


$. 


RN \ \ 


RELEASE INNERES RR FIIR 


—B 


—B 


—BF 


NN 


B 


W 


NENNE III II NN LH IN NN 








ON 
— 
oO 
oO 
nu 
> 
— 
oo 
nu 
N 
oO 
no 
so 
m 
V 


<36602284120019 


Bayer. Staatsbibliothek 





Zi - 





Digitized by Google 


— 
» 





— “ 


Digitized by Google 








| Sammlung 


Sambursifien Geſetze 
und Verfaſſungen 


in 
Buͤrger⸗ und. Kirchlichen, auch Kammer: 
Handlungs» und übrigen Policey⸗ 
Angelegenheiten und Geſchaͤften 


ſamt 


hiſtoriſchen Einleitungen. 
Der Zehnte Theil 


enthaͤlt 
die Landes— 6, Derfaflungen 


eine hiſtoriſche Einfeitung * Urkunden vorangeſetzet 
und dann folget 
‚die Erſte Abtheilung von den gemeinſchaftlichen Luͤbeck- und 
Hamburgiſchen Landes Verfaſſungen im Amte Bergedorf 
nebſt Bier Unter-Abtheilungen 
deren drey ganz, von der vierten aber ) die iegigen Gerichte - 
und Rechte, und 2) die Kirchlichen Verfaſſungen 


abgehandelt werden. 
Hamburg, 
gedruckt und verlegt von J. C. Pifeator, E. Horhedlen und 
Hochweiſen on Buchdrucker. 
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Ein und Zwanzigſter 
Abſchnitt. 
Landes-Verfaſſungen. 


Hiſtoriſche Einleitung aus den 
Urkunden. 
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"Einleitung. 


8 Gebiete Der Stadt Hamburg ift entweder gemein« 
hertich mit der Stadt Luͤbeck, oder von ihr al 
lein’etworben. In iedem find alfo befondere Land -Berfaf- 
fungen; und ich muß daher biefen denenfelben gewidmeten Ab⸗ 
ſchnitt in zwo von einander zu unterſcheidenden Haupt Abs 
theilungen aus einander ſetzen, welchen ich aber eine hiftort: 
ſche Einleitung aus den Urkunden in chronologifcher Zeit- 
Ordnung billig vorhergehen kaffe, um biernächft auf diefelbe 
in benden die iegige Negierungs- und Verwaltungs⸗Form um 
ſo zuverfichtlicher begründen und anmenden zu koͤnnen: und 
Biefe Urkunden will ich tego, ob fie gleich zum Theil vothin 
ſchon angefuͤhret, und in anderen Sammlungen nachgewieſen, 
encweder nach den in Händen gehabten Originalien, oder doch 
nach beglaubten Aechib · Abſchriften, des Endes ganz einruͤcken, 
damit der Leſer ſie bey der Fünftigen Beſchreibung der Verfaſ⸗ 
fungen felbft zu geſchwinder Einſicht neben ſich legen: koͤnne. 
Jedoch werde ich einmal nur dasjenige Gebiet, welches die 
Stade Hamburg mir Lüberf in Gemeinſchaft oder allein der» 
malen wuͤrklich befiget, mit Borbeylaffung alter Erwerbun⸗ 
gen, in fo mweit deren fich diefe Städte längftens begeben, 
oder entfchlagen- haben, zum Grgenftande nehmen, "und 
weytens w bie Urfunden u. den urfprünglichen Beſitz, 
und 
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und die Begraͤnzung derſelben mit andern Länderehen mit 
Ausſetzung deren, welche die innerliche Verfaſſung betreffen, 
bis zu derſelben Eroͤrterung fuͤr ietzo voranfuͤhren. Es ſollen 
aber gleichwohl jene mit dieſen verglichen, und zu ſolchem 
Behuf die Beſchreibungen der Lage und Graͤnzen mit den 
Nachbaren in den Noten angemerfet werden. 

rl a * 


§2. 

Lage und Urſprung des Stadt⸗Gebietes. 
‚Sch mache hierbey gleich Anfangs: die generale Au 
fung, daß die Stadt Hamburg, gleich wie. die Stadt fü 
bey der Erwerbung eines Land: Gebietes nicht ſowohl auf eis 
nen groflen weiten Umfang des Gebietes, oder auf ein. Ter- 
ritorium claufum,. als-auf die Lage und deren Bequemlich⸗ 
keit zu Führung des Handels zu Waſſer und zu Lande, gefes 
hen; und daher, ſo wie die Stabt Luͤbeck die Strecken an 
ber Oſt-See und der-dahinein ſich ergieffenden Trade, *) 
alfo die Stade Hamburg: die Gegenden und Ufer. an der 
Elbe, und der in diefelbe flieffenden Alfter: und Bill-Stroͤ⸗ 
men, bauptfächlich zum Augenmerk gehabt habe, . als an 
welchen Strömen nicht nur ihre urfprüngliche Sage von. dem 
erften Bewohnern war gefuchet worden,“) fondern auch diefe 
Kaiſer Carl den Groffen, das Caftel Hochbuchi an derſelben 
anzulegen, und die. Stade zur Vormauer des Reichs gegen, 
Norden zu beſtimmen, fo wie Kaifer $udewig den Frommen, 
ein Ersbisrhum daſelbſt — bewogen hatte.“) 


$3 


6) j Curas — Klefekerianas:g 182. p.. an. x 

5) |. den Abfchnitt vom. Unterſchied zwifchen Bürgern und Ci 
wohnern im 2ten Theile $ 13. 14. _ 

e) rn ws Si $ 84, und in dem Unterfchiede der Bürger x) 


Einteitung aus Urkunden. 5 


abs [BR aM 102 Be Pa Tau 77 1.3 
nur  Territoriuns im ——— Seculo 
+6. Nachdem alſo die: Stadt bereits von Kaiſer Friederich 
dem Erſten das ftartliche: Privilegium im. jahre 189 er- 
halten hatte, weldyes Kaijer Friederich der Zweyte im Jahre 
1232 aufs neue beftätiger, “daß nemlidy ihr in den an 
der Alfter und um diefelbe Tiegenden Gegenden die Vieh: 
Atrifft, Fiſchens und Forftens: Gerechtigkeit, und nicht 
“ weniger fo eine als die andere derfelben in und an der 
Bille, nebft der gänzlichen Frepheit von den Zöllen, 
Maufteßen follte, „„ von; welchen Privilegüis ic) in dem Ab 
ſchnitte von Gerichten und Rechten, in der Gefchichte $ 62, 
‚ausführlich ſchon a babe; und nachdem fchon ein und 
‚anderes Landſtuͤck an Wer Alfter der Stadt von den Grafen 
‚von Schauenburg war zugebilliget worden, ſo erfolgte darauf 
„auch die, fenerliche Lebergebung der Territorial-Gerichts: 
barkeit über den Diſtrict an beyden Seiten der Aljter 
„von Grafen Johann und Gerhard im Jahre 1258, befage 
der Urkunde, welche am bemerkten Orte ganz eingerüdt: 
und dieſer Umfang ‘Landes ward alfo befchrieben, “daß er fei- 
nA Aa vom 5 Bappaligen Molheredor (Millern-Thore) *) 
> nehmen, 


ri 5 Millern⸗ Thor iſt — ietzo der Name des nach Beveſtigung 

der Stadt hinausgeſetzten Thors, und der Name Ellern⸗Thor 

ae iſt mur aus. der verderbten Mundart gekonnnen, fo wie Alto= 

naer⸗Thor aus der Nachbarſchaft entſprungen. Ich muß hier 

aber, zur Erläuterung des folgenden, eine Note des Lambecii 

A em laffen, weldye Lib. I; p. 139. zu den Jahre 1258 
ieſe iſt: 

Antiquum & verum hujus portæ nomen fuit dat Milteredobr 

b.;e Porta media: quod quidem accepit-a ſitu, nempe quoniam 

--inter Portam S. Anfcharii ad Albim, germ, dat Schardobr & por- 

tam aggeris ad Alſtriam, quæ olim Zorza Molendini dat Mölen- / 

dohr, nunc vero dat Damdobr vocatur, medium locum obtinet. 

Poftea autem ſucceſſione longi temporis & ignorantia vulgi ac 

13 ö prava 
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nehmen, und bis nad) den Einfluß, der Alfter bey Herveſte⸗ 
“hude, (ad rivum Herwerdeshude) und von dort unter: 
Awerts (defcendendo) bis zudem Eingang der Alfter in die 
“Elbe binnen der Stadt; md oberwerts (adfcendendo) au 
J — EIER LIE ZEE 


prava confuerudine genuinum illud nomen Nidledohr pavlarim, 
ur folet, per transpofitionem , Aiinatiorient — — Krera- 
rum in vocabula illa’ ebrrupta Milderedabr; Melderdobr, [Mille?- 
: -dabr, Mellerduhr & Ellerdobr. fuit mutatum, ..- -. u... ,0,\ 
Und diefe Anmerkung, die Lombecius p. 97...beyläufig fchayt 
genracht hatte, mo er der Beveſtigung gedenkt, zu der die Gra= 
fen Juhanned und Gerhard. im Jahre 1426 dad Waſſer von 
St. Marien Magdaleuen bis zu hiefean hore der Stadt an 
eeignet, (ſ. $ 15. des Sorhergehenden Abfchnittes) hat auch in 
v weit ihren guten Grund, als deMame porta Ellerdna (das 
Bllern-Thor) :ganz gewiß, wie, Mit Millern, Ellern⸗Siein⸗ 
weg, in deu neueren Zeiten nur aus einer verderbten Munbdgrt 
hergefloffen. Und daß man es das mittlere Thor genetinet, 
darinn hat er auch Recht. wenn / man bie Lage der Stadt dania⸗ 
liger Zeiten betrachtet. ; Allein der Nanıe Milderedor en 
‚im Fahre 1248 BB aspeiin, und dieſes hat Herr Schlüter 
int Tractat von den Erben in Hantburg S. 627. nachftehenders 
naaſſen in ſein vblliges Licht geſetzet: Bm Sud 
MillernsThor, prope; vel extra portam Miliis, das iſt, bey, 
oder aufierhalb Des Militis Thor. Ba ae 
NB. Diefes Thor tft’ Anno 1668 tiedergeriffen, und hat ba 
- —geſtanden, wo ietzo die neuen Haufer auf der einen Seite ftehen, 
und auf der andern Seite dad neue Zeug-Haus (der Grund deſ⸗ 
ſelben) angeleget, bis an die Neue Bruͤcke, welche dahero auch 
noch die Ellern⸗ (oder Millernd) Thors Bruͤcke genaunt wird, 
Das Thor war von Mauer-Steinen anfgefuͤhret, und oben 
rımd zugedeckt. Es fing fich das ſteinerne Gebäude des Thors 
an bey dem Voͤgelers⸗ Cietzo Neuen⸗) Walle, allwo am Ein: 
gang deffelben ein Thurm von Mauerwerk, ald eine Burg, ges 
‚ftanden, von deffen Mauerwerk: an einen Fleinen Privat: Aus 
ſelein, worinn tego ein Bleydecker, Namens Henrich Efferinn, 
woher, noch etwas-zu ſehen. Werl nun felbiges Thor von 
beingtem Orte bis an den (Hervenz) Graben, da ietzo die neue 
‚Brüche angehet, ging, auch mit Fleiß, nach der alten Manier, 
zu defto mehrer Sicherheit der Stadt, an den Seiten. etwas 
. eingebogen war, damit man nicht geadedurchfehen, noch Pe 
: en 
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Lder hinůͤberliegenden andern Seite der Alſter, von dem Bach 
CSenninghude his an den Bach der Schorbecke, und fo 
g—** bis an das Eib · Ufer und ſo weit die Graͤflich Hok 
Fr — — waren, 
——— ſollte : 4. 


fen lnnte, ſo war es ie demſelben, —* des Nachts, ſehr 

duntel. Sehtlicher et da dauun nicht nur biele Bösheit bey Abends: und 

ch Hunmöchtlicher it darinn verübet worden, fondern audyverfchiedene 

— mit dallen amd. fonften zu Schaden gefommen, ohnerach⸗ 

Net man in den fetsten Zeiten eine Leuchte in der Mitte des Thors 

33 Aaufgehänget: Aus diefen Urfachen nun, und weil es ohne das 

ea, a —5 mehr hatte, nachdem die Neu⸗Stadt mit einem 

Wall — en, hat man ſothanes Thor in obgedachtem Jahre 

abgebrochen. Weil indeſſen die Stadt, che die Neu⸗Stadt be: 

. bet worden, daſelbſt ein Ende gehabt, wie noch zw jehen an 

Kr ad dem Walle und Graben hinter dem Küs 

„‚terzäaufe, , 0 bi8 an das Schaar-Thor hinaus gehen, und von 

—— Alſter bis an die Elbe ſelbiger Seite der Stadt drey Thore 

Kat ij nemlich Dad alte Damını: Chor, vor dem Damım, oder 

ae —— dieſes Millern⸗ und das Schaar⸗ Thor, das 

rus Thor aber in der Mitten gelegen zufp ſchreibet Lambec. 

53* ‚Hamburg. ;Lib. IL n,.275. davon alſo? (Hier folgen die 

vorher er angefüßkten Worte verdeutfcht.) Weil aber gleichwohl 

„daß; Millern » Thorim Stadt Erbes Buche, wie obgedacht, 

‚auf Lateiniſch Dorza.militis genannt wird; (ich fee hinzu: und . 

die Gaſſen bis zu demfelben extra. portam. militis bemerkt wur 

ben) jo hielte der ſel. Gerhard Kelpe, der aus den Stadt-Erbes 

— 55 vor vielen andern in dergleichen D 'ingen groſſe Erfah: 

ıng erlanget hatte, dafür, daß Lambeciug in feiner Meynung 

geirret; indem aus dem erfigedachten lateinifchen Worte, Mi- 

Btis, zu vernehmen, daß man es nicht das Middele-Dohr, ſon⸗ 

‚bern das Militis-Thor,, nenuen muͤſſen, und zwar vom einem 
‚Hexen des Raths, der Miles geheiffen. 

Wenn nun dem alſo wäre, (wie th, denen Umftänden nad), 
‚glaube, auch der Lambecius vielleicht felbft geglaubet hätte, wenn 
‚ihm befaunt gewejen wäre, daß dieſes Thor im Lateinifchen 
„Porta militis genannt werde) fo muͤſte der erfte ded Namens, 
"smemlich Enno Miles, dem Thpre den Namen gegeben haben, 

+ Sa, Betrachtung, daß dafjelbige Thor vor dem Jahr Chrifti 
+ 1258 ſchou geftanden, wie aus dem von bejagtem Lambecio 
an obgedachtein Arte —— Briefe und deſſen dato zu er⸗ 
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ſehen, 
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Dies war alſo, nebſt dem Millern und Damm 
Thor bis an die teßigen-Thöre folchen Namens gehende, mit 
Hänfern von Zeit zu Zeit bebaueten, umd endlich gar in die 
Veſtungs-Werke gezogenen Stadt : Diftrict, die Kand⸗ und 
Mafjer- Gegend auſſer allen vier iegigen Hanpt+ Thören, 
nemlich vor dem. Millern und. Damms oder ehemaligen 
Mühlen » Thor *) die Strede an der Alfter bis nach 
Herveftehude; vor dem Stein: und Deich: Thor, aber der 
Umfang jenfeitiger Alfter» Ländereyen: von der Schorbedf bis 
nach Henninghude hin, und die ießige durch neue Werke 
beveſtigte Borftadt zu St. Georg, wie. nicht weniger der 
‚aufferhalb diefer Bor: Beftung bis an die Landivehren ſich 
erſtreckende Diftrict darunter allſchon begriffen, als weldye 
| Ä sand» 


ſehen, und aber, ba bie anderen Herren des Namens lange 
nach der Zeit’erft in den Rath gekommen, Diefer Enno Miles, 
wo nicht länger, dennoch zum wenigſten fehon 10 Jahre vors 
hero, nemlich Anno 1248, im’ Rathe geweſen. (So weit 
Her Schhluͤter.) A 
Es iſt aber ſehr merkwuͤrdig, daß Herveſtehude immer der 
terminus ad quem, ſo wie die beyden alten Thoͤre termini a 
quibus find, wenn von dem acquirirten Territorio an der Alfter 
geredet wird. Deun ‘fo heißt es auch in der Urkunde fuper 
campo, di&to Brunonis, tweldyen das Capittel im Jahre 1373 Se- 
natui verfaufet hat. Hortus feu campus, qui vulgariter Domini 
‘ Brunonis nominatur jacens (prope) Rofendam , juxta Alſtriam ad 
manum dextiam, quando itur ad clauſtrum Harweftebude. Und 
der fel. Herr Staphorft, der diefe Urkunde aus dem Lambecio 
in eriten Theile feiner Kirchen-Gefchichte zten Bande ©. 656. 
eingeruͤckt, fett diefe Anmerkung hinzu: Der Rofen-Damm 
lag aufferhalb dem alten Damm; Thor , fo an dem fogenanne 
ten Voglers⸗-Wall flieg, und wie diefer vor wenig Jahren in 
die ſchoͤne Gaffe, fo man den Neuen Wall neiinet, verwans 
delt ward, abgebrochen ift: der Rofen Damm felbft erftreckte 
fich durd) den JungfernsStieg, welcher von einigen nöch heute 
der Damm genennet wird, bis auf den Bänfes Markt, wenn 
man nach der 4 B C: Straffe gehen will, , 
R ſ. Note d) | | 
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Landwehre von der Kuh⸗Muͤhle anfängt, und von dort nach 
den Luͤbſchen/ wie von dieſem an den Hammer Baum forte 
gehet; an welchen nemlich drey Eingänge durch des Nachts 
geſchloſſene Pforten, oder ſogenannte Hallmeyen, ſich finden. 
Bon den hierinn begriffenen, ſowohl zu dieſer Zeit, als 
im Gefolge der Jahre, dem Kloſter zu St. Johannis und 
dem Hoſpital zu St: Georg zugeeigneten, und den Namen 
des geiftlichen Gebietes daher führenden Laͤndereyen, habe ic) 
ir dem vierzehnten und funfzehnten Abſchnitte von der Regier⸗ 
und Verwaltung der vormaligen geiftlichen Stiftungen 
im dritten Theile, nemlich im erften $ 6 und 7, und in dem 
zweyten F 4, die nähere Befchreibung ſchon gegeben; in 
Anfehung des benannten Elb-Ufers auffer der Stade aber 
muß ich hier mit wenigem annod) fagen, daß der, ießo foge- 
nannte, Hamburger Berg, und der übrige an die nodyiegige 
Scheidung bey Altona und ferner an die Pinnebergifche 
Gränze gehende Sandes-Strih, vom Miller Thor ab auf 
ferwerts deffelben, der bebauete Stadt:Deich aber von dem 
dahero den Namen. babenden Deich⸗Thore an, zu dem da« 
"mals erworbenen Hamburgifchen Gebiete allfchon fey gerech- 
net worden. 


"Territorium int ıgten, ısten und 16ten Seculo. 
Was nachher in dem $aufe des vierzehniten, funfzehnten 
"und fechszehnten Seculi für Ermeiterungen zum Hambur⸗ 
giſchen Gebiete Hinzugefommen, das hat’der Herr Syndicus 
Klefeker in feinen Curis Geographicis $ 198. in der 
"Kürze, wie folge, zufammengefaßt: und anbey in den’ No⸗ 
"gen folche Anleitung und Nachweiſung zu den Urfunden geges 
ben, daß ic) in derfelben Ordnung, wie die der Stadt zuge« 
eigneten Slüffe und fändereyen von ihm benennet und befcyrie- 
ben find, felbige bier zu bemerfen und zu erläutern am ſchick⸗ 

As Ulichſten 


a0 VER Betfoſſungen 


Achſten es achte, um. zugleich: dem. Berfolg; der Handlungen 
netierer Zeiten bey, einem ieden Fluſſe und Landſtuͤcke um ſo 
‚bequemer / anknuͤpfen zu koͤnnen. Die — im Conterte 
Im nemlich dieſe: NET 


» Quae vero.ad. TERRITORIUM: ‚uchie proxiting fpec- 
‚tant;Seeuli XIV. XV; de XVI. augmenta, hæc ſunt 


Bea ALSTRIÄ fluvius, cum rivis & ‚praedüs Berne- 
bi — &Eilbeche 2) ylva & terra Hammerbroch: 


SLAEMALBIS, quæ nomina: Billwerder, 
so Öehfenmerder;; ‚Mobrwerder .& .Finckenwerder, 
= adhacdum - retinent cum caſtro & ‚terra MOH, 

» BURG:-4) VILLAE item Eimsbüttel, Eppendars, 
wasBälfemn, ‚Langenharn,  Berna., Fuhlsbüttel,; cum 
„ „mingribus; his -vel;illis, comprehenfis: 5) WOHL- 


1. TQRPIUM, ‚& viarum ‚publicarum Re 


r u; 
Ex 


captum, cum ‚praediis contiguis; & 6) BERGE- 


"» DORFENSIS denique praefeitura,. quam:cum LU- 
:BECAsnoltram civitater. pari modo,oceupavifie, & 
». deinde pacto utrique ceſſam eſſe, ſupra jam $ 182. 
expoſui \ Atque horum omnium, quod inprimis ad 


agros a Comitibus Holfatiee in civitatem translatos 
pertinet,-rabori partim.acceflit 7) Mnium anno 1607 


„\foleinisıdisterminatio:, partim $) renunciatio R- 


dicio Camerali ſequenti anno exhibita; illaque prior 


‚eomventionibus cum Auguftiffimis:-DANIAE Regibus 


my» 


recentius initis corroborata fuit. Quumque 9).in.his 


„s etiam fuper‘curia SCHAUENBURGENSI, intra ur- 
bis monia ſita, poft longa diffidia transadtum fit, ita 
pariter ſinium defcriptio cum contermino Celfifimi 
„MAGNI DUCIS RUSSORUM Holfatico territorio eo- 
dem terhpore anno 1750 inftituta fuit, quo aliquam 
hujus partem ex præfecturis REINBECCENSI. & 


TRIT- 
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6 RR | 
Fu sch a) Erwerbung der — ——— 
‚ a): Die Alſter gehoͤrte annoch im: aten Seeulo vercheift 
den Grafen Johann und Adolph von Holſtein: und von 
ſelbiger ward zuerſt von Graf Adolphen ein vierter Theil an 
die Stadt Hamburg im Jahre 1306 cum ovini Fure, li- 
bertate, utilitäte ac proprietäte‘, der andere vierte Theil 
mit eben dieſen Gerechtſamen von Graf Johann ĩ 309, und 
die uͤbrige Haͤlſte von Graf: Adolphen 1310, iedoch mit vor⸗ 
behaltenem Einloͤſungs Recht auf gewiſſe, aber laͤngſt verlo⸗ 
ſchene Jahre, an die Stadt feyerlichſt verkauft: immaaſſen 
die nach einer Archiv · Abſchrift unter dem Bochta⸗ x 10. 
‚folgenden Urkunden erhuͤrten. 

Es konnte ja wohl der Stadt nichts angelegentlicher kei, 
als. ‚folcyergeftalten den Fluß felbft ſich ganz und voͤlligſt zu er⸗ 
"werben ‘;"an. weſſen Ufer fie binnen und auſſenwerts nicht we⸗ 
miger, als an dem Elb⸗Canal, in welchen die Alſter an vers 
ſchiedenen Orten binnenwerts einflieſſet, / ganze Strecken von 
Gaſſen amd Haͤuſern aufgebauet hatte; und an der fie, in der 
Folge ber.Zeit, noch mehrere auſſen daran liegende: Landſtuͤcke 
durch kaͤufliche Uebertragung ſich zugueignen, alle⸗Muͤhe ſich 
gegeben hat. Geſtalt von dieſer Bebauung der Stadt ſchon 

“im 1,3ten Seculo die dem Buchſtaben Y. T0. gewidmete Be⸗ 

ibung eine umſtaͤndliche Nachricht vor Augen leget; von 

——— Erwerbung der Lndſtuͤcke aber nach er. 
der Zeit näcyftens wird geredet werden. 

: Es: ward denn alfo, auch eineimmer angelegentlichere&org- 
fatt, den Gebraud) der erworbenen Alfter nicht nur auf ihrem 
eigenen — binnen und auſſer der Stadt Ringmauern, 

fon« 
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ſondern auch uf dem. fremden Ufer, zu ihrem und zum ges 
meinen benachbarten Mugen, auf mehr denn eine Weiſe fich 
erfprießlich zu machen. Don dem weiteren Anbau der Stadt 
habe ich in ietzt erwehnter Beſchreibung das Hauptſaͤchlichſte 
mit hinzugefuͤget. Von der Anwendung ihrer Gerechtſame 
— en — will um. * | 


ed 

TE | DEE BIER 2 ut, ir 6 I t.2: 
her. b) Sicherſtellung der — — 

Das — war / alſo, beydes die Aufterfoßet zu Waſſer 
an die Heerftraffen: von. den adelichen fändereyen ab, ‚bie 
—.—. in Sicherheit zu ſtellen. 

Es erforderte dieſes inſonderheit bey Stegen und Wohl⸗ 
die. Nothdurft, als. woſelbſt die Raub⸗Schloͤſſer muſten 
zerſtoͤret werden, ehe man zum unbekuͤmmerten Genuß der 
Alſter gelangen konnte.Dies that aber die Stadt nicht für 
ſich allein, ſondern mit Beyhuͤlfe, und mittelſt vereinigten 
Kraͤften der. Grafen zu Holſtein, Johann, Hinrich und 
«Gerhard; als weiche dieſerhalben mit der Stade im Jahre 
234750 diejenige Confoͤderation traten, deren ich im vor⸗ 
hergehenden Abſchnitte H. 21. und bey der erſten Zugabe: $ 4. 
ſchon erwehnet, und daſelbſt unter dem Buchſtaben L' LO. 
ganz angelegt habe: woraus ic) aber hier nur dieſes haupt⸗ 
‚fachlich. bemerke, daß darinn das Verbot der ferneren Ue⸗ 
berdeichung und: aller Anlegung von Gebaͤuden an der. 
Alſter, auſſer einer Verplankung oder Befriedigung des 
Afers, noch mehr aber der Aufrichtung einer Veſte an 
derſelben, von beyden Seiten ſey verabredet worden: woruͤ⸗ 
ber denn auch hiernaͤchſt noch ein — beſtimmet und ver⸗ | 


— iſt. — — 9) 
$8$. 
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9% 
5, Waſſerfahrt in der Alſter. 


Das zweyte, was die Stadt durch die Alfter zu bewerk⸗ 
Relligen füchte, ‚war das Vorhaben einer. zwiſchen Luͤbeck 
und Hamburg zu. errichtenden Waſſerfahrt, zu Behuf 
Handels und Wandels, welches ſie, unter dem Beytritt des 
nunmehrigen Herzogs zu Schleswig» Holſtein Adolphs, im 
Jahre 1448, und ferner im Jahre 15 25 durch einen, Ber« 
gleich mie König Friederich dem Erften zu Dännemarf zu 
Stande zu bringen fuchte, und wovon ic) aus verfchiedenen, 
mit einander verglichenen und zufammen gefegten, autenthie 
quen Machrichten- die Seſchichte ven zu liefern der 
— zu fen achte. *) 


‘ Und diefes find zuerſt die Conventiones fett R, die unter 
dem Buchftaben Z 10. a) b) nach einer Acchiv- Handfchrift 
folgen,. und die ich bis dahin nirgends abgedruckt gefunden; 
demnaͤchſt aber. bie. von mir eingefehene Original- Ada und 
Protocoila, und endlic Günther Eriche von. Eigen Bes 
richt von der Alfter oder Meter: Graben zwifchen Ob 
deslo und Hamburg, und denen desfalls geführten Streis 
figfeiten ıc., deren in dem Sangermannifchen, dem Münzs 
und Medaillen: Vergnügen voraedrudten, Berzeichniffe 
der Hamburgifchen Documenten im Jahre 1625 gedacht, 
und die aus der Fogelfchen — —— in bas — 
. ri ift | 

$9 9: 


Pr Dieſes gefchiehet um nf J—— weil — Goͤnner, der 
Herr ne Ars udicus Dreyer zu Luͤbeck, zu verfichern 
beliebet hat, die auf dem Lübecifchen Archiv vorgefundene 
und eingeichene Acta mit der von mir entworfenen Gerichte, 

2 fo,wie fie folget, aufs genauefte übereinftinine, 
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$ 9 
d).-Waffer: Gräben und Sande is der Alfter, 
4) vom Sabre 1448. 

guerſt verglich ſich demnach in vorgedachtem 7448” Jahre 
Korn Adolph mie der Stadt, die Befte, (einen bey Oldeslo 
in die Trame flieffenden kleinen Fluß) nebft andern Auen, 
mit der Alfter auf gemeinfchaftliche Koften zu verbinden ; 
um dadurch die Schiffahrt und Handlung zwiſchen Lübeck 
und Hamburg ordentlich und bequem einzurichten, und zur. 
befördern. Was tum dazu an Raum, Grund und Boden 
erfordert werden mögre, wollte ein ieder Theil entweder von 
dem Seinigen hergeben, oder von feinen Unterthanen befreyen 
und behandeln. Die diefer. Wafferfahre fich bedienende foll- 
ten zwiſchen Luͤbeck und Hamburg geleitet und gefichere ſeynre. 
der von dieſer Wafferfahre hin und wieder führenden Güther 

"erhebende Zoll follte zu gleichen Theilen gehen, iedoch vor- 
behättlicy Duci des Zolfes in: Hamburg, auch Pfünd- und 
Geleit · Geldes in Oldeslo, von ſothanen Gürhern, ebener: 
maaſſen, als ob-fie zu Wagen geführer würden, auch vorbes 
haͤltlich der Stadt alles Eigenthums, Freyheit und Gerechtig⸗ 
feit der Alfter unverfürzee, wie fie bishero gehabt: hätte, 
Veſtungen auf oder bey diefer Fahrt follten ohne * 
ſens der paciſcentium nicht erlaubet werden. (f.$ 7.) 
Benderfeits wollte man rider alle diefe Wafferfahrt — 
sende zuſammen häften u. ſ. f. 

Es ward alſo durch dieſe Convention der Stadt über * 
ganzen Alſterſtrohm ihr vorhin wohl erworbenes, und cuni 
ommi jure, wie es von derſelben Vorfahren auf fie erblich 
angeftanımet, fransferirtes, und gegen jedermann zu garantis 
ren verfprochenes Eigenthum, Benutzung, Freyheit und Ge⸗ 
rechtigkeit, und mit ledermanns Ausſchli ng ($ 6.) aber⸗ 
einft veſtzeſchet. | 

$:1IO 
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N 610 ann 
a) Neuer Waſſer Graben aus der Alfter 1525. 

Ob nun wohl damals diefes fo gemeinnügige Werf ver⸗ 
muthlich dahero, daß theils Lubecenfes, deren Intereſſe und 
Gerechtſame dabey verſirten, miche mit dazu gezogen, theils 
die Entfreyung von denen daran grenzenden Edelleuten muͤh⸗ 
fam gefallen ſeyn mag, niche zum Stande gefommen; fo ift 
doch nachgehends zum zweyten male im Fahre 1525 zwiſchen 
Friderico I. R. Dan., als Herzog zu Holftein, und bey» 
den Städten Luͤbeck und Hamburg ein Vergleich zu demfel« 
ben Zweck faft gleichen Inhalts, mit Zuziehung der Holftei« 
nifchen Ritter und Landfchaft, errichtet, und zroifchen aller« 
feitigen Legatis im Sabre 1528 bis zum Schiujfe behandelt 
und reguliref worden. /) 


8.18: N 
Die on; jur "Räumung, Stauung ud Verfertigum 
der Schleuſen dieſer gemeinen Waſſerfahrt (wie ſie genannt 
wird) wurden von beyden Staͤdten getragen. Die Befreyung 
des dazu behufigen Raums und der Ufer an beyden Seiten 
ward, wie in voriger Convention de 1448, von einem ieden 
der paciſcentium ins Werk geſetzet. Der Koͤnig gab eine 
gewiſſe Anzahl Baͤume und Unterthanen zum Bau. Auf 
alle durch die Waſſerſahrt zu fuͤhrende Guͤther ward conſenſu 
partium ein ziemliches Scyleufen » Geld angeordnet, und zut 
Confervation:der Schleufen durch einen dazu zu beftellenden, 
allerfeits mit Eyden verwandten, Schleufe-Meifter gehoben, 
und zwifchen dem König und den Städten, nad) Abzug dev 
Ro -Koften, zur Hälfte — Der Koͤnig reſervirte ſich, 
daß 


N * —— findet ſi Hi in * Eitzenſchen Nachricht ganz ein⸗ 
— ckt, ſo wie auch der Receß der — und Gewerhe 
er Stadt Hamburg. bey Ihro Königl, Majeft *. Daͤnnemark 

im Jahre 1530. 


— nn u — —— — 
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daß ſeine Zoͤlle zu Segeberg, Trittau und Oldeslo, wie ſelbige 
voͤn allen Guͤthern die Zoll · Geleits- und Pfund» Gelder zu 
geben pflegen, und zu Schiffe gefuͤhret werden, auch binnen 
Hamburg auf dem gewoͤhnlichen Zollen verzollet worden, wie 
bishero von denen zu Wagen gefuͤhrten Guͤthern ſollten ent⸗ 
richtet werden. Auch reſervirte ſich der Koͤnig, auf dieſer 


Waſſerfahrt an Ort und Enden, da er bishero die Brücen 


gehoben, auch in denen, welche er von andern entfreyen. wuͤr⸗ 
be,fuperioritatem & jurisdiötionem, ‚und aud) bie. Ber 
ſtraſung der Mifferhäter an ihren Perfonen, nicht aber an 


denen unter ſich habenden fremden Guͤthern. Hergegen ver⸗ 


ſprach er, die Staͤdte, dieſer Waſſerfahrt halber, an ihrem Ei⸗ 
genthum, Freyheiten und Gerechtigkeiten, die ſie bishero ſamt 
und ſonders in der Trawe und in der Alfter gehabt, nicht zu 
verfürzen, ober verkürzen zu laffen, in feinen zufünftigen Zeiten, 
Allerſeits follten "eine gleiche Anzahl von Schiffen auf der 
Fahrt halten, welche Fünftig zu Ddetermitiiten wären, und 


was über den vorigen Vergleich, (de 1448) zu Beförderung 


des Kaufmanns, Setzung des Schleufen: Geldes 2c. ferner 
dienlich ſeyn mögte, darüber verfprady man fich weiter zu ver 
gleichen; und darauf ward auch die Hand zu allem wuͤrklich 
— 
6 22 

Es iſt nemlich, * neue Waffer- Gruft auch zwiſchen Ham⸗ 
burg und Oldesloe in beſagtem Jahre 1525 einzurichten, der 
Anfang gemacht worden, und hat Ampl. Senatus zu Aufl 
nehmung der Rechnungen und Oberaufficht, welche unferer 
Stadt a Dominis Lubecenfibus aufgetragen, einen der Her⸗ 
ren ‘Bürgermeifter, 4 Herren ordinis Senatorii, nebft 4 Buͤr⸗ 
gern aus dem ice deputiret. ) Das Geld iſt von der 


& BR Stadt, 
— 
gnuͤgt, ‚la 





ermlich bie Bürgerfchaft über. ben Antrag fehr vers 
en — Senätus an dieſelbe im Jahre 1526 ji 
er 
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Stadt, etwas weniges ausgenommen, nemlich 2997 m& 8 f, 
fo fie von Luͤbeck, und 389 mE 9 B,-fo von denen Aemtern 
Trittau und Segeberg, anftatt der in Pactis verfprochenen 
Fuͤrſtl. Unterthanen Handdienfte, empfangen, vorgefchoffen 

SEELE re — worden; 


ſer Waſſer⸗Groft halber thun ließ, und hat Herr Matth. Schluͤ⸗ 
ter in dem Tractat vom ben. Erben iv Hamburg ©. 227. davon 
aus dem Protocollo conventuum folgende Anmerkung gemacht: 
Es iſt im Jahr Ehrifti 1526, befage Protocolis Rath⸗ 
Aund Buͤrger⸗Verſammlungen, durch einen Rath and Bürger 
Schluß beliebet, daß, zu Verfertigung eines Grabens zwifchen 
Lübek und Hamburg, man, um der Schiffahrt willen, von denen 
vier Kicchfpielen etwan 6000 Mark L. oder fo viel die Kirchen ent⸗ 
behren könnten, aufnehmen follte; immaaffen diefes zu vernehs 
‚ men aus folgenden Worten gedachten Protocollö de Anno 1526: 
Von wegen ded Graven twifchen Kübel und Hamborg 
“fon de Börgere fid gantz erfröwende, und bedancken Genem 
#4 Erf. Rade gant höchlichen vor. ere guede Thonegunge- um de 
Wolfahrt duͤſſer Stadt Hamborg. Dewiele deme fodahne 
*thofumpftige Wolfahrt ohne Geldfpildunge nicht tho vullen⸗ 
“bringen, Fan man lieden, dat man von den veer Karfpcl- 
Karcken ene Söödufent Mard, edder wes de Karcken entbe- 
„4 ven fünnen, dorch Beſchickunge ber Karſpel-Herren, ook vers 
* middeljt thovögingfte der Boͤrger, tho Behodeff dieſes Nien 
Graven nehmen möge. ‚v_ , 

Daß nun dieſes auch werkſtellig gemacht, das Geld wirklich 
aufgenommen, und die Kirchen fuͤr das, vornehmlich zur Ver⸗ 
fertigunge obgedachteu Grabens, hergeſchoſſene eld die 

Brauerey⸗Gerechtigkeit, iedoch wiederkaͤuflich, erlanget, 
will ich Exempelsweiſe mit folgendem Briefe, dem Kirchſpiel 
St. Nicolai ertheilet, darthun. Selbiger Brief lautet alfo: 

4 Wy Bürgermeiftere und Nathınanne der Stadt bekennen 

‚apenbar, vor und, unfe Nafvemelinge und alles weme, dat 
wy van den Erfamen und vorfichtigen billigen Leichnams= und 

+44 Kerchen-Befchwarnen St, Nicolai binnen düffer Stadt, tho 
‘‘ Behoe und Vullenföhringe der Watergrofft twifchen Ham⸗ 

4 burg und Dldefchloe, an gangbahren Pagimente dre dujend 
Mark Luͤbſch ahm Avende Purif, Mar. Ao. Föfteinhundert 
“acht und Twintig, und noch tho Beterunge und DVerfertis 

2gunge des Rundeles vor dem MillerneDohre, und des Gras 
“ven und Walles twifchen deme Dwenger und der Alfter vor 


dd Dem 
Neunter Theil. B 
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worden; umb hat die Arbeit, nebft andern Unkoſten, ſo Ao. 
2530 gluͤcklich zu Ende. gebracht worden, in allem gekoſtet 
43497 489.8: | — 
Es iſt aber, wie aus der hievon gefuͤhrten umſtaͤndlichen 
Rechnung erhellee,?) ſowohl unter dem Namen der neuen 
MWaffer-Graft, oder Grabens, als der würklichen Raums und 
Austiefung, Errichtung von Schleufen und refpeltive:neuen 
Anlegung derfelben, von hiebevor nie gewefenen Graften alles 
überhaupt mie begriffen, was zu obbefagtem Ende von Snble 
F rc üttel 


dem Spitahler-Dohre, Föfteinhundert March, oeck in gueden 
’ 4 gangbaren Pagimente, up dato diſſes Breves upgeböret und 
+ entfangen, und tho derfulven vörgefchrevenen Behoeff und 
+Motturft angewendet hebben, Davor my denfelven und oͤh⸗ 
ven Nahkvemelingen gegünnet und nahgegeven hebben, güns 
"nen und nahgeven Jegenwardigen in Kraft düffes Breves 
ein Bruwerd, dat fe und oͤhre Nahkoemelinge tho derſulven 
I Kercen Befte hebben und gebrucfen mögen. Indeme wy 
“averſt hier nahmals, mit Rade und thodvent unfer Bürger, 
Huth treflicken Orſacken, tho Wolfahrt und Beſte der Stadt, 
4 fodahne Bruwercke wedderumme entfrigen und afflegge wol 
«den, fehall und datfülde, wanner wy up vorgahnde Loſekuͤn- 
4 digunge eined halven Jahres gedachten hilligen Lüchnambss 
4 and Kercken-Geſchwaren fodahne föfftehalff dufent Mark wed: 
4 der immer vernoegen und entrichten, tho jeder Tydt verbun: 
den, frieg und vorbeholden fon, fünder alle Behülp, Lift und 
“Gefehrde. Des tho ohrkunde der Wahrheit hebben wy Bürs 
+ germeiftere und Rathmanne baven genvemet unfer Stadt-In⸗ 
* gefegel witlichen heten hangen benedden ahn düffen Breff, de 
 gegeven 18 Donnerdaged ahm füventheinden Zulii im Jahre 
‘nah Chrifti unfers leven Herren und Heylandes Gebohrt füff: 
 teinhundert veer und vertig. ,, 
f. ferner in Stmphorftens KirchenGefchichte 2 Th. 1 Banlı 
©. 93. u. f. Fragmentum einer alten Chronife, Antwort de: 
“ Bürger up des Rades Begehren und 3 Articnl, welcke ſyn 
vorgedragen dem Mandage nah billigen 3 Rönige Ao. 1526. 
‚ Dies iſt die ganze Handlung in Conv, Senat. & Civ., woraus 
die Gefchichte im Münz und Medaillens Vergnügen ©, 197. 
gezogen worden, | 
) Auch dieſe finde ich bey von Eitzen, 
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buͤttel an bis nad) Stegen, als in welcher Gegend die Alfter 
entſpringet, und von dannen über die Buchwaltifche Broͤcker 
und Wifchen (welcher Difkrict auch in fpecie die neue Waſ⸗ 
ſer⸗Graft genannt wird, weil dafeldft ein Graben gezogen, 
wo vorhin Fein folcher geweſen ift ’) bis an die Beſte und fo 
ferner bis an Oldeslo gearbeitet und aufgewande: wodurch folg« 
lic) die bis dahin weiter nicht, als zu der Herunterflöffung des 
Holzes, gedienre Alfter, nachdem fie aller Orten aufgeraͤumet, 
ausgetiefet, und mit Schleufen verfehen worden, mit folchen 
und gleichen Schiffen, als wie die Stecknitz, befahren mer. 
den koͤnnen, die fich bey dem Dorfe Meuslingen mit der 
Trave vereiniget, und welche Stecknitz-Schiffe alfo durch die 
After bis nach Hamburg ihre einhabende Ladung gebrache 
baben. *) 
— 9 13. 
Und dieſe Fahrt hat auch eine Zeitlang wechſelſeitig ge⸗ 
dauret. Im Jahre 1550 aber ceßirte fie gänzlich, nachdem 
jenfeies Stegen, wo gedachtermaaffen der Urſprung der Alfter 
ift, und wo der Anfang mit der neuen Luͤbeck und Hamburs 
gifchen Graft nach Oldeslo hin genommen war, durch Ber- 
anlaffung damaliger Placfereyen mit den Edelleuten, die zur 
Thaͤtlichkeit ausgebrochen, eine Schleufe nach der andern zer» 
fallen, und nur die Schleufen, welche die Stade Hamburg 
auf ihrem Alſter⸗Strohm von Stegen ab bis nad) Fuhlsbuͤt⸗ 
tel erbauet, d. i. der alte Canal, als welcher durch den neuen 
nicht verleitet worden, fondern in feinem Weſen geblieben, 
B 2 und 
1) Und hievon ift ein befonderer Riß der von Eitenfchen Schrift 
mit amgeleget. | 
) Diefes erhellet aus einem alten plattdeutfchen Formular eines 
Eydes, weldyen ein antretender Müller zu Fuhlsbuͤttel abzus 
ſchweren verbunden gewefen, daß er die Steckniß⸗Fahrer zu 
z — Zeit durch die Schleuſe zu laſſen gehalten ſeyn 
wolle. 
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und noch bis dieſe Stunde darinn iſt, auf ihre privative Ko⸗ 
ſten, gegen den alleinigen Genuß des EU Sn, | — 
— worden. 


\ N 14. 
Ä 9) Jetzige offier» Canal. ee 
Cs hat aber auch diefer alte Canal in den juͤngſt verfloffe 
nen Jahren eine neue Aufmerkſamkeit erfordert, da nemlich die 
vormaligen Zuflüffe in die Alfter 'von-demadelichen Meyer- 
Hof Stegen an durch den Naherfurth bis an die Itzter See, 
und wiederum von gedachtem Naherfurth an durch den Tim? 
hagener Deich, in der Laͤnge der Zeit, durch hineingemorfe- 
hen Schlamm und Unrath, und darauf gebauete Stege: und 
Fleine Damme der angränzenden Bauerfchaften, gänzlich war 
ren verftopfee worden. Diefe Zuflüffe alfo wieder aufzuräu- 
men, entichloß fid) Senatus Hamburgenfis, und nad) des: 
halber mit den König. Dänifchen und Großfürftl. Holfteinis 
ſchen Delegatis angeftellten mehrmaligen Augenfchein, ver» 
einigten fi) der Stadt Abgeordneten mit denenfelben folcherges 
ftalten im Julio 1768, daß Stadtfeiten ſolche Aufräumung 
auf ihre Koften unternommen, die erforderlichen Brücken 
zur Ueberfahre mit Wagen und Pferden, auch foldye Fuß. 
Steige, als unumgänglich, iedoch dem Laufe des Stroms 
unfchädlic) geachtet wurden, zum Theil mit Beytritt der Hol⸗ 
fteinifchen Dorfjchaften beforget, der Graben acht bis zwölf 
Fuß tief und vier bis ſechs Fuß breie gemacht ‚ und, deffen 
allffernere Verftopfung , nebft der Zurückhaltung des Waffer- 
Zufluffes, den Untertbanen bey fehwerer Strafe unterfager 
und verwehree worden. Und folchergeftalten ift denn nun, 
mit völliger Zufriedenheit ſowohl der Holfteinifchen Höfe, als 
der Befiger der adelichen Gürher, ein neuer Ausübungs-Adtus 
der Gerechtſame über. die Alfter,. bis zu ihrem Urſprunge ab« 
- feiten 
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ſeiten der Stadt, vollzogen worden, und die Schleuſen ſind 
von Stegen an derſelben allein ſowohl zu Laſten und zur Un— 
terhaltung/ als hinwieder zum Nutzen, zugeeignet geblieben, 
Sie hat aber billigermaaffen die unter dem Buchftaben Z 10. c) 
noch mit angefügte Berjicherungs-Aecte in Berracht der Ges 
rechtiame ‚des Gefamt- Fürftl. Holfteinifdyen Haufes an dem 
beyverfeitigen Ufer, zmifchen welchem die Alfter aufgeräumet, 
und die Erde zu Behuf des Grabeus -ausgeftochen und auf 
die $ändereyen geworfen worden, von fich gefteller. ') 


$ 15. 
e) Graͤnze der Alfter bey dem Dorfe Winterhude, 
Sch habe ſchon $ 3. und im folgenden angezeiget, daß die 
Landes ⸗ Herrſchaft auch über die an der Alfter liegende Gegen, 
—7 u} 1. IB 3, den 
) Bon dem Laufe und Umfange der Alfter Haben wir noch Feine 
geſtochene Charte, wie es doch wohl der Mühe Iohnte, fondern 
man muß fie in der Charte von Holftein fuchen, wo fte mit 
Punkten angemerkfet if. In der Klefelerifchen Sammlung 
‚aber findet fich ein Ahriß von 6 Bogen , der in den Curis &c, 
©. 122. die folgende Rubrik hat: Abrifs von dem ganzen Al- 
fter-Strom, fo wie felbiger von der Holftein- Ahlefeld - Jersbecki- 
“  fchen Meyerey feinen Lauf nimmt, und bis in die Stadt Hambürg 
- flieflet, auch in folchem Diftrift durch die von felbiger Stadt er- 
richtete Schleufen befahren wird. Worauf zugleich, nebft fol- 
chen Schleufen, die in die Alfter flieffende Bäche und kleine Ge- 
wäfler angedeutet find, von Hafenbanck , ietzo Artillerie - Capi- 
tain, 1747. Und dieſem ift vor dein befagten Aufraumungse 
Gefchäffte noch em Abriß von eben demfelben zugekommen, def 
fen Titel iſt: Abriß von dem alten Alfter-Canal oberhalb ihres 
bisherigen Laufe, welcher von den aufjeriten und erſten Urs 
fprüngen oder Quell= Flüffen der Nifter, alö dem Timhagener 
Deich, Seftädter See, bis nach Stegen zu der erften Schleufe 
ſich erftredet, um anzudenten, wie das aus foldyen beyden Ur: 
Duellen von beyden Seiten berabflieffende Waller , fo wie es 
durch) Die Wiefen gehet, in den Naher-Fort in eins zufamnien 
läufet, und ferner durch die Jersbeckiſche Wiefen auf die ges 
dachte Echleufe bey Stegen hinfällt. Sign. © nahe bey Ste 
- gen deutet eine Fleine Spur von dem chemaligen Caual der Al: 
er an, welcher fi) nad) Oldeslo fol erftrecfet haben, nuns 
mehro aber verftopfet iſt. 
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den aufferhalb des Stein-Thors, des Neuen Werks und der 
Sandwehre, und oberwerts von dem Bache Henninghude 
an bis unferwerts an den Bach der Schorbecke fich erſtrecket. 
Diefe muß ich nun, um der Verbindung willen, mit denen 
Sandfchaften, die nachher hinzugefommen, näher -annody bes 
fehreiben. Der Name vom Schorbeck iſt bis:iego niche 
erloſchen. Der Bach ift noch bekannt, und flieffee gleich an 
dem nächften Land⸗ Stüde vor der Kuh-Müble in die Alfter 
ein, welches von der erften Ausweiſung, die allererſt in die⸗ 
ſem Seculo an einen Buͤrger Mund geſchehen, den Namen 
von Munds-Lande führer; und worauf die ehemalige in den 
Urfunden *) vorfommende Papenhude mie dem im Waſſer 
diegenden Papenwerder folger, auf der die ietzige Ulenhorſt, 
ein Caͤmmerey⸗Haus mit einem Garten, gebauet, und die 
hinmieder durch einen Bad) von dem Klofter-Dorf Winter 
Hude unterfchieden if. Smmaaffen alles diefes in dem neuen 
fub auctoritate Senatus getroffenen Vergleiche unferer Zei- 
ten gendueft angemerket ift, welcher zwiſchen den Ehrb. Ober: 
alten, als Borftehern des Hoſpitals zum Heil. Geift, und Loͤbl. 
Verordneten der Cämmeren wegen der Ausweiſung einiger 
aufferhalb der Kuh Mühle da herum belegenen Sander von vie- 
len Jahren fich erhoben hatten, ift getroffen worden, . und 
weldyen ich daher unter dem Buchftaben AII. ganz einrücfen 
werde, Der Bad) Hennighude, oder Heinnichhude, aber 
ift ohne Zweifel derjenige, der am Ende von Herveftehude 
bey dem iegigen Küfter- Haufe zu Eppendorf aus der = 
na 


m) 3. E. in Graf Adolphs Verſchreibung an die Stadt von 1250 
eißt ed: item agros inter Eilenbecke & Homme ville ſitos ad 
præſens per foflara diftin&tos & agros, quos in Papewbude habui- 
mus. cum proprietate nobis pertinente ad palcua dedimus eivitati 

ad ipforum utilitatem fimiliter bona ipfis contulimus quæ Ham- 
menburg eivitas emit'a Dino Hermenno de Zeite & a Dno .Ha't- 
vico S:ormario miliubus & proprietatem ſitam in Leymechude ad 
palcua civitatis &c, | IR 
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nach Winterhude einflieffee, und woruͤber iego eine Brügfe 
für die Fußgänger if. Ich fehlieffe diefes aus einer Graͤnz⸗ 
Urkunde über die dem Klofter von der Stade im “jahre 13 10 
zugebilligte Scheidung, die ich unter dem Buchftaben B II. 
anfüge: und der in vorerwehntem Vergleich zunächft der Pas 
penhude erwehnte Fleine Graben, welcher ietzo Winterhuder« 
Furth heißt, ift ohne Zweifel der andere Terminus der Hens 
ninghude, als gegen welche Herveftehude über gelegen zu ba 
ben, in dem Gräflichen Liebertragungs- Briefe des Gebieres an 
der Alfter im Jahre 1258 befchrieben und bemerfet wird. 
Es find alfo die Winterhuder Bauer-Güther und Aecker ver» 
muthlich an die Henninghuder oder Heinnichhuder Wifchen 
oder Häufer dafelbft angefchoffen, mithin von jenen allein, da 
eine ımd diefelbe Dorfjchaft daraus geworden, der ganze Be— 
zirf genenner worden. Die Me warum ich ſo — 
ſind dieſe: 

Erſtlich hat folches Dorf diefelbe — in — undı neuen 
Charten, welche Henninghude gehabt, und diefes ift ſchon 
vor gänzlicher Uebertragung der. Alfter von dem Hamburgis 
fchen Klofter St. Johannis Stuͤckweiſe von den Befigern 
erhandelt gewefen. Es graͤnzet aber, zweytens, auch an eben 
diejenigen Dörfer augenfcheinlich an, welche die Stadt nach⸗ 
ber ailererft an der Alfter fich erworben hat. 


. $ 16. 

Was den erfteren Grund betrifft, fo finder ſich zwar an 
noch das Wort des Hofes und der Guͤther, fo zu Hen⸗ 
nichhude belegen, und zu den Herveftehude gegen über an 
der Alfter liegenden Klöfterlichen Landes-Diſtricten gehören, 
nicht nur in einer Graͤflichen Urfunde vom Jahre 1250, x) 

B 4 und 
n) |. not. m) in verbis: ad paſeua civitatis &c. wie nemlich ſowohl 
die Gegend von Papenhude ald Henninghude befchrieben wird, 


Die auch noch bis zu der Ausweilung eine gemeinfchaftliche 
erde geblieben ift. 
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und in der eben erwehnten einbeinitfehen Graͤnz⸗·Beſtimmung, 


daſſelbe, ſondern auch in einer Kloͤſterlichen Eigenthums-⸗ 
Urkunde des Jahres 1218, und in einer andern vom Jahre 


12822 in einem Briefe hingegen über zwey Höfe vom Jahre 
1317, und über das ganze Dorf. Winserhude von 1365, tft 
fchon die Benennung von Winterhude zu leſen, und alfo dies 
fer Name, wie gedacht; von der Zeit an: ftart Henninghude 
beybehalten worden. Dieſes war alfo, wie ich als den zmees 
sen Grund anführe, der terminus ad: quem der’ an die Stadt 
im Jahre 125 8.:allfchon übertragenen Gräflichen Allodial⸗ 
Guͤther an der Alfter: und allererſt durch die vorangeführte 
Kauf: Briefe über: diefelbe zu Anfang des ı 4ten Seculi das 
Sand» Gebiet * durch die Doͤrfer Barnbeck und Ei⸗ 
lenbeck vergroͤſſert/ welche aber. ſowohl an Winterhude als 
an die Schorbecke noch ietzo angraͤnzen, und durch eine * 
——— zn davon ahgefonbere — | 


$ 17. 
N Zugabe zu pe Alfter, durch die Dörfer Bari 
beck und Eilenbeck. 
Die Worte ſind merklich in allen dieſen Briefen dieſe: 
)Adjectum eſt præterea quod de rivulis & fluviis 
Eylembeke & Bernebeke dictis inter nos & dictos 
Confulis& Univerfitatem omnimodo ftare debeat ſicut 
hactenus, quibus. 
2) Interim, quod. tenent al firiam uti — fic 
tamen quod dum eam reemerimus, ut nec nobis, nec 
‚ Ipfis ex hoc gravamen aut prajudicium generetur, 
ſed falvo jure partium utrarumque. 


Es waren alfo 1) die Bäche Barnbeck und Eilenbeck, und 


die Dörfer gleiches Namens, eine befonderg ausgedruckte 


Zugabe 


\ 
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Zugabe zu der Alfter felbft: und damit follte 2) auch der fer⸗ 
nere Genuß derfelben auf den vorigen Fuß bleiben, und zwar, 
wie in dem Kauf- Briefe von 1310 noch das hinzugefegte 
Wort Jiberaliter bedeutet, ohne die geringfte Einfurg- umd 
Verminderung, und mit der Claufel: daß nichts, bey etwa» 
niger Wiedereinlöfung, zur Befchwerde und zum Nachtheil 
der Herjoge zu Holftein an einem, umd der Stadt am andern 
Theile, an ihren habenden wechſelſeitigen Gerecytfamen gereis 
chen und ausgedeutet werden follte. 

Es waren nemlich diefe Dörfer fehon vorhin unter der 
Stadt Sandeg- Hoheit in den Befis des Hamburgifchen Hofpis 
tals zum Heiligen Geifte gekommen, und blieben dieſem 
von Graf Kobanne, mit Confens feines Sohnes, quoad 
dominium:privatum zugeeignet; immaaffen ich in der vor- 
hin angeführten Befchreibung der weltlichen ietzigen Regie— 
rung der Hofpitäler im funfzebnten — $ 37. m an⸗ 
gemerket habe. 


$ 18. 
I. Uebertragung des Hamms, Horns und Ham⸗ 
mer: Brofes an Die Stadt. 

Zunächft den bisher erwehnten neuen Landſtuͤcken, welche 
die Stadt fich an der Alfter und auffer den Landwehren erwor⸗ 
ben hatte, lieget, zweytens, die annoch voriego fo genannte 
- Sandftrecfe des Hamm und Horns, auch des Hammer⸗ 
Brocks, nemlic, gleich aufferhalb des Hammer-Baums, 
von welchem deffen Umfang bis an Barnberf und das Holftei« 
niſche adeliche Guch Wandsbeck an der einen, und an der 
andern Geite bis nach dem Fuͤrſtl. Holfteinifchen Dorfe Schipr 
beck fortgeher. Der Name Hamm ift ein altes Saͤchſiſches 
ort, welches einen Wald bedeutet; und es hat Lambe- 
cio, und andern Gefchicht: Schreibern nad) ihm, am wahr 

3 


5 ſchein⸗ 
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ſcheinlichſten zu ſeyn geduͤnket, daß von der Hammiſchen ehe 
maligen Hölzung der Name der Stadt Hamburgum und 
Hammenburgum berzufeiten fey, und eine.an einen: Wald 
gebauete Burg, oder Caftel, Beftung, heiffen folle. °): 

- Diefe Hammifche Hoͤlzung aber, die ſich bis in Horn ers 
ſtrecket, ift ſchon vor einigen Hundert Jahren ausgehauen ges 
weſen, und dagegen die andere Gegend nach der Bille hin 
an derfelben zu Land-Wiſchen ausgebrochen ; und welche durch 
Abzugs Graben vom Waffer befreyer, und unter die Privat 
Befiger vertheilet worden. "Es fommen derfelben verfchiedene 
in den Urfunden vor; befonders aber ift 1) das:Gefchlecht 
der Edlen (militum) von Hamme darunter merkwuͤrdig, als 
die ſich üblichermaaffen von ihrem Guthe genennet, und des. 
ven letzterer Abfömmling, Adamus von Hamme, im Sabre 
1338 fein Eigenthum der Stade überlaffen, ?) und daß über: 


0) f. Lambec. Lib. I. p. 12. Id autem veriffimum eft, Hamburgtim; 
five, ut in antiquis monumentis feriptum reperitur, Hammenbur- 
gum urbem effe appellatam a fylva quadam vicina vocabulo anti- 

‚. quo Saxonico dicia Hamme; cujus major-pars,. quamvis jam prir 

‘s< + dem fuerit exciſa, ſuperſunt tamen hodieque ejus reliquiæ, & 
quarta tantum milliarii germanici- parte ab urbe diftant. Pagus 
etim ibidem demortuz {ylvz loco zdificatus prifinum nomen 
Haimme vetinet. Sed quod paulo antea dixi, Hamme efle vetus, vo- 

“  egbulum Saxonicum, eoquefignificari fylvam, fatis hoc confirmarut 
3 argumento, quod etiamnum in Dietmarfia duæ extant ſylvæ, quarum 
una ad auftrum fita vocatur Suderbamme, altera er Septentrio- 
nem Norderbamme. Hamburgum igitur interpretari licet caflel- 
Zum fylveftre, hoc eft, juxta ſylvam vel in loco fylveftri exftru&tum:. 
pH) f. Lambec. L. II. p. 94. not. 4. Hæc eſt nobilis illa familia do- 

“ minorum de Hamme, quorum ulimus Adamus von Hamme anno 

. 1338 ſyluam Hamme cum. annexo cögnomine vico Reip. Hambur- 
- genfi vendidit. Es gefchahe aber diefer Verkauf nicht unmit— 
©. telbar an die Stadt, fondern, nad) der-damaligen Zeiten Ges 
brauch, (der auch noch wohl in den ietzigen üblich iſt) au den 
Bürgermeifter Johannes von Harbor), der feinen Namen dazu 
bergab, aber gleichwohl curem ſitam in Hamme cum 3 manfis 
| : (Morgen 


* > 


n 
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baupe ſchon im Jahre 1346 die Gärten und Wifchen, 
(Horti & Prata) woraus iego der ganze Diſtrict befteher, 
im Horn gemefen, ſolches bezeuger ein Ueberlaffungs- Brief 
derfelben von Grafen Johann, mittelft weſſen einem Ham» 
burgifchen Bürger, oder vielinehr Senatori, wie er in fa- 
ftis Schröderianis vom Jahre 1336 in ſolcher Eigenfcyaft 
allſchon vorfommt, Hlellingberno de Hetfeldt, die in 
der Gegend des fogenannten Eckholts belegene Landes-Stuͤcke 
zum ruhigen Beſitze find beftätiger worden, 9) 

Es finden fic) dergleichen Kauf- Briefe an Privatos noch 
mehrere, fo wie aud) verfchiedene Verpfaͤndungen bes Ham⸗ 
mes, Hornes und Hammer-Brockes an die Stade. Die 
Haupt Urkunde aber ift der Kauf:Brief an diefelbe, mit vor- 
behaltenem, aber, wie hiernächit folgen wird, zu einer Aus» 
Funft nicht gefommenen, und alfo längftens erlöfchtem, Eins 
löfungs- und Wiederfaufs: Rechte, durch weichen im Jahre 
1383 Graf Adolph Senatui Hamburgenii, gegen Ausjtel- 
fung eines Reverſes über die Wieder - Einlöfung, den vorhin 
inter privatos eigenthümlic), und. auch quoad) judicium 
majus & minus, wie gefagt, vertheilten, ganzen Hammer; 
Brock, mit dem Dorfe Horne, und mit den QBärdern, 
als Bullhorn und Boytzenwerder, mit der Hölzung, die 

Hamme 


(Morgen Landes) cum g cafıs (Kathen) & cum omnibus agris, 
decima majori & minori, judicio majori & minori & in uni- 
verfum cum omnibus proventibus, juribus, &c, erhielte; und 
wobey Graf Adolph die Befige ab omnibus fervitiis, angariis & 
parangariis beftimmte, und nur die Hoͤlzung Hergebruc das 
mals annoc) ſich vorbehielte - 
4) Das Summarium diefed Kaufs Briefe ift: 1346 decoll. Joh, 
Bapt. Johannes, comes Holfäti@ confirmar Hellingberno de Het- 
felt eivi Hamb. proprietatem jam inde a tempore immemorialıa 
progenitoribus ejus poſſeſſam, borsorum & pratorum in Horne, in 
loco dicto tv dem Eckholte, inter Schipbecke & Hammerbroke a 
tellure usque ad billam, easque teıras ab omwibus fervitiis’ & 
oneribus immunes efle itaruıt. 
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Hamme genannt, und abſonderlich auch den Wiſchen, 
die aufferhalb des Dykes des vorbefagten Landes (Ham 
mer-Brodes) belegen find, bis an die. Ville, und weiter 
mit. der. Fehre, die von vorbefagtem Lande bis in den 
Urfchlag gehet, mit dem Ober: und Nieder» Gericht 
übertragen und: zugeeignet bat. Und beyde diefe Urkunden 
| werden u unter dem Buchſtaben C Il. folgen. 


19 
c III Vebertragung der. EIb: Waͤrder. 

er fomme nun, drittens, zu den Elb⸗Waͤrdern und 
ae welche Vir-Stadt ſchon im ı 4ten und folgenden | 
Seculo im Beſitz gehabt, und auch im Fortgang der Zeiten | 
beftändig darinn behauptet hat. Und diefe find:. Bill und 
Dchfenwärder, Mohrwaͤrder und Finkenwaͤrder, auch 
die Burg und das Land zu Mohrburg, die ich, wie vorhin 
%: 5. ſchon geſchehen, vorerſt zufammenfege, weil ſelbigen ur⸗ 
ſpruͤnglich, und von ihrer erſten Uebertragung, ein gemeines 
Land⸗Recht gegeben worden, welches fie auch. noch, ießo: haben, 
da nemlich ihnen allen diefelben Eand- Herren vorgefegee find, 
welche. die. Regierung und Yuftig- Pflege verwalten; iedoch 
nur den Namen von Bill: und Ochſenwaͤrder führen. . Ich 
will aber iego ein iedes diefer land ·Stůͤcke —— in Be⸗ 
trachtung ziehen. 


‚8 20. 

2 Der Billmärder ift lauter Marfchland, und erſtreckt 
ſich 2 Meilen lang von Hamburg bis Bergedorf; hat im 
Weſten den dazu gehoͤrigen, und mit dem Billwaͤrder in einen 
Deidy: Band gezogenen, Uthſchlag; (Ausfchlag) im Suͤden 
die. Dove Elbe; im Oſten das: iego gemeinfchaftliche Luübeck⸗ 


und Hamburgifche [and Koßlacke, dadurch er BR des 
’ von 
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von Bergedorf kommenden / und indie Elbe laufenden ſchiff 
baren Fluſſes, der Bille/ welcher aber noch zum Billwaͤrder 
gehoͤrig, ſepariret wird. Im Norden hat ermeldter Billwaͤr⸗ 
der das. Holſteiniſche Amt Reinbeck, wovon er durch ein 
Waſſer, ſo doch auch zum Billwaͤrder gehoͤrig, geſchieden 
wird. Selbiges Waſſer wird zwar gleichfalls die Bille ge⸗ 
nannt, kommt aber eigentlich nicht aus der Bille ſondern 
ſammlet ſich zuerſt unfern Bergedorf in der Marſch, in denen 
Nettelburgiſchen Wiſchen, iſt auch Anfangs ganz geringe und 
fehmal;,; wird aber ‚endlich durch. verfehiedene aus dem Hol ⸗ 
fteinifchen von der Höhe Fommende Bäche ziemlich breit, und 
* zu Weſten des Uthſchlages unfern Hamburg in die Elbe.) 
Der Billwaͤrder hat drei Kirchen; die Bill⸗Kirche an 
dei Bill: -und die; —— und — are an der 
Elb⸗Seite. Bir ’ 
Den Billmärder hat die Stadt von * Grafen von Hol 
fein im Jahre ı 383 und den folgenden folcyergeftale an fich 
gebracht, daß das’ Ausldfungs Recht an ;denifelben von 
zween Rathmaͤnnern, Albert und Johann Hoyer, welchen 
fie den Billwaͤrder Pfandsweiſe eingethan gehabt, von Gras 
fen Otto und Berend im Jahre 1395 Buͤrgermeiſtern, 
Rathmaͤnnern und Gemeine in dem völligen Umfang aller 
aiten Subehdrungen, Omen und Mufien-Deiche, 2 ei 
| of; 


> es irret demnach Dancwerth in der gandessBefehreibung der 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein im zten Theile p. 242: 
in fine, wann er fchreibet, daß die Bille'vor Zeiten ihren lin⸗ 
fen Ausgang, in die. Dove Elbe gehabt; «daher in den Generals 
Charten der wahre Lauf der Bille in die dove Elbe gar nicht, 
in der SpecialsCharte aber nur ein flein Wärfergen dorthin, 
hingegen -der vermeinte wahre Fluf is Billen zwifchen dem 
‚ Holiteinifchen und dem Billwärder eich et worden, da doch 
— der Billen noch bis auf dieſe S Stunde ‚feinen alten Gang 
at 
sy Es * nemlich die Eindeichuns von Zeit zu Zeit geſchehen. 
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Hoh, Feldern, Waflern, Fiſchereyen, Weide, Wifchen, 
bebaueten und unbebaueten Achern, mit aller Nutzung, 


die davon kommen iſt, oder Eommen mag, mit Rechte 


und Gerichte, dem höheften und niedrigften, an Hals 
und: Hand, und mit aller Freyheit, welche ihre, Der Gra⸗ 
fen; Väter Darinn gehabt und befeffen Haben, iedoch mit 
Shrofeitigein Vorbehalt, ed wieder zu loͤſen ‚und an fich zu 
kaufen, cediret, und dabey der Stadt die Macht, zu rich, 
ten, und Recht in dem Billwaͤrder nach ihrem Will 
kuͤhr und Behagen zu fegen und anzuordnen, überlaffen 
haben. Dieſe mechfelfeitig auggefteltee, unter dem Buchſta ⸗ 
ben D :1T: eingeruͤckte, Urkunden zeigen den völligen Zufam 
menhang des Kauf: und: Wiederfauf-Gefchäffts, zu welchem 
fegtern aber, wie unten wird angeführer werden, abfeiten der 
Grafen fo wenig, als ihrer Machfommen, zur Wuͤrklichkeit 


es gebiehen, fondern die Stadt in dem Befig des Billwärders 


don unhinterdenklicher ‚Zeit geblieben, und für die Fünftige 
Darüber gefichert, und nur allein an 3 Häufern und Gehöf- 
ten im Billwaͤrder an der Bill: Seite, den — — 
ſten die Hoheit ſteeitig geblieben iſt. 


Der Ochſenwaͤrder, vorhin auch Inwaͤrder genannt, 
hat im Süden die groffe Elbe, im Weiten Epadenland und 
Tatenberg , im Norden die Dove oder Goſe Elbe, im Often 
den Luͤbeck· und Hamburgiſchen gemeinfchaftlichen Kirchwaͤr⸗ 
der, mit welchem er eine Inſel conſtituiret. 

Dieſer Oqhfrecnarder hat eine Kirche, und iſt Marie 
land. 

Mit der Uebertragung des Ochſenwaͤrders, und der benann- 
ten Zubehör deffelben, hat es eben diefelbe Bewandniß, wie 
mit dem Billwaͤrder. Denn, — dieſe Landes⸗Pertinen⸗ 

| — tien, 
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tien, die Zebenten in denfelben, und andere Gerechrigfeiren, 
einigen Hamburgifchen Privaris ſchon waren verjeger und 
überlaffen worden; fo verliehen die Grafen Otto und Ber 
rend Senatui &Civibus, durch einen feyerlichen Verkauf, 
im Sabre 1395 den Dehfen: und Mohrwärder mit als 
len Aeckern, Weiden, Wifchen, Binnen: und Auffens 
Deiches, mit Waſſern, Fifchereyen, Zehenten, groſſen 
und Fleinen Zinfen, Pachten, Dienften, mit den hoͤchſten 
und niedrigften Rechten und Gerichten, und ganz 
licy mit allen Zubehdrungen, Gerechtigkeit und Nutzun⸗ 
gen, fo wie fie und ihre Eltern und Borfahren diefe 
Marder befefien und gebrauchet hätten, iedoch mit vorz 
behaltenem ABicderfaufs-Nechte, welches aber fo wenig, 
als beym Billmärder ; ift ausgeuͤbet worden. 

Und hiezu Fam noch im Jahre 1447 eine befondere Gunft 
und Freundſchaft hinzu, Daß der Stadt vergönnet wurde, 
daß, zum Nußen aller drey benannten Waͤrder, fie die 
GBammer Elbe überdeichen Fönnten, wenn fie den 
Bill und Ochfenwärder unter einen Deich-Band brin⸗ 
gen wollten; auch daß fie, was an Zehenten und Ren⸗ 
ten auf einen Wiederfauf an Privatos verfeßet oder 
verfauft wäre, ftatt ihrer auslöfen dürften; nicht weni» 
ger, daß der Kath zu Hamburg ein folches Recht, als 
ihm gut und nüßlich deuchte, auch in dieſem Lande, 
wie es aud) in der Folge gefcheben, (ſ. $ 18.) fegen und 
anordnen; und daß endlich Fein Wiederfauf, oder eine 
Auslöfung, des Bill und Ochfen: auch Mohrmärders, 
als aller drey Länder zugleich, nicht aber einzeln des einen 
oder andern, geſchehen Fönnte. R 

Beyde dieſe Urfunden find von gleicher Wichtigkeit, und 
ich habe fie alfo unter dem Buchftaben E 11. anzulegen niche ' 
unterlaffen mögen. | | u 
| S 22. 


32 Landes⸗Verfaſſungen. 


—— | H22 

| Der Mohrwaͤrder von deſſen — — bin — 
ſchon ‚geredet, lieget neben dem Ochſenwaͤrder, an der da⸗ 
zwiſchen fortlaufenden Elbe, oben an der Spitze, wo die Elbe 
ſich in zween Arme, als die Norder-Elbe und die Süder-Eibe, 
theilet, -und machet mie dem Fürftl. Braunfchweig-tüneburgis 
ſchen Laͤndchen Stillhorn, tho Wilhelmborg genannt, eine 
Inſel aus: und: diefes Wilhelmsburgs Eingefeffene waren big 
ins Jahr: 1388 bey der Kirche zu Ochfenwärder eingepfarret, 
in felbigem aber eine eigene neue Kitche zu bauen, ‚gegen 
jährliche Erlegung 6 Mark Lübecfifcher. Pfenninge, befuget. 
Die Urkunde hierüber ift beym Staphorſt im 2ten Bande des 
uiſten Theils ©. 665. — 


De ——— if eine Safe, unter welcher die Nor⸗ 
der: uhd Suͤder⸗Elbe wieder in einen Strohm fommen, gleich 
wie fie beym Mohrivärder davon aus einander geben. Die 
Morder: Hälfte des Finfenrwärders gehoͤret der Stadt Ham⸗ 
burg; die andere Seite im Süden it Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſch· die ganze Inſul aber iſt Marſchland. 

Auch der Luͤneburgiſche Theil des: Finkenwaͤrders war) der 
Stadt im Jahre 1396 von Herzogen Berend und Hinrich zu 
Braunſchweig und Luͤneburg Pfandsmweife Fäuflicdy übertragen; 
Er iſt aber längftens wieder eingelöfee. Die zum Herzog⸗ 
thum Holſtein gehoͤrige andere Haͤlfte hingegen iſt von Gra⸗ 
fen Otto zu Schauenburg im Jahre 1445 mit allem Zube⸗ 
hör, morunter auch der Wärder Dradenow namhaft mit 
begriffen, und mit allen Gerechtfamen, iedoch mit der Aus: 
Bedingung des Wiederkaufs, der aber nicht erfofget ift, über: 
tragen und überlaffen worden.: .. Geftalten ich davon unter 
dem Buchftaben F 11. die Kauf-Urfunde beylegen — a 
— | | 24% 
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Betreffend endlich das an dem Suͤder⸗Arm der Elbe bele⸗ 
gene Land und die Burg zu Mohrburg, fo ift zwar fchon 
im Jahre 1390 von der Stadt foldye Burg auf dem ihr das 
mals bereits zuftehenden, jenfeits der Elbe belegenen, von den 
Kiöftern zu Hergenfelde und Rameslo, audy den Edelleuten 
des Landes übertragenen, Glindes-Mohr*) erbauet gewefen, 
welche man nad) der Beſchaffenheit des dafigen Erdreichs die 
Mohrburg genannt, woher denn aud) der vorige Name des 
Dres nach und nach untergangen.”) Es find aber mit den 
benachbarten Herzögen zu Lüneburg vielfältige Sjrrungen mes 
gen Mohrburg entftanden, worüber zwifchen Herzog Dtto zu 
Luͤneburg und der Stade. Hamburg im jahre 1548 ein In⸗ 
terims⸗ 1591 aber ein Haupt Vergleich getroffen, welche ich 
unter dem Buchftaben G JI. anlegen werde, und die auch 
eine renünciationem der erhobenen Cammer + Gerichts - Pros 

ceffe über die num verglichenen Punkte in ſich enthalten, 
“es Ben auch zu dieſen der — ei ine Suͤder⸗ In⸗ 
ſeln 
£) ſ. Traciger ad ann. 1390. Staph, e.1. T. 1. P. 2. S. 668. Reth- 

meiers Braunfchweigijche Chion. P. 3. cap. 51. pag. 684. 


u) Des Glindes-Mohrs gefchiehet ſchon in Helmoldi Chr. Slav. l.r. 
c. 15. n. IO..ed. Bangerti folgende Erwehnung: 

Altera pars piratarum (Danorum) quz per Wirnkim (Mefer) 
ſubvecta, omnem illius fluminis ripam usque Leftmonam (Lefum) 
vaftaverant, cum maxima captivorum multitudine pervenerunt ad 
paludem Glindesmor. Ubi cum quendam Saxonem militem cap- 
tivum facerent ducem itineris, ille perduxit eos ad loca difficilicra 
paludis,, in qua diu fatigati facile a Saxonibus qui infecuti funt, 
disjetti funt & perierunt ex eis 20 millia. Nomen militis, qui de- 
duxit eos ad invium, fuit Herwardus, qui perenni Saxonum laude 
celebratur. Hoc Glindesmor, quod, vi.contextus loci modo ci- 
tati, trans Albim ſitum eft, quo nomine quondam paludes prope 
Mohrburg ad Albim & in 'eodem fitz veniebanr, per chartas auı- 
tiquas, Bangertus (in nota) cum alio Glindesmor in Stormaria 
haut procul a Krempe fito confundit. 


Zehnter — C 


\ 
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ſeln annoch die kleinen Waͤrder des fogenannten Roſſes und 
des Rugenberges; zwiſchen welchen der Canal des Kaͤhlbran⸗ 
des die eine und unterſte Durchfahrt von Hamburg nach Haar⸗ 
burg, ſo wie der andere des Reigerſtieges die oberſte iſt; und 
welche benannte Waͤrder vom ı 4ten Seculo an ein Gegenſtand 
der Bergleiche über die Bedeichung und Gränzen zwiſchen dem 


1 


Hauſe Lüneburg und der Stadt geweſen ſind. ; | 


- $ 25. Ba | 
IV. Vebertragung der Dörfer an der Alfter, und 
N Anderer Landftüce. 5 
Die, viertens, im 14ten, 15ten und. ı6ten Seculo 
übertragenen Dörfer und Landſtuͤcke find: a) Eimesbuͤttel, 
b) Eppendorp, c) Bilfem, d) Eangenhorn, e) Berne, 
and f) Fuhlsbüttel, mit noch einigen Fleineren unter dieſen 
und: jenen mit begriffenen Sanden, die alle vorhin zur Holz 
fteinifchen Sandes-Herrfchaft gehörten. Ä 


: a) Das Dorf Eimesbüttel, welches an das Amt Pin- 
neberg graͤnzet, ift im Jahre 1339 von Graf Adolphen ben 
| geift- 


.x) Bon den Elb⸗Inſeln haben wir 2 geftochene Eharten, welche in 
Cur. Geograph. ©. 117, wie folget, befchrieben werben : 
Tabula provinejarum & infularum,. Hamburgum circumjacen- 
tium a Chrift, Möller. _Antiquam faciem feculi XVII. exbiber. 
Tabula novior infularum Albis ſub Titulo: Vorftellung eines 
Theils des Elb-Stroms, nemlich vön dem äuflerften Ende der 
Vierlande in der Gegend Borchorft an, bis hinunter bey Blancke- 
nefe, wie derfelbe in unterfchiedlichen Infeln und vielen Strömen 
zertheilet, und wie alle Vorländer und Sandbänke bey niedrigfter 
Ebbe fich präfentiren, die fonft der ordinairen Fluth unterworfen 
find. 1702. H. Schaden inv. .H, Weftphalen feulpfit. Mappa 
infignis & diftintta. 
Mer diefer Charte nicht habhaft werden kann, der muß fich 
mit dem Homannifchen Profpect und Grundriß der Kaiferl. 
freyen Reichs- und Hanfee-Stadt Hamburg, famt ihrer Gegend, 
begnügen, 
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geiftlichen Sungfern, nemlic) Abtißinn, Priorinn und Convent 
des Kloſters der geiftlichen Sungfrauen zum Frauenthal zu Her: 
veftehude, Bremifchen Stiftes, mit allem Rechte, Eigens 
thum, Profit und Nüglichfeie, mit dem gröfjeften und Elei- 
neften ‚Gerichte, dem hoͤchſten und niedrigften, des Hans 
des und des Halfes,. erblic) und zu ewigen Tagen zu befigen, 
Fauflich zugeeignet; immaaffen die unter dem Buchflaben 
H 11. folgende Urfunde in mehrerem erbärtet; in der auch 
die Graͤnze, iedoch mit dem Anfuͤgen, beſchrieben iſt, daß 
auch die Aecker und Wieſen, welche auſſer gedachter 
Scheidung zum Rechte und Eigenthum genannten Dor⸗ 
fes vorhin gehoͤret haben, demſelben auch in Zukunft 
zubehoͤrig ſeyn und bleiben ſollen. 

Dieſes iſt alſo auch eines der geiſtlichen Doͤrfer, die nach 
der Reformation den beyden aͤlteſten Herren Buͤrgermeiſtern, 
vote ich in dem Abſchnitte von der Regier und Verwaltung 
der vormaligen geiftlichen Stiftungen $ 10 u. f. bereits an- 
gemerfer, zur jurisdietion find übergeben worden: unter 
welche aber auch. die Fleineren Dörfer in diefer Gegend, OL 
* und Borſtel, gehoͤren, welche ſchon vorher, nemlich 

im Jahre 1325, zufolge der unter dem Buchſtaben I ır. 
eingerückten Urfunde, von Grafen. Adolph dem ee zu 
Herveſtehude zugeeignet geweſen. 


$ 27. 

Der Lebertragung des Dorfes Eimsbüttel ift im Jahre 
1343 in gleicher Geſtalt und Form der Verkauf⸗Brief b) über 
Eppendorp gefolger, welches an Herveftehude gränzet, und 
an der Alfter liege; und das Kirchdorf ift, in welchem nicht 

nur alle Klöfterliche und Hofpital-:fändereyen, mit den angran« 
zenden Holfteinifchen, noch bis’ießo ihren Prediger und Got 
tesbienft baben, fondern zu dem auch verfchtedene, allererft 
Ga Fürzlichft 
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Firzlichft Davon ausgezogene, Pinnebergifche Dörfer als ein⸗ 
gepfarret fich gehalten haben. Die Urfunde über den Ber 
kauf des Dorfes Eppendorp will ich unter dem Buchftaben 
Kıı. ebenfalls einfchalten, und das Neuere wegen der Kirche 
wird ben den Sandes- Verfaffungen, nach allen Umftänden, in 
der zwoten Abrheilung erörtere werden. 


| 628. 

Zu dem geiftlichen Gebiete der Stadt Hamburg, und zu 
den Klöfterlichen Ländereyen, ift denn aud) c) im Sabre 1385 
annoch dag vier Meilen von der Stadt belegene Dorf, und der 
dazu gehörige Wald; zu Bilfem binzugefonmen, als welches 
der Damit belehnt geweſene Hennig Alverflo, auch von Ka- 
den genannt, den Jungfrauen des Convents zu Herve⸗ 
ftehude zu ewigen Zeiten, ‚mit allen Höfen, Aeckern, 
Stücken Landes, Feldern, Wärdern, Wifchen, Broe⸗ 
fen, Waflern, Büfchen, Enden und Scheidungen, hoͤch⸗ 
ſten und niedrigſten Gerichten, und uͤberhaupt mit allem 
ſeinem Rechte, Freyheiten, Fruͤchten, Einnahmen, Ren⸗ 
ten und Zubehoͤrungen, kaͤuflich uͤbertragen, und welchen 
Kauf Graf Adolph im Jahre 1450 confirmiret hat. Ich 
werde dieſe beyden Urkunden dem Buchſtaben L II. widmen, 
und hiernaͤchſt anfuͤhren, welchergeſtalten, im Gefolge dieſer 
oberlichen Beſtaͤtigung, auch dag Territorial-Graͤnz⸗Geſchaͤffte 
zwiſchen dieſem und den angraͤnzenden, ſowohl Holſteiniſchen, 
als Graͤflich Ranzauiſchen, Laͤndereyen unmittelbar von den 
LandesHerrſchaften mit der Stadt Hamburg ſey behandelt und 

gehandhabet worden. ?) 


| § 29, 
Auf das geiftliche Klöfterliche Gebiet folgee nun d) der 
Bezirk der Dörfer und Länder, welche zum Hofpital zu St. 


Georg 
y) ſ. unten $ 38. 
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Georg gehören, nemlich d) das Dorf Langenhorn, ale das 
vornehmfte, welches an der. Holfteinifchen Heerftraffe nad) 
Kiel lieget, und vorhin eine groffe Hölzung hatte: e) dag 
Fleinere Dorf Borftel, welches an Sangenhorn gränzet, und 
mit dem Klöfterlichen, vorhin befchriebenen, Dorfe gleiches 
Namens niche zu vermifchen ift: und f) der Meyer: Hof, 
die Bähr, oder Berne genannt, welche das Hofpital von 
Privatis erhandelt hat. Ueber das Dorf Borftel bat Graf 
Adolph im Jahre 1304, über Eangenhorn im Jahre 1332, 
und über die Bahr im Jahre 1325 und 1375 aller Rechte 
fich begeben; immaaffen die Urfunden zeugen, welche unter 
dem Buchftaben M ıı. a) b) c) d) folgen. *) s 


$ 30. | 
Es hatte aber auch z) dag weltliche Gebiete der Stade 
Hamburg fehon im Jahre 1283 an der Alfter durch das Dorf 
Fuhlsbuͤttel einen Zuwachs erhalten, als welches, wie aug 
der Urfunde unter dem Buchftaben N 11. erhellet, von dem 
Abte und dem ganzen Convent zu Reinfeld ihren Bürgern, 
Johann und Hinrich von Berge, mit der Mühle, Höl- 
zungen, Waflern, Wifchen, und aller Gerechtigfeit, hoͤ—⸗ 
heft und niedrigft, ald an Hals und Hand, mit aller Zu: 
behörung, mie das Kloſter es befeffen, war verfaufee, und 
biernächft zum Stadt: Gebiete mit übertragen worden: und 
dieſer Befig ward ſowohl zu der Stadt, als der ganzen Alfter» 
Nachbarfchaft Nutzen, vermittelft der an derfelben gebaueren 
Schleufe, angewendet, als welche Schlenfe noch bis ietzo, 
weil fie die unterfte nach der Stadt ift, auch für die fürnehmfte 
€3 und 
3) Und ift zwar die Uchertragung zu Anfangs an Hamburgifche 
‘ Bürger, aber doch hiernachft an die Stadt und das Hospital 


geichehen, aud) einem ieden Befiger die Ceßion, an wen fie 
wollten, geftattet worden. f. oben $ 18. Note o). 
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und unenfbehrlichfte zu achten: und die, wegen des darüber 
gelegten Dammes, zu der bequemften und ficherften fand-Fubr, 
zumalen bey nächtlicher Zeit, dienet, wo nach gefchloffenen 
Thören der Stade Hamburg durch diefelbe der Weg dahin 
nicht genommen werden mag. 


$ 31. 
V. Erwerbung des Schloſſes und Landes zu 
MWohltorp. | 

Daß, fünftens, die ehemalige Veſte zu Wohltorp an 
ber dieſe Gegend. berührenden Alfter, mie der Veſte zu Stes 
gen, wo tego die oberfte und erfte Alfter- Schleufe lieget, 
nach einer mit den Grafen zu Holftein im jahre 1347 ges 
troffenen Conföderation, zerftöret worden, ſolches habe ich 
$ 7. mic allen Umftänden ſchon erwehnet: und hier ift alfo 
weiter nichts davon anzuführen, als daß, nach darauf erfolge 
ter Befisnehmung der Wohltorpifchen Gegend, die daran 
und herum liegende Dörfer Ohlſtede, Farmſen, Volckſtorp, 
Schmalenbeck, Hanſtorp, und ein Theil des Dorfes 
Hoyesbuͤttel, der Jurisdiction der daruͤber verordneten 
Land⸗Obrigkeit (welches ietzo der vierte und fuͤnfte Herr 
des Raths find, die auch den Namen von Hans: und Wohltorp 
in derKathg-Rolle führen) von der Zeit an mit find zugeeignet 
worden, da die adelichen Befiger derfelben das daran gehabte 
Eigenthum in den Jahren 1437, 1438 und 1440 fäuflich 
überlaffen hatten;, und daß die Territorial» Gränze von bey⸗ 
derfeitigen Superiorihus, ‚oder deren Delegatis, nemlich den 
Herzögen von Holftein und Senatu Hamburgenfi, in der 
Folge der Zeit ift verglichen worden. °) 


— 32 
a) ſ. unten $ 38. 
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v1. Gemwinfhatiche — des Amtes 
Bergedorf. 

Weichergeſtalten ſechſstens, die Stadt Hamburg an dem 
Amte Bergedorf einen gemeinſchaftlichen Antheil mit der 
Stadt Luͤbeck erhalten, welches ſonſten der letzteren allein 
Pfandsweiſe vorher im Beſitz von den Herzoͤgen zu Sachſen⸗ 
$auenburg eingeraͤumet, aber durch Lift wieder abgenommen 
gemwefen, das habe id) ſchon $ 20. deg vorhergehenden Ab» 
ſchnittes, und in der erften Zugabe zu demfelben $ 6., allen 
Umftänden nach erwehnet. Ich darf es alfo bier nicht wies 
derholen, fondern befpäre die, zwiſchen beyden Städten gleich 
darauf wegen der Negier- und Verwaltung diefes Amts ger 
troffene, Vereinigung zu der Befchreibung der Berfaffungen 
in der folgenden erſten Abrheilung des ietzigen Abfchnitteg, 
und kehre zu dem befonderen Hambutgifchen Territorio wieder 
zuruͤcke, um, fiebentens, zu den’ Gtänz: Beftimmungen 
zwiſchen den von dem Herzogthum Holftein ausgezogenen 
Stadt-Ländereyen, und den herum liegenden Fürftlic) Holſtei⸗ 
niſch gebliebenen Stuͤcken, rg 


VI. Graͤflich Schader durgiſche und Fuͤrſtlich 
Holſteiniſche Graͤnz-Regulirungen, 
a) im Jahre 1593. 

Es gebrauchte dieſerhalben zuerſt im Jahre 1593 zwiſchen 
Graf Adolph zu Holftein-Schauenburg und Sternberg, 
als Befiger der Grafichaft Pinneberg, und der Stadt Ham 
Burg eines feyerlicheri Vertrages, da nemlich wegen eines 
zu Poppenbüttel, einen noch teßigen Capituls Dorfe, an 
und in der Alfter bey der dafigen Stadt-Schleufe gefegten 
Schlag · Baums, : wegen der Scheidung zwiſchen Fuhls⸗ und 
——— wegen eines Wiefen - Plages bey Langen⸗ 

C4 ‚born, 
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born, wegen des Scheide⸗Becks bey Altona, und der allda 
aufgeführten neuen Gebäude, und wegen eines Plages an 
und in der Elbe bey der Inſel Kaltenhofen, wo die Billmär: 
der zu Unterhaltung ihrer Deiche Soden geftochen hatten, fich 
einige Irrungen erhoben: weldye denn in der Guͤte, fo wie 
der davon unter dem Buchftaben O II. anliegende Ertract 
des Vergleichs zeigee, theils abgemacht, theils zur ferneren 
Unterfuchung verfchoben worden. 


$ 34 
b) Vergleich von 1605. 
Ein zweeter, und zwar befonderer, Wergleich ‚wegen ber 
Graͤnze zwifchen dem Holfteinifchen Griefenmwärder und 


dem Hamburgifchen Rugen⸗ oder Ruhe⸗Berge, (.$ 23-) - 


ward zwifchen Graf Ernften zu Hofftein- Schauenburg und 
Sternberg und der Stadt Hamburg im Jahre 1605 bey Ger 


legenheit der Irrungen getroffen, die fi) wegen einiger bey 


dem Mühlen - Flieche belegenen Deidy -Derter erhoben hatten, 
und welche durch gefeßte Grafften gehoben wurden. Ich 
habe aud) diefen Vergleich in feinem ganzen Inhalte unter 
dem Buchftaben P II. nn 


c) Verghich von 1607. 

Der dritte, und zwar der Haupt-Grany Vergleich, ward 
im Jahre 1607, ſowohl der 1593 ausgeſetzten Punkte hal 
ber, als uͤberhaupt in Anſehung der ganzen Graͤnze zu Ei⸗ 
mesbuͤttel, Lockſtede, Eppendorp und Altona, zwiſchen Graf 
Ernſten zu Holſtein ⸗Schauenburg und dem Rathe der Stadt 
Hamburg getroffen: und die beyderſeitige Hoheit (fuperio- 
ritas territorialis) (immaaffen man zu der Zeit, nad) 
dem entwickelten Begriffe. derfelben, °) nicht. mehr der Aus— 
drücke der Jurisdidtionis ne oder ‚einer Uebertra⸗ 

gung 


» f. im vorhergehenden Abſchnitte von den cauiege⸗ und Sicher⸗ 
heits⸗Verfaſſungen $ 8. 


Einleitung aus Urkunden. 4 


gung cum omni jure, und mit höchften und niedrigften Ges 
richten, ſich bedienen durfte, auc) das Wort: Hoheit, ſchon 
in den vorhergehenden Vergleichen über befondere Landſtuͤcke 
war gebrauchet worden) ift aufs genauefte und Punktsweiſe 
per articulos darinn befcyrieben und abgemeffen worden. 

Diefe wichtige Urkunde, welche in den nachherigen Graͤnz⸗ 
Behandlungen zwifchen der Krone Dännemarf und der Stadt 
Hamburg, befonders aber in dem DBergleiche von 1736, und 
bey der Bollziehung deffelben, zum Grunde gelegt geblieben, 
um darnach die ferneren neuen Graͤnz-Irrungen abzuthun, 
und durch Pfähle und Steine die Scheidung darnad) augen« 
fällig zu madyen, wird ihren Plag unter dem Buchftaben 
Q 11. erhalten. 


$_ 36. 
VIII. Holfteinifche Renunciation. 

Ich verknuͤpfe aber dieſe alte Graͤnz-Verabredungen, ehe 
ich die ferneren neueren anfuͤhre, achtens, mit den feyerlichen 
Renunciationen aller Rechte, welche das Gefamt-Haus Hol⸗ 
ftein aus dem jure fucceflionis in die demfelben zugerheils« 
ten Länder, ſowohl auf dem überlaffenen Stadt Gebiete, als 
in derfelben inneren Ningmauern, bis ing fiebenzehnte Se⸗ 
eulum behauptet, und zu des Reichs Cammer-Gerichts höche 
ften Enefcheidung zu bringen, fich bewogen geachtet hatte. 

Und diefe Rechte waren, mas die $ändereyen anbetrifft, 
die Ablöfung des Hammer⸗Brocks und des Billwarders, 
mithin auch des damit verbundenen Ochfen- undMohrmwärderg, 
(ſ. $ 21.) als welche die damaligen regierenden Herzöge zu 
Holftein, nemlich König Chriftian der IVte und Herzog Jo⸗ 
hann Adolph, ſich zuzueignen die Abficht hatten; welcher An⸗ 
forderungen aber fie fich. nad) lange gedauertem Proceffe, wie 
aller fonftigen Anfprüche, dem alleinig ausgenommenen Exem⸗ 
tiong-Procefle iedoch unnachtheilig, im Jahr 1608 begaben ; 
und alfo liti & cauſee beym breiten ei Gerichte renun⸗ 

& 5. ciirten, 
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ciirten, wogegen denn folche Renunciatio vonder Stade ange 
nommen, und hinc inde reverfales, mit Zuruͤckgebung der 
Urfunden, ausgemwechfele wurden, welche unter dem Buchſtaben 
RII. hiernaͤchſt folgen. 


$ 37. 
IX. Vergleich) des Svauenburgitthen 
1736. 

Und fo waren denn num zwar alle Irrungen zwiſchen dem 
Geſamt Hauſe Holſtein und der Stadt, welche fie ihres Lands 
Gebietes halber gehabt, zu einer feyerlichen Vergleichung ge⸗ 
bracht. Ks blieb aber tedoch, neuntens, da durch eine Ex- 
ception von der Regel die Immedietaͤts Sache ihrem rechtlis 
chen Lauf überlaffen worden, noch ein Stein des Anftoffes we ⸗ 
gen des, hochgedächrem KHolfteinifchen Gefamt- Haufe zum 
Theil gemeinfchaftlich, und zum Theil aud) fpecialiter dem 
. einen oder dem andern, zuftändigen Schauenburgifchen Ho⸗ 

fes übrig: als welcher zwar zuerſt auſſer der Stadt, nemlich in 
der Steinftraffe lag, und nachher mit derfelben in die Veſtung 
und Ringmauer mit hineingezogen, und in der Stadt Erbe» 
Büchern, wie aus den Ertracten unter dem Buchftaben S II. 
erhellet, eingefchrieben war, aber doch von Anfang an als ein 
freyer, und der Stadt Jurisdiction erimirfer Ort ex jure pa: 
Jatii, wie das Gräfliche Wohn» Gebäude, neben welchem 
Fleinere Buden mit der Zeit angelegee wurden, den Namen 
hatte, Fuͤrſtlich Holfteinifcher Seiten angeſehen werden woll- 
‘re. Und hierüber erhob fich denn ein immer anwachſender, 
in dem vorhergehenden Abſchnitte nad) der Zeit- Ordnung 
atigeführter, Zwiſt, welcher nicht ehender, als durch den im 
Sabre 1736 getroffenen Vergleich mit dem Königlichen 
Haufe, namhaft und ausgedruckt, fo wie im Gefolge deffen 
jtillfehweigend auch mit dem Fürftlichen, als welches demfel 
ben niemals roiderfprochen, gehoben wurde; welchen Vergleich 
ic) bereits dem vorhergehenden Abfchnitte unter dem Buchſta⸗ 
ben K 9. angefüger habe? $ 38. 
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j $ 38. | | 
x Schließlihe Vergleiche von 1724 bis auf 
Ä iegige Zeit. | 
Mie_ und nebft diefem wurden in den fahren 1724 und 
1750 aud) mit dem Fürfklichen Haufe zu eben der Zeit, da die 
Leih⸗ und Pfand-Contracte, welche ic) im vorhergehenden Ab» 
ſchnitte unter den Buchftaben N 9. und O 9. ebenfalls einge» 
ruͤcket, geſchloſſen waren, auch die vollftändigften und abgemefe 
fenften Vergleiche über Die vorgewaltete Gränz-Streitigfeiten, 
megen der Gränze bey der Berne (f.$ 29.) und Wohltorp 
(f.$ 3 1.) errichtet, die ich) unter den Buchftaben T und VII. 
einfchalten werde; und mit dem Königlichen erhielten im 
Jahre 1742 die Streitigfeiten wegen der Altonaifchen Schei- 
bung durch zwo Vergleiche ihr Ende, die ich unter dem 
Buchftaben X 11. einfchalte,*) fo wie auch die Graͤnz Ir⸗ 
rungen zwifchen dem Grüflich Nanzauifchen Dorfe und dem 
Stade-Hamburgifchen Walde und ande zu Bilfem im Jahre 
1730 durch einen Vergleich gehoben worden, der unter dem 
Buchſtaben Y LI. folget: der glückliche Schluß aller bisher 
beſchriebenen Handlungen aber war diefer: daß, vermittelſt 
bes neueften Bergleiches mit dem Gefame: Haufe Holftein, 
welcher im vorigen Abſchnitte am angezeigten Orte uhter 
beim Buchſtaben P 9. fehon eingerücker ift, nicht nur die 
Anerkennung der Stadt unmittelbaren Reiches 
Standfthaft, und aller mit der Immedietaͤt verbunder 
nen Keichsftändifchen Territorial- Gerechtfame, zr 
facris & profanis, ſowohl in Anfehung ihres geiftlis 
hen *) als weltlichen *) Gebietes, ohne Ausnahme oder 
Vorbehalt, im ıften Artikel erfolget, fondern auch 2) derfels 
ben 
) Bey diefem Vergleiche iſt auch eine Charte geftochen, welche die 
zwiſchen der Stadt Hamburg und Altona verglichene und Der 
liebte Scheidung mit allen Graͤnzmalen genaueſt andeutet, 
'd)1.$4 7. 15,26, 274-28. 29, ie are 
1e) 93.0 f. $ 18. 19523, 30, 31. 
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ben bis dahin gehabten Gebiete von Königlich Däanifcher 
Seite alle auf der Ober :Eibe, in der Gegend zwiſchen 
dem Billwärder Bis zum Hamburgifchen Finkenwärder, 
belegenen Infeln und Halb⸗Inſeln, oder vielmehr Wär: 
der und Sände, nemlic) die Pacht-Güther Veddel 
und Grevenhof, die Lehn⸗Guͤther Peute und Muͤg⸗ 
genburg, der Grieſenwaͤrder, Kaltenhof und Pagen⸗ 
fand, famt deren SPertinentien, mit aller Hoheit und 
Superioritate territoriali, £ehnd- Herrlichfeit und 
Dominio, bis an den groflen Elbſtrohm, durch den aten 
Artikel zugeleget; vom Großfürftlich Holfteinifchen 
Haufe aber, im sten, von den verpfändet geweſenen 
Ländereyen der Rethbrock, der Holfteinifche 
Crauel, die Nettelburg, die. eilf Kathen bey 
der Eurslacer Scyleufe, die Randers Weide, die 
Kathe vor der Heckatener Schanze, nebft Baum 
Gerechtigkeit, die drey Holiten im Billwaͤrder, 
(. $ 20.) das Klofter Gehren : Land, die Boye 
Wiſche, derStadt auf ewig übertragen; ferner in dem zten 
Artikel 3) von dem Gefamt- Haufe und von den beyden 
pacifeirenden hoͤchſten Häufern, die denenfelben bisher zuge⸗ 
ſtanden gewefene Gerechtfame, an dem, in Hamburg beles 
genen, Schauenburgifchen und Mühlen: Hofe, und 
deren Pertinentien, fie haben Namen, und beftehen wor⸗ 
inn fie wollen, wie auch aller Antheil und Gerechtfame, 
welche das Hochfürftliche Gefamt-Haus bisher an dem 
Schauenburgiſchen⸗Zolle gehabt, ohne einige Ausnahme, 
der Reichs-Stadt Hamburg auf ewig cediret, überlaffen und mie 
den Elb⸗ Inſeln und andes- Stücken feyerlichft überliefert; und 
endlich 4) durch den 7ten Artifel, in Anfehung der vorhin Durch 
befondere Receffe beftimmten Gränzen, das getroffene Regula⸗ 
tif aller Orten beftätiger, und, wo noch Jrrungen feyn moͤgten, 
durch gemeinfchaftlich anzuordnende Gränz- Commißionen an- 

Zu er ee noch 
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noch zu bewerfftelligen verabredet worden; welches leßtere 
denn auch in Anfehung des Bilfemer Waldes , als worüber 
Die Irrungen mit dem Amte Pinneberg bey verfcyiedenen ſeit 
der Convention von 1692 gehaltenen Conferenzen nicht gehos 
ben werden mögen, fondern von Zeit zu Zeit unerledige geblies 
ben, bald hernach, nemlich tm Jahre 1770, vermöge des un: 
ter dem Buchftaben Z II. nn Vergleiche, ins Werk iſt 
gerichtet worden. 


Uebergang zur Gefhichte Yet Amtes Ritzebuͤttel. 

Und hiemit kann ich denn die, mit Urkunden beftärfte, Ges 
ſchichte der Ermwerbung des iegigen Hamburgifchen Gebietes, 
und der Begränzung deffelben mit dem Gefamt: Haufe Hole 
ftein, und andern benachbarten Fürften, ſowohl an der Elbe 
unt Alfter, als fand Seite, befcylieffen. Ich habe aber am 
noch eine gleiche Gefchichte wegen des unten an der Elbe und 
ohnfern des Mundes derfelben, und ihrer Ergieffung in die 
Nord: See, ihr zuftehenden Amtes Nißebüttel anzufügen; 
bey welcher ich) denn gleichfalls, wie bey der vorhergehenden, 
des Herrn Syndici Ktefefer fummarifche Erzählung aus den 
Curis-Geographicis zum Grunde legen, und aus den Urkun⸗ 
den erläutern will, 

$ 40. 
Die Worte find in $ 196. dieſe: 

Specialius hic annotare opus eft, quum 1) jam 
BONIFACIUS VIII. Papa altare portatile incolis zer- 
ræ novi operis (NEUEWERCK) anno 1296. con- 
cefhiffet, quæ infula ad oftium Albis fita, & ad præfectu- 
sam Ritzebuttelenfem pertinens, hodie adhuc illo gau- 
det nomine, & turri lapidea, Patrum reipublicae cura 
extrulta, jam fere per fexcentos annos navibus illam 
petentibus fignum fuit atque præſidium, tertio poft il- 
lud diploma anno JOHANNEM & ALBERTUM, Du- 

ces 
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ces Saxoni<, privilegio hanc confirmaviffe libertatem, 
quemadmodum & a Scultetis, Scabinis, Fudicibus & 
univerfitate HADELERIÆ anno 1300. lubenter fac- 
tum eft, iidemque ad mutuum, contra quoscunque tur= 
is ejusdem aggreflores fibi praeftandum, auxilium fog- 
dus anno 1310. inierunt: tum Bertoldum & Al- 
wericum LAPPE, arcis Ritzebuttelenfis pofleffores pro- 
‚mifilfe quidem navigationis fecuritatem per unum an- 
num 1352 atque ERICUM & ALBERTUM, Duces 
Saxoniæ, quinque poft annos fingulari privilegio ejus- 
dem fidem dediffe perpetuam; fed demum, 2) cum ju- 
ftis armis totam prefefuram RITZEBUTTELENSEM 
majores noftri occupaviffent, LAPPOS infuper folenni 
pa&to ceſſiſſe iftam, atque ERICUM Ducem anno 1400 
illud corroborafie; a quo tempore, quid in Albis fe= 
curitatem, & promovendam communem rei nauticag 
utilitatem, immenfis fumtibus contulerit res publica, 
malo apud laudatifimum SCHUBACKIUM in Comm. 
ad Indicem meum Vol. VI.n. 100. h. & i. amplius jam 
recenfito legi, quam ex illo prolixius ipfemet refcribere; 
id faltim addens, 3) non aWURSATIS modo cum no- 
ftris, j jam fub feculi decimi quarti finem, in mutuam hu- 
jus regionis, quam primum civitatis effe coeperat, defen- 
fionem transaltum,. idemque. 4) feculi decimi quinti 
anno SI. repetitum eſſe, fed 5) exeunte etiam decimo 
feptimo inter Regem SVECIAE, qua Ducem BRE- 
MENSEM, & SENATUM noftrum, circa limites terra 
marique, & quod ad naufragis proeftandam opem in- 
primis fpeltat, folenne initum pactum fuiffe, cujus 
falutarem fibi obfervantiam effe, populi.omnes hodie- 
num cognofcunt, quorumcunque interelt, commercia 
per Albim in mare confiliis, ad humanitatem & com- 
munia emolumenta compofitis, efllorefcere. $ 441. 
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$ AL. :. 2: 
=D Erwerbung der Inſel des Neuen⸗ ‚Werks, 


Die Inſel des Neuen Werks, welche recht im Munde 
der Elbe liege, war nad) bdiefer Befchreibung der erfte Bes 
zirf Landes, welchen die Stadt, als einen Theil des ietzigen 
Amtes Rigebürtel, fich zu erwerben gefucher; und auffer wel« 
chem fie einen Hafen zur ficheren Einfahrt gegen über -ange« 
feget hatte; zu weſſen Erblicfung von den Seefahrenden fie 
einen fteinernen Ihurm, der in’ die Augen fiel, auf dem 
Neuen⸗Werke aufbauen laſſen. Selbft der Name des Neuen⸗ 
Werks, oder Nigeo und Nigewerk, wie in den Urkunden 
vorkommt, giebt dieſen dabey gehabten Zweck zu erkennen. 
Denn, wie Lambecius Lib. II. ad annum 1238 bemer« 
ket, ſoll es eigentlich dat nige vel nigeo Oge heiffen, nem« 
fich ein neues Auge, novus Oculus, welches die «Schiffer 
befommen, um ihren Geſichts-Punkt, die Elbe anzuthun und 
felbige nicht zu verfeßlen, daraus nehmen zu mögen. f} 

Die Stade muß fchon vor dem Jahre 1296 in dem Befig 
diefes Neuen-Werks und vorgedachten Hafens geweſen feyn. 
Denn einmal wird der in Anfehung defjelben gehobene, noch 


ießo daher fo — Werf-Zoll in dem Kaiſerl. Privilegio 
yon 


) Lambecii Worte find c. I. n. 156, not. 2. diefe: 
In jam citatis Worfatorum tabulis (fc. anni 1319 & 1399. cum _ 
Hamburgenfibus initis) infula hec Nova Ocht., in diplomate au- 
tem Pontif. Bonifaci VIII. dato anno 1296, vocatur Nigeo & 
Nigewerck Ubi pro Nigeo ſeribendum cenfeo dar niege vel niewe 
Oge, h. novus oculus. Nam ut celi ftelle, fie maris oculi cen- 
fentur infule. Teftantur hoc infularum inter lacum Flerum & 
- Albim Germaniz objacentium nomina, Schiermonuickoge, Rottu- 
moge, INinorderoge, Langeroge, Wangeroge, Spikeroge, quæ videre 
eft in tabulis G cographicis & apud Cluver. Germ. Antiq. 1.3 
c. 23. Ad eundem igirur modum initlam Oftio Albis-objacen- 
tem, quæ nune dicitur das niewe vel neiewerck, olim — 
exiſtimo das Neieoge, & variante dialecto das Niewe et, 
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von 1628 *) für mehr als dreyhundertjährig erfläret; und 
biernächft hat der Papft Bonifaciug der VIIIte in der Urfunde 
von 1296 über das altare portatile des Neuen-Werks 
und Hafens mit Anpreifung der Mühe und Sorgfalt gedacht, 
welche Kath und Gemeine zu Hamburg vermittelft derfelben 
Beſitzes angewendet, die Schiffahrt gegen die Strand- 
Raͤubereyen zu fehügen und zu verfichern: und dieſes Wer« 
dienftes als einer Urfache erwehner, warum er den Bewoh⸗ 
nern ein folch altare portatile auf dem Neuen⸗-Werke zuge- 
ftanden: nachdemmalen in Anfehung deffen, daß diefer Ort 
bey die zwo Meilmeges von der Kirche, da fie fonft eingepfar« 
vet, ab liege, und fie dafelbft ſowohl wegen ihrer Gefchäffte, 
denen auffommenden Scyiffen zu Hülfe zu kommen, als we⸗ 
gen Ebbe und Fluch, welche dafelbft fehr gähling, nicht fo« 
wohl dem Gottesdienft mit beywohnen koͤnnten, felbigen den 
beregten Altar zu haben, und auf demfelben zu aller Zeit, 


aud) wenn fogar die Stadt in den Bann wäre, durch einen 


dazu gefchickten Priefter, an Sonn- und Fefttägen Meſſe lefen 
zu laffen, die Freyheit zu erteilen er fich bewogen gefunden. 


$ 42. 

ch habe diefer merkwuͤrdigen Umftände wegen nicht un- 
terlaffen fönnen, diefe Urkunde unter, dem Buchftaben Z LI. 
a) nad) einer Abfchrift, welche mie dem Original durch einen 
Notarium collationiree, aus der Staphorftifchen Kirchen- 
Geſchichte im zten Bande des ıften Theil, wieder abdrucken 
zu laffen, welcher ich b) auch den beym Staphorft einges 
rücten Fundations-Brief des Grodenſchen Diaconats fogleich 
zur Seite feßen werde, meil die in diefem Päpftlichen Ber 
leihungs⸗Briefe angeführte Pfarr Kirche eben diefelbe ift, die 
fic) in dem Ritzebuͤttelſchen Kirchfpiel Groden noch) iego finder, 
und 


“) f im vorhergehenden Abfchnitte bie Beylage T 8. ©. 90, 
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und deren Stiftung von Wolder und Alverich, Gevettern 
Sappen, Knapen oder Edelleuten, als damaligen $ehng - Bes 
ſitzern des Schloſſes Ritzebuͤttel und der dazu gehörigen Laͤn⸗ 
der, ‚berzufchreiben iſt; welche auch. in ſolcher Eigenfchaft, 
beſage der ©) anliegenden Urkunde, im Jahre 1372 dieſes 
Kirchſpiel mit einem andern, Walde genannt, der Stadt 
Hamburg cum jure aperturæ des Schloſſes Ritzebuͤttel ver⸗ 
kaufet haben. | | N 


Ä 84. | 

Zu dieſer geiſtlichen Borforge Pabftes Bontfacti des VIIIten, 
welche eine Folge der aufmerkfanften Beaugung. feiner Bor 
weſer war, mie der fie ſich angelegen feyn lieffen, das Strand» 
Recht auch in der Nord⸗See und an der Elbe zu vereiteln, und 
zu zernichten, und einer rechtmäßigen Bergung Plag zu ma⸗ 
chen und Sicherheit zu ſchaffen, 8) Fam c) in Anfehung des 
auf 


8) Died waren vornehmlich unter Clemente dem IVten im Jahre 
1265 die Befchäfftigungen des auch nad) Niederfachfen bey eis 
ner weitern Legation abgefchickten Cardinals Guido, als bey 
dem unjere Vorfahren anbrachten, dag die ohnedem beſchwer— 
liche und gefährliche Schiffahrt dadurch um ein Groffes vers 
drießlicher gemacht würde, wenn man durch das angemaafte 
Strand:Recht einer gewaltſamen Antaftung der fchiffbrüchigen 
Rente und Güther fi unternehme, welches fie dann fehr oft 
erfahren müffen; daß die Fuͤrſten zu ſolchem Unterfangen mehs, 
ventheild durch die Finger fühen, und fie ihre Zuflucht zu eis 
nem geiftlichen Verbot nehmen muͤſten, welches der Cardinal 
ihnen zu ertheilen innigſt gebeten wurde. 

„Wie nun der Cardinal diefem Geſuch fich willig erklärte, 
ge er XII. Kalend. Jan., das ift den 21 December, an den 
rz⸗Biſchof zu Magdeburg, des Inhalts, daf er dergleichen 
Anmaafjung derer geftrandeten Leute und Güther durchaus 
nicht geitatten, und die Uebertreter durch den Baun zu Wie— 
berherficllung des Abgenonmenen ernftlich anhalten follte. 
Die hiezu gehörigen Documenten hat Pet. Lambecius zuerft 
durch den Druck befannt gemacht, welche auch bey ihm rer. 
D Hamb, 


Zehnter Theil. 


so Landes⸗Verfaſſungen. 


kit dem Neuen ⸗Werk erbaueten Thurms3 Jaͤhre hernach, 
nemlich 1299, der Herzöge Johann und Albrecht zu Sad: 
fer Privifegium und Vergleich zu Behuf deffen hinzu ; daß 
nicht nur folcher' zum Signal und Augenmerk für die Seefah⸗ 
rende gereichende Thurm aus den Steinen, die ſich im Walde, 
| a EEE IE ααr 


Hamb. Lib. II. n. 336 ſqq., und bey dem Audtore der Nachricht 
von Hamburg p- 116 fg4. verdeutfchet koͤnnen geleſen werden. 

— Hit der vorangefuͤhrten Verordnung des Gardinals, 

\ welche er wegen der geſtrandeten Leute und Güther an den Erz: 
Biſchof von Magdeburg, denen Hamburgern zum Beften, 7 
theilet. batte, war Hildeboldus , "der Erz⸗Biſchof von Bremeh, 
gar nicht friedlich: aitgejehen diefelbe in ſich hielt/ die Raͤuber 
dahin anzuhalten daß ſie das Genommene wieder hergaͤben. 
Wie nun unterſchiedliche ſeiner Unterthauen von dieſen von 
ihnen mehrentheils alſo genannten Strand-Segen ſich bereichert 

haͤtten, fo kam es ihnen ſehr ungelegen, ſolches wiederum an 
die rechten Herren zu bringen. a 

Damit num die Scinigen das Angemaaffete behalten mögten, 
ſchickte er einen Canonicum son St. Wilhads-Stift, Thitardum 
genannt, am vfterwehnten Gardinal anhero nad) Hambarg, 
welcher denn ferne Borjtellung ſo glücklich einrichtete, daß Guido 
fich bewegen: lieh, Den 28 December an den Erz-Biſchof von 
Magdeburg, in dem beym Lambecio Rer. Hamb. Lib. II. n. 351. 
befindlichen Schreiben, die Erflärung,.daß die an ihn ergans 
gene Verordnung nicht fowohl auf das Vergangene, als viel: 
mehr auf das Zukünftige, ihr Abjehen hätte, zu geben. 

Im Zahre 1266, deu-2 Jauugr ſchrieb hierauf der Cardinal 

Guido an den Erz-Biſchof Hildeboldum aus Lübeck, daß cr, das 
wit fich niemand mit, der Unwiſſenheit entjchuldigen moͤgte, die 
den Magdeburgifhen Erz-Hirten aufgetragene Vollmacht, die 
geftrandeten Leute uud Güther wider alfe aumaaßliche Gewalt 
zu ſchuͤtzen, bekannt machen ſollte. 
- Ann felbigen Tage erging auch an den Hamburgiichen Prob: 
ften ein dergleichen Befehl-Schreiben von mebrerwehntent Car: 
dinal, dieje von ihm ‚gemachte Verfügung durch fein. gauzcs 
Gebiet befaunt zu machen. Beyde Referipta finden ſich beym 
Lambecio c.l. | 

Ich habe diefed der Staphorftijchen Kirchen: Gefihichte im 
ten Bande des erſten Theils ©. 42. nachgefchricben, Die 
Anwendung der Paͤbſtlichen Neferipte aber auf die Geneigtheit 
Pabſt Bonifaci des VII. wird man leichtlich finden, 
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ober dem übrigen Bezirk des Landes Hadeln und Wurſten, bes 
faͤnden, aufgerichtet werden koͤunte, ſondern auch von den Her⸗ 
zoͤgen ſelbſten, in Anſehung der gegen die Strand-Räubereyen: 
und, für.die Bergung der angetriebenen Guͤther gemachten 
Beranfaltungen, ihrerſeits Hülfe, Beyſtand und Schug folle 
geleiſtet werden; und Schulzen, Schöpfen, Richter und Ge- 
meine des Landes. Hadeln befräftigeen d) folchen Vergleich 
im Jahre. 1300, in, allen Stuͤcken Auch diefe, beyden 
Urkunden ſind den. vorhergehenden unter dem Buchſtaben 
Z 11. d) mit angefüget, und fie find um, fo merfwürdiger, 
weil fie ein Vorbild der nacyfolgenden find, welche den, faft 
100 ‚Jahre darnad) allererft erfolgen, felbfteigenen Beſitz der 
Stadt / und die Erwerbung des ganzen Amtes Ritzebuͤttel be⸗ 
ſtimmet haben. ni 


Re LEE SEIEN 
Ih) Erwerbung des ganzen Amtes Ritzebuͤttel. 
Es waren nemlich die beregten Lappen zwar ſchon im 
Jahre 1372, wie$ 42. gedacht, mir der Stadt Hamburg dar⸗ 
inn verftanden, daß fie unter andern das Kirchfpiel Groden 
bemfelben uͤberlaſſen Hatten ; allein einmal war Herzog Erich 
zu Sachſen⸗ Lauenburg, der ſchon eine geraume Zeit mit den 
Hamburgern Krieg gefuͤhret hatte, mic: ſolchem Verkaufe 
nicht zufrieden, und beſchwerte ſich hoͤchlich daruͤber. Weil 
ihn aber feine Feinde gar hart am Kaiſerlichen Hofe angege⸗ 
ben hatten, daß er: den Buſchklaͤppern und Seeraͤubern in 
ſeinem Lande hin und wieder Unterfchleif gäbe, fo richtete er 
wenig damit aus; *) und bot alfo felbft im Jahre 1382 die 
Hand mit zu einem, unter dem Buchftaben MIO. im vor 
hergehenden Abfchnitte mit eingeräckten; Cand- Frieden, 
8F Da welchen 
- 5) f. Hadeleriologiam hiftoricam von B. W. B. ‚ ausgegeben und ges 
druckt zu Hamburg 1722, ©, 58. | r 


/ \ 
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melchen bie gefammten Herzöge von Sachfen und Holftein mir 
den Städten Luͤbeck und Hamburg auf dien Jahre beſchloſſen 
hatten: und hiernächft gereuete den Sappen felbft der mit dem 
Hamburgern getroffene Kauf: und mie fie e) fehon vorhin 
im Jahre 1352 fich nicht gefcheuer hatten, den Kaufleuten 
nur auf eine, gemwiffe Furze Zeie, nemlich eines Jahres, für 
fidy zu verfprechen, daß fie ihre Schiffe frey und ungehindert 
wollten paßiren laffen, welche Freyheit iedoch Herzog Erich 
and Albrecht im Jahre 1357 - für beftändig und immerwaͤh⸗ 

rend erfläret und gemährer hatten, immaaffen f) die fernerg 
angelegte Urfunden unter dem Buchftaben A 12.a) erhärten; 
fo mwollten fie, .die Lappen, Hiernächft, als die Hamburger 
des ihnen zur Eröffnung gelaffenen Schloffes fich zu bedienen, 
und es mit Mannfchaft zu befegen im Begriff waren, 'felbige 
darauf nicht zulaffen, und die Hamburger wurden biedurch 
gereizet, mie den Wurft-Friefen fich zufammen zu fegen, 
als die ihnen goo Mann zu Huͤlfe ſchickten, mit welchem 
Volke fie denn im Jahre 1393 das Haus — ſtuͤrme⸗ 
ten und einbefamen. ) 


45. 

Und dieſes iſt es, was hier, — in ſeinem voͤlli⸗ 
gen Zuſammenhange und Verfolg zu eroͤrtern habe. Es war 
nemlich zwar eine rechtmaͤßige Fehde, zu welcher die Lappen 
wegen ihrer Seeräubereyen eine unumgaͤngliche Veranlaſſung 
gegeben hatten; und fie haben folches felbft in dem nachher 
im jahre 1394 errichteten DBergleiche in den ausdrücklich 
ften Worten nicht entfennen mögen, immaaffen es aud) in 
allen nachherigen neueren Urfunden gefchehen ift; allein man 
that iedoch abfeiten der Stadt Hamburg ein überflüßigeg dar: 
inn, dasjenige, tag man jure armorum erworben hatte, 
durch einen feyerlichen Kauf fich abtreten und übergeben zu 
durch 


#) f. Hadeleriologia c. 1. 
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laſſen, ‚welcher mit. denen Lappen,  befage eben beregter Ur⸗ 
Funde, für.beftändig und. ewig getroffen, michin das Scyloß 
Ritzebuͤttel und- die dazu gehörigen Dörfer, als Solens 
borgh, Düne) Stennerne, Weſterdoͤſe, Ofterdöfe, Nort⸗ 
wiſch, Suͤderwiſch, Stykenbuͤtle und Ritzebuͤtle, mit 
‚aller Zubehoͤrung, der Stadt Hamburg zugeeignet, und da⸗ 
» bey. nicht nur die Gervähr gegen iedermann, daß folches Amt 
ein recht frey Erb⸗ Guth fey, fo von niemand zu Lehn here . 
rühre, und das Berfprechen, denen von Hamburg und dem 
Ihrigen mie Nach und That einigen Schaden nicht zuzufügen, 
bey Berluft der in jährlichen Terminen zu zablen verfchriebes 
nen Kauf: Summen, geleiftet, fondern auch über die Verpfaͤn⸗ 
dung der vorhin benannten Dörfer, Groden und Wolde, 
als welche zum Lande Hadeln gehörten, in beregtem 1394ſten 
- Sabre die Berfchreibung erneuert, und nur wegen der Aus⸗ 
löfung mit den Sachen: $auenburgifchen Fürften zu handeln, 
und darüber fich zu vergleichen, eine Beftimmung getroffen 
murde; immaaffen die der Haupt» Urfunde zur Seite gefegte, 
biernächft folgende, a ar in mehrerem ausmeifet. 
| 46. 

Diefe mit den Lappen eingegangene Contracte, welche unter 
dem Buchftaben A 12. b) anliegen, find nicht nur im Jahre 
1406 von Alverif und den übrigen Lappen abermals beftäti« 
get, und nur wegen der Bezahlung ein und anders genauer 
abgereder, immaaffen die Urfunde A 12. C) zeuget, fondern 
auc) zu gleicher Zeit von dem damals regierenden Herzoge 
zu Sachen, Engern und Weſtphalen, Erich dem IVren, 
oder jüngeren, mit Berath und Bullbort feiner Raͤthe und 
treuen Männer, wie es nad) damals üblichen Kedens-Arten 
heiffee, und wie er feldften in der Urfunde unter A 12. d) 
fhreibe, um fonderlichen Dienftes und Freundfchaft 
willen, welche Bürgermeiftere und Nach der Stadt Hamburg 

D 3 | ihme 
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ihme und den Seinigen öfters (dick) guͤtlich bewieſen und ge» | 
than hätten, nach alter Form und Inhalt beftätiger und be: 
ftärfee, anbey der Stadt Hamburg alle Rechte und An 
fprüche, die er auf einigerlen Weiſe an dem vorbefchrie- 
benen Schloffe Nigebüttel und deſſen Zubehör haben 
mögte, alfo und dergeftalt übergeben worden, daß mer 
der er, noch feine Erben und Nachfommen, darauf eis 
nige Anfprache zu ewigen Zeiten machen wolle ꝛc. *) 
Die Rauf- Summe ift audy- darauf denen Lappen veraccordit- 
termaaffen abgerragen, und fie haben in denen darob von Zeit 
zu Zeit ausgeftellten Quitungen, teils im Jahre 1406, theils 
1417, nochmalen, und zwar mit Conſens gefammter daran 
irgends Aneheil nehmender Vettern, aufs bündigfte und fo- 
lenneſte alles ſelbſt conſirmiret; immaaffen aud) die fernerg 
bier angelegte Urkunde Flärlid, und fehr genaueft darleget, die 
unter dem Buchftaben A 12. e) folger. ' 


N. 47, : | 
IM) Verbindungen zu Beſchuͤtzung des Amtes 
Ritzebuͤttel. 
Es zog denn aber dieſe Uebergebung des Amtes Ritzebuͤttel, 
und aller vorbenamten deſſen Pertinentien, dieſes nach ſich, 
| daß 
) Um fo mehr war es demnach zu verwundern, daß, nachdem 
die Stadt ber 209 Jahre das Amt Ritebüttel mit aller Hoheit 
und Öerechtfamen, ohne Anfechtung der Herzöge Erich des sten, 
Dernhard des 2ten, Johannis des gten, Magni deö2ten, Frank 
des erften, und Henrich und Franz des 2ten, befeffen, mit wel 
chen iedoch über Gränzs und andere nachbarliche Vorfaͤlle bald 
Zwiſt geweſen, bald wieder Freimdſchaft geſtiftet worden, Her— 
zog Franz Julius im Jahre 3630 beym Kaiſerl. Reichshofrathe 
eine Imploration übergeben ließ, um das prztenfe landfriedeus— 
brüchig in der Stadt Hamburg Hinden gelommene Amt Riges 
buͤttel ſich und feinen Herren Gebrüdern wieder zu pindieiren; 
welchen Proceß aber, nach ftandhafter rechtlicher Entkraͤftung 
deſſelben, die Herzöge Bald wieder deferivet, und mit ſich zu 
Grabe genommen haben.“ 
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daß — in dem Jahren 399 eine Zufammenfunft (Tho⸗ 
bopefate) zwifchen dem Sande Wurſten ‚uud, der, Stadt, zu 
wechſelſeitiger Befchirm- und Vertheidigung der Landereyen, 
und befonders- des Schloſſes Ritzebuttel, aufgerichtet wurde, 
welche gleichfalls unter dem Buchſtaben B 12. a) folget, 
und, welches dag dritte ift, was ich, jur Erlaͤuterung habe 
bringen wollen; weshalber ‚aber ich nicht, nur auf die oftbe⸗ 
lobte Schubadifche Commentation ae Jure Littoris, als, 
welchen, beſonders die Riſſe von dem Munde der Elbe und 
der Weſer, und der. Inſel des Neuen⸗Werks, mir einge— 
fuͤget ſind,“) ſondern auch auf meine von den Eib-Beranftal: 
fungen. in dem ten Theile diefer Sammlung in dem, ı ıfon 
Abſchnitte gegebene euezuelnge iin , —— verwei⸗ 
ai will. | 


MR. | 
IV) Neuere Vergleiche mit dent Sande Wutſten 
Was, viertens, die neueren Vergleiche anlanget, welche 
mit dem Lande Wurſten im Jahre 1451 und 1466 wegen 
des Strandungs - efihäfftes in Nückficht auf das Amt Ritze 
buͤttel getroffen find, fo habe. ic, — Ei dem Buchſtaben 
— ) Die ganzen Kitel fi nd: 
1) Der Mund der Elbe und der Weſer, nebſt der Einfahrt 
e in diefe Ströme and Der Nord-See, vom Hegelmde ab, ‚and 
den zur Zeit der Fluth uͤberſchwemmten, bey der Ebbe aber H 
Wagen fahrbaren Watten, auch dem Hamburg: ſchen Venen 
Werke, bis an den Rt hebüttelfthen Cuxhaven ‚und die Oft, 
\ Worauf zugleich die Elb-Gatten, Tonnen, Baaken und Blüfen 
angedeutet find. delineav. Hafenbanck, nune Centurio Ham- 
burgenfis, & fculpf. Pingelingü, 1751. 

BE» Die Haniburgifche Infel des fogenannten Neuen = Werks, 
welche an der Einfahrt auf der Elbe zwijchen der Inſel Helge⸗ 
land und dem Hamburgifihen Cuxhaven vor Nitsehttel lieget, 
ſamt deſſen erhabenem Thurme, Baaken, Bluͤſen und Haͤuſern, 
die insgeſammt⸗See⸗-Signale find, auch JI,ijnen⸗ und Auſſen⸗ 
Lande. Spanniger del. Pingeling & Fil. fe. 1751. 


/ 
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B 12. b) mit anzulegen, der Verbindung halber mit Br 
vorigen, mich nicht entſchuͤtten — 


Sa | 
V) Land: und Stand. Graͤnz— Vergleiche. 

Von den, fuͤnftens, zu erwehnenden Urkunden, welche 
die Beſtimmung ſowohl der fand» als Strand-Graͤnzen in 
fi begebenden Bergungs - Fällen zwifchen dem Herzogthum 
Bremen und dem Amte Rigebürtel in fich faflen, welche 
mie den Herren Erzbifchöfen und Ständen des Erzſtifts 
Bremen a Senatu Hamburgenfi 1) zu Burtehude im Jahre 
1586,. 2) an dem Orter Scheidungs-Bache in dem folgen» 
den, und, nady einer im Jahre 1674 abgegebenen Koͤnigl. 
Schwedifchen Refolution, 3) zuletzt zu Stade im Jahre 1692 
getroffen worden; werde ich die erftere mit der gedachten 
Königl. Refolution Ertractsweife quoad paflus concernen- 
tes unter dem Buchftaben B 12. c) mit anfügen; die zwote 
und dritte aber find in dem Abfchnirte von Handels-Rechten, 
in der. zwoten Linter- Abtbeilung, im fiebenten Bande diefer 
Sammlung unter dem Buchftaben D 7. allbereitg eingerückt 
zu leſen. 


| $ 50. 

VD Nutzen der Schiffahrt aus dem Amte Ritzebuͤttel. 
Was aber endlich, fechstend, den weltkuͤndigen Nutzen 

anbetrifft, weldyen die Stadt Hamburg durch den Befig des 


Antes Rigebüttel der allgemeinen Schiffahrt verfchaffer, und 


noch immer, vermittelft derjenigen vergröfferten Beeiferung, 
‚zu verfchaffen fich angelegen ſeyn läffet, welche durch) die nie 
genug zu preifenden, mit einander verfnüpften Bermenduns- 
gen der Adimiralität, und der Cammeren, wie aud) durd) die 
Befchäfftigungen der eigentlich dazu mit beftimmten Stack— 
Deputation, unverruͤckt und unermüdet bethätiget wird, fo 
meyne ich ſowohl bey den angezogenen Elb⸗ Vauuſialunhen 

als 
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als bey der Abhandlung des Strand- und Bergungs-Rechts, 
in legt beregtem Abfchnitte, vom 34 5ften bis zum 35 8ſten 
$pho nad) allen Umſtaͤnden in ein fo helles Licht geftellee zu 
haben, daß zu Beleuchtung diefes fo wichtigen Augenmerfeg 
es Feines Wortes mehr gebrauchet, und nur den einem ieden 
Eommercivenden höchit angelegentlichen Augenfchein an Dre 
und Stelle zu empfehlen, ich am Ende diefer, zu der Beſchrei⸗ 
bung der Sandes- Berfaffungen in dem Hamburgifchen Ges 
biete vorhergefchiekten, biftorifchen Einleitung mic) begnügen 
Fönne. ”) 


”) 


wohl Die Homannſche die befte, 


Die befte Charte, worauf bad Ant Ritzebüttel und deffen Elb⸗ 
und Seesfüften zu jehen, iſt nachftehende, welche auf Senarus 
Hamburgenfis Befehl iſt geftuchen und ausgegeben worden: 

Typus orarum maritimarum ab Infula Helgelandia, fupra Ca- 
— Ritzebüttelenfem: Situs item oſtiorum Albis, ejusque 
finuum, pulvinorum, brevium, vadorum, profunditatum, ca- 
dorum natantium, una cum pyro coloflo, & colofis e regioni- 
bus novi operis, aliisque locis, navigantibus gbviis, portubus, _ 
urbibus, munimentis, oppidis, templis, pagis, dictis oris adja- 
centibus, eorumque omnium genuino traltu ultra oras emporis 
Hamburgenfis usque, Anno 1721. Superiorum juffu a Samuel 
Gottlob Zimmermann, Molar. & Molend, Infp. & Jo. Ottone 
Hafenbanck, Artill, tune Signif. 

Und nebft diefer Charte haben fich Die Deputati des Loͤb. Hamb. 
Commercit rühmlichit verwendet, eine Paskaert vornamelyk van 
het Helgeland na de Elve, Wefer, Eyder en de Steuer, ftechen zu 
laffen, die fich auf die neueften Anmerkungen gründet. \ 

Wer aber vorbenante Charten fich nicht anfchaffen kann, und 
doc) einigermaaffen von der Lage Rigebüttels ſich einen Begriff 
machen will, der muß fich mit den Charten von Schleswig 
und von den Herzogthümern Bremen und Verden begnügen, 
als auf welchen dieſes Amt am Aufferjten Ende des Landes be— 
ſonders angemerfet ift. Und unter diefen hat die Schleswig— 
ſche Charte von Nicolas Fifcher, Die bey Peter Schend nach— 
hero ausgegeben worden, wohl darım den Vorzug, weil der 
Mund der Elbe, und der Eingang in diefelbe aus der See, auch 
die Inſel Helgeland, in ihrer rechten Lage darinn bemerket find, 

Bon den Charten des Herzogthums Bremen und Verden iſt 


Ds5 x 10. 
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X 10. 
Uebertragungs— Urkunden wegen der fer. 


e) Charta venditionis quartæ partis Alſtriæ Comi- 
tis Adolphi anni 1306. | 


Cm Dei gratia Comes Holtzatie & Stormarie omni- 
bus praxfentia vifuris in Domino falutem & nofcere 
veritatem attendentes quam mifera & inftabilis fir heu hu- 
mani generis conditio Hoc ſeriptum confeci juffimus per 
quod prefentes feire volumus & ad pofterorum certam no- 
tiriam pervenire quod fidelibus noftris confulibus & univer- 
ſitati civiratis. Hamburgenfis vendidimus dimihmus & re= 
fi ignavimus quartam pärtem Alttrie ut fire pro ducentis quin- 
quaginta mareis nummorum, Hambur genfium cum omni 
jure Jibertate utilitate & proprictate quibus nobis pertinet & 
ficut ad nos: devenit a noftris precelloribus libere ac-paci- 
fice poflidendam in qud nobis & noftris heredibus non de- 
betur reemptio quibuscunque ı etiam 'cafibus mediantibus do- 
nec fex anni ex nunc integre revolvantur quibus revoluris in 
zecmptionem. nobis hec lex & gratia reſervatur ut fi ex tune 
infra quinquaginta annos immediate fequentes ipfam -partem 
pro ducentis quinquaginta marcis denariorum pradittis 
recmere poffumus admittamur plenarie fuper illo Talıs au- 
tem reemptio femper debet fieri in -praedittis guinquaginta 
annis infra fefta circumeifionis Domini & diem facratum pu- 
rificationis intemerate virginis marie prorfus omni alio re- 
‘emptionis termino pretermiffo quod fi forte in diflindto 
termino reemptionem debitam minime facercmus poft revo- 
‚Jutionem annorum quinquaginta predi&torum ad reemptio- 
nem nec- nos nec noftri Succeflores perperuis' temporibus ,' 
admittantur fed dicti confules &univerfitas prædictam par- 
tem alitrie hereditario jure & proprietario vigore lißeraliter 
& .absque ompi impedimento & obitaculo perpetualiter pof- 
fidebunt Cererum conditionaliter inſertum eſt quodtetntta 
impe- 


* 
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impedimenta & obftacula quibus ipfi in hac venditiöne no- 
ftra diſturbari poffunt five etiam difturbantur ralia nos & 
“noftri Succeflores revocare teneamur a qualibet impetitione 
partem eandem. liberam faciendo Dieimus etiam quod eam 
partem licite vendere & obligare poterunt pro fua pecunia 
quibus voluerint & hi quibus vendiderint obligaverint dede- 
rint & dimiferint fingulis his in feriptis libertatibus gaude- 
ant & fruantur Adjectum eſt priererca quod de rivulis & 
fluriis Eylembeke & Bernebeke dictis inter nos & dictos 
confules & univerfitatem omnimodo ftare debeat ficut hacte- 
nus quibus interim quod tenent alftriam uti debent fietamen 
quod dum eam reemerimus ur nec nobis’ nec .ipfis ex hoc 
gravamen aut prejudieium generctur fed falvo jure partium 
utrarumque Vr igitur omnia que promifimus robur debite 
'firmitatis habeant & obtineant prefentem cartulam Sigilli no- 
ſtri munimine roboramus Teftes Johannes de Rennouwe 
Hermannus de Lasbeke Hermannus de Wyersrode & Hart- 
wycus de Hummersbuttel milites eum plurimis fide dignis 
Actum & datum Anno Domini M°cccvı. In eircumcifionis 


Damini Noftri Jhefu Crifti. 


% 


b) Charta venditionis alterius quartæ partis Al- 
ftriz Comitis ‚Johannis anni 1309. 


ohannes Dei gratia Comes Holtzatie & Stormarie omni- 
J bus prefentia vifuris in Domino falutem & nofcere veri- 
_ tatem attendentes quam mifcra & inftabilis fit heu humani 
generis conditio Hoc feriptum confici juſſimus per quod 
prefentes feire volumus & ad pofterorum certam notitiam 
pervenire quod fidelibus noftris confulibus & univerſitati 
civitatis Hamburgenfis vendidimus dimifimus & refignavi- 
mus quartam partem Alftrie ut fite pro ducentis marcis num- 
morum Hamburgenfium cum omni jure libertate utilitate 
ac proprietate quibus nobis pertiner & ficut ad nos devenit 
a nollris precefloribus libere ac pacifice poflidendam in qua 
nobis 


) 


60LDandes-⸗Verfaſſungen. 


nobis & noftris heredibus non debetur reemptio quibuscun- 
‚que etiam cafibus mediantibus donec ſex anni ex nugc in- 
tegre revolvantur quibus revolutis in Fcemptione nobis hec 
lex & gratia refervatur ut fi ex tunc infra quinquaginta an- 
nos immediate fequentes ipfam partem pro ducentis marcis 
denariorum predictis reemere poflumus admittamur plenarie 
fuper illo Talis autem recmptio femper .debet fieri in præ- 
dictis quinquaginta annis infra fefta circumcifionis Domini 
& diem facratum purificationis intemerate virginis Marie 
‚prorfus omni alio reemptionis termino pr&termiflo quod 
fi forte in diftindto termino reemptionem debitam minime 
-faceremus poft revolutionem. annorum quinquaginta predi- 
‚&torum ad reemptionem nec nos nee noftri Succeflores per- 
petuis temporibus admirtamur fed dicti gonfules & univer- 
ſitas prædictam partem Alftrie hereditario jure ac propric- 
‚tario .vigore liberaliter & absque omni impedimento & ob- 
ſtaculo perperualiter poſſidebunt Ceterum conditionaliter 
inſertum eſt quod cuncta impedimenta & obſtacula quibus 
ipſi in hac venditione noſtra diſturbari poſſunt ſive etiam 
diſturbantur talia nos & noſtri Sueceſſores revocare tenea- 
mur a qualibet impetitione partem eandem liberam faciendo 
Dicimus etiam quod eam partem licite vendere & obligare 
pöterunt pro fua pecunia quibus voluerint & hi quibus ven- 
diderint obligaverint dederint feu dimiferint fingulis his 
inferiptis liberatibus gaudeant & fruantur Adjettum eft præ- 
terea quod de rivelis & Auviis Eylembeke & Bernebeke 
dictis inter nos & dictos Confules & univerfitatem omni- 
modo  ftare debeat ficut hactenus quibus interiin quod te- 
nent Alftriam uri debent fic tamen quod dum cam reemeri- 
‚mus ut nee nobis nec ipfis ex hoc gravamen aut præju- 
dicium genererur fed falvo jure partium utrarumque Vt 
gitur omnia que promifimus robur debite firmitatis ha- 
beant & obtineant prafentem cartulam figilli noftri mu- 
nimine roboramus Teftes Dominus Johannes Pr&pofitus 
es Swyn Otto Splith & Tymo de Bodendorpe 
milites 
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milites@& quamplures alii fide dieni Altum & datum Anno’ 
Domini M°ccem. in Fefto cathedre St Petri. 


‘c) Charta venditiönis aimidia rellguz partis Al. 
ftrix Comitis Adolphi anni 1310. 


A Dei gratia Comes Holtzatie & Schbawenlore 
omnibus prefentia vifuris feu audituris falutem in Do- 
mino Jhefu Crifto atteridentes quam mifera & inftabilis fit 
heu humani generis conditio Hoc feriprum confici jufimus 
per quod fcire prefentes volumus & ad pofterorum certam 
notitiam 'devenire quod fidelibus noftris confulibus & uni- 
verſitati eivitatis noftre Hamburgenfis vendidimus dimifimus 
& refignavimus dimidietatem Alftrie ut fita eft pro fexentis 
miarcis denariorum hamburgenfium cum omni jure libertate 
utilitate ac proprietate quibus nobis pertinet & ficur ad nos 
a precefloribus noftris devenit libere & pacifice poflidendam 
In qua nobis & noftris heredibus non debetur reemptio qui- 
buschngue 'etiam cafibus medianribus donec duo anni ex 
nunc fequentes ex integro relabantur Ipſis vero elapfis nobis 
in reemptione hec lex & gratia refervatur Ut fi ex tunc infra 
wiginta ſex annos immediate fequentes ejusdem Alſtrie me⸗ 
dietatem pro ſexcentis marcis denariorum prædictorum ree- 
mere poſſimus admittamur plenarie fuper eo Talis autem 
reemptio ſemper deber fieri in predittis triginta fex annis 
infra feftum circumcifionis Domini & diem facrartum puri- 
fieationis intemerate virginis marie prorfus omni alio re- 
emptionis termino prætermiſſo Et fi forte in diftintto ter- 
mino reemptionem debitam minime faceremus poft revolu- 
tionem annorum triginta fex prediftorum ad reemendum 
ipfam Alftriam nec nos nec noftri fucceflores perpetuis tem- 
poribus admittamur fed dicti confules & univerfitas eandem 
medietatem Alftrie hereditario jure ac proprietario vigore 
libere & absque omni obftaculo & impedimento perpetua- 
liter pofhidebunt Ceterum conditionaliter inferrum eft —* 

cuncta 
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cundte impedimenta & obftacula quibus ipfi in hacsvendi- 
tione noftra difturbari poflunt, five difturbantur talia nos & 
. noftri Succeflores tenebimur omnimodis revocare a qualiber 
impetitione eandem libere faciendo Dicimus eriam quod 
ipfam licite vendere & obligare ‚pro fua pecunia poterunt 
quibus volunt Et hy quibus 'vendiderint obligaverint dimife- 
zint. aut -dederint fingulis-hys in feriptis libertatibus gan- 
deant & fruantur. Adjectum eft præterea quod de rivulis & 
fluviis Eylembeke & Bernebeke. dictis inter nos & dittos 
videlicer Confules & univerſitatem omnimodo ftare. debear 
ficut hattenus 'quibus liberaliter. uti, debent interim quod 
Alitriam tenent Ita tamen quod dum ipfam reemerjmus ur, 
nec nobis nec ipfis,ex hoc gravamen vel prxjudicium gene- 
retur Sed falvo jure partium utrarumque Vt igitur- Omnia 
que promiſimus debite firmitatis robur obtineant præſens 
ſeriptum cum politione-teftium videlicer Bernardo Kulen & 
Johanne Riken fratre {uo militibus atque Johanne noftro 
Notario Sigilli noftri munimine .roboramus Attum Anno 
Domini millefimo tricentelimo decimo In circumcifione 


Domini. j | 
. Y ıo. i ER 9 
Geſchichte der Bebauung der Stadt Hamburg 
binnen derfelben Ningmauren an den. Elbe— 
und Alfter-Ganalen, vom Jahre 1168 
DBoranmerfung. 2 
Ooleich die Stadt Hamburg ſchon zu der Zeit, da Kaiſer 
N Carl der Groſſe fie zur Nordiſchen Vormauer auserſahe, 
und ein Caſtel daſelbſt anlegen ließ, in-Bergleichung anderer 
Städte, für groß gehalten wurde, auch das dafelbft errichtete 
Erz-Bißthum zur Bevölkerung derfelden nicht wenig beytrug; 
fo war doch der Umfang derfelben und ihrer Ringmauern, bis 
zur 
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zur Anlegung der zuerſt alſo genannten Reu⸗Stadt, (nemlich des 
Kicchfpiels zu St. Nicolai) noch nicht groͤſſer, als fo weit ſich die 
Plaͤtze der Dohm⸗Hoͤfe, des fogenannten ‘Berges, und um die ichige 
Et. PetersKirche herum, Bis an den noch heutigen Pferde: Marke 
und den Eattrepel, erſtrecken: immaaffen folches unter andern aug 
Denen zwiſchen dem Cattrepel und dem Dobm befindlichen Spur 
ren der Stadt: Maner und Ihores, der Speers:Drt ießo ge⸗ 
namt, abzunehmen ift, als wojelbft Porta Sanctæ Maris five 
Cathedralis, fonft aud) Schul: Thor genannt, das Ende des 
ietzigen Petrinifchen Kirchfpiels ausmachte..*) 

Es war aber ſchon vor dem Jahre 1168 von Grafen Adolph 
dem Uten (denn Traͤtiger hat durch die Verſetzung der Sache 
in die Zeiten Grafen-Adolphs des TIVeen, und in das Jahr 1227, 
einen. feht ftarfen metachronismum begangen) dem damaligen 
erſten Hamburgifchen Bürgermeifter , Wirado, der feyerliche 
Erweckungs⸗Auftrag gefcheben, die vorbefagte Neu: &tadt 
aller Orten zu bebanen, und zu folchem Behuf, nad) niederge: 
riffenem Scylofje der Neuen⸗Burg, wovon nod) ießo eine 
Haupt» afle dieſes K irchſpiels den Namen behalten, den über: 
tragenen Umfang defjelben in Pläße abtheilen zu laſſen: und zu: 
gleidy ward dero Zeit, wegen des Anwachſes der Schiffahrt und 
Bevölkerung diefer Gegend, eine befondere Capelle, die ietzige 
St. Nicolai. Kirche, aufgebauet. Kine noch gröffere Verbrei— 
tung und Berfihönerung von ganz neuen Gaffen hatte num un: 
ſtreitig ſchon zu Anfang des 14ten Seculi die Stade ſowohl au _ 

dem 


*) f. Schlüter von den Erben in ©. 640 und 645, wel⸗ 
cher hiebey auf nachftehende Worte aus dem Lambecio hib. 2. 
num. 542. in margine der. Vergleichs-Urkunde zwiſchen Capitulo 
und Senatu vom Fahre 1355 fic) beziehe: 

Domus Johannis Holdenftede prope Porta Schole S. Marie 
five Cathedralis. Hxc porta noftre urbis, quæ antiquitus voca- 
batur das Schuirbor, quoniäm fita erat juxta Scholam $, Mariz 
five Cathedralem, jam dudum funditus deftrudta eft: nempe rum 
temporis, cum — * antiquæ Urbis pomœrio ſuburbium S. Jacobi 
menibus cinftum eſt & quarta cœpit eſſe parcia. Fuit igitur 
hc porta eo loco, qui nunc corrupte appellatur der Se soor Pro 

8. Petersort, h. e. finis, terminus five limes Parecixz $. Petri. 
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dem E16: als Alſter⸗Canal erhalten: da nemlich nicht mir das 
die alte Stadt ausmachende- Kirchſpiel zu St. Petri, fondern 
auch, nebft demfelben, die neuen zu St. Nicolai, St. Catharinen 
und St. Jacobi, zu ihrer völligen Parochial:Eonfiftenz aefom; 
men, und eine Menge der dazu gehörigen Häufer in der Stadt 
- Erbe: Bücyern in der benannten Zwiſchen⸗Zeit allbereits einge⸗ 
ſchrieben waren. 


| $ 2. | 
Lambecii Erzehlung von der Bebauung der 
Stadt und des Kirchfbiels M St. Nicolai 
im ı2ten Secu 


Von dem erften will ich hier Lambecii Erzehlung,, die er 
zum vorbeſagten Jahre 1227 n. 113- "122 gegeben, anführen. 
‚Sie ift dieſe: 

“ Cum anno coerxıv Adolphus III. Nordalbingie regie · 
men, adeptus, Hamburgum, ut primarfam ditionis ſuæ ur 
bem augere & amplificare conftituifler, videretque majorem 
melioremque Ur bis nove partem occupatam ejje ea arce, quæ 
extrutta primum a Duce Saxoni@ Ordolpho, & deinde ali- 
quoties excifa arque inftaurata, exiguum tunc & fere nullum 
prebebat ufum, demandavit Confuli Wirado, qui principem 
in Senatu obtinebat locum, ut folo zquata arx, & in areas 
diftribura, privatis mercatorum ædibus aflıgnaretur. Quo 
fatto, cum infuper ei tractui privilegium de binis nundinis 
annuis & juris Lubecenfis ufurpatione concefliffet, fubfecuta 
ex templo cft celebritas hci, hominumgnue, ob ſitus — 
tem habitandi negotiandive caufa eo confluentium, ingens fre- 
quentia? Hine & peeuliari opus ibi fuit templo. Ædes 
. eathedralis Chrifto Salvatori & fanttiffime ejus Genitrici 
confecrata, præter quam quod multitudini civium indies 
erefcenti unica non fufhceret, adeo eriam longe ab Urbe.nova 
diftabat, ur ingrara tempeflate & a negotiofis hominibus 
fine moleftia aliqua ac temporis difpendio non frequentare- 

tur, 
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ws Qui pierätis impedimento. ut mature iretur obviam, 
impetrarunt haud gravatim incole.nove urbis a Comite: 
Adolpho & Capitulo Hamburgenfi (nam nec fine illius con- 
fenfu id fieri poterat) ut Sacellum, feu, ut tum barbare lo- 
quebantur,. Capellam in honorem $. Nicolai collato zre ex- 
truere ſibi liceret.  Subjungam nunc ipfum Adolphi IIL: 
haftenus ineditum diploma, quo fimul & Thracigeri refu- 
tatur error & narrationi mex fides conciliatur. 


“ In nomine ſanctæ & individue Trinitatis. Ego Adolphus 
Dei;gratia Comes Wagrie Holfatie & Stormarie omnibus tam 
prefentibus quam futuris in perpetuum. Quamwis fegnes fimus 
& pufillanimes, Ecclefiarum' Dei & Deo in bis ſervientium in- 
digentiis de impenfis noftris fuccurrere: honeflum tamen & 
pium arbitramur, flcubi eos in his, que Juris ee noftri viden-, 
tur, gravari forte vidimns, commodis eorum confulere &5° 
indemnitati provideri. Ad notitiam igitur univerforum per- 
venire cnpimus, quod cum caftrum noftrum novum in Ham org. 
quod in occidentali parte civitatis fitum erat, a mercatoribus 
de vohintate noftra per fidelem noftrum Wiradum in areas di- 
fributum inhabitaretur, iidem mercatores a nobis petiverunt, 
ut in loco competenti eis Capellam propter navium affluentiam in. 
honorem S. Nicolai conftruere liceret. Quorum petitio ut ra- 
tionabilem fortiretur effectum, quia [ine voluntate Capituli Ham- 
Burgenfis, cujus erat parochia, id fieri non potuit, nos fundum . 
Capelle prædictæ, & omne jus, quod ad nos ſpectabat, vel de 
jure ſpectare poterat beat Marie ad nfus Canonicorum, ibi- 
dem Deo fervientium, perpetuo jure pofädendum liberaliter con- 
tulimns. Et ut hæc noſtra donatio omni «vo inconvulfa perma- 
neat, 'prafentem chartam feribi & figill! noſtri impreflione te- 
ſtiumque munimine roborari fecimus. Nomina teftium funt hec: 
Henricus Reingerus, Hermannus Cuflos, Hartungus ,„ Bernar- 
dus, Manegoldus Canonici: Laici vero Willebrandus Advocatus, 
Wiradus, Fromoldus, Sifridus, Sandardus, Eficeus, & alii quam 
plures. F 


Zehnter Thel. 6vE I Hoc 
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Hoc diploma Thraciger Adolphi-IV. eſſe credidit, fed 
falfo. Quamvis enim fine anno & die illud fir, aliunde ra- 
men fatis apparet, ad patrem ipfius Adolphum III. fine con- 
troverfia id pertinere. Principio nimirum teftantur hoc no- 
mina teftium Wiradi, Fromoldi, Sifridi, Sandardi & Efici, qui 
Confules Hamburgenfes temporibus Adolphi III. fuere, & in 
‚ ejusdem tabulis, quibus Imp. Friderici I. privilegium anno 
erscxc confirmavit, itidem teftes adhibentur. Deinde appa- 
ret hoc multo etiam magis ex alio quodam Adolphi IIL di- 
plomate, quod fuperiori libro inferui: In cujus principio 
ipfe prxfentium tabularum argumentum his verbis repetit: 
Ego Adolphus Dei gratia Wagrie, Stormarie & Holfatie Co- 
mgs prejenti proteflor, quod cum in prima fundatione Capella 
S. Nicolai in nova urbe, lis fuper jure ejusdem inter Canonicos 
Hamburgenfes & me verteretur, victus dilectione ac precibus 
eorum, omne jus, quod in ea babui, vel videbar Ba de 
con/enfu Domini mei Hartwici Archiepifcopi contuli beatæ Marie 
(h. e. templo Cathedrali) in perpetuos ufus Canonicorum pro 
anime meæ & meorum remedio. - Hinc non tantum elucet 
Adolphum III. fupra inferti diplomatis auctorum effe, fed 
cauſam quoque & tempus promulgationis ejus inde difeimus. 
Caufa fuit difcordia inter Comitem & Capitulum: de jure in 
facellum S. Nicolai: quam litem aultoritatis ſuæ interpofi- 
tione Hartwicus Archiepifcopus Bremenfis ita compofuit, ut 
Comes Canonicis fub tirulo pie donationis omne jus fuum 
in perperuum ceflerit, idque in fempiternam transaltionis 
memoriam finguları diplomate confirmaverit. Temporis no- 
tationem fubminiftrat mentio Hartvici, qui donationem il- 
lam approbaffe dicitur⸗ Et is quidem deceflit anno cmeLsvan? 
Adolphus autem III. regimen, .Nordalbingiz adeptus erat 
anno coeıxıv. Unde neceflario fequitur, deftruttionem 
nove arcis & mutationem in privatas mercatorum ædes, ut 
& fundationem facelli S. Nicolai, & transattionem inter Co- 
mitem & Capitulum de jure ejus & rediribus, quadriennie 
illo, quod initium Imperii Adolphi III. & mortem Hartwici 

1 | inter⸗ 
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interceflit, contigiffe. “Quo, ut abunde jam fa&tum eft, de- 
mönftrato, quis non videt, quam ingens & in Hiftorico mi- 
nime:tolerabilis Merachronismus a Tracigero fit commiffus, 
dum Adolphi III. res geftas hliogejus Adolpho IV., &, quæ 
ante annum cierxvım. 'acciderunt, anno cIOccxxvit. perpe-- 
ram tribuit. ‚, | J 


$ 3. 

Staphorftens Erzehlung von der Bebauung der 
Stadt und aller vier iegigen alten Kirchfpiele 
im ı3ten und ıgten Geculo. 

In der Staphorftifchen Kirchen» Gefchichte, nemlich im 
ıften Bande des ıften Theils S. 575 u.f., und im aten Bande 
S. 2 u. f., iftdiefe Erzeblung des Lambecii nicht nur wieder 
holet, fondern auch in Anfehung der, nach der Erbauung der 
Capelle zu St, Nicolai erfolgten, weiteren. VBergröfferung der 
Stadt, welches das zweyte ift, fo ich zu behaupten den Zwerf 
babe, nachfolgende mit Urkunden erhärtete Vergewifjerung das 

bey angefnüpfer: 

” Der Kirche zu &t. Peter gefchiehet Anno 1195, fo viel 
ich bis daher in Erfahrung gebracht habe, die allererfte Erweh—⸗ 
nung; und zwar, wann in Joach. Nienhuſen Inventario p. 493. 
No. 349. ein Brief des Probften Hermannen (fo mir aber nicht 
aufgefommen) regiftritet ftehet: Super Ecclefia S. Petri Capi- 
tulo donata de anno 1195 , welche Kirche aud) nachmals Ad. 
1220 den 12 December, befage der oben pag. 647 beygebrach⸗ 
ten Urkunde, von dem Pabft Honorio III. dem Capitul beftäti; 
get wird; — 

Von St: Catharinen und Jacobi Kirche geſtehet der Herr 
Caſpar Büßing (in der bisher noch ungedruckten, diefem Capit: 
tel aber als die erſte Beylage angefügten, Tiopographia Sacra 
Hamburgenfi) zwar, daß ihr Urfprung ſehr ungewiß ſey; glau⸗ 
bet aber dennoch, (aus welchem Grunde, vermelder er. nicht) 
daß folches zu Ende des 13ten, oder zu Anfang des 14ten Jahr⸗ 
bunderts gefchehen fey: und-jwar, daß St. Jacob ehender, ale 
nr E22 Catha⸗ 
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Catharinen, denen Fuhrleuten und Gaͤrtnern, St. Catharinen 
aber ſpaͤter, als St. Jacob, denen Wand: Bereitern, Brauern 


und Fiſchern zum Behuf, auſſer der Stadt erbauet worden md: 
ren; weilen aber St. Carharigen gröffern und reichern Wachs⸗ 
thum, als St. Jacob, uͤberkommen hätte, fo wäre jenes Kirch: 
fpiel dieſem, obgleich älteren, nachmals vorgezogen worden. 
Seine Worte lauten davon folgendermaaffen: S. Jacobi Ca- 
pella pro aurigis & olitoribus, .&° $. Catharinæ Sacellum pro 
fullonibus, eytopeptis &. pijeatoribus primum extra mania, in- 
certum, quo tempore, erigi caperunt. Credo tamen, circa 
finem XI. & initium XIV. Seguli utrumque ſactum, ita tamen 
ur St. Jacobi templum, tempore prius effet, verum cum St. Ca- 
tharina illo majora & ditiora incrementa fumeret, jure & or- 
dine potius flatueretur inter parochias, pofquam utrumque 
muro civitatis inclufum efet. 

Allein, daß beyde Kirchen zum mwenigften über so Jahr aͤl⸗ 
ter find, das zeiget Liber Actorum coram Confulibus in refigna- 
tione hereditatum, fo von Ao. 1248 anbebet, und mit 1273 
fich endiget, aus welchem ic) einige Auszüge diefem Capittel als 
die ziwote Beylage angefüget habe. Denn da findet fid) gleicy 
im Anfange, daß Werner von Erteneburg dem Johann Bob: 
fer ein Erbe, bey St. Catharinen Kirche belegen, verlaſſen 
habe; imgleichen daß SBerteca, des Münz Meifters Bertrams 
Ehe: Frau, dem Herren Werner von Erteneburg (der, mie aus 
dem beygefeßten Titel erhellet, bald nach der erften Verlaſſung 
zu Rathe gekommen feyn muß) einen Garten bey St. Jacob 
verlaffen habe. Woraus denn zugleich erbeflet, daß bey der 
Catbarinen Kirche ſchon damals Hæreditates und Erben. ges 
ftanden; wie denn hier eine gleichmäßige Redens:-Art vorfommt, 
als fonft bey andern damals in der Stadt, fowol alt: als neuen, 
fdyon eingefaßten Kirchen gebrauchet wird, als: juxta, Perrum 
p- 20, juxta S. Jobannem p. 21, juxta S. Nicolaum p. 26, 
juxta S. Mariam p. 44, um St, Jacob herum ‚aber nur nod) 
Gärten gewefen, welches denn aus diefem Buche weiter beftärs 
fer wird, da man bey dem 1263ſlen Jahre ausdrücklich — 

t 
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det findet, daß St. Jacobi. Kirche noch auffer der Starr da 
mals fich befunden habe: Lambertus Wulfhagen refignavir 
‚Johanni: de Monte tres areas foris civiratem. juxta cemite- 
rium 5. Facobi p. 66. | 


‚Es muß aber diefes Kirchfpiel um diefe Zeit ftarf angewach⸗ 
fen und bebauet worden feyn, angeſehen zwey Jahre hernach, 
-Ao. 1265, diefer Theil fehon die Neu⸗Stadt benamfet wird, 
P. 78: Curia que fira eft in nova .civitate apud S. Facobum, 
Und p. 94. lauter ed: Dominus Comes Gerardus dedit here- 
ditario jure Dno Gerderto pomerium, fitum juxta ecclefam 
S. Jacobi in nova civitate, cum omni jure proprietatis, ſicut 
‚fuum fuerat, & hoc fecit coram Confulibus. 


Ao. 1268 war bey St. Jacob noch ein Feld befindfich, das 
von heiffet es J. c:p. 135: Dn. Bode emit in hereditate Her- 
manni dicti Zelingbe, qua ſita eft juxta campum apud S Faco- 
bum XII. folidos denariorum annuatim, hereditarie, & re- 
fignavit coram Confulibus. Und bey+demjelben Jahre ftehet 
p. 135 fq. verzeichnet: Giſo & Johannes, fratres de Grabouw, 
refignarunt Dn. Hartwico, filio Dni Bertrami, coram Confu- 
libus domum unam juxta curiam fuam in nova civitate juxta 
Sanctum Facobum. 


St.. Johannis und St. Marien Magdalenen Kloͤſter red): 
nen ihren Urfprung von dem 27ften Jahre diefes Seculi. 
Wann die Kirche zum Heiligen Geiſt entſtanden, fann ich 
zwar nicht vermelden, iedennoch befindet fich in mehrbeſagtem 
Libro Attorum, daß fie bereits Ao. 1248 in vollem Stande 
geweſen fey. | 
So ift auch der Eonvent in diefem Jabhrhundert errichtet, in 


weldyem die Beguinen und blauen Güftern ihren Unterhalt 
‚gefunden haben. „ 


ey 34 


\ 
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Befondere Anmerfungen über die Haupt und 
eu Handeld-Gaflen in den vier Kirchfpielen der - 
ießigen Neu: Stadt, im 13ten Geculo. | 
Beyde vorftchende Nachrichten, welche id) Männern nachs 
gefchrieben, die fich mit der gröffeften Sorgfalt in der Ausfor⸗ 
fung der Alterthuͤmer verwendet, dürften zwar binteichend 
feyn, um zu erhärten, daß die Stadt an den im diefelbe hinein 
flieffenden Elb: und Alſter⸗Canaͤlen fehon zu Anfange des 14ten 
Seculi zu beyden Seiten ftarf bebanet gemwefen. Um aber die 
mir befannte Wiß⸗Begierde meiner Mitbürger in diefem Stücke 
‚vollends zu fättigen, will ich) aus den Staphorftifcyen und Schluͤ⸗ 
terfchen *) Befihreibungen der alten Gaffen ieden Kirchſpiels 
noch einige befondere Anmerkungen zufammenfeßen, welche die 
- Sache noch weiter erhellen werden; und hierinn will id) der 
Ordnung folgen, welche fie ietzo unter einander haben; zugleich 
aber, nad) den Schröderfthen **) topographiichen Kupfers 
Abdrücfen, die lateinifcyen Namen, wie fie in den Stadt Erbes 
Büchern noch ießo fid) finden, mit einführen, 


$ 5. 

In dem Kirchfpiel Se. Perri, welches die alte Stadt hieß, 
waren demnach, auffer den erften Gaffen, (ſ. $ 1.) zwifchen 
den Jahren 1246 und 1273 vier Haupt: Straffen bereits ange: 
feget, nemlich 1) die Reichen⸗Straſſe, (plarea divirum) mit dem 
Neffe, (Nefle) auf welchem das Gilde-Haus (domus convivii) 
ſchon zwifchen 1248 und 1258 geftanden, 2) die neue, oder 
sroffe Becker Straffe, (platea nova piftorum) 3) die alte, 

‚oder Fleine Becker⸗Straſſe, (plarea antiqua piftorum) 4) die 
lange Brücfen-Straffe, (platea longi pontis) welc)es die ießige 
groffe Johannis-Straſſe ift. Hinter der Reichen-Straſſe flieffer 
der Eid: Canal längfthin, der vom Ober: Baum in’die Stadt 

7 | gebet, 
) Sm Tractat von den Erben in Hamburg zten Th. ©, 2:7. 

*) ch verftche hier B. Magmhei Confulis Schröderi Facies paro- 

chiarum quatuor urbis veteris ab anno 1274 ad annum 1454. 
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gebet, fo wie auch hinter. den Becfer : Straffen und der groffen Jo⸗ 
baunis:Stenffe;.dieje aber hieß vorhin die lange Bruͤcken-Straſſe, 
weil zu dev Zeit, als. die Stadt nod) nicht weiter hinaus gelegt 
war, die Alfter an ſolchem Orte angefpielet, und man alfo eine 
lange Brücke dorten gehabt hat; wogegen iego dafelbft die Alfter 
unter dem Niedern- Mühlen: Damm, oder der Mühlen: Brücke, 
(pons molendini) der Elbe entgegen fommt, die hinter der Reis 
chen: Straffe- bey dem Krahne (prope cranonem) nnter der 
‚ZollB:ücke (pons telonii) nad) dem Krahn und der Boͤrſe, und 
ferner unter der fogenannten, mit Buden groffenrheils bebaues 
ten, Troſt⸗Bruͤcke (pons troft) beym Rathhauſe fortgeber. *) 


6. 

In St. Nicolai Kirchſpiel waren ſchon im 1 zten Seculo 
nachfolgende bekannt: 

1) Die eben ietzo erwehnte Troſt⸗Bruͤcke, welche, ſo wie 
fie bebauet iſt, wohl eine Gaſſe genannt werden mag, und welche 
die beyden Kirchfpiele zu St. Nicolai und St, Petri von einan⸗ 
der feheidet. 

2) Die nad) dem Laufe der Elbe vom Nieder: Baum und 
Haven ab laͤngſthin des Canals erbauete Neue Burg, (caftrum 
'novum) von der ich $ 2. ausführlidy fchen erwehnet babe, und 
die ſich an die Troſt-Bruͤcke anſchlieſſet. Sie ift obnftreitig die 
aͤlteſte Gaſſe in dem Kirchfpiel zu. St. Nicolai, weil fie, wie 
vorhin gedacht, ſchon zwiſchen den Jahren 1164 und 1168 an: 
geleget ift. 

3) Die Gaffe bey St. Nicolai, (juxta St, Nicolaum) d.i. 
diejenige, die von der Neuen⸗Burg nad) der Kirche uud dem 
Kirchhofe abgebet. 

4) Der Hopfen: Markt, (forum novum X humuli) von 
welchen die uͤber den beſagten Elb-Canal, der vom Mieder: 
Baum der Orten in die Stadt flieffet, zur Communication mit 
dem Eremon und der Catharinen:Straffe angelegte, Holz Brücke 
(pons lignorum) abgehet. 

en | &4 5) Die 
*) Schlüter e. lI. S. 591. 609. Staph. c. J. S. 3. 4. 
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5) Die Deich⸗Straſſe, (magnus agger, ſ. platen aggeris) 
die von der Nelien⸗ Burg big zu der zu gleicher Communication 
mit den jenfeitigen Gaſſen beym neuen Krahn u. f. dienenden 
hoben Bruͤcke (pons altus) ſich erftrecfet; woſelbſt ehedeſſen die 
Stadt ein Ende gehabt, und ein Deich gegen die Elbe geftans 
den, bis nachmals die Stadt weiter eingedeichet, und aud) dies 
fer Plag mit Haufern befeßet worden. — 

6) Der Roͤdings⸗Markt, auch im Lateiniſchen alſo benannt, 
bey welcher dieſes merkwuͤrdig ift, *) daß am Ende des Fleths 
quer unter dem Buhrſtade von der Alfter ber ein Siel durchge⸗ 
bet, welches zudem Endedahin geleget worden, daß, wenn das Elb⸗ 
Waſſer abgelaufen, man im Nothfall zum Grauen, oder andern 
Behuf, das Alſter-Waſſer einlaufen laffen möge; und daß, damit 
ſothanes Alſter⸗Waſſer alsdenn nicht gar durch, und aus dem Elb⸗ 
Flethe, als welcyes nicht nur hinter den Haͤuſern an der einen 
Seite, fondern auch mitten in der Gaffe des Roͤdings-Markts 
vom Niedern: Baum ab feinen Lauf hat, von felbigem in die Elbe 
fortſtuͤrze, am andern Ende folcyen Fleths, wodurch die Ebbe und 
Fluth der Elbe kommt, ein groſſes Schütt angeleget ift, welches 
im obgemeldten Notbfall das Waſſer aufhalten Fönne. 

7) Am Ende des Roͤdings⸗Markts war das nod) ietzo vorhan⸗ 
dene Schar: Thor (Schordor) und die Scharthors-Brücke, die 
über den Herren:Graben gebauet war, und in die iegige Neu⸗Stadt 
führte: welche Gegend alfo auch beym Stadt:Öraben extra por- 
tam Sanctæ Anfcharii prope foſſam ejvitatis genannt wurde, 
und zwar vom heil. Anfchario deswegen, weil obnfern des 
Schar: Thors die diefem Heiligen gewidmete Capelle lag, die 
nachher das iegige Waifen: Haus geworden ift, nachdem man 
die Kirche Alters halber abgebrochen, und diefes Armen-⸗Haus 
an defien Stelle gebauet bat. **) | 

8) Die Gaffe an der Mühlen Brücke, (fuper ponte, vel 
prope pontem molendini) d, i, der neuen Muͤhlen⸗Bruͤcke, von 
Ä der 


*) ſ. Schlüter c. 1. ©. 631. 
©) ſ. Schlüter c. 1. S. 649, und den Abfchnitt der Armen-Verfaſ⸗ 
fungen $ 14. 
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der ich g5. ſchon gedacht habe, daß unter derfelben die Alſter 
nach der Troft- Brücke hin in die Elbe falle. 
9) Die Gaffe bey dem von der alldafigen Kirche fo genanu⸗ 
ten Heiligen Geiſt, (prope S. Spiritum) von der das alte 
Miltern Thor nicht weit entfernet gewefen, von welchen ich 
$ 3. in diefer Einleitung Note d) umftändliche Erläuterung ges 
‚geben habe, und vor welchem Thore ſchon im Jahre 1270 die 
noch anietzt daſelbſt befindliche Schleuſe erbauet gewefen; bey 
deren Oeffnung, zu Behuf der Ein: und Ausfahrt mit Schiffs— 
Gefäffen, oder auch bey anwachfender Alfter, das vom Nieder— 
Baum berfommende Elb⸗Waſſer mit derfelben zuſammen flicffet; 
‚zu deren Sperr⸗ und Zufhlieffung aber ein Damm zwiſchen der 
‚Elbe und Alfter vorgeleger ift; welche letztere hingegen ſeitwerts 
hinter den Häufern, die dem Haft: Haufe neben über gebauet 
ſind, einen beſonderen Lauf hat, der von dort noch weiter hin⸗ 
ter dem Dreckwall, dem Burſtade, nach dem Mühlen: Damm, 
"und bis nach der groffen Johannis-Straſſe fortgehet. 


$ 7. | 
In St. Eatharinen Kirchfpiel finden wie 1) im rztem 
Jahrhundert den Ort um die Kirche herum zum Theil bebauet, 
dahin aud) die zwifchen Ao. 1248 und 1258 vorkommende Mes 
dens: Art juxta Sanctam Catharinam anzunehmen ift; theils uns 
bebauet:: alldieweil nicht nur Ao. 1268 in den Erbe⸗Buͤchern 
Littoris äpud St. Catharinam gedacht, fondern auch noch vors 
ber Ao. 1266 bemerfet wird, daß diefe Kirche gegen Weſten 
noch blos gewefen, und nur durch ein Ufer von dem Waſſer un: 
terichieden worden fey. 
2) Die Brüce bey St. Catharinen erfcheinet- zuerft Ao. - 
"1269 in den Stade: Sichern. | | 
3) Des Grimmes gefchiehet bereits Ao. 1248 Erwehnung. 
Jedoch war er Ao. 1266 an einer Seite nody nicht bebauet, 
angefehen ſich eine ſolche Stelle findet: In Grimma ab aqua 
usque ad Vallum. ' | | ... 
ner Es 4) Die 


# 
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4) Die Gaffe bey der Mauren: erblicken wir Ao. 1270, und 
dieſe Gaffe bat davon den Namen, daß allhier eine Stadt Mauer 
gegen die Elbe ge ſtanden: daher fie denn auch in den alten Erbe: 
Büchern murus civitatis, oder juxta murum, cum irur deStupa 
verſus ecclef. S. Catharinz genannt wird. 

65) Der Cremon war Ao. 1259 bereits. eine Gare, doch 

"noch nicht in altem bebauet; denn da heiſſet es ad An. 1265: 

In Cremon ; juxta vallum, und Ao. 1206 treffen wir Litus, ein 
Ufer und Geftade, daſelbſt an, welches im folgenden 1267ſten 
Sabre das Oftliche genannt wird: Littus, quod dieitur Oſter⸗ 
ſtathe, in Cremon. | 

Und in allen diefen benannten Gaffen liegen die Haͤuſet der che 
nen Seite an dem Elb— Canal; weſſen Uſer des Endes vom 
Obern⸗ bis zum Niedern⸗ Baum mit Quader Steinen zu der 

Zeit ſchon beveftiger gewefen, als das Zippollen⸗Haus den Bars 
dowickern eingeräumet worden, von welcyem die Gaffe, wo 
es. nod) fiehet, den Namen prope domum caparum erhalten 
hat. Und bievon hat Lambecius L. I. rer. Hamb. p. 86 u. fi, 
wie folget, Nachricht gegeben: 

Bardovicum vero, opulentum pariter ac perantiguum op- 

pidum, quia intempeltiva obftinatione.& pervicaeia Henrico 

(Leoni) reftitit, fanditus tum ab eo delerum eft. Cujus rui- 

nis urbs noftra haud mediocriter crevit. Omnja enim illa 

ingentia partim oblonga, partim quadrata faxa, quibus 
fubftruttiones ılle, qu& a portu Winfenfi, five fuperiori 
dicto, ad inferiorem usque adverfus Albis Ayvü, tunc 
alluentis urbem, nunc vero mediam interflueptis, impe- 
tum erectæ cernuntur,. inde deducta, & trecentis marcis 
argenti a Duce Henrico cocmta funt. Qua de caufa & 
Bardovicenfibus fori olitprii, quod adhuc prope templum 
S. Catharinz firum eft, conftituendi venia concefla videtur. 


$ 8. 

In dem ichigen St, Jacobi Kirshfpiel befunden fi) 1) im 
.1gten Seculo um die Kirche herum noch mehrentheils Gärten 
und Felder, Ortus (hortus) juxta S. Jemen zwiſchen Ao. 

1243 





Sefchichte ver Bebauung der Stadt Hamburg. 75 


1248 und 1258. Campus:apud S. Jacobum 1268. Hortus . 
extra civitatem in nova civitate in parochia $. Jacobi, apud 
portam que ſtat verfus hofpitale, 1268. 


2) Die Wiedenburg fommt fehon vor zwifchen Ao. 1248 
und 1258, und’ lag 1271 noch auffer der Stadt. Wiedenburg 
beißt der Ort bey der EattrepelBrücke, (pons Cattrepel) unter 
welcher der EIb: Canal vom Winfer : Baum durchflieffer, und 
woſelbſt nod) eine alte Mauer mit groffen angebaueten Stüßuns 
gen, wie an Kirchen und Schlöffern insgemein zu ſehen, ſich 
findet, fo eine Anzeige ift, daß dafelbft vormals eine Burg, oder 
groffes Haus, gemwefen. *) a 

3) Des. Pferde: Marftd (fori equorum) wird beym 
1266ften Sabre zuerft gedacht „. und bald darauf bey demfelben 
Jahre wird hinzugethan: juxta S. Jacobum juxta Alftriam, 
zum Zeugniß, daß er damals unten nach der Alfter, wo das 
vor einigen Fahren abgebrochene Alfter: Thor war, nod) nicht 
bebauet gewefen. | 


4) Das neue Stein-Thor, — 
5) Die Nieder⸗Straſſe, inferior Strata, vel platea, wie auch 
6) Der Klingen⸗Berg, waren in ietztgedachtem Jahre 
ſchon da, | — 
7) Das Spitaler⸗Thor, oder porta, quæ ſtat adverſus ho- 
ſpitale, porta qua itur ad hoſpitale, iſt 1268 ſchon geweſen. 


8) Die Stein⸗Straſſe treffen wir 1273 an, aber. auch 
ſchon im Jahre 1265, wie ich $ 3. es bemerket, das theils in 
diefer Gaffe, theils in der daran fchieffenden Fuhlen⸗Twiete, 
(platea, vel twita fordida) liegende Graͤflich Schauenburgifche 
Pomoerium, wie es mit den dazu gehörigen Haͤuſern und Curiis, 
oder Bodis, Öffentlich verlaffen, und Privaris im Stadt : Buche 
zugefchrieben worden, von welcher in Ampliffimi Senatus im 
Jahre 1734 mit einem Grundriffe ausgegebenen Nachricht von 
dem Scyauenburgifchen Hofe ſich verfchiedene data finden. 


*) ſ. Schluͤter e 1. 8.643. $ 9. 
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Von dem Kirchſpiel zu St. Michaelis, oder der ietzigen 
-Meu:Stadt, kann ich weiter nichts ſagen, als daß zwar felbige 
im 1 3ten Seculo noch nidyt bebauet worden, daß aber iedod) 
die dazu gehörigen Pläße, wie fie in der Urfunde von 1258 .be: 
ſchrieben ftchen, (ſ. $ 4. der Einleitung) nemlich vom alten 
Millern-Thor an, bis zu dem ießigen neuen, und von dem Ein: 
Fluß der Alfter in die Elbe, und längft beyderfeitigen Ufern, zur 
-£ünftigen Bebauung der Stadt, zugeeignet geweſen. 


8 10. Be Sn Ä 
Befondere Anmerkung über die Erweiterung der 
| Stadt im ı4ten und 15ten Geculo. 
Dieſes ift alfo die Geftalt der Stadt im 13ten Seculo. Sie 
"hat ſich aber, nach der völligen Llebertragung der Alfter, in dem 
“ferneren Zeit: Punft bis 1455 in den 4 alten Kirchfpielen all: 
ſchon gar ſehr vergröffert, und wir finden in den Echröderfchen 
Kupfer: Tafeln, weldye die Geſtalt der Stadt um diefes Jahr 
genaueſt vorftellen, an den Alfter: und Elb-Canaͤlen, und deren 
"unter den Brücken bewerfftelligten ferneren Einleitungen, und 
ſchmaͤlern und £leinern Flethen, ſchon verfchiedene zum Kauf 
Gewerbe eingerichtete Gaſſen. 
gt $ II. 

In St. Petri find es nemlich: 1) die eine Brandes: Twite, 
:(Twita Brandonis, vel militis S. Twidorps) 2) die fleine | 
‚Meichen » Straffe, (parva divitum platea) 3) die Fleine Gt, 
Johannis Straſſe / (platea S. Johannis, qua itur ad oenopo- 
‚lium, oder a cella vinaria verfus Ecclefiam S. Johannis, 4) die 
Gaͤrber⸗Straſſe, (apud cerdones, retro plateam longi pontis) 
5) der Drecfwall, (platea Valli) welche Gaſſe aber zum Theil 

zu St. Nicolai Kirchfpiel geböret, 6) die Dammthors:Straffe, 

(porta aggeris) welche nad) deu Jungfern⸗Stieg, einer ießo mit 
‚den ſchoͤnſten Haͤuſern der Alfter gegen über bebaueten Gaffe, bin; 
ee ginz, 


’ 
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ging, wovon das alldafige alte Thor am: Ende des im dieſem 
Seculo raſirten Voglers-⸗Walles den Namen hat, weil hiebevor: 
allda nichts, als ein Damm auſſerhalb der Stadt, um allda 
das Alfter: Waffer aufzuhalten, geweſen iſt. Beſonders aber: 

muß ich hier noch anmerken, daß, da des alten Rathhauſes, 

(domus Confulum) $age im Jahre 1272 in der kleinen Beckers: 
Straſſe gemwefen zu ſeyn, in den Stadt Erbe⸗Buͤchern angedeutet: 
wird, das neue. und ießige hingegen nicht unter dem Namen 

domus :Confulum , fondern Confiftorii, unter den Jahren 1350: 
und 1352 ia ſolchen ErbesBüchern des Kirchfpiels zu St. Petri: 
erfcheine, nemlich, wie e8 heißt, füper Wesle in cono plateæ 

contra Confiflorium verfus Troftebrügge, d. i. über der Wechs⸗ 
lerey, an der Kegel: Spiße der Strafien, dem Rathhauſe gegen’ 
über, nad) der Troſt; Bruͤcke zu. Und fo wird auch in den Schrö: 

derichen Typis die Gegend bemerfet. Ich habe davon, und 

von dem Namen Confflorii, in mehrerem im zen Theile diefer 

Gefeße: Sammlung, und zwar bey der erften Abtheilung von Ges 

richten und Rechten, wo ich die Gerichts-Stellen befchrieben, 

$ 9. not. q) ausführlich geredet; und wer das ichige Rathhaus 

betrachtet, der findet die Banco, wo die Öffentliche Geld⸗Wech⸗ 

feley von ieher gemwefen, in der Ecke des Gebäudes, und dem 

Neſſe gegen über. 


$ 12. | 

In Ste. Nicolai ift in dem 14ten Seeulo bereits 1) zwi: 
fchen dem Roͤdings⸗Markte und der Deich:Straffe die. Gaſſe be; 
bauer gewefen, tweldye wir noch ießo die Kajen nennen, (apud 
parvum aggerem, oder fuper parvo aggere) welche ietzo vertheilt 
die Auſſer⸗ und die Binnen: Kajen genannt wird; und woſelbſt 
dieHäufer nach dem Elb⸗ Ufer an beyden Seiten eine Thür hin: 
ausgeben haben; und die an einem Ende bis an die hohe Bruͤcke 
ſich erfirecfet,*) an dem andern aber bey dem ießigen Waiſen⸗ 
Haufe zundchft liege. Naͤchſtdem erfcheinet in der benannten 
Zwiſchenzeit 2) ſowohl die Bohnen⸗Straſſe, (platea — 
m. die 


) ſ ferner Schluͤter e. 1. S. 613 u. f. 
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die an der einen Seite hinter dem Haͤuſern das Elb⸗ und Alfters 
Waſſer hat, welches unter der mehrmalen fchon genannten Trofte 


Brücke zufammen flieffet, als 3) der*Buerftade, oder Buer⸗ 


jtave, (Buerftade, und juxta prope pontem molendini in- 
ferioris) eine Gaſſe, die von der Ecke des Nödings: Marktes 
bis an die Muͤhlen⸗Bruͤcke von dem alten Stell⸗Platz, woſelbſt 


ſich die Landleute zum Verkauf der täglichen Bedürfniffe hinge⸗ 
fteller, diefen Namen hat; und die ſich in den. geoffen und Eleir 


‚nen Theil vertheilet, in deren beyder Mitte die Gaffe zum Ho⸗ 
pfen: Markt ift. Un der einen Seite diefes Buerftade, die daher 
die Waſſer-Seite ift, flieffet die Alfter unter der Drecfwalls: 
Bruͤcke längft den Häufern, und fo ferner bis an der Mühlen: 
Bruͤcke hin, don der ic) ſchon vorhin geredet habe, | 


$ 13. 

Auch das Kirchſpiel St. Catharinen ift Befonders im r4ten, 
noch mehr aber im sten Seculo verfchönert worden, da nem: 
lich 1) die ganze grüne Straſſe, (groning Strate) und 2) der 
Huͤxter (in Huxere) angeleget und bebauet ift, zwiſchen welchen 
3) die füdliche Brands⸗Twite (Tiwita Brandonis ad Auftrum) 
gehet, die durch eine Brücke mit der zu St. Petri Kirchfpiel 
gehörigen (fe $ IT.) verbunden wird. Sowohl die grüne 
Straſſe, als der Hürter, haben von der einen Seite den Haupt: 
Elb Canal hinter den Häufern flieffend, an welchem neben über 
die Reichen⸗Straſſen vorhin angeleget waren, 

4) Die groffe und Eleine St. Eatharinen» Straffe platea 
ſanctæ Catharinæ) haben nicht weniger der Stadt in dem 14ten 
und ısten Seculo eine befondere Zierde gegeben; und hinter 
den Häufern an der einen Geite flieffet ebenfalls der befagte groffe 
Elb⸗Canal vom Eremon unter der Holz: Brücke bis an die Rei⸗ 
mers: Brücfe, unter weldyer der Lauf deffelben ferner ben dem 
alten Krahn vorbey durch die Zollen⸗ Bruͤcke nach der Srimens 
Straffe u. ſ. f. hingehet. 

5): Auch die Gaffe beym Doven⸗Fleth/ d. i. bey dem tauben 
oder ſtillen Elb⸗Fluß, re fürdum flumen, F prope 

-; palü« 
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paludem) gebörer zu dem befehriebenen Zeit: Verlauf; und weil 
das Elb⸗Waſſer nur ftille an diefen Orte durchläuft, fo har fie 
von einem tauben- Fluſſe, Ber fo viel Gerdufch nicht, als der 
‚ rechte Strom, machen Fann, ihre Benennung. Sie ift aber 
nachher auch an der Seite bebauet, wo der groffe EIb: Canal 
vom Winfer: Baum ab in die Stadt hineinflieffet ; und an deffen 
jenfeitigem Ufer das Korn: Haus und der alte IBandrahm in 
folgender Zeit ift gebauet worden; der zu einem Theile zu Gas 
tbarinen Kiechfpiel geböret. Das lateinifche Wort palus, im 
Deurfchen aber Broeck, ift auch denen Gaffen, die ießo-mit 
die fehönften der Stadt find, als nemlich der, von den dajelbit 
zuerft ſich niedergelaffenen Miederländifchen Familien alfo be: 
nannten, Holländiichen Rege, und dem Holländijchen Brocke, 
oder dem Wandbereder Brock, und auch dem Plaße des der: 
maligen neuen Wandrahms, zugeeignet worden: fo wie auch 
der an der treflicyen Elb⸗Lage beym Eingang derfelben in dem 
Miedern: Baum in. der Folge der Zeit. bebaucte Kehrwedder 
palus nova hieſſe, nemlich zum Unterfchied des paludis-vereris, 
der ießigen Pickhufe und des Schiffbauer - Brocfs; und zwar 
aller Orten aus der Lirfache, weil der eine Diftrict, wie der an: 
dere, ein moraftiges und. mit Waſſer durch und durch vermengs 
tes Land war, welches nach und nad) eingedeichet, und wohin: 
ein der: EIb-E anal vom Deidy: Thore ab eingeleitet wurde. 

6) Die Mühren Cprope murum) ift aud) in der befchrieber 
nen Zeit an dem räumlichen. EIb: Canal angeleget, und neben 
über derfelben lieget der Schiffbauer» Brock, der aber nicht: 
zu eben der Zeit, fondern nachher, wie ic) eben ießo erwehnet 
habe, bebauet und eingedeicher if. Geſtalt denn auch die: 
Müpren den Namen davon bat, daß allhier die Stadt: Mauer 
gegen die Elbe geftanden, welche vor bejagter Aufraͤumung ders 
felben noch) nicht gar breit gemefen, Ä Ä 

7) Finder fich auch eine Gaffe, beym Bauhoff (prope Bau- 
hoff) genannt, in den alten Zufchreibungen diefer Zeiten, und 
fie wird auch palus genannt. Gie begreifet den Plaß in fich, 
welcher ſich von der Fleinen Brücke vor dem m ans 

eh t ugt, 


\ 
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fängt, und ietzo den garen neuen Wandrahm in ſich fafletz, 
und die Urſache, warum dieſer Ort bey dem Bauhoff genanut 
ward, war dieſe: daß in vorigen Zeiten daſelbſt der Bauboff, 
und bey demſelben ein Stadt⸗Thor geweſen, welches daher Bau⸗ 
Thor geheiſſen; und die Bruͤcke, welche dieſen Ort von dem 
Wandrahm ſchied, ward die Bruͤcke auf dem kleineren Fleth 
(pons ſuper minus flumen) genannt, zu weſſen Erlaͤuterung 
dienet, was ich von der Eindeichung der Plaͤtze dieſer Gegen⸗ 
den ſchon angefuͤhret habe. a 


’ +. 14. ER Ä 

ch habe 6 3. und 8. ſchon die Anmerkung gemacht, daß das 
ietzige Kirchſpiel zu. St. Tacobi im ı 3ten Geculo noch nicht in 
den Ringmauern der Stadt begriffen, fondern noch aufferhalb der 
Stadt belegen gewefen, und diefes.muß ich bier wiederhofen, 
da ich der Gaſſen gedenfen will, welche zu den vorbefchriebenen 


Po 


im ızten und der Hälfte des ısten Seculi noch hinzugekom⸗ 


men; und diefe find: 
I) Die Niedern-Straffe, (platea inferior.) - 
2) Der Schopenftehl, der auch Iateinifch alfo genannt wird, 
und zum Theil zu St. Petri Kicchfpiel geböret. * 
3) Die Breite⸗Straſſe (ampla ſ. lata platea.) 8 
4) Die Spitaler- Straffe, (platea leproſorum) welchen 
Dramen fie von dem darinn erbaueten Pocken⸗PHauſe, dem Ho: 


fpital zu St. Hiob, und andern Spitälern oder Gottes-Haͤuſern 


bat, die von Privaris geftiftet worden. 


s) Die St. Gerdruten- Strafle, (platea S. Gertmdis) | 


von der darinn liegenden St. Gerdruts Capelle. N 
6) Die langen Mühren (prope murum civitatis.) u. 
7) Alfters Dohrz. (ad portam.Alftrie) welcher Weg zu 


» Alfter bin nachher mit dem Spinn: und Zucht⸗ Hauſe bebauet ift. 


Und diefer führer ietzo feitwerts zu dem. der. Lagerung der Feu⸗ 


rungs: Bedürfniffe beftimmten Holz: Damm hin, der längft der: 
Alfter bis zu dem heutigen Drill: Haufe fortgebet, und daſelbſt 
unter der Lombarts⸗Bruͤcke von der Binnen⸗Alſter in die Auſſen⸗ 


Aiſter 
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der Alfter fortflieſſet: am der die Gärten und Haͤuſer auſſerhalb 
des Damm: und Stein-Thors angeleget find, welche die Strecke 
$andes ausmachen, die im Jahre 1258 zu beyden Geiten der 
Alfter von den Örafen von Schauenburg bis nad) Harveftehude 
und Henninghude der Stadt find zugeeignet worden. 

6) Auch gehöret ein Theil des alten Wandrahms zwar hie: 
her, iedoch, was den Zeit: Punfe des 1 sten Seculi anbettifft, 
weiter nicht; als daß, darer auffer der Stadt gelegen, die Ge: 
wand: Bereiter ihre Rahmen, die nachher nach den Graßbrock 
gebracht find, dafelbft gehabt, woran fie das Gewand aufge: 
bänget, und daß viele Gärten daſelbſt geweſen find. 

Endlich muß ich 7) des einen Theile des Doven⸗-Fleths 
bey dem Jacobitiſchen Kirchfpiele noch erwehnen, an deffen Ende 
die ietzige Brauer⸗Straſſe anſchieſſet, von der man zu dem, von 
dem allda getriebenen Korn-Geſchaͤffte, alſo genannten Meß— 
Berge und an das ietzige Deich: Thor kommt, vor welchem der 
neue Bauhof aufgerichter ift; wovon ich ein mehrers in dem 
Abſchnitte von den Bau: Berfafjungen im aten Theile fehon ges 
faget habe, 


6 12, 

Bon der ferneren Bebauung des iekigen Kirchfpiels zu Se. 
Michaelis, oder der ießigen Neu:Stadt, kann ich auch, was 
den Zeit: Periodum des 14ten und Isten Seculi anbetrift, weis 
ter nichts fagen, als was ic) von den vorhergehenden oben $ 9. 
augemerfer habe, Denn, ob cs wohl unftreitig ift, daß, da 
‘fie noch ‚aufferhalb den Ring: Mauern gelegen, nebft den bes 
‚pflafterten, und daher auch ihren Namen habenden, Millerns 
Steinwegen, zur Seiten derfelden die Gaffen und Häufer weis 
ter ſich ausgebreitet, und infonderheit der an dem EIb: Ufer lies 
gende Diftriet der Vorſetzen, und der Gegend zwifchen der 
Alfter und dem Damm: Thor, als des ießigen Gaͤnſe⸗Markts 
und der Dammthorss&traffe, in welcher der iekige Kalk-Hof 
lieget, fehon vor dem 160ten Seculo mit Häufern und Gärten 
bebauet geweſen, fo wurden fie dod) nicht als Stadt: Käufer, 

Zehnter Theil, _ SR fondern 


⸗ 


geſchrieben. 
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ſondern als Land- und: Gärten: Wohnungen angeſehen, und 
daher in das Erbe⸗Buch des Kirchſpiels zu St. Nicolai’ eins 


| $ 13. — 

Von der Stadt Erbe-Buͤchern. 

Und hiebey bleibe ich denn auch beſtehen. Die fernere G 
ſchichte von dem Bebauen der Stadt, von ‚der um dieſelbe ger 
zogenen und Stufenmweife erweiterten Beveftigung,*) auch vom 
dem Zuwachs ihrer Verfchönerung, gehoͤret nicht zu meinem 
ießigen Zwecke, und ich fühlieffe mit der -aus der Schlüterfcyen 
Anweiſung entlehnten, durdy die Schroͤderſche Faciem in ihr 
Licht geftellten, Anmerfung, daß, nach der verfchiedenen Ges 
ftalt, welcye die Stadt im Jahre‘ 1274 und im Jahre 145%, 


. mithin in dem Zeitlauf von 180 Jahren, gehabt, der Stadt 


Erbes Bücher der alten Kirchfpiele St. Petri, Nicolai, Catha⸗ 
rinen und Jacobi vom Jahre 1274 anfangen, iedoch vom letz⸗ 
teren noch als Land: Bücher anzufehen find, weil dero Zeit die⸗ 
fes Kirchfpiel noch nicht mit in die Stadt gezogen geweſen: ‚daß 
bingegen vom Jahre 1455 diefes Kirchfpiel, wie die übrigen, 
fhon ein wuͤrkliches Stadt: Rente: Bud) erhalten: und daß 
endlich. im Kicchfpiel zu St. Michaelis, weil es allererſt im 
Sabre 1620 mit Wällen umgeben, auch die erfigebauten Haus 
fer meiftens in den an den Heerftraffen der ießigen Steinwege 
gelegenen Gärten: und Fuhr: Häufern beftanden, folcye zwar zu 
Anfangs in das Erbe: Buch des amı nächften gelegenen Kirch: 
ſpiels zu St. Nicolai getragen, iedocy nach 1604 den Wohn: 
Haͤuſern ein befonderes Erbe: Buch gewidmet, welches den Nas 
men Libri hortorum von den ine Gärten geführet, und 
daß allererft im Jahre 1637 ein Stadt-Erbe⸗Buch, Liber 
hereditarum Michaelis, Plaß gefunden babe. **) -—  . 
“ Z 10.2) 
%) f. iedoch den vorhergehenden Abfchnitt von.den Kriegs: und 
Sicherheits-Verfaſſungen $ 15. 32. 52. 61. 


#5) Mer indeffen die unterfchiedenen Geftalten der Stadt, dom 


ı2ten Seculo an, fich vor Augen zu legen einen Gefallen hat, 
er 


Bereinigung wegen der Alfterfahrt, von 1448. 83 
Sr Zıoa) ® 
Vereinigung Herzog Adolphs zu Schleswig, | 

Grafen zu Holftein, und der Stadt Hamburg, 

wegen der Alfterfahrt über Oldeslo, von 1448. - 
Fon godes namen Amen. Wy Adolf van derfülver genaden \ 
a“ Hertoghe tho Sleßwick tho Holften, Stormaren vnde tho 
FR ’ 
wenbord) greve, vor vns onffe erven vnde vor vnſſe na⸗ 

omelinghe vp ene, Vnde wy borgermeftere vnde Raydmanne 
der Stas Hamborgh vor vns vnſſe nakomelynghe vnſſer Stadt 
borgere vnde Inwonere de Jegenwordich fon vnde tokomen mo⸗ 
gben vp de andere ſyden Doen witlick allen dengbenen de deſſen 
seneff ſeen hoeren edder lefen dat wy dem almechtighen gode tho 
love onde {bo eren onffen landen vnde luden vnſſer Stadt Ham⸗ 
borgh eren borgheren onde Inwoneren onde dem gemeynen beften 
tho nutten beterynghen vnde iho bequemicheht, Ma langhe vors 
bedachtene mode fon inſgheworden vnde hebben ſlaten tho eynen 
ganhen ende, Dat ton eyne watervardt willen maken In duffer 
hafteven wyſe So dat wy metter Hulpen godes de Beſte vnde 
Alfter mit eynen graven mit mer anderen amen vnde wateren 
vppe legbeller ftede tho ſamende 2 ene leyden vnde brynghen la⸗ 
* De 2 ten 

„der wird diefelben,, twie fie bid etwa im ı2ten und 13ten See 
culo audgefehen, wie auch die Geftalt vom ı4ten und Isten 
Seculo, in dem zten Bande des ıften Theild der Staphorfttz 
ſchen Kirchen⸗Geſchichte finden, welcher das Kupfer-Blatt vor 
33 erſten Theile noch, und die im zweeten nach der Vorrede 
— augefuͤgte Abbildung, um,eine mit * andern zu vergleichen, 

hinzuzufuͤgen. Von der verbeſſerten Geſtalt in dem 16ten und 
z7ten Seculo aber ift nicht nur dem ıften Bande bes zten Theild 
ein ohngeführer Abriß vorgefeßet, ſondern es find auch in den 
Fahren 1572, 1677, 1682, 1686, 1722 u. f. in und auffer 
Hamburg aus den geographifchen Officinen von Homann, Valck 
. und Schend ſowohl Profpecte ald Grundriffe ausgegeben wor: 
den, die aber einer groffen Werbefferung bebhrtent, fo aus 
einer ichnographifchen Vorftellung genommen werden koͤnnte, 
welche ein ehemaliger Hamburgiſcher Artillerie-Officier, Hartz 
mann, dem Archiv geliefert hat, und die auch in der Klefeker⸗ 
fhen Sammlung (f, Cur. Geograph. S. 119,) angezeichnet if, 
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ten wyllenn vnde de rumen. onde mit dupe vnde wyde fo before 
ghen dat men dar myt Schepen des Copmans guder vppe voren 
che van Oldeſlo vth der Travene wente tho Hamborgh actı 
de Elve vnde wedder vth der Elve in de Travene beth tho lubeke, 
by vnſſer beyder deyll gliken koſten arbeide vnde aventuxe, wes 
ock oppe duſſer watervardt bebofft wert van Kyſten Sluſen Dam⸗ 
men waterleidinghe In de richte tho gravende hu ynt Erſte e 
in tokamenden tyden wes ‚dar, koſtet tho bearbeidende I 
weſende tho holdende edder vp andere ftede tho Teggbende, off 
dat van noeden were, dat frall fchen der glifen vnder onfer bey— 
den koſten So. doch de beſtouweden quderen vnde de rume der 
men behovet de watervardt to rumende vnde in de richte‘ 
gravende vnde de ftede dar de Damme Stufen Fiften vnde wat 
leidinghe feholen liggen onde wefen wor def] behoff is, vnde op 
den vveren tho Beiden ſyden der watervaerdt tho fullifen twegbri 
ale noet vnde behoeff wordt to troybende, Dat wylle wy Ha 
toghe Adolff vorſereven vnſe erven vnde naekomelynghe vanee 
Jewelken op onſes ſelves koſt entfryen, vthgenomen wor wy DO 
germeſtere vnde Raytmanne tho Hamborgh van vnſſer "Stab 
weghen edder vnſſer borghere, wellike bynnen edder buten 
fo dane Stede vnde rume hebben de datt tho denen moghen, de 
willen wy van Hamborgh ſulven entfryen, Ok ſeall neh De 
van vns beiden deilen vorſereven vp. edder by deſſe watervardt 
ienighe veſte buwen edder buwen laeten , Id in ſchee mit beider 
deylle endraechtichen wyllen vulbordt unge tade, Vurder mere 
alle ſchepe vnde gudere de duſſe watervaerdt ben vnde wedder A: 
ret werden, de ſcollen velighet vnde leidet weſſen twiſchen lubeck 
vnde Hamborgh ane arch, Vorlepe ock Jenich man Schypedder 
gudt vuıme vndaet wyllen, darr omme fall. ſchip edder guedt 
nycht vorbroken wefen, npcht getonet edder hyndert werden. Men 
dat mach me ane lettinghe vort voren, Scheghe of dat: godt 
vorhoden more dat Jenich fchip mit deff Copmans gude vp dufjer 
watervaerdt ‚in grunde anngbe darr mede fall noch ſchip noch 
gudt au ons nicht vorbrofen wefen, Mer. de Schipper cdder 


Schippeſkrydere edder de Copmann moghen de guderrn wedder 
redden 







— 
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den vnde vrighen tho erem ſchonſten vnde beſten ſonder let: 
unghe vnde ynſaghe vnde vort voren woer en dat gelevet, Bor: 
zetmere jo ſcall ock nyn Schipper edder ſchippeſtryderen de up 
duſſe watervardt varen, noch iemandt anders des kopnians gu— 
der moghen borvechten vordobelen edder anders Jenichwyſſes 
vorbryngen, "Men wer dar brickt de ſeall beteren mytten ſynen 
nicht myt deſſ Copmans gudere, DE ſeall de Copman darr 

n myt alle neyne noet lyden, Men wor de Copman ſodane 
—8* en quderen aenfomet, de feall ınen dem Copman 
deſſ van ſyner weghen tho doende befft fonder hynder 
rantworden vnde brucklicken volgen laeten, Vnde 
an tolne komt van den gudern de de watervardt hen 

de ebdvuret werden, dar van ſcullen von hertoghe Alff vuſſe 
rven vnde nachkomelinghe de enen, vnde wy borgermeſtere vnde 
Röidtrhannen the Hamborgh de andere helffſte hebben, Jedoch 
Pr bertoghen Alfter vnſſen Erven vnde naekomelynghen thovo: 
ren behalden den tollen bynnen hamborgh leidegelt vnde pundgelt 
bynnien Oldeſlo van den ſulven guderen, So woll offt fe tho 
wagen voret werden, Beholden ock vns borgermeſtere vnde 
Raidtmannen tho Hamborgh vnſſer Stadt borgheren vnde ns 
egbendomes vrigheidt vnde echticheit der liter 
etet alſe son de wente hertho gehadt hebben, Were ock 

dat wy beide- deille famptlifen edder beſunderghen wurden anahes 
nedighet van duffer watervardt edder tollens wenhen da Yemen 
den baven recht mit fernfiten edder worden tho ener edder mere 
fDden; Bat feollen wy beyden deele famptlifen vth dreghen, Vor⸗ 
der ſo hebbe wy Interſte endrachtighen na vlitighen Rade vp den 
Alle dat de laſſt hamborger biers de dor deife water: 
werdt geooert veer fehillingbe ſcall tho tolne geven, vnde 

aAle Eken tymerholt dat men voret nae hamborch dor alle kyſten 
side Sluſen, darr van ſcall ellick ſchip En marck pennighe ghe⸗ 
den, Moser vadenholt edder berneholt dat men aldus lange op 
der Alfter hefft gevlotet, dat ſcall men in tho Fomenden tyden 
Beigh fonder tolne durch diſſe watervardt dor de kyſten vnde dor 
de ſiuſen voren beth tho hamborg Wes ok alle andere gudere 
de diſſe watervardi ben vnde wedder vuret werden dor alle Slu— 
F3 fen 
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fen onde Eoften to tolne geven feullen dat wille erbenompte beide 
deille op en redelick fetten dat dem Copman drechlic ſy vnde ung 
bebage darr wollen wy mer ferpfften vp vornemen vnde mafen 
laten onde der fcall een by uns herthogen Alff vnde dye andere 
by ons Borgermeftere onde Raytmanne tho hanıborg In vors 
varinghe liggen all ens ludende Dod) Jo wat gudere dorch alle 
Stufe onde kyſten nicht gevoret werden hen edder mwedder de. 
ſchollen nae aentaelf der kyſten vnde Sluſen dar fe dorr-gevoret 
werden eren-tollen betaelen, Were ock dat Jenich mansder bers 
fchop olde tollen tho hamborgh edder tho Didello, edder ock deu 
tolne defjer watervardt entforde, de ſcall den tollen negenvolt bes. 
taelen vnde de walt de. be gedaen hefft mit dreen punden vorbetes 
ren, Alle deffe vorfereven ftucfe famptlifen vnde beſunderen, 
loven Wy Alff hertoghe tho Sleßwick tho Holften Stormaren 
vnde tho Schouwenborch Greve vorfereven wor uns vnſſe erven 
vnde voer vnſſe nakomelinghe, Vnde wy borgermeſtere vnde 
Raidtmanne tho hamborgh vor vnſſ, vnſſe nackomelinghe vnde 
voer vnſſer Stadt borgere vnde Inwonere ſtede vaſt vnde vnvor⸗ 
broken tho holdende ane alle arch vnde gheverde, hyr hebben 
mede aen vnde vurr geweſen de Erbaren heren Otto Sluter, 
Diderick blom vnde Johan Aneveldt Ritter breyde Rantzow, 
hans poghewiſch, vollert herſte vnde Jurges van Qualen knae⸗ 
pen vnſſe Radere, vnde mere guder luden genoch Tho tuchniſſe 
der warrheit alle differ ſale hebben wy Hertoghe Alff vorſereven 
vnſſe Ingeſegell vur vns vnſſe Erven vnde voer vnſſe Nackome⸗ 
lynge vnde wy Borgermeſtere vnde Raydmanne tho hamborgh 
vnſer Stadt Ingeſegell vor vns vnſe nakomelinge vnd menheit 
tho hamborgh mit willen vnd rechte wetende laten hangen ahn 
dieſſen breve vnd diſſer breve ſin bede eines ludes vnd beſegell dar 
de eine is by vns hertogh Adolf vnd de andere by ons borger⸗ 
mefier vnd Raydmanne tbo bamborgb Gegeven na der bort 
Chriſti Beerteinhundert Jare In dem acht vnd veerticheften Jare 
am Dingſttage na Palmſondage. 


L S. L. S. 
Adolphi. ) re) | 
| Zıo.b) 
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Z 10. b) 


Ernenerte Pereinigung König Friederichs zu 
Daͤnnemark und der Staͤdte Lubeck und Ham⸗ 
borg wegen der Alſterfahrt uͤber Oldeslo. 
von 1525. 

Wo Frederich vonn gots gnadenn to Dennemarken der Wen⸗ 

de vnde gottenn konning Erwelter konning to Norwegen, 

Hertog to Sleßwick Holſtenn Stormaren vnde der Dithmarſchen 

graffe to Oldenborg vnde Delmenhorſt doen witlick vnde bes 

kennen hiemyt vor vns vnſe erven vnde nakomelinge vnde vor 
alßweme, dat wy gade almechtich to lave vnde eren, ock vns vn⸗ 
ſen erven vnde nakomelingen ſampt gemener lantſchop vnde den 

Ingeßeten vnſer furſtendome Holſtenn vnnde Stormaren al; 

lenthalven to nuth beteringe vnde beſtande vnde ſuſts to forde⸗ 

ringe der gemeinen wolvarth, myt den geſtrengen Erſamen vnde 
wißenn Herenn Borgermeſtern vnde Rademannen der Stede 

Lubeck vnde Hamborgh na langem velem raethſlage Szo wy 

derwegen myt biſſeuppen prelaten Riddern rheden vnde mannen 

der. vorbenomeden vnſer furſtendome Sleßwiek, Holſtenn vnde 

Stormaren to mhermalen geholden vordragen vnde vorlaten 

hebbenn, dat wy myt den erbenomenden Borgermeſtern / vnde 

Raidtmannen der Stede Lubeck vnde Hamborgh dorch ſunderige 

gunſt gnade vnde toneginge ok vmme vilfoldige ſchinbarlike denft- 

barheit willen de ße ſampt eren gemenen borgeren koepluden vnde 

Inwoneren vns vnnde vwufen. erven vnde nakomelingen, ock 

duſſen furſtendomenn allenthalven truwelick gedan vnde bewiſet 

vnde noch vorbat doen vnde bewiſen moghenn, myt gnedigen 
guden willen vnnde frigem mode gegunnet vnde togelatenn heb⸗ 
benn gunnen tolaten vnde nageven ehn alßo iegenwardigen 
birmyt In krafft diſſes vnnßes breves dat ße ſodane ghemene 
waterfart dorch vnße furſtendome vorbenompt Go vormalen by 
tydenn hochgelaveden gedechtniſſe des hochgebornen furſtenn herrn 

Alffes hertogen to Sleßwiek to holſten Stormaren; vnde Schou: 

— gravenn, vnſes fruntlichen leven obmes vp vordrechte 
— 54 onde 
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vnde darover gegeven vorfeselinge Int iar vnßes hernn duſent 
ver hundert vnde Im achte vnde vertigeſten angefangen, de Beſte 
vnde Alfter myt mher andere auwen vnde wateren op gelegen 
ſtede ſamende In eyn to bringen deſulven water tho rumende 
vnde myt wyde vnde dupe to beſorgende Szo dat men des kop⸗ 
mans gudere van Oldeßlo vth der Traven beth to Hamborg an 
de Elve vnde wedderumme van der Elve In de Traven na Lu 
beck ſchepen moghe diſſes mals wedderumme angefangen, graven 
rumen vnde myt flußen ſtouwen mogen vnde wes alßo to behoeff 
diſſer waterfardt van kiſten ſſlußen dammen grafften vnde water⸗ 
leidingen van noden ſchall dorch vorbenomede beyde Stede bears 
beider vnde wes dat koſtet belovet werden Jedoch de beſtouwe⸗ 
den guder vnde de rume der men behovet de waterfardt to ru⸗ 
mende vnde In de richte to gravende, nhu edder In tolomenden 
tiden vnde de ſtede dar de damme Slußen kiſten vnde waterleis 
dinge ſcholen liggen vnde vp den overenn to beyden ſydenn der 
waterfardt to ſulken weghen alſo noth vnde behoeff werdt to 
troylende, dat rum alle, wyll wy koning Frederiek vnnſe erven 
vnde nakomelinge van enem Jeweliken de ſy geiſtliek edder wertliek 
op vnuſes ſulves koſt entfrigenn vthgenamen wor wy borgerme⸗ 
ſter vnde Raidtmanne tho lubeck vnde hamborg van unſer ſtede 
wegen edder vnnſe borger bynnen edder buten rades geiſtliek ed⸗ 
der wertliek op vnſes ſulves koſt, Bodane ſtede vnde rume hebben 
de darto denen moghen, de wille wy vann lubeck vnde hamborgh 
ſulven entfryen, Ock ſchall nhen dell van ons beiden op effte by 
diſſe waterfardt Jenige veſte buwen edder buwen laten Idt geſche 
myt vnſer dreyer rhade eyndracht vnnde willen Averſt huße ed: 
der waninge dar de ſlußemeſter vnde ander wanen konen de den 
ſchipluden vnde andernn beriff doenn, mach eyn Ider tymeren 
vpt ſyne Vurder mer alle ſchepe vnde guder de diſſe waterfardt 
henne vnde wedder geſoert werdenn, de ſcholen veliget vnde gelei⸗ 
det weßen twiſchen Lubeck vnnde hamborg, ane arch, Vorlepe 
ock Jenich man ſchipp edder gudt vmme vndaet willen, darumme 
ſchall ſchipp vnde gudt nicht vorbralenn weſen, nicht getonet ed: 
der gehindert werdenn men dat mach me ane lettinge — 
Schege 


” 
” 
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Schege ock dat godt vorhoden mothe dat Jenich ſchip myt des 
kopmans gude vp diſſer waterſardt In grundt ghinge, darmede 
ſchall noch ſchipp noch gudt an vns nicht vorbrakenn weßenn 
Men de ſchippyer ſchepeſtruͤder edder foepman: moghen de guder 
wedder reddenn vnde bergen to erem ſchonſten vnde beſten, ſun⸗ 
der lettinge vnde Inſage vnde vorthvoren worsehm' dat gelevet 
Vurder mer ßo ſchall ock nen fehinper edder ſchepeſtruͤder de op 
diſſe waterfart varenn, noch Jemant anders des kopmans guder 
moghen vorfechten vordobbelen edder anders Jeniger wiße vor⸗ 
bringen Men we dar brickt de ſchall beteren myt dem ſynen vnde 
nicht mit des kopmans guderen Def ſchall de kopman darnae myt 
alle nene noeth lyden Men wor de kopman ßodane ſyne vor⸗ 
brachten guder ankumpt de ſchall men dem kopmanne edder we 
des van ſyner wegen to tonde hefft ſunder hinder genßliken wed⸗ 
der antworden vnde brucklick volghen laten vnde de mißhandeler 
ſchall to Lubeck vnnde hamborg nicht geleidet noch vpgeholden 
werden ßo lange he vor ſyne begangene daeth affdracht vnde wil⸗ 
len gemaket hefft Ock will wy Frederich konning ꝛtc to behoeff der 
flußen vnde ſtouwunge notrofftich bowholt tom Summen twolff⸗ 
hundert bomen vngeferlich vnnde de bome vp der grafft In den 
tall vngerekent geven vnnde dorch vnſe vnderſaten tho vnſen ko⸗ 
ften vp notrofftige vnde gelegene ſtede dar de Sluße vnnde fteus 
winge liggen ſcholen, tor ſtede ſchaffen vnde myt viff hundert man⸗ 
nen vnßer vnderdanen der eyn Jeder achte daghe lanck to ſynen 
egen koſten den gennen ßo de ftede vorſereven In arbeit ſtellende 
werden, ſchal truwlick helpen rumen vnde arbeiden deſulven wa⸗ 
terfardt, wen wy edder vnſe amptlude darto gefordert beredenn 
helpen, Vnde wanner ßodane waterfart myt gotliker hulpe bes 
reth is, Szo will wy vus ſamptlick vordragen vp alle guder de 
dorch ſulle waterfardt geforet werden ey temelick ſlußegelt to ſtel⸗ 
lende darnae men tokumpſtigen ſulkene waterfardt ſluße vnde 
ſtouwunge In buwete vnde gudem weſende holdene moghe dat 
ſulve dorch enen truwen man de alle dren parthenn edes vorwant 
ſh ſammelen laten, vnde wen de benodigede affgetagen alßeden 
dat averblyvende geldt iarliken In twe dele benomptliken eyn 
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dem Rade to Lubeck vnde hamborgh ſamptlick gelick to delende 
to hantrekende Vnde wy Frederick konning ꝛc obgenant hebben 
vns vnſen erven vnde nakomelingen vorbeſchedene dat vnnſe thol⸗ 
len to Szegebarge Trittouw vnde tho Oldeßlo wo de van allen 
guderen de thollen leidegeldt vnnde punetgeldt to gevende plegen 
onde to ſchepe geforet werden ock byunen hamborgh vp den ger 
wentlifen tollen feholen vortolfet werden gelief alße de betberto 
to waghen vertollet vnde vorungeldet fon Bebolden uns ock op 
difjer waterfart In den enden dar wy betherto brofe geboret heb⸗ 
ben vnde de wy vor andere Syn vorferevener mathe frigende wers 
den alle foniglife vnde furftlife onwenheit brofe vnde frigheit van 
den mißhandeleren onde nicht van Schepe unde gude dat den 
mißhandeleren nicyt tobehorer Wy Frederich ꝛc unfe erven vnde 
nafomelinge willen ock de Stede Lubeck vnde hamborg biewigen 
biffer waterfarth halven an eren engendome frigheiden onde ges. 
rechtichheiden de Be betherto fampt edder beſundern In der tras 
ven onde In der Alfter gehat nergen myt vorforten noch vorkor⸗ 
ten laten Inn Jenigen tofamenden tyden Weret ock dat wy Fre: 
derich koning ꝛc vnſe erven vnde nakomelinge, edder wy van lu⸗ 


beck vnnde hamborg vnde vnſe nakomelinge ſamptlick edder vnn⸗ 


fer Jemant beſundern diſſer waterfart edder jluße geldes halven 
to Jeniger mathe angefochten offte van Jemande baven recht 
myt ſchryfften worden edder wercken nhu offte In Jenigen toko⸗ 
menden tiden angelanget worden Szo wille wy alle dre ſampt⸗ 
lick de ßake vthdragen vnde eyn part dat ander nenige myth vor: 
laten Geſchege ock dat Jenich man myt ſynem ſchepe vnde gu⸗ 
dern der herſchop olden thollin to hamborg edder tho Oldeßlo 
vorfore edder dat behorlike ſlußegeldt na antale der Sluße dar 
be dordy gefarenn nicht betalde de ſchall ſynen tollen neghen volt 
to betalende vnde de gewalt myt dren punden- to beternde vor: 
pfichter fon Wy willen ock famptlick wordragen wo vele ſchepe 


vnſe der furftsudome onderfaten Im talle bebben vnde vp ſulke 


waterfardt gebruken ſchollen Szo dod) dat de van Lubeck enen 
un talle vude de van hamborg ock enen geliken tall van ſche⸗ 
pen 
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pen vorordenen fcholen vnde de fchipperen alle feholen darto edenn, 
vnde dat Be vnde de eren dem kopmanne truwelick denen, des fops- 
mans guedt nicht ftelen vorvälfchen effte argberen ſcholen vnde 
allent was baven de elde vorßegelinge baven beftemet to. fordes 
“ ringe des kopmans fettinge des [lußegeldes vnde underhofdinge 
der waterfardt nutte onde van noden darumme wille won alle 
dre parte vp gelegene ftede vnde tidt vorgaderen dem allen 
de geftaldt: to gevende de dem gemenen beftenn allenchalven 
nutte ſy Alle vorfereven ſtucke vnde artifell ſamptlick vnnde 
beſundern lave wy Frederic) konning ꝛc vorſereven vor uns 
vnſe erven ondelnafomelinge Bude wy Borgermeſtere vnde 
Raͤdtmanne der Stede Lubeck vnde hamborgh wor vnns vnde 
vnnſe nakomelinge vnde vor vnnſer Stede borger vnde Inwa—⸗ 
ner ſtede vaſt vnnde vnverbrakenn woll to: holdende Yu allen 
tokamenden tyden ane Jenich arch liſt behelp edder geferde. 
Gehandelt wo vorſereven In vnſem kloſter to Szegeberge dorch 
de geſtrengen Erbaren Ernveſten vnde wißen heren Wulff 
pogwiſt hanſſeſſouw Ridder Claves van, alevelde to geltingk 
Tounniges rautzouw erffhetenn tom Nigenhane vnde hinrick 
rantzouw to Rendeßborg amptmann, vnſe getruwen rhede, de wy 
Frederich konning ꝛc ſampt biſſeuppen prelaten ridderen vnde rhe⸗ 
den der vorſereven vnſer furſtenndome Sleßwick vnnde holſtenn 
vnſenthalven myt den geſtrengen vnnde erſamen herren Thomas 
van Wiekeden ridder hern hermen Valcken borgermeſter, herum 
Berendt bomhouwer Raidtmanne vnnde mefter pawel van felde 
Secretarienn to Lubeck hernn hinrick Saelßberg Ritter hernn 
Dierck hahnßene borgermeiſter vnde Meſter Johann Wetken 
prothonotazien vnſer Stadt hamborgh Radeſſende beden der vors 
benomedenn Stede lubeck vnde hamborg, diſſenn handell Inn 
alle ſynenn artikelen alßo to beſprekende vnde to vullentheende 
bevalen vp dat den ſulkenn beſprakenn handell Inn ewicheit ſtede 
vafte biyve vnde vnvorbraken geholdenn werde Szo hebben wy 
Frederich konning ꝛc vor vns vnſe erven vnde nakomelinge vnſe 
rechte Ingeßegele vnnde wy borgermeſter vnde Radtmanne der 
Stede Lubeck vnnde hamborgh vnſſer Stede ⸗Ingeßegell ahne 

diſſeun 
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diſſenn breff der dre ſynn enes Iudes vnde by enem Idernn parte 
eynenn Inn der vorwaringe witlikenn hetenn hengeven De ger 
gevenn is na chriſti geborth vofftennhundert darna Im viff vnde 
winigeſtn Dingtedages na dem Sondage Reminiſcere. 


210.0) 


Hamburgihe Verſicherungs⸗Acte ben der 
Ausreinigung des Alfter Kanals im 

Jahre 1768. 
—— mit ſubmiſſeſt erbetener — —— 
Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Daͤnnemark ꝛc. (Sr. Rußiſch⸗ 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt ꝛc. ꝛc., als Allerhoͤchſten Ober⸗Vor⸗ 
muͤnderinn Sr. Kaiſerlichen Hoheit, des regierenden Herrn 
Herzogs zu Schleswig⸗Holſtein xc. ꝛc.) von Uns Buͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Hamburg übernommen worden, die vers 
ftspften Zuflüffe zu der Alfter, von dem adelichen Mayer: Hofe 
Stegen an durch Naherfurt, bis an die Itzter See, und wieder: 
um von gedachtem Naherfurt an, und durch den Timhagener 
Deich, auf gemeiner Stadt Koften aufjurdumen, und zu die: 
ſem Behuf zwiſchen allerhoͤchſtbeſagter Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt dazu bevollmaͤchtigten Dero hochbetrauten Conferenzs 
Rath und Amtmann zu Segeberg, Herrn — von Arnold, 
des Dannebrogs⸗Ordens Rittern, und Unſern Abgeordneten, 
(nach beſchehenem Auftrage an Dero hochpreisliches General: 
Directorium, zwiſchen dem hochbetrauten Großfürftl. Land-Rath 
und Sammer: Herrn, auch Amtmann zu Trittau, Herrn — 
von Bergfeld, und Unſern Abgeordneten) refpeetive aͤlteſten 
Syndico und beyden Senatoribus, Herrn Johann Klefefer, Lt. 
KHeren Guilliam Clamer, (und Herrn Johann Anderfon, Dr.) 
und weiland Herren Johann Ludewig Winckler, Dr. in Benfeyn 
beyderſeitig fenft dazu Committirten, eine Denfar : Ynfpertion an 
Orten und Stellen am 26 Yun. (22 März) des vergangenen 
Jahres u nebſt einer Conferenz zu — gehalten, 
und 
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"und über die Art und Weife folcher Aufraͤumung eine Verabre⸗ 
dung getrofien worden, welcher zufolge auch) bereits der Anfang 
feit dem gemacher iſt; als verbinden Wir Bürgermeifter und 
Rath, nächft wiederholter Unjerer für die, allerbuldreichfie Koͤ⸗ 
nigliche ( Großfürftliche ) VBergönftigung begenden tiefeften Werz 
ehrung, Uns feyerlichft dazu, und verfprechen hiemit, daß Wir, 
vorberegter Verabredung gemäß, ſowohl im Fortgange deg 
Werks, als and) kuͤnftighin, alles ins Wer? richten, mithin 

I. Nicht nur über den Naherfurt einen zur groffen und al 

emeinen Ueberfahrt der. Heerftraffe mit Wagen und Pferden 

equemen Haupt: Brücde, und bey. Gieversfrog, auch Johaun 
Wagens aus Hemſtaͤdt Wiefe, zwo Fleinere derfelben zur. Abe 
bolung des Wicfenwachjes und dazu bequemen Durchfahrt, fons 
dern auch die erforderliche Veränderung mit den zum Fußgang | 
über den neuen Canal bisher angelegt geweſenen Speckeln, Ste; 
gen und Steigen von der Stadt wegen an Drten und Stellen, 
wo fie auf dem bergegebenen Riſſe angemerket worden, auch 
insbefondere an dem Ausfluß der Itzter Ser, bey der harten 
Mühlen: Furth, ein Waſſer-Siel von etwa 4 Fuß im Quadrar, 
und 14 Fuß lang, nicht, weniger über Kubdings Furth. ein gu⸗ 
tes Steg für. die. Fußgänger, veranftalten, auch, wenn vorges 
dachte Veränderung merklich und über 2 Fuß fenn follte, die 
Koſten entweder allein tragen; oder denen Königlichen (Groß⸗ 
fürftlichen) Unterthanen auf die-eine oder audere Art vergüten; 
die Anlegung ganz neuer aber an folchen Orten, wo vorhin gar 
feine geweſen, fo wie auch die Unterhaltung ſaͤmmtlicher ſolcher 
neuen tefp. Brücken, Speceln, Stegen, Sielen zc. auf Koften der 
Stadt lediglic) beforgen laffen, mithin die Königlichen (Groß: 
fürftlichen) Lintertbauen weiter nicht, als. wenn die Fußfteige, 
fo wie fie ietzo find und bleiben, und nicht über 2 Fuß deren 
Verlängerung fich betruͤge, damit befchweren wollen. 

2. Daß wegen der Breite der auszugrabenden Canaͤſe zwar 
ben denen vorhin beftimmten 8 bis 12 Fuß, und in Hinficht der 
Tiefe bey denen 4 bis 6 Zuß es bleiben, iedoch die Breite ſo 
genommen werden folle, daß ſolche von der Mitte ab, vermittelſt 

— der 
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der dafelbft einjufchlagenden, nachher wieder wegzunehmenden, 
Pfaͤble, auf beyden Seiten gleich werde. 

“3. Die aus den Gräben geworfene Erde und Schlick nicht 
auf dem Sande liegen bleiben, fondern deren Auseinanderwerfung 
auf felbigem von den Arbeitern zugleic) geſchehen; und befonders 

4. Bon den zweenen Timbagener Strömen derjenige, wel: 

cher die Grenze zwiſchen dem Königlichen und dem unter Groß: 
fürftlichen Standes : Hoheit belegenen Tangſtedſchen Diſtricte 
Formiret, aufgeräumer werden. 
" 5. Den Unterthanen das Stauen des Waffers, in fo weit 
fie folcyes bisher haushaͤlteriſch und landwirthſchaftlich gemißet, 
bis medio Maji vorbehalten bleiben; dahingegen aber nach ſol⸗ 
cher Zeit ſolches Stauen zum Nachrheil der Stadt feinen Platz 
bab en; auch 

6. Nach den ergangenen landesobrigkeitlichen Verbothen von 

ihnen nicht das mindeſte in den Canal, zu deſſen Verftopf: und 
Zuruͤckhaltung des Waſſer-Zufluſſes, geworfen, oder, wenn es 
geſchehen, durch fie und auf ihre Koſten unverzuͤglich alles wie, 
der aufgeraͤumet werden; und endlich 

7. Eine kuͤnftig etwa noͤthige Aufraͤumung nicht vor acht 
Tagen nach Johannis, wann zuvoͤrderſt, und zwar etwa 4 Wo⸗ 
chen vorher, die noͤthige Anzeige deßhalb bey dem Amte geſche— 
ben, vorgenommen, noch fünften ietzo und in Zufunft irgends etz 
was veranftaltet twerden folle, was den allerfeitigen, ſowohl Kö: 
higlichen und Großfürftlichen, als den unter allerhöchft deroſelben 
reſpective gemeinfchaftlicyen und privativen Landes: Hoheit ſte⸗ 
henden LUnterthanen der adelichen Güther Borftel, Jersbeck 
und Tangftedt zum Schaden oder den allerhöchften Landesge: 
rechtſamen felbft zum Nachtheil gereichen und ausgeleget wer: 
den fönnte. . 

Zu Urkund alles obigen haben Wir, Bürgermeifter und 
Rath, diefe Verſicherung und Reverfales Unſerm Secveratio, 
Herrn Paridom Friederic, Anckelmann, Dr. zu unterzeichnen, 
End Unfer Stadt: Siegel unter zu feßen aufgetragen, So ge 
ſtheben Hamburg den Jul. 1768, | A 

II. 
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Deich Wiſhen dem Hoſpital zum Heil 
Geiſt und der Caͤmmerey, uͤber die Länder 
— an der Alſter, vom 25 April 1744. 


u: wiſſen, daß; nachdem zwiſchen Ehrb. Oberalten, als Vor⸗ 
ſtehern des Hoſpitals zum Heiligen Geiſte in Hamburg, und 

Loͤbl. Verordneten dieſer Stadt Caͤmmerey, wegen einiger, a 
ſerhalb der Kuh: Mühlen und da. herum belegenen, hiernaͤchſt 
umftändlicher angezeigten Diftricten und Laͤndereyen, von vielen 
Jahren ber allerhand Irrungen und Misverſtaͤndniſſe obgewal⸗ 
tet haben, und dann von Einem Hochedlen Rathe, zu Vermei⸗ 
dung fernerer und koſtbarer Weitlaͤuftigkeiten, eine Commißion 
auf-Seine Hochweisheiten den jetzigen Herrn Buͤrgermeiſter 
Nicolaum Stampeel, Dr. und den Herrn Syndieum Joh. Jul. 
Surland, Lt. verfuͤget, ſolchemnach von wolgedachten Herren 
Commiſſariis, und den nachher in ihre Stelle getretenen Herru 
oh; Klefeker, Lt., Syndico, Herrn Barthold Henr. Brockes,Le. 
and Herten Rudolff Amſinck, Rathmaͤnnern, nach reiflich unter⸗ 
ſuchter Sache, und verſchiedentlich gepflogenen Conferengen, 
auch am 18 Jul. 1743 wegen der vormaligen Weide erganges 
nen Rath: und Bürger -Schluffe nachfolgender bündiger und 
beftäudiger Vergleich) getroffen und beliebet worden. 

1) Soll, in Anfehung der Roͤnner Heide, oder vormals für 
genannten Papenbude, cum Pegtinentiis, nach Anweifung eis 
ner, in der Herren Commiffarien und beyder Theile Gegenwart, 
durch ausgeftecfte Baafen, von dem Artiglerie⸗ Lieutenant Ha⸗ 
ſenbanck gezogenen, und der Maſſe und Winkeln nach, in einen 
beſondern Riß gebrachten Linie, von dem Barmbecker Fuhr⸗ 
Wege ab, ſo weit es die Gegend geſtattet, ein truckener Grabe 
auf gemeinſchaftliche Koſten aufgeworſen, bey Endigung des 
Grabens aber, bis an die Winterhuder Furt, woſelbſt der, 
linker Hand in die Alfter flieffende, Eleine Grabe die Scheidung 
bleibt, folche Linie * Steine bemerket werden; und was ſo⸗ 

dann 
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dann an der Seite des außzuwerſenden truckenen Grabens, nach 
der Alſter hin, gelegen iſt, ſolches ſoll, nebſt allen daſelbſt auf ge⸗ 
wiſſe Jahre ausgewieſenen Land⸗EStlicken und Diſtricten, 
der gemeinen Stade und dem Cammer-Guthe allein und eigen⸗ 
thümlich,- fo wie ebenfalls das, an der andern-Seite des gedachs 
ten truckenen Grabens, nad) Barmbeck zu belegene Sand, no 
den: in beſagtem Riſſe angedeuteten, jenſeits des, vorerwehn 
maaſſen, in die Alfter flieſſenden kleinen Grabens nad) Winter⸗ 
hude hin liegenden Barmbecker Wiſchen, dem Hoſpital zum 
Heiligen Geiſte in Hamburg privative verbleiben, und eine iede 
Parthey den ihr obbefchricbenermaaffen zugerbeilten Diftrier, 
mit allen davon fallenden Nugungen, Hebungen, Abaiften, 
Zriften, Hut und Weide, und wie es fonft Namen haben oder 
gebraucht werden mag, ‚one jemandes Beyfpruch und Befrän: 
fung, für fich behalten, beſitzen und gebrauchen. | 

Immaaſſen denn ausdrücklich mit. verabredet worden, daß 
die Barmbecker ihrer ſich bisher: angemaßten Mitbeweidung auf 
den der Stadt Caͤmmerey zugelegten Antheil gaͤnzlich, bey will⸗ 
kuͤhrlicher Strafe, enthalten, imgleichen von denen, auf ſolchem 
der Caͤmmerey zugehörigen Grunde wohnenden, Leuten, eben 
ſo wenig einige Beweidung auf dem nunmehr dem Hſpi zu 
gehörigen Bezirk praͤtendiret werden ſoll. 
2) Wird ebenermaaſſen der Strich Landes, fo zwiſchen dem 
Kuhmuͤhlen⸗ Graben, dem Stein Damm; der Schuͤrbeck 
und der’ Alfter belegen, wie nicht. weniger die vormals vom dere 
Stadt Frobnen zur Abdeckung gebrauchte, an der Alfter anftof 
feude, fogenannte Schinder⸗ oder Racer » Kuhle, als ein, dem 
gemeitien Cammer⸗Guthe eigenthuͤmlich oßnftreitig zugeböriges, 
Pertinens biemit anerfannt, und daher demſelben ohne Wider⸗ 
rede privative gelaſſen. 

Dieweil aber 

3) Sn obangezeigten, dem Cammer⸗Guthe zugehoͤrigen, J 
buich dieſen Vergleich regulirten Diftricten verſchiedene Stuͤcke 
und Plaͤtze an ein und: andere Privatos, theils zu Ackern und 
— theils zu Auffuͤhrung von Gebäuden, auf gewilfe Jahre 
und 
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und Grundhauer eingerhan worden, wie davon Ehrb. Obers 
Alten die von ihrem Actuario vidimirte und unterfihriebene Con⸗ 
tracte unter den Numeris I. 2. 3. 4. 5. 6. 7.8. 9. & 10. den 
12 «December :1733 in Commifhone übergeben haben, und 
nach Unterſchreibung diefes Vergleichs die Originalia zu Übers 
liefern verſprochen: fo ift verglichen, daß zwar Vetordnete der 
Caͤmmerey wegen derer dem Hofpital zum Heil. Geiſte daraus 
bisher zugefloffenen Revenues aller vormaligen Anfprüche feyer⸗ 
lich hiemit fich begeben; nicht minder denen Perfonen, mit wel: 
chen die Eontracte gefchloffen worden, die, accordirten Jahre 
und Grundhauer, nebft den übrigen etwa flipulirten Conditios 
nen, in-fo-ferne-folche der Publico nicht nachtheilig find, halte, 
und bis zu Ablauf der Eontracte continuiren wollen; hergegen 
die feit dem Jahre. 1740 unabgerragen geblicbene Nußungen, 
Perceptiönes und Grund: Hauern, nach Maaßgebung und 
Einhalt vorbejagter, mit Ehrb. Oberalten, als Vorſtehern des 
Hoſpitals zum Heil. Geifte, von den Privaris gefchloffenen Con⸗ 
tracten, bis auf den bevorfteßenden ıften May diefes Jahrs 
zur Hälfte zwiſchen beyden Partheyen getheilet, von folcher Zeit 
aber an und Fünftigbin dem gemeinen Kammer: Gurbe allein zu: 
ftehen, ‚duch die auf Grund: Hauer ausgerhanen Stüde, und 
darauf befindlicyen Gebäude, in das Hamm: und Hörner fand: 
Buch (falls es noch) nicht bey allen gefchehen) eingetragen wer: 
den ſollen; daferne hergegen einige davon dem Barmbecker 
tand Buche einverleibet zu feyn ſich befinden mögten, diefe Eins 
ſchreibungen hiemit als aboliret anzufehen find. | 

Zur Urkunde alles obigen, auch zu beſtaͤndiger deffen Veſt— 
haltung, iſt diefer Vergleich dreyfach in origine ausgefertiger, 
und von beyden Theilen wohlbedaͤchtlich, mir Renunciirung als 
ler Ausflüchte und Einreden, auf bergebrachte refpettive Weiſe, 
unterfchrieben, felbiger auch, nebjt dem Art. 1. angejogenen 
Riſſe, zu mehrer Beglaubigung von den zuleßt zur Sache verr 
fügten Herren Commiflariis, bis auf erfolgende, von Ihnen zu 
bewirfen verfprochene, Confirmation Eines Hochw. Raths, mit 
unterzeichnet, und diefemnächft die durch diefen Wergleich veſt⸗ 

Zehnter Theil, G geſetzte 
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geſetzte Scheidung, vermittelt eines Über alle dahin gehörige 
Difteiete und folcyerhalben verabrederen Graͤnzmahle, ſofort nach 
deren gefchebenen Bemwerfftelligung in triplo zu verfertigenden, 
und von. wohlgedachten Herren Commiflariis durch ‚deren erbe: 
tene Unterſchrift ebenfalls zu atteſtirenden Riffes, zu corrobori⸗ 
ren befchloffen sworden. 

So gefcheben auf der Ublenhorft den fünf und zwanzigſten 
April Anno Ein Taufend Sieben Hundert Vier und Vierzig. 
(L.S.) Joh.Klefeker. (L.S.)B.H.Brockes. (L.S.) R.Amfinck: 
(L.S.) Joh. JuliusAnekelmann,Lt. J 
im Namen E. Oberalten, als Bors (L.S.) Verordnete der 
ſteher des Hofpitals zum H. Geift. Caͤmmerey. 

Lectum atque confirmatum vig. Decreti d. 27 Apr. A. 1744 

W. Schele, Lt. & Secretar. 


Auf abgeſtattete Relation der Herren Comwiſſariorum decre⸗ 
tiret Ein Hochweiſer Rath: daß der unter Ihrer Vermit— 
telung zwiſchen Ehrb. Oberalten, als Vorſtehern des. Hoſpitals 
zum Heil. Geiſte, und Loͤbl. Verordneten dieſer Stadt Cams 
merey wegen einiger auſſerhalb der Kuh-Muͤhlen und da herum 
belegenen Laͤndereyen getroffene, und am 25ſten dieſes Monats 
unterzeichnete, Vergleich hiemit confirmiret, und Dominis Com- 
miſſariis alles, was zu deſſen Bewerkſtelligung, inſonderheit 
nach dem angelegten und producirten Riſſe, fernerhin annoch 
erfordert wird, ehiftmöglichft mit beforgen zu helfen, aufgerras 

gen werde... Decrerum Lunz, d. 27 April. Ao. 1744. 
W. Schele, Le, 
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Conventio fuper limitibus civitatis & cœ- 


nobii S. Johannis. anni 13 10. 


ohannes Dei gratia Pr&pofitus. Margareta Abbatiffa. Eli- 
zabeth Priorifla Totus quoque Conventus CJauftri vallis 
| .Virgi- 
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... Univerfis prefentia vifuris vel audituris Oratio- 
es in.Chrifto. devoras. Noverint Univerli tam prefentes 
aan pofteri quod de ömnium noftrorum confenfu benepla: 
cito & voluntate cum honorabilibus viris amieis noftris di- 
lectis Dominis Confulibus Civitatis Hamburgenfis fuper di“ 
ſtinctione 'terminorum & agrorum -fitorum apud & circä 
agrum qui dieitur rodckamp & ville Herwerdeshudhe infra 
& extra amnem ædificatæ concordavimus in hunc modum: 
Primo diftin&tio terminorum & agrorum ut nunc perfoffata 
diſtincta & difpofira eft a ftrara publica & a loco di&to arm- 
del afcendendo verfus Alftriam & procedendo in rivulum 
rope-curiam Heymychudhe permanebit' & quiequid infra 
* terminos ſitum eft ad Conſules & Univerſitatem dictæ 
Civitatis cum omni utilitate Jure & Judicio permanebit pre» 
ter'locum curiz Heymychudhe qui tamen ad Jus opidi erit 
firus ‚Item ullas villas, dömos, vel curias, nec aliqua ædificia 
in loco Herwerdeshudhe ubi clauftrum & villa, olim erant & 
non propius’Civirati quam Tottenhuſen & Eymersbutle villa 
ac noftrum clauftrum in quo ad prefens habitamus, habita- 
bimus vel firuabimus fed in Herwerdeshudhe 'molandinum 
noftrum & folum domum molandini fub jure tamen opidi 
optinebimus quam dudum fine dampno dictæ fuerit civitatis: 
‚Preterea nihil iuris habemus vel habebimus in fururum in 
ipfo loco Herwerdeshudhe clauftri & ville preter culturam 
agrorum noftrorum eiusdem fub iure opidi tamen fitis. Per 
hanc autem ordinationem nos ab eis & ipfi a nobis fuper om- 
nibus caufis & queftionibus fumus amicabiliter fegregati 
In cujus rei teflimonium figilla noftra prefentibus funt ap- 
penfa. Datum anno Domini M® LCC° Decimo. In fefto 
Scti Mychahelis. 
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Wo Alff van der gnade godes Greue to holſten vnd to, Str 

mern. Bekennet ond betughet apenbare in deſſem Breue 
onde dot witlick alle dengennen de en zeet edder horen leſen, dat 
wy mit qudem willen mit vullen berade onde vulbort vnſer eruen 
vnd vnſer trumen man vnde Raetgheueren hebben vorfoft vnde 
vorkopen vnd hebben vpgelaten vnd laten vp rechtliken vnd rede⸗ 
liken to enem eruekope vnd egendome in deſſer ſerift vnſen leuen 
vnde truwen Radmannen vnſer Stad hamborch vnde eren nako⸗ 
melingen deſſuluen Rades vor Soßhundert vnd voftich mark 
peñinge de vns de vorſereuen Radmañ betalet hebbet i in reden tel⸗ 
liden peñingen alſo tho Hamborch ghenge vnde gheue ſynd vnde 
de in vnſe nuth gekomen ſynt vnſe Laudt dat gheheten is Ham̃er⸗ 
brok dat belegen is by Hamborch mit dem Dorpe dat gheheten 
is Horne vnde mit den werderen alfo Billborn vnde Bonkenz 
werder mit aller nuth vnde brufinge vnd mit alle deine dat dar: 
van vallen mach, mit wifjchen mit wenden mit dem Holte dat de 
Hame gbeheten is, mit houwinge vnde mafte des holtes mit wa⸗ 
ter. mit waterlope mit ftouwinge des waters mit vijcherie vnde 
funderghen mit den wiffchen de buten deme Dyke des vorſereuen 
Landes belegen font wente to der Billen vnde vort mit der vere 
de van deme vorferenen lande in dat vthſlach geyt vnde mit dem 
bogeften rechte vnde mit dem fideften rechte vriglifen vredefams 
lifen onde trumelfen to erucfope vnde egendome tobefittende vnde 
- tobrufende alfe vnſe elderen vor uns vnde wy na dat zee ye vri⸗ 
gelikeſt gehat vnde beſeten hebben vnde wy vnde vnſe eruen vnde 
vnſe nakomelinge ſcholen vnde willen en des qudes vorferuen ee 
recht warent wefen wor en des Behoff is vnde de fulven Rad: 
mann hebbet uns toghegeuen dord) funderger Fruntſchopp willen, 
de von mit en hebben, dat wy dat gud vorfereuen mogben wedder⸗ 
fopen alle Jar bynnen den Twelf nachten to mynachten vnde in 
nener anderen tyd — dem Jahre vor Soßhuͤndert vnde 
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voftich mark peñinge alſe to Hamborch genge vnd gheue ſynd 
bynnen Hamborch to betalende, vnde wan wy edder vnſe eruen 
edder nafomelinge dat qud wedderkopen alſe vorjerenen ſteit So 
ſcholen de vorſereuen Radmañũ vns vnſen eruen edder nakome⸗ 
lingen deſſuluen vnßen Breeff wedder antwerden den ſe vns vpp 
den wedderkop hebbet ghegeuen. Vortmer gheue wy en vulle⸗ 
macht dat ſe dyt gud mogen vorkopen edder vorpanden. vnde 
weme ſe dyt gud vorſcreuen vorkopen vorſetten edder vorpanden 
de mach vnde ſchal des bruken mit alſulker vrigheit in alle der 
wyſe alſe wy den vorfereuen Radmaññ dyt vorkofft hebben na 
| athiwifinge deſſes Breues deß'wy vnde vnſe eruen edder nakos 
melinge in dem wedderkope vorwaret werden vnde vorwaret bli— 

uen alſo voreſteyt geſereuen vmme Soßhundert vnde voftich mark 
penunnge Dat dnt ſtede vnde vaſt bliue ſo hebben wy vnße In— 
geſegel witliken henget laten vor deſſen Breff de geuen vnde ſere⸗ 
uen is: to Plone Na den Jaren godes Drutteynhundert Jare 
in dem̃ dre vnde achtigeſten Jare. In deme hilligen Daghe ſunte 
Weas des hillighen euangeliſten in der iegenwardicheit der er: 
liken wyſen Lude Hern Hinrikes van ziggem vnſes Marſchalkes 
Quen van ziggem̃ vnſes Koklemeſters Volradus van Aſcheberghe 
Johan Kulen vnſer ea Bude Hein Frederick en 
— Cappela. 


Dt. 


——— Brief des Bilwaͤrders 

a) vom Jahre 13858. 

y Allff van godes gnaden Greue to Holften vnde to Storme⸗ 

ren vnd onfe eruen Bekennet vnde betuget in deſſem apes 
nen Breue dat wy redelifen vnde rechtliken hebbet vorkoft vnde 
vorkopen den beſchedenen mañen Alberte Hoyern vnde Johanne 
Hoyern Radmañe to Hamborch vnde eren eruen vnſe Landt dat 
gheheten is de Billenwerder, Alſo alſe dat beleghen is in alle 
ſiner ſchede mit aller olden tobehoringe de men redeliken bewiſen 


Wu 3 mach 


s 


102 Landes⸗Verfaſſungen. 


mach beyde buten Dyken vnde bynnen Dyken mit holde mit 
velde mit water mit viſſcherie mit weyde mit wiſſchen mit Acker 
buwet vnde vngebuwet mit aller nuth mit al dem dat darvan 
komende is, vnde van komen mach mit rechte vnde Fichte mit dem 
bhogeften vnde mit deme fideften an Hals vnde an Hand vnde 
mit aljodaner vrygheit alfe id vufe vader in vryeſt badde vnde 
wy na beſeten hebbet vor veer onde twintichhundert marf Penz 
ninge alfo to Lub vnde to Hambord) ghenge vnde gheue fint de 
vns rede to danke onde to nogbe beret font. Dyt fand moghen 
foe onde ere eruen vorbenomet vorfopen edder vorferten vor veer 
onde twintich hundert marck Penninge atfo vorfereven is woͤr 
fe willen onde weme fe wilfen vnde weme ſe id vorfopen edder 
vorſetten deme ſchulle wy vnde willen alſulke breue vp dat Land 
geuen alfe deſſe Luth. Vnde weme id Albert vnde Johan vor⸗ 
ſereuen edder ere eruen laten de ſchal vns Greuen Alffe edder 
vnſen eruen wiſmaken mit guden luden alſe bederuen luden rede⸗ 
lick dunket weſen wanne wy em efte meer luden den ſee dat gud 
vnde land vorlaten mochten vor veer vnde twintichhundert marck 
Penninge alſo to Lub vnde tho Hamborch ghenge vnde gheue ſint 
beret hadden dat vns denne vnſe Billeuwerder wedder werden 
mochte. Vnde wy ſcholen vude willen Alberte vnde Johanne 
vorſereuen vnde eren eruen alle dingh to dem beſten keren dats 
ſulue fcholen fee ung wedder doen. Were of des God nicht en 
wille dat ron der van Hamborch vyande wurden edder fe vfe fo 
ſchal dat land in gudein vrede flacn vor all den ghennen de vm̃e 
onfen: willen don vnde laten willen. Vnde wy vnde noch Hilfe 
eruen noch jemande van vnſer weghen ne fehullen dat land neners 
leye wys arghen edder fe dar an. arghen in nenerleye ficken. 
Vnd wy ſcholen vnde willen datſulue laud vor de gedingen liker⸗ 
wys ofte wy dat vnder vns ſuluen hadden vnde ſuluen beſeten 
vnde fe ne ſchullen datſulue land wegen uns vnde vnſe eruen im: 
nenen ſtucken vorbreken. Ok ſchal vns neuerleye ſchade ſcheen 
vihe deme Lande edder jnte deme Lande wor id Albert vnde Ss 


han vorſereuen edder ere eruen keren konen. DE ſchole wy Greue 


Alf vnd willet Alberte vnde Johanne vorfereuen. vnde exen erz 
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uen alles rechten vordegedinghen des dat fand. anroren mad). 
Dyt dorbeferenen Landt mogbe wy Greue Alff edder onfe eruen 
edder nakomelinge van gnaden weghen Albertus vnde Johannis 
voricreuen edder erer eruen van en edder, weme fe dat vorfopen 
voriaten ofte vorſetten wedderkopen vnde lofen alle Jahr twiſſchen 
pinxten vnde Sunte Michaelis daghe vor veer vnde twintich⸗ 
hundert marck Penninge alſo to Lub vnde to Hamborch ghenge 
vnde gheue ſynd wanne wy willen alſo doch wanne wy en den 
wedderkoep eyn balf· Jar touoren kundigen vnde willen en deſſe 
vorbeñen penninge bynnen der muren to bub edder to Hamborg 
frundliken vnde to Danke bereden vnde fe ſchullen dat abelt vn: 
uortoghert vpboren vnd wanne dat Land wedder to vns ghekomen 
is mes denne in deme ſuluen Jare alſe dat Land to vns.nbefor 
men is pre deme Lande kumpt vnde kamen mach van Bede van 
tegeden edder welkerleye wys dat dar wont affkumpt. dat ſcholet 
Albert Johan vnde ere- eruen de ene helfte afbebben vnde wy 
de anderen helfte. Bude des ſchulle wy vnde vnſe eruen edder 
nakomelinge eu wiſwerden edder dergbene deme dat Land wert 
van vnſerweghene dat en dat alſo ſchee alſe vore is gheſcreuen 
ger ſe edder ere eruen dat Land vte erer were latet. Wes fe of 
in deme Lande doen dar en ſchulle wy vnde vnſe eruen vnde na— 
komelinge fe num̃er vine ſchuldigen. Alle deſſe vorſereuen ſtucke 
loue wy Greue Alff vorbenomede vnde vnſe eruen Alberte vnde 
Johanne duke vorfereuen vnde eren eruen vnde alle den gennen 
de deſſen Breef mit erem Willen hebben vnde ro exer truwen 
hant den beſchedenen mannen Hern Bertram̃e Harborchge Hern 
Heynen JIvinghe Hern Ludeken Holdenſteden Hern Kerſtenen 
Militis Borgermeſtern Richarde kile vnd Alberte breetlinge Rad⸗ 
man to Hamborch in guden truwen ſunder ienigerleye argelift 
ſtede vnde vaſt to holdende to ener groteren Beruchniffe alle def: 
ſer vorſereuen ſtucke ſo hebbe wy Greue Alff vorbenomed vnſe 
grote Ingeſegel witliken vor deſſen Breef laten bangen, de ghe⸗ 
geuen vnde gheſereuen is Na vnſers Heren Bort Drutteynhun⸗ 
dert Jare. Darna in deme vyf vnde achtentigeſten Jare in deme 
en Sunse Johannis —2 to Middenſomere. 

G 4 b) vom 
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b) vom Jahre 1395. 
Wo Otto van godes gnaden Greue to Holſten vnde to Scheu 
wenbord) vnde Berndt van derfulven gnaden proueſt to 
Hamborch Brodere befennen und-berugen- vor allen. de deffen 
Breef feen edder horen lefen. dat ro onde vnſe eruen mit Rade 
onde mit vulbort onfer truwen man vnde Matghetteren qunnen 
vnde gheuen vullenfomene macht den Erlifen mañen Borger⸗ 
meſtern Radmañ vnde deme ghemeente to Hamborg. dat je vnſe 
Land gheheten de Billenwerder de by Dode vnſes Vedderen Gre⸗ 
uen Alues wandages greuen to Holſten vnde to Stormeren vnde 
na vordrachte vnde Vulbort vnſer leuen vedderen Greuen Cla⸗ 
weſes hertoghen Gherdes hertoghen to Sleßwich vnde greuen 
Albertes greñe der vorſereuen Lande vns erfliken to komen vnde 
anuallen is moghen to ſyk kopen vnde loſen van deme beſchedene 
mañe Johanne Hoyers Borgermeſtere to Hamborch edder van 
ſinen eruen vnde van den erſamen Albert Hohers wandages Rad⸗ 
mannes darſulues vor drevndetwintichhundert mark Penninge 
alſe to Lub vnde to hamborch ghenge vnde gheue ſynd. Alſo be⸗ 
ſchedelicken dyt tovornemende wente allene dat Johanne Hoyers 
vnde den erfnamen Albert Hoyers vorgenomet den vorſereuen 
Billenwerder vorkoft is vnde en rechtes kopes ſteit 
Vyfvndetwintichhundert mark penninge an der vorſereuen ſum⸗ 
men vnd des hebbet vns de vorgenomede Radt to Hamborch 
wedder entrichtet vnde betalet in reden telleden lubeſſchen vnde 
hamborgeren penningen ghenge vnd geuer munte twehundert 
mark vppe den koep des vorſechten Billenwerders. Vnde aldus 
wan deſſe wederkoep geſcheen vnde vullentagen is twiſſchen dem 
Rade to hamborch vnde Johanne Hoyers vnde Albertes kinde⸗ 
ren vorbenomed ſo ſteyt de Billenwerder vorſereuen deme Rade 
vnde deme ghemente to Hamborch vyfvndetwintichhundert mark 
lub vnde hamborger peñinge vnde ſchal eve vnde erer nakome⸗ 
linge rechte eruekoep weſen alſe de beleghen is bynnen ſyner ſchede 
mit aller tobehoringe nutticheit vnde rechticheit na der Breue 
lude vnde vthwiſinge de vnſe vorbenomede veddere Greue Alff 
Sehanne Hoyers vnde Hilbert Hoyers vorbenomet dar upp gheuen 
vnde 
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ende befegelt heft vthenomen Leenrecht vnde Manfchopp de wy 
vnſet Herſchupp dar ane beholden. Vortmer fo gheue wy vnde 
vnſe eruen deme vorbenomende Rade to Hamborch vnde eren 
nakomenlingen vryg macht to richtende vnde recht to ſettende in 
dem vorſereuen Billenwerder na erem wilkore vnde behaghe 
alſe en vor dat Landt dunket nutte weſen alle de wile dat id mes 
rer were vnde beſittinge is. Iſſet ok dat de vorbenomende Radt 
io Hamborch deſſen vorſethten Billenwerder bedyken fo ſcholen 
ſe de Billen auerdyken vnde wes ſe todykende vorkoſten dat ſchole 
wy edder vnſe eruen en vnde eren nakomelingen gaͤnzliken wed⸗ 
detleggen ſunder wedderſprake wan wy dit vorſcreuen landt wil⸗ 
len wedder to vns kopen vnde loſen, vnde fe ſcholet vns darvan 
rekenſchupp doͤn wan wy de eſſchen vnde der rekenſchupp ſchole 
wy en belouen Men wes van anderen Luden wert tohulpe daen 
an deme dykende des vorſereuen Landes dat ſchal vnſer Hers 
ſchup to gude komen vnde dat ſchal de vorbenomende Radt to 
Hamborch nicht rekenen an de ſummen erer Dykkoſte. Worte 
mer ſo moghe wy noch vnſe eruen den vorſereuen Billenwerder 
nicht wedderkopen edder loſen bynnen twintich jaren negeſt vol⸗ 
gende na gifte deſſes Breues. Men wanner de twintich Jare 
vorekomen ſyn ſo moghe wy edder vnſe eruen den vorſereuen Bil⸗ 
lenwerder to vns kopen to allen paſſchen vor vyf vnde twintich⸗ 
hundert mark peñinge alſe denne to Hamborch genghe vnde gheue 
ſyn. Vnde dato vor alſovele geldes alſo deme vorbenomende 
Rade to Hamborch dat vorſereuen Landt to dykende koſtet heft. 
vnde wan wy edder unße eruen den wedderkoep denken to toende 
dat ſchole wy en kundigen uppe Sunte Michaelis Dach dar ‚ber 
uoren. Vnde warme wy to deme negeſten paſchen na der vor: 
kundinge de vorſereuen furmen alße vyfvndetwintichhundert mark 
penninge myt den Dyckoſten alſe vorſcreuen ſteyt, deme vorbeno⸗ 
menden Rade bynnen Hamborch to gautzer noghe entrichtet heb⸗ 
ben, jo ſchall vns vnde vnſen eruen qwyd und vrig wedder weſen. 
Ale deſſe vorſereuen ſtucke loue wy Greue Otto vnd Bherendt 
vnde onje eruen den vorgenomden Borgermeſtern Radmannen 
vude eren nafomelingen: vnde deme sn to hamborg genfts 


iblen 





106 Landes ⸗Verfaſſungen. 


liken ſtede vnde vaſt to holdende in quden truwen ſunder alle 

arch vnde Liſt to groterer Betuchniſſe aller vorſereuen ſtucke 
hebbe wy Greue Otto vnde Berndt vorbenomed vnſe Ingezegele 
mit gudem̃ willen henget laten vor deſſen Breef, de gheuen vnde 
fereuen is to Hamborch, In deme Jare na godes bordt Drut⸗ 
teynhundert vyf vnde negentich In deme Avende der tier 
er heren. 


E II. 
ucbertragungs— Briefe des —— 


a) vom Jahre 1395. 
Wo Otto van godes gnaden Greue to holſten vnde to Schou⸗ 
wenborch vnde wy Berndt van denſuluen gnaden proueſt 
so Hamborch Brodere Bekennen vnde betugen vor allen de defr- 
ſen Breef ſeen edder horen leſen dat wy mit Rade vnde vulbort 
vnſer truwen man vnde Raedgeuere hebben redeliken vnde recht: 
liken vorkoft to, eneme rechten eruekope den erbaren mañen ungen 
geleuen Borgermeſteren vnde Radmañ vnde deme ghemeente to 
Hamborch vnde eren nakomelingen vor duſent mark Hamborger 
peñinge de vns tho ener noghe telt vnde betalt ſyn vnde an vnſe 
nuth vnde behoer keret vnde komen ſynt, vnſe Landt gheheten de 
Oſſenwerder vnde de Morwerder darby belegen mit alleme 
Acker Weyde wiſſchen bynnen Dykes vnde buten mit Water 
viſſcherien tegheden groͤt vnde klene tynze pachte denſte myt rechte 
vnde gherichte hogeſten vnde ſideſten vnde ganzliken mit aller to 
behoringe rechticheit vnde nutticheit vrieliken vnde vredeſamliken 
tho beſittende vnde tobrukende alſe vnſe olderen vnde voruaren 
beuoren vnde wy na dat gehat vnde beſeten hebben bette an deſſe 
tyd vthgenomen wes dar vorane beſegelt vnde vorkoft is. os 
doch ſo hebbe wy vns to ewigen tiden de macht beholden dat wy 
vnde vnſe eruen dyt vorſereuen land mogen wedder to vns kopen 
to allen paſſchen vor duſent mark Hamborger peñinge ghenge 
vude gheuer munthe. Men alße wy den wedderkoͤp denken tho 


doude vppe paſſchen dat tz wy edder vnſe eruen den vorbenos 
menden 
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menden Borgermeſteren vnde Radmañen to Hamborch von kun⸗ 
digen bynnen den twolf daghen to wynachten vude wanne wy 
edder vnſe eruen to deme egeſten paſſchen na der vorkundinge 
deſſes wedderkopes de vorſereuen duſent mark penninge deme 
vorbenomenden Rade to der noghe entrichtet hebben ſo ſchal dit 
vorfereuen landt vnde gud quyt vnde vryg wedder komen to vns 
vnde to vnſen eruen To tuchniſſe deſſer vorfereuen ſtucke hebbe 
wy vorbenomende Otto vnde Berndt vnße Ingezele henget laten 
vor deſſen Breef de ſereuen vnde gheuen is na der Bort vnßes 
Heren. In deme duſentigeſten drehunderdiſten vyf vnde negens 
tigeſten Jare. In Sunte Jurgens dag des hilligen Martelers. 


b) Vom Jahre 1447. 
y Dfto van godes Gnaden Greue to Schouwenborch te 
Holſten unde to Stormeren befennen-onde don witlick alle 
den. ghennen de deſſen Breef zeen edder horen leßen. Alſe de 
Billenwerder Dffenmerder vnde Moerwerder dar bi belegen 
van vuſen vorvaren vnde vorelderen den Erſamen Borgermes 
fteren Radıman vnde Meenheyde der Stad Hamborg vor erlife 
ſum̃en peñinge na vthwiſinge apenen befegelden Breue en darvp 
ghegeuen vnde beſegelt redelikes vnde rechtes kopes erfliken tobe⸗ 
ſittende vnde tobrukende ſynt vorkoft vnde vpgelaten. Alſo hebbe 
wy angeſeen gruntlyk vorderf vnde mannichuoldighe ghebreke der 
ſuluen lande dede van waters ghewalt lange Jar wuͤſte gelegen 
hebben vnde de lande wedder oft m̃e mach to beſtentliker brukinge 
tobringende. So hebbe wy na Rade vnſer getrumen mañe vor 
vns vnde vnſe eruen den Borgermeſteren Radmannen vnde der 
meenheide der Stad Hamborch ghegundt vnde tolaten en in vnde 
mit Kraft deſſes Breues dat ſe de Gam̃erelue oft ze des to Rade 
worden dat ſe den Billewerder vnde Oſſenwerder vnder enen 
Dyckbant bringen willen ouerdyken moghen vnde wes van vnſen 
voruaren vorolderen vnde vns van tegeden vnde renthen in deme 
Billenwerdere vnde Oſſenwerdere vnde van anderen tobehoͤringen 
des Billenwerders vnd Oſſenwerders is vorpendet vnde vorkoft 
vpp enen wedderkoep dat moghen de Borgermeſtere Radmanne 
vnde 
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vnde meenheit der Stad Hamborg to erer vnde erer Stad bru⸗ 
Finge behoef vnde befte wedderfopen van enem Jewelken nach 
inholde der Breue alfe darup fine ghegeuen vnde beſegelt. Is 
dat wy ſodane breue ſchuldich vnde plichtich fin van rechte 
weghen toholdende vnde de Borgermeſtere Radmanne vnde 
Meenheit der Stad Hamborch moghen ok den Inwoneren des 
Oſſenwerders ſetten vnde geuen ſo dane recht alſe en to beſtent⸗ 
licheit des oſſenwerders godlick vnde redelick dunket weſen vnde 
ſo danes rechtes ſchal eyn iewelick in deme lande gheneten vnde 
entgelden de wile de Borgermeſtere Radmanne vnde Meenheit 
der- Stad Hamborch de vorſereuen Lande to ſyck wert hebben. 
Deſſe vorjereuen Billenwerder Oſſenwerder vnde Moerwerder 
mit eren tobehoringen wille wy unde vnſe eruen vnde nakom⸗ 
linge vnde fehoien van den Borgermeſteren Radmañ vnd der 
Meenh it der Stadt Hamborg bynnen voſtich Karen van gifte 
deſſes Breues antorekende eyn Jar na deme anderen volgende 
ſunder myddel nicht weddereſſchen edder wedderkopen men wanzs 
ner de vorfereuen voftich Jar vinefonen ſynd wille wy denne in 
navolgenden tyden den Billenwerder Dffenwerder edder Moͤr⸗ 
werder mit eren tobehoringen wedderbebben So fehole wy vnſe 
eruen vnde nafomelingen vnde willen den Bıllenwerder Offen» 
merder vnde Moerwerder mit eren tobeboringen famptlifen wed⸗ 
derfopen na Inneholde vnde vthwiſinge apenen beichelden Breuer 
alſe de Borgermeftere Nadmanne und Meenbeit der Stad Ham: 
borg men wolde wy vnde vnfe eruen efte nafomelinghe Jennich 
land · van deffen vorfereuen lande funderlifen eſſchen vnde wed⸗ 
derfopen des ſcholen vnde willen wy nicht doen men des genftliz 
Een vinechtich wefen mente alfo langhe dat wy defuluen vorfereuen 
lande jamptlifen myt eren tobehoringen alfe de Borgermeftere 
Radmanne vnde de Meenheit der Stad Hamborch de rede vppe 
gifte deßes Breues in befittinge hebben vnde ok oft zee ienighe 
tegenden vnde renthe der vorſereuen lande na gifte deſſes Breues 
vurder to ſick koften wedderkopen in aller wyſe alſe vorſereuen 
ſteyt. Wy willen of dat deſſe Breef allen anderen breuen 


— vnde beſundern alje den Borgermeſteren Radmanũ 
vnde 
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vnde der, Meenheit der Stad Hamborch vppe deſſe vorferenen 
lande vnde ere tobehoringe ſynt ghegeuen vnd deſuluen breue 
deſſem iegenwardigen Breue nicht to hindere vnde vorvange 
weſen ſcholen. Men de breue vnde deſſe breue ſcholen al vnde 
ennylick beſunderen in allen eren puncten by vullenkomener macht 
blinen vnde weſen vthghenamen den wedderkoep to, dunde van 
deſſen vorſereuen landen vnde eren tobehoringen de ſchal ‚nicht 
anders ſcheen men allene in ſulliker wyſe alſe vorſereuen ſteyt. 
Vnde ty vnde vnſe eruen vnde nakomelinge willen vnde ſcholen 
den Borgermeſteren Radmannen vnde meenbeide der Stad 
Hamborgh deſſer vorfereuen: Lande mit eren tobehoringen rechte 
warende weſen wanner woer und wouakene en des not vnde bes 
hoeff wert vnde wy van-en dar toeſſchet werden. Hyr hebben 
an vnde auerweſen de Erſamen Meyſter Johan Myddelman 
proueſt to Hamborch de gheſtrenghe Here Diderick blome Ritz 
ter Clawes van Wimynghuſen knape vnde Her Hinrick Lindeman 
vnſe Secretarius kerckhere to apeldoñſyek des mede touor denken⸗ 
de To groterer witlichheit bekanteniſſe vnde ſekerheit alle deſſer 
vorſreuen ſtucke hebbe wy Greue Otto vorbenomt vor uns vnſe 
eruen vnde nakomelinge vnſe Ingezegel mit Witſchopp vnde gu⸗ 
den willen hangen beten to deſſem breue. Gheuen bynnen Hans 
borg na godes bord veerteynhundert Jar. darna in deme Souen 
vnde veertigeſten Jar na der hilligen drierkoñige auende. 


. Fıt. .. | 
Vebertragungs: Brief des Finkenwaͤrders, 


DON 1445. | | 
Wo Otto van godes gnaden Greue to Holſten Stormeren 
vnde Schoumenbordy Bekennen vnde betughen apenbare 
in deffeme Breue vor alßweme dat wy mit vullenkamenen vul⸗ 
borde vnſer negeſten rechten eruen na Rade vnſes truwen Rades 
vmme nutticheit willen vnſer herſchup hebben vorſettet vnde 
vorpendet vnſer herſchup erue vnde gud beſchedeliken vnſe deel des 
Vinkenwerders des de andere deel horet deme hertogen — 
| nebor 
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neborgh belegen in der. Elue ieghen Nigenſteden mit aller rech⸗ 
ticheit alfe de belegen ig mit water mit viffcherie mit wende: mit 
ackere buwet vnde vngebuwet. Mit tegeden mit ſchatte mit broke 
mit denſte mit plicht vnde mit vnplicht mit deme hogeſten vnd 
ſideſten gerichte mit aller ſſlachte vnde nuth vnde mennliken ‚mit 
aller tobehoringe alſe de ſulue deel des Vinkenwerders nu iegen⸗ 
wardigen is vnde werden mach im tokomenden tiden den Erſa⸗ 
men Mannen Borgermeſteren vnde Radmannen der Stad Ham⸗ 
borg eren borgeren vnde eren nakomelingen to derſuluen erer 
Stad behoeff vor Twelfhundert Rinſche gulden gud van golde 
vnde ſware genoch van wichte de vns van den vorgerorden Bor⸗ 
germeſteren vnde Radmannen der Stad Hamborch to vnſer 
gantzen ghenoghe ſynt betalet vnde de wy in vnſer herſchopp witt⸗ 
life nutticheit ghekeret hebben deſſes vorſereuen deles des Vin⸗ 
kenwerders mit ſinen tobehoringen ſcholen vnde moghen de Bor⸗ 
germeſtere vnde Radmanne der Stad Hamborch ere Borgere 
vnde nakomelinge to derſuluen Stad Hamborch behoͤff bruken 
vnde ſyk dat nutte maken to eren vnde erer Stad beſten Is ef 
dat de Borgermeſtere vnde Radmanne der Stad Hamborg een 
weerſlan willen tiegen dit vorſereuen deel des vinkenwerders 
auer de Dradenow dar moghen ſe to bruken vnſer lande by 
beyden ſyden der Dradenow belegen alſe en dat darto ghedelick 
is vnde beqweme vnde dar ſchal den vort denſuluen Borgerme 
ſteren vnde Radmañen der Stad Hamborch vnſe voghet to 
pyñenberghe wor er in vnſer herſchup holtingen dat gehelyk is 
fe dane holt vnde wouele des dar to behoef is’ vormiddelft vnſen 
anften vryg houwen vnde voren laten vppe de Elue vnde wanner 
dat were denne algeſlagen vnde berede is fo moghen de Borger⸗ 
meſter vnde Radmañe der Stad Hamborch ſo dane vnde ſo vele 
holtes Jarlickes de wile ſe dat vorſereuen deel des vinkenroerders 
mit ſiner tobehoringe hebben in eren pendeßthen weren in vnſer 
herſchup holtingen woer en dat bequeme is vryg ſunder wolihure 
dar ſe dat vorſereuen weer beſtentlick vnde werdich mede holden 
vppe ere eghene koſte laten buumwen vnde voren. DE moghen de 
— des Vinkenwerders mit witſchup vnde na Made vn⸗ 
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fer- Amptlude in: vnſer Herſchop holtinge houwen vnvruchtbar 
holt to eren dyken vnde tunen. Ok ſchole my vnde vnſe eruen 
vnde willen den Borgermeſteren vnde Radmañen der Stad Ham⸗ 
borg eren Borgeren vnde nakomelingen bynnen deſſen negeſten 
twintich Jaren antoheuende van gifte deſſes Breues ſunder myd⸗ 
del een Jar na deme anderen volgende nicht aflofen men de 
twintich Jar vm̃ekomen font fo moghe wy dit vorſereuen deel 
des vinkenwerders mit ſiner tobehoringe vor Twelfhundert vul⸗ 
wichtighe Rinſche guldene alle Jar wedderloſen vnde wan wy de 
wedderloſinghe doen willen dat ſchole wy vnde willen den Bor⸗ 
germeſtern vnde Radmañe der Stad Hamborch eyn gans Jar 
touoren vorkundigen vnde wan dat Jar na der vorkundighe 
vm̃ekomen is wille wy vnde ſchollen en Twelfhundert vulwichtige 
Rinſche guldene in gudem golde bynnen der Stad Hamborch 
wol to danke ſuͤnder eren ſchaden hinder vnde vortoch hantreken 
vide betalen. · Vnde wan deffe wedderloſinge aldus gheſcheen is 
So ſchall dit vorſereuen deel des Vinkenwerders to vns vnde 
vnſer herſchup qwyt vnd loeß wedderkomen beholden den Bor⸗ 
germeſteren Radmannen Borgeren vnde Inwoneren der Stad 
Hamborg allikewol alle erer Stad frygheit na alfe touoren vn: 
vormynret vnde vnuorbroken wes fe ook des vorſcereuen deeles des 
Binkenwerders mit ſinen tobeboringen, de wile dat ere pandt is 
hebben ghenoten vnde dar pam entfangen vnde vpgeboret hebben. 
Des wille wy vnde vnſe eruen vnde ſcholen en in den Twelfhun⸗ 
dert Rinſchen gulden nicht afkorten vnde fee dar of nicht vm̃e 
manen efte manen laten in allen tofomeden tyden Men wy wil⸗— 
len en in allen vorſereuen puncten alle dingk keren to deme be. 
ften vnde wy onde vnſe eruen willen onde feholen den: Borger⸗ 
mefteen Radmannen Borgeren unde Inwoneren der Stad Ham⸗ 
borg des vorfereuen deles des Binfenwerders mit finen tobeho⸗ 
ringen vnde allen vorfereuen flucken rechte warende weſen vnde 
en de of vorbidden vnde vordegedingen helpen na alle vnſer 
macht vnde fe van aller anfprafe van der wegen toenfrygende ; 
vnde to benemende wanneer woer vnde wouakeñ vnde des not 
vnde behoef wert vnde wy van en darum̃e ee ar 
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Alte deffe vorfereuen ftucfe famptliten vnde befunderen Tor 
Greue Deto vorbenomed vor uns vnde vnſe eruen den Bo: 
mefteren Radmañen Borgeren vnde Inwoneren der StadH 
borch vnde eren nakomelingen Stede vaſt vnde vnuorbroken 
der Inſaghe vnde arch toholdende in guden truwen vnd bei 
des to groterer ſekerheit vnde Bekantniſſe vnſe Ingezegel 
vns vnde vnſe eruen mit gudeme Willen hangen heten to de 
Breue. Geven na godes bort veerteynhundert Jar dar n 
deme vyf vnde veertigeften Jare Am ſondage alß men fi 
Quaſimodogeniti in der hilligen kerken. | 


| G ıt. | 
Graͤnʒ⸗ Vertraͤge über die Mohrburg 


a) Interims⸗Receß zwiſchen Fuͤrſtl. Braunfe 
Luͤneb. und der Stadt Deputatis, zur Entſe 
dung gewiſſer Graͤnz⸗Streitigkeiten zur Me 
burg, betreffend die dafelbftige Weyden 
Mohr ic. 1548, $ p. Joh. B. N 


y witlicf allen unde Fdermänniglich nach dem ſick Ir 

gen unde twydracht twäfchen dem Durchluchtigen H 
gebornen Fuͤrſten unde Hern Hern Orten to Brunßwigker 
Luͤneborg ꝛꝛc. Hertogen unde ſiner F. ©: Underdanen Im An 
Harborg, eyns unde dem Ehrbaru unde Wolwiſen Hern 2 
germeſteren unde Radt der Stadt Hamborgh, andern dells, 
wegen etlicker Holtinge unde Weydhe dem Huſe Moerborc 
ſtendich unde dem Amptmann darſulveſt vorkortunge, ia od 
angſtinge unde anders van gedachten Fuͤrſten beuelbebbren v 
Underdanen beirgnet unde wedderfaren zc. begenen, unde ſul 
ock Hochgemelten Fürften dorch de van Hamborgh, gefchrei 
dat nichtesh desveyniger fine F. G. nunne ſhodane gebreke 
den van Hamborg, alſe ſiner F. G. fruͤntliken leuen Nabe 
to vorhovende to beſichtigende unde [ho Jummer mogelid 
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aiſchebende ene dageleſtunge En) dem Neinſteller Sandtbeke Im 


Fuͤrſtendome Luͤneberg gelecht, dar ock ſyner F. G. Hoffrede alze 
in funderheye de Achtbar unde Ehrbaren Mefter Baltzer Ela: 


wmier, der Rechte icentiate, Eanßeler to Tzelle Mefter Wulffgantk 


Yan Iszenberg Cautzeler to Harborg Johann Haszelhorſt Ho⸗ 
uetman to Wynszen Tomas Grote, Parum Plate, unde Joeſt 
van Seggeren Houetnian to Harborg ſampt anderen finer F. G. 
Under danen beneuenſt den Erbaren unde Wolwifen Hern Pe⸗ 
ter van mes Hern Mathias. Rheder Borgermefteren, 
Getrn Frautz Pill Doctorj unde Syridico Hern Dytmer Koch, 
Hern Laurens Digebur, Hern Garleff Langenbeck Hern Gerdt 
Nigebur unde Hern Johann Werfen, Radtmannen der Stadt 
Hainborg, vulmechtig affgefertiget perſonlirk erſchenen, unde nach 
fruͤntlicker ehr bedinge unde begrotniſſe de twiſt unde unwilligkeit 
dorch de van Hamborg allenthaluen is upgederket worden, alſze 
inſunderheyt var der Weyde unde Hoͤltunge In enes Erbaren 
Rades: Gebede liggende, dat de van Hamborg nemande anders 
den ſick unde dem Husze Moerborgh gerechticheyt an der Weyde 
edder Moere alsze van dem Louwenbrocke beih vor den Nigen⸗ 
grauen unde vorch van der Holtunge up der Gheeſt bauen dem 
Bufrtehuder weghe beth an de Elve fick: ſtrecke, ſtendich, Jedoch 
dat Tomas Grote fon andell wo de ſchedunge Uthwiszet, unde 
ock tom dele In ſchrifft vorfatet, darinne hefft. In welcker enes 
Erb. Rades gerechticheht dem Houetmanne tor Morborg, etliche 
jar het, wo ock noch in kort geſchenn, vorkortunge unde Indracht 
wedderfaren, wo en ſulkent myt wederem vorhalet ꝛc. unde den⸗ 
noch nach velen geholdenen Raetſlegen moge unde arbeyt vor 
ide angeſehen vnde van beyden parten gemyddelt, dat eyn Erb. 
Radt to Hamborg unde de. Houetman tor Morborg myt der 
Weyde ſo Lange ſtille holden unde idt ock byh dem olden gebruke 
bliuen laten ſcholden, wo ock im geliken des Fuͤrſten underdanen 
to Harborg, Unde dat des Fuͤrſten Luͤde mit erern krupe de Vo⸗ 
derunge, nicht weder in dem More beth an de Wetterunge na 
der Morborgh hebben ſcholen aver de Houetman tor Morborgh 
ball unde mad) fonen Erup unde Vhe beneuenft des Fürften 
DE Theil. 9 von 


— 
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rborgh luͤden, dat gantze Mor auer ja dorch unde dorch, 
‚an de. Gheeſt unde ſchedunge wo van-oldinges ber is wont: 
weszen, enden unde Dryuen laten, ock fremdt kruep 
Din nemen, dat doch des Fuͤrſten underſzaten nicht dhon ſcho⸗ 
De ock myt eren kruepe aver de Wetterunge na der Mor: 
nicht driuen unde hoͤden ſcholen· Wo ock de ſuluen Im ges 
A fick’ der Holtunge Im Mote unde ock der Hegewiſche al⸗ 
Tonthalfen dem Erb. Rade und den erhen toſtendich miyt erhen 
‚Seoben, perden unde Kojenn to: bedrivende eutholden ſcholen, 
alles byder. pandinge, der ſick de van Hamborg vorbeholden. 
DE chall ſuſt nhen frembt krup In de Wende,edder dat Meer 
baltennde otdene hergebrachten Wonheyde gedreſen unde to ma⸗ 
obele der anderen aldar geuodert werden, wo ſulkent bethorto bruk⸗ 
ich geliker pandunge. Unde ſo ock · dem Houetmanne ter 
verkortunge au dem torff grauende Im Moer gebotet 
Dachte desFürften Luͤde ock nicht underſtan ſcholen in dem More 
a Borloff des Houetmannes torff. to, graueude, ſze en hebben 
Ben Bor; erft dent Houetmanne eyn Ider twe thorff honer wo 
erh an ber brucklick; gegeuen, Jedoch enes Ideren partes 
Hocheyt unde gerechticheyt hirinne unvorgeven unde ſzo den to 
Buffer tidt.de.rechte.erfflande ſchedunge nicht touernehmende, Wat 
allenthaluen darna verkundſchappen unde de rechten ſehe⸗ 
Ange Irkunden ſchall unde alſſeden to bequemer tidt ene tobo⸗ 
peftimpt beſcheden unde de parte. wider darumme to verdrageude, 
Bent alle van beyden parten bewillet unde angenamen ; 
oda Ider ſine over Herren antotoͤgende unde de under⸗ 
Seren allenthaluen ſzo lange Im olden gehruke Jedech duſſem 
Mydell unde Vordrage nicht entregen ſynde, bliuen laten. Akt. 
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VCopia Vertrages zwiſchen dem Durchleuchtigen 
und Hochgebohrnen Furſten vnd Herrn, Herrn 
ten, Hertzogen u Braunßweig und Luͤneburgk, 
nd einem Hochweiſen Rhatte der Stadt Ham 
burgk, fub dato am tage Carharinz wahr der 25 
Novembris Anno Chrifti 1591. vfgerichter. 


uwiſſen, kundt ond.offenbar fen menniglichen, fo dieſen Receß 
han oder leſen hören, Nachdem eine gutte Zeit her zwifchen 
dem Durchleuchtigen und Hochgebohrnen FZurften vndt Herrn, 
Heren Drten, Herkogen zu Braunßweigk ond Luneburgk x. an 
einem, und Einem Erbaren Hochroeifen Rhatt auch gemeiner 
Stadt zu Hamburgf 2, am andern, allerhandt nachbarliche Sr; 
tungen ond mißuerftende vorgemwefen, deren guetliche Handelung 
vnd Hinlegung beyde Theyle zu dem Ehrmwurdigen, Ehrnueften 
vndt Hochgelabreen Heren Weiten Winßheimen, der Rechten 
Docorn, Königlichen Dennemarkifchen zc. und Zurftlichen Megk⸗ 
lenburgiſchen ae. Rhatt, auch Thumb⸗Dechant dafelbeft, geftellet, 
ſo ſich mit moͤglichem trewem Vleiße deren Unterfangen, Alß 
ſeint darauf mit Verleihung des Almechtigen, ſolche Itzerwehnte 
Rrungen, off vorgehende vielfeltige vnnd fleißige Vnterhand⸗ 
lungy mie gutem Willen vnd Wiſſen der Partheyen, vorglichen 
vnd vortragen worden, wie Volgett. So viel erſtlichen die 
Varichtigkeit belanget, zwiſchen dem Furſtlichen Luͤneburgiſchen 
x. Haufe, vndt dem Staͤdtlein Harburgk, auch andern S. F. G. 
dießfals Intereßirten Dorfichaften und Vnterthanen einßtheils, 
vnd daun der Hamburger Vnterthanen vndt Einwohnern zur 
Norburgk, andersiheils, vonn wegen des Mohrs aldar, vndt 
deßen Schnede, nutzen vndt gebrauch, iſt es dahin behandelt, das 
der gantze dieſes Orthes ſtreitige Platz, durch zweene geſchworne 
Meßer, den Einen von des Hertzogen, den Andern von der Stadt 
wegen, in Beyſeyn zweyer von Jedem Theil darzu verordneten 
Perſonen, in vier gleiche theil außgemeßen, und gerheilet werden, 
vndt der eine langſt der Jandesiweßerung, oder angegebenen alten 
Schneden hergehende vierthe heil, der Stadt vnd den Mohr: 
2 burgern, 
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burgern, "die andern drey theil Aber hochgedachtem Hertzegen 
zukommen, vnd bleiben ſollen, vndt dieſer gantze ſtreitige orth der 
ſoll dergeſtalt gemeſſen werden, das man erſtlichen die Breite Des 
Mohrs anfange, von der Teuffelskublen, und von hochgedachten 
Hertzogh Diten ıc. F. ©. angegebenen Schnede daſelbſt, vndt 
von daumen auf die Grotiſche Creutzbeume, Immaſſen dieſelbe 
nach einander ſtehen, zuziehe, vndt das Kirchen vndt Fogken des 
orths liegende Landt mith einmeffe, vndt dann, ſo ſollen von die⸗ 
ſen Creutzbeumen die Meßer farthon, auff Kerſten Brechmers 
ſehligen, Itzo Heynen Brandes Immenhoff, von dern Immen⸗ 
hofe, auff hochgedachtes Hertzegen Immenzaun, das Hausbroch 
genandt, vom Haußbroche auf den erſten wiedenthaler Agker, 
von erſten Wiedenthaler Agker auff die ſpitze des angehenden 
erſten neuen graben Agkers, beydes Sr. F. G. vnd deren Un⸗ 
terthanen zuſtendigk, zu lencken, vndt vnter den Hoͤfen, vndt dem 
Agker, wie der jtzo leidt (doch das der jtzgemelte Immenhoff, vnd 
der Agker nicht mit eingemeſſen werden) wegmeſſen, von daher 
aber, vndt von dem angehenden newe graber Agker, ſollen die 
Meſſer weiter diametraliter, auf die vor dem Dorffe inengraben 
gelegene vndt beredete, auch mit einem auffgeworffenem graͤblein 
gezeignete Prugken, vndt letzlichen von dießer Prugken, auf die 
itzo herausgehende ſpitze, des neuen von den Mohrburgern ge⸗ 
machten Dickes, Immaße derſelbe dieße ſtunde geleget vnd erho⸗ 
ben, die meßung richten, Alßo vnd dergeſtalt, daß fie ſoſchen 
gantzen in den itzerweinten Terminis, vndt, der lenge nach, zwi⸗ 
ſchen der Hertzogk Otten ꝛc. F. ©. von der Teuffelskuhlen "ar, 
bis an denſelben itzerwendten Mohrburger Neuendiegk gehenden 
Schneden einbegriffenen Orth (welcher vierhumdert Fimff vnd 
Zwantzigk Morgen in ſich begreiffet) außmeßen, vnd wie oben 
gemeldet, in vier gleiche Theil, voneinander ſetzen, vnd ſcheiden, 
Immaßen dan ſolche gelegenheit und mahloͤrter, in beyſeyn Hoch; 
ermeltes Futſten, vnd des Rhaths zu Hambürgk abgeordenten, 


in augenſchein genohmen, abgegangen, beredet, vnd gezeichnet 


worden, Worbey aber auch behandelt, das die von Hamburgk, 
zu erhaltung mheres nachbarlichen Willens eingewilliget, daß an 
— —— dieſem 
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dieſem gantzem außgeſtegktem orthe, Seiner F. G. nach Haar: 
burgt zu, ‚bleiben jelle, ein ſtugk Plahzes in der Egfen, welcher 
Platz von der Teufjelsfublen anzurechnen, die Landesweßerungk 
langit hin, Einhundert zwey und zwantzigk, eine halbe Rupten, 
vnd auf der andern feiten, von dem erften Srotifchen Ereußbaume 
abe anzufangen, gleidyer geftalde auch einhundert zwey und zwan⸗ 
zigk, eine halbe Ruhten langk ſey, Alſo, das von den iggemel en 
beyden enden: quer ober zugezogen, vndt derfelbe einbeſchloßene 
raumb, welcher Sechs vnd zwantzigk Morgen in fich belt, Hei of 
Otten a. F. G. gelaffen werde, mit dem außdrugklichen beſch ide, 
| das hernacher denen von Hamburgk wiederumb zugute gehe, a8 
der, vierttesin dem ißberurten lage begriffene cheil außtreget, 
Memblichen Siebenthalbe Morgen vff dieſe Maffe, daß fe che 


fiebenthalbe Morgen denen von Hamburgk, langft der far es: - 


weßerung bin, von Seiner 5. ©, zukommenden dreyen Therien 
wieder erftatter werden, Welches do es geſchehen, der noch Bbrige 
raumb des abgeftegften Mohrs, dergeftalt, wie oben gemelder, 
außgetbeilet werden fol, das die Hamburger Ihren vierten theil 
zunegſt, vnd in die lenge, an der Landesweßerung her, beyeinan: 
der. volgents erlangen, die obrigen drey theil aber.bienauffiwarts, 
nach der Geilte zu, Herhogk Otten ac. F. G. zukommen, Woß 
nun nach beſchehener ſolcher außmaßung vnd abtheilung, in den 
obgemelten erſten, an der alten angegebenen Schneden herge— 
beuden viertten theil fallen wurde, ‚das ſollen, wie vorgedacht, die 
von Hamburgk, vnd Ihre Vntterthanen zur Moehrburgk behal: 
ten, bey welches Viertten theiles außmeßung aber auch in acht 
genommen werden ſolle, damit ſolche, nad) gelegenheit des ſtrei⸗ 
tigen platzes, deßen Schnede vndt Brenthe angeftellet,. vndt die 
außtheilungk, fo viel ſich leiden wil, proportionaliter geſchehe, 
Bor dieſem dem Rhatt zu Hamburgk zuk ommenden Orth nun 
fol ein newer ſcheide vndt grentz Graben, viergehen Fuß weith, 
halb auf des Hertzogen, vndt halb auf der Stadt zukommenden 
Theil, getzogen, vnd dardurch des Herhzogen Mohr, von der Stadt 
Mohr, vndt Ihrer Leute zur Mohrburgkefeldt, abgeſondert vnd 
SEN werden, welspen graben die HymHamburge zu diefem 

2.3 mahl 
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mahl alleine machen zu laſſen, auff ſich genommen, doch Berge: 
ſtalt, daß Hertzogk Otten ꝛe. F. G., zu Beſurderung dieſes qua; 
bens, Funffzigk Perſohnen, auf Sechs tage lang daran zu helffen, 
der. Stadt Leuten zuordnen wollen, ſodann ingeſanmbt, der abge: 
-faßten maß nach, dieſen newen graben’ vorferrigen, und die dar: 
aus gegrabene, vndt aufgeworffene Erde, auff. bende des Hertzo⸗ 
gen, vnd der Staͤdt ſeyten, gleichmeßigk vortheilen vndt auf: | 
schlagen ſollen, welchen aufgeworfienen. graben ‚dan hinfuro zu | 
allen zeiten dergeftalt zu gleichen theilen, außreumen zulaßen 
ondt zu erhaltten, beyderſeits eingewilligett. Alldieweil aber bey | 
dieſem Puncte, die Borfertigung-desingwen grabens; befanggude, 
“auch von andern mitteln vndt wegen, Vorſchlages werfe ‚geredet 
worden; 'vormittelft deren, verhoffentlichen erleichterung der Un⸗ 
coſten vndt beforderliche Huelffe, zu auffwerffung: dieſes grabeng 
gefchaffet und erlanget, vndt etwa mit Jandtleuten dem Torf am 
dem Orte, do der arabe hergeben ſoll, auzunehmen, und die Ar: 
beith dagegen zu vorrichten, zu handlen fein möchte, Alß iſt der⸗ 
ſelbe mittelwegk hierbey beiden heilen demfelben- ferner ‚nachzu: 
dengken, zu wergfe juerichten, fich u. daruber weiter: zuuor⸗ 
gleichen vorbehalten worden. 

An dieſem Ihrem vierten theil nun follen die Hamburger alle 
Obrigkeit, Hoheit und: Gerichte, hoͤheſt vnd ſiedeſt, nichts da⸗ 
uon außgeſchloſſen, Cum omni mero & mixto Imperio, Yu: 
gleichen alle Jagdten, Ihre Vnderthauen auch deſſelben nit 
allen Rechten, vnd Gercchtigfeiten, von aller der Harburger oder 
anderer Intereſſenten frömbden behuͤtungen, trifften, und andern 
befchwerungen ftep, Ihrer beften gelegenheit nach, von: Men: 
nigklichen davan vngehindert (deßen ſeine F. G., vnd derfelben 
Erben vndt Nachkommen, ſie dergeſtalt Jederzeit gewehren ſol⸗ 
len vndt wollen) zu genieſſen vnd zu gebrauchen haben, Außer⸗ 
halb welches Ihnen zugeordneten viertten theils ober. die newe 

„gemachte Schnede, fie ſich aller Hueth, trifft, Toͤrffſtechens, vndt 
dergleichen, zu enthalten, vndt imgleichen die Harburger, vndt | 
andere ihre mith Jutereſſenten auff der Mohrburger vierdten 

| 
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Machdem fichs aber ach wielleicht'begeben moͤchtte/ das ·das 


obgedachte der Kirchen zu St. Marien Magdalenen binnen der 
Mohrburge, vndt den Fogken zugehörige Landt vndt Feldftugfen, 
oder Je etwas daruon, in Hertzogk Otten ꝛc. 5. G. zukommende 
drehtheil im der meßung fallen möchte; So iſt hierbey außdruck⸗ 
lich beredet / wan daßelbe geſchehe, das ſolch Kirchen vnd Fog⸗ 
fen Landt, hinfuro feiner Fe G. eigenthumblich fein ond’bleiben, 
die Kirchen vorſteher auch die Fogken und Ihre Machkommen, 
zu ewigen Zeiten, keine Gerechtigleit noch Zuſpruche darzu har 
ben / ein Rhadt zu Hamburgk fie derowegen befriedigen, vnd Ih⸗ 
rer gelegenheit nach, erftattung thuen, Hertzogk Otten ꝛc. d- ©. 
auch derhalber vortverten follen vudiwolleni vn ir....0 „u 
Damitiaber auch die Mobrburner von ihrem vierten theil off: 
die Geiſte bommen moͤgen So fol Ihnen der alte Marien May. 
dalenen wegk, wie der itzo iſt, von der Mohtburger Kirchen abe, 
vff die Grifterbfeiben, auch Ahnen zugelaſſen ſein, oben hienaus⸗ 
werths, vber den newen —* graben, Flegken zu legen/ vndt 
im Fal der nottdurfft/ Jur Heu vndt erndten Zeitt, denſelben zus 
fahren, welche Flegken abet ſonſten von Ihnen wieder auffge⸗ 
hoben werden / die Mohrburger auch) dahin durch/ ohne Seiner 
3 Vorwihen, vnd ſonderliches erlaungtes erlaubnus, kein 
Holz fuhren ſollen/ Eß ſol auch der obberurte von den Mohr: 
Bürgern gemachte neue Diegk des Orthes, vnd wie er ißo erbawet 


‚Bde vor Augen iſt alß nemblich auf einhundert vndt funfjeben 


Ruhten langk, von der Alten’ Schnede do ſich dieſelbe bey die⸗ 
ſem Diegke endet anzurechnen, beliegen bleiben, vndt Die: von. der 
Mohrburgk macht haben buhten des Digkes, nach dem Dorffe 
Hiengraben zu; denſelben deftoifuglicher zu erhaltten, auf: Fuuff 
Ruhlen weich, auf ſeiner F. G. grundt und Boden, die Erde 
darzu, zu ſtechen vnd zu nehmen, Woruber Seiner F. G. gene⸗ 
digklich nachgeaeben, wo fie es bey dem Herrn Etrtz⸗Biſchoffe zu 
Brehmen ꝛc. vndt den "andern Intereſſenten erhalten werden 
koͤnnen / das fie damit zuftieden, das die Mohrburger berurtes 
orthes / buten Diegkes, wie oben gedacht, Sieben Ruhten breith, 
* dem a a der Erden zum Digke fid) zu erholen 
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Daben mögen, Welches; aber do es Seine F. Go bey hochſter⸗ 
meltem Ertzhiſchoffe ꝛe. vnd den Intereſſenten nicht wurden er⸗ 
langen Fonnen, es: bey denn Funff . wie obſiehet, bleiben 
vud wenden fol. . 

u. aber ſol es Jenſeith des —— Pragks unde: 

des itztgedachten newen Mohrburger Digkes, bey der Rechten 
alten Schneden, zwiſchen hochgedachten Hergogen, vud den Mohr⸗ 
burgern, Smmaßen diefelbe. diefes Dribes auch aufs newe vor⸗ 
mahlet, ferner fortban bleiben, ondt.diefelbe, ‚nach wie vorgeben. 
Vber den Diegk nach denn Graben zu, So dafelbfi gegen dem 
ießterwehnten Bragk ober ifl, ondt ſich nach dem newen Graben 
werths, der in die Elbe leufft, Recht ins Weſten, quer vber 
ſtregken thutt, alſo vndt dergeſtaldt, das dasjenige, fo. ienſeith 
ſolches grabens, nach der Mohrburgk zu iſt, Hamburgiſch, Was 
aber vber den graben, nach dem Dorffe Nyengraben zu, liegdt, 
Luneburgiſch ſein vndt bleiben fol, doch, das den Mohrburgern 
gleichwohl Ihr vor Alters. dahin auswerts gehabter Landtwegk, 
wie der itzo iſt, gelaſſen, dieſelben ſich aber ſonſten ienſeiten des 
grabens, aller Huͤtung, trifft, Torffſtechens, vnd dergleichen vff 
Luneburgiſchen Grundt vndt Boden euſern vnd enthalten ſollen, 
vndt ſol auch ſolcher vorgemelter Grabe: und Schnede von dem 
Morburger Diegk an, nach dem newen Graben zu, welcher von 
dem Dorffe Nyengraben herfleuſſt, vnd in die Elbe leufft, von 
beiden theilen, fo weith fie mit einander grentzen, wiederumb aufs 
gemacht, vndt hinfuͤro, wann es noͤthigk iſt, auffgereumet vndt 
erhalten werden, Nachdem auch bey dieſer Handlung ‚gedacht; 
worden, das ſich in mehrerwehnten newen graben, das ſtau vnd 
ander Waſſer kunftigs ſamlen, vudt man ſich daher allerhandt 
ſchadens zn beſorgen haben wurde, Alß iſt es hieruber dergeſtalt 
beredet, Wann nun dieſer newe Graben gefertiget, daß man alſi⸗ 
dann von beyden theilen Rhatt daruber haben, vnd ſich voxglei⸗ 
chen ſolle, welchergeſtalt, vndt an welchen ortten das vberwaſſer 
am beſten vndt geiegentſten abezuleythen ſeyn moͤchtte, Worbey, 
da es die notturfft fein wurde, vber des ‚einen. oder ‚dessandern, 
re grundt ondt, ER: Schleußen oder Waßerfarth zu, 


ubren, 
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ſuhren / dieſe lhen beyder — vndt ſich darinnen 
nicht wiederigl erzeigen wollen; „doch dergeſtalt, weichem theil 
alßdenn Schleußen zu legen, vonndten ſeyn wurdt, das der Schieus 
fenbaw vff deſſelben theils, der deren bedarff, Bucoften vndt Dar⸗ 
lage, vorrichtet werde, Vber welchem hierob erzehlten Irrigen 
VPuntten, Alldieweil die hoch und wolgedachte Parteyen, vff die 
obangedeutete maß, durch vor leihung des. Almechtigen voralcis 
hen, Sie ſich von beyden Theilen gegeneinander vorpflichtet, das 
jie innerhalb zweyer Mouatsfriſt, nach daro dieſes Wertrages, 
die am Cammergerichte, vndt vor den Kayferlichen Commiſſarien 
hieruber vorgeweſene, vndt hierunten fpecificiete Rechtes Proceffe, 
(mit anfundigung, daß dieſelbe Puncten. vorglichen vnd vortra— 
gen) abeſchaſſen vndt caßiren ſollen vndt wollen, als nemblich, 
Fractæ paeis primam, Practeæ pacis fecundam, Fractæ pacis 
sertiam, Mandati de reſtituendo aggeres ruptos, Item den big 
bieben vor den Kaijerlichen Commiffarien vber dem Mohr, vndt 
depen Ferungen gefurten Compromifs proces, vndt waß dem— 
felden aubengige, vnd dann letzlichen aud) Citationis’& Mandati 
fine elanflula, den abgepfandeten. Efer belangende,. .. ; 
Nachdem aber ober diefe ißtermelte am. Cammergerichte, und 
vor den: Kanferlicyen, Commifjagien ſchwebende Sachen, noch 
etliche andere Mechtfertigungen mehr, zwifchen Herbogk Otten ıc, 
md der Stadt Hamburgk vor, vndt anhengigk feint , welche 
einpeheils Seine F · G. nicht alleine betreffen, Sondern aud) ans 
dere darzu gehörige Intereſſenten vndt miih Eonforten, alß nemb⸗ 
itaionis, Scyiffarth, Zol vnd Stapelgerechtigkeit auff der 
Eben, Icem Mandati am Keyſerlichen Hoffe außgegangen, In 
welden: beyden Sachen. Herbogk Wilhelm zu Braunfchnmeige 
Sud üneburgE, die Städte Luͤneburgk, Stade vnd Burtehude, 
Min lite feint, Item ommiſſæ pœnæ privilegiorum vndt 
Ni operis nunciationis, wegen Befeſtigung der Mohrburgk, 
Bu welchen beyden Rechifertigungen Hochgedachter Hertzogk 
Wilhelm ꝛc. beneben Hertzogk Otten ꝛc. mith krieges Vorwand; 
riſt, deren dan auch anhengigl ſeint, zwene Proceße, So zwi⸗ 
ſchen Hertzogk Otten zc. vndt der Ey alleine vorſeindt, Nemb⸗ 
— lichen 
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lichen der Eine die Schiffarth auf der in’ Atis von ſeiner F. S 
benannten Sueder⸗Elbe, vndt den Zohl zur Harburgk Berreffende; 
vndt der ander turbatæ poſſeſſionis wegen des Elbgerichts, welche 
Sachen einßtheils aneinander hangen, vndt nicht zu ſepariren, 
In denen aber die guethe nicht zulangen mögen, vnd der recht⸗ 
liche außtragk darinnen erwartet werden muß, Alß ſeindt ſolche 
itztgedachte Proceſſe zuſammen außgeſetzet, vndt dahin geſtellet, 
daß man in denen der eroͤfnung der Endt Vrtheil gewertigk fein, 
vndt den Jeñigen, fo darinnen Rechtlichen erfannt, von allen 
iheilen nachkommen felle, worbey außdrucklichen Und befcheiden: 
fichen beredet, das das Jennige, So in diefem Vertrane, vndt 
den vorglichenen Puneten, ein theil dem andern nachgegeben, den 
oberzehleren am Cammergerichte noch anbengichen, vndt außge⸗ 
ſetzten Sachen vnnachtheilich vndt vnpraͤjudicirlich fein fol, 
Nachdem es ſich aber Anno tauſent, Funffhundert vndt Sechs 
und Sechtzigk auch begeben, das Hochgedachter Herkogf Otto ꝛc. 
vnd die von Hamburgk, vber eines in der Elben ertrunkenen 
Fiſchmengers Leichnam, (deßen ſich beyde theil angemaßet) mit 
— aneinander gerathen, vndt in ſolchem gemenge Hertzogk 
tto ꝛc. einer Yacht vnd Efers, vndt etliches geſchitzes mechtigk 
worden, daßelbe nach Harburgk gefuhret, vndt biß hieher an ſich 
behalten, welches die Hamburger wieder gefordert, Alß iſt die: 
fer Zwiſt dahin behandelt, das Seine F. ©. guetlichen gewilli⸗ 
get, an Stadt dieſes geſchutzes, Sieben vnd funßzigk Stugken, 
bnter denen vier vnd Funffigk Barſchen und Hagken, vndt drey 
gegoſſene ſein ſollen, der Stadt wiederumb folgen, auch ſolch Ge⸗ 
ſchutz ben endtlicher vollentziehung dieſes Vertrages, binnen Har⸗ 
burgk einantworten, vnd lieferen zu laßen, Obwohl aber Hertzogk 
Otto ꝛc. von denen von Hamburgk auch erſtattung gefordert, ei⸗ 
nes Efers mit Kalgk, denen ſeiner F. G. zuſtendigk, wie derſelbe 
ach Moſeburgk geſchiffet werden ſollen, die Mehrburger aus⸗ 
ieger Seiner F. G. Leuten einſten auf der Elbe ge iommen, vndt 
nach der Mohrburgk, do er im Waſſer vorſungken, zugefuhret, 
gie etlicher Vncoſten, So die Hamburger auß ieger ju Har⸗ 
rgk einfien vorzehret gehabt, ondt Seine. G. wor fie bezabfer, 


ie 
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Kbie dann auch zweyer Puchſen halber fo derſelben Wildtſchutzen 
abgenommen, So / ſeint doch ſolche Puneten alle in der Guthe 
behandelt, vndt haben S. F. G. zu ſtifſſtung mehrers nachbar⸗ 
lichen Gnedigen vndt guten Willens vndt vorſtandes dieſelbe fal⸗ 
len laſſen / Vber welchen hierob ſpecificirten Irrungen und miß⸗ 
uorſtenden dan allen/ Hertzogk Diten ꝛc. F. G., vndt die Stadt 
Hamburgk dergeitaldt; wie vorbergemeldet, außer der am Cams 
moergerichte anhengichen außgefeßten Hauptfachen, und waß dehs 
nen aibengiegk, aud) eines Jeden theiles darinnen habenden Rech⸗ 
gen ohne Nachtheil vndt onpräjudicirlich, zu grunde boreiniget 
vnd vortragen, dergefiaidt vndt alfo,; daß alle ungelegenheiten ond 
‚außuerfiende, So jich darbey und darüber zugetragen, an einzies 
bug und anhaltung der Perjohnen, guether, Schiffe, Puchßen, 
geſchehenen entleibungen, Pfandungen, vnd anderer dergleichen 
thetligfeiten — gentzlichen votglichen, vndt gegen einander 
vffgehoben, Huch derentwegen einiger an: vnd Zueſpruche keinem 
theil wieder den andern, noch auch Jemande anders daher im— 
mermehr geſtattet werden fol, Wie dann auch ſeine F. G., vndt 
die Stadt in einen Gnedigen, vndt wilfuhrigen nachbarlichen vor: 
ſtandt hiermith wiederumb geſetzet, vnd allen genedigen vndt nach⸗ 
barlichen guten Willen einander kunfftigk betzeigen wollen, Sn 
welche guetlicye Vorgleichung dan auch mit eingejogene alle auf 
beyden fenten Verwante Dienere, vndt VBuprerthanen, welche 
auch außgeföhner, vndt deßen allenthalben, fo in den berurten 
Sachen vorgeloffen, vndt von Ahnen gefchehen, fid) einiges Bns 
genedigen, oder vngunſtigen wiederwillens, oder geferlichteit nicht 
ſollen zu beforgen oder zu-befahren haben, Alles trewlich vndt 
‚ohne gefehrde, Uhrkundtlich haben hochgedachten Herbogt Ot⸗ 
wenn. F. G., vor fi, Ihre Erben, onde Nachkommen, vndt 
vonwegen eines Ehrbarn Rhattes zu Hamburgk, defelben Secre- 
tari, $icenciar Eberhardt Tweſtreng, off befondern hierzu empfan⸗ 
genen befeblicht, diejen bieruber vfigerichteten Receß vnterſchrie⸗ 
ben, Woruber auch Seine F. G., vndt wolgedachter Rhat, 
Ihr angebornes, vndt der Stadt gewohnliches Inſiegel, obge: 
ſatzten Vortragk dardurch allenthalben zu hefeſtigen, vndt ſteth 


vnd 


224 Landes ⸗Verfaſſungen; 


vnd veſt zu halten anhangen laſſen, welcher dann datieret iſt Fu 
Hamburgk am Tage Catharinæ, der da wahr der funff vnd 
zwanzigeſte Nouembris, im Jahr nad) der Geburth Chriſti, Tau; 
ii funffbundert, made im Ein vnd Deunßigften u u 
Otto, Herkog zu ' + Ex fpeciali commiflione {peßabilis Senatus 

Bond d.mpp. > ‚Ciyitatis Hamiburgenfisz | 

” . Eberhart 'f weilrengh, | 
urium Licentiarus Protonotarius & 
ecretarius manu propria fabferibebat. 
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Adolphus Comes Holf. &. in Sch. vendie 
. pro 300. Mareis Conventui Herwerdes- 
nude villam ſuam Eymersbuttele cum 
omni jure & proprietate, fruttu & üti- 
‘ Jitate perpetuistemporibus poflidendam. 
1339. in Profeft. Gregorii Pape. 


r nominc.Domini, Amen. . Vniverfis. & Singulis prefen- 
tia vifuris feu lan: Nos Adolphus Dei gratia Comes 
Holfatie Stormariz & in Schewenborch tenore prefentium 
recognofcimus lucide 'proteftantes, quod per Nos noftrosque 
hæredes de expreſſo confenfu dilectorum fratrum noftrorum 
-Dominorum Erier Eeclefiae Hildenfemenfis electi ac Ham- 
!burgenfis Ecclefiw Prepofiti nec non Eberhardi Hildenfemen- 
lis ac Myndenfis Ecelefrarum Canonici rationabiliter, vendidi- 
mus religiolis Dominabus Abbatifle Priorifie & Conven- 
tui Monafterii Santti Monialium in Valle Virginum. in Her- 
werdeshude Brementfis Dioradis , Villam £ymersbuttele cum 
wmni jure & proprietate, fruttu & urilitate videlicer cum 
jutlicio majori & minori, alto & baſſo, manus & colli, :nec 
non cum agris, Ailvis, lignis; rubetis, pratis, pafcuis, paludi- 
«bus, wijs, invijs, aquis, aquarumque decurfibus prout proge- 
nitores 
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nitores noftri , & nos hactenus poſſedimus jure proprietario 
juxta diſtinctionem inferius annotatam perpetuis temporibus 
pacifite poſſidendam pro trecehtis mareis- denariorum Ham- 
burgenfium nobis in numerata pecunia integraliter &' cum 
effettu perfolutis; zerminorum diſtinctio procedit de Yjen- 
becke ab Aquilone usque ad'Stenvort: de Stenvort ısgne Orterh- 
becke, prout diſtinctionis Agmim ibi manifeflat, & ultra de Ot- 
tersbecke trans viam que vulgo dicitur :Lemwech usque-Cruces 
vort, hoc intellecto, quod agri fituati extra prædictam uiſtinctio- 
nem ad jus & proprietatem dictæ ville fieut prius pertinuerunt 
Juturis temporibus pertinebunt. Et Nos: Adolphus prædictus per 
nös nollrosque heredes de confenfu fratrum noftrorum prefato- 
rum omneni proprietatem, jrudkum & utilitatem & judicium 
majus & minus, cum agris, filvis-&> diftindlionibus & quibusli- 
Bet alijs adjacentüis ſuperius annotatis Tome jus quöd nobis 
& eh in dicta Villa Eymersbutle & Ville-adja- 
centiis competebat vel tompetere potnit, in futurum in dictas 
Abbatifam‘)- Prioriflam '& Conventum Monaſterii Sanctimo- 
nialium in Valle‘ Virginum in Herwersdehude transtulimul 
& nibilominus irretraßflabiliter transferimus in 'his feriptis. 
Er fi, quod abfit, ullis unguam temporibus in premiflis vel 
premiflorum quoliber continget, præfatum Monafterium a 
quoquam hominum quomodoliber inbrigari Nos indilate ad 
diftrigätionem requifiti volumus efheaeiter obligari. In cu- 
jus rei teflimonium figillum noſtrum prefentibus eft appen+ 
fum. Datum & attum: Hamborch - Anno Millefimo -trecen- 
tefimo tricefimo nono in profefto fan&ti Gregorii Pape. ' Pre. 
fentibus honorabilibus viris & difereris, Dominis Willekino 
Præpoſito Monafterii fupra dicti. Hinrico & Hinrico Die- 
trich de Wilfede famulis.: Johanne de’Horborch. Thidetfto 
Uppenperde.‘ Nicolao de Monte, ac Bertrammo di&to Parle- 
bergh Confulibus Hamburgenfibus Teftibyus ad premifla 
vocatis. Ä Ä 
(LS) 
| IR 
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MM ranshario Villarum Ölfterdorp (Okdor) 
& Boſtel. 
A dolphus — Dei Gratia — les — 
‚rie.& Schouenb. Vniverſis audituris præſentia feu vi 
— ſalutem in Domino ſempiternam. Noverint univerfi, 
tam poſteri quam prefentes, quod nos heredum noſtrorum 
pleno Conſenſu, & Vaſallorum noſtrorum fideliffimo maturo 
Conſilio concorditer accedente, dimiſimus & refignavi imus 
Dno. pr&poGto. & Conventui Monafteri; in valle’ virginum, 
yillas noftras Olfterdorp & Borftele, cum omnibus fuis Agris, 
eultis & incultis, fylvis, lignis, lignorum fruttibus, & ſectio- 
nibus, rubetis, pratis, pafcuis, Palude, qu& (Moor.) vulgariter 
dicitur, ſita apud rivulum Terweke, aquis, aquarum. decurfi- 
bus, terminis, terminorum. diftinttionibus, Judicijs, majore 
& minore, & univerfis ad omnibus fuis Juribus, proprietati- 
bus, emolumentis,.proventibus, & pertinentibus, quibus pro- 
‚genitores noſtri felieis recordationis, & nos dictas villas pof- 
fedimus multis annis. -Volentes ut ijdem prepofitus & Con» 
ventus easdem villas cum omnibus Conditionibus fupra dictis 
Jure heereditario & proprierario perpetuo tempore fine omni 
noſtra & noftrorum impeditione & contradittione liberi, pa- 
sifice. pofflideant & quiete. Teftes aderant honefti viri Dns 
N.N.N.N.N.N.N.N.*) Anno Dni ——— trecenteſimo 
— quinto. 
-K. 1. 


” Die in der: lateiniſchen aAbſchuiſt welche r in Händen — 
nicht befindlichen Namen, ſind in der deutſchen: here Willikens 
Praueſt op gedachtes kloſter, Johann von der berge, borger tho 
Hamborch Hinrich vom Wilſede unſe (des Grafe) Vaget, und 
Albertus, unſe Protonotarius, und mer andere loffwerdige. 
In getuchenis der Warheit is deſſe breff mit unſerm Ingeſegel 
vorſegelt Gegeuen tho Hamborch am dage des hilligen Wil- 

lehady biſchopes und bittigers. 
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[> —— Don amen. Vniuerfis ac — — 
uiſuris ſeu audituris. Nos Adolphus Dei gratia, Comes 
Holfatie; Stormariæ & in Schowenborgh, tenore præſentium 
recognofcimus, lucide proteſtantes. Quod per nos & noſtros 
Hæredes, & de maturo conſilio diſeretorum Vaſallorum no- 
ſtrorum vendidimus Religioſis Dominabus, Abbatiſſæ, Prio- 
riſſe & Cony: entui Monaiterij Santtimgnialium in Valle ulm 
ginum in-Herwerdeshude. Villam prochialem Eppendorpg, 
prout fira eft, cum omnibus & fingulis fuis Juribus,. libertatis 
bus ac pertinentijs.. ‚vniyerlis ‚ac cum taberna theolonio, & 
um, omni. Jure & proprierate, fru&tu & utilitate, videliger 
eum Judicio maiori & minori, alto & baflo,'manus &’eollir 
Nec non cum agris, fi luis, lignis, ruberis, pratis; pafeuis, pa- 
ludibus, vijs; ‚Inuijs, aquis, aquarum decurfibus, prout pro- 
genitores noftri'& nos hattenus poffedimus, Jure proprjera- 
rio, iuxta diſtinctionem inferius annotatam perpetuis temp@r 
sibus pacifice poſſidendam, pro ducentis & triginta nouem 
marcis,. denariorum Hamburgenfium, nobis innumerata-pe- 
eunia integraliter &.cum ‚effettu ‚perfolutis, Terminorum 
diſtinctio procedit, videlicet, A Joco vulgariter.di&to Voftruke, 
deinde Botelshoep & Bonhop,-diuidendo directé ibidem-mer 
ricam per medium, usquead locum Vulgariter, Mufne dictum. 
prout diftintlionis fignum manifeftat ibidem. Et nos Adol- 
phuspredittüs per nos noftrosque heredes omnem proprig- 
taten, fructum & Vtilitatem & Judicium maius & miowg, 
cum agris, ſiluis, & diftinttionibus & quibuslibet alijs adia- 
eentijs ſuperius annotatis, & omne Jus, quod nobis & hære- 
dibus noſtris in dicta villa Eppendorpe competebat uel som- 
petere poterit in fururum in dictas Abbatiſſam, prioxiſſam & 

Conuentum Monaſterij Sanctimonialium in valle virginum 
in Herwerdeshude;- transtulimus & ;nihilominus. irrerrattabi- 
i liter 


1 


138 1. Landes: Verfaffiungen, - 


liter transferimus in his fcriptis. Et fi quod abſit vllis vn- 
gem: teiiiporibugin —— uel præmiſſorum quolibet ebñ⸗ 
tingeret, præfatum nafterium A quoquam hominum quo- 
liber 'inbrigari, Nos indilare ad disbrigationem requifiti vo- 
künus'ehitaciter obligari. In’cuius rei teſtimonium ſigillum 
noſtrum præſentibus eſt appenſum. Datum & actum Ham- 
Borch Anno Domini'Millefimo, trecenteſimo, quadrageſimo 
tertio in Vigilia beati Matthiæ Apoſtoũ. prefentibus honeftis 
&diſeretis Viris Dominis Wilekino Præpoſito prædictt Mo- 
naſterij, Berträmo' Seholenulete noſtro aduocato, Johanni 
Hoörborch, Nicolao Miärfoifer, Thiderico Vppenperde, Hel- 
dingberno de Herfelde proconfulibus — — 
bus ad præmiſſa Vochtis. 


LI. a&b) 
‚Kauf- Urkunden wegen, des Dorfes. ind 
Waldes Bilſem. 


Nerei vniverfi tim præſentes quam — — 
viſuri ſeu äudituri, quod ego Henningius Alversloh 

alias dictus de Kaden, famulus, publice recognoſco, ſolenni⸗ 
ter & in his ſeriptis proteftandg , quod matuta deliberatione 
prehabira, '&.ex certa ſcientia, fimpliciter ac pure fine omni 
vi, merti, dolo, cireumventione vel errore, imo cum pleno & 
expreflo. "confenfu' amicorum & heredum meorum, nec non 
omnium & fingulorüm;, quorum intereft fen intereffe poterit, 
& cönfenfus fuerat requirendus, rite ac rationabiliter & Tafto 
venditionis tirulo vendidi, dimifi & refighavi, ac prefentibus 
vendo, dimirto, reſignò ac aflıgnö religiofis dominabus ac 
Deo facratis virginibus, Abbatiſſæ, Prioriffee & toti conventui 
Monafterii feu Clauftri far&imenialium vallis virginum, alias 
Herversdchude vülgariter” dicti Bremenfis dieecefis , earun 
demque in perperuum fuccefforibus pro ſexcentis Marcis de 
narii Hamburgenfis mihi per-honorabilem virum Dominum 
Bertramum, dicti Monafterii & perfonarum ipfius provifo- 
dem, prepofitum communiter nuncupatum; Fealiter- & in pa- 
rata 
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rata de numerata legali pecuma plenatie & integre perföluris, 
ac in vſus meos meorumque hæredum vtiliter converfis, to- 
tam villam meam Bilfen ac filvam meam communiter. de 
Wold to Bilfen dittam, cum omnibus fuis manfis, agris, areis 
cultis & incultis, pratis, 'pafeuis, paludibus, aquis aquarumque 
decurfibus, filris, rubetis,-lignis, vis & inviis, terminis & 
terminorum diftin&tiönibus, nec non cum jüdicio majore & 
minore, & vniverfaliter cum omnibus fuis Juribus, Jibertan- 
bus, emolärmentis, proventibus, reditibus & pertinentiis, gtie 
ad villam &filvam predittas ex antiquo vel’de novo perti- 
nent, ex confverudine vel de juire, five intra ſive extra villam 
& ſilvam præfatas fita funt, quocunque nomine denfeantur, 
fieut ego ipfas eum omnibus & fingulis attinentiis premifhig, 
titulo dotis accepi, & ad me legitime devenerunt cum & ex 
vxore mea Gertrude honæ memorie, filia quondam Wede- 
kini de Hamme armigeri, ad quam fuceefione hereditaria 
per obirtum quondam Hennckini & Friderici dictorum de 
Hamme ejusdem Gertrudis fratrum legitime fuerunt devo- 
lutæ jure hereditatis, proprieratis, dominii, perpetvis tenpo- 
ribus quiete libere & pacifice poſſidendas, habendas & tonen- 
das, prour ego & ipfa Gertrudis & fratres ac patentes , nec 
non predeceflores eorindem ea omnia & fingula liberius & 
quietius: poffedimus & tenuimus, pofiderunt & tenuerant, 
transferens in dictum Monafterium & perfonas ipfius omne 
jus, dominium, proprietatem & polleffronem & generaliter 
omnia &fingula, quae habui, tenui, & pofledi in villa & 
Alva prefatis, nihil juris mihi penitus in eisdem refervando. 
Promitto etiam pro me & meis heerediraribus, quod fi quis 
aliquo vnquam tempore dictum Monaſterium feu perfonas 
ipſius in dictis villa & ſilva ac attinentiis ſuis impetierit de 
jure ſeu inbrigaverit, ego & hæredes mei, quandocunque & 
quotieseunque neceſſe fuerit, at pro parte præfati Monaſterũ, 
& perfonis ipſius, requifitus fuero, ſeu hæredes mei fuerint 
regtüfiti, peædictum Monaſterium & perfonas ejusdem ab 
omni impetitione"disbrigabo & disbrigare tenentur & in- 
Zehnter Theil, J demne 
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demne fervabunt proprüs laboribus & impenfis, ac Waran- 
diam facere debitam atque juftam de omnibus premi ıs de 
emtione cavendo, 

Renunecians expreffe & exıcerta feientia exceptione non num 
meratz, non recepte pecunie, in vtilitatem meam non con- 
verſæ, rerum non fie exiftentium five geftarum, aliisque juris 
& fadi exceprionibus quibuscunque, nee non omni beneficio 
Juris Canoniei & Civilis, quibus - poflem contra Aujusmodi 
contractum in töto vel in parte in-futurum venire, feu quo 
modo libet me juvare, vel per quod præmiſſa vitiari poflent 
vel infringi. Præmiſſa omnia & ſingula :promitto bona fide 
pro me & meis heredibus, Abbatiffe, Prioriffie & conventui 
prefati Monafterii,. grara.& rata ac firma, perpetuis tempori- 
bus tenere & nunquam contra venire, fed fine omni fraude, 
dolo malo, inviolabiliter, obfervare, ad. quæ etiam bona mea 
& hzredum meorum omnia & fi nguula, mobilia & immobilia, 
prefentia & furura obligo per prefentes, ad maiorem etiam 
cautelam & firmiorem certificationem, omnes literas & privi- 
legia, quae fuper bonis pramiffis habui, ipfis prafentas i, in 
cuius rei evidentiam ſigillum meum, imo & fratris mei God- 
fchalci prefentibus funt appenfa. Ä a 
Teftes hujus rei funt honorabiles yiri ac domini, Dominus 
Wernerus Miles, Decanus Eeclefie fanfte Marie Hambur- 
genlſis, Gerardus de Barmftede armiger, Dominus Bertramus 
Horborch & Dominus Kerftianus Miles, Proconfules. Domi- 
nus Nicolaus Rode, Conful & quamplures alii fide digni. 
Datum anno Domini millefimo trecentelimo octuagelimo quin- 
to, ipfo die Cypriani Martyris. I ! 
(L. 8) | (L.S.) | 
Sigillum Venditoris. Sigillum Monaſterii. 


b) Mo Otto van Gades Gnaden, Greve to Holften, Stor⸗ 
marn unde Schauenborg befennen unde begehren wit— 
telick to wefende alle de geenen, de defen Breef feen oder hören 
If, dat wy mis volbordt.unfer Erven unde mit Radt unfer ge; 
treuwen 


Es 
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treumen Mann dorc) lewe des allmachtigen Gades, unde umme 
unfer Elderen unde unſer Seelen Seligkeit willen hebben confir« 
wiert, ewiget unde vulbordet, unde confirmeren, ewigen unde vul: 
borden in Kraft defes Brefes, den Bref, den Henning van UL: 
verslohe, anders gebeeten van Kaden, unde Gottſchalk fin Bros 
der Knapen, den Ehrbaren unde innigen in Gode, Praveften 
Prioren unde ganzen Eonvente des Klofters Herverdishude, uppe 
den Koep des Dorpes unde des Waldes to Bilfen, alfe de in 
ehren ſcheden ſien belegen hebben befegelt unde gegeven unde my 
vortigen unde vorlaten- in dejen fülven Brefe, unde Övergeven 
Uns des, dat wy unde Uſe Erven, unde ock Jemand van Ufer 
wegen dat vorfchreven Dorp unde den Wolt to Bilfen Nenners 
feige Wiefe wedder löfen willen unde fehölen in neuen tofommes 
nen tieden. . Men datfülve Dorp vnde de Wolt to Bilfen, fchos 
fen by deme vorbenöhmten Klofter bliven echlicken unde erflicken 
to ewigen Dagen. Hier bebben an unde over wefen, de Ehr: 
baren Herr Johann Middelmann, Praveft to Hamburg unde 
Rudolphus Scheele Unſe Lewen getreumwen, ficf des mede to vors 
denfende, to groderer Witrlicheit dejer vorfchreiwenen Stücke heb⸗ 
ben wy Greve Otto vorbenöhmt Ufe Ingeſegele vor Uns unde 
Uſe Erven mir gudem Willen bangen beten to defeme Brefe, 

mude wy Alf ock Greve to Holften, Stormarn unde Schauen: 
Burg, des vor benöhmten Greve Otten Sobne, bekennen an des 
fen fülnen Brefe, dat alle vorfchrevene Stücke mit uſeme ganzen 
Willen unde Vollborte gefcheben find, und hebben darüme dorch 
mehrer Bewifinge und Bajtigbeit, Unſe Ingeſegele mit des Ehr— 
genannten Unſes even Baders Ingeſegele mede an defen Bref 
beten bangen. even unde ſchreven na Gades Bort vertien 
bondert darnah in deme fievrigeften Jahre Lippe den dag der heir 
ligen Junkfrauen Sinte Barbaren. | 


LS (LS): 
Graͤfl. Schauenb. Siegel. Gräfl, Schauenb. Siegel. 
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M ı1. 
Uebertragungs⸗Briefe der Hoſpital⸗ Doſer 


a) Charta venditionis villæ Borfteede Comitis Adol. 
phi anni 1304. 
dolphus Dei gratia Comes Holis:. & Storm. — 
præſentia viſuris & audituris ſalutem & conſtantiam 
omnis boni ad notitiam univerſorum tam preſentium quam 
futurorum, volumus prefentibus devenire quod dile&to noftro 
ciui Hammenbyrgenti Joh. de Berghe & veris fuis heredibus 
natis & nafcituris, Liberaliter. damus & conferimus majus & 
minus Judicium ville Borfleede dicte cum tali proprietäte & 
jure, quibus ad nos pertinere dinofeitur. perpetuo pofliden- 
dum verum tamen propter corum grata obfequia, nobis fepe 
facta & impofterum .eoncedente Dno. facienda yis. hanc gra- 
tiam donamus & libertatem ur. dictum judieium fine bona 
poffint alienare donare vendere. & transferre in quascunque 
perfonas ficut eis placet,: In promifforum igitur teflimonium 
figillum noftrum prefenti pagine eſt appenſum, & funtteftes 
hüjus rei Johannes de Stamtorpe B. de Wyersrede Johannes 
de Renowe & Hermannus de Lasbeke milites noftri, nec non 
Marquardus de Horft aduocatus nofter cum plurimis fide 
dignis datum Segheberghe. Anno Dni M. CCC. mj InF efto 
beatorum Apoftolorum Philippi & Jacobi. 
(Ex originali Hofpitalis $. Georgii. ) 


b) Charta venditionis ville Langenhorn Adolphi 
domicelli anni 1332. 


[6 nomine Domini Amen. Adolphus Domicellus Dei gra- 
tia Comes Holtz. Stormar. & Schowenburg, univerfis, in 
perperuum prefentia vifuris & auditüris falutem in Domino; 
Noverint univerfi tam pofteri quam prefentes quod nos ex 
pleno confenfu & voluntate diletto matris noftre Dne He- 
lene Comitiffe Holtz. Storm. & Schowenborch ac Dnorum 
Gherardi. 


._ 
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Gherardi. & Erici fratrum noftrorum nec non & fidelium va- 
fallarum noftrorum maruro & diligenti prohabito confilio 
vendidimus honefto viro Nycolao de Monte chi noftro in 
Hamborch, & ejus heredibus natis & nafeituris villam no- 
ſtram Langhenborne cum omnibus fuis agris cultis & incultis, 
pratis, pafeuis, Lignis, Lignorum fructibus & ulibus, filvis 
rubetis locis, paluftribus, aquis aquarum de curfibus omnique 
diſtinctione terminorum Judicio majore & minore & univer- 
faliter cum omnibus fuis juribus proventibus & pertinentiis, 
quibus pater .nofter bone memorie.& Nos: dictam villam 

offedimus multis annis, pro ducentis marcis Denar. Ham- 
— monete, Nobis integraliter perfolutis, Jure & ty- 
tulo proprieratis:perpctuis temporibus quiete pacifice & li- 
bere poſſidendam: Promittimus etiam in hys feriptis quod 
Nos in di&ta villa pro Nobis & noftris heredibus & univerlis 
fi qui dictam villam fucceffu temporis impetere voluerint, 
eosdem Nycolaum & fuos heredes ab hujusmodi impeti- 
tione liberos & indempnes feryabimus ipfis preftaturi was _ 
Tandiam debitam atque juftam: Nos etiam & heredes ac 
ofhciales noftri non debemus memorate ville colonos aliqui» 
bus angarıis, feu proangariis fervitiis hofpiralitaribus proea- 
riis feu exattionibus aggravare. Ceterum profati Nycolaus 
& fui.heredes poflunt dittam villam obligare, vendere, vel 
donare, cuicunque vel quibuscunque voluerit, in parte vel in 
toto & ille vel illi, cui vel quibus dictam villam obligaverint, 
vendiderint, vel doniaverint, debebunt. ipfam ‚pacifice pofli- 
dere, falvis & confervatis fibi liberratibus &*conditionibus 
omnibus fupra feriptis: verump tamen-prefarus Nycolaus No- 
bis contulit ex gratia fpeciali quod infra fex annos a data pre- 
fentium continue fublequentes, & femper. inter fefta beati 
Martini & pafche & non aliis..anni temporibus poflumus 
di&tam villam noftris.propriis: denariis predito.Nycolao aut 
fuis heredibus in,civitare, ‚Hammburgenli numerandis ad ufus 
noftros proprios recmere pro dicta ‚pecunie quantitate: poft 
elapfum autem fex anuorum recmendi non, habebimus facul- 
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tatem::' Ceterum fi eandem villam per noſtros aur civiraris 
Hammburgen: vel dittorum Nycolaj & heredum fuorum emu- 
los quod abfit contigerit rapinis aut incendiis devaftari hu- 
jusmodi devaftationem Nos aut heredcs noftri fepe dictis 
Nycolao & ipfius heredibus... non imputabimus & ſuper 
ca non movebimus queflionem‘: Teftes aderant honeefti viri 
Dominus Willekinus prepofitus in Herwerdeshude. Johan- 
nes de Bardeleue miles nofter Lambertus de Rabayfe armi- 
geri vafalli noftri, Albertus uxorius nofter, Hinricus de Her- 
feldt, Hinricus de Neffe, Johannes de Edemitz. & Nycolaus 
Frantzoyfer, Confules Hammenburgenfes fideles noftri & 
plures alii fide digni. In cujus rei teftimonium figillo no- 
Atro prefens feriprum roboramus, Datum & Aktom Hamm 
berch in prefentia noftra Anno Domini millefimo ccc trice- 
fimo fecundo. In’converfione $. Pauli. 

(Ex originali Hofpitalis S. Georgi.) 


c) Charta venditionis ville Bernæ Comitis Johannis 
anni 1325. 
"Tohannes Dei gratia Comes Holfatie & Stormarie, univerfis 
audituris prefentia feu vifuris falutem in Domino nove- 
rint univerfi quod conftituti in noftra prefentia honefti fa- 
muli Lambertus Hermannus & Hinricus fratres de Raboyfen, 
vafalli noftri dimiferunt & refignaverunt Johanni & Nicolao 
filiis Leedolfi Volcekini civibus noftris in Hamborch, & eo- 
rum heredibus villam Berne cum omnibus fuis agris cultis 
& inculris, paludibus pratis, pafeuis, rubetis, filvis, Lignis 
Lignorum Frußibus & feßionibus aquis, aquarum decurfi- 
bus, terminis, terminorum diftin&tionibus, judiciis, majori 
& minori,' & univerfäliter, cum omnibus fais juribus, pro- 
prietatibus emolumentis, proventibus & pertinentiis, quibus | 
di&ti Lambertus, Hermannus & Hinrieus & eorum progeni- 
tores di&tam villam haftenus poffederunt, ‘quam quidem di- 
miflionem & refignationem, nos grätam & ratam habentes, 
jure pheodali contulimus eisdem Johannt & — ip- 
orum 
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forum’heredibus dictam villam, eum omnibus conditionibus 
ſupra dictis, volentes quod iidem Johannes & Nycolaus ac 


ipforum hæredes prefatam villam faluis fibi omnibus & ſin- 


gulis memoratis conditionibus absque noſtri & noſtrorum 
heredum nee non dictorum de Raboyſen impedimento & con- 
tradittione perperuo tempore jure pheodali, libere poffideant 
& quiere. Teftes aderant, ftrenui viri Marqwardus de We- 
ftenfe, Therlevus de Wenfinen, Johannes de Brocdorpe, Mi» 
lites, Egghehardus de Brocdorpe & Marqwardys Stake fa- 
muli, vabılli noftri, & plures alii fide digni, in cujus rei 
teftimonium, fi gillo nöftro juſſimus prefentia roberari, da- 
rum & a&um Hamborch Arino Dni millefimo trecentefimo 
vigefimo quinto in die beati Remic. Epife. 
(Ex originali Hofpitalis S. Georgii. ) 


4) Grafen Adolphs Verkaufungs⸗ Brief des Dorfes 
Berne an das Hofpital zu St. Sürgen, vom 
Jahre 1375. 

3? Auff van der Anade godes greue tho Holtſten. unde tho 

ſtormeren. Alle den ghenen de deſſen ieghenwardeghen 

Bref zeen edder horen lezen. Heyl an gode. Weten ſcholen alle 

lude. Dat wi mit vullem Berade vnſer erfnamen. Vn trumen 

man. Hebbet gheweſled vnſe dorp dat gheheten is Berne mit 
alle zinen tho behoringhen. vmme dat dorp dat gheheten is. des 

Hertheghen dorp. myt Her Johanne Hunners-Butle riddere. 

des hefft de zulue Her Johan vor vns gheweſen. Vñ hefft des 

befand. dat be mit vulbord al ziner erfnamen, redeliken on recht: 
lifen. dat vorfprofene dorp Berne mit aller ziner tho behoringhe 
verkofft hebbe. vnde op ghelathen, deme Huze funte Juriens vor 

Hamborch. dar de zefen lude zin. vor Neghenthech mark pen⸗ 

ninghe Hamborgher, withliken tho bezittende, mit Ackere-Bu— 


wed. vn vnghebuwed mit woͤrden. mit wifchen. mit Werden 


mit Broken. mit moren. mit wegben. mit onweghen. mit watere, 
mit waterlope. mit deme Hogbefien rechte. Alſe in Hand vñ in 
Hals, mit deme nimmeſten vechte. mit vifcherye, mit Jacht. 

3% %4 mit 


136 Landes: Berfaflingen =. .'; 


mit Buſchen. mit Holthe. Alze ze gheheten zin bußbrock. vñ 


aſpehorn. vi mit allen anderen zinen beiten, mit maaſte vnn mit 
Howinghe des Holtes. vñ menlifen. mit alleme rechte. Eghen⸗ 


dum. afkominghe. vi tho behoringke. vi ſchedinghe. Alſe dat. 


vorſereuene dorp Berne, vom olden tyden beleghen heft ghewe⸗ 
ſen. vñ noch beleghen is. betran deſſen d. Welken koep on vp⸗ 
latinghe wi vul borden. vn ſtede. on vaſt holden in deſſer ieghen⸗ 
wardeghen ſerift, tho ewighen tyden. Vortmer dor de leue go⸗ 
des. on zalicheyd willen vnſer Zele. on vnſer elderen. Zo gheue 
wi deme vorſprokenẽ Huſen. vn den Zeken. dat vorſereuene dorp 
Berne. Vryewichliken tho brukende. Alſo. dat de Acker lude 
des Dorpes, noch de vormundere des zuluen Huſes. ung eder vn: 
fern erfnamen. on nakomelinghen. neuerleye deenſt. noch Gre— 
uenſchofft noch Beede. noch ichtes ghicht tho ewighen thiden 
doen ſcholen. on ock vnſe. van vnſer Erfnamen. vnde nafomes 
linghe. Am̃etlude. un voghede, nenerleye bot hebben ſcolen. ouer 
dat zulue dorp tho der Berne. tho ewighen tiden. Wy ghe⸗ 
uen ock deme vorſprekenen Hufe tho zunte Juriene. vn den Ze— 
ken. vn eren vormunderen vullenkomene macht des vorſereuenen 
Dorpes tho der Berne. tho vergheuende. tho vorkopende. vñ 
tho verzettende gheeſtlicken perſonen. eder werliken. een deel. eder 
altomale. wo en dat behaghed. vnde nutte dunked. vns. vn vnſen 
erfnamen. vn nakomelinghe. nicht tho vraghende. vn tho den ghe⸗ 
nen. dar dat verſcreuene Dorp alſo thokumpt dẽ ſcal deffertegbens 
wardeghen Bref tho Holpe kamen. vnn allike brulik weſen. Tho 
bethughinge deſſer Ding zo is vnſe Ingheſeghel deſſeme Jeghen— 
wardichen Breue tho ghe henghed. ghe gheuen tho Hamborch. 

In deme Jare, van der bord vuſes Heren. Duſend. drehunderd 
viue vnn zeuentech. in zunte Paules auende. alſe he bekeret ward. 
Thughe hebben hyr ouer weſen. Hartwich Zabel. Volrad van 
tralow. Hartwich Heeſten. Henneke rantzow. Hern vreyden 

ſone. knapen. vnſe truwen man, vnn vele andere truwenere⸗ 
deghe manne. 


\ 
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NAII. 
Charta emtionis venditionis villæ Fuhls- 


büttelanni 1283., 

Ur Chrifti — prefentes literas infpe&huris fra- 

ter Hermännus abbas monafterii in Reyneuelde totus- 
que conventus ibidem Salutem in Domino Salvatore omnis 
humana citius Jabitur memoria quidquid feri ipturarum api⸗ 
cibus & hominum teflimonio nifi fuerit commonitum Hine 
eſt quodad notitiam fingulorum volumus devenire, quod nos 
unanimi confenfa vendidimus Johanni & Henrico vidys 
Dni Johannis dicti de Berghe Ciu ibus in Hamborch fuis que, 
hercdibus pro ducentis Quadfeginta quinque marcis Hambur- 
genfibus denariis omnia bona que habuimus in Villa Vufzes- 
buticle cum molendino lignis Pafeuis aquis pratis terminis 
que Judieio majori & minori colli videlicet & manus omni- 
bus ad eadem bona pertinentibus & omni jure quod in cadem 
villa habuimus libere ab eis. perperuo poffidenda hominis 
etiam & coloni eorandem bonorum ab omni impetitione a 
Greuefchat & alia quacungue ex attione debent efle ſuppor- 
tati excepto quod ad defenlionem terre que Lanthwere diei- 
tur cum necelle fuerit cum ceteris & opponent ficutt in Lit« 
zeris Dno Bernerndi Comitis Holtzatie fenioris plenius eft 
exprefium quas nobis fupra condonatione proprietatis., pres. 
dictorum bonorum & totius liberratis & | juris eorundem fu- 
perius expreſſi liberaliter condonavit In cujus reconpenfam 
eodem domino Gherhardo comiti dedimus fex manfos in 
villa Langenhoren cum omni jure & libertate ficut in fuis li« _ 
teris ſuperius dictis plenius eſt oftenfum Ne hoc ante factum 
fineat in dubium cuique in futurum prefens feriprum pre« 
dictum Johanni & Hinrico de Berghe eorumque heredibus 
Sigillo noftro munitum cantuliinus ; in teftimonium & muni- 
men Datum Reyneuelde Anno,ab incarnatione .Domini - 
MCC&LXXXUL precedenti diei vigilia natiuiratis beati Jo- 


hannis Baptifte, wR — 
AT EN, 5 "Du. 
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O II. | 
Vertrag zwiſchen Herrn Adolffen, Grafen zu 
Hollſtein Schauwenburg x. Vnndt Eynem 
Ehrenv. Rahtt der Stadt Hamburch, vom 
12 October 1593. 


uwißenn, Nachdem etzliche Irrungen Vnndt —— 
birunter ſpecificirt, Zwiſchenn dem Wolgebornenn Hern, 
Hernn Adolffen, Graffen zu Holſteinn, Schauwenburgk vnnd 
Sterneberg, Hern zu Rehmenn ꝛc. An einem, Bund dem Erbas 
ren Rade Der Stadtt Hamburg, Andertheilß, fich verhalten,, 
Welchere auf wolgedachtes Graffenn, vnnd berurts Rhadts 
beuehlich, Durdy ondenbenante Perfohnenn, und Deputirten,, \ 
Zum ende dießes abſcheidts benandt, in Vuuerfenglich gudlich 
verhoͤr vund tractation getzogenn, Vnnd folgentz darauff in dem. 
Augenſcheinn genohmen, Vud nad) vieler gepflogener Commu- 
nication, Vnnd allerhande wolmeintlichen furgefchlagenen Mit 
telnn, Jidcch auff hinderbrengenn vnnd ratihabition wolermelts 
Graffenn, vnnd gedachts Rhadts, furgenohmmen, Vnnd darauff 
ſchließlichenn von beydenn theylenn erlangter erclerunge, Nach⸗ 
ſolgendergeſtaltt, ſein Auffgehoben, Verglichen vnd vertragenn 
wordenn, 

Vund Erſtlichenn, So viell denn geſetzten Schlagbaum zu 
Poppenbuttell an vnnd ein der Alſter bei des Rhadts Schleuße 
Hauße belangt, Iſt ſolcher ſtteitiger Punct dahinn vermittelt 
wordenn, Das der geſetzter Schlagbaum aldar muege vnnd ſolle 
Ver⸗-Pleibenn, Doch mit dieſem furbehalt, das ſolchs wolge— 

dachtem Graffenn, An S. G. Hocheit vnnd gerechtigkeitt, vnab⸗ 
bruchigh vnnd vnſchedlich, Auch Deſſelben Vnderthanenn ohn 
alle beſchwer vnnd aufenthalt ſeinn vnnd Pleibenn ſoll. 

Zum Andernn, Betreffendt denn Punet der Schedunge zwi⸗ 
ſchenn denn Dorffſchafftenn Hummeßbuttell vnnd Vulesbut⸗ 
tell, iſt verabſcheidet, Das in Jegenwart Wolgedachtes Graf⸗ 
fun, J vnnd sie uc) den Verordnetenn — 

Erb. 
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Erb. Rhadts der Stadtt Hamburg, Ahnn beyderſeits Vuͤder⸗ 
thanen zu Hummeßbuttell vnnd Vuleßbuttell, ackerlande vnud 
NRechtenn, alten ſchnade, vnnd Schede, vonn der Alfter herauß, 
biß auff einenn Platz die Ohe genandt, Durch graffenn, Oder 
ſtene vonn ein andern vnderſchedenn werdenn ſollenn, Vnnd Die 
Tri, Hude vnd Wende, auff beyderſeits Vnderthanen Belt 
marck wie die allerſeits von alters hero gePraucht, Alſo auch 
verner vnnd kunfftiglichenn in gemein gebraucht werdenn ſoll, 


Zum Druttenn betreffendt Den gar Kleinen vnd geringenn 
Pladenn oder wüßen Platz an Det Tarife, Dieweill ſolchs 
einh gang gerings fehegigs ift, vnnd Die Langenhoͤrner folchen 
Placken eglicye viell Ihar gebraucht, vnd das geringfchäßige 
graß Dauonn gemeyett, Iſt vorgelichen Zu erhaltunge gueuer 
nachbarſchafft, Das die Langenhörner daben folleun gelaffenn 
werden, J— 

Zum Viertenn Betreffende die Irrungen Zu Altena, wegenn 
des Scheydebekes, vnnd alda Newenn geſetztenn Heußeru, 
Zimmern vnud gebewtenn, ft verabſcheidet, das es bey denn 
Altenn vnnd gewoͤntlichenn Scheydungenn des Bekes, alda, 
Ver Pleybenn ſoll, Vnnd das der Oefer an dem Teiche, vnnd der 
gangh bey dem Teiche, Worann Clawes Adriann, vnnd der 
Blecker wohnenn, In dero geftallt, wie eß Itzo befunden, ges 
lapen werdenn foll, Audy nicht weiter Zugebaumer, Sondern 
frey vnd offen foll werden gelaffenn, Vnnd einn Feder bey alter 
gewöntlicher gerechticfeitt ver Pleibenn foll, \ | 
Hum Funfftenn Betreffene die gebrechenn Zur Kaltenhoug; 
wegenn eines Platzes An vnnd ein Der Elbe belegenn, Dar die 
Bilwerder Soden geftochenn, ft verabicheidet, Wanner wolge⸗ 
dachtem Graffenn nefellig, Des beiderfeits Kundefchafft daruber 
eingenehmenn werdenn foll, Vnnd die gezeugenn, fo eygentlich 
Dauonn wißenn, auff Probatoriall Articull geburlich abgeBörtt; 
vnnd / ſich nochmals Der Bilwerder, wie in der befichtigüng 
geſpuret, intent richtig befinden, Wie eß auch Pillidy bey al 
ſolchem altem geprauch gelafienn, | | 


\ 


"Zum | 
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‚+ Zum Sechftenn, Waß den Punet des Kornzollens betrifft, 
of Derfelbe dahinn behandelt worden, Bon dehme, was .vers 
fehenenn, ond deßwegenn aufgehobenn, Das wolgedachter Graffe 
mitt soo thaler friedlich fein wolle, Vnnd Syenniges reftes. hal: 
benn, in Einenn Erb. Rhadt nichtt weiter dringenn, Vnnd haett 
ferner ein Erb. Rhadt bewillige, alle muegliche befurdering 
zu thunde, vnnd Daruber fteiff zu baltenn, Das menniglich vonn 
Denn güterenn, jo vann den Burgern fur frembde Hern, Lanndt, 
$eutte, Stede, oder Perfohnenn gefaufft, Bund auß der Stadt 
Hamburgk außgefc)ipffet oder außgefburet, oder auch vonn 
Frembdenn feiber gefaufft, gefcyiffer eder gefburer werden, Den 
Zollenn Bermuege Der Rollenn geben, Bund Der Buchftab 
der Zollrollenn dareinn gefolgte werdenn fol, Vnnd woferum 
einige mißgebreuche Daben befundenn, eß fiy bey Burgern, 
Wanner fie, als Factorn, frembde quetter oder Kornn auß der 
Stadtt Hamburgk nad) der See abſchiffenn oder abfhuren, oder 
aud) frembde leutte felber follices ehuenn, Das Diefelben miß: 
gebreuche follenn abgeſchafſett, Vnndt Die altenn Deßwegenn 
Anno 1544 auffgerichten Receſſes inn Acht genoehmmen, Bund 
Dem Zolner eingebundenn werdenn, Darnach ſich zu richttenn, 
Vnnd Wofernn Der Zolner ſolche mißbreuche, oder auch 
verſchmelerung vnd defraudation des Zolns, durch ſeine Ver⸗ 
mahnung Der leutte, ſo Zollen zu gebenn ſchuldig, nicht abſchaft 
fenn kuntte, Soll er fehuldig feinn, Einem Erbarn Rhade Deß— 
wegen zuer Indern vvnnd berichtenn, Vnnd vmb Emendirung 
vnnd gePuhrlichs einſehens wieder alſolche Verbrechere, vnnd 
mißgebreuche zu thunde vnnd zu befurdernn, Es ſoll auch bins 
ſuro bey dem Zollenn vonn aller Einnham ordentlich buch vnnd 
Regiſter gehaltenn, oder auch, wo eß, beyderſeitz inn negeſter 
Zuſammenkunfft off Lucie fur guedt angeſehenn wurde, einn 
Schreiber hernegſt dem Zolner auff beyderſeits Vnkoſtenn ads 
jungirt werden, Vnnd von Wegen Wolgedachtes Graffenn Dep 
Ambtmann zum Pinnenberge, Vnnd dann von wegenn Eines 
Erb. Rhadts cine Dienliche Perſone zwey tage fur Lucie auff 
denn Zollenn beyſamenn kommenn, Bund Das Zol Regiſter 
— oder 


. 
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m Rechnung fleipig Befichtigenn, Vnnd dauonn beiderſeits 
Verordneten eint Und’ bey eröffnung Des Zolns getrewe rela- 
tion thuen, Wie eß altenthalbenn befiindenn, Vnnd wofernn alß⸗ 
darin mangell gefpubrett, Die ſollenn Die verordenten beradt⸗ 
ſchlagen, vnd Denſelbenn Ihre gePurende maße gebenn, - Auff 
das mann auch wiße, wie Viell von dem roggenn vnnd Weilzenn 
Jehrlichs eingebrachtt, vnnd zu Zollenn anffgehobenn werde, 
Soll dauonn im ZollRegiſter oder Nechnung ein befonder titull 
oder: Capittell gehaltenn, Vnd nachdem Yo viel wharen zu 
waßer vnd Lande gefuhret werden, Worfon Mann noch fur wes 
nig Jaren nichts gewuſt noch in den ZolRollen ſpecificirt feinn, 
Sonften aud) in Ballenn, Packen vnd Feßernn, allerlen zuſam⸗ 
men geichlagenn wirtt, Das ſteurbahr ift, Vnnd feparatim Pils 
lich verzollet werden fol, Deßbalbenn Anno 1544 Newe Drds 
nunge angerichtet, vnnd Dem Meceß: einuerleibe, Alfo ift einn 
Erb. Rhadt geneigt vnnd erbietig, mit-Wolgedachts Herrenn 
Graffenn Berordentennauff wege vnnd mittell Zu gedenckenn, 
wie von folchenn ftucfenn, Daß Jennige an Zollen erlegt vnnd 
betzalt werde, Das den Rechten vnd der Pilligfeit gemeß, Vnud 
in gleichen fellen an- ‚andern ortern mit denn zellen wirdt furge⸗ 

nfontmenn, | 
Alß auch nuhn Zum Siebendenn, Viell Moerdt choediſchlege 
Diebſtall vnd andere mißthatenn in wollgedachts Graffenn vnnd 
Herren gebiete Vund in Eins Erb, Rhadts Jurisdittion gefcher 
bein, ſich zutragenn und begebenn, Vnnd Deßhalben nicht ges 
ſtraffet, ſondernn frequentirt vnnd gemehret werdenn, Das die 
Verbrechere außtrettenn, Vnnd wen ſie Vber die Grentze ent⸗ 
ſprungen, nicht angegriffenn oder Verfolgtt, auch zu Zeittenn 
vonn dem einen oder andern theill vergeleitet werden, Iſt verab⸗ 
feheidete, Verglichenn vnnd vertragenn wordenn, Wann fich 
derogleicdyen vnthaten in wolermeltes Hern Grauen gepiete zus 
fragenn, Vud der Therer in der- Stadt Hamburg gepiete wurde 
entroeichen, Das alpdan J. G. Diener oder Vnterthanen Dier 
felben in Eins Erb. Rhadts hocheit und gebiete Verfolgenn, 
Dofelbften angreifen, vnd den Richtern Wberantworttenn, 
muegen, 


OR. . 
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muegen, Defien auch onbefahret feinn- follen, Imgleichen dager 
gen, wan fid) dergleichen mißhandelunge-in Eins Erb. Rhadts 
vnnd Der Stadt gepiere vnd hocheit zutragenn wurdenn, Vnnd 
der. theter auß der Stadt gepiete entwiche, und in S. ©. gepiete 
ſich begebe oder entlieffe, das, dan eins Erb. Rhadts Diener 
daſelbſten die nachfolge vnnd Den angriff unbefharet muegen 
haben, Doch dag der theter auch J. G. hafft alßo balde ge; 
lieffore werde, Vnnd ſoll dann ein jeder Obrigfeitt der andern 
Schleunige zu Rechte belffenn, Auch Eeinen weiteren Vnkoſtenn 
der Hafft vnnd Execution halbenn erfurdern, Dan was man 
ſich jtzo in fpecie Deßhalbenn Darüber wurde Vergleichen, 
So muſte auch eine. jede Obrigkeit feinen, So Der Stadt vnnd 
gepiete, oder Landt reumig wurden, oder fonften malefitz fachenn 
begangen hertenn, Sonderlidy aber Keinen mutiwilligen auß⸗ 
tretter Landtzwings oder aufruhrer, Berfeftetenn, Berbanneten, 
pder relegirten, vnnd außgelauten, DVergleiten, Sonder beyde 
theyle ſich Deßen begebenn, Vnd fteiff vnd Veſte Darüber halt; 
tenn, | Ba 
Auff daß. andy zum leftenn Zwifchenn Wollgedachtenn Herz 
ren Graffenn, %. ©. Dienern onnd undertbanen, Vnnd einem 
Erb. Rhade und gemeiner Stadtt Hamburgk Das altte Nach⸗ 
barliche guetes Vertrewenn wieder gepflanger, erhaltenn, vnnd 
auff die Nachkommen gefellet muege werdenn, Iſt Verabſchei⸗ 
det, Das beyde Theile ſollen ſchuldig ſeinn, wann ſich nachbar⸗ 
liche gebrechenn kunfftig zutragenn, Das feine Thadthandell, wel 
chere zu großer weiterung Vrſache gebenn, ſollen werden began⸗ 
genn, Sondern alßobaldt nach altem geprauch Der eyne dem an⸗ 
derenn beſchedenn, Vnd daruber bey einander fommenn, Dartzu 
Dienliche Friedtfertige Perſonenn beyderſeits Verordenet, Be⸗ 
richt vnnd Jegenberichtt, Auch ſo noͤthig, Der Augenſcheinn 
eingenohmmenn, Vnd auff alle wege vnnd mittell beſtes getrewes 
fleyßes gedacht vnnd getrachttet, Daß ſolche Irrungen ohne alle 
weitleufftigkeittenn in der guethe muege beygelegt vnd Vertragen 
werden, Welches alles vnd Jedes die Graͤffl. Verordnete bey 
ihren gnad. Herrn getreulich vnd beſtens moͤglichſten fee zu 
— | efor⸗ 
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befordern angenommen, vnd deßhalben diefer Receß mit ihren 
Händen vnd pittfchafften befeftiget, und dan auch E. E. Naht 
denfelben mir ihrem Secret bat verfiegeln laffen: vnd feyn diejes 
Receß zwey verfertiger, vnd hat cin jedes theil derfelben einen zus 
fid) genommen. Adum den 12 Monatstag Octobris Anno 
nad) Chriſti gebuhrtt 1593. 
‘ Pr IT.- ' > 
Vergleich über die Graͤnze bey den Elb⸗Inſeln, 
vom Jahre 160o5. 
Wi Ernſt von Gottes gnaden Graff zu Holſtein Schawen⸗ 
burgh vnd Sterneberg herr zur Gehren und wir Burger⸗ 
meiſtere und Raht der Stadt Hamburgh, bezeugen mit dieſem 
vnſerm Brieff für Vns Vuſer Erben, Nachkommen vnnd Ider⸗ 
maͤnniglichen, Als ſich vorruckter Zeit Zwiſchen Vns, Vnſern 
Vnderthanen vnd beiderſeits intereſſenten der Greinze halber, 
Zwiſchen dem Grieſenwaͤrder und Ruheberg, Irrung zuegetra⸗ 
gen, das dieſelbigen auf vorgehende gnugſame vorhor, Beſichti⸗ 
gung vnnd Handelung, folgender geſtalt zum Grunde vorgieichett, 
vnd vortragen worden, das die bey dem Muhlenfliethe belegene 
ſtreitige Wieſen vom dem kleinenn Damme oder den Wieden fü 
darauf ſtehen, vnd Johan Tuneman vor die Alte Greinze auges 
zogen, Das aber die Schawenburgifche nicht. geftendic) gerves 
fen, bis an gedadytes Johann Tunemans Teichgraben, in lati- 
tudine zqualirer abgemeffen, und getheilet werden, folgents da 
fid) gemelter Damb, oder die darauf ftehende Wiedenbäung 
endigen, vorberurte wiefen, von dem dafelbft vorhandenen Gras 
ben oder fliete, fo die Burfchale genant wirt, nad) den vier Wier 
denbeumen gleichmeßig in latitudine zqualiter bis an Johan 
Zunemans Teichgraben, dergeftalt abgerheilet und gemeßen wors 
den, das die grenfe von dem Mublenflierhe, bis an die vier Wie— 
denbeume, fo fat in der mitte der fcheidung ſtehen, mit durchges 
bender gleicyeit wie obftebet, von einander gefcheiden und beitetir 


ger werden follen, von obberusten vier Wiedenbeumen aber, fol 
| alss 
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alsdan ein ſchnur, Bis an den bei der Awe an Vnſer Graff Ernſts 
zue Holftein Schawenburgf x. wieſen zue vnnſer Vogtei zıte 
Derenfen gehorig, belegen Scheidefftein gezogen, vnd die grenze 
darnach geeircket vnd gegraben werden, Inmaßen, den auch fols 
ches in vnſeret abgeordneten kegenwart, wirklich alſo iſt abeſpa⸗ 
dett vnd gezeichnet worden, leichergaftalt fol von berurtem 
fcheidelftein vber die Awo nach dem, Werften, fo weit alfe fich izo 
Johan Tunemans Teich dafelbft erftrecker, bis an den dritten 
ſcheidelſtein ſo vorder Griefenwärder Teiche liegt, auch ein ſchnut 
gezogen; vnd die greinze ebenmeßig darnach beſtediget werden, 
Von dem dritten ſteine vor dem Grieſenwerder Teiche belegen, 
gehet furt an’die grenze, den Grieſenwerder Teich entlang, bis 
an dir Stein⸗Ronne, von der Steinronne, bis An den, im waßer 
liegenden ond vorpfaleten ftein, Eß foll aber der Griefennvärdet 
Teich, ſo Ihnen den Griefenwern zueftendig, die grentze fein vnd 
bleiben, vnd Fein Teil befuegt fein, dem Anderen mit huett Trifft 
oder ſonſtẽ auf einige maße in zuegetbeilter gercchtigfeie zu tur- 
biren, » Was nun aufiennefeiten der Grenze nach den Norden 
belegen, fol ons Graf Ernften mit Aller Hoheit, ntzung recht 
vnd gerechtigkeit, wie das nhamen haben mag, was aber auf die 
fer feit nach dem Sueden liegt, fol ung dem Raßte zue Hambirg, 
mit gleichmeßiger gerechtigfeit nun vnd in kuͤnftigen Zeiten blet⸗ 
ben vndt zuegehoren. Damit ſich aber hinfuhro deßtvegen Feine 
Irrung wieder erreugen muegen. Iſt vor gudt vnd dienlich ans . 
geſehen, auch dabei vorabfeheidet worden, das diefe vorgefegter 
maßen abgezeichnete Greinzen durd) beftendige grafften, auf beis 
derfeits Vnderthanen gleichmeßige vncoſten furderlichſter geles 
genheit ſollen von ein ander geſcheiden, vnd aufgegraben, auch 
hinfuͤhro auf derſelben vneoſten fo offt es die noturfft erfordert 
aufgereumett vnd vnterhaͤlten werden, welches alſoͤ fort ins werck 
zue ſtellen beiderſeits beliebet vnd angenhommen worden, alles 
ſtetiglich und wol zuehalten, ſeint dieſer Receß zween gleichs Tau: 
tes; aufgerichtett, vnd dauon einem Jeden einer zuegeſtellet, Von 
Vns Graff Ernſten zu Holſtein Schowenburgh ic. vnterſchrie⸗ 
ben, und von beiden Teilen mit vnſern anhanden Inſiegel befeſti⸗ 


get, 
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Geſchehen den fuͤnf vnd wamigſten Monatz Tag May Anno 
dach — one ern — — a... und 
— 
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and ⸗ 
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Bein Denieh mit Graf Ef von 1 Shan 
„embig, som Jahre 1697. . 
on Gortzs Gnaden Wir Eruft Graf zu Hollſtein, Schawern— 
burgk und. Sternebergk, Here zu Gehmen, und wir Bur⸗ 

germeiftste And Rath: der. Stadt Hamburge, auch Worftehere 

des Kloſters St. Jobannis daſelbſt vor Unß und Unfere Erben, 

Aehens⸗ und Nachfolgere, hiermit thun kund und bekennen, das 

die Mifverftende, fo ſich uf Unſerer beyderſeits Grentzſcheidun⸗ 

gen zu Eimesbuͤttel, Lockſtede, Eppendorpff und Altenabe ein 

Zeit hero erhoben, und welche zuvorderſt die nicht weit von Jo⸗ 

achim von Campen Hoffe auff Schaumburgiſcher Geruͤmbter 

Hocheit gelegter beiden Brücfen, veruhrſachet nach angeſtelter 

Beſichtigung, beziehung der Grentze, auch eingenommen berichte 

und, Kegenberichte und endtlicher Vielfeltiger geſlogener Hand⸗ 

lung/ heut dato mit Hindanſetzung allerhandt erhobener Diſputat 
und. alſo genglic) und zum Grunde, mit, allerfeits gnediger und 

reywilliger Beliebung verglichen beygelegt und vertragen feint 
worden 

Anfänglich. und zum erften if aus, bewegenden billigmeßigen 
und. Bernunfftigen -Urfachen, verabredet und befchloßen, weit 
unfere vnderthanen und Leute an denen Oertetn, da die Grentze 
entſcheiden, die huete trifft, Plackenhawen, Sodenſtechen inge⸗ 
ſambt gebraucheſ und genießen, daß derowegen dieſe Greintzbe⸗ 
jiehung und entfeheidung, keinem theil Au feinem hergebrachten 
rechte, wie es Nabmen haben magb, fol nachtheilig fein, alſo das 
vuſer Graff Ernſt zu Hollſtein Schaumburgck ꝛc. vnderthanen, 
was fie an den Ortern ſo durch diefe newe gemachte Greintze in 

‚der Stadt Hamburg Gehiete gerabten, für recht und Gercchtige 

keit — — daſſelbe guch beſibro Wonchuichee urechinen be⸗ 

Sehnter heile halten, 
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halten, und waß deßen hinwiederumb Unfererider Stadt Vnder⸗ 
thanen auf dem Uns Graff Ernſten zu Hollſtein Schaumbur 
end onfern Bnderthanen zugebörenden Dertern hergebracht 
nergeftalt follen zu geniefjen und zu gebraudyen haben, da aber 
degwegen einiger Mißverftasdt und Differeng verhanden, follen 
vnſer Graff Ernſts Droſten und Beambten zum/Pinyenberäf 
Volmacht haben nebenſt Vuß dem Rahte die Kute fu hören und 
nach billigen Dingen zu vergleichen, und damit ſoſche ſam t 
oder Gemeinſchafft und von jedem theile hergebrachtes Die 
vnd Gerechtigkeit deſto beſſer in efle bleibe und Feine: mehr 
- pneinigkeit gebiere, Coll keinem theile frey ſtehen, einige Zur 
fdylage noch ſonſten ichtswas zu erlauben, wordurch den ans 
greingenden vnſern beiderfeits Intereſſenten einig Nachtheikr 
vnd Schade Fönte oder niöchte zugezogen iverden, Weil dan 
auch eßliche von vnß Graff Ernft zu Hollſtein Schaumburgk ꝛc. 
ond onfern Hochgechrtem Vorfahren und Vorgengern verwie⸗ 
fene Zuſchlaͤge pnferer des Rahts Hocheit und Jurisdiet 
numehr untertodrffen, So fell was die einhabere Derofelber 
Big dahero von berürten Zufchlägen im vnſer Graf Ernft, Ambt⸗ 
regifter zur Grundthaure oder fonften gegeben, onferen oder vn⸗ 
ferer Mitbemelten hirzu Verordenten beambten und‘ Dienern 
nichts deſto weniger zu jederzeit entrichtet und vnweigerlich ge⸗ 
reichet werden, demnach iſt der terminus der Greinze a qud 
mit austrucklichem Vorbehalt vnſer Graff Ernſt zu Hollſſei 
Schaumburgk ꝛc. ſowol vnſer des Rahtes zu Hamburgk und 
der Vorſteher des Elofters Jaͤhrlichen Hebungen auch beiderſeits 
vnderthanen vnd Leuten genießnichen habenden Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten, auch das alles in itzigem Stande, ohne Vor⸗ 
weiſung einiger mehr Zuſchlaͤge wie zuvor gemeldet, verbleibe, 
mit beider Theile gnediger und freywilliger Beliebung der ge⸗ 
machten Greintzen 1) die Pfeffermuͤhlen⸗Becke, Da neiblic) 
diefelbe bey dem alten jchlagf: Baume hergehet, vnd jeßo ein 
‚großer Greintzſtein gelegt, gemachet und beſtimbt, und bleibe 
die dabey herlauffende herftraße, auff dieſe und jenfeit demfelben, 
weme die igo Vermoͤge folcher Greing Brkundt gebühren will, 
ey ‘eu EEE 777 | 
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von darab ziehet man auff den Roſenhofes Graben, daſelbſt auff 
die Ecke an den Zuſchlagen, fo den Schonenfeldern ausgewie⸗ 
fen, ift abermals‘ 2) ein Greinsftein bingelegt worden, von dan⸗ 
nen gebet, die richtige fehnede bey dem Roſenhofes Graben wel: 
cher unverändert bleibet, und bey vermeidung gebuͤhrlicher ftraffe 
nicht verruͤcket werden foll, gerade hinan und endiget ſich da der 
Grabe ein ende Bat, da dan wiederumb 3) ein flein gelegt, fol: 
gents ziehet man durch das felt, auff dem dafelbft 4) bey dem 
Bache gelegten feine, von darab führer man auffn Hohen Rah⸗ 
de oder Hohenfelde und wirde 5) der Greinsftein nahe hinbey 
dem Graben , fo an der- Eidelfteder wege vorbanden, niederge— 
legt, und bleiben alfo die obbemelte beiden Bruͤgken in oufer 
Graff Ernftes Hoch: uiid Bothmeßigleit, vmb den Orth ziehet 
man ins Weſten niederwerts aljo das der Eimesbüttler ‚Ecker 
zur rechten handt liegende bleiben, Und iſt daſelbſt auff der erſten 
Ede des. umb die Eifer gefuͤrten Grabens kegen den ſteinfurt, 
wie wir der Raht ſolchen benabmet, aber nicht geftanden werden 
wollen, wiederumb 6) ein Greintzſtein abgeworffen. Umb die 
KSimerebüttler Ecfer berumb zu der rechten handt bey der nege 
ften Ecke, ift nochmabls 7) ein fein abgeleget, wie auch noch 
' einer nicdyt weit davon 8) in einer gebogenen Krumme oder 
Windel, Wann man nun alfo umb der Eimesbüttler gens 
deren dafeldften aufn Hohen Rade oder Hobenfelde belegen, 

herumb ziebet, und wieder den Wegk onterwerts nach Eybelftette 

antrifft, dafelbft am ende des vmb ſolche Kenderey gezogenen 

Grabens, ift abermals 9) ein Greinsftein niedergelaffen, von 

darab ift die fehnede. 10) geradt auff Die Ottersbecke gerichtet ; 

mitten in der Heyde ır) ſowohl als vor an der Ottersbeck 

iſt wieder ein Greintzſtein geleget. "Dan ferner vor den Zus 
fehtagen, fo Hanf Berner Drofte ausgewiefen, und Koachim 

Hinſche is in Gebrauche hatt, vnd forzur rechten Handt liegen 

hinan bis auff die Ecke, daſelbſt 12) auch ein fein abgeworffen 

"worden. Ob aud) woll' die Eimesbütteliche Ecker zur Linefen: 
handt e regione des Hohen Rades oder Hohenfeldes und Hinz 

ſchen Ackers ins Weſten gelegen in vnßer des Rahts Sen 
K2 nicht 
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nicht begriffen, Jedoch bleibet aller ſollicher außer der Greintz 
liegender Ecker eigenthumb, nutzung und grundthaure dem Clo⸗ 
ſter, die Hocheit aber und Jurisdiction vns Graff Ernſten zu 
Hollſtein Schaumburgk ꝛe. von dannen fehret man forth nach 
der Stellinger feld, und dafuͤr her zur lincken handt bey der 
Muͤtze, Immaßen Wir Burgermeiſter und Rath denſelben Ort 
dafuͤr halten vnd alſo nennen, Wir Graff Ernſt aber Ihnen 
nicht geſtendig geweſen; iſt 13) nochmahls ein Stein gelegt, 
daſelbeſten ferner durch die Heide fortgefabren, und iſt 14) dar⸗ 
wieder ein Stein abgeweltet, von dar ift man gezogen biß an 
der Eppendorper Ecker. welche der Köteners Kamp genaudt 
wirdt, vnd über dieſelben, biß da fich foldye Ecker, nach dem 
Pfahle, fo in der Heide in Unfer Graff Ernftes Hocheit ftebee 
und an dem eines Gerechtfertigten fchencfell gehangen, endigen, 
dan vor dem Pfahle'über, und alfofort nach der Eppendorpffer 
und Lochſtetter felde, Immaßen folches alles mit deuen daſeibſt 
gelegten Greintzſteinen iſt diſeriminiret, und ſeindt von dar ab 
weiter die rechte ſchnede und Greintze da ſich der Eppendorffer 
und Lockſtetter Ecker mit einander ſcheiden nach Anweiſung der 
ſteine ſo ebenmeßig daſelbſt hingelegt. Wann man nun daſelbſt 
alſo durch das ſadige Landt fortziehet biß nach der Awe iſt allda 
erſtlich bey der Ecker ende, und dan ferner bey der Eichenſtubbe 
niederwarts nach der Awe und an das Ufer der Awe ein ſtein 
gefeßet, vnd füllen nun ferner zu fchlieglicher dieſes Wercks Boln: 
ziehung von beiden theilen eßliche verordnet werden, welche vor⸗ 
bemelte Greingen und Schnede allermaßen zuvor Ipecifieirer, 
beziehen, abtheilen, und waß dann die Linien geben wirt, das 
felbft die fteine, wie in folchen fellen gebreuchlich, eins vor af 
les fegen follen, Worben es hinführo vnverruͤcket bleiben muß, 
zu welcher Bebueff wir Graf Ernft zu Hollftein Schaumburgkꝛc. 
Unfern Droften und Beambten onfers Gräfflichen Haufes Pin: 
nenbergb, Vollmacht aufgetragen, vorgemelte Greintze, ißo ver: 
abjcheiderermaßen zu erequiren und zu feßen. Wegen der Jagdt 
ift verabredet, das fich Derofelben jedes Theil wie es von Alters 
bergebracht, und noch geübet, gebrauchen fol, es: were dann, daß 

* * man 
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man ſieh eines andern vergleichen wuͤrde. Als auch wegen der 
Schafftrifft Irrung vnd Mißverſtandt vorgelauffen, vnd 
wir der Raht und Vorſtehere vns auf ein Privilegium und 
Beſitz beruffen, Wir Graff Ernſt aber berichtet. das die 
Schaͤfftrifft den Hamburgiſchen Vnderthanen in vnſer Bott 
meßigkeit nicht verſtattet, So iſt dieſer Punet dahin ausge⸗ 
ſetzet, das auff eine benante Zeit, vnſer Droſte vnd Beamb⸗ 
ten auch refpective vnſer Des Rahts Verordnete zuſammen 
kommen, und auff producirung beruͤrtes privilegii und bes 
weiſung angezogener poſſeſs dieſem ſtreit feine Nichtigkeit 
ſoll gegeben werden. Die Lockſteder aber mögen nach) al 
gen Herkommen der &ppendorffer Ecker mit Ihren Schaffen 
betreiben, Jedoch dann erftlic) wann dad Korn vom felde vnd 
fie mit Ihren Viehe ‚die Eder. behuͤetet haben, vnd ſtehet ein 
ſolches den Eppendorffern auch auff der Lockſtedder felde, doch 
anders nicht, wie jetzo gemeldet, auch bevor und frey, und ſoll 
nun auff obangedeuteten richtigk gemachten, vnd durch befche: 
hene Verſteinung diſterm nirten oder diferiminirten Oertern, 
gleich wie Unß Graff Ernſt ꝛc. alſo auch Uns Burgermeiſtern 
Naht und Vorſtehern des Cloſters St. Jehannis Jeden theile 


‚auf deme Ihme alſignirten Orte, vielberuͤrte Gerechtigkeit, Ju- 


risdiction und Hochheitt refpective bleiben und zuſtehen, und 
Feiner dem andern auff feinem Ihme jugkeignetem theile an der 
Hohen Obrigk⸗ oder Hocheit, Jurisdiction erlangen Rechten und 
Gerechtigkeit beeindrechtigen, hindern oder turbiren, auf was 
maße foldy)es aud) ohne oder unter dem fehein des Mechtens of 
fentlic) ‚oder heimblich, felbft oder durch ‚andere gefchehen oder 


werhenaber werben Fan oder magf, Waß die Irrungen an: und 


auff beiden teichen, zwifchen Althenae und Nobishaufe bilegen, 
betreffen thut, iſt vor guht angeſehen, das das Vfer nach Als 


tenahe, am teiche fo ins Norden gelegen, vnd nicht das vfer 
‚des umbflieffenden Baͤchleins, folgendts die zweene dafelbft ge: 


degte feine, vnd dann der Tham am andern teiche, fo nad) dem 
Süden gelegen, und der Bach fo aus dem Teiche in die Elbe 


ſtreichet / die rechte Greinge fein ſoll, Wann aber an den ob 
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gemeldten Vfern, Tammen und des Ortes liegenden Sielen, et⸗ 
mas nöhtiges, ift zu machen repariren.und zu beßern, das fol 
_ Uns Burgermeifter und Raht der Stadt Hamburgb onbenoms 
men fein, doch follen und wollen wir ‚damit Ih. ©, und deros 
felben vnderthanen feinen Abbruch Nachtheil oder ſchaden zufüs 
gen. Wormit alfo diefe vielgemelte ‚gebrechen genglid) verglei: 
chet umd vertragen, ohne Argelift und Gefehrde. Deßen zu 
Vrkundt fein diefer Recefle drey gleiche lautes auffgerichtet, von 
Ung Graf Ernft zu Hollftein Schaumburgb- ı« mit .eigenen 
Händen vnterſchrieben, und mit allor- theile anbangenden Yu: 
ſiegeln befeftiger, efcheben off Bufer Graff Ernſtes Boigtey 
zu Dttenfen, den andern.tagf Junii, Anno nach Ehrifti Gebuhrt 
Zaufend Sechshundert v. Sieben. Ä ie 
(Ex copia per Notarium vidimata 1649. in archivo.) 


R 11. Ä 


a) König Ehriftiani des Wiertten vñd Herzogs 
Johan Adolffen beider Negierenden Herkogen zu 
Holftein ic. Revers betreffend die Remiflion aller 
am Keyferlichen Cammergerichte zwiſchen Ihrer 
Mayt. vnnd F. G. alß Regierenden Hertzogen 
zu Holſtein 2. vnd der Stadt Hamburgh ſchwe⸗— 
enden Proceßenn, die Exemptionſache allein 
außgenonimen. | F su 
zii Chriſtian der: Viertte von Gottes. Gnaden zu Denne: 
marc Norwegen der Wenden vndt Gotten Koning auch 
von deſſelben Gnaden Johan Adolff Erbe zu Nerwegenn, Beide 
Hergoge zu Schleßwig Holftein Stormarn vnnd der Dithmar⸗ 
-fchenn Graffenn zu Oldenburg vnnd Delmenhorft Genettere fur 
ons Vuſere Erben, und nachfolgere, an der tandesfurftlichen 
Megierung des Herzogthumbs Holfteinn Thun kunde vnnd beken⸗ 
nen biemit, Alß Wir.vou den Erjamen Vnſern lieben getreuen 
Burgermeiſtern vnnd Rathmannen Vuſerer Stadt — 
- — Ri, = m 


“ — 


Bender Herzogen von Holſtein Revers ꝛc. 151 


WBVumb eiuſtellung vñd abſchaffung der, wieder ihre Vorfahrenn 
vnnd ſie am Kayſerlichenn Cammergericht von weylandt den 
Durchlaͤuchtigſteun vnnd Hochgebornen Furſten Herrn Friede— 
richen dem Andern zu Dennemarckenn Morwegenn der Wenden 
vnnd Gotten Koͤnige Herrn Jobanfenn, dem Eltern vnnd Herrn 
Adelffenn gebrudern Erben zu Noͤrwegen allen, Hertzogenn zu 
Sehleßwig, Holſteinn Vaſere guͤnſtige Herrn Vatern vnd Vet⸗ 
tern Chriſtnulder gedechnus eingefurten Bud durch Bus: bers 
nach biß auff gegenwertige Zeit erfolgeten Gerichtlichen proceſſen 
mehrmahln Vuderthenigſt vnnd vnderthenig, inſtendigen ende 
ſigen fleißes bitlich erſucht, Das, wir gegeun Wurckliche einandt⸗ 
woriung Ibis Reuers deſſenn Notull zur Nachrichtung Ihren 
Abgeſchickten zugeſtellet vad daxin angedeuteter Inſtrumenten 
vund Docnmenten glaubwurdigenn vnnd mit den originalibus 
colationitten Copeyenn und Tranſſumpten tradition gnedigſt 
vnd guedig ſolches eingewilliget. Einwilligenn ihnen auch, dems 
nach daßelbe remittireũ, abſtellenn, abichaffenn, vnd begeben 
Vns hiemit vnnd Krafft dieſes beſter Formb vnd maß ſolchs bes 
ſtendig vnnd feſtiglich geſchehen ſoll kan oder mag renunciantes 
totaliter litibus & caufis, (allein vnnd eintzig per expreflum 
außgezogenn vnnd ausbeſcheidenn, den Exemtion Proceß, wel— 
ehem ſein geſtracker lauff Bund Volntziehung ohn eintzigen ab⸗ 
bruch hinderung vnd prejudicio wie das Nahmen haben, oder 
Vnter was ſcheines erdacht, beygebracht vnd augetzogen werden 
wolte, koͤnte oder moͤchte, gentzlich zulaßenn) Aller andern Jetzt 
am Kayſerlicheun Cammergericht Rechthengigen ſachen vnd 
Proceſſen Nemblich intitulieret wie folget Erſtlichenn der ab: 
köjung des Hammerbruchs, zum Andern Zolleus in der Stadt 
Hamburgk ꝛc. zum Drittenn der Kornzinſe Sechſthalb Wifpell 
Roggen Rente, vnd zwei Wifpell Weitzenn oder Weitzenn Malges 
Jaͤhtlicher Rentein der Niedermuhlenn zu Hamburg zum Viert: 
ten des Billwerders, vnd dan zum Funfftenn, Vorenthaltung 
etzlicher Hoch: vnnd Gerechtigkeittenn daſelbſt in der Stadt Yan: 
burg Bud thun folche gengliche abflellung vnd remiflion aller 
Dinge ohne ienige reſexuation Vud vorbehalt erft Vorerzehlter 
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fachenn, "und Prodeffett freywillig aus keiner andern“ 

Vrſache Vnd nicinung / dan nur allein aus euere und 
lichenti beſondern Hader’ worinit wir · Ihnenn Burgermeiſtern 
vnd Rape, auch gemeiner Burgerſchafft wohlgewogenin, Zufas 
ger vnnd Vorſprechenn auch bienebenu ben Unſern Koͤniglich⸗ 
vnnd Fürſtliche; Wurden; vnd dem Wortt der Waht heit, 
Daß noch Wir noch vaßre Erben; vnd uachlommende Herr⸗ 
ſchafft, obgeregte Copehenir vnd Travfurapisa Wieder Burgen 
meiltern vnnd Raht noch gemeine Rgrifere Stadt Hamburg-zit 
keiner der obgeregten ndch audern ſachrun vnd Preceffen hinfurs 
gi ai — im Ewigkleit nicht bebelffen noch gebrauchen 

ondern fie Derwegen ohnqeſehret vnd vnbeſchweret 
—— "Alle Vnſere bey den gerichtlichen Aeten befindliche 
Originalia vnnd deren Copeyen, nicht weniger dan ihre origi⸗ 
nalia vnd vns gefolgere aufculrierte vitlimirte Eopeyen Auch dan 
auff ſich ziebende Ann vnd Zuſpruche Ewig Frafftioß ab vnnd 
Todt ſein Vnd bleibenn, Vnd zukunfftig nimmer wiederi 
aus vorigen Alteñ oder Neuenn Grunden, nicht erwecket noe 
geregt werden ſollen, Sowenig Durch Vus Vnſere Erben VBnð 
nachkommen ander Landesfurſtlichen Regierung,‘ Als durch 
Jemandt anders von Vnfernt- vnd Vuſerer mit beſchriebenen 
Wegenm. Deßenn zu mehrer Vrkundt Vndt feſter haltung ha⸗ 
ben Wir dieſenn Vnfern gegen Reuers mit eigenen Haͤnden Birk 
derzeichnet. Bnd dan Bnfere Konigliche Vnnd Furſtliche Se- 
ereten wißendtlich aufengen laſſen. Gegeben auff Vnſern Koͤ 
nings Ehriftian Schloſſe Schanderbürg,, denn Sechzehendenn 
Tag des Monats Decembris Im Jahr nach Chriſti-Vuſers 
Herrn vund Erldſers Geburt Ein hm Sechshundert vnd 
Achte x. J —* 
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nn. vnd ſandenen Vertrags. Dennemarck 


contra Hamburg 65T ane 1 
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gie Rudolf der Ander von: Gottes genaden Erwoͤlter Roͤ⸗ 
miſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in 
Germanien, zu Hungurn, Boͤhaim, Dalinatien, Croatien, vnd 
Selavonien ii Konig/Ertz⸗ ertzog zu Oflerreich, Hertzog zu 
Buͤrgundi, Steyheru/ Karndten, Ctain, und Wurtemberg rc. 
Grave zu Tyrol au Bekennen vnd thun kundt Menniglich mit 
dieſem Vnſerm offnen Kah: Brieff, Alß an Vnſern Kay Cam⸗ 
mergericht, Weylandt der Durchleuchtig Furſt, Herr Friederich 
der Wider Konig zu Deunemarken ond Norwegen rc, "auch 
HochgebohtneJohanwond Adolff gebruedere/ alle Herhogen zu 
Schleßwig Holſtein/ Stormatn vnd der Dithmarfchen, Graven 
zu Oldenburg vnd Delmenhorſt; So dann Graff Otto zu Schaum⸗ 
burg, und Ihr 8d. alß Intervenienten vnter datis den Dreitze⸗ 
henden Decembris Anno Sechszig den, ein, end, Dreißigſien 
Martij vnd fünf vnd zweiptzigſten Auguft) gefolgten Acht vnd 
Schhezigften:;. auch zwelten Auguftj des fünf vnd Siebentzige⸗ 
ſten Ibates etliche Vuſere Kay: Ladungen wieder die Erſame 
Vnſere und des Reichs liebe getrewen N. Burgermeiſter vnd 
Ritt der Stade Hamburg, die abloeſuug des Billewerders, 
Hammerbroichs, Zolls dafeldften, auch etlich Wifpel Rogken 
vnd Weißen, letzlich vorenthaltung etlicher gerechtigkeiten im 
gedachtem Hamburg, betreffendt, auß vnd wieder gerichtlidy eins 
bracht, Darauff ietzternendte Burgermeiſier vnd Rath/ wie 
Hecht erſchienen, uff eingelegte Clage, Ihre Verandtwortung 
defenfionaln vnd Schirms Articul furgeſchutzet, Auch dahero 
beederſeits Zubehauptunge Ihrer reſpectire angegebenen de: 


rechtſamen, mit allerhandt Beweißthumb, Zeuͤgen Verhoer, 


Tranſumpten vnd briefflichen Urkunden, viel Ihar hero, Theils 
biß zu endtlichem Rechtſatz verfahten, Daß ſolchem nach dem 


5 funfft⸗ 
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funfftzebenden, May negſtverſchienen dur) die, Eerſam gelernt 
deſſelben Vnſers Kayſ. Cammergerichts, auch Furſtliche Hol⸗ 
ſteiniſche vnd refpelfive Hamburgiſche jur Sachen * 
tigte Advocaten vnd Procuratorn, Johann Goͤdelmann, vnd 
Johann Yarob Cremern beede der Rechten Doctorn gerichtliche 
Anzaig, ond refpeltive bejahung vnd Verwilligung befcheben, 
obangezogene fünf Sachen, vermoeg deßwegen an: Sie außgan⸗ 
genen Sthreibeng ‚: zwiſchen beeden ſtreitenden Theilen in-der 
guͤte verglichen und hingelegt, alfo ferner procetirens ohnnoe⸗ 
gig ſeie Vnd deßen Befunde Beelagten Burgermeiſtern vnd 
Rath der. Stadt Hamburg, vff vorgehendt gebuerlich erſuchen, 
vnder Vnſerm Kay: zuruck uffgetruckten Secret Inſiegel an heut 
dato ertheilt vnd gefolgt worden, So geben; ift in vnſer und 
des heiligen Reichs Stadt Speyer, am Sechs vnd wenzigſten 
tag Monats Februarij, Nach Chriſtj vnſers lieben Herrn Ge⸗ 
burth Im Sechszehenhundert vnd Zehenden, Vnſerer Reiche 
des Roemiſchen vnd Boheimbſchen im fuͤuff vnd Dreißigſten 
Des Hungariſchen aber im Acht vnd Dreipigfien Ibaren. Di 
"Ad mandatum Dnj Ele&i Ä ei 2 er 
„ Imperatoris pfoprium. SH 


Chyp. Domelius Siapen *. 
Verwalter ſub mpp.. 


— | Francifeus Henrieus Fauſt, 
— En ne Camerz Protonotarius — 


11.— | 
Ernacte aus den Stadt Erbe⸗ Buchemn 


a) Extra&tus Libri Refignationis de Ao. 1266. 
Fyprinn Comes Gerhardus dedit heredirario jure Domine 
IF Gerberto pomerium ſitum juxta Ecclefiam St. Jacobi, im 
‚nova civitate, cum omni jure proprietatis, SICUT SUUM 
FUERAT, & hoc fecit coram Confulibus. EL EN 

ur | b) Lit- 


-— Rn „om BE m WE Co. gp. 
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b) Litteræ Comitum+Joannis & ‚Gerhardi ſuper | 
parte pomerii religiofis Beoginis ceſſi. 
OHANNES & GHERARDUS Dei gracha Holtzacie Stor- 
warie & de Schowenborg Comites, Omnibus hanc pa- 
ginam infpe&uris in Domino Salutem. ' Noörum feri cupi- 
mus tam prefentibus quata füturis, quod Nos dilecti Paris 
noftri, Fratris ADOLFTI, precibus inclinati, de pomeriö no- 
ftro in Hammenborg contra Ecclefiam Sand Jacobi fito, 
quod Magifter Orfridus a Patre noflto & a Nobis in feodb 
tenuit, Religiofis Dominabus Beoginis tantam partem con- 
— & contulimus perpetuo poſſidendam, quanta ad 
edificia ſua & alia ipfis neceffaria, eisdem fuerit oportuna, 


ira tamen, quod de prefati Magiffri Otfridi, quocungue 
modo poflint, obtineant voluntate. In cujus rei evidenriam 


prefentem paginam fi gillorum noftrorum appenfione: düxi- 
mus roborandam. Teftes etiam funt Bertöldus Decänus & 


KCanonicus. Georgius. ‘Hinricus de Hamme, Milites, Ber- 


nardus de Buxtehude, Bertramus. Leo, Confules Hammen- 


burgenſes & alii quam plures. Datum Lubeke Anno. gracie 


millefimo CC. & quinquagelimo — ſexto idus u 


0) Extractus ex libro hereditamım St. Jacobi ;. gi 


‚ Incipit ab Anno 1274. 


A de Wedele nec non Marquardus & Thidericus Ali 
ſui per turorem ‚refignarunt predicto Johanni Longo 
hortum fuum ut fitus eft inter hereditatem prefatam , quam 


- emit à Ludovieo de Wigherfen & inter curiam Comitis. 


Bertram Perleberch fidejuffi it. er. — 
Ao. 1413. Heino van Leze seh ignavit "Alberto Lunigern | 
bodam ſuam prout fita eft in platea inferiori ex oppofito Vu- 


‚lentwieten inter heredirates Bartholdi Stenworten & Johan- 
- nis Brunswichs Daus Tidericus, van dem Hagene fide juſſit. 


Actum Prifce Virginis, prefente Dno Marquardo Woldeners. 
Ao, 


[27 


155 72 Bandes Verfaſſungen 1:7 


Ao. 1419. "Johantes‘ Steifibecke doleator reſignavit Jo- 
hanni Didersbosch hæneditatem ſuam, firam in inferiori platea 
in chono Vulentwieten, inter hæreditatem Johannis van Win- 
fen ‚. Elerug Sullenveld.Ade juſſit. ARE Sabbatho Cantate, 
2 fente Dno Vicone de Hoyen.: 


‚ko, 1419. Johannes de Sörle: Feind Brick 
macker ‚& 'Copid. de Hollandia pröfecuti funt juris ordine 
‚mediante bodam Becken. Brunstorps fitam in fordido Vico, 
inter Bodas Älberti Bötckers,& Heinonis Grownings, modö 
‚Johannes de Sotle & Nicolaus Lange plenipotens factus co. 
ram, Dno Gerhardo Hals, Advocato per dictum Copid. re- 
Signavit quiliber ſuam partem dictæ bode predicto Johanni 
Brunswick, & tota boda ſpectat ad Johannem predittum 
Beckermacker. Judicium facit Warandiam. Actum Sabba- 
tho Cantate, præſente Dno Gerliardo Quickborne. | 


Ao. 1419. Hans Brunswich eh ignavit Alberto Molleh 
— ſuam ſitam in ſotdida platea five Twita inter bodam 
Neineke Gronäsks &hæreditatem dicti Alberti. Gerd van 
der Hude, ide juit. Actum feria III. poft Gereonis, præ- 
ſente Das Vicone de Hoven. 


.. 


| *8 1420- Hernahlnus Asveld ven ignavit betro Witten- 
horeh dodam fuam, fitam in munda'Twita inter bodas Jo- 
"hannis Jordens & Fleimanni Sovenmarck Senioris. Cöp 
Mätthies fide juffit. Actum Sabbacho poft Afe. Domini es 
Tente Dno’ Hentieo Papendorp. 


2 Extra&tus ex Libro hereditatum Sand obi 


I 3 A 
‚Seendun quod Da: — Groue bonæ memoriæ obli- 
I avit Friederico Mund pro 100 W$.- Curiam Dn. Johan- 
"nis Comitis Holtzatie cum domo & 3 bodis fitis in platea la- 
"pidea, ex oppofito Cimiterii Eceleliæ St; Jacobi, inter donnem 
a & 
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S Cuniam bhacginarum twitam, ſecundum omnem modum, 


ſecundum quem eadem Curia, domus & bodæ, eidem Duo 
Reynero ſunt obligatæ, curia — — in longi 
tudine a Demo & hodis predictis usque ad Curigs hæredita- 
tum quæ protenduntur-usque ad inferiorem plateam, &rc- 
tro domum & curiam dictarum bagginarum, protenditur in 
latitudine, de curiis hæreditatum, que protenduntur usque 
ad: curias hereditarım & bodarum usque.ad Kartrepel; a twita 
predicta dimidietas dittarum 100 m pertinet.Johanni fılio, 
dicti’Frederici Mund & alia dimidietas pertinet Johanni de 
OygemActum Lamberti: Dn. Bernhardus lepern is 
—— 


‚..A0. 1383. Modo dictas so Maris fpeftantes ad — 
nem. de Oygen idem Johannes Mund perfolvit ipſius Johan- 
nis de Oygen hæredibus & fic pertinent modo ipfi Johanni 
de Munde predicto otaliter ifte, 160 IM prænotate. Adtum 
in craftino Johannis ante — latinam, præſente Dno 
—— Krukowe. -- 


— 


Graͤnz— Vergleich wegen der Bärne, 1750. 

u wiſſen ſey hiemit: Nachdem zwiſchen den Großfuͤrſtl. 
Schleswig⸗Holſteiniſchen, zum Amte Trittau gehörigen 
—— Meyendorp, Dldenfeide, Bramfelde und Saffel, 
‚und der jo genannten Stadt Hamburgifchen Bärne, feit vieien 
Jahren, infenderheit: wegen des. hinc inde. zwifchen den Unter: 
shanen beyder Theile ‚eingeriffenen Juris compafcui, allerhand 
Irrungen vorgemwaltet, - dieferhalb. auch verſchiedene Gränzs 
Commiſſiones, und zwar noch zuletzt im Jahr 1741, angeſchzt, 


gleichwol aber bey ſolchen, vorbeſagte Itrungen und die von 


Zeit zu Zeit der Graͤnze halber daher mit entſtandene Streitig—⸗ 
keiten, annoch nicht gehoben worden; daß in Betracht deſſen 


1749ſten 


J 


al nur ſothanes Commißions⸗Geſchaͤffte i im —— 


„eek 
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Aoſten Jahre hinwieder zur Hand genommen, ſondern au 

zwiſchen den abſeiten St. Kaiſerl. Hoheit des Durchlauchtigſten 
Fuͤrſtens und Herrn, Herrn Peter, Großfuͤrſtens aller Reuſſen, 
Erben zu Rorwegen, Hertzog zu Schleswig, Hollſtein, Stor: 
marn und der Dithmarſchen, Grafens zu Oldenburg und Del: 
menhorſt 2c.2c. biezu gevollmächtigten Commiffariis, St. Excell. 
Seren Peter von Btedal, Dero Ober: Fägermeifter und Amt: 
mann zu Trittau, auch des St. Annen⸗Ordens Nittern , im— 
gleichen den Hochwolgebohrnen Herrn, Herrn Johann Ludewig 
Mulins, Eonferenz Rath und Amtmann zu Tremsbüttel, Herrn 
Gottfried Hinrich von Ellendsheim, «Geheimen Legations: Math 
und DOber:Procureur, und Herrn Gottlieb Georg Hinrich, Bar 
ron von, Stambfe, Sammer: unfer und Reſident im Nieder: 
fächfifchen Eraife, eines, und den gleichergeftaften von der Stadt 
Hamburg wegen hiezu Bevollmächtigten Commilfariis, ‘deren 
Hochedelgebohrnen Herren, Herrn Johann Klefefer, Syndico, 
Herrn Lucas von Spreckelſen, Herrn Jorge Jencquel, und 
Heren Hieronymus Heinrich Keugler, Senatoribus, auch Herrn 
Frans von Som, Archivario beſagter Stadt, andern Theils, 
nach zuvorderſt am 11 Sept. d. a. an noͤthigen Orten und Stel: 
len vorgenommenem forgfältigen Augenfchein, und hiernaͤchſt 
darüber gehaltenen Eonferenzen, auch diefen und den vorhin 
vorhandenen Actis gemäß, gemeihfchaftlic) verabredten, und 
am ısten befagten Monats unterfchriebenen Protocoll, ver⸗ 
möge der gegen einander ausgewechfelten Vollmachten, vorbe: 
fagte Irrungen unter reſpective allergnädigften Ratificarion 
hoͤchſtgedachter St. Kaiferl. Hoheit, oder Ihro des Herth 
Statthalters Hochfürftl. Durchl. und der zu Treffung eines 
Geld-Negorii mit der Stade Hamburg, und-Regulirung deffen, 


was daben vorkommen mögte, indbefondere der etwanigen, zwi: 
ſchen einigen Großfürftlichen Dorffſchafften, und daran ftoffen: 


den Stadt⸗Hamburgiſchen Vormerken oder $änderenen, obſchwe⸗ 
benden vorläufig: zu determinirenden Graͤnz⸗Streitigkeiten, "von 
Ihro Kaiferl. Hoheit immediate per Referiprtum d. d Moskwa 


den IE 7749 allerböchftveroröneren "Commiflion ,"und'E, 


1 Nov. 
Hochedl. 
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Hochedl Raths der Städt Hamburg, nachfoigendergeſtalt find 
gehoben, verglichen, und —— die rängen determinivet 
worden: 
4. Soll die Graͤnze, wie die von den refp: Großfürfil, und 
Stadt Hamburgifchen Artillerie : Sieutenams, Dreucan und 
Haienbanck, neu verfertigte ,: biernaͤchſt sin‘ mehrerm zu erweh⸗ 
Heide)’ Charte deutlich und accurat vorſtellet, zwiſchen der 
Meyendoͤrffern und der Baͤrne, von dem erſten daſelbſt ange 
inerften Graͤnz⸗ Pfahl No. ı. in gerader, hin und wieder Uber 
ben ſo genannten Baͤrner Beck gehenden linie, bis an den 
angedeuteten Graͤnz⸗ Pfahl No. II., ſodann in der Quere uͤber 
die annoch vorhandene und daſelbſt zu laſſende Graͤnz⸗ Steine 
No. IH. &IV. in gerader Linie bis zu den Graͤnz Pfahl No. Vi 
schen: Da indeſſen das bisherige erercirte Recht der Mi 
wende, und den Buſch zu bauen, von beyden Seiten aufgehoben 
Yondi' Ferner 
2. Soll die Graͤnz⸗Linie wiſchen der Baͤrne und den Olden⸗ 
feldern von ietzterwehnten No V:, als der fo genannten Weſter⸗ 
vade, in gerader Linie über den Kriegkamp bis zu der fo genann 
ten Platenforde und dem daſelbſt zu feßenden Gränz: Pfahl 
. No. VI. gehen; und tie hiedurch den Didenfeldern von dem 
Kriegkamp ein Stuͤck fand von ohngefehr vier Himpten Einfall, 
ohne weitere Vergütung zufälle, fo wird auch hieſelbſt das hine 
inde bisher eyercirte Recht der Mitweyde, und Buſch zu balch, 
völlig aufgehoben. 

3. Beil von dem Pfatenforde No. VI. bis‘ zum Finfenforde 
nicht ſowohl die Territorial: Gränzen- ftreitig geweſen, als viel⸗ 
mehr das uͤber dieſe Graͤnzen hine inde exercirte Recht der Mit⸗ 
weyde · und des Buſchhauens, insbeſondere auch der fo genannten 
Hinſchenhoͤrn, zu allerhand Irrungen Gelegenheit gegeben; und 
dann / beliebet worden, dag uͤberhaupt der hine inde in Streit 
— Sirich vom Platenforde bis Finkenforde reſpeckiye des 

ener- Bufches von der Territorial:Gränze bis an die Baͤrner 
Befriedigung, und der Heyde bis an der Didenfelder ſaatigge 
Gelder aufgemeſſen und der Baͤrne in Betracht defien‘, = 

“ dajel 


® 
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daſelbſt weniger Vieh, als zu Oldenfelde, gehalten wuͤrde, zwey 
fuͤnftel Theile von der Heyde, und zwen fünftel Theile von dem 
Buſch, oben nach Platenforde zu, welche der Baͤrne am naͤch⸗ 
ſten liegen, hingegen den Oldenfeldern die drey fuͤnftel Theile 
von der Heyde, und die drey fünftel Theile, von dem Buſch un⸗ 
ten, ‚weldye relpeätivaunac) der Finfenforde zu, und längjk den 
fireitigen, Feldern der Dorfſchaft Oldenfelde liegen, (weni zus 
gleich die bonirer relpective..der Heyde und des Buſches eines 
jeden beſondern Antheils in Gonfideration gezogen, und darnach 


PREN; 


eine Vergütung, init proportionirlicher Ruthen Auzahl geſchehen) 
eigenihümtich und mit ganzlicher Aufhebung alles bisher exer⸗ 
cirten Rechts der Mitweyde und, des Buſchhauens, zugefchlagen 
und angewiefen, auch nach foldyer die neuern Territorial⸗Graͤu⸗t 
zen, mit Aufhebung der Altern, determiniret werden moͤgten: 
fo iſt nach. folcher, von deu zu Anfangs: gedachten Artillerie:tieus 
tenants dieferhalb vornehmlich gefchehenen forgfäktigften und ges 
naueſten Aufmeſſung, und darauf, zufolge. vorbaregter Propors 
tion zwiſchen Ftel und Ztel,, auch dabey mit erwogenen uutere 
ſchiedlichen Güte und Eigenfchaft des Bodens, mit Commiſſari⸗ 
ſcher Genehmigung ‚bemwerfitelligten, uud auf die Charte getra⸗ 
genen. Abtheilung, die Gränz: Linie von No. VI. bis zu dem i 
der Eharte angemerften Graͤnz⸗ Pfabl No. VII., von No. V 
weiter in gerader, Linie bis zu dem. Granz: Pfahl ‚No. Dh 
von No. VII. aber längjt den Buſch bis an den Graͤnz⸗Pfahl 
No.IX., hiernächft queer den Bufch bis an DEE NER 
friedigung und den dafelbft angedenteten Graͤnz⸗ Pfahl No, X, 
zu bejtimmen, und endlich zwifchen den angränzenden, Ha 
giſchen Farınfer Wifchen und der Baͤrne, wie felbige der 2 
ner Bad) ‚fcheidet, den. Pfahl No. XI. zu feßen, beliebet wor⸗ 
den; welcdyemnach denn alles, zwifchen No. VI..VIL VOL IX. 
& X. nad) der Bärne zu liegender Bufch, und Heyde, ihr, der 
Baͤrne, und was hingegen laͤngſt der Bärner Befriedigung 
von No.X., auch laͤngſt dem Baͤrner Bach bis No. XL, uud 
‚weiter hinunter. bis an den Finkenfort an Buſch lieget, mit der , 
übrigen Heyde dieſer Gegend, den. Dldenfeldgen hine inde, pri» 


vatıve 
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verbleibet, und obbemeldte Schride als. eine Territoriak 
je. zwiſchen dem Amte Trittau und „der Hambuegiſchen 
Bin feftjuiegen ſey. Und wie dergeftalt: - 

4... Der Streit wegen Hinfchenhörn von ſelbſt cefiret, wenig 
ftens dem Amte Trittau es billig auszumachen bleibet, wie die 
auch hierüber. zwifchen den Didenfeldern felbft und dem dafigen 
Bauer: VBogte obwaltende Streitigfeit zu entſcheiden, auch 
Hans Tege, wegen feines gehabten Pleinen privativen Stuͤck 
Bufches,'.fo nad) obiger, Eincheilung ‚der Baͤrne privarive. vers 
bleibet, aus dem den DOldenfeldern zugefchlagenen Antheil.befries 
Diget werden möge; fo iſt auch der Weg von Finkenfort nach 
der Birne und Volckſtorp dergeftalt zu verlegen, daß ſelbiger 
Längft den neuen Gränzen gemacht werde, damit die Dldenfelder 
ihren Antbeil defto beſſer befriedigen koͤnnen; das Holz aber, 
welches dicker als ein Leiter⸗ Baum iſt, verbleibet der Baͤrne 
auch auf dem den Oldenfeldern vorietzo zugefallenen Antheil, der⸗ 
geſtalt eigenthuͤmlich, daß ſolches baldmoglichſt gefaͤllet und 
weggefahren werden muͤſſe. Hiernaͤchſt iſt 

5.. Die Graͤnze mit den Bramfeldern dergeſtalt reguliret, 
daß, nachdem man den -ftreitigen Dre zwiſchen Afperortb, Schlar 
gesmohr, Blockshoͤrn und laͤngſt der Bärner Befriedigung, 
von ſelbiger laͤngſt der Rye wieder nach Aſperorth, ebenfalls 
aufmeſſen, und darauf, mit Commiſſariſcher Bewilligung, nach 
der. obigen Proportion zu zwey Fünftel für die Baͤrne, und drep 
Fünftel für die Bramfelder, in der Breite durch bis an die Bes 
friedigung theilen, und auf die Charte tragen laſſen, nunmehro 
dasjenige, was zwifchen den. darauf bemerften Gränz : Pfählen 
No. XII. und XIII., (als bis dahin, von Finfenforde zu rech⸗ 
nen, die Bärner Befriedigung die Graͤnzen determiniret) nach 
den Faͤrmſer und Bramfelder Feldern. hinlieget, den Bramfels 
dern, was aber hingegen von dem Pfahl No. XII an, bis 
nach dem bey Schlagesmoßr angedeuteten Sränz Pfahl No. XIV, 
und. von. dort nach Blockshoͤrn, und dem dafelbft bemerften 
Gtaͤm⸗Pfahl No:.XV. binlieget, der Bärne, mit ebenmäßiger - 
gäuzlicher Aufhebung des Rechts der Mitweyde und des Buſch⸗ 

Zehnter Theil. $ bauens, 
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hauens, verbleibet, auch diefe Graͤnzen die Territorial⸗Gramzen 
ausmachen und determiniren, ie doch, daß den Bramfeldern die 
freye Trifft nad) dem fo genannten Schafsfpecfel, (wiewohl nur 
zur Vieh. Tränfe, niir'nichten aber zu der Freyheit, auf dem der 
Baͤrne vorietzo anzuweiſenden und in ihre: neue Befriedigung 
als welche zu machen ihr frey und unbenommien bleibet, mit 
einwziehenden Stuͤcke zu huͤten) vorbehalten bleibe. Was 
endli 2 He fie 1 ae 
| — Graͤnzge zwiſchen den Saſſeletn und der Baͤrne/ gegen 
dem auf dem Rockesberge befindlichen Graͤmz⸗Steine zu, ande: 
langet, ſo hat man, weil diesfalls kein Streit vorhanden, und 
beyde Theile. were des Juris: compafeui und des Buſchhauens 
fich friedlich bezeigen, hierinn eine Aenderung vorzunehmen für 
unnoͤthig gefunden, mithin-es auch" ben der von beyden Seiten 
anerkannten und in der Charte aeeurat bemerkten Territorial⸗ 
Skhyeide bewenden laſſen. Damit Aber zugleidy der wegen des 
weiter hinauf nach den Mockesberge liegenden Steines, und 
wegen der in diefem Zwiſchen⸗ Platze vorhin angelegt geweſenen 
Gckerkoppel, auch des fo genannten Stupmers-Kamps, bisher 
in fufpenfo gebliebene Graͤuz⸗Diſput der Billigfeit nad) regili⸗ 
get: werden moͤgte⸗ ſo iſt, den an erwehntem Rockesberge bei 
findlichen Graͤnze Stein weiter / hinunter indie Hoͤlzung zu legen, 
und: daben den Graͤnz Pſahl No. XVI, ſodann in gerader Linie 
von dieſenn Grin Pfahl bis an die alldafige Meyenderper Graͤuze, 
wie felbige durch deren und der Bärner Felder genugfam ange: 
deutet wird, die Graͤnz Pfaͤhle No. XVII. und XVIIE zu feßen 
beliebet, und dadurch die Territoriab Orange im Zukunft eben⸗ 
fülls mit determiniret worden. —27. 
Wie nun ſolchergeſtalt die bisherigen ſtreitigen Graͤnzen voͤlligſt 
verglichen find ;’ fo ſollen die Graͤuz⸗Pfaͤhle darnach in der Her: 
ten Commiffariorum Gegenwart‘ nächftens gefeger werden, 
und felbige, fo wie fie von dem Vorwerke Bärne unentgeldlich 
vorietzo angeſchafft, alfo auch ferner von demfelben unterhalten 
werden, Und ſoll hiernaͤchſt vorbemeldete Charte in duplo aus 
gefertiget, und von beyderſeits Herren Commiffariis mit Dero 
— Namens 
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Dramens Unterſchriſt unterzeichnet werden; wohingegen alle 
übrige etwanige Steine, welche bishero in den älteren und neues 
ven Graͤnz⸗ Beziehungen als Graͤnz⸗Steine angeneben, iu for 
ferne felbige nicht in diefem Graͤnz⸗ Receß als Gränz Stein an⸗ 
geführer und bezeichner worden, mweggeräumer und für unguͤltig 
erklaͤret werden ſollen. 

Urkundlich obigen allen ſind von dieſem Receſſe zwey gleich⸗ 
lautende Exemplarien ausgefertiget, und, nach aeichehener Ra; 
mens Unterzeichnung, auch beygedruckten Pettſchaften, gegen 
einander ausgewechſelt. Geſchehen Kiel den ı May und Ham⸗ 
burg den 2 May des Eintaufend Sieben Hundert und Funſzig⸗ 
ſten Jahres. 

P.v. Bredal. J. Mulius. G. H.v. Ellendsheim. B.v. Stambke. 
(L,S 


(L. S.) (L.S.) ) (L.S.) 
So. Klefeker. & v. Sprecelfen. J. Jencquel. 
(L. $.) (L. S.) (LS 
H. H. Kentzlee. F. von Som. 
{L!$.y u (L. S.) a 


— 8 i 
Ob ſtehender Graͤnz⸗Receß wird hiedurch von der in prooemio 
gedachten Commißion in allen Punkten und Clauſuln confiemts 
zer, und find: die Graͤnz⸗Pfaͤhle nach Inhalt deffen, und. der 
a Camera’ desfalls zu machenden Veranſtaltung, obnverzügtich 
zu fegen. Kiel, den’ 4 May 1750, u x 
(L.S.) 3. Augufl a 
J. B. Buchwald. J. J. Che D. Ph. Frh. von Pechlin. 
J 7% EEE 2% Ban 
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Graͤnʒ⸗ Vergleich wegen Wohltorp, 1750. 
Quu wiſſen ſey hiemit, nachdem zwifchen den Großfuͤrſtl. Schles⸗ 
I ig: Holfteinifchen, zum - Tremsbuͤttel gehörigen, m 
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ießo dem Guthe Tangſtedt bengegebenen: Dorffchaften, und dem 
damit benachbarten Stadt :Hamburgifchen Vorwerke zu. Wohl 
torp, allerhand Irrungen, fonderlich ratione: der Territorials 
Gränzen, ficy erhoben, dieferhalden auch in den Jahren 1734 
und 1740 zwo gemeinfchaftliche Gräng:Commifliones nady eins 
ander gehalten, ‘gleichwohl aber foldye Mishelligkeiten bis dahin 
nice abgeftellet, folhemnach denn im gegenwärtigen Jahre fos 
thanes Commißiong : Öefchäffte zu reaſſumiren für gut erachtet 
worden; daß darauf zwifchen den abfeiten Sr. Kaiferl; Hoheit 
des Durchlauchtigften Fürftens und Herrn, Heren Peter, Großs 
fürftens aller Reuffen, Erbens zu Norwegen, Herzogen: zu 
Schleswig: Holftein, Stormarn und der Ditbmarfchen ,. Gras 
fen zu Oldenburg und Delmenborft zc. ꝛc. hiezu gevollmächtigten 
Commiflariis, Sr. Ercellenz, Heren Peter von Bredal, Dero 
ber : Yägermeifter und Amtmann zu Trittau, auch des St. 
Annen:Ordens Ritter, imgfeichen den Hochwohlgebohrnen 
Herren, Heren Johann Ludewig Muhlius, EConferenz Rath und 
Amtmann zu Tremsbüttel, Herrn Gottfried Hinticy von Els 
Iendsheim, Geheimen gegations: Rath und DOber-Procureur, und 
Herrn Gottlieb Georg Hinrich, Baron von Stamfe, Cammer⸗ 
Junker und Refidenten im Miederfächfifchen Ereyfe, eines, und 
den. gleichergefialten von der Stadt Hamburg: wegen hiezu be⸗ 
vollmächtigten Commiflariis, denen Hochedelgebohrnen Herren, 
Heren Johann Klejefer, Syndico, Herrn Lucas von: Spreckel⸗ 
fen, Heren Jorge Jencquel und Herrn Hieronymus Heinrich 
Kengler, Senatoribus, and) Heren Franz vor Som, Archiva- 
rio befagter Stadt, andern Theils, nad) forgfältiger Erwegung 
der vorigen Altorum, und banptfächlich-des biebey zum Grund 
gelegten, über die am 21 October 1740 gehaltene Beſichtiqu 
verfaßten, und am 15 Nov. gemeinfchaftlich . unterzeichnetern 
Proröcolli, auch, zufolge einer ab Hamburgenfibus producirten 
Eharte,. am 12ten des Monats Septembers des Jahres 1749 
aufs neue angeftellten Ocular⸗Inſpection, und des darauf verabs 
vedeten, auch am ıSten defielben Monats ejusdem anni unter⸗ 
fehriebenen Protocolli big ju reſpective allergnaͤdigſter Rarifion- 
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ion höchftgedachter Sr. Kaiferl, Hoheit, oder Ihro des Heren 
GStattbalters Hochfürftl. Durchlaucht, und der zu Treffung ei: 
nes Geld: Megotii mit der Stadt Hamburg, und Regulirung 
defien, was dabey vorfommen mögte, insbefondere der etwani: 
gen, zwiichen einigen Großfürftl, Dorfichaften und daran ftof 
fenden Stadt Hamburgifchen Vorwerken oder Ländereyen, obs 
fehwebenden, vorläufig zu determinirenden Graͤnz⸗Streitigkeiten, 
von Ihro Kaiſerl. Hoheit immediate per Referiprum d. d. 
Moskwa den *'D° 1749 allerhöchft verordneren Commißion 


und eines Hochedlen Raths der Stadt Hamburg, vermöge der ger 


gen einander ausgewechfelten Bollmachten, foldyer Irrungen hal: 


ber nachfolgender Vergleich wohlbedächtlich iſt getroffen worden. 
Gleichwie nemlich zuförderft und 


I. Die bey iedesmaligem genommenen Augenfchein mit ges 
genwärtig geweſene Duvenftedter felbften nicht aberfennen moͤ⸗ 
gen, daß die Territorial: Gränze zwifchen dem Gute Tangftedt 
und den Vorwerke zu Wohltorp, fo wie fie in den Hamburgi⸗ 
fehen Eharten immerfort bemerfer, und von der Stadt aus al: 
ten Gränz: Beziehungen und aufgenommenen Zeugniffen ange: 
geben worden, von dem bey dem Graswege an der Wulksfel—⸗ 
der Scheide, Filzhoͤfen genannt, liegenden Stein No. I. ihren 
Anfang nehme, und von dort über den Voßberg auf der Charte 


. No. II. längft No. III nad) dem Hupperts-Wege No. IV. in 


gerader Linie gebe, fie, die Tangftedefchen Untertbanen, auch 
nebft dem zugeftanden, daß in dem Diftriet von gedachtem Stein 
No. I. in gerader Linie über den Rodieck bis No. VL. fie an das: 


jenige Stück Landes, was auf der Wohltorper Seite und nad) 


deffen cultivirten Ländereyen binbelegen, nicht die geringfte Ans 
fprache, weder in Anſehung der Weide, noch des Plaggenhaus 
ens oder fonften, machten, vielmehr diefes Stück Landes zu 
dem Wohltorpiſchen Vorwerke privarive gehöre: als wird nun: 
mehro ſowohl die eigentliche alte Territorial:Gränze angezeigter: 
maaffen von No. I. in gerader Linie bis über den Voßberg, und 


von dort an den Hupperts⸗Weg, in fo weit für unſtreitig aner⸗ 
Ä : 
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kannt, als auch zugleich in Anſehung desuangegeigten nach Wohl⸗ 
torp zur liegenden Diftricts von No. I. bis an den Roͤdieck vefts 
gefeßet, daß die Tangftedrfchen Unterrhanen deffelben, mit Vor⸗ 
behalt der:dadurc) gehenden Biehs Trifft, auch in Zufunft fo 
wenig ſich amzumaaſſen, oder, wie zuweilen gefchehen, an deſſen 


B yrabe und Befriedigung zu . haben, als vielmehr wis 


drigenfalls der Stadt Hamburg, ber ſolchen Vorfaͤllen nach 
Maafgebung der Rechte zu verſahren, nad) wie vor unders 
wehret bleibet. 
2. Als aber hiernaͤchſt die beregte Duvenſtedter zu — 
geſucht, daß alles, was auf der andern Seite der geraden Linie 
von No. 1. bis den Rodieck bin nach dem Huͤpperts-Wege liege, 
mit Einſchlieſſung der ſogenannten Dovenau, folchergeftalten 
zue gemeinfchaftlichen Weide gehöre, und beftändig ſey gebraus 
het worden, daß fie, die Duvenftedeer, mit den Wohltorpern 
Horn un Horn gehüter, und daß mithin ſolches jus compafcui 
vom Hripperis s Wege: nad) den Boßberge, und von dort nach 
dem’ Fitghäven bey No. J., von No. 1. bis den Rodieck, ſodann 
fängft dent Landwege bis No. V., von No. V. längft der Rye 
bis an. den Hupperts: Weg No. iv. fidy erſtrecke, hinter dem 
Voßberge aber: ihre privative Heyde den Anfang allererft nehme; 
Bahingegen diefem prätendirten Mitweyde⸗Recht abfeiten des 
Vorwerks Wohltorff widerfprochen, und denen Duvenftedtern 
durch und an das Wohltorfiſche fand queftionis ein mehrers 
nicht, als. die Viche: Trifft, und die Träne bey dem Rodieck, 
zug handen. werden wollen, diefes alles aber zu allerhand Ir⸗ 
rungen und Streitigkeiten Gelegenhei gegeben: fo iſt, zu gaͤnz⸗ 
Hicher Wegräumung dergleichen Streitigkeiten, von Großfuͤrſti. 
and Hamburgiſcher Seiten beliebet und fefigefeßet worden: daß - 


das jus-compafeui und alle etwanige Gemeinfchaft in diefen 


Gegenden gänzlich aufgehoben, und zu dem Ende eine nene 
Territorial⸗ Graͤnz⸗Linie von dem zwijchen dem Voßberge und 


Huͤppers⸗Wege befindlichen alten Graben No. TU. in gerader 


Linie herunter nach dem Modiecf No. VII. gezogen werden, der 


EUREN: ſelbſt aber. gerneinfegaftlich refpettive zur Traͤnke = 
17 
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ben, und alſo die weitere Graͤnz⸗Linie mitten durch den Teich bis, 


t 
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qu der Hamburger Befriedigung bey No. VI. gehen folle, der: 
geftalt: daß alles, was binnen der Linie von No. I. über den 
Voßberg bey No. U., von da weiter bis No. III., forann big 
an.den Rodieck No. VII und No. VI. nad) Wohlrorp zu lie⸗ 
get, privarive.dem Vorwerk Wobltorff verbleibe, und die Stadt 
Hamburg foldes nady eigenem Belieben und. Gefallen nußen, 
gebrauchen, bejtiedigen, begraben, und überbaupt damit, wie mit 
ihren übrigen $änderenen, verfabren fünne, ohne daß reſpective 
das Amt Tremsbuͤttel, noch der Hof Tangftedt, ſich einiges 
Mitweyde Recht, Jurisdiction, Jagd u. d. gl. darauf aumaaſ— 
fen; dahingegen alles uͤbrige, was binnen der neuen Graͤnz-⸗Linie 
No. III. VII. VL, fodaun längft der Befriedigung der Wohl⸗ 
torpijchen Koppel bis No. V., und von da wieder nach No. ILL 
lieget, die Doven⸗Au mit eingefchloffen, refpettive dem Guthe 
Zangftedt und dahin gehörigen Duvenftädtfchen Unterthanen 
ebenfalls und auf gleichen Zuß dergeftalt privarive beygeleget 
wird, daß ſie ſolches beftmöglichft nußen, gebrauchen und. ber 
friedigen; das Vorwerk, Wohltorff aber ficy feines weitern: 
Rechts der Weide, Jagd, Jurisdiltion u. d. gl. ex nullo capite 
vel caufa daran anmaaffen dürfe, | 
Bey welchem allen esuun um fo mehr fein unverduderliches 
Verbleiben haben foll, als die zeitige Tangftedtiiche Gutbss 
Herrſchaft, uud. insbefondere die Exccutores Teftamenti. der 
el. Frau Gemahlinn des Heren Envoje von Wich, nachdem 
über diefen Vergleich. und Seßung einer neuen Territoriak 
Gränze, mit Aufhebung der Mitweyde und anderer etwanigen 
gemeinfchaftlichen Rechte, denenfelben die nöchigen Vorftellungen 
geſchehen, ratione der. etwanigen privar Guths Gerechtſame 
wegen der Mit⸗Weyde darin gemilliget haben, und damit zu: 
frieden ſind, ‚wie jolches die ad Alta liegende, der Etadt Ham: 
Burg aber in Copia zu communieirende Eortefpondence und Er: 
klaͤrung mir mehrern ergichet. Er 
3. Nachdem denen Duvenftedtifchen Eingefeffenen die Vieh⸗ 
Trifft und, die Durchſahrt durch ei Wohltorffiſche — 
Re 4 ohne 
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ohne Zweifel zukommt und vetbleibet, um nach den Robieck 
und von da weiter nach ihre Wiſch⸗ und Laͤndereyen zu kommen, 
ſo ſtehet dem Vorwerk Wohltorff/ nach Juhalt des vorherge⸗ 


benden phi⸗ zwar frey, das dazu gehoͤrige Land beliebig zu ber 


friedigen und einzugraben, iedoch muß ſodann fuͤr die Duven⸗ 
ſtedter zu oberwehutem Endzweck ein guter brauchbarer, und 
von dem Vorwerk Wohltorff in gutem Stande zu unterhalten⸗ 
der, Weg von 60 Fuß in der Breite reſpeltiye angeleget, und 
der bereits angelegte ſolchergeſtalt, ſo weit das Wohltorpiſche 
Territorium und die Befriedigung gehen ſoll, continiret werden. 
Als auch mebrmalen vorhin Hamburgifcher Seiten Bes 
fehwerde darüber geführer ift, daß die Melkingftedter und Lehme 
fahler, um zu ihren hinter den Wohltorpifchen Feldmarfen lie— 
genden Brüchern und Wieſen zu kommen, eigenes Gefallen: 
fih angemaaſſet Hätten, durch den Hamburgifchen Herren⸗Wald 
Fuß: und Richtſteige zu machen, auch hiebey/unterwegesian den 
Bäumen verfehiedentlich fich zu vergreifen‘, und fonften ben die⸗ 
fer Gelegenheit: allerhand - Plackereyen auszuüben; und dann, 
befage des angeführten Protocolli vom 15 Mov. 1749, Groß⸗ 
fuͤrſtl. Seiten in Vorſchlag gebracht worden, daß}, weilen die- 
Fahrwege iezuweilen für die Paſſage zu Fuß zu tief und zu bes 
ſchwerlich waͤren, man beſagten Tangſtedtſchen Unterthanen ei⸗ 
nen einzigen gewiſſen und guten Fußſteig dutch die Herren⸗Hoͤl⸗ 
zung / von welchem ſie iedoch bey Strafe nicht abzuweichen haͤt⸗ 
ten, anweiſen moͤgte; als will die Stadt Hamburgiſcher Seite 
auch darunter die. noͤthige Verfuͤgung machen, daß nunmehro, 
nach voͤllig abgemachten Graͤnz⸗Streitigkeiten, dergleichen Weg 
für die Fußgänger durch den Wald aus⸗ und angewieſen, auch 
fo viel möglich, in gun Ente geſetzt und erhalten — Er 
| he 

4. Wie mamma: diefe m. GhränyReceh eine gemeinfihaftlicher 
von benderfeisigen Commiſſariis gzu unterfchreibende, ‚Charte: 
gemacht werden fol: fo follen auch. die nöthigen Pfaͤhle darnach 
geſetzet, das Holz und Steine aber — von dem —* 
Mopktorp dazu geliefert werden. NEN 


m 
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Zu Urkund obiger Verabredung: ift dieſer Receß gedoppelt 
ausgefertiget, auch darauf von den Herren Commiſſariis ums 
gerfchrieben und mit ihren Perefdyaften verfiegelt worden. Ge⸗ 
ſchehen Kiel · den 1- May und Hamburg. den 2 May des: Eintau⸗ 
ſend Sieben Hundert und Zunfjigften Jahres. 


P. Bredal. ZıL, Muhlius. G.H.0. Slemdebein. B.v. Stanite 
. (L‘S.); (L.S.) (L.S.) LS.) 


Jo — v. Spreelfen. Ä 3 — 


(L.S.) 
X 2 ro SF .v. Som. 
Seh 


X 11. 


a) Zwiſchen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt — 
mark, Norwegen, x. und der Stadt 
Hamburg — Altonaiſcher Graͤnz⸗ 
Vergleich, d.d. 17 Nov. 1740. 

Danach ſchon feit rn Fahren wegen der Gränzen 

zwiſchen den; Königlich DänifcyPinnebergifchen, wie audy 

Altonaiſchen, und der Stadt Hamburg. &ändereyeu, allerhand 

Irrungen entftanden; und dann zu deren. Abhelfung in deim 

Vierten Artikel des im Jahre 1736 von Sr; Koͤnigl. Majeſtaͤt 

zu Dännemarf, Norwegen 2. mit befagter Stadt“ getroffenen 

Vergleichs, feftgeftellet worden, folcye Öränz: Streitigkeiten 

nach den vorigen Verträgen, oder in Ermangelung deren, nad) 

Recht und Billigkeit, voͤllig abthun zu laſſen: Als find. die des 

Endes von Allerhoͤchſtgedachter Sr. Königl. Majeftär allergnds 

digſt ernannte Herren: Commiffarien, nemlich der Herr Jacob 

Johann von Wasmer, Eonferenz: Rath und BicerEanzler bey 

der Königl, Regierung zu Glückftadt, der Herr Gebhard Ulrich 

von Perefentin, Ritter des Koͤnigl. Dannebrogifcyen Drdeng, 
auch Land⸗Rath und Land⸗Droſt — a der Here = 
vd 


0 Ruhe“ 


hard Lopold Volekmar von Schombutg, Etats⸗Rath und Pra⸗ 
ſident zu Aliona, mit den Stad Hamburgiſcher Seite dazu Der 


putirten, denn Herrn Johann Julius Surland, aͤlteſten Syndieo, 


dem Heren Johann Glefeker, gleichfalls Sy ndieo, dem Herrn 
Conrad Widow, Raths⸗Hetrn, und Herrn Franz. von Som, 

Archivario, am 11 December 1737 auf dem Rathhauſe in UL 
toua desfalis dJufammen getreten, und: haben, nach SCANNER 

über die von der Stadt Hamburg vorbin. eommunicirte Deſide- 
Aana;ifowohl der: Zeit, als hernach im Jahre 1739 vom 16 Sept 
bis den 1 October weiter fortgefeßten Conferengen, und aller 
Hrten felbft eingenommenen Augenſchein, auch auf biernächft 
an des Heren Marggrafens zu Brandenburg ; Culmbach, als 
Statthalters der Fürftenehimer Schleßwig und Holftein, Hochs 


fürftks Durchl., vermöge hoͤchſt Derofelben allerguädigft aufger 


tragenen Diredprii, von den übrigen Königl. Commiſſariis 
eingeſaudten Protokoll und Gutachten, ' zugleid) "Huch an SE 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Daͤnnematk, Norwegen ze. von h ach⸗ 
ter Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. daruͤber erſtattetem unterthaͤnig⸗ 
ſten Bericht, nicht weniger von den Hamburgiſchen Deputleten 
an ihre Herren und Obern daͤvon gethaner Relation, und hier⸗ 
auf erſolgter allerſeits reſpective allergnaͤdigſten Approbation 
und Genehmigung, dasjenige, was bisher verhandelt worden, 
zu beſtaͤrdiger künftigen Obſervanz, in: folgenden —— Ver⸗ 
gleich und Receß gebracht und verfaſſet: us 
IL Wud zuforderft, mac; Maaßgebung des; Angegogenen vier⸗ 
ten. Artikels in der Copenhagenſchen Convention von 1736, hie⸗ 
mit zum Grunde gelegt, „daß, ‚wie vorhin, alſo auch Fünftig, es 
bey dem im Jahre 1607 den 2. Junius zwifchen, weiland Graf‘ 


Ernſt zu Holftein : Schauenburg und der Stadt Hamburg ger; 


troffenen Graͤnz⸗Receß (in ſo weit nicht durch dieſen Vergleich 
etwa ein. anders. der, Scheidung.balber, aus druͤcklich beliebet, 
oder mehrers ‚erläutert worden) fein beſtaͤndiges Verbleiden haber 
‚il. Iſt in Anſehung degjenigen Diſtriets, welcher zwiſchen 
der Stadt Hamburg und Altona, von dem, in der desfalls ges 
ee gemachten, * Fun Verleich angefügten C barte 
Nt q mis 


z 
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mit Lit, A. beinerften Ausfluß des Scheidebachs in die Elbe, 
bis an den, ohnferne dem Wege nach Pinneberg; beym Roſen⸗ 
hof ſtehenden / und mit Lit. Lin der Charte bezeichneten, Gi: days. 
Pfahl ineluſive ſich erſtrecket, (als in fo weit: man. in den Cons 
ferenzen bisher gelommen) zuerſt überhaupt beliebet und vergli⸗ 
chen worden, daß man, innerhalb 6 Wochen: nach erfolgter. re⸗ 
ſpective allergnaͤdigſten Ratiſication und Genehmiguug dieſes 
Graͤnz Bergleichs; anſtatt der daſelbſt annoch befindlichen Graͤnz⸗ 
Prähle, zu künftiger deſto beſſern Daurung. und Gewißheir, 
Graͤnz⸗Zeichen von Steinen, mit den nöthigen Signis und Nun 
mern, auf beyderſeitige Koften, und zwar folchergeftalt binjegen 
laſſen wolle, wie jeder Drt, von Diftanz zu Diſtanz, in folgens 
dein Artikeln mit mehrerm dazu angedeutet, und darnad) die 
Graͤnge zwifchen beyden Theilen für nun und inskünftige beſtaͤn⸗ 
dig. regulivet werden. > Ä hr DR’ 

III. Es ſoll nemlich mit Seßung der Gräny: Steine bey den 
Vorſetzen an der Elbe/ an des ietzigen Altonaifchen Ginwohners, 
der Wittwen Voſſen Hauſe, gegen ber dom Ausfluß des Graͤnz⸗ 
Bachs in die Elbe, der Anfang gemacht,-und dafelbft bey Lir. A, 
in dem gemeinfchaftlichen Riſſe, oder: der Charte, der erſtere 
Gränz Stein in der Mitte des Ausfluffes diefes ide : Ba: 
yes in die Eibe aufgerichtet werden, und zwar fo hoc), daß 
derfelbe bey höchftem: Waſſer über demſelben hervorrage , und 
zu aller Zeit vollfonnmen gefehen werden koͤnne; wdabey man 
Hamburgifcher Seite verfprochen,. Sorge. dafür zu tragen, daß 
durch) die :allda liegende, und ihren Leuten zugehörige, Holz: 
Floͤſſer der Graͤnz⸗Bach nicht beenget, noch. der. Waſſer⸗Lauf 
gehemmet, noch auch den Altonaiſchen Vorſetzen, ſo weit folche 
ietzo daſelbſt geben, Schade zugefuͤget werde. Desgleichen dar 
auch hinwiederum von Altonaiſcher Seite nichts, was dem Graͤnz⸗ 
Bache und deſſen Ausfluß hinderlich, oder den benachbarten 
—— beuten ſchaͤdlich ſeyn koͤnne, vorgenommen wer 
den ſoll. al esjnien 


IV. Von. diefem erſten Graͤnz⸗ Zeichen uner Lac--A. bis an 
die erſte Einfahrt ini Altona, und die daſelbſt befindliche Bruͤcke, 
ED. | an 
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an der in dem Abriſſe mit dem Buchſtaben B. bezeichneten Stelle; 
(woſelbſt auf Hamburgiſcher Seite der ſogenannte neue Pinnas/ 
oder Sanders Erbe, und.in Altona des Beckers Thorſen Haus 
jetzo / lieget) bleibet der alte Graͤnz⸗ Bad) auch inskuͤnftige die 
Scheidung: und iſt an der vorerwehnten Stelle unter. Lit. B: 
zwiſchen dem Hamburgiſchen neuen Pinnas und dem Altonai⸗ 
ſchen Thorſen Hauſe, in der Mitte, entweder der Bruͤcke, oder 
des Scheide Bachs, Der zweete Graͤnz⸗ Stein mit den noͤthigen 
Zeichen hinzuſetzen, der Graͤuy Graben aber hier, und allenthal⸗ 
Ben ſo viel es ſich thun laſſen will, auszuſchlemmen und zu er⸗ 
weitern. Da auch — 22 X 
V. Dieſer Graͤnz⸗Bach, nach den: Abriſſe von Lit. B: bis Ci 


und von hier bis D. ferner coutinuiret; als wird derſelbe, nebft 


der Kruͤmme dieſes Baches, ohnferne Lit. C. an der zwoten Eins 
fahrt in Altona, bey des daſigen Einwohners von Bahlen Erbe, 
imgleichen nebft dem Graben, wie folcher bey Lie. D. vor. der 
dritten Einfahrt in Altona, dicht an des Altenaifchen Loh⸗Gaͤrbers 
Wahls Haufe und deſſen Gaͤrber Hofe hergehet / dafuͤr angenom⸗ 
men und erkannt. Immaaſſen der dritte Graͤnz⸗Stein an dee 
Stelle bey Lin. C. , 100 ießo der Pfahl zwiſchen dem erwehnten 
Altonaiſchen Hauſe des von Bahlen, und dem Hamburgifchen 
N: Guchard' zugehörigen Haufe, oder dem fogenanntemFalfen 
Hofe, ſtehet, und der vierte. Graͤn⸗ Stein bey dem Pfahl uns 
ter'Lit. D.an der dritten- Einfahrt in Altona, an Wahls Haufe, 
wie die vorigen, aufgerichtet, iedoch die in der Gegend des ſoge⸗ 
nannten alten Pinnas, ohnweit Lit. C. nad) dem: Hamburgifchen, 
über dem Bache atıfichlagende Seiten: Thüre zugemacht, zugleich 
auch die allda Darüber nach diefemPinnas oder Schnacen Haufe 


Hingelegte Quer⸗Bruͤcke weggebrochen, und was.der Orten, oder 


andersto im dem Scheide : Bache ‚unter dem Waſſer hineinge⸗ 
Haner iſt, herausgeriſſen, nicht weniger die bey Lit. De aus des 
Wahls Gaͤrber⸗Hofe in den Graͤnz⸗· Graben gehende Thür völlig 
zugekleidet, und nie wieder eroͤffnet, ießtbefagter Graͤnz Graben 
aber,/ wegen deſſen ohnentbehrlicher Communication mit dem 
darinn zu: leitenden neuen Graͤnz⸗ Graben, ſo weit es ohne 
I. j Schaden 
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Sqhoden des Wahls Haufes ſich chun laſſet/ erweutert und aus 


geraͤumet werden ſoll. a 3 TRAGE ara 1e77 I, 
VL, Wegen derzin der: Diſtanz zwifchen Lit. Daund E. nach 
dem Abriſſe, Oder zwiſchen den dritten und vierten Einfahrt in 
Altona ; und zwar nahe: daran liegenden Kerns Wiſche auch 
fonft ſogenannten Reeſen⸗ und Süder-Mobis+ Zeichs; imgleichen 
wegen. des Morder⸗Mobis⸗Teichs und der Admiralitaͤts⸗Weide, 
und des Graͤnz Orabens an der Hamburgiſchen Rirpings: Blviche, 
(welche letztere in der Diſtanz von Kabis F. nach dem Abriſſe, 
oder zwiſchen der vierten und fuͤnften Einſabrt in Altona, nach 
dem Kluͤtjen⸗Stiege bin, gelegen find) hat man ſich / der Graͤnze 
halber, inſonderheit folgendermaaſſen verglichen 2.4... Zar 
Es ſoll nemiich, nad) Anweiſung des von beyderſeitigen In⸗ 
genieurs uͤber dieſe beyden Diſtanzen von D. bis ——— 
Fi gemeinſchaftlich aufgenommenen, und -vermöge:Protdeolli 
vom 2. Detober 1739 in der Conferenz approbirten Specials 
Riſſes ein neuer Grabe, aus dem Graͤnz Graben, der bey des 
Altonaiſchen Einwohners Wahls Haufe und Gaͤrber⸗Hofe iegp 
hergehet/ und vorbeſagtermaaſſen aufzuraͤumen iſt, durch / den 
Damm, von der dritten Einfahrt in Altona in gerader Linie, 
nad) des Altonaer Stahlbocks Erbe, iedoch neun Fuß von deſſen 
Planke ab in den Suͤder⸗Nobis⸗Teich hinein und.-fos weitere 
durch dieſen Teich, (wie es die mit rother Diute punctirte, und 
mit den Buchſtaben B:B:B; bezeichnete Linien in dem Abriſſe er⸗ 
geben) 12 Fuß. breit, bis an den Garten des einem Hamburger 
zugehörigen, dicht: ander: vierten Einfahrt in Altona, und der da: 
ſelbſt befindlichen Pforte gelegenen Kleinen Mehlbeckſchen Erbes, 
und zwar allhier, und an erwehntem Fleinen Mehlbeckſchen Erbe, 
nur 9 Fuß breit, und auf · Fuß von dem kleinen Hauſe entfer⸗ 
net, nach den Damm zu, vor der ietztgemeldten vierien Einfahrt 
in Altona, gezogen, und daſelbſt im der Mitte des Grabens, odar 
der darüber zulegenden: Brücke, der fünfte Graͤnz ⸗ Stein auf⸗ 
gerichtet werden. Bon: hieraus iſt ſolcher Graben durch den 
Damm, nach dem Abriſſe, in den Morder Mobis⸗Deich⸗ zunaͤchſt 
an den Altonaiſchen laͤngſt demfelben hineingebaueten — 
bis 


* 
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bis in den/ bey der Kippings⸗Bleiche annoch fichtbaren, Graͤnp 
Graben zu continniren: und ſollen alfo von den Altonaern bie 
qu:iviel austretende Ecken der Gärten, und die. dahin gefeßten 
Privete (fo weit die auf dem Abriß mit rother Dinte punctirte, 
und mit Lit. BiBi B. bemerkte, Linien diefes neuen Örabens die: 
ſelben abſchneiden) eingezogen und weggeſchaffet/ von dar ab aber 
der noch vorhandene alte. Gräng&raben an Kippings-Bleiche, 
bis an des Altouaer Hingfibergs, an dem Kluͤtjen⸗Stiege lie⸗ 

gende Hau: und: die fünfte Einfahrt in Altona, unter Lit F. 

ſo weit es fuͤglich gefehehen kann, ausgerdumet, und dafelbft, 

wiſchen dem Hingſtbergiſchen, und. dem auf dem Hamburgiſchen 
liegenden, vormahls Schröderfchen, iego Neimannfcyen Haufe, 

Der fechete Graͤn⸗ Stein, anftatt des BE ſtehenden Graͤnz⸗ 
rs bey Lin F. geleget werden. 

Was auch anErde aus diefen theils neu. zu ziehenden, theils 

— alten Graͤnz⸗Scheidungen ausgegraben wird, 
folches iſt beliebt, zu gleicher Hälfte an der Hemburgiſchen md 
Altonaiſchen Seite aufmwerfen zu laſſen. 
3 VL. Neil durch die; "im, vorhergehenden Artikel verglichen, 
meune Graͤnz⸗ Linie das hart an der Altonaifchen vierten Einfaßrt 
ben Lit: Ei ſtehende Meine Haniburgifche Erbe; weldyes dem ohn⸗ 
weit’ davon in dent ‚gröffern Haufe wohnenden Hamburgifchen 
Bürger Mehlbeck zugehoͤret, nady Altona nunmehro heinifälle: 
Als wird der kuͤnſtige Eigenthuͤmer von Altonaiſcher Seite ſich 
deswegen mit dem obgedachten Hamburgiſchen Eigenthuͤmer der 
Gebuͤhr und Billigkeit mac) abzufinden haben; 

Und da auch der neue Scheide⸗Graben in dieſer Gegend durch 
den Fahr⸗ Damm daſelbſt, nach den in dem mehr angezogenen 
ſpecialen Abriſſe roth punetirten Linien, in den Norder⸗Nobis⸗ 
Teich durchgefuͤhret, ſolglich uͤber denſelben eine neue Bruͤcke 
geleget werden muß; fo iſt noch ausdruͤcklich hiebey verabredet, 
nicht allein: dieſe neue Bruͤcke von beyden Seiten zumachen, 
and gemeinſchaftlich zu unterhalten, ſoudern auch, ſo bald ſolche 
im Stande iſt, auf derſelben iederzeit die Gefangenen und Male⸗ 
ficanten, zwiſchen Hamburg und Altona, gegen bisher —* 
liche Reverſalien, einander auszuliefern. ul. 


— — — — — 
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"VIII. Det in dem vorigen ſiebenden Artikel, bey des Alto⸗ 
naers Hingſtbergs Haufe, und an dem Kluͤtjen⸗Stiege⸗bey dem 
Graͤnz⸗Pfahle, unter Lit. F. fidy endigende Graͤnz⸗ Grabe, fol 
quer tiber die Gayfe, wor der fünften Einfahtt in Altona, in den 
naͤchſten, an der ſogeuannten Steiöpe, oder ſchmalen Land⸗Striche; 
hergehenden Wbmäfferungs;Graben, (welcher durch den Kleſeker⸗ 
schen, zu dem Hamburgifchen Peſthofe gehörigen, Garten flieſſet) 
fortgeführet, und durch denjeiben weiter in den, bey Praͤhlen 
Hofe anfangenden, ohnſtreitigen Gränz Graben, zwiſchen dieſen 
Hofe, und des Altonaiſchen Bleichers Wulfs Bleiche, wo ſich 
der zugeworfene Bleicher⸗Graben endiget, hineingeleitet werden 
IK Damit · aber der, zwiſchen dem Altonaiſchen Bleicher⸗ 
und dem Klefekerſchen Abwaͤſſerungs⸗Graben liegenden / foger 
nannten Striepe halber, aller Streit fuͤrs kuͤnftige vermieden 
werde, fo ſoll weder der BleicherGraben, noch die Klefelerſche 
Abwaͤſſerung/ ſondern die Striepe, fo weit dieſelbe gehet dit 
Scheidung ausmachen; und zwar dergeſtalt, dah derjenige Theil 
der Striepe, welcher an dem Pfahl bey Lit. Fi im der daſelbſt 
ſtehenden hoͤlzernen Hütte anfänger, und an der darauf befind: 
lichen Planfe fich endiget, (deffen Länge, nad) beſchehener 'ger 
nauen Abmeſſung, ſich auf 30 Rutben'tr Fuß, die Ruthe zu 
14 Fuß gerechnet, erſtrecket) nad) Altona, nebſt der vorgedacht 
ten hoͤlzernen Hütte, hingehoͤre; der übrige Theil diefer Striepe 
hergegen, ſo weit fidy folche ferner ertendixer, der Stadt Hain⸗ 
burg / und zwar einem ieden fein Antheil/ mit’ allen Gerechtſamen 
und Nugungen, privative verbleibe; iedoch von denen; die folche 
Striepe gebrauchen, weder dem Wulfſchen Bleicher: hoch dem 
Klefeferjchen Abzugs⸗ oder Abwaͤſſerungs Gtaben, einiges Nach⸗ 
theil zugefuͤget, noch ſonſt Eintrag gethan werde. Hi 

X. Der fiebende Graͤmz⸗Stein iſt demnach bey der ſechste 

Einfahrt in Altona, wenn man von dem Hamburgifcyen Schaͤ⸗ 
fer: Kampe, oder ſogenannten Heil. Geiſt⸗Felde, herkommt, an 
dem ietzo daſelbſt, dicht an ſolcher Einfahrt, und ben dem Ham: 
burgiſchen Praßlens Hofe ſtehenden, und iw der Charre mit dem 
BuchftabenGs bezeichneten, Graͤny Pfahl aufzurichten. Und - 
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. Von hier ab, bis an den Gränz: Pfahl Lit. H. zwiſchen 
dem Altonaiſchen ſogenannten neuen und alten grünen Jäger, 
(welches erſtere auch Franken Erbe, und das zweyte Reimers 
‚Erbe, oder beym Bremer⸗Bier, genannt wird) die Altonaer mit 
ihren Haͤuſern der. Graͤnze bereits zu. nahe gekommen ſind; als 
iſt dieſelbe ſolcher maaſſen determiniret worden, daß, da der Fahr⸗ 
Wege halber nicht wohl ein neuer Graben daſelbſt gezogen wer⸗ 
den kann, die Graͤuze von dem ſiebenden Graͤuz⸗ Steine, untet 

den Buchſtaben G. dicht an den Altonaiſchen Haͤuſern, in gera⸗ 

der Linie, nach vorerwehntem Pfahle bey Lit; H. (woſelbſt det 

achte Graͤnz⸗ Stein zu ſetzen iſt) hingehen, und/ zu Abwendung 

aller, aus einem neuen, gar zu nahen, Anbau ſonſt ohnumgaͤug⸗ 

lich zwiſchen den Benachbarten emſtehenden, Streitigkeiten, der, 

gegen dem gruͤnen Jaͤger über, auf der Charte zwiſchen Lit. G. 
und H. auf dem Hamburgiſchen liegende, feicherobeftiedigt 
Platz, bis an den, vor den Hamburgiſchen Haͤuſern daſelbſt ber: 
gebenden Fahr Weg, zur Herſtraſſe frey, ohne Beplankung und 
Hinderung nach geſchehener Ratification dieſes Receſſus wer 
bleiben, dagegen aber auch die Altonger ihre Haͤuſer uͤberall 
nicht weiter herausruͤcken, auch an denſe ben keine Ausluchten, 
noch ſonſt etwas, vor ſolchen hinbauen, oder vor ihren Thuren, 
und auf den dicht daran hergehenden Hamburgiſchen Grund, 
Holy Mift: Mieten und andere Sachen hinlegen, viel 











‚alles: defien, was der Graͤnze zum Praͤjudiz Schaden und. Made 


sheil-aufseinige Weiſe gereichen koͤnnte, gaͤnzlich enthalten ſollen. 
XII. Aus eben der Urfache, wegen des ermangelnden Gräny 
Grabens, wird es bey der. Linie, von dem Pfable H. bis an den 
Graͤn Pfahl Lhinter dem Pfeffer Muͤhlen⸗Beeke, bey Caßin 
Garten, gelaſſen; an deſſen ‚Stelle der neunte Graͤnz⸗Stein 
mit ſeinen Zeichen und: Nummern, an dem Orte, wo ietzo der 
vorerwehnte, in der Charte mit dem Buchſtaben I. bezeichnete, 
Pfahl ſtehet, aufgerichtet werden ſoll. try] 4: WR 
XIIWegen des vielen Waffers, welches fich in den beyden 
letztern Diftanzen, infonderheit in der Gegend ben dem. Graͤn⸗ 
Pfahle Eins. bey Prablen Hofes ſammlet, will ie — 
wi | n 





Altonaiſcher Graͤnz⸗Vergleich. 177 


Seiten darauf bedacht ſeyn, wie ſolches, ohne iemandes Schaden 
und Nachtheil, am fuͤglichſten abgeleitet werden moͤge. 

XIV. Es ſollen in dieſem bisherigen Diſtriete, von der Elbe 
an, alle an denen Haͤuſern von beyden Seiten in dem Scheide⸗ 
Bache und Graͤnz⸗Graben aufſchlagende Thuͤren und Fenſtern 
zugemacht, und die aufſchlagenden Fenſtern in ſtehende veraͤndert, 
die uͤber ſolchen Bach und Graben gelegte Privat⸗ Stege und 
Brücken, imgleichen was in dem Bache und unter dem Waſſer 
bineingebauet worden, weggeriffen, und überall: nicht weiter 
toleriret,. die darauf ſtehenden Privete abgefchafft und zuruͤckge⸗ 
feet, nicht weniger die darüber an den Käufern gebaueten Auss 
luchten, (jo viei deren in der Diftany von Lie. 'A: bis C, nicht 
etwa vorießo nothwendig bleiben muͤſſen) beyderfeits ſofort wege 
gebtochen, und woferne kuͤnftig die Haͤuſer, denen man ſolche 
vorerſt annoch zu laſſen ſich vereinigen moͤgte, neu gebauet, oder. 
an den Ausluchten Reparationes vorgenommen wuͤrden, dieſel⸗ 
ben gar nicht weiter zugeſtanden, noch ſonſt uͤberhaupt etwas, 
was den Graͤnz⸗Bach, Graben, und die Scheidung beengen, 
oder den erftern das Waſſer, es fen durch Siele, Ableitungen, 
oder auf andere Art, entziehen, oder dieſelben untief machen und 
verſchlemmen koͤnnte, erlauber, infonderheit auch an denen Orten, 
wo ietzo noch keine Gebäude ftehen, ſolche hinkuͤnftig beyderſeits 

‚nicht naͤher, als acht Fuß von der Graͤnze, aufjuführen verſtattet 
werden. Immaaſſen man dann fowohl Altonaifcher als Ham⸗ 
burgiſcher Seite alle Neuerungen an den Graͤnzen, und die Wer: 
rücfung der Graͤnz Steine, wie auch die Einwerfung des Unrarhs 
in den Scheide⸗Bach und Gränyäraben, und defien Ableitung, 
ducch ernftliche Mandata, bey nachdräcklicher Strafe, verbieten, 
und durd) eigene dazu verordnete Leute darauf Acht geben laſſen 
will, daß diefem Vergleiche in feinem Stüde entgegen 'gehamz 
delt werde, 

XV. Alte öffentliche Brücken bey Altona, welche Über den 
Scyeidve: Bach und Gränz: Graben gehen, follen von beyden 
Theilen gemeinfhaftlich unterhalten und gebauet, die dafelbft an 
den Seiten befindliche Befleidung aber, bis auf das Gelaͤnder, 

Behnter Theil, M um 
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um allenthalben in den Graͤnz⸗Graben und Scheide⸗Bach fe 
binein zu ſehen, ſofort nad) Vollziehung dieſes Vergleichs eng 
geſchlagen und kuͤnftig frey gelaſſen werden. 

Wuͤrde auch der eine Theil, bey nothwendigem Bau, oder 
Reparation der Brücke, wenn der-andere demfelben davon ger 

buͤhrende Nachricht ſchriftlich gegeben, innerhalb dreyen Tagen 
nach geſchehener Inſinuation, und in ſolcher Zeit gemeinfchaft: 
lich vorzunehmender Beſi chtigung, an feiner Seite zu dem Bau, 
oder der Neparation, feine Anſtalt machen; fo fol derjenige, 
welcher die Motification gethan hat, der etwa nicht erfolgten 
Befichtigung obnerachtet, befugt ſeyn, foldye für dasmal auf ges 
meinfame, iedoch mit ordentlicher Rechnung zu belegende, Koften 
allein machen oder repariren zu laffen. 


XVI Die Vorfegungen in dem Scheide: und Graͤny Graben 


werden an ieder Seite von denen, welchen es oblieget, gebauet 
und unterhalten. Wann aber eine Reparation, oder Bau, 


daran vorzunehmen nöthig, fo ift beliebet, daß man ſich folches | 


benderfeits vorgängig, zur gemeinfchaftlichen Befichtigung, das 
mit die Gränzen ohnverruͤckt bleiben, notificiren wolle. Daferne 
aber, warn das Publicum die Neparation, oder den Bau, tun: 


muß, von demjenigen, dem es zufommt, innerhalb acht Tagen: . 


nad) der Befichtigung damit nicht wirklich verfahren. wird, oder, 


da folches einem Privaro oblieget, derfelbe in der ihm angefeßten: 


Zeit nicht ernftlich dazu fehreitet; fo foll im erfteren Falle der 
andere Theil den Bau, oder die Neparation, für dasmal, ohne 
Anftand, allein zu beforgen befugt feyn, und demfelben von der 
fäumigen Seite die fpecificirten Koften ohngefäumt toieder reftis 


tuiret, in dem zweyten Falle aber von der Obrigkeit des ſaͤumi⸗ 


‚gen Privati ſolches executive, auf deffen Koften, zum Stande 
gebracht werden. 


XVII. Um nun alle künftige Steitigfeiten und Irrungen we⸗ 


gen dieſer ietzo regulirten Graͤnzen auch unter den Nachkommen, 


ſo viel möglich, zu verhuͤten; ſo iſt nicht nur von: beyderſeits hie⸗ 


zu beſtellten Ingenieurs eine generale accurate Charte von der 


Öräne, nady den in diefem Vergleiche angeführten Diſtanzen 


und 


! 
! 
j 
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und bezeichneten Graͤnz⸗Mahlen, gemacht, und, von beyden Their 
Ten unterfchrieben, diefem Receß angebefftet worden: fondern es 
wird andy hiemit feftgefeßet, daß diefe Graͤnzen fofort nach er; 
folgter Ratification.und Approbation, der in dicfem Meceß ent 
Baltenen Anweifung zufolge, gemeinfchaftlicy wirklich eingerichtet, 
und darüber, wie folches gefcheben, ein Neceß gemacht und ad, 
Alta geleget, nach diefem aber alle Jahre, zu Ende des Auguft; 
Monats, die Gränzen durch beeydigte Bediente gemeinfchaftlich 
bezogen, auch alle drey Fahre von beyderfeits hiezu Deputirten 
fofenniter in Yugenfdyein genommen, und dasjenige, was etwa 
unrichtig. befunden werden mögte, fofore an Ort und Stelle res 
dreßiret, mithin alle, wider Vermuthen, desfalls auffommende 


Irrungen nach diefem Receß, der dabey gefügten Charte, und 


den befchriebenen Graͤn Steinen, gänzlich entſchieden und beys 
geleget werden follen, 

Zu Urkund deſſen ift gegenmwärtiger Graͤnz⸗Receß von allen. 
Theilen unterfchrieben, und mit deren beygedruckten Petrfchaften 
verfiegelt; annebft darüber die refpektive allergnädigfte Königs 
liche Ratification, und Senarus Hamburgenfis Genehmhaltung - 
innerhalb fechs Wochen zu bewirken, und gegen einander auszus 
wechfeln, verfprochen worden, So gefchehen Altona, den 17 
Movember Anno 1740, Ä 


IJ.v. Wasmer. G. u. v. Perckentin B.L. V. v. Schomburg, 
* (L.S.) (L. S.) (LS) 
Jo. Jul. Surland. Jo. Klefeker. Conr. Widow. Fr.v. Som. 


ALS). (LS) (L.$.)* (L.S.) 


b) Altonaifcher Executions⸗Receß, d. d. 
‚11 Jun. 1744, | 
Femnach in den, zwifchen den Königlich : Dänifchen Herren 
Commiffariis an einem, und den Stadt Hamburgifchen 
Herren Deputirten am andern Theile, wegen des vorgeweſenen 
Gefchäfftes der Graͤnze —— Hamburg und Altona, gehal⸗ 
2 tenen 


180 Bandes: Derfaffungen. 
tenen Conferenzen es ſo weit gediehen ift, daß über den ganzen 
dahin gehörigen Diftrict, weldyer von dem Ausfluß des Scheide: 
Bachs in die Elbe, bis an den, ohnferne dem Wege nach Pinne⸗ 
“berg, beym Rofenhof vorhin geftandenen Pfabl, (und den, flatt 
deffen, nunmehro dahin gefeßten Stein) fub Lit. I. inclufive ſich 
erftrecfet, man von beyden Theilen eines förmlichen, zu Altona 
den 17 November des Jahres 1740 unterzeichneten, Receſſes 
in allen und ieden Stücken voͤlligſt fich verglichen; und, nach 
daruͤber am 11 April des Jahres 1741 ausgemwechfelten Ratifi⸗ 
cafionen, auch am 13 ejusdem unterfchriebenen gemeinfchafts 
fichen harte, fowohl dem 17ten Artikel des gedachten Ver⸗ 
gleiche, als der in der Conferenz vom 11 April 1741 getroffer 
nen Verabredung, und der darinn feftgefegten Are und Weiſe 
zufolge, zu der wirklichen Erecution ift gefhritten worden ; Als 
ift, nach mehrmaliger von den hinc inde dazu Committirten’gez 
baltenen Ocular-Infpeltion, und demnaͤchſt gepflogenem aus: 
führlichen Schrift: Wechfel, vermöge darob erhaltener fpecialer 
Bollmachten, von Heren Bernhard Leopold Volckmar von 
Schombuͤrg, Eonferenz: Rath und Präfidenten zu Altona, des 
Brandenburgifchen rohen Adler: Ordens Rittern, als Königl. 
Commiffario, und Heren Johann Klefeker, Syndico, als 
Stadt: Hamburgifchen Deputirten, in den zu Altona im Jabe 
1744 teaffumirten Eonferenzen nochmalen eine forgfältige Un: 
terfuchung angeftellet; infonderheit aber die Graͤnze, mit allen 
dabey ins Werk gerichteten Verfügungen, von Diftanz zu Di: 
ſtanz genaueft in Augenfchein genommen, umd, nach darob 
utrinque erftatteten Berichten, und erfolgter refpe&tiven aller: 
guddigften Approbation und Genehmigung, zu fünftiger Mache 
richt, und ferneren Obſervanz und Nachachtung, folgender 
Executions⸗Receß verfaffet worden: | 
Art. Gleichwie in dem angezogenen Graͤnz Vergleiche vom 
17 Nov. 1740 Art. 2. ftatt der vorigen GraͤnyPfaͤhle, zu deſto 
beffern Daurung und Gewißheit, Gränz: Zeichen von Steinen, 
mit den nötbigen Signis und Nummern, auf beyderfeitige Koften, 
hinſetzen zu laſſen ift beliebet worden ; fo iſt folcheg vor —— von 
J | iftang 
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Diftanz zu Diſtanz, wie in den folgenden Artikeln ſpecialius 
init mehrerm wird angedentet werden, beiwerfftelliget, und hat . 
man die Signa und Buchſtaben von A, bis I. aller Orten richtig 
befunden, . 

Die Nummern aber find von den hiezu gebrauchten Entre- 
preneurs war vergeffen; man bat aber iedoch derentwegen die 
Steine wieder aufzunehmen um fo unnörhiger erachtet, weil ger 
dachte Nummern ‚"und deren Conformire mit den Buchſtaben, 
ſowohl aus der gemeinfchaftlichen Charte, als aus dem Graͤnz⸗ 
Receſſe felbiten, genugfam zu ſehen find. 

Art. 2. Damit man kuͤnftighin deſtomehr gefichert ſeyn koͤnne, 
daß die Graͤnz⸗ Steine, wie bey einem derſelben bald nach der 
Setzung fich zugetragen gehabt, von eigennüßigen und boshaf 
ten Leuten hinfüro nicht umgeworfen, und aus ihrer fage, oder 
wohl gar bey Seite gebracht, allenfalls aber der rechte Ort ohne 
allen Zweifel fofort wieder ausfündig gemacht werden koͤnne; 
als hat man den hiezu beftellten Ingenieurs aufgetragen, eine 
accurate Delinearion von den Steinen Lit. A. bis I. zu yerfertis 
gen, und mittelft derjelben aufs genauefte anzudeuten, an wel⸗ 
chem Orte, nach der Erecution des getroffenen Vergleichs, und 
nad) deſſen Maaßgebung, der Stein flehe: wie weit einer ders 
felben von dem andern entfernet: und wie defien Winkel nad) 
den Graden des Aftrolabii, und der Bouffole, declinire; anbey 

aber auch die Krümmen, und verfchiedene Breite des Graͤnz⸗ 
Grabens, und. wie die Gra⸗ Linie von Diſtanz zu Diſtanz, 
bald auf dieſe, bald auf jene Weiſe, der vorgefundenen Beſchaf—⸗ 
fenheit nach, dar müffen gewaͤhlet und angedeutet werden, in 
dem ganzen Diftricte forgfältigft zu bemerfen, und zugleich ein 
Verʒeichniß der Gebäude, welche ben künftiger Reparation, oder 
- neuen- Aufführung, dem Graͤnz⸗ Receſſe gemäß, einzurichten ſeyn 

wuͤrden, zu entwerfen. 

Art. 3. Was dieſemnach den in Art. 3. Receflus in der Mits 
te des Ausfluffes des Scheide: Bachs in die Elbe aufzurichten 
beliebten erften Graͤnz⸗Stein us Lit. A. infonderbeit anbetrifft; 
ſo ift * der Ererusion nöthig — ſolchen Stein, mittelſt 
zweener 
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weener daran zu ſetzenden Due dꝰAlben, als des einen in: Oſten/ 
und des andern in Suͤden, zu verftärken; und bat man zugleich, 
von der Stade Hamburg wegen, in der Breite von 12 Zuß,.in 
gerader. Linie, längft des Altonaers Voſſen VBorfeßung, auf Ham: 
-burgifcher Seite des Scheide: Badys, von dem beregten Steine 
‚an, 6 Pfaͤhle, in der Diftanz von 2o Fuß, einranımen, und diefe 
Pfhfaͤhle durch Schlängel, welehermit der Ebbe fallen, und mit der 
Fluth ſteigen können, mitlerweile, da dieſer Pla unbebauet ift, 
verbinden laffen; wodurch alfo dem VBerfprechen, daß durch die 
allda liegende, den Hamburgifchen Leuten zugehörige, Holz: Flöf 
fer, der Gränz Bach nicht beenget, noch dee Waffer:$auf gehem⸗ 
met, noch auch den Altonaifchen Borfeßungen, fo weit folche iego 
daſelbſt gehen, Schaden zugefüget werde, auch, fürs fünftige 
ein fo völligers Genuͤgen geleifter ift. 
' Are. 4. Den Graͤnz⸗Stein füb Lit. B. worüber der vierte 
Artikel des Graͤnz⸗ Vergleichs difponirer, hat man, felbigem zus 
folge, in der Mitte des Scheide: :Badıs, zwifchen dem Hamburs 
giſchen fogenannten Pinnas, oder Sanders Erbe, und des Al: 
tonaers Thorfens Haufe, nicht nur fofort aufgerichtet, fondern 
auch felbigen, nachdem er von dem berabftürzenden Waſſer vers 
ſchiedentlich umgeworfen, hinlaͤnglich befeftigen laffen. Die 
Brüche hieſelbſt ift, dem Art. 15. des Graͤnz-Vergleichs zu: 
folge, gemeinfchaftlic) verfertiget, aud) die Erweiterung des 
Bachs in diefer Gegend an der Hamburgifchen Seite in- foferne 
geſchehen, als es die dafelbft liegende Brummen: Hölzer baben 
geſtatten wollen. 

Art.:g. Anbelangend die Diſtanz von Lit. B. bis D., wo⸗ 
ſelbſt der alte Scheide-Bach ſich endiget, und der, im folgenden 
‘Articulo mit mehrerm zu erwehnende, neue Graͤnz: Graben ans 
faͤnget, ift, nach reifer Erwegung, für dienfam geachtet, ohnfern 
der zwenten Einfahrt in Altona den Stein /ub Lit. C. indie 
‚Mitte des gedachten Scheide: Bachs zu tranfportiren, und hin: 
gegen, aus bald mit mehrerm zu erwehnenden Urfachen, für 
‚umumgänglich gehalten, ſtatt des Steins ub Lit. D., welcher 
2 der dritten — Altona ohnſerne des Altomasre Tobi 

— tber: 
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Garber⸗ Hofe zuerſt gefeget geweſen, zu deſto beſſerer Werner: 
kung der Graͤnze, zweene Steine dienen zu laſſen, deren einer 
bezeichnet Lit. D. n. 1. auf dem: Damm in Süden, vor Wahls 
Pianke, der zweyte Lir. D.n. 2. aber, mit der Jahr⸗Zahl 
1744 , in der Mitte des neuen Graͤnz:Grabens feinen Plag er; 
halten hat. Ä J— 

Gleichwie indeſſen die in der Gegend des ſogenannten alten 
Pinnas nach dem Hamburgiſchen an den Bach ſchlagende Thuͤr 
der alldaſigen Altonaiſchen Einfahrt zumachen zu laſſen, in Be⸗ 
trachtung deſſen, daß, nach hinlaͤnglich regulirter Graͤnze, man 
feine fo groſſe Nothwendigkeit gefunden, von der Stadt Ham: 
burg wegen vor der Hand nicht begehret worden; alfo ift auch 
hinwieder bis dahin die an ſelbigem Orte nach dem beregten ak 
ten Pinnas bingelegte Quer: Brücke zwar gelaffen, iedod) daß 
man-in beyden, dem Art. 5. Vergleichs gemäß, ben befundener 
Schaͤdlichkeit, auf ieden Theils Anrege, die Abänderung zu ma? 
chen, ſich vorbehalten hat. ! | 

m übrigen it Hamburgifcher Seiten zwifchen den Steinen 
C. und D. der Bach möglichft erweitert, hingegen, vermöge 
der in der Conferenze vom. ıı April 1741 getroffenen Verabre⸗ 
dung, fowohl zu Bermeidung groſſer Koften, als. zur Eonferva: 
tion des Wahlen Haufes und Gärberen, bey Lie. D. n. 1. der 
truckene Gränz Bad) in dem Stande, wie er ift, gelaffen, das 
won der Hamburgijchen Herren: Wifche aber durch den neuen 
Gränz Graben ablauffende Waffer, über den Weg (oder Damm) 
unter der Erde nad) Altona hinein, in den dafelbft ſchon vorhan⸗ 
den gewefenen inwendigen Canal an Wahls Hauſe, und durd) 
denfelben an dem Orte, wo Wahls Erbe ein Ende hat, wieder in 
den nad) der Elbe ausfliefjenden Graͤnz: Bach geleitet, und dieſes 
alles auf-genteinfchaftlicye Koften bewerfftelliget, auch ferner 
dergeftalt zu unterhalten, beliebet worden. Es hat aber eben - 
dieſe Veränderung, und damit, derfelben ungeachtet, die einmal 
verabredete Graͤnz⸗Linie durch die ermehntermaaffen von Altonais 
ſcher Seite nad) Altona hinein -geftattete Leitung nicht verruͤcket, 
oder zweifelhaft werde, die Baar" Zi: Setzung des zwey⸗ 


ten, 
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etc kit!‘ D:'n. 2 a. Lie D. nt unterſchtetenen 
Sreins unumgänglidy gemacht 
3: Und wie man in biefer Grgend dem Hemburhiſchen Bruns 

** die bisher gehabte, und: won ihm verſchloſſene, Eins 
gaͤnge zu den Brunnenhoͤlzern, iedody ohne andere Folgen, ferner 
nachgeſehen, fo hat man auch hinwieder dem vorerwehnten Als 
tonaifchen Einwohner Wahl, um ihme wegen der: durch / ſein 
Erbe beſchafften Waſſer⸗ Leitung einigermaaſſen goͤnſtig ſich zu 
erweiſen, die von feinem Gaͤrber⸗ Hofe in den truckenen Graͤnj⸗ 
Graben gehende Thuͤre unter der Bedingniß nunmehro gelaſſen, 
daß in derſelben er eine Oeffnung zu machen iſt angewieſen wor⸗ 
den: damit das Geficht, ſowohl in dem hieſelbſt truckenen Graͤnz⸗ 
Bach, als weiter. in denfelben hinein, offen bleibe, und jener weder 
von ihme, Wahl, noch von dem Bewohner des Falken: Hofes, 
zum PrivarMußen gebrauchet werde. 

Ant 6. Der; in denn fechsten Artifel des Gräm: Vergleichs 
zu verſertigen beliebte neue Grdiy: Graben hat nach dem, was 
vermöge des vorhergehenden Artikels dieſes Executions⸗Receſſes, 
ben des Altonaers Wahlen Haufe gegenwärtig bat geſchehen 
müffen, feinen. Anfang allererft ‘bey: des Altonaers Stahlbock 
Erbe genommen; und iſt darauf, verabredetermaaſſen, in allen 
Stuͤcken, und inſonderheit nach. der ieden Orts vorgeſchriebenen 
Breite, auf gemeinſchaftliche Koſten ſolchergeſtalt verfertiget, 
daß ſelbiger won: beſagten Stahlbocks Erbe ab in den Hamburs 
giſchen vormaligen Süder: Mobis-Teich hinein, und ſo weiter 
durch denſelben, nach der ſowohl in dem fpecialen Riſſe punctirt 
geweſenen, als nachher in dem Haupt⸗ Riß ebenfalls eingetrage⸗ 
nen Linie, bis an den Garten des einem Hamburger vorhin zuge⸗ 
hoͤrig geweſenen kleinen Mehlbeekiſchen Erbes, (von deſſen Dans⸗ 
vortirung nad) Altona der folgende Artikel in mehrerm handeln 
wird) ben der alldaſigen vierten Einfahrt in Altona mach: denn: 
dortigen Damm zu iſt gezogen, und daſelbſt in der Mitte des 
Grabens der fünfte Graͤnz⸗Stein Lie. E. aufgerichtet worden; 
Bon hieraus iſt ſolcher Graben, den: gedachten Abriſſen, und 

den Artienlo: Vergleiche ng ebenfalls in densvon. ee 
wg eiten 
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Zeiten fo genannten Norder⸗ Mobis: Teich, laͤngſt ar den einge⸗ 
zogenen Altonaifchen Gärten, bis in den bey der KippingsBlei⸗ 
che annoch fichtbar gebliebenen Graͤnz⸗ Graben continniret, leg: 
terer aber bis an des Altonaers Hingfibergs an dem Kluͤtjen⸗ 


‚ Stiege liegendes Haus, und die alldortige Einfahrt in Altona, 


fo weit es füglicy hat geſchehen fönnen, gemeinfcyaftlic, aufges 
räumet worden; da mamdenn zwar aud) an Det und Stelle des 
in diefer Gegend vorhin geftandenen Pfahls den Gran Stein 
Lit. F. zu Anfang geſetzet gehabt, nachher aber, wie in dem ad): 
ten und neunten Artikel mit mehrerm wird erwehnet werden, 
das in dem Vergleich beliebte Regulativ felbft unumgaͤnglich ers 
heiſchet hat, ſelbigem zufolge die Gränze diefet Gegend durch 
mehrere Steine jolchen Buchſtabens noch deutlicher anmerken 
u laſſen. 

Art. 7. Nachdem das ſchon im vorigen angedeutetevormalige 
Meine Erbe des: Hamburgers Mehlbecks, befage des ficbenden 
ArticuliÖrdnz: Vergleichs, nach Altona heimgefallen, und von 
dens daſigen Einwohner Niebuht kaͤuflich evftanden worden; 
dieſes aber ſowohl letzterem, als dem Verkaͤufer, zu einem neuen 


Bau. Anlaß gegeben; als hat man, nad) genommenem ſorgfaͤl⸗ 


tigen Augenſchein, (iedoch ſonder Folge und ohne Machtheil deſ⸗ 
fen, was Am: 14. bey Aufführung neuer Gebaͤude, und der auf 
8Fuß darinn vorgejchriebenen Entfernung von der Graͤnze, übers 
haupt iſt beliebet worden) ihnen beyden für ießo zu geftasten nicht 
unbilfig gehalten ; daß, wegen Enge des Plaßes, ſie nur 6 Fuß 
mit ihren dienen Gebäuden von dem GraͤnyGraben bleiben follten, 
In eben diefer Betrachtung iſt man auch von beyden Theile 
darinn übereingefommen, daß die Biefelbft feit der Unterzeichnung 
des: Graͤnz ⸗Vergleichs, unter vorhin concertirten unſchaͤdlichen 
Bedingniffen, veränderte Altonaifche Einfahrt, wie auch das un⸗ 
mittelbar daran ſtoſſende neuerbaute Haus im Norden, gleicher⸗ 
geſtalten nur 6 Fuß von dem Graͤnz ⸗Graben find zuruͤckgeſetzet 
worden. De an 1 E01: 00 5 
Und weil endlich, nach Maaßgebung Articuli 7. ſothanen 
Bergleicys der beregte ——“ Skin fe: der | 
— Run | 5 da⸗ 
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alldaſigen Fahr⸗Damm hat muͤſſen durchgefuͤhret werdenſo iſt 

des Endes auch die verglichene neue Bruͤcke uͤber ſelbigen Damm 
Wwelche zugleich zur reciproquen Auslieſerung der Gefangenen 
und Maleficanten, gegen bisher gewöhnliche Reverfales, beftim; 
met iſt) auf gemeinfchaftliche Koften geleget worden. 

Art: 8: Ber der Befolgung des achten Articuli Gräng: Ber: 
gleiche hat man / der darinn verabredeten Graͤnz⸗Linie unbefche: 
der, am fuͤglichſten zu ſeyn gehalten, aus dem an der ſogenannten 
Striepe, oder ſchmalen ˖ Stridye Landes, hergehenden Klefeker: 
ſchen Abwaͤſſerungs⸗Graben das Waffer, vermittelft verfertigter 
Giele, unter der bey der fünften Einfahrt in Altona verfertigten 


Brücke fortzufuͤhren, und gleicyergeftalten dem Waſſer von des 


Altonaers Wulfs Bleiche durch ein Siel die feitung und den 


Abflug in den Graͤnz⸗ Graben behörig zu verfchafen. Nicht 


weniger ift, der groſſen Koften halber, und weil man, nach einge: 
zogener Erkundigung der Ingenieurs, dem” bey- Prablen Hofe 
fich ſammlenden Waſſer, befage biernächft folgenden Articuli 13. 
auf andere Weiſe hat helfen Föunen, den ben folchem Hofe wieder 
anfangenden Graͤnz⸗Graben zur Hineinleitung des Waffers aus: 
zuraͤumen, und mit einer VBorfeßung zu verfeben, für unnoͤthig 
geachtet; ftatt deffen aber, um von der Verordnung des Graͤnz⸗ 
Vergleichs gleichwohl nicht abzumeichen, ein truckener Graben, 
welcher an beyden Seiten mit einer Dornen: Hecke’ verfehen wor; 
den; von dem Orte an, wofeldft die vorbenamte Striepe ſich eu⸗ 
diget, bis an den hiecnächft mit mehrerm zu erweßnenden Stein 
ſub Lit. G., gemeinſchaftlich verfertiget worden. 

‚Art. 9. Um aber die Graͤnze in der Diſtanz zwiſchen Fe und 
6. fo: viel mehr auffer Zweifel zu fegen, und dem Vergleiche ein 
fo völligers Genuͤgen zu Leiften, Bat man nicht nur den: SteiwE. 
in die Mitte des Graͤnz-⸗Grabens zwifchen des Altonaers Hingft: 
bergs und des Hamburgers Niemanns Erben, mit der darauf 
bemerften Zahl No. Tv: zu transportiren, fondern auch nod) einen 
Gtein, bezeichnet F. ». 2. 1744-, dicht vor dem Kleſekerſchen 
Abwaͤſſerungs⸗Graben zuifegen, nothwendig gehalten. Und wie 
alſo hierdurch, dem neunten Artikel Gränz: Wergleichs zufolge, 
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fo viel mehr beſtaͤrket ift; daß meder der. Wulfiſche Bleicher⸗ 
Graben, nod) die Klefefer he Abmwäfjerung; fondern die Striepe, 
die Scheidung ausmache, fo hat man in gleicher Abficht-an dem 
Orte, wofelbft der truckene ‚Graben bey Prablen Hof, weiten 

‚Art. preced. allen Umfiänden nad) ift gedacht worden, anfaͤn⸗ 
get, und woſelbſt die Striepe zugleich fid) endiger , noch einen 

.&tein, bemerfet Lir. F. n. 3.-1744. , ‚binfegen loffen; nicht we; 
niger bey den Klefefern, und dem Bleicher Wulff, wie bey allen 

‚denen, welche, auffer letzterem, den Altonaifchen Theilder Striepe 
gebrauchen, die nöthige Weifung, um niemand an dem Seinigen 

Nachtheil zuzufügen, oder Eintrag daran zu thun, ergeben laffen. 

Art. 10. Der Stein fub Lit. G., deffen hiefelbft fchon Art. 8. 

‚beylänfig ift erwehner worden, hat, dem zehnten Artikel Graͤnz⸗ 
Vergleichs gemäß, vor mehr augeführtem Prahlen Hof; und 
bey der fechsten Einfahrt in Altona, wenn man von dem Haus 
burgiſchen Schäfer: Rampe, oder fo genannten Heil. Geifts Felde, 
‘herkommt, feinen. Platz erhalten. 

Art. ar Der in Art. 11. Gräng Vergleiche getroffenen Ver⸗ 
abredung zufolge, ift in gerader &inie von dem Steine Lit. G. 
ab, und an den Altonaifchen Häufern weg, den. Stein Lit. H. 

sgefeßet, diefe GraͤnyLinie aber durch bingelegte ordinaire Steine, 

-oder Abweiſer, fo viel augenfälliger gemacht worden. » Lind mie 
‚man Hamburgifcher Seiten den: vorhin: befriedigten Platz zwi: 
ſchen G..und H. zur Heerftraffe bereits liegen laſſen, fo ift auch, 
zu Vermeidung aller Unordnungen, dem Einhalte des Vergleichs 
‚gemäß, für nöthig erachtet, ‘daß, wenn die in diefer Gegend 
‚wohnenden Altonaer Holz, Torf, Steine and dergleichen über die 
beregte Öränzstinie mögten hinlegen wollen, fie die Erlaubniß 
dazu von dem p. t. Land⸗Herrn der Stadt Hamburg füchen, 
auſſer folcher Vergoͤnſtigung aber abfeiten des gedachten fand: 
Herrns die Pfändung, auch allenfalls, wenn es feine pfandbare 
Sachen find, fodann, nach vorher gefehebener Anzeige, die Beſtra⸗ 
fung von der Altonaifchen Obrigkeit unfehlbar-gemwärtigen follen. 

Art. 12.. Und weilen mit der Diftanz zwiichen dem Steine H. 
und dem: Hamburgifchen Eaßius: Öarten,: ohnferne des Pfeffer⸗ 


Mühlen: 
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Mühlen: Becks, es eben dieſelbe Befchaffenbeit, wie vorerwehnet, 
hat/ ſo iſt aus gleicher Lirfache die Linie von Lit. H. bıs an den 
Graͤnz⸗Stein Lit. I. durch Abweifer beinerker, diefer Gtein 
aber auf der im Vergleich Art. ı 1. verordneten Stelle binge: 
feßer, und im übrigen alles das hiejelbft ebenfalls verabreder, 
was wegen des erwanigen Gebrauchs des Hamburgifchen Grun⸗ 
des im vorhergehenden Artikel dieſes Mecefjes: ift ſtipuliret 
worden. 

Are: 13.: Nachdem nicht nur ‚die Ingenieurs verfichert, fon: 
dern auch bey dem im Julius und, September. des verwichenen 
1743ften Jahres, wie auch fonften mehrmalen, und eigentlich 
deswegen genommenen Augenfchein, es bewähret. worden, daß, 
anſtatt bey Prahlen Hofe, vornehmlich durch der Anwohnenden 
Schuld. und Verfehen, das Waſſer vorhin gar ſehr ſich geſamm⸗ 
bet gehabt, nach) Abftellung, deſſen ſeithero, wenn gleich ein auffer; 
ordentlicher Platz⸗Regen gefallen, und Nacht und Tag angehal⸗ 
ten, iedennoch theils durch gefchehene Hinleitung des Waſſers 
nad) dem Pfeffer » Mühlen: Befe, theils aber durch die abhängis 
gen, nunmehro freyen, Fahr Wege folcher Gegend derjenige Abs 
‚ lauf, wofür zu ſorgen, im zwoͤlften Articulo Graͤnz- Vergleichs. 
man ficy verglichen bat, dermalen bereits hinlaͤnglich beſchaffet 


ſey; und deswegen aud), bejage des achten Articuli dieſes Exe-. 


eutions-Receflus, bey gedachtem Praplen Hofe bloshin ein trucke⸗ 
ner Grabe, zur Andeutung der Gränze, ift nöthig-gefunden wor⸗ 
den; ‚als hat. man. es hiebey, und daß Feine Siele oder Ableitun⸗ 
gen in diefer Gegend weiter. geftattet werden follen,, bewenden zu 


laffen ſich verabredet; iedoch mit Vorbehalt anderweitiger Vers: 


fünungen, falls: folchye von beyden Theilen, nach gefchebener 


Communication, annod) für nothwendig follten gebalten werden. 


Art. 14. Zur Bemwerfftelligung defjen, was imdem vierzehn 


‘ten Artieulo Graͤnz⸗ Vergleichs der in dem: Scheide: Badı und: 


Gränz Graben auffchlagenden Thüren und Fenftern, imgleichen 
der darliber ‚gelegten Privat:Stegen, Brücken, und fo ferner, 


auch / der Priveren und Ausfuchten wegen. äft verordnet worden,. 


bat man zuforderſt unterm 9.März diefes Jabres von 
Bag ui eiten 
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ke ein gleichlautendes Mandat öffentlich alikhfägen; und 
darinn zur Gelebung den funfjehnten Tag des Monats May 
anberahmen laſſen; nach deffen Ablauf aber iſt von Endes Uns 
terſchriebenen feibften in rem prefentem gegangen, und darauf 
die erneuerte Verfügung gefchehben, daß alle von Ihnen aunoch 
— in den Scheide: Bad) und Graben auſſchlagende, 
nunaufäftlich zugemacht, die auffchlagenden Fenftern in 
res verändert, und die Privat Stege und Brücken, (nur die 
ohnferhe Lit. C., wovon Art. $. gehandelt ift, vor der 
Sa ausgenommen) nebft dem, was fonften unter dem Waſſer 
bineingebauet worden, weggebrechen, die auf dem Bach und 
Graben ftehenden Privete abgefchafft und zuruͤckgeſelzt, nicht we⸗ 
niger die darüber an den Häufern gebaueten Ausluchten (fo viel 
deren in der Diftanz von Lit. A. bis C. nicht vorießo bleiben zu 
9 nach der davon verfertigten, und hinc inde eommunicir⸗ 
uch ad Ada gelegten Defignation der Austuchten, die 
totbivendigfeit erfordert hat) ebenfalls weggebrochen werden: 
en; ; und wie‘ dieſe Defignation der Ausluchten hauptfächlicy 
ju Bien et, damit felbige, dem Gränz Vergleiche zufolge, bey 
mi neiien Bau folcher Käufer, welchen man fie vorerft 
ju laſſen fich vereiniget hat, oder auch bey vorzunehmens 
der n diefer Ausluchten vollends ceßiren follen; als 
— zugleich) verabredet, alles übrige, was der Graͤnz⸗ 
Bergleich in Unfehbung der künftigen Gebäude, imgleichen dee 
nöglichften Reinhalt⸗ und Ausraͤumung des Bachs und Gras 
18 wegen, wie auch überhaupt gegen alle Neuerungen an den 
änzen und die Verruͤckung der Graͤuz⸗Steine difponiret, nicht. 
E durch gefchärfte Diandate, fogleicy nach Ratihabirung diefes 
eis, und fernerhin durch deren Erneuerung, von Zeit zu 
et zu bemwirfen, fondern auch durch eigene dazu beftimmte 
eute Acht darauf geben zu Taffen, damit folchen Veroronungen 
feinem Stuͤcke entgegen gehandelt werde. 
Und weil man bereits in der am 13 April 1741 zwiſchen 
llerfeitigen Koͤnigl. Herren Commiffariis und der Stadt Ham⸗ 
burg Herren Deputirten gehaltenen Eonferenze für noͤtbig ges 


funden 


% 
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funden har, daß an den unbebaueten Platzen feine Planke naͤhet/ 
als 8 Fuß von der Graͤnze entfernet, zu dulden, Stackete aber, 
und andere Verzäunungen oder Hecken, weldye der Befriedi⸗ 
gung der Gränze und der freyen Einficht unfchädlich, zu verſtat⸗ 
ten; als ift man zu deffen Befolgung ebenfalls gefchritten ; und, 
zu po viel befferer Erreichung des hiebey gehabten gemeinnüßigen- 
Zwecks, diefes annoch Hinzugefüget worden, daß folche Stackete 
oder Hecken nicht über die Vorſetzung geben, jene auch nicht aus⸗ 
wendig an der Seite des Graͤnz⸗Grabens, ſondern einwerts def. 
ſelben/ beſeſtiget werden, hingegen alle Planken auf den Vor⸗ 
ſetzungen gleich ietzo cefiren, und jelbige entweder in ducchfichtige. 
Stackete verändert, oder, vorhingedachtermaaſſen, 8 Fuß ee 
der Graͤnge zuruͤckgeſetzet werden follen. 

Welches alles denn auch den Fünftigen Mandatis —— 
ben, und den Aufſehern einzuſchaͤrfen, man nicht unterlaſſen wird. 

Art. 15. Die öffentlichen Bruͤcken bey Altona, welche über: 
den Scheide: Bach und Gränz: Graben geben, bat. man insge⸗ 
ſammt von beyden Theilen, dem Articulo Kr Gränz Vergleichs 
gemäß, gemeinfchaftlich bauen laffen. Auch hat .man an den 
Seiten der Brücken, um in den Graben und Scheide: Bady: 
frey ‘hinein zu feben, die Befleidungen bis auf: das Geländer: 
wegſchlagen laſſen; in deren Stelle aber ift ein durchfichtiges® 
Stacket⸗⸗Werk an Orten, wo es ſich bat fehicfen wollen, verferti⸗ 
get; und zugleich an der erften Brücke bey Lir. B. von unten“ 
auf das Geländer zur Hälfte aus der Urfache mit Brettern vers 
feben, damit nicht der vom Hamburger Berge herunter kom⸗ 

ı mende Unrath in den Bach falle, und felbigen beenge, oder zus 

ſchlamme. Uebrigens find auch die Hamburgifchen Schlags: 

Baͤume nach dem Regulativ des Graͤnz⸗ Vergleichs und dieſes 

Receſes behufig verſetzt worden. 

Alles dieſes auch inskuͤnftige zu beobachten, hat man, dem 

Werl gemäß, aufs neue biemit veſtzuſetzen ſich verbunden 
tet. 

Art. 16. Die Vorſetzungen an dem Scheide⸗Bach und Graͤm⸗ 
Graben anbelangend, bat man, zu ſo viel beſſerer Exequirung 
desjenigen, was folcherhalben in dem fechszehnten Articulo * 

gleichs 
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gleichs ſtipuliret iſt, die Verfuͤgung zu treffen beliebet, daß, um 
den Unterſcheid der vom Publico, oder Privatis, zu machenden 
Vorſetzungen, beobachten zu koͤnnen, man hine inde eine iſte 
derſelben verfertigen, und einander mittheilen wolle. Welches 
denn, da die hin und wieder noͤthig geweſene Unterſuchung der⸗ 
malen damit fertig zu werden nicht geſtattet, innerhalb zween 
Monaten nad) Unterzeichnung dieſes Receſſes ohnfehlbar geſche⸗ 
Im uͤbrigen hat man ſich auch deſſen vereiniget, daß die bey 
vorzunehmender Reparation, oder Bau, an den Vorſetzungen 
vorausgeſetzte gemeinſchaftliche Beſichtigung, der dabey erfor⸗ 
derten Beſchleunigung halber, und weil man es bey den Bruͤcken 
im funſzehnten Artikel Vergleichs bereits alſo verordnet hat, ins; 
nerhalb dreyen Tagen. nach ‚gefchehener Ankündigung. vorgenoms 
men, und den Privatis fo wenig, als dem Publico, eineilängere- 
Zeit, als acht Tage, um zu der Reparation zu fchreiten, zu vers: 
ftatten ; anbey in iedem Fall, nach willführlicher Anweifung bey⸗ 
derfeitiger Obrigkeiten, und des Gebäudes Gröffe und Befchafr; 
*fenheit nad), eine gewiſſe Zeit, in welcher der Bau, oder die Re⸗ 
paration, fertig feyn muͤſſe, zu feßen, aubey dafür mit zu ſorgen 
fey, damit, infonderheit bey den unmittelbar an der Graͤnze ſte⸗ 
henden Häufern,, währenden Baues der Gränzs Grabe unbeein⸗ 
trächtiget bleibe. Wie denn aud) die Ingenieurs ein Verzeich⸗ 
niß aller derer Vorfegungen, welche bereits ießund einer Mepas 
ration, oder ganz neuen Baues, bedürfen, mit dem forderſamſten 
einzureichen. angewiefen find; F F 
Art. 17. Um-nun alles, was in dieſem Executions⸗Receß ſo⸗ 
wohl zur Wiffenfchaft als Nachachtung ausführlich verfaffer: 
worden, theils vorißo, fo viel annod) erfordert wird, theils kuͤnf⸗ 
tig, in fo viel genauere Obacht zu nehmen, mithin allen Zweifel, 
Streit und Irrung über die verglichene Graͤnze, und was ders: 
felben anbängig ift, zu vermeiden, foll nicht. nur die in-Art. 2. 
ſchon erwehnte Delineation. der Gränz: Steine, und defen, was ; 
‚ vorbefchriebenermaafien fonft dahin gehöret, ſogleich nach Rati—⸗ 
! babirung diefes Receſſes, und nach Einhalt und fpeeialer Ver⸗ 
‚ ordnung deffelßen, von Diftanz zu Diſtanz, und von * iu 
24 unkt, 


j 
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Punkt, in behoͤrige, iedoch an einander zu feßende, Riſſe genaueſt 
und accurateft getragen, und iedem Theile ein Maaßſtab, wors 
nad) diefelben verfertiget, zur Verwahrung zugeftcllet werden; 
fondern es wollen aud) darauf Endes unterzichneter Königl. 
Commiflarius und Stadt Hamburgifcher hiezu gevollmächtigtee 
Syndicus foldye Riffe, nebft den dazu gehörigen Beylagen, nach 
forgfältiger deren Lnterfuch: und Vergleichung mit diefem Nez 
ceffe, eigenhändig unterfchreiben. Welchemnaͤchſt denn die Riſſe 
nach dem verjüngten Maaßftabe in einen Fleineren Riß gebracht, 
felbiger in Kupfer geftochen, und, nebft den abzudrucfenden 
Gränz: und Executions-Receſſen, fowohl den Bedienten, als 
den beyderfeits Ungränzenden felbft, zur Gelebung zugeftellet, 
nicht weniger die zu Ende des Auguſt Monats, vermöge Gränzs 
Vergleichs, veitgefeßte Beziehung derſelben noch in gegenwärtis 
gem Jahre von beyderfeits hiezu Deputieten zum erften male 
_ folenniter vorgenommen, und dabey dasjenige, was wider Ver⸗ 
hoffen von den an die Privatos, diefem Executions:Receß zufolge, 
ergangenen Befehlen, oder auch von den zu deſſen Genugthuung 
den Ingenieurs annoch gefchehenen Aufträgen, unvollzogen, oder 
mangelhaft und unrichtig befunden werden mögte, fonder einigen 
Verzug alfofort ergänzet und bewirket werden fol. Da übris 
gens es aud) bey der alle Jahr zu Ende des Auguft durch Die 
beeydigten Bedienten vorzunehmenden, imgleichen bey der drey⸗ 
jährigen folennen Bifitation, dem Graͤnz⸗ Vergleiche zufolge, fein 
Bewenden hat, | 
Zu Urkund deffen ift diefer Executions-Receß von mehrere 
wehntem Königlichen Commiflario und Stadt: Hamburgifchen 
gevollmächtigten Syndico unterfchrieben, und mit deren benges 
druckten Perrfchaften verfiegeltz annebft darüber die refpektive 
allergnädigfte Königliche Ratification, und Senatus Hamburgen- 
fis Genehmbaltung, innerhalb ſechs Wochen zu bewirken, und 
gegen einander auszumerhfeln, verfbrochen worden. So gefcher 
ben Altona, den eilften Junius, Anno Ein Taufend Sieben 
Hundert Vier und Vierzig. 
B. 12. V. v. Schomburg. Jo. Klefeker. 
(L. 8.) (L.S.) 
| Ä Yır. 
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| Be Be | 
Vergleich wegen der Graͤnz⸗ und Mohr 
Sccheide zwiſchen der zur Koͤnigl. Daͤnne⸗ 
markiſchen Neich8-Srafichaft Ranzau ge⸗ 
hoͤrigen Dorfſchaft Hemdingen und der 


Stadt Hamburg Kloͤſterlichen Dorfichaft 
Bilſem. (Nach dem Original.) 


Ku und zu wiſſen fen hiemit, daß, nachdem zwiſchen der, zur 
Koͤnigl. Daͤnnemarkiſchen Reichs⸗ Grafſchaft Ranzau gehoͤ⸗ 

rigen Dorfſchaft Sg und der daran grängenden der Eier 
Hamburg Klöfterlichen Dorfſchaft Bilfem im Jahre 1764 auf, 
dem Mohre, und wegen des Gebrauchs diffelben, einige Irrun⸗ 
gen fich erhoben, zu deren gütlichen Beylegung eine Local⸗Be⸗ 
fichtigung beliebet, ſolche auch von Seiten hieſiger Grafſchaft 
von mir, dem. Koͤnigl. Geheimen Conferenz-Rath und Admi⸗ 
niftratore, Georg Wilbeln, Baron von Soͤhlenthal, des Ele⸗ 
phanten⸗Ordens Rittern, von Geiten der Stadt Hamburg aber 
von mir, dem Älteften Bürgermeifter und erften Parrono des, 
Kloſters St. Johannis, Martin Hieronymus Schele, Dr. nit, 
Zujiehung der refpe&tive Beyfommenden und dazu Committir⸗ 
ten, am 26 Junit des jüngftverfloffenen 1765ſten Jahres ges; 
halten, ‚auch nachmalen die ftreitige Gegend gemeinſchaftlich ab⸗ 
gemeffen, und.diefer Abmeſſi jung zufolge von dem KHamburgifchen, 
Artillerie: $ieutenant und Gran: Iu ſpectore Olbers daruͤ ber ein 
ordentlicher, dieſem Vergleichs Inſtrument beygelegter, Riß ver⸗ 
fertiget, vorgemeldto Irrungen mit, Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu, 

Daͤnnemark Norwegen ꝛc. ꝛc. völliger allerhöchften Approbation, 
auch Genehmhaltung Eines Hochedlen und Hochweiſen Raths 
der Stadt. Hamburg, in Guͤte abgethan, und eine fünftige 

beſſere und beftändige Gränz und Mohr: Shen ſolgentergeꝛ 

ſtalt verabredet uod reguliret worden: 


Sehnter Thit. RR e * Erfilich 
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Erſtlich fol auf dem auf den ftreitigen Mohr vorbandenen - 
kleinen grünen Plaß, von Alters her die Falken Bude genannt, 
ein mit No. ı. und mit den Worten: Graͤnze zwiſchen dem 
zur Sraffchaft Ranzau gehörigen Dorfichaft Hemding, und 
der dem St. Johannis-Kloſter zu Hamburg zujtändigen 
Dorfichaft Bilfem, zu bezeichnender Gränzftein geleget, und 
von dort in gerader Linie ein Graben bis an den mit No. 2. be: 
merften Punkt, iedoch mit Freylaffung eines Fahr-Weges, ges 
zogen, dafelbft der zweete mit No. 2. und den nemlichen Wor— 
ten, wie der Stein No. 1., zu bemerfender Gränz: Stein ge 
feßet, und die Linie gerade bis an den Knick vor dem Bilſemer 
Acker-Lande, und von da bis an den alten Stein, welcher in 
der bey diefer Graͤnz⸗· Sache produeirten Charte den Namen C. 
gehabt, und von dert endlich bis an den unftreitigen vorhin mit 
H. angedeuteten Stein, (welche beyde Steine aber dermalen 
mit No. 3. & 4., auch, falls an der alten Stelle neue zu feßen 
nötbig erachtet werden follte, mit denfelben NBorten, als No. 1. 
& 2., zu bezeichnen find) fortgehen. Jedoch ift diefes fo zu 
verfteben, daß das bemerkte Acker: fand und der fogenannte 
Suͤlberg, ob er gleich im Ranzauifchen Gebiete lieget, nad) wie 
vor, und auf dem bisherigen Fuß, den Bilfemern,-fo wie fie das 
Sand geruhig bepflüget und gebrauchet, auf alle Weiſe verblei: 
ben, den Ranzanifchen Unterthanen aber nach wie vor, und 
ohne alle Einſchraͤnkung den Buſch auf forhanem Sülberg zu 
bauen und zu nußen frenftebet. 

Zweytens wird durd) diefe neue Graͤnz-Linie nicht nur die 
Gerichtsbarkeit der Grafſchaft Ranzau und des Klofters zu St. 
Johannis von einander getrennet, fondern es foll auch diefelbe 
binfünftig zur Richtfehnur und Scheide in Hinficyt beyderfeiti- 
. ger Yagd: Gerechtigkeit, der Huch und Weide, (als worinn alle 
Gemeinfchaft aufzuheben) wie nicht weniger des TorfÖrabeng, 
und defjen, was demfelben anhängig, zwijchen der Wogten Hem⸗ 
dingen und der Dorfichaft Bilſem dienen. 

Drittens joll der zu ziehende Graben, fo wie er auf dem Riffe 
angedeutet ift, im nächiten Fruͤhjahre von icdem Theile zur Hälfte 

Ä gezogen 
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gezogen und auggemorfen,, und fodann auch die Sekung vorbe⸗ 
merkter Steine -in Gegenwart der dazu zu Committirenden be; 
werlſtelliget werden, | 
Urkundlich iſt gegenwaͤrtiger Graͤnz ⸗Vergleich in duplo auss _ 
und ſowohl von mir, dem von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
zu Dännemark Norwegen ic, 2c. per tlementiffimum Referiptum 
vom 15 Movember 1765, zu Schlieffung und Vollziehung die: 
ſes Vergleichs allergnädigft autorifirten p. t. Adminiftratore der 
Grafſchaft Ranzau, als auch von mir, als abfeiten Eines Hoch⸗ 
edlen und Hochweiſen Raths der Stadt Hamburg hiezu potefli: 
virten aͤlteſten Bürgermeifter und erften Patrono des St. Jo⸗ 
hannis: Kloſters, eigenhändig unterſchrieben und befiegelt worden, 
So gefcheen Ranzau den 17 Januar 1766, und Hamburg 
den 13 Januar 1760. | | 


G. W. v. Soͤhlenthal. | M. H. Schele, Dr. 
ES) ALS) 0° 


er. Yırb)*) no 
Graͤny Vergleich wegen des Bilfemer Wa 


y 1770, (Mad) dem Original, ) 

Fyemnad) ſchon feit langen Jahren her wegen der unbeftimmten 
Granje des Bilfemer Waldes zwiſchen der Sr. Köntgl, Mas 
jeftät zu Dannemark, Norwegen ıc. Allerhöchft zuftändigen Herr⸗ 
fhaft Pinneberg, und der Kaiferl, freyen Reichs Stadt Ham: 
burg, befonders aber dem dortigen Klofter zu St. Johannis, 
als Befigern des Dorfes Bilſem, ſehr viele Streitigkeiten ob⸗ 
gewalter, auch feit einiger Zeit bey Sr. Könige, Majeftär zu 
Dannemark⸗Rorwegen abfeiten der Kaiferl. frenen Reichs⸗Stadt 
Hamburg darauf angetragen worden, daß ſothane unbeſtimmte 
Vilſemer Graͤnze durch ein —— Regulativ auch auſſer Zwei⸗ 
2 fel 

9 Es iſt nemlich ©, 45 nur ein Druckfehler, wenn dieſer Ver⸗ 


gleich unter Z rı. numerirt ifl, Und wird der Lefer folches zu _ 
verbeſſern belieben, 
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fel nefeßet werden möge, Allerhöchftgedachte Ihro Königl. Ma: 
jeftär audy) folchem Verlangen zu willfahbren Eid) geneigt bezeis 
get, und daher zu dem desfälligen Gefchäffte Se. Excellence 
den Herrn Hans von Alefeldt, Ihro Könige. Majeſtaͤt Gehei⸗ 
men Conferenz⸗Rath und verordneten ganddroften der Herrfchaft 
Pinneberg, des Dannebrog⸗Ordens Rittern, und imgleicyen Ges 
Ereellence, Herren Hinrich Earl von Schimmelmann, Freyberrn 
von Lindenburg, Ihro Königl. Majeftät Schaßmeifter, Gehei⸗ 
men Rath, General: Commerce ;utendanten und Envoyé Ex- 
traordinajre im Miederfächfifchen Kreife, Nittern, allergnaͤdigſt 
zu bevollmächtigen allerhuldreichft geruher; von wegen der Kai 
ferlichen freyen Reichs: Stadt Hamburg aber zu gütlicher Bey⸗ 
legung der worbemerften Gränz: Streitigkeiten der Herr Syndi- 
cus Johann Klefefer und der Herr Senator Franz Anthon Was 
gener depuriret worden; als ift zwifchen beyderfeits fperialiter 
Bevollmächtigten diefes alten Gränz: Streits halber gütliche 
Unterbandlung gepflogen, und derfelbe wuͤrklich beygeleget und 
reguliret, geftalten denn daruͤber nachftehender Vergleich verab⸗ 
redet, und von vorgedachten refpektive Königl. Herren Com- 
miffariis und bemeldeten Herren Gevollmächtigten der Kaiſerl. 
freyen Reichs: Stadt Hamburg dermaaffen zu Stande gebracht, 
vollenzogen, und die zu ziebende Gränze alfo beſtimmet worden, 
wie folget: 

1. Nimmt die erfte Scheidungs: Linie ihren Anfang von der 
Kanzauifch: Hemdinger Gränze, und gehet zwifchen den beyden 
Wiefen, die refpeltive dem Hans Bornholdt in Bilfem und 
dem in Pinnebergifcher Gerichtsbarkeit wohnenden Detlef Mohr 
gehörig, durch; wann felbige zwiſchen diefen beyden Wiefen ihr 
Ende erreichet, wird fie 

2. von dort an, nach Maaßgebung der Linie, welche ießo 
die Graͤmen von vorgedachten Hans Bornholdt und Detlef 
Mohrs Wiefen beftimmer, in gerader Linie bis an den unten an 
dem Fahrweg von Hemdingen entftehenden, nad) der öberften 
Spiße des Harm Richards Koppel zu gehenden, auf den zum 
Grunde gelegten Eharten zweyten alten GränyZug, fo wie die 

an 
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on: des Detlef Mohrs Wiefe vorhandene Befriedigung berun: 
terweiſet, hingezogen, und fodann | 

3. auf der Linie des cbengedachten zweyten Zuges fulcherges 
ftalt bis an die erſte Spiße. des Harm Richards Koppel jortges 


führet, wie folches auf ebengedadhter Charte durch den gezoge⸗ 


nen fehwarzen Stridy in mehreren angedeutet ift. Gleich nun 

4. ſothane Graͤnz⸗Linie von dort neben der nördlichen Seite 
an erwähnter Harm Richards Koppel fortgejeßer wird; fo wird 

5. felbe auch von diefer nördlichen Ecke neben der öftlicyen 
Seite diefer Koppel, und fodann 

6. vorm dert von der Spiße diefer Koppel bis nach der Ecke 
von des chemals Dierck Koͤhncken, nunmehro Hinrick Hagens 
Koppel, fo wie es die Linie auf den Charten ausweiſet, fort 
und hingezogen. | PR 

Wie aber hiebey. ausdrücklich veftgefeßet. und flipuliret wor; 
den, daß fothane ehedem Koͤhncken, nunmehro Hagens Koppel, 
ohne einige Einfchränfung nach wie vor zur Herrfchaft Pinne: 
berg gehörig feyn, und mithin in allem Betracht völlig Daͤniſch 
bleiben folle; fo ift hiernaͤchſt ratione der drey Wiefen, welche 
in demjenigen Theile des Bilfemer Waldes liegen, den Ge 
Könige. Majeftät zu Dännemarf: Norwegen privative behal—⸗ 
ten, als nemlid) Hans Bornholde Bol: Wiefe, Johann 
Behncken Grevenfcyoller: Wiefe, und des Bilfemer Vogt Ques 
zenbrocds: Wiefe, wohlbedächtlicy verglichen, daß den ichigen 
Eigenthümern und deren Fünftigen Nachfolgern im Eigenthum 
das Dominium privatum ohne die geringfte- Beläftigung, es 
fey von Hofdienften oder Abgaben, fie mögen Namen baben, 
wie fie wollen, erdacht feyn, oder nod) erdacht werden, geftal: 
ten die Befißere mit den Preftandis nach wie vor dem Klofter 
zu St. Johannis in Hamburg verhaftet bleiben, gelaffen, und 
in feine Wege beeinträchtiget, auch den iedesmaligen Eigenthuͤ⸗ 
mern foldyer Wiefen iederzeit ein ungehinderter Weg und Zugang 
dahin verftattet werden, nur aber denenfelben ißt fo wenig, als 
Eünftig, iemalen frey, vielmehr gaͤnzlich unterfaget feyn folle, 
ein oder mehrere Häufer darauf zu bauen, 

2 N3 Uebri⸗ 
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Uebrigens werden vorregulirte und beſtimmte Graͤnzen von 
| benden Seiten gemeinfchaftlic) mit einen Graben verfehen und 
unterhalten, und wie dadurch ſowohl, als überhaupt, die bis: | 
her gemeinfchaftlich von den Dörfern Duicborn und Bilſem 
genußte Huth und Weide insfünftige ceßiret und völlig aufgebos 
ben ift; fo werden aud) mit gegenwärtigem Vergleiche alle alte 
Zwiſtigkeiten als gänzlich aus dem Grunde gehoben und abge 
than angefehen, ja dermaaffen völlig annulliret, daß beyde Theile 
dieferwegen über kurz oder lang einige Pretenfiones oder Fordes 
rungen an einander zu machen nicht befugt feyn wollen, viek 
mehr derfelben aufs feyerlichfte entfagen und fich begeben; ims 
maafjen denn obenbelobte beyde Theile auch) annoch ſchließlich 
Aufs Präftigfte verfichern und verfprechen, daß diefem getroffer 
nen Vergleiche und Graͤnz⸗Regulativ in alle Wege pünktlich 
geleber werden, und felbes zur fteten Norm und Richtſchnur 
dienen, auch fo wenig von der einen als andern Seite in Zus 
Funft etwas damwider vorgenommen und attentiret werden ſolle. 


Urkundlich deffen allen haben Anfangs benannte Sr. Königl. 
Mojeftär zu Daͤnnemark, Norwegen ꝛc. 10. Herren Commiſſarii 
und gemeldete der Kaiferl. freyen Reichs⸗Stadt Hamburg Herren 
Gevollmächtigte, bie zu nächftens erfolgender König. allergnds 
digften Ratification, und ebenbelobter Stadt Genehmhaltung, 
diefen Vergleich eigenhändig unterjchrieben, mit ihren Siegeln 
bedruckt, und gegen einander ausgewechfelt; So gefchehen zu 
Hamburg den 17 Februar, und Copenhagen den 24 Februar 
des Ein Taufend Siebenpundert und Siebenzigften Jahres. 


Alefeldt. B.v. Schimmelmann. Jo.Klefeker. 3.U.Wagener, 
(L.S.) (LS.) LS) , (LS) 


Z 11. 
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27 Ye ® Z. II. 


Urkunden wegen des neuen Werks, und der 
Geſicherung der Schiffahrt bis in die See. 

a) Bonifacii VIII.P.P.Conceflio altaris por- 
tatilis incolss Terre O concefla anno 
1296. 2. Nov. 


Ionifacius Epifcopus fervus fervorum Dei dile&to fuo filig 
Decano Ecclefiz Santtz Mariz Hamburgenfis, Bremenfis 
dieecefis, ſalutem & Apoftolicam benedittionem.: Sincerz 
devotionis affectus quem dilecti filii Proconfules & Confules 
& univerfitas oppidi Hamburgenfis, Bremenfis diecefis, ad 
nos & Romanam gerunt Ecclefiam, promoverur, ut votis eo- 
rum, illis prefertim, qu& ex devotionis fervore prodire con- 
fpicimus, quanrum cum Deo poflumus, favorabiliter annua- 
mus. Xxhibita fiquidem nobis nuper pro parte dictorum 
Proconfulum, Confulum & Uses petitio continebat, 
quod juxta portum fluminis Albez, & prope mare Occanum, _ 
fira eft quædam turris Nige O, alias Niegewerck nuncupata, _ 
dictæ diecefis, diftans a prædicto oppido fere per decem & 
Oocto Leucas partium- Alamanni®, quarum qualibet pro qua- 
tuor milliaribus partium Italiæ computatur, quodque hujus- 
modi mare, qualibet die naturali, bis ibidem fluit & refluit, 
dittaque turris, per Proconfules & Confules & Univerfitatem 
fupradittos feu eorum pradeceflores, magnis laboribus & 
expenfis fuerit conftrutta, ac hodiernis temporibus per eos, 
feu familiares eorum, fub maximis expenſis confervatur & 
cuftoditur, ut venientes ad ditum portum, & navigantes ab 
eodem, plenam ipfius portus cognitionem poflint habere, ad 
obviandum periculis & naufragiis, que multories evenire pof- 
ſent & evenirent, fi ditta turris ibi firuata non eſſet, ac nulla 
alia cognitio dicti portus habetur, quam de turri ſupradicta. 
Cum autem, ſicut eadem petitio fubjungsbag, gadem turris in 
: 14 folitu- 
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folitudine maris pofıra ſit, ac fere per duas hujusmodiLeueas 
a fidelium habiratione, & prefertim a pariochiali Ecclefia, 
ubi cuftodes hujusmodi & alii in dicta rurri degentes Eccle- 
fiaftica facramenta recipere tenentur, diftare nofcatur, & pro- 
pterea tempore necefhtatis propter fluxum maris & refluxum, 
cuftodes & degentes hujusmodi, pro Miflis audiendis prædi- 
&am Ecclefiam, aut Rettorem ejusdem Eceleſiæ pro facra- 
mentis Ecclefiafticis cuftodibus & degentibus ipfis miniftran- 
dis, dictam turrim interdum difhculter, quandoque vero nullo 
poflunt adire, in magnum cuftodum & degentium hujusmodi 
periculum animarum. Quapropter pro parte Proconfulum, 
Confulum & univerfitatis predi&torum nobis fuit humiliter 
ſupplicatum, ur ipfis, quod in di&ta turri altare portatile ha- 
bere fuper quo fingulis, etiam tempore, quo preditta Eccle» 
fia fuerit ’Ecclefiaftico interditto fuppofira, per Sacerdotem 
idoneum, Miffam, ac in die fefti Nativitatis Domini noftri 
Jefu Chrifti plures Miffas ceiebrari, nee non degentibus hu- 
jusmodi in dicta turri, & ad eam venientibus Ecclefiaftica 


Sacramenta miniftrari facere valeant, concedere,'de benigni- 


tate Apoftolica, dignaremur. Nos igitur, hujüsmodi ſup- 
plicationibus inclinati, diferetioni tuæ per'Apoftolica feripta 
mandamus, quatenus, fi eft ita, prefatis Proconfulibus, Con- 
fulibus & Univerfitati, quod in dicta turri habere Altare por- 
tatile, cum debita reverentia & honore, fuper quo, in loco, 
alias ad hoc congruo & honefto, Miflam fingulis diebus, & in 
diebus fefti prædicti, plures Miſſas, & tempore, quo dicta 
Ecclefia fuerit Ecelefiaftico interdicto fuppofita, in degentium 
& ad ipfam turrim venientinm hujusmodi prefentia per Sa- 
cerdotem idoneum, excommunicatis & interdiltis exelufis, 
celebrari, ipfisque degentibus & venientibus Eccelcfiaftica Sa- 
eramenta miniftrari facere poflint, dummodo degentes feu 
venientes hujusmodi caufam non dederint interdito, nec id 
illis contigerit ſpecialiter interdici Apödftolica auttoritate li- 
centiam largiaris; jure tamen dictæ parachialis Ecclefie & 
eujusliber alterius in omnibus femper falvo. ae 
Ä apu 
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apud ſanctum Petrumi 4. Idus Novembris, Pontificarus noſtri 
Anno ſecundo. i 


Diefer offene Pergamenen :Brief ift Beveftiget mit einem runs 
den Paͤbſtlichen Inſiegel, hangende an einem weiſſen Yes 
dreieten Hänfen: Schnure, auf der einen Seite des Sie; 
gels ftehet Bonifacius pp. VIII. auf der andern Geite fies 
ben zwey Angefichter, zwifchen den Angefichtern feyn diefe 

* Striche +, dben den Angefichtern ſtehet: S. P. A. S. P. E. 
unten am Ufichlage des Pergamens, dar das Siegel an: 
bencfet, am Orde ftehet: Rta. gratis SS. de Aquila. 
eollationivet durdy Alb. Oldehorft Notar. 1619. 10 Sept. 


— 
D II. D * 


Fundatio Diaconatus Eccleſiæ Grodenſis. 
—J— Chriſti fidelibus, ad quos præſens patens ſeriptum 


pervenerit intuendum Woldericus Secundus Lappe mi- 
les, Johannes ejus ſilius, Woldericus filius Dni hujus militis 
Lappen, piz memorie, &eorum veri heredes vitam quietam 
in hac luce & poft hanc beatirudinem per Chriftum fempiter- 
nam. - Ne geftarum rerum memoria per decurfum temporis 
‚evanefcat, expedit, eam fummo-literarum teftimonio peren- 
‚nari. - Hinc eft, quod natis. & nafcituris cupimus fore no- 
tum, quod maturo confilio & confenfu noftrorum amicorum 
feu hzredum, bona noftra fita in parte Occidentali Ecclefiz 
-Groden, videlicet octo Morgen :tandes, que Rugenkamp nun- 
'eupantur, cum areis & pafcuis fuis, aggerem & cum omni» 
‚bus fuis pertinentiis ad ufus nominatæ Ecclefiz in Groden, 
quz eſt feu pro tempore fuit ibidem, pure donavimus pro» _ 
pterea in rationem 'animarum noftrarum & hæredum fuccef- 
forum, atque omnibus, qui ex his de jure adeo adjumentum 
‚gratiam accommodarunt jure hereditario absque ulla atten- 
tione poffidendas perperuis temporibus libere & quiete, con- 
ditionihus tamen annexis, quod Rector nofter dictæ Eceleſiæ 

Fr“ Rs Groden, 


* 


— 
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Groden, qui eſt feu pro tempore fuerit, Capellanum ſibi 
competentem de bonis jam dictis, omni negligentia poftpa- 
fita, in impenfis fuis tenere & fovere teneatur. Er fi, quod 


abfit, fequens Rector in Groden negligens fuit in premifh iS, 


tune dicti bonorum reditus ad ſtructuram Ecclefix ejusdem 
locabuntur, quousque Dominus Plebanus in Groden de con» 
ditione prelibate fatisfecerit expedite, videlicet Capellanum 
tenendo. Volumus, quod memoria noftra in mifla, czteris» 


que bonis öperibus fideliter peragatur ibidem. Et uti hæe 


fingula præmiſſa perpetui roboris fortiantur firmitarem, 
Nos ſuper præmiſſam patentem paginam conſeriptam ſi gillis 
is Juffimus roborari. Et ego Johannes Rector Ecclefiz 

in Groden, in fignum mei confenfus, pr=fentem literam figil- 
lavi hujus rei teſtimonium ne violetur: ad hoc vocati & ro- 
gati fuerunt Dominus Jacobus Archidiaconus. Hadeleriz & 
Worfatiz, Dnus Copkinus Re&tor Ecclefie Nortlien. Dnüs 
Bartramus Re&tor Eceleſiæ Ludingworch, & alii quamplures 
fide digni. | 

"Darum & adum in caftro noftro dicto Stenb. Anno Dni 
1342. in profefto Inventionis Crucis. 


Teltimonium Archiepifcopi Bremenfis. 
niverfis prefentes literas vifuris feu audituris, Borchardus 
Dei gratia Sanfte Bremenfis Ecclefiz “Archiepifcopus;, 
Salutem in Domino zternam. Noveritis, quod nos piam 


‚donationem ftrenui militis Wolderici:Lappen & fuorum hæ- 


redum, quam zelo devotionis accenfus fecit & donavit in qui» 


busdam bonis diſereto vird Domino Johanni Rettori Eccle- 
fiz in Groden ac fuis fuccefloribus, prout in literis iftis, qui- 
bus hc prefens litera integre continerur, five omnes fuas 
-conditiones & claufulas ratam & gratam de perperuo Capel- 
lano tenendo, habentes ipfam quidem donationem & omnia 


alia & ſingula, ficut in prefentibus literis narrantur, autoritate 
noftra. ordinaria ex certa noftra fcientia approbamus, & tenore” 
prefentium confirmamus. In cujus noſtræ approbationis 

& 


— 
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& confirmationis teſtimonium ſigillo roborari mandavimus 
præſens ſeriptum. Datum & actum Bremis Anno Domini 
1342. in Octava Aſſumptionis beatæ Mariæ Virginis. 
| Zi1.c)*) 
Verpfaͤndung und Werkauf der Kirchfpiele 
der Lappen, Groden und Wohlde, vom 
Fahre 1372. | nt 


Ye alle den ghenen, de deßen iegenmwardighen breff zeen edder _ 


hören, wy willefen Lappe, vnde wolder Lappe, Aluerick 
Lappen Soͤne, bekennen ende betughen openbare in deßem breue, 
dat wy ſchuldich zin van rechter ſchuld, Tweehundert vnde ver⸗ 
tich marck hamborger Penninghe, den wyſen vnde erachteghen 
Mannen deme Rade von Hamborch, de ze vns rede betalet heb⸗ 
ben, vnde in vnze nuth gekommen ſin, De wy vnde vnze rechte 
erfnamen ſcholen vnde willen betahlen denzuluen Radtmannen, 
nu tho zunte Micheles Dage negheſt tho komende, vord ouer 
twee Jahr binnen der Stadt tho Hamborch mit reden vnbewor⸗ 
nen penynghen, de tho hamborch genghe vnd gheue zin, ſunder 


- 


yenigherley Vortoch edder helpe rede, vnde aus arghelift, hierinn _ 


bouen tho ener merer bewyzinghe, z0 bebbe wy verpandet vnde 


zat, den voorfchreuenen Radtmannen, vor der vorbenomeden 


Summen gheldds, alze twehundert vnde vertich marck, tive Ker; 
fpel alze Wolde onde Gruden, alze ze beleghen zin, in deme lande 
tho Hadelen, de onfe Eideren, onde wy had hebben, vnde hebbet, 
van den erbaren Vorften, vnſen heren Hertogen tho Saßen, 
Engheren vnde Weftphalen, alfe derzeluen Vorſten bref vthwy⸗ 
fet, vnde denzuluen bref, den wy darup hebbet, vppe de vorferes 
uenen Kerfpele, den.hebbe wy geantworttet vnde ghezatt, mit den 
verſprockenen Kerfpelen Wolde vnde Gruden, den vorbenomeden 
Radtmannen, mit jodaenen vnderſcheyde, wehre, dat wy vorzus 
mede worden, in der vorſereuenen betaelinghe, des nicht fcheen em 
mochte, 

*) Der Lefer beliebe, um die Nachtveifung zu verbeffern, IS, 49, 

. d 5% zu ſetzen: befage der unter Z 11. c) anliegenden Urkunde. 


— 
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mochte, zo ſcholen deſuluen Radtman, der vorbenomeden Kerſpe— 
len, alſe Wolde vnd Gruden, vrylicke brueken vnde bezitten, mit 


alleme Rechts, Rente nuth, vnde thobehoringhe, alſe wy de beſe— 
then hebben, ock ſo moghen deſuluen Radtman, ere Summen 
van dem gelde vorfereuen mafen, vnde zick dermaln mit dem vor⸗ 
ſereuenen Kerſpelen, vnde mit dem breue, wan ze willen, wor ze 


kunnen vnde moghen, ſunder yenigherleye hinder, vnde wedder— 


ſpracke vnſer vnde vnſer Erffnahmen, Vortmer zo verwillkore 
wy vnß, vnde vorreden, dat vnſe Slottho Ritzebuͤttel, den vor⸗ 
ſereuenen Radtmaunen vnde den ehren, ſchal apen ſtaen, vnde 


ehre opene Slot weſen tho brukende, tho alle eren nutzen, al 
dewyle dat Sie dat verſprockene Geldt, alſe Twee hundert vnde 


vertich marck, nicht wedder en hebbet, Vortmeert zo ſchole my, 


vnde willen dat bewaeren vnde vorweeſen, dat nemand vth vnſem 


gebede vnde hauenen, eder darin, ſchal rouen, eder aeghende von 


Hamborch vnde den menen Koopmann, alſe wy beſt kunnen vnde 
moghen in gudem truwen vnde ahne arghe lift, alle deße vors 
feruene ſtucke, loue wy vnde vnſe Arfnahmen ſtede vnde Vaſt 
tho holdende in guden truwen, den vorbenomeden Radtmannen 
zunder jenigherley helpe rede vnd arghe liſt, Tho eener mehrer 
Bethuginghe, So hebbe wy vnſe Ingeſeghele gehenget lathen 
an deßen bref, de gegheiien vnde ſchreuen iß tho Hamborch, in 


det Jaer vnſes Herren 1372 in dem hilligen dage der Bord 


Sunte Johannis Baptiſte. 
(L. S.) (L. S. 


Z 11. d) 


Privilegium Ioannis & Alberti, Saxonie 


Ducum, datum Hamburg. an. 1299. 
( Ex libro copialium Archivi.) 

n Nomine Domini Amen Johannes & Albertus Dei gratia 
I Saxonie Angarie & Weltfalie Duces Burgrauique Madde- 
burgenfes Vniuerfis prefens ſeriptum intuentibus falutem in 
omnium creatore. Euanefcit attio temporalis nifi firmetur 

Ä literis 
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Hteris ſigillatis. Ideoque nofcat in perperuum etas prefen- 
tum & futurorum Quod nos Confiliariorum & fıdelium va« 
fallorum noftrorum accedente confilio ob meram amicitiam 
qua Ciues Hamburgenfes ample&timur ac penfato profettu 
communis mercatoris donamus & conferimus ipfis ciuibus & 
eun&tis mercaforibus: mare frequentantibus vndecumque fue« - 
rint libertates fubfcriptas eternaliter permanentes. Primo vt 
ipfi portus in fignum & cognitionem omnibus Albeam afcen- 
dentibus ad ipfam ciuitatem Hamburgenfem vel de eadem 
defcendentibus in infula noua O di£ta fita in partibus noftris 
Hadelerie opus werck proprie conftituanr lapideum aut ligne= 
um altum profundum latum & amplum ficut ipfis vtile & ex- 
pediens fuerit cum vfu fru&tu lapidum wolde vel aliis noftris 
in diftrittibus exiftentibus perpetualiter libere duraturum. 
Item donamus eisdem vt fi nauis aliqua cuiuscunque foret 
patrie circa Hadeleriam Vortfatiam aut vbicunque noftro fue- 
rit in dominio moram faceret aqua vel vento contrariante 
aut fundo detinente feu cafu quoliber contingente dicti ciues 
& communes mercatores de quibus forent partibus tam diu 
corpore & rebus omnibus fecuri & condempnes noftre tui- 
tioni gaudebunt nullis eos infeftantibus donec res fuas abdu- 
cere libere poterunt & pro fuo libito voluntatis. Hos etiam 
ciues & cunttos mercatores vndecungue fuerint hac frui vo- 
lumus. perpetua libertate. Vt ſi nauis aliqua pateretur nau- 
fragium & fi bona naufragantium apportata vel applicata fues 
rint ad dictas terras vel aliis noftris in diftritibus fine iuua- 
mine noftrorum fubditorum mercatores tale perpeffi naufra- 
gium eorum bona libere deducere poterint penitus nichil 
dantes. Sed fi mediante eorum auxilio obtenta fuerint & ad 
"littus apportata nos & ipfi habebimus vicefimum denarium 
de bonis eisdem. Et hy quorum bona fuerint fine contra- 
dittione aliqua obtinebunt ceteram plene partem, Preterea 
fi iidem noftri fubditi in mari extra portum foris arenam & 
obftaculum Reff proprie dictum bona inuenirent 'naufragia 
Ex hys retinebunt eque partem tertiam & ad quos talia 
| fpettant 


/ 
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ſpectant naufragia vel ad eorum fucceflores libere fpeftabunt 


relique due partes. Intereft etiam hec conditio vt naufragia 
‚ fine in mari allara fine ad dictas terras feilicer Hadelerie Vort- 
ſatie vel aliis noftris in diftritibus appulfa talia faciamus fub 
noftra poteftate & tuitione per diem & annum integrum in- 
eonfratta & integra referuari. Si qui vero medio tempore 
viui aut morientium heredes infequerentur naufragia cum li» 
zeris ciuiraris Hamburgenfis vel alterius ciuitatis vel terre 
vnde eflent ipfi requirentes talia reddantur eisdem ur fupe- 
rius condicionaliter eft conferiptum. In premiflis etiam 
omnibus defe&tus fi quis fuerit, hunc emendare tenebimur 
& fupplere. Vt autem hec noftra donatio perpetuam firmi- 
tatem obtineat & nullorum emulorum incurfibus inualear at- 
temptari prefens fcriptum figillis noftris duximus munien- 
dum. Huius rei funt teftes Derleuus de Perkentin, Emeke 
Hake, Iohannes & Henricus de Krummeffle, Harttuicus de 
Ritzerouwe, Wolkmarus de Gronouw, Otto Wackerbatth, 
Wulueke de Swartenbeke, Luderus Stacke, Luderus Wacker- 
bart, Hermannus Longus de Tralouw & Hermannus de Roi- 
gerfrode Milites. Dominus Iohannes Caluus fummus no- 
fter notarius. Canonicus Hamburgenfis, Harttuicus de Ert- 
nieburch, Iohannes de Bergen, Iohannes filius Oferi, Gherhar- 
dus Longus, Hinricus Longus, Otto de 'Twedorpp, Bernhar- 
dus Stedinges, Conradus de Boyzeneborch, Thidericus Wrack, 
'Regnerus de Sconria, Bertrammus Lufcus, Gherardus de Co- 
lonia, Tydemannus Butenfchone & Godfchalcus de Vilna. 
tum a Hamburgenfes & alii quamplures Clerici & 
Laici fide digni. Datum Molne Anno Gracie Millefimo 
ducentefimo nonagefimo nono in die fefto omnium fan- 


&orum. 


* 


Con- 
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Eonfirmari precedentis priuilegii, facta 
a Scultetis, Scabinis, Iudicibus & vniuer- 


fi tate Hadeleri®, an. 1300. 
(Ex libro copialium Archivi. ) 


P nomine ſancte & indiuidue Trinitatis. Vniuerſis in 
Chrifto eredentibus prefentia vifuris uel audituris Schul- 
reti Schabini Iudices & vniuerfitas terre Hadelerie falutem 
in vero falutari. Quum hominum labilis memoria ideo de 
re gefta fir fcriptura que teftimonium contineat veritatis Quo 
circa nofcere debeant in perpetuum & ptefentes & futuri tem- 
poris fucceffores Quod nos dileftorum Dominorum nöftro- 
rum illuftrium prinecipum Johannis & Alberti Saxonie ducum 
piis precatibus & intimis affe&tibus inclinati fequentes liber- 
tates fingulas ciuibus de Hamborch & cun&tis mercatoribus 
ab eisdem dominis noftris vnanimi de confenfu & plena vo- 
luntate tocius terre noftre donatas Nos noftrique fucceflores 
gratas ratas pacificas feruare volumus inuiolabiliter perpetuo 
perdurantes. In primis vt edificent in loco Noua O dicto 
fito in partibus noftris Hadelerie opus werk proprie libere 


& perperuum’lapideum aut ligneum cum altitudine profun - 


dirate & dimenfione pro eorum beneplacito. vt velificantes 
omnes Albeam furfum afcendentes ad ciuitatem Hamburgen- 
fem, & deinde procedentes feu quocumque declinantes ſignum 
& noritiam habeant huius loci. Et fruantur lapidibus Wolde 
uel ali s ibidem exiftentibus circumquaque. Preterea fi nauis 
aliqua circa terram noflram moram cojmmitteret aqua vel 
vento rebellante aut fundo detinente feu cafu quolibet acci- 
dente Ipfi eines & cuncti mercatores vndecumque venientes 
in femetipfis & rebus fuis omnibus tam per terras quam per 
aquas fecuri & indempnes di&torum noftrorum dominorum 
& noftra tuitione & fecuritatis ductu floreant nullus eos in- 
feftans fed’res ſuas & naues cum commode poterunt libere 
deducentes. Porro fi alicuius nauis homines circa terram 


noltram 
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noftram paterentur naufragium ipfi quicquid de bonis fuis 
fine noſtro iuuamine faluare poterunt. debebunt licite penirus 
fichil dantes in quo nullus de terra noftra ipfos impediet fed 
fideliter promouebit. Sed fi noftro cum auxilio ex aquis 
eruta fuerint ex ipfis iidem domini noftri Saxonie principes 
& hy quorum mediante laboribus talia bona ad litus appor- 
tata fuerint, percipient denarium vicefimum & mercatores 
quorum bona füerint, fine impedimento recipiant ceteram 
totam partem. Si vero in mari extra portum foris offendi 
culum Reeff- proprie dictum & arena bona quecungue 
fragantium per noftros inuehte fuerint conterraneos, ex i 
due partes cedunt hys quibus bona pertinent vel ad eorum 
heredes. Tertia vero pars cedet ipfis dominis nöftris & hys 
qui ea ex aquis fuis Jaboribus extraxerunt. Hoc interpöftto 
üt naufragfa fine in mari allata fiue ad terras noftras’app 
ubi viuus nullus affuerit, talia fub poteftate & tuitiönis pr& 
fidio premifforum dominorum noftrorum & eorum Iudicium 
per diem & annum non diftrafta fed integra referüentur, 
Que ſi interea viuus quis aut morientis heres cum literis ci» 
uitatis Hamburgenfis vel alterius ciuitatis vel terre ſue repe 
terit talia voluntarie reddantur eidem ad deducendum & li. 
bere perfruendum conditione. premiffa nihilominus plenius 
obferuata. In huius namque ratihabitionis & dönarionis 
fignum perperuum & euidens teftimonium prefens feriprum 
figillo terre noſtre dedimus: infignitum. . Adtum.& datum 
anno dominice incarnationis Millefimotricentefimo In feſto 
purifications beate Marie Virginis. | 









DARIN 209 
a 3 ur — r. pe a ya SR 4 


isiaa 





3“ nam anmum integrum an. I 352. 
366 nalen ai A “(Ex Orißinali.) \ 
V: hiterfis piefentid viſuris & fpecialiter —— viris 
DominsConſulibus Hamburgenſibus Nos Bertoldus 
Lappe & Aluericus Lappe fratraeles.Cupirmis efle notum 
tenore preſentium firmite® proteſtamur. Quod Dei & Iu- 
ltitie intuitu & propter fiicerum dilectionis affectum, guem 
ad eonſules & cities Hämbüigenfes gerimüs nec non proptef 
moftri ptoprii honoris kligmentum nos ad hoc firmiter’obli» 
mus ‘Oliod’vnitrerfos & fingulos' ciues Hambürgenfes .& 
iorum IotöFutn‘ merecatores Albiami' frequentantes "Dacts 
tantaftexchifis in 'noftram'defenfionem reeipimus volentes 
&bs a Poliatoribus noftre Iurisdictioni ſabiettis omnimodis 
indemprles’& liberos eönferuare ac aliorum fpolia''guantums 
cüngue pößftints pröhibere per vnum⸗ Äntegrum annum:a 
data prefentium continue-computandufn. In uius'rei teflü 
monium ſigilla noſtra preſentibus ſant appenſa Darum annd 
ae 6 c6c9 —— fecundo, "In — 5* 
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Ä ln einer Archiv: Abſchrif . 

Syn deme Namen vnſes Heren wy Erick onde Albert san ber 

gnade godes Hertogen to Saſſen to Engeren vnde to Weſt⸗ 

falen Alle den Jenuen de deſſen angeet vnde horet Ge 
5* Theil. 
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in Gode. Witlick ſy id allen luden dat wy mit gudeme berade 
vnde vulbort vnſer truwen Radgeueren vnde Ina BADEN 
feuntfehup vnde deenftes twillen dat de Rademannen vnde burgere 
van hamborch uns vnde den vnſen ghedan hebben on don mit 
des menen Copmans So geue wy vor vns vnde v Eu na⸗ 
komelingen den Burgeren van Hamborch vnde — mianne 
de de See ſooket van der See de Elne upr bet to Hamborch van 
Hamburg de Elue upp. beth in de See Se ſyn van watte laude 
fe. pa deſſe frygheide Hyrng gefereuen ſyn. Tho deme er 
neen man Rouen ſchal de Borgere van Hamborch edder di 
Eopman vih vnſeme Lande, to, Hadelen edder dar wedder In to 
water edder to lande: Vortmer dat men dem thorne to der typ 
gen O nicht neger buwen en ſchal men an alſe dat nu buwet is. 
Noch wy noch vnſe nafomelinge noch neen man. Vortme we 
uppe deme torne is to der Nygen O den ſchall neen man bin 
ren an ſyme qweeke Swynen Schapen noch perden d 
weyde de vmme den thorne belegen is. Vortmer jo,me, 
dem torne is den he ſendet in dat landt an ſyme werue den chal 
nemant hinderen Ok ſo we wil vppe den torne edder pan d 
torne van der Stad wegene van Hamborch Ri d 
watere den. ſchal neman hindern... Vortmer ‚de ‚br ide 
vrigheit de vnſe olderen hebber ghegeuen den Borgeren van Han 
Bord) vnde deme menen Copmanne Stedighe wiy in deſſen tege 
wardigen breue vnde willet dat ſe ewigen waren. Vortmere 
were dat ſake dat ene ſchelinge vpſtunde twiſſchen vns vnde der 
van Hamborch des nicht ſcheen en mote So ſcholen deije 
fo in erer macht bliuen vnde ſchal holden alſe deſſe Breef pr 
heft twiſchen deme Lande to DARIN der Stadt van Ham 
‚borch, Dede, jenich man dar erbauen dat ſcholo wi.undg,n 
nakomelinge vmkeren helpen. To 
‚sen Ding So hebbe wy vnſe Jugezegel deſſem Brebeitagheben: 
get. Tuͤghe deſſer Stucke zin Hertwich van Ritzerouwe vnde 
Diveriek fin Broder.. Vicke Marſchalt de elder;. Hamen Sch 
se. Funge Viche Marfchalt ‚vaget. 10: Bergedorppe,mude, andeı 
vele gude lude. Ghegeuen to Bergedorpe Int dat Zar Pe 
h en — eren 
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Heren Duſent Drehundert In deme Seuen vnde veftigſten iare 
In deme daghe der Hillighen Coſmas vnde Damianes. 
A I2. b) 
Kauf⸗ Contracte mit den Lappen über. das 
Amt Ritzebuͤttel, von 1394. 
Nach einer Archiv⸗Abſchrift.) 
1) Wo Wolder unde Alveric Vedderen geheten de Lappen Kna⸗ 
bpen des ſtichtes to Bremen Bekennen unde Betuͤghen 
openbahte in deſſem Breue vor allen de den zeen edder horen de: 
jen dat wy mit fritſchop willen volbort unde wolbehaghe alle 
unſer Eruen unde unſer gebornen Vruͤnde unde na rade unſer 
leuen Vruͤnde unde Dedinghes Luͤden nagbeferenen Uns hebben 
Bruntlicken to enem gantzen vollenkomenen ende ghevlegen, vorb⸗ 
net unde vordreghen mit den Erbaren Mähnen Borgermefteren - 
unde Radmannen der Stadt Hamborch umme Unſe Slot Ritze⸗ 
buͤtle beleghen in deme Lande to Hadelen des vorſereuen Sti 
tes to Bremen dat ſe Uns in openbaren Kryge unde in rechter 
Beyde mit eren afgewunnen hebben unde ummie alle ghud dar 
id behorende in deſſer gheſereuen wyſe dat wy mit ghudem willen 
unmde wolberadenen mode den vorbenomenden Borgermeſteren 
unde Radmannen to Hamborch unde deme ghemenete der ſulues 
bebben opghelaten unde gantzlicken auergheuen to enem ewighen 
eruekope unde vorlaten unde ouergheuen in deſſer gegenwar⸗ 
digen Schrifft Unſe vorſereuen Slot Rigebütle unde de Dorpe 
‘dar to behorende atfe de Solenborgh Dime Steumerne We⸗ 
ſterdoſe Oſterdoſe Nortwiſch/ Suͤderwiſch Siykenbuͤtle unde 
Ritzebuͤtle,/ mit Ackere Buwet unde ungebuwet mit Watere 
Vyſcherye mit Wyſſchen mit Weyden mit Holtinge unde Jacht 
mit moͤren in Marßlande unde up geſtlande bynnen Dykes unde 
buten Dykes alß de bynnen erer ſchede unde enden beleghen zyn 
niit allen Meyerſchoppen in deſſen vorſereuen Dorpen edder wor 
son de auders hebben mit ghulde ihuſe Pachte tegbeden grot 
wide klene unde gantzlicker alle“ unſe ghud das on do to der tyd 
O 2 to 
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to deme vorſereuen Slote unde dorpen hadden do id Uns afgher 
wunnen wart: Id zi AUns angheeruet angheſtoruen vorbrecken 
vorkoft gegheuen edder wo danne wys Uns dat to komen is mit 
aller nutſamheyt eghendome rechticheyt Lenware — En 
Kchlicker, ryheyde gerychte Hogheſte nude HZuydeſte 
licker mit aller tobehorinähe in Lande unde ja Wäter ron 
benomen mac) Vryelicken unde Bredefanitielenite boſi ttende to 
bebbende unde to bruckende nach alle ieren Willen unde behach 
to ewighene tyden alfe unſe Olderen deſſet vorſcreuen Slot un 
ghud to voren ande wi 8 ‚ng vanrrechtem erflicken rechte umde eghen⸗ 
done, na Pryyeſt unde Vredeſamlibeſt beſeten gehat unde gebru⸗ 
cket hebben vor tweduſent Marck Luͤbeſſcher unde Hamborgen 
Penninghe ghenghe undergheuer Muͤnte, daraffı wy alrede to 
gauger vullenkomen noghe van en vppeboret vnde entfangen 
— In reden telle den Penningen Twehundert Marck der vor⸗ 
genomeden munte. Vnde vor de anderen duſent vnde 
hundert Marck penninge: noch naſtande ſeholen zea wns edder 
vnſen eruen alle Jar geuen hundert vnde achtentich marck Renz | 
enach Inholdinghe eres openen Breues. den fee vns darup 
gelt vnde geuen hebben welcker Renthe wy noch pnſe eruen 
nicht willen onde ſcholen jemende vorkopen. vorſetten. vo 
vorpanden. edder vorlatens geeſtlicken Perfonen eſte weltlicken 
wente were, dat vnſer welck. ender vnſer eruen jement dat dede 
deß Renthe ſcholen alſo lange vorboret vnde vorbrockenen 
bette ‚de. vorkopinge. vorfattinge. vorgewinge edder vorlatinge 
wedder afgelecht werde, Ock ſchole vnde wille wy edder vnſe 
eruen nicht mechtich weſen to eſſchende de vthloſinge deſſer vor⸗ 
ſereuen Rente ‚men de de Irgenomte Burgermeſtern v 
mannen to Hamborch vnde ere nakomelinge ſchoien vnde 
vullenkomen macht hebben de vorſereuen hundert vnde 
tich mg Renthe wedder to zick tho kopende in ie 
mit ganke to allen Sunte Michaelisdagen Hepliche Marck gel⸗ 
des vor teyn Marek penninge der vorferenen Munte alſe denne 
genge vnde gheue zim de Rente touoren betalet. de vns to der 
sid born mdch EUREN, oa god vorbede. dat wy. vnſe 
eruen. 
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eruen. edder de vnſe. den vorbenahmden Borgermeftern Rad⸗ 
mannen to: Hambord). eren Borgeren vnde den eren arch 
offte Schaden to toghen mit Raden edder mit daden’an 
dene Slote vnde gude vorſereuen edder an den eren de wit⸗ 
lick efte bewislick were So ſchullen fe vnde moghen vns vnde 
vnßen eruen deſſer vorſereuen Nenthe nicht plichtich weſen to 
gevende alſo lange bette wy edder vnſe erven em werdige beter inge 
darumme ghedan · hebben edder alſo vele alſo de vorbenahmde 
Rad to Hamborch. ſuluen ſeggen dat wy en von Rechte darum⸗ 
ae don ſcholen. Vortmer were dat de Burgermeſter vnde Rad⸗ 
mannen to Hamborch vorbenahmde jenigerleye ander gud effte 
gulde bouen deſſet vorbeuhamde gut furder voreſchen effle bevra⸗ 
gen konden dat· vnſen olderen effte vns to deſſeme vorſtreuen 
Slote ghehoret hadder dat vorſett edder vorpandet were. des 
Scholen ſo vulmechtig weſen to loſende funder allerleye biſprake 
vude awvedderſtant · vnſer. vnde vnſer erven effte jemendes van 
vnſer · weghen WBoremer ſchole wy vnde willen deme vorbe⸗ 
nhamden Rade to Hamborch vnde even nakomelingen deſſet 
vorſereuen Slot vnde gud qwiten vnde vryen van'der yftucht 
dede vrouwen alſe Willen Lappen Wyf. Wolder Lappen moder 
vnde ru vnde Woleken Lappen Wyf. darinne hebben. 
vnde vor van aller anſpracke de darup ſcheen mach beyde van 
gebohrnen vnde van vngebohrnen. vnder vnſen eghenen ko⸗ 
ften. arbeyde. vnde auenture. vnde wi willen vnde ſcholen an 
deſſes vorſereuen Slotes und gudes rechte warende weſen. 
wo er dat en des behoef is. ock dat id rechte vro erue⸗ gud is 
vnde geyt van nemende to lene. vnde were dat wy edder vnſe 


eruen deß michtes deden. So ſcholen vnde moghen de vorbenahm⸗ 


de Rad to Hamborch vnſe vorſereuen Renthe. alſo lange vns 
vor entholden. bette wy edder vnſe erven fe van alſo danner am 
ſpracke gantzlicken entladen hebben. vnde wy Wolder vnde Alue⸗ 
rick vorbeuahmde vnde vnſe erven edder jement van vnſer we⸗ 
genne ſcholen vnde willen nummer to ewigen tiden meer ſprecken 
effte ſaken vppe dat vorſereuen Slot vnde gud mit Rechte. 
Geeſtlicken efftea Weltlicken. edder ap jenigerleye hulpereden 
3.0093 3 dat 
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bat wy in gherichte effte buten deſſe vorſereuen handelinge. Koe⸗ 
vnde vorlatinge jenewys medefrenchen. binderen biſprecken effte 
brecken mechten. Alle deſſe vorſereuen ſtucke ſament vnde ‚eyu 
ytlik biſunderen. loue wy Wolder vnde Aluerik·vorbenahmde wor 
vns vnſe eruen vnde vor enen jeweliken. den dit van vnſer wer 

ghenn anroren mach den vorgenommenen Borgermeſtern Rab 
mannen vnde deme ghemeente to Hamborch vnde eren nalome⸗ 
lingen degher vnde gantzliken Stede vnd vaſt to holdende to ewi⸗ 
gen tiden in guden truwen finder allerleye auch. droch. undeitgft 
deß to vullenkomener betuchniſſe vnde Zekerheit. hebbe wy Wol⸗ 
der vnde Aluerick vorbenhamde vnſe Ingeſegele witlicken vnde 
mit Willen gebengbet vor deſſen Breeff. vnde my Thideril vordes 
Bicaries in deme Monftere tho hertzeuelde ande Matbiaf van 
deme Bonigarden Vicaries in der parkerfemtoChruden Preftere 
Ghenert- Schulte de eldere ‚Cord van oumude. vnde Frederik 
Schram̃cke knapen des vorfereuen Stichtes to Bremen. hebben 
deſſe vorferenen handelinge vnde flucke ghedegedinget hulpen 
vnde hebbet darmede an vnde auer gheweſen. deß to tuchniſſe 
hebbe wy vnſe Ingezegele mede ghehenget vor deßen Breef de 
geuen vnde ſereuen iß na der Bord Godes Ind Duſendigeſten 
Dreehunderdeſten veer vndenegendigeſten Jare — 
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2) Morder und Aluerick Lappen verfegen Wol⸗ 
de vnd Ghruden für. 300 ME..1394: un 

y Wolder vnde Alnerich Wedderen geheeten de Lappen Ana: 

pen des Stichtes tho Brehmen, bekenunet, gheet ende be 

euget: openbahte in deßen ieghenwardigen breue: vorallem; de 
ehn zeen edder hören leſen, dat wy hebben geſett vnde vorpandet 
den Erbaren Mannen den Borghermeeſteren vnde deme Rade 
der Eradt Hamborch vnde deme gemeente derſulues twee Wer: 
ſpele atſe Wolde vnde Gruden, alſe de belegen zyn in deme Lande 
* ar in deme |. — — - 
rechte 
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rechte vnde gerichte hogheſten vnde ziedeſten darouer, de vnß Ob 


deren vnde wy mit deme ne gericht darauer gehadt bebs 


ben, vnde hebben van dem e— en Forften onfen Heren Her⸗ 
togben wein Saßen Engeren vnde ae Bor: 
fien breue uthwyſet, de wy op deße voorſchr. twee Kerfpele vnde 

©erichteriden vorbenoͤmeden · Radtmaunen geandtwerdet sende 
ouergheuen hebben to hebbende vnde tho bruckende na allet 
macht; ſormen, vnde lude der breve vorgeſecht/ vor 300 me lu⸗ 
beſcher vnd hamborger Penninghe genge vnd geuer munte, daraf 
wy tede tho eener gantzen vollenkomenen nuge van entfangen ende 
vpgeboͤhret hebben 200 ML venninge in reden telleden Prnningen 
am eener Sommen Vnude wehre dat de erluchtigen Vorſten in 
Dev wot weſende deße voorſchr. twee Kerſpele vnde gerichte wed⸗ 
der loͤſeden van deme Rade tho hamborch vorbenoͤenn, So for 
len deſulue Raedt vns edder vnſen Eruen noch gheuen ende be⸗ 
taelen 100 m pennings naſtande van deßer vooricht. Sommen, 


wehre och dat de vorbenoͤmede Raedt tho hamborch ſick doch 


frundlicken verdrögennmit dem irgenömeden Borften vmme che 
recht vnde ‚gerichte, dat Se hebben in deme voorſchr. lande to 
badelen; alſo, dar der Raed to hamborch des vollmechtige Ber: 
waerers vnde Vorſtandere werden, So ſchollen Ge auer vnß 
edder vnſen Eruen de voorfchr. Too ng penningbhe entrichten, 
Men aldewile dat.de Hertoghen vorbenömert edder ehre Eruen 
deſe voorſchr. twee Keripele vnde gerichte nichten loſen, edder de 
vorbendemde Raed 0 hamborch ſick mritsden Hertogen vmme 
dat gerichte in deme verſprockenem Lande to Hadelen nicht ver: 
dragen hebben alſe voorſer. ſteitt, So ſcholen Se vnß vnde vn⸗ 
fen Eruen der voorſer. 1oo m&pennings nicht plichtig weſen to 


entrichtende,' Alle deſe voorſchr. ſtucke ſament vnd ein Jegelick 


beſunderen Loue wy vorbenoͤmeden Wolder vnde Aluerick vor 
Vns vnſe Fruen vnde vor alle de vnſe gautzlichen ſtede vnde faſt 
tho holdende in gudem truwen ſonder ienigherley arch vnde Lift, 
des to wollenkommenen betuchniße hebbe mn vnſe Ingeſegele ben: 
‚get voor. deßemBreef, de fehreuen vnde geuen iß na Godes been 
in deme 1394. Jaere in St, Peters Anuende ad; vincola. 
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JR Sal Hot ar er yes: Drmeadadası iksı 
re ara 1ayı, 344 Bi 61 Bla LTE 
Alberick Lappen Quitung off bie 2000 Mf 
; zur Helffte, von 1406. u ee u 
EIE Alverick Lappe Knape des Stichtes to Bremen, Soeus 
Waendages Willeken Lappen, des Godt de zeele hebbe vor 
myck ſuluen unde oock van Vormunderſchap wegen Woldeken 
Lappen Soens Wandages Wolder Lappen mynes Veddern gu⸗ 
der Dechtnuße, bekenne unde betuͤege openbahre in deßem jegen⸗ 
wardigen Breue vor alles weme, alleene dat de Erbaren Manns 
Heren Borgermeſtere unde Rahtmanne byade Meenheit der 
Stadt Hamborch dat Slot Ritzebuͤttel in deme Lande to Hade⸗ 
fen Woider Lappen mynen Vedderen unde my in apenbarem 
Kryge unde binnen rechter Veyde und ehren afgewuñen hadden 
unde hebben, jedoch hebben fick de voorſchr. Borgermeſtere unde 
Radtmanns inyd Wolder Lappen mynen Veddern vorbenoͤmed 
unde myyd my umme dat voorfihr. Slot Ritzebuͤttel na der Tydt 

vrydlicken to enen gantzen guden ende vereenet unde 
alſo dat myn Vedder ergenoͤmet, unde ick mit Willen unde Vull 
bort unſer Erven unde Vrunde dat voorſchr. Slot Ritzebuͤttel 
den vorbenoͤmeden Borgermeſtern unde Rathmannen unde Meen⸗ 
beit der Stadt Hamborch rekkelicken und zedelickenwerkoft,nps 
gelathen unde geuglifen- ouergeuen hebben namd aller thobeho⸗ 
singe, egendohme nud Vryheit grodt undt bleene benoͤmet unde 
unbenoͤmet, alſo myne Veddere irgend unde ick datfuͤlve Slot pe 
veygeſt hadden unde bezeeten, unde alſo den Breef den Wolder 
mn: Vedder vorbenoͤmet, unde ick den Borgermeſteren Mader 
mannen unde der Meenheit van Hamborch darup bezeegelt heb⸗ 
ben, klaarlicken alle de Vryheit unde thobe hoͤringe wohl uthwy⸗ 
ſet voor. 2000 m Luͤbeſchet unde Hamborger Peuninge genger 
und. gever Muͤnte, van welcken 2000 nme Wedderen vor⸗ 
benoͤmet, unde Ick 200 iR in reeden telle den Penningen entfam⸗ 
gen, opgeboͤret, unde in unſe mutt gelehret hebben· Bor de 
mackninge des erſten Breues, den wy ehn — i 
—— — zegelt 
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bogegelt bebben: men. vor de ouerigen naftande 1 800 ma ſchol⸗ 
den de Borgermieftere unde Radt voorgeſchr, nmnen Vedderen 
vorbendmet, unde my unde unſen Erven alle Jahr geuen van 
ehrer Stad redeſten Gude 180 m Rente nae uthwyſinghe eh— 
res Breues, den ſe unß dar beſegelt hebben. Beholden dar de 
ebrgendͤmede · Borgermeſtere und Nadtmannen de· voo vichr, 
180 nern eft in der Helffte alle Jaer up Se, 
Michelis dag; wanehr en dat bequemeäß, jeſtlicke męe Rente vor 
10 me penninghe der voorſchr. Munte uthlopen mögen. + Hier⸗ 
umme hebben de vorbenoͤmende Borgermeſtere unde Radtnanne 
myiy AluerickWillicken Lappen Sone und myne Veddern Wol⸗ 
decken Wolder Lappen Soene voorfchre. and Geſeken Wandags 
Wolders mynes Veddern Huußvrouw und muder Woldekens 
mynes Veddern voorſchr. Welcken unde my up deße tydt, de 
voorſchr. LOL behorenderfind to rechter tydt togefecht, unde 
Vthloſinge der Helffte van: den voorſchr· 180 IR gelundiget/ 
unde hebben uns uppe den negeſten St: Michaelis Dag leſtver⸗ 
leden wohl to unſen Willen umhafftigen betaelt in reeden telles 
den penningen 900 1mZ pennings, mit allen Renten darup booͤren⸗ 
de beih an deßen dach umme welcke 900 m penninge unde Uth⸗ 
loſinge der Helffte van den 180 8 Renten voorſchr. un: Wol⸗ 
decke Lappe Wolder Lappen Sone, Geſecke fine Moder voorſchr. 
vnde ick Aluerick, Wildeken Lappen Sone, under vns unde een 
ißlick van uns, nae ſiner nade Vrunde willen und Bullbord uns 
vrundlieken verdregen hebben in deßer naeſchreuenen wyſe: Al⸗ 
ſo, dat Ick Alverick voorſchr. entfangen vnd in mynen und ges 
kehret hebbe van denſelben 900 m. 600 mẽ mit den Renten 
dartho behorende in afkortinge unde vthloſinge: 60 1% Rente 
van den go UF Renten· de my van rechter Deelinge wegen iho⸗ 
behoerden war den 180 mR Reuten voorſchr. Voortmeer van 
ben andern ouergen go mE Renten by dode Wolder bappen my⸗ 
nes Vedderen vorbenoͤmed zind angeuallen unde thokomen to 
Woldeken ſynem Sone vorbenomer Go me jaͤhrlicher Meute; 
unde tho Geſeken deßulven Woldekens Moder voorfchr: 30 nz 
‚  Rente,ode er sofamen find: by dode Walderg- mynes Veddern 
X O5 voorſchr. 








EBENE Denn. Derfaſfingeneruurhut 
voorſchrr vor ehtren Wrukfärt;'den Se tho mynem Veddern 
brachte Vor deſuluen ʒo m Mente hefft de ehrgenoͤmbde Gheſe 
bh ehrem Marne unde Vormundere Heinen Hardenacken Bbor 
| u. no: Hamborch umhafftigen entfangen van den voorſchr. 

me. "3008 niit den Renten dartho behoͤrende/ vor vthlo⸗ 
—* ——— Rente voorſchr. Na deſer vorbenomeden Dee 
linge fo beholt Woldecke myues Vedderen Sohne voorbeſchr 
61 deme Rade van Hamborch van alle der vootſchr· Summen 
nicht mehr, dan 60 mẽ jherlicher Rente, unde Ick Aluerick wor 
benomede nicht mehr dan 30 1% Rente, darumme 
verick Woldecke unde Heine Hardenacke irgenoͤmed 
nomeden Radt van er quit und loß⸗ — 
ninghe van der 900 m und dor Rente wegen, 
rende, dei ton! under uns gedeeler hebben alß 
Vortmeer ſchulen und willen wy Aluerick und W | 
noͤmed unde wife Erven nicht mechtig weſen ———— 
loſinge der ouergeven naſtanden 90 me Rente, men 
meden Borgermeſtern ande Radtmannen van Ma 
und mögen hebben volllommene Mache der voorſcht. 
uth to loſende in der Helffte efte int gantze alle Jaere to S 
chaelis Dage hiernae folgende, waneer vnde wo idt ehn 
iß, ißlicke m? Rente vor 10 mẽ penninge, de voorſchr 
dhe Rente thovoren mede betahlet, de dar denne upboͤren mach: 
DE ſchulle wy unde willen vnde vnſe Erven, dem Made van 
Hamborch des voorſchr. Schlotes Ritzebuͤttel rechte wahren 
weſen, und willen noch en ſchullen de voorſchr goomg Mente 
de wy by en noch behoiden nenende geeſtlick edder we —* J: 
fetten, vergeven effte verpanden, 'fünder des Rahts welen und 
vullbord voorſchr. vnde ton ſchullen unde willen myt des Rades 
unde ver Boͤrgere van Hamborch beſten trouwelicken 
war wiy moͤgen br alſulcker Bote unde Beteringhe alſe de⸗ 
inholt/ den Ick Aluerick Lapse und Wolder min‘ 
dekens Vader voorſchr den Borgermeſteren unde Rade unde der 
Stadt Hamborcyuppe de voorſchr. gantze Summe geven unde 
beſegen debben unde denſelven Brief ſchullen wy und unſe Er⸗ 
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ven en ſtede unde faſt und unuerbracken holden, dar ſchal deſe 
Bref deme nicht ane entiegen weſen urhgenamen de Vtoͤloſinge 
der 900m Mente vorſchr. In Tuͤchniße und Veſtinge alle 
Deße voorſchr. Stuͤcke hebbe Ick Aluerick voorſchr. wor my ſuͤl⸗ 
ven und van Vormunderſchop wegen Woldeken mynes Veddern 
vorbenoͤmed myn Ingeſegeis vor deſen Breef mit Willen unde 
en Witſchop gehenget, deßgelyek hebbe ick Heine Hardenacke 

myn Ingeſegels van Gbeſe mynes Wifes wegen in Tuͤgnihe vih 


| Höfingenehere 30 m Rente als voorſchr. iß hiervore gehenger; 


unde wy Barthold Schulte, Helmert van Tzefter ulete, Hermen 
van der-Dften und Minric Schulte Borgkmanne tho Horne; 
borch belennen apenbahr, dat idt ung witlick is, datıde Borger: 
meftere unde Radt van Hambordy de vorfchr. 900 1% Rente vor 
900 mE penninge umbafftigen vthgeloſet hebben, unde dat Ak 
uerick unde Woldecke Vedderen geheeten Lappen irgenomed, unde 
Heine Hardenacke van ſyner Huußftouen wegen ſick vrundelicken 
verdregen hebben umme Deelinge der voorſchr. 900 18 Rente 
in alder wiſe alß voorſchre iß, deß tho Tuchniße hebbe wy unfe 
Inſeegels gehenget laten vor deßen Breff, de geven unde ſchre⸗ 
wen iß tho Hamborch nae Godes Bort riiij Jaer, darna in 
dem 6. Jare up Sunte Lucien Dagh. 
| — * —* an (LS) LS.) (US) (LS) 


A 12.d 
mon Erichs zu Sachſen op rzicht auf das 
Pal rn und Defitigung des Der; 


‚BE FL EN, - —— * Archiv: Abſcheift) J 
Ru — Mamen Amen: Wy Erick de ah Sohas 
guaden Hertogbe to Saſſen to Engeren vnde to Weſtualen 
Bekennet vnde dot witlik allen luden dat wy mit berade vnde 
vulbort / vnſes Rades vnde vnſer truwen man dor ſunderliker 
fruntſchupp vnde denſtes willen Dat de Erbaren ‚side Burger⸗ 
meſtere vnde Rademannen to Hamborch ons vnde de vnſen dicke 


gutliken 
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gutliken bewiſet vnde gedan hebbet · Stediget und ·ſterket mit ·unr 
fer. macht Vulborde vnde mit Craſt deſſes Breues den kop vnde 
eendracht alſe de vorbeſegten Burgernieſtere vnde Mademanuen 
to Hamborch den gemalet handelt vnde auerdragen 
den; duͤchtighen Kunapen Wolder Lappen zeliget dechtniſſe vnde 
Aluerick Lappen vnde eren eruen vmme dat Slot Ritzebutiel vnde 
zine tobehoringe belegen in vnſeme lande to Hadelen na aller 
wyſe ſormen vnde Inholdinge dor breue de vp —— 
vnde eendracht beſegelt vnde genen ſynt· Vnde wy au 
unde vorlatet alle recht vnde anſprake de wy jenigerleye 
ben mochten to deme vorſereuen Slote Ritzebuttele 
tobehoringe. Alſo dat my noch vnſe eruen efte nafomelinge-dat 
nunmer vpſaken en willen vnd ſcholen to ewigen tiden. Bebhge⸗ 
nomen wes vnſe olderen vnde vorfaren edder wy vorſatten vnd 
vorpandet hebben. Dat moghe wy vnde vnſe eruen w 
fen na vthwiſinghe der breue de darup beſegelt vude geu 
Vortmer ſo beholde wy ons vnſen eruen vnde nafomelinge 
demeſuluen gude de Rechtigcheit vnſer bede de wy hebben eue 
dat gantze land to Hadelen vmme dat Grunde ara — 
fo vornyge vnde beſtedige wy alle Breue vnde priuilegia vppe 
den zeevund vnde alle andere vrigheide Rechticheide 
de fe. olderen vade vorfaren bezegelt vnde geuen 
Stad Hamborch vnde deme menen Copmanne vnde —— 
dat de in vullenkomener macht bliuen ſcholen to — 
Vortnier fo mene wiy mit hulpe der van Hamborch v orbeſ 
fo buwende ene veſten in vnſerm vorſereuen lande to Ha 
onde wan de veſte gebuwet is ſo ſchole wy dat vorweſen dat 
Burgeren van Hamborch vnde dem Copmann de ſy van⸗ 
lande he ſy nenen ſehaden beſwaringe efte vorunrechtinge 
van der vorſereuen veſten Vnde were it, dat wy efte vnſe Eri 
de vorſcteuen veſten vorpenden vorſetten edder in w 
dat were in fromede, hand bringen moften-eft wolden 
op eften vnſe eruen vnde nakomelinge nicht ane doen 
mit witſchup willen vnde vulbort des Rades van Hamburg vork 
peſcreuen . »Xostuchuifieronde to witlicheit alle deſſer — — 
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fiuckerſo hebbe · wy vnſe grote Ingezegel mie · witſchiw td deſſem 
breue gehenget laten. Hyr hebben an vnde auer geweſen Her 
veter Hais kerckbere to louenborch vnde kentzeler. Ludele Schacko 
vrrſe vaget to der Stynborch. Gotſchalck want tzule. Hinrich 
Schade vnde Junge Geuert ſchulte vnſe truwen Ratgeuereñ 
ode Mann. Her Hiurich weſthoff Burgermeſter unde Heu 
Hermen Dertzouw Radmann to Lubeck Her Kerſten⸗Miles Heu 
Marquard Streye Burgermeſtere vnde Her Hermen Langhe 
Radman to Hamborch vnde vele andere bedderue lude de louen⸗ 
werdich ſin. Gheſereuen vnde geuen to deme Reynenibele Ma 
onfs Heren Bordt: Yu, deme veerteynhunderſten Jare In vnſer 
frouwen dage alſe gheboren ward t aominınnn 
ii he "A'TD: = | 340 8 seine 
s. RN ra rer 

pen Quittung 0. 1417 Palmat. 

den reſt von 20 ME, Iherlich · 
ad, erster her to Brehmen Soene 
womßdeges Wolder Lappen guder Dechtntife bekenne bpan 
bahre in deßem Breue wor alles wene/ Alleene dat · de Erſamen 
VBromenLuͤde Herren Borgermeſtere vnde Radtman tho Ham⸗ 
borg deme ergenanten umnem Vadere wanßdages Aluerick Laſe 
pen foren Vedderem dat Schlot Ritzebutel beleghent in dent 
Lande to Hadeln des ergendmeden Suchtes in openbatem Kryge 
vnde binnen rechter: Veyde in vortyden mir ehren afgewunnen 
hadden/ Jedoch vmme mehres rechten Vredes vnde guden een⸗ 
dracht willen / hadden ſick de ergenamen Börgermefietenondd 
Radtman omyd den vorbenomenden mynen Vadere Aluericke 
ſynem Wedderem, van ehter vnde myner weghen vmme dat Vor⸗ 
benoͤmede Slot Ritzehuttel nae der thdt freundlicken to enem 
ganzen ende vorgahn ende wohl verdregen⸗: alſo, dat ſe von 







159 u 


erer vnd myner wegen dem Made deriergenänten Grade Hatn⸗ 


borg dat vorſehreven Slot mydt allem gude, rechticheit vnde tho⸗ 
behotinge redeliken vnde rechtlicken⸗ mie) fryem wolberadene 
mode vnde gudem Willen ehrer Eruen verkoften vor 2000 me 
lubeſcher und Hamborger Penninge genger vnde geuer munte, 


von 


a222 enge 


von welcken 2000 ma. de vorbenomende Aluerick vnde myn 
Vader 200 n8. derſuluen munte an reden tellenden P e 
entfingen, vnde an ehre nut kehreden, vnde vor de naſtande 
1800'M8. Penninge ſcholden de ergenante Borgetmeſtere vnde 
Radtman den vorgenanten mynen Vadere Aluericke ſynen Webb 
dern my vnde vnſe Eruen alle Jahr geuen van ehrer Stad rede 
ſten gude 180 m£. rente, ſo dat de ergenomeden Woldere miyn 
Bader onde Aluerick ſyn Vedder vor ſick vnde ehte Eruen vp 
dat ergenomte Slot vnde fine tobehoͤringe an thokomenden tyden 
nicht mehr zocken ſcholden, na Vthwiſinge der openen Breue an 
beeden ſhden / darup gegeuen, beholden· ¶ Dat de ergenomte Bor⸗ 
germeſtere vnde Radtman de voorſchreuen 180 me · Rente geny 
licken edder een deel alle Jahr vthloſen mochten, wan ehn dat be⸗ 
queme wehre, ißlicke mẽ. Rente vor 10 me. penninge der vo 
ſchteuen munte, weicker 180 me. Rente de vorbenom Borg 
meſtere vnde Radtman, na dode mynes Vaders/ deme erf 
ten Aluerick Gheſen myner Moder vnde myy na det tydt ee 
alß 90 me. Rente to vechten tyden Vthloſeden vor Hoo me. 
vorbenomten munte, vnde ock tho rechten tyden tho Jeder 
tho vnſer aller ganzen noͤghe to rechten thden mid reden ell⸗ 
Penningen to dancke wol betalden mid allen Renten 
vende, van deßen fuluen 900 MR. worden dem ergenomeden 
uericke 600 me. mid den Renten darop börende an redent 
den Penningen der erbenoͤmeden munte genzlicken vnde to dauck 
wol entrichtet, van den Borgermeſteren vnde Radtmantien 0 
benomed, vnde de andern 300 mp2. bieten by den ergenömeden 
Borgemeſtern onde Radtmannen ftande, vnd na der tydt alf 
de vorbenomede Aluerick vorſchreven was, quemen de 300 mR. 
von Dodes wegen deßuluen Aluericks to Albert Schrammeken 
vnde vor Meiten appe Elofter Vrowen to Miewen Wolde fi 
nen Süfteren tho my vnde anderen des ergenomeden Alu ricke 
Schuldemern zo dat ſyne Suͤſtere vorbendmer vnde Ick mid) 
andern Schuldemern de 300 NE, Penning der ergendnte ut 
an reden telleden Penningen genzlicken tho unſer noͤghe em 
gen, vnde vnder ons gedeelet hebben. — N UN 
| Vortmeer 
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ortmeer von Dodes wegen des ergenomten Wolders mynes 
nn nou,den naſtanden go IE, Renten go. Rente 
bo Öejen, mpner Mode vor ehren Brutſchat, den ſe tbo-mynen 
Bader geb vnde de andern 60 mg. Reute quemen.to 
— —* icken anualle mynes Vaders vorbeuomed. Vade 
ar Behlojinge,derjulnen 30 UL, Rente worden der ergenomten 
Öpeieu.mpuer Moder by, dem Vromen befchedenen Manne Heine 
Aarbenacken Borger to Hamborg ehren ehelichen Manne onde 
Bocmundere, an reden telleden Penningen guugbaftigen vnd to 
sraspomben Bäocgsemetern sup Dabtunans 
berasld, 3905. Pentfinge der erbendmeden munte mid allen 
Renten dazup-börende, vnde von den.erbenömeden GoHR. Res 
1, de my von dodes wegen mynes Vaders thokomen wehren 
alfe vorjhremen.äß,.bebbet my ſeder der tydt de vorbenoͤmeden 
SDosgermellere unde Raedtman tho Hemborg tho rechten tyden 
belle nie. Kente, vor 200.08, Penninge derſuluen munte, 
en mit den Renten darup boͤrende ogf tho rechten thden am 
seleden HERR gen tbo myner möge vnde to danke. genpe 
etatet hebben, alſo dat de ergenomeden Borgermefiere 

1a aus unde mynen Eruen von. den 180 MB, Renten 
nal m Renten de darup boten mochten, mer 40 MR, 
huldic le u. Deß hebbet ſedder der tydt alſe vp dis 
abe ande, Dag»olie.defe.Bref gegenen if, der ergendineden Bor⸗ 
ſtere nude Raedtman my Woldeken Lappen vorbenoͤmed 
e vertuudiget, de Lofinge 20 me. Dente, von dem 
meden, go auf Renten ‚wor. welcke 20,12 Rente deſuluen 

nejlane vnde Nadıman my 200.18. Penniuge der vor⸗ 
Den.mune an reden telleden Penningen to myner ganen 

ade, wol, tho Dancke betalet bebben midt allen Remen 
ende, alſo dat mm Woldeken vorbenömed, vnde myne 
de ergenoͤmende Botgermeſtere vnde Radtman, vnde ehre 
neling han Rente ſchuldich blyuen, de. mm. onde 
Eruen de ergenoͤmeden Borgermeſtere vnde Radtmann 
br, on,veluoren vnde vngehindert von alles weinen vib eb: 
tebeften gude bethalen fehollen, aiſe de btef, den e my vnde 
— mynen 
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mynen Etuen darup gegeuen hebben | 
36 Tate wy Woldele kappe vnde Hehe ——— yorfchreue 
dor ons vnde vnſe Exneti ‘de 'ergendrmeden Vorgermeftere vnde 
Raedtman tho Hambotch vnde ehre naekomelinge mid krafft de 
ſes Breues quit, leddich vnde loß van den 60 ML. Renten, vnde 
dan allen Iherlicken Renten daruß vorſchenen, vnde darup hebb 
on Woldele Lappe vnde Heyne Hardenacke vor vns vnde vnſe 
Sruen den openen beſegelden Breeff vppe de worbend neden 
‚JOB. Rente ſpreckende den ergenomeden Borgermeſteren vnde 
Radmannen myd wolberadenein mode vnde fryen guden Wille 
wedder an ehre wehre geantwordet, So dat je darmede do 
moghen was ehn geieuet / vnde wyy / verlaten dom zreeff ve 
vns vnde vnſe Eruen, vnde alle recht vnde cuſhracke de ng 
der vnſe Eruen darane badden efte hebben nydt-g | 
— — vnde myne Etuen ſchollen netterk 
ben to eſchende de vthloſinge der 20 1E Rente 
een deel de Ick vnde mihne Eruen noch by vnde mit 
meden Borgermeſtere vnde Radtmannen bebolde al 
nen iß/ mer deſuluen Botgermeeſtere vnde Ra 
HE Nakdmelinge ſchollen vnde / moͤghen vulle * 
20 wz · Reute ganz edder en Deel alle Jahr viht 
dar geleuet vor ißlicke me. Rente 10 mL. Penn Inge Dee ue 
munte / de Rente de denne darup boren mochteitbonioren 01a 
ſende "SE ſchal Ick Woldeke Lappe onde inne Eruen v 
len· den ehrngenandten Borgermeſtern vnde Radtmant 
ehren Nakoͤmelingen des votbenomeden Slotes Riez 
ſiner tobehoͤringe rechte wahrenide weſen ·nae lude der b 
Hin Vader vnde Aluerick vorbenoͤmet darlıp — 
Dein khal ze edder-wil efte myue Eruen ſchollet de 
uen Fo, Kette edder der een Deel'nehnieiide « 
geuen, vetlaten/ verkopen ofte verpänden, geeſtlick der 
ſunder der Borgermeeſtere unde Radtmannen Wulbord;, 
vnde Willen, vude wehre dat Ick edder niyne 
20 WR; Rente gantz edder een Deel darbouen 
vergeuen verleten, verpaͤnden eſte werfoften,- So —5 ” 
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ı Diente alfo lange genzlicken verboret weſen, dat de verſettinge, 
vergeuinge, verlatinge verkopinge edder verpandinge witlicken 
wedder afgelecht wehre. Ock ſchall Ick vnde myne Eruen vnde 
willen myd des Rades von Hamborch ehrer Borger vnde Na⸗ 
komelinge, vnd der eren befte, truwelicken vmmegahn, was wy 
mogen, Vortmeer zo verlate Ick Woldeke Lappe vorbenoͤmed 
midt woblberadenem mode vnde ftyem gudem Willen vor my 
vnde myne Eruen mit Krafft deßes Breues allerley Anfprocke 
vnd Recht icht Ick wes Rechtes edder Anſpracke noch hedde, 
tho dem ergenoͤmeden Slote vnde ſiner thobehoͤringe, alſe Ick 
vnde myne Eruen doch nenerley Anſprale edder Recht daranne 
hebben, vnde Ick vnde myne Erben ſchallet vnd willet alle Bre; 
ue van dem ergenömeden Woldere mynen Vadere vnde Alue⸗ 
ricke ſynem Veddern vppe dat vorbenoͤmete Slot vude ſyne 1hoy 
behoͤringe den vorbenoͤmeten Boͤrgermeſtern vnde Kadtmannen 
tho Hamborch bezegeldt, truwelicken vnde vnuerbrocken holden, 
vnde wehret · dat Gott verbede, dat Ick Woldele vorbendͤmei 
edder myne Eruen, edder de vnſe den vorbenoͤmten Borgermes 
ſtern Radtmannen ofte Borgeren tho Hamborch edder den ehren, 
ienich arch edder Schaden thofoͤgen, mid rade oſte Dade an dem 
Slote vnd gude vorſchreuen edder an den ehren, de witlick edder 
bewißlick wehre/ zo ſchollen Se my vnde mynen Eruen deßer 
vorſchreuen 20 18. Rente oock nicht plichtich weſen tho geuende, 
30 lange dat Ick edder myne Eruen en efte den ehren, werdige 
beteringe darumme gedahn hebbe edder alſo veele, alſe de Radt 
tho Hamborch zuluen ſecht, dat wy en van Rechte darumme doen 
ſchollen, dat Ick vnde myne Eruen vnde alle voorfehrenene ſtucke 
ſamentlicken vnde beſunderen alſo ane allerleye hulperede, inſage 
vnde wedderſprake genzlicken doen vnde holden willen wide ſcho⸗ 
len, ſunder Argeliſt an guden truwen, Tho mehrer witlicheidt, 
Tuchniße vndt warheit aller vnde ißlicker vorſchreuenen ftncke 
vnde zafe, hebbe wy Woldele Lappe Knape, vnde Heine Harde⸗ 
nacke vorbenoͤmed vor vnß vnde vnſe Eruen vnſe Ingezegele midt 
wolberaden guden willen witlicken vor deſen Bref gehenget la⸗ 
ren, Geuen cho Hamborch na godes bordi dufend, veerhundert, 
Zehnter Theil. P darna 
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Verbindungen und Vergleiche zu Befhügung 
des Amtes Rieebültel en 
Thohopeſate der Wurſters vnde Hamburg 
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ypmme Rytzebuttel de an. 1399. — 
tn iz Schü (Nach dem Original.) PERLE" te 1171 Su I 
Wie zy al den ghennen de deſſen Breff zeen edder horen le⸗ 
? on Dat won Soſteyn Ratgheuere vnde al de gherme "de 
Bar wonachtich vnde Brot etende yynt in deme Lande to Worſten 
bekennen vnde Betughen openbare in deſſer ſekifft dat wy vns 
vrendliken gheſonet vredet vnde verbinden hebben to ewyghen ity⸗ 
Ben mit den Eraſtigen wyſen beſcheden luden Borghermeſteren 
Made vnde der gantzen meenheid der Stad te Hainborch in deſſer 
wife: Oft vnfe Here! van! Bremen offte jennich andet Here 
Me Gubnan in deme Stichte He zy wonachtich an Steden 
Sloten Landen Geſtemarken edder an merſſchlanden de ſe mut 
vnrechte beſchedeghen wolde unde nicht van em nemen wolde alſd 
dele aiſe dan Ere vnde Rechtes wegen plichtig weren to donde 
Alſo vele alſe wy vnde ander bedderue Lude zeden dat recht edder 
örentlif were So ſchulle wy vnde willen myt al vſer macht to al 
oren noden truweliken by em bliuen. Vortmer offt jmment van 
buteniandes edder uteme Stichte van Bremen vyend worde der 
van Hamborch edder des ghebedes to Rytzebuttele den ſchole wi 
noch huſen edder houen noch nenerleye wys hulpelik edder vorde⸗ 
lich weſen. Winde non willen on ſchullen of des nicht ſteden dat 
imment van onfen lantluden ore vyend ſchole werden der van 
Hamborch vnde des vorſcreuen ghebedes to Rytzebuttele Men 
were wy em wat totoſegghende myt Rechte dar ſchulle wy vmme 
* *8** | nemen 
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nemen vnde gheuen alſo vele alſe bedderue Lude ſegghen an beyden 


ſyden dat Recht edder vrendlich zy. Ok fo ſchulle vnde wille wy 
em de Elue helpen vreden wan ze dat van vns eſſchende zynt vnde 
em des nod ys Vnde ſchullen en tohulpe komen myt veftigen ed⸗ 
der myt hunderden myn edder meer alſe em des nod ys Vnde 
alfe ans an beyden ſyden nutte duncket. Vnde dar ſchullen je 
ons to ſchykken Schepe koſte vnde Raſſchop vnde dar ſchulle wy 
vnſe eyghen auenture ouerſtan. Verwerue wy wes dar ſchulle 
von an beyden ſyden van upboren mark na mantale. Vortmer 
zo verlate wi) in deſſer jeghenwardighen ſerifft vnde hebben ver: 
laten mentliken vnde endrachtliken wy Soſteyn Ratgheuers vnde 
wy menen lantlude · des landes to worſten alle anſprake vnde vp⸗ 
ſakinghe des Slotes to Rytzebuttele vnde des ganhzen ghebedes au 
den: twen kerſpelen Oldenwolde vnde Groden myt Tegheden 
Schlachtenut Tynſe weyde Alkere Struke vnde Heyde Id ſy to 
watere edder to⸗ lande miyt aller rechticheyt vnde t inge alſe 
de van Hamborch id nu beſitten vnde de lappen vore beſeten heb⸗ 
ben Dat wy de nu zynt vnde noch gheboren moghen werden dar 
nenerleye anſprake edder vpſalinghe meer vpdon ſchullen vnde 
willen to ewyghen tyden. Ok ſo hebbe wy verlaten alle dyngh⸗ 
tale vorſereuen twyer kerſpele Oldenwolde vnde Grode dar ok in 
vortyden Schelinge af gheweſen hefft vnde willen vnde ſchullen 
dar nenerleye wys meer vmme manen. Weer of zafe datt id 
ſchude dat God verbeden mote offt jennich here edder gudman in 
deme Stichte to Bremen edder buten deme Stichte wolde beſtal— 
len dat Slot to Rytzebuttele edder beſchedigen de vorſereuen twe 
kerſpele Oldenwolde vnde Grode myt Roue vnde myt Brande 





dat ſchulle wy vorſereuen lantlude des landes to Worſten entſet⸗ 


ten myt vnſer gantzen macht. Schaden vnde vromen ſchole won 
ſuluen ſtan dar ouer. Vortmer offt jenich ſchade ſcheghe twyſ⸗ 
ſchen vnß lantluden des vorſereuen landes to Worſten vnde den 
vnderſaten des Slotes to Rytzebuttele id were an wundynghe 
Dotſchlaghe weerbroke myshandelinghe edder jenigherleye fehul: 
dinghe Dat ſchal me richten na utwyſinghe des lantrechtes dar 
id inne ſchut edder inne ſcheen — Vortmer offt jenich Schypp 
Bu 2 dat 
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dat den van Hamborch tobehorede offte jenich vromet Schyp dar 
orer Borgher gut ane were ſik ſettede in vſe rechticheyt by ſuden 
den Okkenbeke de ingande ys weſten in de zee dat ſchal bruken 
ſyner tyde. Weren ze denne dar enbouen vorder hulpe beghe⸗ 
rende fo ſchulle vnde wille wy lantlude to Worſten vorfcreuem en 
behulpelik weſen vmme redelik arbeydes lon. Vortmer oſſt deſſe 
breff veroldede vnde vergan wolde wan de Borghermeſtere vnde 
Rad der vorſereuen Stad to Hamborch van vns Ratgheueren 
vnde lantluden des landes to worſten dat van vns eſſchende zynt 
So ſchole wy vnde willen cm dat uppe dat Mye bebreuen na 
gantzem lude deſſes Breues. Ok alle ſone vrendſchop vnde vre⸗ 
debreuen de eer deſſeme Breue — zynt de ſcholen myt deffeme 
Breue nicht gebrofen weſen. Men ze ſcholen alle ſtede vnde 
vaſt blyuen Sunder alle argheliſt wedderſprake Hulperede vnde 
Nyerunge. Ok ſo ſchal vnß een deme andern den vrede nicht 
korten. Mi be fchal en em lenghen alleweghe. To groter 
tuchniſſe der warheyd al deſſer vorſereuen ſtucke So hebben wy 
Soſteyn Ratgheuere vnde wy Meynen lantlude des landes to 
worſten vſes landes Inghezegele an vſer Jeghenwardicheyt myt 
wytſchop vnde myt gantzem willen henghen laten to deſſeme breue 
de gheuen vnde ſereuen ys Ma Godes Bord Drutteynhundert 
Jar In deme Neghen vnde Neghentichſten Jare. In deme hil⸗ 
gen daghe Sunte Peters vnde Pawels der hilgen Apoſtele. 
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ſuper pacto cum Wurfatis, cuius rubrum 


antigua manu ſcriptum: Beueſtinghe einer 


| vorigen 4 ohopefate tißken der Stadt Hanberg 
| FuA dem, ınde to wurſten ‚mich claufulen von 


inbroeke. vnnd geſtrandeden edder Szeedriff 


„tg — vpgerichtet an. 145 1. 
Nach dem Original) 
Au vnd einem jſliken dar deſſe Breff ankomen werdt Entbe⸗ 
den Wy Hermannus von der Oſten Vicedecanus Vnd dat 
gantze Capittel vnnſer leuen frouwen kergken to Hamborch In 
dem Stichte der: hilligen kergken to Bremen belegen Plichtige 
erwerdicheit vnd eynem iflifen grut nad) gebore opembare betus 
gende In ond mir deſſem Breue Dat vor vns fir gemefen, de 
Erfamen uetficeipen wyſen manne Heren Borgermeifteren ond 
Raihmannen der Stad Hamborch an demſuluen Stichte to Bre⸗ 
men belegen/ vnd brochten vor vns eynen Breff In Permynte 
eſchreuen mit einem groten runden anhangendem Ingeſegel dar 
dem middel is ehn konichlik Bilde ſittende vp enen ſtole vnde 
de ſchrifft In demſuluen Ingeſegel alſe men dat int erſte kennen 
vnd zeen mochte is von deſſem worden Sigillum terre Wurſatie 
vnde deſulue Breeff ludde von worden to worden aldus 


Wy Soſtein Radgeuere vnde alle de genne de wonafftich ſint 
vnd brotetende ſint in dem lande to wurſten Befenhen vor uns 
vnd alle vnnſe nakomelinge vnd begerenn witlik to weſende alle 
den gennen de duſſen Breff zeen edder horen lezen Dat wy vns 


in vortyden mit den Erſamen Heren Borgermeſteren Rathman⸗ 


nen Borgeren vnd Inwonern der ſtad Hamborch fruntliken vor⸗ 
enet tohopegeſatet vnd vorbunden hebben Durende vnde warende 
to ewigen tyden, Alſo de Breue dar vp von vns vnd vnnſen vor⸗ 
faren gegeuen de; mit vnnſes landes JIugeſegel beſegelt klarliken 
zZ Pp3 vthwy⸗ 
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vthwyſet, und ſodane fruntlike toho peſate vnd vorbunth ſorder 
to ſtargkende vppe dat io neyn vnwille offte twydracht twiſſen 
bnuſen landen vnde den van Hamborch vpſtaen dorue in tokb⸗ 
menden tyden, Aldus ſo hebbe wy uns vppe duſſe naſtreuen ars 
ticule verdregen vnd vorenet In deſſer wyſe Int erſte Were dat 
 Seriige ſchepe tobehorende den von Hamborch ofite den eren, an 
unſe fand offte ſtrand, grunde offte water edder anderswor ke⸗ 
men, vnd ſchorden, ſetten, edder tobreken, De lude vnd gudere 
vnd Schepe, ſcholen vnſer vnd der vnnſen felich weſen liues vnd 
gudes, vnd wes ſe ſuluen bergen mogen war ſchole fe don, und 
doruen vns offte de vnnſen, dar nicht aff geuen, vnd varen vnd 
vorkeren mit oren guderen wor ſe willen, vnd von vns nergen 
ane gehindert werden, Eſſchen ſe auer vns offte de vnnſen darto 
tohulpe So ſcholen wy vnd willen en truwelken helpen, vmme 
mogelik arbeydesloen alſe wy des eneſ werden, vnd helpen Schepe 
lude vnd gud bergen, Were ok dat Jenige andere Schepe kemen 
up ſulke vorſereuen grunde edder wathere de den von Hamborch 
nicht tobehorden vnd Hamborger gud une hadden, Dat · gud 
ſchullen vnd willen wy deme koepman von Hamborch volgen la⸗ 
then, wes fe mit rechte beholden willen ſunder Jenigerleye Hin⸗ 
der. Vort meer worden ok Jenige ſchepe edder guder tobeho⸗ 
rende den von Hamborch geberget von vns edder den vnnſen dar 
nemand by en were Id werde gefunden. to water edder vppe 
grunden, edder wor id were Dat willen wy vnd fihullen dem 
Umptman to Ritzenbuttele denne mefende von ſtund witlik dhon 
vnd wy willen dat gud In guder verwaringe holden folange dat 
de gennen komen, offte ere vulmechtigen dat warafftich malen, 
mit des Rades to Hambordy breuen, dat alfodane gebergedenn 
gudere, eren Borgeren fopmanuen: Inwoneren offte vnderſaten 
tobehoret, So ſcholen wy vnd willen"des rades beſegelden Bre⸗ 
ven ganßliken louen und geuen em wedder de twedele der guder 
vnd de id geberget hefft ſchal beholden dat drudden deyl der gu⸗ 
dere. vor ſin arbeydes lon vnd wes dem kopmanne geantworted 
werd van: alſodannen guderen dat mach be bringen, vorkopen 
offte voren laten, wor he wil vnd ſchal von ons nergen furder 
ane 
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ane hindert werden, keme ouer nemand by de guder alſe vorſere⸗ 
uen is, So willen wy ſodane gudere in guder verwaringe holden, 
Jare vnd dach dem koepman to guder Handt vnd keme denne 
nemende bynnen der tyd Alſe bynnen Jare und dage fo. fihall.id 
vmme de gudere gban alſe id recht is. Vortmeer were id ſake 
dar de koepman de vnnſen Beeclagede dat de vnnſen meer gudere 
fcholden geberger bebben, wan fe befanden, ‚und de Fopman des 
nene bewifiuge,badde, So ſcholen fit de vunfen des entlcdigen 
alſe in vnnſem lande eyn recht is. Vorimeer ſcholen wy Inſe⸗ 
ten des Landes to wurſten den von Hamborch vnd de ere nergen 
ane beſchedigen, noch an liue offte an gude Ok nemande huzen 
edder hegen de ſe dengken tobeſchedigende effte hebben beſchediget 
In Jeuigen ſtugken, Id zy moerd, Roeff, Duue, effte brand eds 
der dergelyk Id ſy to water edder to Lande Vnde were ſake dat 
wy alſulke Lude kregen In vnnſem Lande offte an vnnſe Land ke⸗ 
men, vnd angeklaget wurden de willen wy helpen Beherden vnd 
touen vnd dar vort by varen alſo ſik dat am rechten rechte geho⸗ 
ret effte den jennen dar to holden, dat ſe den von Hamborch offte 
den eren den chaden wedderlegen, vnd beteren ſo grot ale de au⸗ 
lager den ſchaden in deu billigen richten vnd holden wil Wort: 
meer. alle duffe vorfereuen artieule und ftufe ſchal vnnſe land vnd 
kopman wedder. der gelyk hebben bynuen der Stad Hamborch 
vnd in erem gebede Id ſy to water efftenp Lande Were ok dat 
deſſe breff veroldede vnd vorghan wolde Wanner dat de Borger⸗ 
meiſtere vnd Radmauen der vorſchreuen ſtad Hamborch von vns 
Radgeueren vnd Inwoneren des Landes to Wurſten dat eſſchende 
ſint, fo ſchollen wy vnd willen en vppe dat nyge deſſen breff vor: 
nygen, vnd befegelen von worde to worden, alſo duſſe breff Jun: 


hoidende vthwiſet DE alle zoue fruntſchupp vnd breve de wy vnd 


vnnſe Vorfahren der Stad Hamborch vnnſem Lande von ambe— 
ghynne wente her tho gegeuen vnd beſegelt hebben, de ſcholen 
mit deſſem breue nicht gebrolen weſen, Men de breue ſchullen 
mit duſſen breue, vn duſſe breff mit den breuen alle eyn Jewelik 
breff nach ſinem Inholde by vollenkomener macht bliuen vnd we⸗ 
fen, 10 ewigen tyden, To groter tuchniſſe der warheyt alle duſſer 
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vorſereuen ſtuke So hebben wy Soſteyn Radgeuere rund "ron 
meinen Landluden des Landes to Wurſten vnuſes Landes Inge⸗ 
fegel an vnſerer Jegenwardichheyt mit witſchupp vnd ganßen 
willen hengen laten to duffem Breue. De geuen und Sereuen 
is Na godes bord veerteynhundert Jar An dem een und uefftigh⸗ 
ſten Jare Am hilligen Auende Petri vnd Pauli der Apoſtele. 
Vnde went ton Hermannus Vicedecanus vnd dat gantze Car 
pittel erbenomet den vorgerorden Breff und Ingeſegel alſo gantz 
vnd vntobroken vngedelget vnd ſunder alle vordechtniſſe rechtfer⸗ 
dich gezeen und gefunden hebben, Darumme hebben tor den 
Borgermeſtern vnd Rathmannen der ergenamten Stad Ham⸗ 
borch deſſen breff gegeuen ere recht mede tobewieſende bynunen 
vnd buten gerichte wor en des nod werd, vnd hebben darop to 
merer witlicheyt vnd groter bewiſinge vnnſer kergken Secretum 
ad eauſas witliken laten henghen to deſſen Breue und of forder 
deſſen ſuluen breff vormiddelft unnfen Notarium Hyr nedden bi 
nomet farben vnderſchriuen. Gegeuen und Schreuen ma 
erifti vnnßes heren gebord Veerteynhundert Im Veer vnd ſoſtigh⸗ 
ſten Jare Am Middewekenn nach Michahelis Archangeli. 
Et ego Iohannes podendorp clericus Verdenſis dioeeſeos 
publicus Imperiali auctoritate notarius dictique venerabilis 
Capituli & coram eis $criba Quiapreinſerte littere produttioni 
& exanfinationi omibusque alũs & ſingulis premiſſis dum 
fic ut premittitur per dictos dominos Vicedecanum & Capi- 
tulum & coram eis fierent & agerentur vna cum infraferiptis 
teftibus prefens interfui Eaque fic fieri vidi & audiui Ideoque 
prefens publicum vidimus inftrumentum manu alterius me 
aliis arduis occupato negotiis in lingua vulgari feriprum & 
ingroffatum ſubſeripſi & publicaui Signoque nomine' meis 
folitis & conſuetis fignaui atque Secreti ecclefie Hamburgen- 
fis predite’appenfiöne corroboraui in fidem & teftimonitirh 
omnium premifforum honorabili & prouidis viris domino 
Johanne Kalen- in ditta ecclefiaHamburgenfi perperuo vicario 
& Hinrico Bartzmeygher dicti venerabilis Capitulĩ Eamerario 
teltibus ad hoc vocatis prefentibus. 
2) Ein 
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nn N ee 
„on Dem Jnbe (ho wurſten an, 1 | 

a CNach dem Original.) et 
DIN ſy den Jennen de deſſen —* RR * Hotel 
leſen, Alfe fchelinge und vnwillen wreſen vnd vpgeſtan 

is twiſſchen den, Erſamen Heren Borgermeſteren Radmannen 
Meenheid vnde vnderſaten der Stad Hamborgh vppe de enen, 
vnde den Soßtein Radgeueren vnd gemenen Inſetenen des 
Landes to Wurſten vppe de anderen ſyden van wegen Twier 
doden Manne deren de ene to Ritzebuttel am ſtaken ſchal dod 
gebleuen weſen ſo de Inſetene des Landes to Wurſten ſeggen, 
vnd de andere to Hamborgh mit dem ſwerde gerichtet is Vnde 
van wegen enes roues den de erben. Inſetene des Landes to 
Wurſten den Vnderſaten der van Hamborgh genomen hebben, 
Warumme denne twe dage vorramed vnd geholden fin tom 
Oldenwolde to‘twen tiden na vthwiſinge der Beſegelden Re 
ceſſe dar vp begrepen van deſſer gelegenheid dupliker berorende, 
Vnd alſe denne deſulue ſake to den erben. tiden noch vugeſle⸗ 
ten is verbleuen So hebben de Erſamen Manne Pardom Lutke 
vnd Jurgeß vam Holte Radmanne to Hamborgh van wegen 
Des vorſereuen Rades Meenheit vnde vnderſtiten der Stadt 
Hamborgh vulmechtige vnd Johan Boues Durelt ſedeboles 
Johan offes Johan Zibealuerkes vnd Sibern edeludekes Rad⸗ 
geuere vnd vulmechtige der Inſetenen des Landes to Wurſten 
ſunderges dar togenoged vortokomende furderen ſchaden moige 
vnde arbeid. de hir vort van entſtan mochten. deſſuluen erben. 
ſake in een vaſt vullenkomene fruntlik Beſtand vnd vpflach ges 
bracht. alſo dat alle dingh van deren wegen twiſſchen beiden 
erben. Parten ſchal in gudem vrede ſtan ſunder alle argeliſt 
van dem Sondage na Paſchen alſemen ſinget in der hilligen 
| P5 kerken 
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kerken Juhilate erfifömenbe antoheuende. Vnde wente to 
ſunte Viti des werden Mertelers Dage vort ouer vyff Jaren 
negeſtkomende todurende Bude iſt binnen deſſet middelen tyd 
de obgenante ſake nicht worden to eendracht gebracht vnd fie- 
ten twiſſchen den vorben. parten ſo ſchal alle dingh deſhaluen 
in gude beſtan wente to dem erben. ſunte Viti Dage. Deſul⸗ 
uen ſake denne vortonemende vnde toſlitende in ‚aller mache 
vnd wyſe. alſe dat in den vorben. beſegelden tzerteren Dar vp 
vorramet elarliken vthgedrucket is. vnde ſo men vpp den erben; 
Sondagh Jubilate ſcholde gedan hebben, Bude iſt hir eutbo⸗ 
uen Jemand van den Vnderſaten der van Hamborgh alſe vil⸗ 
lichte de Jennen de van den. erben, vreſen beſchediget ſin edder 
we de weren, deſſet beſtand vnd ſone nicht holden wolden ſo 
vorberort wert. de ſcholen in erem gebede nicht gehuſet geheget 
noch vorgedinget werden, Ok ſcholen de van Hamborgh dar 
vor nicht antworden, dergeliken Ift jemand van den vorſcre⸗ 
uen Inſetenen des Landes to Wurſten deſſet vorben. beſtand 
vnd vrede breke ben ſcholen fe in erem lande nicht liden noch 
dar vor antworden, OF ſchal deſſe vrede vnd beſtant 
an beiden ziden nicht gebroken weſen, Ift ok geuelle dat de 
van Hamborgh mit Schepen edder anders in dat land to Wur⸗ 
ſten quemen van waters edder windes genod. ifte mit gudem 
willen. de ſcholen dar velich weſen vnd gefordert werden mit 
dem beſten Dergeliken ſchal dat fo wedderumme geholden wer⸗ 
den mit den Inſetenen des landes to Wurſten in der Stad 
vnde gebeeden der van Hamborgh, Vortmer ſcholen de Re⸗ 
ceſſe vnde tzerter in deſſerſuluen ſake vorramed vnde beſegelt 
vnd alle beſegelde breue twiſſchen beiden erben. parten gegeuen 
na alle erem inholde by vuller macht vngeſeriget bliuen vnde 
deſſe Breff ſulliken breuen nicht -to vorfange weſen. Vnde 
went wy PYardom Lutke nnd Jurgeß vam Holte Bo... 
erben 
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erben. bes vorſrreu. Rades Stad vnde Meenheid vulmechtige, 
vnde wy Johan Boues Durelt ſedeboles Johan offes Johan 
Zibealuerkes vnde Siberen edeludekes Radgeuere vnde vul⸗ 
mechtige der Ingeſetenen des landes to Wurſten erben. hirto 
geſchicket. Deſſet alle in vorgerorder wyſe ſo vorhandelt Be⸗ 
leuet vnde Beſloten hebben, So hebben wy Pardom vnde 
Jurgeß erben, vnſe vnde wy vorſer. Radgeuere vnde vulmech⸗ 
tigen der Inſetenen des landes to Wurſten deſſuluen landes 
Ingeſegele des to tuchniſſe vnde groter vorwaringe witliken 
laten hengen to deſſem Breue deren me fin alleens ludende, 
deren de ene is by dem Rade to Hamborgh, und de andere 
by den Radgeuern des veleben. landes to Wurſten, Geuen na 
Sodes bord Veerteinhundert — ——— Sara am 
Midwelen vor RO 
and”, 
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Du wißen, Machdem gwiſchen dem Herrn Erg · Biſchoffen 
3 und gemeinen Staͤnden bes Ertz ⸗ Stiffts Bremen an ei⸗ 
nem, und dem Ehrbahren Rahtte der Stadt Hamburgk an⸗ 
ders theills, raume zeithero allerhandt Irrung und Mißver⸗ 
ſtandt, von wegen des Kloſters zum Newen wolde, des Landes 
zu Wuͤrſten, und Ambts Ritzebuͤttell Grentzen, und ſonſten 
eingerißen, und mehrentheills zu micht geringer Weitlaͤufftig⸗ 
keit und Verbitterung hinaußgeſehen, daß dieſelbigen zu Be⸗ 
fuͤrderung Ruhe und Friedens, durch beider Theile verordnete 
und Abgefanbee. — unteribefchrieben, in guͤtliche unp 

nachbahr: 


* 


— 
* 


nachbarliche Traetation und Handelung genommen, und nach⸗ 
nn gefiel nn und — — BE 
—W 

Zum vierdten, Nachdem je von wegen ber Mandung 

in den Heidedorffern;: allerhande Schelung und Mißverftände- 
niße eingefallen, auß deme daß das Ertz ⸗· Stifft Bremen der 
Pfandung über des Kloſters Meiger, von wegen ihrer Ze⸗ 
henden, Pacht, Zinſen, Landtwinnung unde Hoff⸗Dienſt ſich 
gebrauchen wollen, welches der Ambtmanno zu Ritzenbuͤttel 
aber nicht verſtatten, und gut ſein laßen wollen: Iſt hieruͤber 
verabſcheidet/ daß mehrgedachter Voigt, oben: Befehlichhaber 
des Kloſters zum Newen wolde, wan Jemandts in.angezöges 
nen Fuͤnff Heidtdorffern ungehorſamb ſein, und» ſeine Landt⸗ 
winnung, Zehend, Pacht, Zinſe, Hoffe Dienſt ꝛc. über ber 
ſchehene Anmahnung des Voigtes oder Befelchshabers nicht 
bezahlen, oder leiſten wuͤrde. Daß alsdan jetzberuͤhrter Voigt 
bey dem Haufe zu Ritzenbuͤttel darumb anhalten; und: wan 
daßelbige gefcyehen, der Ambtmann daſelbſt gehalten-feim foll, 
die Berfchaffung zu thun, daß. dem Voigt oder Befehlichha⸗ 
ber zum Newen molde die geflagte außftendige Zinfe, Zehen⸗ 
den, Pacht, Landtwinnung oder Hoff: Dienft, Innerhalb 14 
Tagen, in Geldt oder «Rornihbezahler; :oderiin Verbleibung 
deffen, folf er dem gedachten: Voigte, gnugfambe und beßere 
Pfande, alf ſich der beruͤhrte Außftande erſtrecket, uͤberliefern, 
und einantworten, alſo daß der Voigt daran ein Genugen 
babe, welche Pfande, woferne dieſelben in dem nehiſten Achte 
Tagen nicht geloͤſet werden, durch den Voigt verkaufft, und 
feine Bezahlung darauf. gefischt werden mag, ohne: einige) 
weitere Proceß, ‚derfelbigen Meiger oder des: Hauſes Ritzebuͤt⸗ 
tel, Im Fall aber der Ambtmann zu Ritzebuͤttell uff: des Voigts 
zum Newen wolde en in Anweiſung — 
ande 
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Pfande iſich ſaumig oder · weigerlich erzeigen wuͤrde Alsdann 
ſoll der gedachte Voigt, gemaͤchtiget ſein, die Pfandung ſelbſt zur. 
* uud * —* — dauit zu — — — 


Br Züunfften fü ‚den Suptenbied der Desffer Bernfehe, 
und Arnſehe, belangend ift-bemillige;- und verabſcheidet, daß 
die Einwohner daſelbſt, in ſolchem Buhtendieck alle ihre Keuͤ 
und Viehe, wie auch ihre Marſchape treiben und weiden muͤ⸗ 
gen, nach wie vor⸗ doch alſo und mit der Beſcheidenheit, daß 
fie nicht deſtoweniger Ihre Heidtſchafe in die gemeine des 
Hauſes Ritzebuͤttels angehoͤrige Heide zu Erhaltung: und Be⸗ 
kraͤfftigung derſelbigen treiben, damit die nicht von den Be⸗ 
nachbahrten eingezogen, und bemeltem Hauſe entwendet wer⸗ 
den muͤge, Nachdem aber und ſo viel den Buhtendieck be⸗ 
trifft, darinnen mehr dan der gedachten Leute Bernſehe und 
Arnſehe eigne Dehle Zucht geweidet werden. Fan ;n iſt verab⸗ 
fehyeider;, : verglichen; und: vertragen worden, daß von dem 
Ambtmann zu Ritzebuͤttel, dem Befehlighaber zum Newen⸗ 
wolde;, und bar den Dorffs⸗ Leuten mit ihren eigenen Vieh 
oder Frembden ͤmb Geldt zum dritten Theil darin zu ‚treiber 
und weiden zu laſſen, alſo zu verſtehende daß der Ambtmann 
zu Ritzebuͤttel einen Theil, Imgleichen der Verwalter: zum 
Neuenwolde einen: Theil, und dann die Dorffs- Leute daſelbſt 
and) einen Theil, von obberuͤhrter uͤbriger Weide der Buhten 
Deiche zu genießen haben ſollen re. Doch foll beruͤhrtem 
Verwalter zum; Reuen Wolde, und dan. den Dorffs⸗Leuten 
hierdurch mit nichten einige Hocheit, oder Jurisdiction der 
Oheter gegeben, auch uff den andern Dorffern, und den zugehoͤ⸗ 
renden Veldtmarcken und Landerehen in conſequentiam nicht 
gezogen, wie auch dem vielgedachten Kloſter Newenwolde an 
Ihrer EN der Butendeiche nichts benomenfein foll ꝛc. 

as 


* 


| | \ 
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Was die Grentze des Gerichts zum Oldenwolde und des 
Hauſes Ritzebuͤttell betreffen thuet/ haben ſich die Verordne⸗ 
ten allerſeits dahin verglichen, daß bey der alten: WBeidung es 
bleiben, und beruhen ſolle, Als nemblich daß die Ihren An⸗ 
fangk habe, nicht. weit von dem Oldenwolde, an einem Bache, 
genant der Steinforth, von denſelbigen biß auff die Steidel⸗ 
berge, von dannen biß auff dem Rauchen Bufch, von darauff 
die holtzerne Hoͤhe, fuͤrter von dar auff den Kalten Stein, 
von demſelben auff Unſer lieben Frauen Specken, fuͤrter von 
derer auff die Landtwehre in die Mitten derſelben entlangk hin⸗ 
auff wiederumb bis auff den Steinforth, darnach ſich beide 
Theile richten und. halten ſollen, doc) alſo, daß Eines Unter⸗ 
thanen Eicken, Wieſen, und Gerechtigkeit denſelbigen unver ⸗ 
— und wie es ad erdndet verbleiben a rer 

ı 31’: uä. J 

an⸗ was die Scheibumg des Landes AWleſten ur 

YAmbtes: Ritzebuͤttel mit:dem Sande: zu. Hadein betreffen thuet, 

Iſt es dahin beſchloſſen und verabſcheidet, daß es deßfalls bey 
der / alten gewoͤnlichen Scheede bleiben, amd gelaßen werden 
ſoll, Nemblich von dem: Hoͤvet Graben an/ biß in die Metken 
Dahles Lehde, über: die Hohe Lydt, biß in den Ockſerbecke, und 
dieſelbigen hinab biß in die Sehe, Alſo was bey Suͤden der⸗ 
ſelbigen Becke gelegen, dem Ertz⸗ Stifft Bremen;,s und. was 
bey der Rorder Seit gelegen, dem Ambte zu Ritzebuͤttel fein 
ſoll, und iſt hierbey ferner: verabſcheidet, Daß auff den negſt⸗ 
kuͤnfftigen Fruͤling dieſes Sieben und Achtzigſten Jahrs ein 
Schiff zu Ende des Robben Sandes geleget werden, und 
durch beiderſeits Verordnete das Compaß geſetzet, und, alſo 
endtlich ein Strich: ſo woll zu Waſſer als zu Lande deſigniret 
und verordnet werden folle, doch daß die Alte Schurhoͤren an 
— — Seiten bleiben ſoll, wes ſch be beide Theile des⸗ 
{ falls | 
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falls zu. verhalten, und darnach ſich in Strandung der Schiffe 
und Berggeldes zu richten haben: follen. Alles ohne Arge 
liſt und Gefährde. Des in Uhrkundt der Wahrbeitfein dies 
fer Receffe zwey eines Lautes uffgericht, und mit beider Theis 
len Inſiegell befeſtiget. Actum in Buxtehude den Fuͤnff und 
zwantzigſten Octobris, Mach Chriſti Gnabdenreicher BEN 
im ORTEN, Fo und achbigſten Jahre. 


Locus 
_ Sigi. 


Hr 


2) Extra& König; Haupt: Refolution, Stock⸗ 
holm de dato den 26 November 1674; 


Sys rer Graͤntzirrung zwifchen dem Sande zu Wurſten 
und dem Amte Ritzebuͤttel wegen des newen Anwachſes 
und des. Oſterbecks Verlegung, mie auch des Paſtoris zung 
alten Wolde; Erklaͤhren Ihro Königl, Majeftär ſich dahin 

„daß es bey denen in annis 1586 und 1587 auf⸗ 
gerichteten Vertraͤgen fein Verbleiben haben, und Ihro Mar 
jeſtaͤt Bremiſche Regierung am kuͤnfftigen Vorjahr auf erſtes 
erinnern und anfordern Buͤrgermeiſter und Rahtes zu Ham 
burg einige aus Ihren Mitteln und andere dazu geſchickte 
Leuce deputiren und im Monat Majo einen Tag zeitig benen⸗ 
wen foll, auf welchen felbe mit der Stadt Gevollmächtigten in 
rem praefentem gehen, und nach dem Bertrage daß Compas 
eineichten, und zufolge dem nad) folcyer norm billig und recht 
befundenen Striche, der ftreitige Anwachß getheilet, und durch 
einen Graben, Steine oder Pfale, die limites.gefeget werden, 


Ba in a, und Entrichtung des Berg» Geldes ein 
jedes 
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- jedes Theil fich:miffe darnach zu richten, und gu ewigen Tagen 
die Scheide und Graͤntze zu Waſſer und Lande.fty, und um« 
verruͤcket bleibe. Warn auch der jegige und Fünfftige Paſtor 
zum alten Wolde, nach Einhalt Vertrags einmahl die Com- 
firmation abgelöfet, und erhalten, wird das Conſiſtorium zu 
Stade fich ferner Feiner Bohtmaͤßigkeit über denfelben, fo 
weit,fie darzu Frafft voriger Verträge. nicht befuger, anmaſſen, 
noch mit Befehligen oder Straffen beladen, ſondern des Rahts 


Jurisdietion ihn ſowohl alß ſelbe Kirche eintzig untergeben 


J 


ſein laſſen. 





J Verbeſſerungen 
$ 17.©. 25. fies: und zwar, wie in allen Saufbriefen 
ne | 
$ 33. ©. 40. 1. fo wie der davon unter dem Buchſtaben 
= 0 11. anliegende Vergleih . c·. Bu 
$ 38. ©. 43. 1. zwiſchen dem Graf Kanzanifchen Dorfe 

Hemdingen. 2 u 

$ 50. ©. 56. am Ende I. fo meyne ich ſolchen Nutzen 
ſowohl ꝛc·ec. | 

S. 70. $ 4. [. über bie Haupt: und Sandels: Gaffen in den 
vier Kirchfpielen der iegigen Alt-Stadt. 

©. 137. inN. II. l. nifi fuerit commznitum, 
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im Amte Bergedorf, 


Zehnter Theil, Q 


* he „run 
‚ : ae Re * ne, 
3% . .. % 
f — 7 iz 
— — 


— 
tt 


r - - 
‘ 
* 
* us 
Cra B Pr > * 
* A a. *5 .. “if ‚” 2* 
X 18 er 
a P} > , m . . — 
” ‘ · m .. .. er — 
.. ” - f “ * 
4 % 
j ae * er EB 
er ’ .,"., + “> 0%» “> 
b BREI f PRFROPY 7 — ran 
er * — * er r* u A » vw 
4 — ... * .. 
“ 
he s Pre re a iz 
PT rer =: * 
* * 
* 1 = a 
verr" — Pr z .-, 
* 
FR = 
. >, % a * * 
F * 
a. u 9% m “, B 
* * . * 
25 EI 2 >» . 
.>„. 
. uw 
* 
J 
⸗ 
.- ni ' 
x * 


m. 


oogle 


Digitized by ( 


2 
12° 5 Rohe, 


em ic) zu den Hamburgifchen tandes-Berfaffungen 
eine Hiftorifche Nachricht aus den Erwerbungs: und 
Graͤnz⸗ Urkunden vorher gehen laſſen; ſo ſchreite ich nunmehro 
zu den Verfaſſungen ſelbſt, und zwar zuerſt zu den gemein⸗ 
ſchaftlichen, weiche von den beyden verbundenen Kaiſerlich⸗ 
freyen Reichs Staͤdten Luͤbeck und Hamburg in Anſehung 
des Amts Bergedorf ſind beliebet worden. Ich muß aber 
hiebey vier beſondere Unter-Abtpeilungen ‚machen, wovon die 
erſte die Lage und den Umfang des Amts beſchreiben; die 
zwote die Regier⸗ und Verwaltungs⸗ Geſchaͤffte unter den 
aus beyder Senate Mitgliedern wechſelsweiſe angeſetzten 
Haupt⸗ Maͤnnern; die dritte die Handlungen unter den 
in deren Stelle gekommenen Amts ⸗Verwaltern bis zu Ende 
des 17ten Seculi; und die vierte die ietzige und neueſte 
Geſtalt der Oberlichen Regierung, und der in dem 
laufenden Seculo gemachten Anordnungen, mit und nebſt 
dem Verhaͤltniſſe des Amtes gegen die Nochbatſchaft 
worinn ig gegenwärtig fi “ Er in ſich faffen fol." 


— J . . * 
TEL Dr ee I 
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Da I. Lage 
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J. — und Umfang des Amts Sean: 


IE PR RE 

Der ganze Umfang. jr 
De ehemalige Sachſen⸗ Lauenburgiſche, ietzo rͤbeck. und 
Hamburgiſche gemeinſchaftliche, Amt Bergedorf lieget 
an der. Elbe, und deren Morder-Seite, der Laͤnge nad) von 
Geefthacht an, und etwas über demfelben, beruntermärts aber 
bis an den Hamburgifchen Billiwärder, Rethbrock und 
Ochſenwaͤrder; und e8, beftehet, auffer dem Stadtgen, wele 
ches zunächft der Stadt Hamburg, und nur 2 Meilen davon 
fieget, auch nahe an den Billwaͤrder anſchieſſet, aus 4 Kirch 
fpielen; Neuen⸗Gamm, Kirchwärder, Alten-Gamm und 
Curslacke, welche den Namen der vier (Marfch-) Länder fuͤh⸗ 
ven, und aus dem Geeft-Dorfe Geeſthacht, welches mn ei 

gene ER und Duf ai de hat. 


| 6 Fe 
Lage und Graͤnze von Geeſthacht. | 

Es lieget nemlich, um von oben anzufangen, dag Dorf 
Geeſthacht an der Land · Seite rings‘ um mie-Sächfifchen 
Ländern umgeben: - und find die Gränzen. oberhalb Geeſt⸗ 
hacht ins Often das Guͤltzauiſche Hafenthaler-Feld, von da 
ins Nordoften das Waͤrder⸗ und Hamwaͤrder Feld; weiter 
nordlich das Hohenhörner: Feld; nach dem Weſten hin ift 
diefes Dorf mit den Efcheburger und Hohenhorfter Feldern 
umgranzet: und über die Scheidungen ift man wechfelfeitig 
dermalen völlig verftanden, da nemlich zuerft die Hannoͤver⸗ 
ſchen und Hamburgifchen Ingenieurs, die Capitains Michael 
ſen und Soth, im Jahre 1727 fich zufammen thaten, und 
‚die Scheidung aufs genauefte in eine beym Amte Bergedorf 
TE | Er ver- 


| 


| 


Lage und Umfang des Amts, 245 


verwahrte Charte getragen hatten; ) hiernaͤchſt 2) nach dies 
fer Charte die. Beſenhorſter Felder von. den Amts-Berge⸗ 
Dorfifchen im Jahre 1753 aus einander gefeger find; womit 
es zwar zu einem fonft fehon punctirten Vergleiche in Schrife 
gen niche zu völligem Stande gefommen, aber doch darnach 
bey aufgeftoffenen einzelnen Borfällen in nachbarlicher Freund« 
ſchaft augenbiicflichft vermittele worden; und 3) die Berichti⸗ 
gung der Gränzen zwiſchen dem iegigen Gräfl. Kielmanseg⸗ 
giſchen Suche Guͤltzau bey den Hafenthaler Feldern und 
Geeſthacht im Jahre 1767, nach Ausweifung des am 10 
Movember getroffenen Vergleichs, welchen ich unter dem . 
Buchſtaben C 12; anlegen werde, zu ihrem gänzlichen Schluffe 

gediehen iſt. | | 


| $3 
Lage und Graͤnze von den vier Landen. 
- Bon denen vier Kirchfpielen folget hierauf erftlich die 
Alte-Gamm, davon die Felder vor der Botghorſt liegen; 
weiter das Mohr in der Horſt bis an das Rothe Haus, 
welche ziwar mit denen Sachfifchen in gemeinfchaftlicher Weide 
vorhin genußet worden, derentwegen man aber über eine Ab⸗ 
eheilung der Horft im Jahre 1742 ſich auf die Weiſe ver- 
glichen, mie der Receß, welcher unter dem Buchftaben D 12. 
wird angeführee werden, in mehrerm ausweiſet.“) 
h Weiter 
s) Der Titel der Charte ift diefer: 
Charte von dem rothen Zaufe, Beeftbacht, der Elbe, Be 
“+ fenhorft und der Borghorft, die Brockwetterung, bis an die 
- Gegend Speden, und denen an der Beeft liegenden Bergen, 
ſamt der darinn befindlichen ganzen Gegend, nach dem mir 
von dem SJanndverifchen Ingenieur⸗Capitain Michaelfen 
tommunicirten Brouillon verkleinert und in einen Abriß 
gebracht und abgezeichnet von FI. C. Soth. 1727. 
6) Diefer Receß ift nach einer Charte eingerichtet worden, welche 
beyderfeitige Periti von der der Horft, an ber —— 
3° w | 
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Weiter unterwaͤrts liegen die übrigen 3 Kirchſpiele, ala 
Neue⸗Gamm, Kirchwaͤrder und. Curslacke an der Dove: 
Gofe: und groffen Elbe: in deren verfnüpften Deichbande 
aber find noch fremder Herren feute mit wohnhaft; alsa) in 
der Alten: Gamm einige, die nach Sachfen gerechnet werden; 
und die iedoch .einige Morgen ſtaͤdtiſchen Landes beſitzen, des 
ven ietzo nur ein Hofener und ein Kathner im ſogenaunten 
Achterfchlage find: b).der ehemalige Hotfteinifche, jetzo Ham · 
Burgifche Crauel, der naͤchſt an dem gemeinfchaftlichen Crauel 
lieget, in der Neuen⸗Gamm: weshalber in Anſehung der 
Graͤnze, des Beytritts zum Deichen, und der Fiſcherey in da⸗ 
ſigem Bracke, ehedeſſen Streitigkeiten vorgewaltet, die aber, 
nachdem der Holſteiniſche Crauel der Stadt Hamburg durch 
einen Vergleich mit dem Gefammt- Haufe Holſtein im Jahre 
1768 Art, 5. *) für beftändig. cum fuperioritate territo- 
riali.abgetreten und wirklich übergeben worden, durch einen 
Vertrag zwiſchen beyden Städten, nad) Maafgebung einer 
gemeinſchaftlich aufgenommenen Charte, abgethan find, mels 
cher unter dem Buchſtaben E 12, feinen Platz finden wird. 
Auch der von den ehemaligen Kloſter-Verwandten zu 
Scharnbe noch fo genannte Moͤnckhoff, und einige Harz 
burgiſche Haͤuſer, legen c) im Kirchivarder: und in Bes 
tradyf deren, von welchen ich eine Furze Gefchichte unter dem 
Buchftaben F 12, einfchalten werde, hat man verſchiedener noch 
unerledigter freundfchaftlicher Difputen mie den hohen Mach« 
baren von Zeit zu Zeit gürlichit zu entheben fich beſchaͤfftiget. 
Endlich muß ic), da ich noch bey der Befchreibung der - 
Sage bin, d) bier noch anführen, daß die Eslinger Zoll- 
a. | . Stätte, 
wetterung, aufgenommen; und wozu bernach bie Befchreibung 
des ganzen Amts hinzugefuͤget ift, welche der Hamburgifche 
Major Treu im Jahre 1744 zuſammen gejeßet, und welche dem 
Titel hat: Prafectura Bergedortenfis cum limitibus & fuis & vicinis. 
e) 1 vorhergebeuden Abfchnirt ©. 378ju f. 
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Stätte, ietzo Tollenfpiefer,genaunt;,. auch. zum Ende. des. 
Kirchwaͤrders liege, von welchem ruͤckwaͤrts der Weg über, 


den- Deich nach, dem Crauel und Neuen-Gamm fortgeher;, 
Landwaͤrts aber. bey ‚dem Hofe zu Kipenburg eingefchlagen, 
und durch den Neuen: Gamm und Curslack, auch bey deffen, 
Ausgang an der hölzernen Klinfe, bis nach dem Staͤdtgen 
fortgeſetzet wird; welches denn auch feine befeheidene Graͤnze 
mit Curslack hat; die aber, mie ich hiernächft in mehrern 
erörtern werde, vor, wenig Jahren eine genauere Ybfonderung 
RO abelen — 3 — — 


Elb ——— 
3 —— geoffe: Elbe. von Geeſthacht bis Ochſenwaͤrder — 
— da fie die Vergedorfiſchen Länder berübrer, in 
24 | halbes 
a Vorbelchriebene Eibelage des ganzen Amtes ift im Jahre 1726 
gemeinſchaftlich aufgenommen, und darauf in eine genaue Charte 
gebracht worden, welche dem Titel hat! Abrig- des El 
Strohms von der. Zafendaler und Beefthachter: Scheidung 
ı» dep Begend des Enberges an, bis am Ende der Kirchen 
und Ochfenwerder Scheidung, in X ar alle —— 
anm Deich liegende Bändereyen, ſowohl ar ara 
als auch an beyder Staͤdte Lubec und. Hamburger item; 
befindlich: auch alle im der Eibe mit Waſſer umfloffene 
Sande und Waͤrder desgleichen die fieben Fiſcher⸗Forden, 
deren Namen und Merkmale mit punktirten gelben illumi⸗ 
nirten Linien durch den Strohm von der Kirchwerder * 
der Lüneburger Seite wohl bemerket. Gemeinſchaftlich au 
gemeffen im Yuguft und September Ao, 1725, und bernach 
in eine accurate Charte gebracht von 77, C. Sootb, Capi⸗ 
‚tain und Ingenieur der Stadt Zamburg, im Maͤrz Ao. 1726. 
Es fehlet an diefer Charte nur das Städtgen, Man muß 
alſ die ad $ 2. erwehnte Charte dazu legen, fo wie auch die 
Treuiſche, deren ich $3% gedacht habe, und welche Die vier 
: ‚Känder mit dem Städtgen in dem ganzen Umfange mit deu 
Laͤndereyen darftellet. 
Bon allen 3 Charten find Copeyen zu dem Klefeferfchen At- 
lante hin — nen, welche in curis geographicis an ihtem 
Orte beſchrieben ſind. 
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halber Breite des Strohms beiden Städten, und wird 
von der Ripenburg an in gewiſſe Fiſcher⸗Plaͤtze oder Voͤhrde 
getheilet, die von der ſorgfaͤltigen Hand des ietzigen verdien ⸗ 
ten Amts-Verwalters, Herrn Lt. Otte, mit den Elb⸗Gerecht⸗ 
famen in einer gemeffenften Machricht beſchrieben worden, 
welche id) dem Buchſtaben G I2. widmen will. 

Diefen halben Strom, oder die Hälfte deſſelben, haben auch 
beyde Staͤdte, wie vorhin die Herzoge zu Sachſen, von Anfang 
allemal geruhig in poſſeſſione gehabt; und iſt noch: 1660 zwi⸗ 
ſchen denen Luͤneburgiſchen und der Staͤdte Unterthanen um den 
erſten Fang geloſet, welches allemal an dieſſeitigem Elb⸗ Ufer zum 
Zollenfpiefer gefchehen; auch über den abwechſelnden Gebrauch 
einiger der Elb⸗Waͤrder zwifchen Herzog $udewig und den beiden 
Staͤdten am 12 Junii ſolchen Jahres der unter dem Buchſtaben 
H 12. angelegte Vergleich zu Stockede getroffen worden. 
Wie aber nachhero die Herzoge von Lüneburg das Do- 
minium Albis immer weiter zu erſtrecken gefucht, fo haben 
fie auch denen Städten den halben Elb⸗ Strohm bifputiret, 
und aus folchem principio nicht nur die Fifcherey, fordern 
auch alle in der. Eibe ſich hervorthuende Juſeln, oder Waͤrder, 
ftreitig gemacht. Die Städte hingegen haben ſowohl bey der 
Cammer zu Speyer Proceß darüber angeftellet, als auch fi) 
felbft, fo viel möglich, bey der Pofleflion des halben Strohms 
gefchüger: mie. denn fehr viele Adtus vorhanden, da; der 
Städte Jura durch Beftfchung der Elbe, und Aufziehung ertruns 
kener Körper u. ſ. f. auch durch die zu dem Ende mit beftellten - 
Herren: Fifcher und übrige Unterehanen conferviree worden. 
Weil aber feit 1722 und 1724, bey der Gelegenheit des da⸗ 
maligen reichen Lach: Fanges beym Tollenfpiefer, oder dem 
ſogenannten Gulg: Braade, groffer Streit’ entftanden, fo 
iſt desfalls ſowohl, als der übrigen Elb-Irrungen, infonder. 
heit der darin liegenden Waͤrder halber, eine Conferenz von 

| beyden 
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beyben Seiten beliebet, und in derfelben, dem bey dem Cam⸗ 
mer= Gerichte anhängigen Proceffe unnachtbeilig, ein neuer 
auf den Stockeder Vertrag ſich beziehender Vergleich in An 
fehung der ftreifigen Waͤrder, oder Inſeln, und der Fünftig 
ſich aufwerfenden Sande, der Fifcheren, der Vohrden u. f, 
am 9 April 1756 getroffen: worden, welchen ich dem Buche 
ftaben J 12. widmen werde, °) 


Gerechtſame an den Sachfen- Wald, 

- Denen Städten gehöret auch zu diefen vier Ländern ber 
halbe Sachen: Wald, als der ihnen niche nur durch den 
Perlebergiſchen Bertrag, nur die Jagd ausgenommen, mit 
iſt übertragen, ſondern auch in Befig genommen worden; in 
. welchem fie über 100 und mehr Jahre gerubig ‚geblieben find. 
Eben darum aber, mweilen die Herzoge von Sachfen in 
vorerwehntem Vergleich fich die Jagd referviree, der Wald 
auch anfänglich niche getheilee gewefen, fondern bie Städte 
nur das Condominium und die Compofleflion des ganzen 
Waldes gehabt, ift Darüber im 160ten Seculo viel Streit ent- 
fanden: und find die Staͤdte genörhigee worden, im Jahre 
' 2549 in pundto fractæ pacis &.finium zu flagen, und 
Proceß zu Speyer anzuftellen. : Sie haben auch fehon 1561 
eine obfiegliche. Urtel erhalten: und find bey der. Pofleflion 
des halben Waldes gefchüger worden: und obgleich die Her⸗ 
30ge ber remediorum reftitutionis & revilionis ſich dawis 
der bedienet; fo ift doch folche Urtel verfchiedentlich,-als 1659, 
1662 und 1663, confirmiret, auch, nachdem die Städte 
R Ns’ endlich 


e) Zur Erläuterung dieſes Vergleichs dienet hauptſaͤchlich der ad 
2. beſchriebene Abriß, als welcher die Waͤrder felbft ins Ges 

icht ſtellet. Es wird aber ein neuer von dem jetzigen Zuftande 
nächftens verfertiget, und als Die Maaßgebung bey unverhofften 
kuͤnftigen Irrungen von allerfeitigen Beamten folennifiret werden, 
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endlich auf die Iheilung' des: Waldes provocivet, und zu bem 
Ende im Jahre 1664 einen Abriß von.z beeydigten Feld⸗ 
meſſern machen und ad Ada legen. laſſen, auch darauf am 
12 December: 1670: eine abermalige Urtel in puncto finium; 
nach Anweiſung des’ in Camera produeirten Riſſes, ergan ⸗ 
gen, auch dem zufolge hinwieder der Beſitz ergriffen worden, ) 
und wie Die Herzoge von Sachſen auch dahey nicht caquieſciren 
wollen; fo find endlich die unter dem Buchftaben K 12. ein- 
geführte Urteile den 18 März 1681, 30 März 1683, und 
14 März 1684 abgefprochen: und iſt darinn dein Herzog 
Julio-Francifco der: SGüder-Xheil des diſſeits des Aue⸗Fluſſes, 
denen Städten aber der Morder: Theil des jenſeits zwiſches 
der Bille und Aue» Fluffes "gelegenen Sachfen« Waldes pure 
adjudiciret worden. Es hat zwar der. Herzog auch von diefer 
legten. Urtel im Jahre 1685 reſfitutionem in integrum 
füchen, und die Sache / von der Cammer ab und nach den Kai⸗ 
ſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath ziehen wollen. Nachdem aber vom 
Reichs⸗Hofrath nur ein bloſſes Promotorial⸗Schreiben pro 
adminiftranda juſtitia an die Cammer ergangen, auch die 
imploration pro reſtitutione in Camera nicht angenommen, 
folglich res judicatagemworden ; ſo haben beyde Städte ſchon 
feit 1684 fich: in poffeflion des halben Waldes felbft zu be - 
baupten:gefucyee, auch noch ſelbigen Jahres, und: nachhere, 
mit Behammerung und Faͤllung verſchiedener Bäume einige 
Adtus poflefforios begangen; fie find; aber auch darinn von 
denen Sachfen «Lauenburgiichen Beamten: fehr turbirer, und 
ift noch 1712 dem einen Holz: Vogt der. Hammer de facto ger 
nommen,öduch, mie.man fidy daruber.ben der Regierung be 
— kein Wandel darunter eſchaſſet, vielmehr jährlich 

mit 


N f. die genommenen Maafregeln im vorhergehenden Abſchnitte 


Der Kriegs⸗ und Sicherheits⸗Verfaſſungen in den — des 
Kriegsraths⸗Protocolls ©. 195. 1906. ig0. — 
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mit Faͤllung einer groſſen Quantitaͤt Baͤume continuiret wor⸗ 
den. Indeſſen haben die Staͤdte die rechtskraͤftige Cammer⸗ 
Urtel de. 1684 vor fidy, auch ihre jura durch Proteſtationen 
conſerviret, und es halten auch beyde Städte deswegen an⸗ 


noch ihre Holz Voͤgte, deren vorhin allemal 2 geweſen, von 


Ao. ĩ 715 aber nur einen mehr iſt. 


Aus andern Aemtern ausgezogene Laͤndereyen 
Er and. Unterthanen. 
Es ſind aber über dies fchon vor vielen Jahren auch in den 
benannten Kirchfpielen verfchtedene Lnterthanen gemefen,-die 
in Anfehung gewiſſer Eremtionen und Pr e/flandorum inter 
fremde Herrſchaften ſich haben rechnen wollen, als erftlich 
einige Alten-Gamme und Eurölacker; die ſich Schoͤnberg⸗ 
Meckienburgifche, und: Holſtein⸗Reinberkiſch Verpflichtere 
genannk:: : Die vormaligen Schönberger waren: zu einen 
Zehent- Gelde, welches ſie nach Schönberg: entrichter, von 
etwa 90 Morgen Landes, welche ſie im Alten⸗Gamm zum 
Tpeil,.und zum Theil’ in der Curslacke gehabt, und wovon 
fie. ehedeſſen beyden Städten nichts conteibuiver, zu einem 
Ablager-Geld an das Saft Ratzeburg verpflichtet. Ste find 
aber im Fahre. 16513. don dem Herjoge von Merflenburg;; bei 
ſage des unter dem Buchſtaben L 12, anliegenden Vergleichs, 
angefauft, und feirdem fragen fie alle onera ordinaria und 
extraordinaria von diefem fande, ſtatt des Ablager-Geldes, 
for wie quch ſeit Oſtern 165.4 das Zehent Geld, und bezählen 
es an das Amt. Auch die Reinbeckiſchen find, nachdem im 


Jahre 1650 ein Kauf: und Uebertragungs⸗Vergleich uͤber 


deren Landen mir Herzog Friederich zu Schleswig « Holſtein 
getroffen ift, welcher, nebjt dem zwoten vom 10 Moventber 
1651,.unter dem Buchſtaben M 12, folger, von folcher 

j Zeit 


— 
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Zeit an mir ihrem Contributiong Leiſtungen plenarie ‚unter 
das Amt Bergedorf wieder gebracdyt, und vor einigen Jah⸗ 
ren ihrer Contributionen halber ein beftinmtes Decret abge: 
geben worden, weſſen ich unten an feinem Orte in mehrerm 
gedenfen will, : 

Hiernaͤchſt waren, zweytens, einige dem Klofter Nein: 
feld in alten Zeiten verhaftet gemefene und nach Wandsbeck 
verpfändete, auch daher einen gemwiffen Canonem dahin ge- 
bende, Pacht »Leute im Neuen Gamme feßhaft. Auch diefe 
aber find per tertium, der hernach fein erlangtes Recht, wie 
er. in dem Contract mit dem Guths⸗Beſitzer namhaft befugt 
geweſen, an das Amt wieder cediret, befage der unter dem 
Buchftaben N. 12. angeführten: Anlage ‚ im Jahre 1717 
angefanft worden. 

Drittens gehörte der Warwiſcher Zehend ehedeſſen nach 

dem Stifte Verden, :der aber, befage des unter dem Bud) 
ftaben O 12. anliegenden Vifitationg-Neceffes vom Jahre 
1605, für 300 Rthlr. angefauft worden. 
Viertens, der Harburgifche Zehende hingegen, fo nach 
dem Klofter Scharnbed gehoͤret, ſamt denen fogenannten Hat» 
burgifchen Leuten und dem Möndkhofe, haben niemals wie: 
der angefaufet werden mögen: und biefes ift noch immer dev 
Gegenftand eines zu hoffenden — Vergleichs geblie⸗ 
ben. ¶ . — 3) 


$ 7. er 

Theilung der Aemter Bergedorf und Riepenburg. 
Vorbeſchriebenes Amt ift ehedeffen aus zwey Aemtern bes 
fanden, nemlich aus Bergedorf und Ripenburg: zu jenem 
bar Geefthacht, Alte-Gamm und Curslack, zu dieſem aber 
Neue⸗Gamm und Kirchwaͤrder gehörer; wie denn annod) 
unterſchiedliche Schagungen oder Contribusionen einfommen, 

bie 
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die nur von einem Theile der Kirchſpiele geliefert werden; und 
woher noch bis dieſen Tag die Alten-Gammer und Curslacker 
deswegen einige Zoll Sreyheit in Bergedorf haben, welche 
Neue- Gamm und Kirchwärder nicht genieffen. Nunmehro 
aber ift ſchon über 200 Jahren, nachdem Niepenburg vors 
längft rafiret worden, alles in ein Amt gezogen. Und von 
allen dieſem foll von mir in der gleich folgenden Gefchichte des _ 
Amtes, von deffen Lebertragung an, bis auf die Nieder: 
fegung eines gemeinfchaftlichen Amts: Berwalters und Schreis 

bers, in mehrerm geredet werben. Ex 





; C 12. 2 
Graͤnz⸗ Vergleich zwiſchen dem Guths- Heren 

von Guͤltzow und dem Amte Bergedorf 

vom 10 Nov; 1766, | 

. - (Mac) dem Original.) 2 

3° wiffen fey biemit, demnach zwifchen dem Guthe Guͤltzow 

und defien Unterthanen zu Hafenthalan einem, und bender 
Kaiferl, freyen Reiche Städte übecf und Hamburg Amte Bers 
gedorf und Untertbanen zu Geefthacht am andern Theile feither 
einigen Jahren desfalls Irrung und Zwiftigkeit obhanden gewe⸗ 
fen, daß die zwifchen obbenannter beyderfeitiger Unterthanen Fel⸗ 
der hergehende Graͤnze nicht genau und deutlich bezeichnet gewe⸗ 
fen, und.dann zu Terminieung dieſes Zwiftes, auch zu Wieder 
berftellung nachbarlichen guten Vernehmens, und Vorbauung 
fünftiger Weitlaͤuftigkeiten, Sr. Königl, Majeftät von Großbri⸗ 
tannien und Churfuͤrſtl. Durchlauche von Braunfchmweig: Lůne⸗ 
burg hochbeftalter General: tientenant und Obrifter über ein Re⸗ 
giment Infanterie, auch Erb: und Gerichts: Herr auf Seeſter⸗ 
mühe, Guͤltzow, Collow und Haſenthal, Herrn Graf von Kiel- 
mandegge Excellence beliebet, nebſt Dero Herrn Sohn, des 
jeitigen Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſſoris und Hof⸗ Junkers, Auguft Gra⸗ 
fen von Kielmansegge Hochgebohrnen, mit der beyden ge 
— eyen 
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freyen Reichs⸗Staͤdte Luͤbeck und Hamburg zu Bergedorfibeftalk 
ten Amts⸗ Verwalter, Herrn Otte Lt. und Herrn Amts⸗Schrei⸗ 
ber Wetken zuſammen zu treten: So iſt, nach vorgaͤngiger Be⸗ 

gehung und Beſichtigung der ganzen Gränze, auch Conferirung 
der von beyden Seiten vorgezeigten Charten, die zwifchen den 
Haſenthaler und Geefthachter Feldern binlaufende Gränze wohl⸗ 
bedächtlich feſtgeſetzet, und baben verabredet und geſchloſſen, 
wie folge: 

1) Soll der ganze Traftus dieſer Graͤnze von der Elbe bis 
an der ſo genannten groſſen Molle mit 30 Huͤgeln bezeichnet,-und 
diefe folchergeftalt vertheilet werden, ‘daß in den Diftricte von 
dem hohen EIb: Ufer bis an den alten Scheide: Pfahl 16, von 
diefen bis an der groffen Molle 13, und endlich in derfelben der 
legte Hügel, wo das Johanwarder mit den Hafenthaler und 
| Geeſthachter Feldern graͤnzet, aufzuwerfen, welches auch in con⸗ 
tinenti in aller Gegenwart von ‚den Unterthanen befolget. 
Keil aber 

2) Der Grund der Orten meiftene aus Sand und Heide be 
ftehet, und es alfo leichtlich gefchehen fönnte, daß, bey ermangeln, 
Ber Aufficht, diefe Hügel wieder zerfallen, oder aus Privat: 
Abfichten von einem oder dem andern aus Eigennuß mögten ver: 
derbet werden, mithin alle iego angewandte Mühe vergeblich 
ſeyn dürfte: So iſt feftgefeßet, daß alle 2 Jahr nach vollendeter 
Erndte, um Michaelis, diefe Gränz-Hügel von ein Paar beyder- 
feitiger Unter⸗Bediente follen nachgefehen, und, da etwas ſchad—⸗ 
haft daran befunden würde, folches i in deren Gegenwart fogleich 
von den Unterthanen fol ergänzet und wieder bergefteltet werden. 
. Und da Ä 

3) In der groffen Molle, wofelbft ehedem ein gtoſſer Feld⸗ 
Stein gelegen, der aber feit langer Zeit weggekommen, und def 
, fen ehemalige Entwendung befürchten Täffer, Daß an Diefem entles 
‚genen Orte, der dazu gepflüget und geackert wird, ein bloffer von 
Erde aufgeworfener Huͤgel von keiner Dauer ſeyn duͤrfte: So 
iſt, mit Einwilligung der dazu erbetenen Herren- Beamten von 


Lauenburg als des S.S. T. T. Herrn Ober: Hauptmanns von 


Pleſſe, Herrn Amtmann a ‚ und, Herrn ae Sie 
j ens 
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Oldenburg, einmuͤthig beſchloſſen, der Orten noch uͤberdem einen 
dreyeckigten Pfahl aufrichten zu laſſen, womit das Amt Lauen⸗ 
burg; den Anfang zu machen verſprochen, dem das Amt Berge: 
Dorf/ wenn der erſte vergangen, darin zu folgen, und endlic) dag 
BGuth Guͤltzow den. dritten berjugeben fich erboten, in welcher 
Drdnung, ſo oft es nachher nöthig befunden wird, in Gegenwart 
‚allfeitiger Unter⸗Bediente, mit der Seßung eines neuen Graͤnz⸗ 
Pfahls foll continuiret werden. Wenn au 
4) Sich gefunden, daß einige’ der Eingefeffenen zu Geefthacht 
Aber die ießt feſtgeſetzte Scheide hinausgepfläger; ſo haben zwar 
‚Se. Excellence der Herr Graf von Kielmannsegge, in Betracht, 
Daß diefes Land wuͤrklich beſaͤet, denen Geeſthachtern zugeitanden, 
% einzuterndten; jedoch ſich ausdrücklich vorbehalten, daß, 
rne dieſe fernerhin folches nunmehro über ihre Graͤnze bele⸗ 
gene Land zu gebrauchen verlangten; fie davon jährlich ein gemif: 
fes an dem Guthe Guͤltzow, nach dem darüber zu treffenden Acz 
“cord, zu geben hätten. u | ir 
Und wie übrigens Tranfıgentes allen und ieden diefem Receß 
*umider vorzubringende Einwendungen, als wären ſelbige woͤrt⸗ 
‘ich hier eingeruͤckt, in Ipecie der Einrede, daß eine allgemeine 
Verzicht nicht gelte, wenn Feine befondere vorhergegangen, wohl: 
"bedächtlich entfägen, fo find drey gleichlantende Exemplaria aus: 
gefertiget, unterfchrieben und unterfiegelt, von Sr. Hochgräfl. 
"Excellence ratificiret, auch von dem Herten Amtsveribalter und 
Amtfchreiber zur Bergedorf ihrer Herren Obern Rarification 
beyzubringen verfprochen, imgleichen follen die Herren Beamten 
zu Lauenburg, wegen des fubN. 3. concernirenden, auch um ihre 
Unterfchrift und der hohen koͤnigl. Negierung zu Ratzeburg Natir 
Fication erfüchet werden. So geſchehen Guͤltzow den ro Nov. 
1766. Da der Pfahl am heutigen Tage gefeget worden, fo ift 
dieſes Inſtrument zugleich vollzogen worden. 


(LS) G. v. Kielmangegge. 


(US). Otte, Ltus. IH. Carſtens, iehiger Amt⸗ 
| | Ä ſchreiber zu ‘Bergedorf, _ 


Als 
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Als das Königl. und Churfürftl. Amt Lauenburg bey obge⸗ 
dachtem Graͤnz⸗Vergleich nur blos ratione des vermöge $ 3. in 
der groffen Molle zu feßenden dreyeckigten Graͤnz⸗Pfahles in- 
tereßiret ift, fo wird, in Abficht defien, diefer Vergleich von ung 
unterſchrieben und befiegelt. Lauenburg den 15 Sept. 1766 

Koͤnigl. und Churfürftl. Ober Hauptmann und Beambte. 
A. E. v. Pleffe- (L. S.) J. G. Weſtphal. H. W. Oldenburg. 


D 12. 
Graͤnz⸗Vergleich zwiſchen den Aemtern Lau⸗ 
enburg, Schwarzenbeck und Bergedorf uͤber 
die ſo genannte Brockwetterung und Herſt 


vom 6 Febr. 1744. 
(Mach dem Original.) 

u miffen fen biemit iedermänniglich, fonderlich denen, ſo 
daran gelegen, nachdem von undenflicher Zeit zwifchen den 
Aemtern zu Lauenburg und Schwartzenbeck an einer und dem 
Amte zu Bergedorff an der andern Seite, wegen der fogenanns 
sen Brockwetterung Difput entftanden, alfo, daß. nicht allein 
- öfters Pfand: und Gegenpfandung vorgenommen, fondern 
auch die Sache bey dem Kaiferl. -Cammer : Gericht anbängig 
gemacht worden, woſelbſt diefelbe noch) bis diefe Stunde unents 
ſchieden; fo bat man durch die bisher gehaltene Conferenzen es 
fo weit gebracht, daß man eine Interims⸗Theilung des Landes 
bey der fogenannten Brockwetterung zwifchen Schwarßenbed, 
Sauenburg und Bergedorf, iedoch fub ratificatione Superio- 
rum, falvis juribus utriusque partis, und mit Vorbehalt der 
Befugniß, welcye der eine oder der. andere Theil durch den Weg 
Mechtens behaupten mögte, treffen wolle: wie man fidy denn 
am 15 Aug. 1741 in der Horft dahin verglichen, daß die Eins 
gefeflenie des Amts Schwartzenbeck zuerft den Ort nad) der in 
Anno 1719 entworfenen Charte bey denen an der rothen Linie 
fub Lir. B. bezeichneten Steinen, bis an den Anfchuß des klei⸗ 
nen Mohrs, und nachher die Eingefeflene des Amts Bergedorf 
| in 
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infeirca die Halbfcheid des Behncken Brocks und deffen Mohre, 
und von da bis an die ſchmale Beeck haben follten; von dem 
andern Ort aber, nemlich von dem ſchmalen Beeck an.bis an den 
Borgborfter Schlag: Baum; follten 3 Theile gemacht werden, 
wovon denen Eingefeflenen des Amtes Schwarzenbeck ein Drit⸗ 
tel; denen Eingefefjenen des Amtes: Lauenburg ein Viertel, und 
denen Eingefefjenen des Amtes Bergedorf ein Viertel zufallen 
follte, von welchen allen nachmals die Bonitet durch 6 Taxa- 
tores ausfündig-zu machen, - und 1 Ruthe gut fand gegen 
2 Ruthen mittelmäßig, und 4 Ruthen fchlecht gegen ı Ruthe 

ut fand zu feßen und zu achten, hingegen das untaugliche vor 
nichts zu aͤſtimiren, mweshalber man die dazu erwählten 2 Singer _ 
nieurs, Namens Herrn Major Treu und Herrn Rollwagen; in 
Unfer aller Gegenwart am 3ı May 1742 in des Förfters Stefs 
fens Haus, zum Rothen Haus genannt, dahin beeydiget, daß 
fie Das Land accurat aufnehmen, und die Theilung folchergeftale 
und nad) der Boniter des Landes, wie es die Taxatores würden 
angeben, einrichten follten; zu gleicher Zeit find auch g acfervers 
fländige Leute zu Taxatores erwählet, und dahin beeydiget, daß 
fie die Bonitier des Landes nach ihrem Wiffen und Gemiffen treus 
dich wollten angeben, die darauf in 3 Schuͤrzen eingetheilet wor: 
Den, als zu Der erften Schürze find genonimen der Bauer-Vogt 
ar Mick zu Grove, Heyn Krüger, Land-⸗Vogt aus Alters 
Gamm; zu der andern der Bauer⸗Vogt Hans Hinrid) Schmals 
jobann zu Brunftorff, Johann Woͤrmer, Land; Bogt in dem Kirch 
waͤrder; und zu der dritten Schürze Juͤrgen Havemann, Kunſt⸗ 
Meifter zu Schwärzenbecf, und Toͤnnies Wulff, Land⸗Vogt in 
Der Meuen:Gamm , welche denn darauf mit beyden Ingenieurs 
den andern und folgende Tage die Brockwetterungs-Wiefen bes 
geben, und Die Boniteæt eines ieden Orts anzeigen müffen. | 
Nachdem nun die werglichene Eintheilung.von denen Inge⸗ 
nieurs gemacht, und: die. Charte folchergeftalt aufgenommen , 
daß eines jeden Antheil Deutlich darauf enthalten, fo haben Wir 
fämmtlich, als von Seiten des Amts Schwartzenbeck der Ober: 
Amtmann Leift und der Amtſchreiber Cörner eines, von Seiten 
des Amts Lauenburg der: Amtmann Biehl zweyten, und von 
‚Zehnter Theil, R Seiten 


* 
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Seiten des Amts Bergedorf der Amts⸗Verwalter Otte und der 
Amt⸗Schreiber Werken dritten Theils zum rothen Haufe am 
9 Jul. 1742 uns wieder eingefunden, und: find, bierauf, Der ges 


- — Charte nach, die ganze Brockwetterungs⸗ Wieſe in die 


Laͤnge durchgangen, und wie eines, ieden Theil.belegen und ab⸗ 
gegraben befichtiget,. da denn. der erſte Ort bis an den Anfchuß 
des ‚Fleinen Mohre des Amts Schwartzenbeck Eingefeffenen zus 
gefallen, iedoch, weil man befunden, daß: die Gegend bey:der 
Langen Horſt in die zwote Elaffe gefeßet worden, da fie billig 
in die erſte Claffe gefeßet werden muͤſſen; fo hat Schwargen: 
beck und Bergedorf: fich-alfendlich unter einander dahin verglis 
chen, daß bey befagter Langen Horft au der Brockwetterung Die 
Eingefeffenen des Amts Schwarkenberf Sechshundert Ruthen 
MWiefenwachs. dafür, nebft dem kleinen Difteicte vor dem Rothen 
Haufe von dem Mohrgraben bis gegen den Stein in die Berge, 
und die Eingefeffenen des Amts Bergedorf Sechshundert Ru⸗ 
tben in dem Behuken Bruch wieder bekommen. 

Hiernächft.ift der Bergedorfer Antheil bis an den Schmalen 
Bee obnfern den Himmelfahrts⸗Berg gezogen,von dem Schma⸗ 
len Beeck aber gehet wiederum des Amts Schwargenbeck Antheil 
von Ztel nad) dem erſten Vergleich vom rsten Auguft 1741; 
und von dar der Beeſenhorſter Amts Lauenburg tel Theil an; 
bis an den Sand: Damm, oder Borghorfter Schlag Baum, 
bey: welchem leßtern Orte, nemlich den Sand:Damm, erprefie 
claufulivet worden, daß abfeiten der Eingefefienen des Amts 
Bergedorf der Zaun auf den SandDantin beftändig gehalten 
werden follte, damit den Beeſenhorſtern der Flug Sand in ib: 
rem Antheil der Brock: Wiefen nicht ſchaden koͤnnte, und falls 
das flüchtige Sand ihnen dennoch ſchaͤdlich feyn follte, bleibet 
gedachten Beeſenhorſtern unverwehret, ohne Requiſition einen 
Zanun oder Graben, in fo ferne letztere unſchaͤdlich für die Wie 
fen, zu ziehen, doch daß fo viel Plaß ander Geitedes Dammes 
bleibe, daß man bey deffen Reparirung mit Wagen vorbeyfah⸗ 
ren koͤnne, welches denn alles bey Befichtigung und Begehung 
der Brockwetterung am 9 ul; 1742 ferner vereinbaret,. und 
die von denen Ingenieurs gemachten. Graben: Ru vor gut 

ut x befunden 
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befunden und approbiret worden. Damit aber hinfuͤrd aller 
beſorgende Streit und Uneinigkeit gehoben werde, ſo iſt verab⸗ 
redet, daß Die beyderſeitigen Eingeſeſſenen keine Gaͤnſe und End⸗ 
ten halten ſollten, um in dem Graſe keinen Schaden zu verur⸗ 
ſachen; auch ſoll der neue Graben. von ieder Seite zur Halb: 
ſcheid zu Sechs Fuß breit gemacht, und fowohl derfelbe, als 
audy der Brockwetterungs⸗Graben alle Jahr am ı Jun., oder, 
falls fodann ein Sonn: oder Feſttag einfällt, den folgenden Tag 
von einem ieden Intereſſenten auf Die Halbfcheid feines’ Antheils 
gereiniget und aufgeräumet werden. ar, 
Als auch die Eingefeffenerrdes Amts Lauenburg und Schwar—⸗ 
genbeef mit des Amts Bergedorf Eingefeffenen noch ein und an⸗ 
dere Difputes bisher gehabt, fo find auch. folche am zı May 
und 3 Jul. 1742 folgendergeftalt verglichen und abgethan. 
7». Daß: der. Ort in und.an dem fogeriannten Kringel zwiſchen 
den Eingefeffenen des Amts Beefenhorft von einer und den Ein⸗ 
gefeffetien des Amts Bergedorf anderer Seite, nemlich von: dem 
Borghorſter Schlag: Baum an, bis an Scheers Kathe gleich 
getheilet werden folfte, alfo, daß die Eingefeffenen zu Beefenhorft 
den Ort bey Speers Kathe, und den andern Ort bey dem Schlager 
Baum vor Borghorft die Eingefeflenen des Amts Bergedorf, 
nebftden Sand: Damm (melchen dieſe von nun an, jo lange dieſe 
Interims⸗Theilung dauret, von ihrem: Landes und Sandes⸗An⸗ 
theil zu repariren uͤbernimmt) haben ſollten, und nachdem zufoͤr⸗ 
derſt die beeydigten Taxatores, welche in zwo Claſſen vertheilet, 
als Johann Kick, Bauer⸗Voigt, Johann Woͤrmer, Land⸗Vogt, 
und der Bauermeiſter Ulrich Uhrbrock zu Johannwarde zu einer 
Schuͤrtze, und der Bauermeiſter Hans Hinrich Schmaljohann 
zu Brunſtorff, der Land-Vogt Tonnies Wulff in der neuen 
Gamm, und Krank Peters zu Johannwarde zur andern Schuͤrtze, 
das Land beſehen und-näch ihrer Boniter geſchaͤtzet, iſt daſſelbe 
von beyden obbenannten Ingenieurs ſolchergeſtalt getheilet, daß 
auf die gruͤne Weide Huͤgel und Graben gemacht, und ſolche in 
gleicher Linie durch die Sand⸗Berge bis an den Schmalen Beeck 
gezogen, welche denn am 9 Jul. 7742 bey der letzteren Confe · 
rence alfo befunden, und von beyden Seiten approbiret und ge 
Bat Ra nehmiget 
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nehmiget worden, Es haben zwar nachher die Ingenieurs aus 
einem Mißverftand die Linien in den Bergen zurück und in den 
Beefenhorfter Antheil gezogen, wie man es aber gewahr worden, 
ift folches von Seiten des Amts Bergedorf fo fort geändert, alfo, 
die Hügel und Graben nunmehr, wie fie ben Der leßtern Confe- 
rence befichtiget und approbiret, wiederum in gleicher Linie durch 
die Sand⸗Berge gezogen und in beyderfeits Charten geändertfind, 
Ueberdem ift dabey bedungen, weil das Tefperhuder Zoll-Ge⸗ 
leite bisher bis an den Borchhorfter Schlag; Baum gangen, daß 
das Amt Lauenburg, oder derzeitige Zöllner zu Teſperhude, nad) 
als vor die Macht behalten follte, die Defraudanten zu verfolgen, 
und bis nach dem Borchhorfter Schlag: Baum, da fie ſonſten 
nicht aufzuhalten, nachzufuchen. | 
2. Iſt der Ort vor der Börnfer Lande zwifchen den Gerichten 
Schwartzenbeck und Bergedorf fub fpe rati dahin verglichen, 
daß oben von dem fogenannten fangen Grunde bis an Den drei 
ecfigten Stein im Holz: Grunde die Diftance von der Börnfer 
GSaat:tande bis an den Rücken oder Kante der daran belegenen 
Berge zum Plaggen:Hau verbleiben follte, und der Ort, Damit 
die Börnfer nicht weiter, als ießo mit den Pflügen herausfom: 
men fönnen, mit Mahl: Steinen verwahret, auch fo oft fie weiter 
auspflügen, oder mit ihrem Plaggen⸗Hau, wo die Doffirung des 
Berges von oben ihren Anfang nimmt, überfommen, mit 
5 Rthlr. beftrafet werden ſollten. Dagegen denn von Berge: 
dorfifcher Seiten die Hued und Weide bis an obgedachte zu 
feßende Mahl⸗Steine verbleibet. Weil auch 
3. Wegen der Hende zwifchen den Hohenhörner und Geeſt⸗ 
hachter Felde bisher Streit vorgefallen, fo ift endlich, nad) vielen 
Vorfchlägen und Einmwürfen, die Heyde dahin getheifet, daß von 
des Hörner Bauer⸗Vogts, fonft Paul Kiehn, Kamp gemachten 
Graben, an der Seite nad) der Geefthachter neu ansgebroches 
nem Lande hin, ein Grabe in gerader Linie auf den Hobenbörner 
Weg zu, ohnweit der Beefenborfter neu gezogenen Graben, ger 
macht werden follte, damit die Hörner ihre Plaggen auf ihrer 
und|die Geefthachter auf der andern Seite hauen Fönnten, zu 
dem Ende vors erſte drey ‚Hügel aufgeworfen worden. 


Au 4. Letztlich 
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4. Letztlich wurde der Streit, wegen der groſſen Flage und 
Heithorſt, folcher Geftalt verglichen, daß von dem zwiſchen der 
Beeſenhorſter Lände befindlichen Graben in Linca retta bis an 
die Sand⸗Berge, jo weit-das Mohr gehet, ein Grabe, welcher 
von beyden Seiten aufjumerfen, gezogen, und zu dem Ende 
vors erfte, bis auf die Ratificarion, Kublen gegraben werden ' 
follten, welches Ießtere auch in aller Gegenwart verrichtet wor; 
den, wobey iedoch für Die — auf das uͤbrige von der 
Heyd⸗Horſt und groſſen Flage alle Gerechtigkeit, und ſonderlich 
die Mitweyde, wie es bisher gebraͤuchlich geweſen, reſervi⸗ 
vet ward. D' El; ; 

Wie nun diefes alles zwiſchen denen Aemtern Schwartzenbeck 
und Lauenburg an einer und dem Amte Bergedorf an anderer 
Seite verabredet und vereinbaret, iedoch mit der ausdruͤcklichen 
Condition ſalvis Juribus utriusque partis, und mit Vorbehalt 
der Befugniß, welche der eine oder der andere Theil durch den 
Weg Rechtens behaupten moͤgte, ſub ratificatione Superiorum: 
alfo begiebet man ſich hine inde des getroffenen Interims⸗Ver⸗ 
gleichs wegen aller etwanigen Einwendungen, fiemögen Namen 
haben, wie fie wollen, und als wein fie wörtlid) hieher gefeßet 
wären, aufs feyerlichſte. Alles getreulich und ohne Gefährde. 
Zur Urfunde deffen find zwey gleicylautende Exemplaria 
ausgefertiget, und gegen einander ausgemechfelt,. weldye von 
Seiten des Amts Lauenburg und Schwarßenbed an einer und 
don dem Amte Bergedorf an der andern Seite unterfchrieben, 
und mit eines ieden Amts Fleinern Inſiegel befiegelt worden, 
Geſchehen zu Beeſenhorſt den 6 Febr. 1744. 


(L.S.) (L. S.) (LS. 
A. H. Biehl. O. €. König. J. Otte, Ltus. 
Ba (L. S.) 
P. Wetken. 
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We — und Raͤthe der Kaiſerlichen und des — 
Roͤmiſchen Reichs freyen Staͤdte Luͤbeck und Hamburg, 
thun kund und bezeugen hiemit, daß, nachdem zwiſchen den Na⸗ 
mens des gemeinſchaftlichen Amtes Bergedorf ernannten 8. T: 
Herren Commillariis an einer, und den pro tempore Herren 
Pretoribus provincialibus in Anfehung ‚des ießigen Hamburgi⸗ 
fehen Krauels an der andern Seite, wegen der. Graͤnze und Deich: 
Huͤlfe ze. nachfolgender Vergleich getroffen worden; 
Kund und zu roiffen ſey hiermit, ‚demnach zwifchen des Amts 
Bergedorf, befonders der Landfchaft Neuen-Gamme, und.deg 
vormaligen Holjteinifchen, durch den im vorigen 1768 ften Jahre 
zwiſchen dem Hochfüritl. Gefamt-Haufe Holftein und der Stadt 
Hamburg aber — Vergleich dieſer Stadt mit aller ban⸗ 
des⸗Hoheit beſtaͤndig üͤbertragenen Krauels Eingeſeſſenen, wegen 
der Graͤnze und Deich⸗Huͤlfe langjaͤhrige Irrungen ſich entſpon⸗ 
nen, welche durch eine zwiſchen den beyden Kaiſerlichen freyen 
Reiche: ‚Städten Labeck und Hamburg eventualiter getroffene Ber: 
einbarung zu heben, man im Jahre 1750 ſich beſchaͤfftiget ge: 
balten, des Endes auch nach angefteffter —— der 
dazu beſtellt geweſenen beyderſeits Ingenieurs, als von Seiten 
der Stadt Luͤbeck des Faͤhnrichs Engelhardt , und von Seiten 
der Stadt Hamburg des Artillerierfieutenants Hafenbanf, über 
Die argewieſene Graͤnzen ein Riß verfertiget, und ein beſtaͤndiges 
Regulativ 








* 
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Regulativ entworfen und genehmiget, aber der Zeit und andern 
Umftänden nad). zur Vollziehung nicht-gebracht worden, daß 
dadauf/ nach Kinweggeräumten Hinderniſſen, dieſes Geſchaͤffte 
in dem ietztlaufenden Jahre wieder reaſſumiret, und auf den 
Grund der vormaligen im Jahre 1752 geſchehenen Verabre⸗ 
dung — ne zum Schluſſe gedies 
— 
61. 


. Zufsederft m nit, nach beyderſeitiger Voͤgte und Unterthas 
nen einhelligen Befräfftigung, und nad) Ausweiſung der Charte, 
Diefe tandes«Scheidung. ihren Anfang bey Becke Luͤtjens, ietzo 
Johann Roſe, indem Amts⸗Bergedorfiſchen Krauel gelegenen 
Back⸗Hauſe Lit: A,, als hinter ‚welchem Haufe der Scheide: 
Grabennfichtbar- iſt, der. fängft des Mönneborgs, ießo deſſen 
Wittwe, Kneien⸗Block gehet, und mit demſelben ſich endiget. 
Mad) Endigung dieſes Grabens gehet die Scheide, wie die 
rothe Linie in der Charte zeiget, von Lit. A. ab uͤber ein Stück 
Gras⸗Land, welches von den Unterthanen des: Hamburgiſchen 
Krauels, Rönnenborgs;, ießo deſſen Wittwe gebraucht wird, 
(tedoch daß beyder Staͤdte Unterthanen davon die Soden zum 
Behuf des Herrn⸗Deichs ftechen) bis an Lemeke Harckens, ielzo 
Hinrich Meyer, zum Amts⸗Bergedorfiſchen Krauel gehoͤriges 
Land oſtlicher Seiten, und: laͤngſt dieſein in einer geraden Linie 
NMord⸗Nord-⸗Oſten, ats: dem erſten ſo benamten Hagen, um 
deſſen angekauftes Stuͤck, welches das verſoffene Land genannt. 
wird, und. an dem zweeten Hagen lieget, auch laͤngſt dent dritz 
ten Hagen benebenft ven Enden bis andas daran ftoffenve Neuen: 
Gämmer:tand, und fo fernet in einer Kruͤmme Sud, Dit bie in 
das Brack bey Lit. B. 


$ 2 

i Welchergeſtalt von dieſem Bracke ab die Scheide⸗Linie weiter 
gehe, daruͤber iſt zwar weitlaͤuftig geſtritten, allermaaſſe en von 
Amts Bergedorſiſcher Seiten hat behauptet, und durch Zeug: | 
niffe, andy bisherigen Befiß, bewähret werden wollen, dab fo: 
thanes Brack zu dem Amt Bergedorf alleinig und ganz gehöre, 
cinbin die un füdlicher Seiten um das Brad herum, laͤngſt 
RA dem 
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dem Ufer des Landes bey dem Kievitt: und Ellern⸗Holze, bis zu 
der auf dem Elb⸗Deiche ftejenden Hecke Lit. C., wie die mit 
gelber Farbe bezeichnete Linie aufder Charte zeiget, fich erſtrecken, 
und gefolglich Diefe Linie Die Scheidung machen müffe; abfeiten 
des Vogts und der Unterthanen des Hamburgifcyen Krauels 
hingegen dem ruhigen Befiß ſolches Brackes widerſprochen, und 
Dagegen, daß die Scheidung von Alters her von Lit. B. mitten 
durch das Brad nach Lit. C. (tie Die nach feiner Angabe auf 
die Charte getragene rothe Linie, und Die Darinn angedeutete Des 
Endes gefeßte 3. Baacken ausmweifen) gegangen fen, behauptet, 
anben auch, daß das Heck auf dein Elb⸗Deiche bey Lit. C. eine 
Ruthe lang zu nahe gefeßet fey, angefuͤhret worden: 

Man hat aber von Seiten des Amtes Bergedorf unter der 
gleich folgenden Gegen⸗Bedingniß, die ftreitig gemachte Verab⸗ 
folgung der Deich: Erdeibetreffend,, bierunter endlich nachgege⸗ 
ben, und mithin die von Seiten des Hamburgifchen Krauels bes 
zeichnete rothe Linie folchergeftalt, daß. das Brack fowohl ra- 
tione jurisdi&tionis ‚..ald des Privat⸗Gebrauches, nach-felbiger 
tinie getheilet, und darnach auch das Heck auf dem EIbDeiche, 
nebft dem Zaum auf dem Auſſen⸗Lande, gefeßet würde, ſich ge⸗ 
falten laffen; mit dem Anfügen, daß, zu Vermeidung künftiger 
Irrungen, an den Orten, wo die 3 Baacken ausgeftecfet gewe⸗ 
fen, 3 Pfähle gemeinfcyaftlich einzufchlagen, und bey einem 
ieden ein groffer Stein zu legen, nicht meniger der in der Mitte 
deffelben zwifchen den darum liegenden Vorlaͤndern fich zeigende 
fleine Graben alle Sabre von beyden Theilen im Anfange des 
May: Monats gefihaffet und aufgeräumet, auch in denfelben 
von feinem Theile Ruͤſen zur Fifcheren geleget werden follen, 
fonft aber einem ieden Diefelbe an dem ihm zufommenden Theile 
des Bracks, fo wie e8 a Superioribus reſpective ihm wird zus 
geftanden werden, zu treiben unverwehrt bleibe, iedoch daß ein 
ieder an feiner Seite aufziehe. 


—— 83. 

In Anſehung dieſer abſeiten des Amts Bergedorf bewieſenen 
Condefcendence verpflichtet ſich dagegen die Stadt Hamburg, 
alles deſſen, was von dem Claus Kröger, Hamburgiſchen Krauels, 

unerachtet 
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unerachtet ift angeführet worden, (daß nemlich er fo wenig, als 
fein Vorweſer, anders, Denn aus Gefälligfeit, zur Unterhaltung 
des vor dem Hamburgifchen Krauel hergehenden Elb⸗Deiches, 
‚ welche zum Theil den Neuen⸗Gammern überhaupt, und zum Theil 
Den:unter felbigen mit begriffenen, an den Bergedorfifchen Krauel 
angränzenden, Obesteuten zufömmt, die Deich⸗Erde hergegeben) 
gleichwol aus einer Gegengefälligfeit, und in Betrachtung defr 
fen, daß die aus der Berfäumung der Deich-Neparationen ent: 
fpringende Gefahr haupefächlich und zunächft den Hamburgi: 
ſchen Krauel betreffe, geſchehen laſſen wollen, daß zu allen Zeis 
ten, fo oft der von den Reuen⸗Gammern zu unterhaltende Deicy 
einer Nepdration bedürfe, von dem Kroͤgerſchen am nächften ge: 
legenen Auſſen⸗ Lande ſowohl Soden und Erde, als Sand zur 
Deich⸗Anterhaltung, unentgeldlich geliefert werden; iedoch, daß 
jene nicht anders, denn zur Gleichungs⸗Erde an der Doßirung 
des Deicyes gebraucht und verfparet, mitnichten aber mitten auf 
den: Deidy. geführet: oder geworfen werden, auch, daß die Bes 
ſilzere dieſes Auffenstandes die Anmweifung, woher Soden, Erde 
und Sand zu nehmen, auf ihrem bey der etwanigen ſchadhaften 
Stelle nächftbelegenen Auſſen⸗Lande thun, und die Neuen— 
Gammer und Obesteute fich alles eigenmächtigen Sodenftecheng 
enthalten follen. Zu weſſen Behuf alljährlid) in den acht Tagen 
nad) Johannis beyderfeitige Wögte und Deich⸗Geſchworne, der 
Haupt⸗Deich⸗Schauung ungefchadet, an Ort und Stelle fich zu 
verfügen, und ſchied⸗ und friedlich darüber fich zu vergleichen 
haben, widrigenfalls bey der Haupt⸗Deich⸗Schauung nach der 
Deich⸗Ordnung verfahren werden fol. Am übrigen hat es bey 
Grund Brüchen und aufferordentlichen Ueberſchwemmungen, 
ben der Verordnung der allgemeinen Deich Rechte, und des in 
ſolchen Fällen üblicyen Herkommens, fein Bewenden · 
Zur Urkund des obbeſchriebenen iſt, mit Verzeihung aller 
Ausreden, wie die Namen haben moͤgen, dieſer Vergleich zu⸗ 
foͤrderſt von beyderſeitigen zu Vollziehung dieſes Vergleichs er⸗ 
nannten Commiſſariis, in gemeinſchaftlicher Verbindung wegen 
des Amts Bergedorf, als auch in Hinſicht des der Stadt Ham⸗ 
burg competirenden Dominii mehrerwehnten Hamburgiſchen 
R5 Krauels, 


” 
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Krauels, : von den wohlverordneten fand? Herren unter. Deren 

Spnfiegel und gewöhnlichen Unterſchrift vollzogen, auch unter ih⸗ 

nen ein. gleichlautendes Eremplat, und zwar in ‘duplo ‚gegen 

Binander ausgewechfelt, und die Bewirkung der Ratificarion 

Dominorum Superiorum .utringue von ihnen übernommen 

worden. So gefchehen Bergedorf den 24 May 1769. 

J. €. H. Dreyer, Dr. Sy ndieus. jo. Klefeker, Le. Syndieus. 
(L. S.) | [E83 

P. Behrmann, p. t. BR Fr. Doormann, p. landhert 
(L. 8.) ————— 


ir Denfelbigen —— Ratifiiten auch ** biemi 
und in. Kraft dieſes nochmals in buͤndigſter Form Rechtens, in 
allen und ieden deſſen Punkten und Clauſuln; wollen auch auf 
keinerley Weiſe zugeben, daß demſelben zuwider gelebet werde. 
Zu. Urkund deſſen haben Air dieſe Natification- von. einem 
Unferer Seeretarigrum- unterfehreiben, auch derſelben Unſerer 
Siadte gewöhnliche Inſiegei beydrucken laſſen. Geibepen 
unbat den. 13 Junii, und. Hamburg den © | 
(< 2): Ex fpeeiali Commiflione Ampkffimi Semto⸗ 
CL . — Lubecenſis in fidem ſubſeripſi 
J. D, Krohn, j 
ee Ä EXiusd. Reipubl. Segretariug, 
— 6 >) Ä "Ex fpeciali Commiflione Ampliffimi — 
C. H Reipublicæ Hamburgenſis | 
P. F. Anckelman, Dr. 
Ejusdemque Reipublicz Secretarius —* 


DE —— 
Bericht pon den Haarburgifchen Pacht⸗ oder 
Zehend Leuten im Kirchwaͤrder. 
ls in vorigen Zeiten dem Kloſter Scharenbeck die Zehend⸗ 
Gerechtigkeit uͤber die Laͤndereyen in dem Kirchwaͤrder von 
den Herzogen zu Sachſen uͤbergeben, ſo ſind zugleich die Zehend⸗ 


sder Haarburgiſche Dasıı seust, als welches fieben Höfener,; 
Rx mwoben 


— 
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wobey zu der Zeit nicht mehr als 9 Kathen geweſen, mit uͤber⸗ 
tragen worden, auf daß, wenn der Zehnde nicht verpachtet und 
redimiret, mithin ſolcher in natura gezogen worden, felbige ſol⸗ 
chen vom; Felde einfahren. und nach dem Moͤnckhofe bringen 
könnten, als wofelbfb. die Zehnd⸗Scheuren, und wo ein ordent⸗ 
licher Pachtmann wohnet, der folchen Hof. von dem Amte Haarz 
burg .gepachtet batz „welches. denn auch die Lirfache, daß. dieſe 
Leute, wie ſie es auch wirklich find, in allen Schriften und Brier 
fen die. Benennung. der Haarburgiſchen Dachts, und Zehend; 
teute erhalten, ob wohl gegemfeits man folche vor rechte Untertha⸗ 
nen Des Heren Herzogs und des Amtes Haarburg achten wollen, 
Diefe teute, deren Höfe und Land nicht befonders un®in uno 
tractu, fündern zertheilet und unter anderer Kirchwärder fand 
zerſtreuet lieget, und die alle überdem bis: aufreinen einzigen bes 
fonderes Städtifches Land, nemlich an die 40 Morgen, befißen; 
haben nicht alleinsdie: Aachen, Eingartirungen und Service 
vor den aͤlteſten und undenklichen Jahren her, gleich beyder 
Staͤdte andern und unſtreitigen Unterthanen, verrichtet, getragen 
und abgeſtattet, die Corps de Guarde mit unterhalten, an Dei⸗ 
chen, Daͤmmen und Zollenſpieker gearbeitet und daſelbſt Hofe: 
Dienſte gethan, ſind von dem Amte Bergedorf bey erwieſenen 
Ungehorſam eingeleget und exequiret worden; ſondern auch alle 
extraordinaire Collecten und Onera, ſo zu Beſchuͤtzung des gan⸗ 
zen Landes, entweder von beyden Staͤdten ihnen auferleget, oder 
von fremden Offieiens ihnen aufgebuͤrdet worden, gleich andern 
beyder Städte Linterthanen, allemal abgetragen, und find da} 
von; garnicht erimiret: geweſen. Es iſt ihnen zwar zumeilen 
eingefallen, ſich, wo möglich, von folchen Prreftandis los zu ma⸗ 
chen, wie ſie es denn bald auf dieſe, bald auf eine andere. Art 
verſuchet, als in Ao· I615,da fie fich am Zollenſpieker⸗Orte zu 
arbeiten gewegert, und nachhero, da ſie ſich des Beytrags zu der 
Wallenſteiniſchen, Pentziſchen und Oertziſchen Einquartirung 
und Contribution entziehen: wollen, fie find aber iederzeit eines 
beſſern bedeutet worden, und haben andere Gedanken gefaſſet, 
wie aus den Rec. Viſitat· 1627..p. 15. und Mich. 1628. p. 9. 
erhellet, wie Denn auch Herzogs Wilhelm Durchl. der in Camera 
damalen 
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damalen erhobenen Proceß nicht achterfolger, fondern denfelben 
freymwillig deferiret, da Die damaligen Irrungen gütlich.beygele: 
get, und beyde Städte in ihren wohl hergebrachten Rechten und 
Pofleffion geruhig geblieben, In den darauf folgenden Jahren 
findet fich fo wenig, als in geraumer Zeit. nachher, daß die Zehend⸗ 
Leute fich etwas heraus zu nehmen getradhtet, bis Ao. 1676, 
da felbige fich wiederum gereget, ſich von den Kirchwaͤrdern abges 
fordert, Die Zinfen von den alten fand» Schulden, welche zum 
Beften des Landes und zu Abmwendung. der Einquartirung ꝛc. 

von ihnen und ihren Vorfahren felbften mit aufgenommen, nicht 
meiter bezahlen wollen, zu Unterhaltung der Corps de Guarden 
zu geben fid) gewegert, zu dem Service der Soldaten — wie 
vorhin, contribuiret, der Zug und Wachen wider feindliche E Fins 

fälle, fih entzogen, und am Zollenfpieker: Orte nicht weiter arbeis 

ten helfen wollen. | 

In diefer Widerfeglichfeit und Wegerung ihrer Pflicht ſind 
dieſelben insbeſondere geſtaͤrket worden dadurch, daß abſeiten des 
Herrn Herzogs Durchl. und nachgehends des Amtes Haarburg, 
obwohl in der Conference 1630. d. 2 Aug. in der Kirchwaͤrder 
Kirche Fürfil. Seitsbeyden Städten das univerfale territorium 
der Bierlande geftanden, die Exemption ‚aber nicht erwiefen wor: 
den, dennoc, behauptet werden wollen, daß ehemals die Herzoge 
zu Sachfen, als Einhaber des Mönfhofes, dem Klofter Scha⸗ 
renbeck folchen mit aller Herrlich: und. Gerechtigkeit cediret und 
eingeräumet, und auch von Zeit zu Zeit feit Ao. 1599. dafelbft 
Land: Gericht gehalten worden. 

Abfeiten beyder Hochlöbl. Städte ift denen Herren Herzogen 
nie wegen des Moͤnk⸗ und anderer Haarburgifchen Höfe ein jus 
territoriale oder fuperioritatis sugeflanden, befondern, wenn dies 
felbige fich deffen in einem oder dem andern unternommen, ſelbi⸗ 
gen. beftändig widerſprochen, zuweilen gar folenniter per No- 
tarınm & teftes contradiciret worden. 

Allein, da bey der 1687 zu Winfen gehaltenen Conference, 
obgleich die Zehend⸗ Leite, nachdem felbige in Perfon vorgefors 
dert, und ihre Berpflichtung zu den obangeführten Präftationen, 
und daß fie folche geleijter, nicht in Abrede jeyn Fönnen, nichts 

ausge: 
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ausgerichtet, wie des Herrn Herzogs Wilhelm zu’ Zelle Ao. 1680 
Darauf erfolgte Nefolution ergiebet, welcher aber von beyden 
Städten widerfprochen worden; fo ift eg endfich fo meit gefonts 
men, daß von allen vorerwehnten vorießo von dieſen Zehend⸗ 
Leuten nichts meiter geleiftet wird, nur der einzige Beytrag und 
Huͤlfe zu den Deichen ausgenommen, als zu Deren Reparation 
und Koften fie annoch coneurriren. 


Gn.. 


Bericht wegen der Fiſcherey auf der Elbe, 
vom Jahre 1740. 


$ 1 
on beyder Loͤbl. Staͤdte Gerechtſamen der Fiſcherey 
auf dem Elb⸗Strom uͤberhaupt. 

Fe beyde töbl. Städte dag Dominium des halben Elb: 
Stromes von Geefthacht bis an: den Ochfenwärder, in fe 
weit er ihr gemeinfchaftliches Amt Bergedorf berübret, ieders 
zeit mainteniret, und gegen die Lüneburgifchen Pretenfiones fich 
geſchuͤtzet, folches beweiſet nicht nur die Auffifchung der veruns 
glückten Waaren und todten Körper, fondern auch das Geleite 
auf halben Elb⸗Strom, als wovon, daß folcyes a civitatibus 
ererciret, unterfchiedene Documenta vorhanden; nicht weniger 
die würfliche Fiſcherey, in deren geruhigen Poffeflion dieſelben 
von undenklichen Jahren, und welche Luneburgenſes nullo juris 

colore ihnen ſtreitig machen koͤnnen, wie aus nachfolgenden er⸗ 
hellet. Denn fo iſt | 
1) in den.voriger Zeiten unter denen Stäbtifchen und fünes 
burgifchen Unterthanen wegen des erften Tages in der Wochen, 
mit dem Treib⸗Garn auf den Herrn⸗Voͤhrden zu fifchen, gelofes 
morden, und zwar bis ad 1619 zum Zollenfpiefer, auchıferner 
von Ao. 1631 bi 1656 alternatim * Stockede und zum 

Zollenfpiefer. aa 

2) Haben die Luͤneburger, wenn fie an der Städte Lofer 
Tagen seffchet, die gefangenen Stoͤre nad) Bergedorf gebracht, 


rn v 
| ' 5) Ri, 


- 


070 . Bergedorfifche Landes: Verfaſſungen. 


« 3) Iſt von denen Winſener Beamten schriftlich zugeftanden, 
Daß ihre Unterthanen den Bohrde-Schilling wegen einer Vohrde 
auf den Hauer: Bohrd zu erlegen ſchuldig, vid.lir. d. 26 Jun: 
1654. & 13 Jun. 1702., imgleichen daß: die Hoper und Flie⸗ 
genberger mit denen, nebenüber wohnenden Kirchwaͤrdern Die 
Kifcherey auf dem Elb⸗ Strom gemein batten in epifich e 
26 Jun. 1645.; fo ift 

4) es landeündig, daß die Kirchwaͤrder ihre Voꝛdehi⸗ — 
jure in dotem mit gegeben, verkaufet, auch verſetzet, und ſel— 

ige, von denen jenſeitigen Luͤneburgern nur Pfandweiſe im Fi 
chen gebrauchet worden, wie dann von ſolchen durch Herrn 
von Eitzen und nachhero eingeloͤſeten Vordehlen die Originalia 
- dem Amte vorhanden. 

5) Wird im Sidckeder Vergleich denen Staͤdtiſchen die 
Sifchern expreffe zugeftänden; tie dann auch 

6) Luneburgenfes zwar biefige in der Fiſcherey öfters turb⸗ 
get, niemalen aber ſolche in totum zu negiren ſich unterſtanden, 
conf. Winſenſche Briefe de Ao. 1671. d. 27 Mart., 1678: 
d. 28 Dec., 1679. d. 23 Apr., und endlid | 

7) nunmehro die hieſigen Fiſcher absque ulla contradiftione, 
ohne was auf den Warwiſch mit den Privat:Fifchern paßiret, 
ihr Fiſchen in aller Ruhe fortſetzen laſſen. 


$ 2. 

Bon den Fiſch⸗Voͤhrben auf dem Elb /Strom 

Dieſe Fiſcherey nun wird von Geeſthacht bis an den Krauel 
Srävtifcher Seite durch die Alten-Gammer ererciret mit 4 Schif? 
fen, aber nur mit Seiden, als deren allein im Stöcfeder Ver: 
gleich gedacht wird: von dem Hamburgifchen Krauel bis an 
das Riepenburger Bad: Haus gehöret die Fiſcherey Den beyden 
Privar:Fifchern zum Krauel, und der alsdann Kbrige Diftrier 
bis ar den Oehfenwärder komme denen Kirchwärdern zu. . 

Diefer I iſtriet wird in 7 VBöhrden, ald 4 Herren und 
3 Privat: Vöhrden eingerheilet. Der: erfte Vohrd, welches ein 
Herren: Bohrd, wird der Miepenburger.genannt; Diefer nimmt 
feinen Anfang bey der Riepenburg, woſelbſt die Neuen⸗Gam⸗ 
a mer 
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mer rind der Kirchwuͤrder ſich ſcheiden: auf dem Hau⸗Felde 

44 gerade ‘gegen über wird deſſen Anfang durch einen groſſen 

«Stein bezeichnet, welcher, wenn er geſunken, von denen 

4Städtifcyen und Lüneburgifchen Unterthanen conjunttim in 

Die Höhe gebracht wird, wie folches noch zuleßt Ao. 1716 

4 five 1717 .gefiheben, vid. Amtes Protocoll de Ao. 1724 

«td. 2 Aug.„ und endiget fid) bey dem Zollenfpiefer; er wird 

auch ſonſt der Haupt⸗Vohrd genannt. 

Hierauf folget der andere Herren⸗ Vohrd, der Spiecker⸗ 
Vohrd/, welcher ſich erſtrecket bis an Claus Timmanns Henn. 
Sohns Gehoͤfte im Kirchwaͤrder. 

—Wie die Loſung noch in Obſervanz geweſen, iſt es mit die⸗ 
fen Voͤhrden dergeſtalt gehalten, daß, wenn Die eine Par— 
then vermöge des Loſes den Miepenburger den erften Tag 
befifchet,, die andere Parthey den Spiecker befifchet,; und 
iſt alſo wechfelsweife ein Tag um.den andern er — 
beyden Vohrden gefifchet worden. 

Der dritte Vohrd iſt der Karcken, Hoper ſive Base 
Vohrd, deflen Ende bey Peter Heitmanns Kathen zu finden. 
Diefer Vohrd, als ein’ Privat: Vohrd/ iſt niemalen mit im 
Loſſe geweſen. Die Lüneburger prätendiren, Daß er der Kirche . 
zu Winfen gehöre, und ift felbiger von denen GStädtifchen Yar 
nicht ‚ zum wenigften in: 100 Jahren nicht; ‚befifchet worden 
es fann gar Teicht-feyn, daß. die Negligence der Städtifchen 
Fiſcher dieſes verurſachei. Denn, da in den aͤlteſten Nachrichten 
fidy finder, daß dieſer Vohrd, wegen des vielen daſelbſt geweſe⸗ 
nen Sandes, von keiner Seite befiſchet worden; fo mögen viel⸗ 
leicht die Luͤneburger bey Veraͤnderung des Stroms. ſich zuerſt 
i poſſeſſione geſetzet haben, und da ſolches tune temporis von 
diſſeitigen unterlaſſen, ſind ſie gaͤnzlich von ſelbigen ausgeſchloſe 
ſen worden. Es beſtaͤrket mich in dieſer Meynung der in Kee. 
de Ao. 1650 Mich. p. 9. befindliche Befehl, daß nemlich 
diſſeitige vorerwehnten Vohrd mit befifcheh ſollten, welchem 
aber nicht gelebet ſeyn muß, indem nirgends eine Spur davon 
zu finden; vielleicht moͤgte ſich in Dem Ror;: Exam. teſt. de Aor 
1623, von welchem aber bey dem Amte keine Copey, — 
Nachricht he finden, Auf 
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Auf diefen ‘folgen dierheyden Privar-Wöhrde, der Hauer 
und Gieler-VBohrd, welche fich bis an Claus Harden Haufe 
erſtrecken. Dieje beyden Voͤhrden liegen neben einander; dent 
da die Elbe biefelbft fo breit, Daß zmo Partheyen mit dent Treib: 
Garn, ohne fic) zu fehaden, fifchen Eönnen; fo ift wohl deſſent⸗ 
wegen diefer Diftriet in 2 Wöhrde abgetheilet worden ;.und ge: 
bet der Hauer: Bohrd von diſſeitigem Deiche bis auf den halben 
Strom. Auf diefem Hauer⸗Vohrde haben die Städtifchen als 
fein gefifchet, und von denen Luͤneburgern niemand Darauf gedul⸗ 
det, als. nur Diejenigen, die den VBohrde: Schilling erleget Re 
Diefe ihnen gegönnete Frenbeit. 

Die benden Ie&ten, fo wiederum Herren-Voͤhrde, find der 
Guͤlden⸗ Vohrd/ der fich bis an den Abbrechts⸗Ort erftrecker, und 
der Warwiſcher⸗Vohrd, der bis an den Stuͤcken⸗Baum reichet. 
Mit diefen beyden Böhrden ift bey noch bräuchlicher Loſung es 
eben auf.die Art gehalten, wie mit dem Niepenburger und Eslin: 
ger, davon oben Erwehnung gefcheben. 


$ 3 
Don der Anzahl und den Unterfchiede der Sifcher 
in iedem Diſtriete. 

Vornehmlich giebt es zweyerley Fiſcher, als Herren Fifcher 
and Privat⸗Fiſcher. Diefe zufammen genommen laſſen ſich wie⸗ 
derum eintheilen in Garns Fifcyer und Seiden: Zieher, von wel 
chen unter $ 7 und’g. mit mehrern foll gehandelt werden, . Hier 
will ic) nur erinnern, daß die Anzahl derfelben überhaupt fich auf 
39 erftrecfe, als wovon 12 Privat: Fifcher in der Alten Gamm, 
auf dem Erauel 5 gleichfalls Privat: Fifcher, und im Kirchwaͤr⸗ 
der 22 befindlich, unter welchen 12 Dessen Fitcher er ” 
die übrigen Io Privat-Fifcher. | 


Wehe ſolcher Uni efoing, und worinn 


Der Unterſchied zwiſchen den — und Privat: Fiſchern 
Sefipe bauptfächlic) darinn, a) — die ge feine eir 
gene 


— — — 


gene Vordehle haben, ſondern ihnen die Gerechtigkeit von bey⸗ 

bl. Städten verliehen, einfolglich nicht erblich, fondern ih⸗ 

pro} genommen werden; dagegen haben 
it⸗Fiſcher Die Gerechtigkeit ben ihren’ Häfen, und find 
roſſen Gehöften geweſen, wie folcyes 
men aus dem Rec. Vifit. de Ao; 1624 
Michaelis p: 7., da es voriego Kaͤthners find, welche ſolche Ges 
sechtigfeit befigen. — — — 





b) Die Heeres Fiſchet muͤſſen alle Lachfe, die fie fangen, die - 


10 Wund darüber wiegen, zum Herrfchaftlichen Gebrauch, dem 
Zöllner zu Eslingen liefern, der ihnen dafiir per AB 12 f bezah⸗ 
let; Privati hingegen liefern jaͤhrlich nur die erſten 6 Lachſe, ſo 
fie: fangen, und erbalten fuͤr das Wanß. 00. 


c) Von einem ieden Herren⸗Schiffe ſollen jahtlich 30 Schne⸗ 


pel geliefert werden, dafür auf einem ieden Schiffe 6 Himten 


Rogken von dem Zöllner, zurück gegeben werden; foferne n 
die Schnepel nicht geliefert ‘werden, wird der Rogken au 
nicht abgegeben, : Privati wiſſen von dieſem nichts, © ei 
Bj Werden von einem ieden Herren⸗Schiffe jaͤhrlich 6 Quap⸗ 
pen geliefert, oder in Entſtehung deſſen ieder Fiſch von ihnen 
mit 6 ſo bezahlet, welches von den Privat⸗Fiſchern nicht präftis 


vet witd; wie denn auch | 
2 Die HerrensSifcher in Eyd genommen werden, und Hofes 
Seme frey Ände 2 i; 


UTPE LP — , — * IE 2 BER 
. .Sonften kommen die Herren: und Privat:Fifcher hietinn 
Prien daß fie an beyden Seiten ihre Nege und Schiffs⸗Ge⸗ 
fäffe felder anfchaffen und unterhalten muͤſſen; ferner, daß fie, 
gegen 3 mE per Stuͤck, alle gefangene Stoͤre liefern; br 
weniger, Daß fie auf gleiche Art die Reuſen und Schlengels Te: 
‚gen konnen; daß die PrivatsFifcher eben ſowohl mit gelofet, und 
die Herren: Zifcher vor diefen feinen Vorzug wegen des erfich 
Bug seht BE 


Zehnter Theilil. 5. 


* 


er) 
Fra 
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I“ 2 4 I '$ Eh ii; 1, 3£ 3.3 * NER 
Bon welcher Qualitaͤt dieſe Leute, ob fte des Fiſchens 
fundig, und ob fie arm oder bemittelt feyn.. 
Das Vermoͤgen dieſer Leute betreffend, fo find wohl die meh⸗ 
reſten, ausgenommen etliche wenige, der Armuth ſehr ‚nahe, 
insbefondere Diejenigen, Die ſich allein von, der Fiſcheren näßren 
müfjen; denn fo ift nicht nur einige Jahre der Fang fehr ihlecht 
geweſen, fondern auc) die Anfchaffung und Unterhaltung de 
fo-Teicht verderblichen Geräthes fällt ihnen fehr Foftbar, derowe⸗ 
ger die mehreften wort ihnen bitten, ‚fie von diefem Vortheile, 
elchen fie: eine Laſt nennen, zu befreyen; fonft praͤtendiren fie 
insgeſammt dad Fiſchen wohl zu verſtehen, bezeugen anbey, daß 
es genugſam ſey, wenn inliedem Ever nur einer vorhanden, der 
mit dem Trifft Garn wohl wiſſe umʒugehen. 


* e 
. ! waste © 
bel « 373: 


r 
“ww 


Woher dieſelben ſolche Gerechtigkeit erhalten... ob 


diefelbe perſonel ſey, oder auf die Haͤuſer hafte, wie 


viel 
Nbãs 


Perſonen an einer Gerechtigkeit participiren, 
39 Me af an DE Erie acben, oderhan 
denenſelhben genieſen. ni: 
Die Gerechtigkeit der Fiſcherey haben die Privat⸗Fiſcher von 
denen groffen Erben, auf welchen fie von undenflicher Zeit geles 
gen, Fäuflich art ſich gebracht, und zuweilen auch in dotem er; 
halten, wie ſie denn auch noch ietzt mit denen Kathen verkaufet 
‚werben... Wie viele Perſonen eigentlich an. einer Gerechtigkeit 
participiren, fo. wie fie vor Zeiten gerechnet worden, laͤſſet fü 
fo. gewiß nicht determiniren, indem nach unterlaffener Lofüng 
eigentlich nicht darauf gefehen worden. - Sn vorigen Zeiten, wie 
die fofung noch in ufu gewefen, fo. hat man füneburgifiher und 
Staͤdtiſcher Seiten 6 Bordehle auf.ein ganzes Schiff, weldyes 
‚alle Tage fifchen fönnen, gerechnet, Daß alfo, wer z. E, nur 
3 Vordehle gehabt, "Tag fifchen und ı Tag ruhen müſſen, 
wer 2 Bordehle gehabt, ı Tag gefifchet und 2 Tage darauf inne 
gehalten, wie foldyes aus_einer Ao. 1671.d..23 Jul. privatim 
= * aufge⸗ 
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aufgenommenen Auſſage ju erweiſen. Sonſt haben heutiges 
Tages ſowohl die Herren: als Privat: Schiffe jeder ſeine volle 
Gerechtigfeit, und. partichpiten ——— Iweene Perſonen * 
einem ganzen Schiffe. J 

Der Mugen; den beyde 161. «Städte von dieſer Fiſcheren A 
ben,‘ ift ſehr geringe und beſtehet ſolcher lediglich in nichts aris 
ders,’ als was Beteitsiobent:$ 4. angefuͤhret; iedoch dürfen auch 
beyde Lobl. Staͤdte weiter nichts. dieſerwegen verwenden, als 
jährlich 2r@, — —— — zu Ealice 
gen erhält vid. ST 3 


mn, 3 ft; Ft li n.Ssä #+ . . * 2 * V * = 


87 
Vom der Anzahl und Groſe der Gicher Boe⸗ and 
der Garnen, Seyden und Draggen- bey iedem 
Bote, wie ‚viel Herren, und Privat⸗Schiffe in 
iedem Diſtricte vorhanden, was eg eigentlich Fit 
eine·Beſchaffenheit mit dem perpetuirlichen und 
‚alternivenden Herren Schiffen, mind woher dieſe 
Veraͤnderung ihren Urſprung habe. 
oh der Alten: Gamme befinden ſich, nach dem Stöceber 
Veraleich, 4 Schiffe, welche, ſowohl wie die audern Fifcher- Bote 
der. uͤbrigen beyden Kirchſpiele, in circa: d6 Fußlang,. und 
4.Fu$ einige Zolk breit. Bey iedem Liefer: 4 Schiffe. ſind 2 
Seiden, als eine groſſe und eine kleine Seide; | biernächft haben 
fie noch @ parıe Neunaugen⸗Seiden, von Groͤſſe wie die; kleine 
Seide; ’ aber wielrenger voh Garn. Dieſe letztere ift ihnen um 
deſto nöthiger, weil fie fonft ficy des Neunaugen⸗Fanges gaͤnz⸗ 
lich begeben muͤſten. Denn da dieſe nur Seiden⸗Zieher, ſo ha⸗ 
ben fie keine Gerechtigkeit auf dem Strom, einfolglich dürfen, pe 
au keine Neunaugen⸗ Muͤſen legen. 
Namen der Fiſcher und ihre Handthierungen ſind 
Claus Meins, ein Schneider, Hans Rheder, Hans Voß, beyde 
Schuſter, Harm Dittmer, Carſten Heitmann, Jo. Stuͤve, Peter 
Struß, Hin. Heitmann, Friedr. Roſe, Hans Heitmann, Hen. 
Rheder, Dan. I alleſammt Tageloͤhner. dur 
S 2 u 
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Auf dem Canal find 2 Schiffe, und Im Kirchwaͤrder 7 Schiffe 
tan, deren Geraͤth beſtehet an Teifft- Garn in. einem 

‚tac)e: Stoer: Bors Scnepel: und Neſen⸗Garn. Diefe Trifft 
Garn (wovon das Stoer:Garn den Krauelern-fehlet, und die an 
deſſen Statt das Lachs Garn und Die: groffe Seide gebrauchen) 
beſtehen aus 2 Stücken, und find, 60. Faden lang und 28 Fuß 
breit, von ſehr feinen. Fäden; ferner in. einer groſſen Seide, 
welche aus 8, wenigſtens 6, groſſen Tuͤchern five Stücken Garn 
beſtehet, und ĩn eirca 36 ‚Ellen lang iſt, auch, nachdem der 
Strom ſtark, kleiner gemacht wird; drittens in einer kleinen 
Seide, ſo nur aus 5 bis 6 Tuͤchern beſtehen und in denen Hacken 
gebrauchet wird. 

¶Der Fiſcher auf dem Krauel ſind folgende. 5 Garn⸗Fiſcher: 
—* Stoeff, ein Tageloͤhner, Hein Kabl, ein Mauermann, 

El. Wulff, Peter, Egger, und der. Seidenzieher Hans Struß, 
haben etwas fand zu bauen; der letere verrichtet Ups Seiden 
sieben bey beyden Schiffen. 

Im Kirchwaͤrder wird der Riepenburger und EeliiaAehn, 
welche, der Fiſcher Berichte nach, ganz rein, ‚von Staͤdtiſcher 
Seiten mit 3 Schiffen befifchet, als einem alternirenden Herren: 

und einem Privat⸗Schiffe. YmHerren:Schiffe, find Garn: 
Fiſcher: Joach. Rolffs, H. S. Fährmann, Idach. Rolffs, Ci 
Sohn, Wagemeiſter. Seidenzieher: Stoffer Harden, Fähre 
mann, welcyen die Seiden⸗Garn :eigenthümlich gehoͤret. In 
den 2 Privat⸗Schiffen: G. F. Peter Albers, Braͤuhans⸗Fuͤhrer, 
Fr. Rick; Kruͤger iſt erſt neulich dazu gekommen, Otto Albers, 
Kruͤger, Cl. Woͤbbe, bauet das Feld, S. Z. Joach. Sülgen, 
Faͤhrmann, Hans Woͤbbe, Tageloͤhner. 

Eines dieſer beyden Privat⸗Schiffe hat —— eirea an⸗ 
num 1630 von dem Amte eine jaͤhrliche Belohnung erhalten, 
derentwegen, gleich Dem Herren⸗Schiffe, Lachſe, Quappen ꝛc. dem 
Zöllner zur Berechnung einliefern muͤſſen, und dahero auch ber 
ftändig den Namen eines Herren-Schiffes geführet, obgleich die 
Vordehle denen Fifchern — zugehoͤret. Wie nun 
nachhero dieſe Privati den Genuß des Fiſchens lieber gehabt, als 
das ihnen ausgeworfene — fo iſt es vor ungefehr so Jahren 


x dahin 
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dahin gekommen, daß diefe beyden Privat⸗Schiffe von-6 Jahren 
zu 6 Jahren in der Herren⸗Fiſcherey abgewechſelt, und wird fuͤr 
derjenigen, fo als ein Herten⸗Schiff ſich geriret, denen Eigen⸗ 
thuͤmern die Jahre uͤber jaͤhrlich 4 @ von dem Amte gut gethan. 
Der Hauer: Sieler⸗ Guͤlden⸗ und Warwiſcher⸗Vohrd, von wel⸗ 
chen die beyden erſten vorietzo mit Sande angefuͤllet, werden 
durch 2 Herren⸗ und a. Privat⸗Schiffe befiſchet. 
Herren: Fiſcher mit dem Garn ſind: Hans Albers, Schiff 
Bauer, Yo, Brugmann, Fäbrnann zum Alberts⸗ Orte, Jochimi 
Mains, Claus Mains, haben keine andere Arbeit. 
Privat⸗Fiſcher: Hein Timmann Hein Sohn, Jacob Woͤbbe, 
—— das Feld, Hen. Carſtens, bat fonft nichts, Hen. Gar⸗ 
3, Schiffer. | 
— ——— mit der Seide: Hen. Garbes, Schiffer, Jo. 
—* hat ſonſt nichts. 
Privati: Hein Timmann jun. Kauffchläger, Thies Bargen, 
Eggert Mains, diefe beyden haben * t einen Theil zuſammen 
| und alterniren unter fi ſichi im a» 


Bon den Fiſch Sanden 8 Zu ‚Steiteni in der Site; 
wie und ob folche rein gehalten werden. 

Was die Zug-Stellen betrifft, an welchen die Netze refpe&live 
aufgezogen werden, fo. haben die Alten: Gammer nur eine bey 
dem Horn⸗Kathen, die Dazu recht gefchickt ift, indem längft den 
ganzen Deich ber fich Sand angeleget, welcher noch nicht zu der, 
Höhe gediehen, daß ſie trockenes Fuſſes darauf ſtehen, und alſo 
ihre Seiden nach ſich ziehen koͤnnen, folglich den Gebrauch der: 
ſelben herimet. Eben dergleichen Klage führen die Krauler und 
Kirchwärder wegen ihrer Zug⸗Stellen zuden Seiden, und muͤſ⸗ 
fen fie die Abhelfung dieſes Hinderniffes dem Strome und deffen 
Lauf überlaffen: fonft find, nurgedachter Fiſcher Berichte nad), 
die Zug: Stellen und Vohrden zu dem Treib⸗Garn ganz rein, 
werden auch jährlich conjunetun von ihnen und den Luͤneburgern 
zein gemacht, indem fie eine Linie an zwey Boͤte, mit weiche | 


3 
9 So war es 17404: die Namen aber haben ſich — wohl 
dem Vetlauf der Jahre oͤfters ſchon veraͤndern muͤſſen. 
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fie den Vohrd umfahren, alfo; befeſtigen, daß -Diefe innerhalb 
bart.an'den Grund wegfchleppen kann, und daferne etwas unrei⸗ 
nes vorhanden, Dadurch aufgehalten werde; da dann, wenn Diefes 
gefihiehet,, Die Fifcher ſogleich, durch Hülfe mehrer angebrachten 
Strike und Böte, Das im Grunde verborgene berausbringen. 


4 


Von der differenten Art des Fiſchens mit dem Garne 
und der Seide, imgleichen in wieferne und an wel: 
chen Orten. Neitnaugen:Rüfen, Aal: Körbe 
und Fiſch⸗Ruͤſen zu fegen erlaubet iſt. 

Der Unterſcheid des Fiſchens mit dem Treib⸗Garn und der 
Seide beſtehet darinn, daß fie jenes auf den Strom aufjieben, 
denn ſo wird des Treib⸗· Garns ein Ende an.einem mit Eifen bes 
fehlagenen Tönngen, Dabler, oder ‘Dover genannt, gebunden; 
auf den Strom geworfen, Das andere Ende an dem Bote befes 
ſtiget, und fo quer uͤber den Strom gehalten, und treiben fie ale; 
darin mit demſelben hinunter, und ziehen es daſelbſt auf, bey Dies 
fer hingegen der Seide bleiben die Fiſcher auf dem feften Lande, 
und wid folche, wenn fie ausgefeßet, durch zwey lange Seife, 
die an den beyden Flügeln befeftiget, vori den Fiſchern nad) ſich 
und am ande aufgezogen.” Hieraus folget nun, daß die Seiden⸗ 
jieher feine Gerechtigkeit auf dem Waſſer haben, und alfo weder 
ben dem Treib: Garn Hand anlegen, noch auch Neunaugen⸗ 
Ruͤſen in die Elbe legen dürfen, und daß Diejenigen, welche die 
Gerechtigkeit des Treib-Garns, als das majus, mitten im Stro⸗ 
me haben, auch auf ihrer Seite das minus: mit der Geide zu 
fiichen haben, welches ehedem denen Spiefern Garn: Fifchern 
die Winfener ftreitig machen wollen. Die Seßung der Fiſch⸗ 
Ruͤſen, in ſpecie uum Neunaugen: Fang, belangend, fo fegen dif? 
feitige und die gümeburger folche promifeue durch einander durch, 
nicht nur mitten in der, Elbe, fondern auch die Luͤneburger an de: 
nen hiefigen Ufern und diffeitige an jenem Ufer, nachdem es ihnen 
am zuträglicyiten zu feyn fcheinet; iedoch muͤſſen fie, nach Map: 
gebung des Rec. Viſitat. de Ao. 1723 Oftern p. 31., fo damit 
verfahren, daß ſie hen. denen Pempen oder, Kaven gar keine Drog⸗ 
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gen und Hamen gebrauchen, auch mit denenſelben eine Ruthe 
n dem Deiche r entferuet halten möffen, innerhalb welcher 
ihnen Ruͤſen mit Schlengels zu ſetzen erlaubet, wie dann 
ch einem ieden Einwohner freyſtehet, vor feinem Antheil Dei⸗ 


es, Die Kaven ausgenommen, YalRüfen zu ſetzen. 


—— 2, 1 Me 

Bon. der. rechten Zeit des Fifchfangs, wann folche 
anhebet und wieder aufhoͤret, und wie diefelbe 
mach den. Arten der Fifche auf einan- 

wir un. :7 der folgel. : 

Mit dem Anfange des Jahres iſt der erfte Fifch der Lachs, 
defjen rechte Zei. eigentlich auf Lichtmeffen angehet, und bis Ja⸗ 
cobi waͤhtet, hierauf. folget der Lachs⸗Vor und Stoer, fo ſich 
gegen May:Tag zeigen, und bis Johannis laufen, zumeilen 
koͤmmt auch nach Johannis der Stoer aus der Ober Elbe wie⸗ 
der zuruͤck bis Jacobi, alsdann zeigen ſich die Schnepel, Neſen, 
Neungaugen und die Duappen 14 Tage vor Michaelis; und 
bleiben die erften bis Allerheiligen, die andern aber bis Weih⸗ 
nachten, und noch wohl etwas länger. "Die übrigen Fleinern 
Sifch ⸗Sorten werden das ganze Jahr hindurch gefangen, und 
balten Feine eigentliche Zeit. m 





—** SII. Su | 
Von den Hinderniffen der Fifcheren, welche entwe⸗ 
der abfeiten der Benachbarten den hieſigen Fiſchern 
gemacht, oder von diefen felber Durch ihre 
Fahrlaͤßigkeit verurſachet worden. 

Diefer Arten Fifcherey, und inſonderheit denen Seiden⸗ 
Zügen, find die Sände fehr binderlich, und machen, daß fülche 
‚faft gar. nicht gebrauchet werden Fönnen; fo ift nicht weniger 
über, die Nachläßigfeit der Fifcher zu Elagen, weil fie, wenn dee 
Fang etwas ‚fchlecht, gleidy müde werden, und, um ihre Netze 
zu. fehonen, das Fiſchen gaͤnzlich untetlaſſen, auch) bey anderer 
Arbeit den gewiſſen Lohn lieber haben, als den ungewiſſen Fang. 
N — Be 5 


) 
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Es haben nicht weniger die Luͤneburger mit ihren ehedem aus⸗ 
geuͤbten Gewaltthaͤtigkeiten denen hieſigen Fiſchern ſtarken Ab: 
bruch gethan, und zeiget ſich ſolches insbeſondere auf den unter⸗ 
ſten Voͤhrden In Kirchwaͤrder bey denen, Privat⸗Fiſchern; denn 
fo find denen Privat⸗Fiſchern daſelbſt vor Lo und mehr Jahren 
Die Garn gemwaltfam von denen Lüneburgern genommen worden, 
feit welcher Zeit Privari nur mit der Geide fifchen: imgleichen 
iſt diefen das Nüfenftellen -und fegen nad) Neunaugen, als ein 
annexum des Garn⸗Fiſchens, welches fie jederzeit in guter Ruhe 
ererciret, wie aus des ehemafigen Amtmann Kochs zu Winſen 
Schreiben de Ao. 1700 d. 16 Jan. & 1701 d. 17 May flär: 
lich zu ermweifen, verwehret worden; ja, es hat in Ao. 1727 
der Herr Ober: Amtmann zu Winfen bey der Gelegenheit, da 
ex die Denen Herren⸗Fiſchern von denen Wullenburgern genom⸗ 
mene Garn reftituiret, fic) vernehmen Laffen, daß er auffer denen 
zwey HerrensScyiffen auf Denen unterſten Böhrden gar Feine 
Privat: Fiſcher Dulden mollte, woben er denen Herren Fifchern 
‚ angerathen, damit fie nicht moleftiret würden, ihre Boͤte Durch 
ein gewiffes Zeichen von denen Privat sFifchern ihren zu diſtin⸗ 
guiren. Vordem find auf diefen 4 unterften Vohrden auffer 
denen beyden Herren⸗Schiffen 6 Privat-Schiffe geweſen; allein 
in der 1682 zu Zelle gehaltenen Conference auf zwey redueiret 
‚worden, toben es damalen ad interim gelaffen, conf. Rec. Vi- 
ſitat. de Ao. 1682 Oftern pag: 12.: und ob man gleic) ben der 
‚Ao. 1687 abermal gehaltenen Zuſammenkunft auf die alte An- 
zahl der 6 Privat; Schiffe wiederum angetragen, fo ift doc) 
nichts weiter zu erhalten geweſen, wie Herzog Georg Wilhelms 
Refolution de 30 Apr. 1688 ergiebet. Aa. 1703 ift hierauf 
per Rec. Vifitar. Oftern pag 28. anbefohlen worden, daß die 
6 Privat» Schiffe alterniren follten, und alle Tage zwey fifchen, 
„mit welchen es aber nach und nach fo weit verfallen, Daß nun⸗ 
mehro nicyt mehr denn zwey Privat:Schiffe vorhanden, die mit 
dem Garn gar nicht fifchen und dag Ruͤſenlegen mit Furcht und 
orgen verrichten. Die Herren; Fifcher auf diefen Wöhrden 
klagen gleichfalls, daß Die Luͤneburger ihnen gedrohet, daß fie es 
‚nicht weiter leiden würden, Daß biffeitige mit ihnen die Neun; | 
Nr augen: | 
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ne legen follten; allein, da fie fich an diefe Drohworte 
nicht gefehret, fondern folche Rüfen noch beftändig mitten unter 
derer Luͤneburger ihre Ruͤfen auch an dem jenfeitigen Ufer le— 
gen, ſo hat ſich niemand gerühret, ‘der mit Gewalt diffeitige 
aus der bishero confentirtenPoffeffion zu fegen unternommen hätte, 
= Die Alten: Hammer haben vor einigen Jahren. erfahren _ 
müffen, wie die Lauenburgiſchen Fifeher ben Geeſthacht die Fis 
ſcherey privative zu erereiren prätendiret; iedoch es haben fid 
diefe ben ihrem Rechte erhalten, bis der auf der Zug⸗Stelle fi 
gelegte Sand dem einen ſowohl als den andern dag Sifchen uns 
serfaget. Wann endlich Die Drenhufer fich neuerlich anmaaf- 
fen, mit dem Treibgarn zu fifchen, wider die Flaren Worte des 
Stoͤckeder Vergleiche. de Ao. 1657, fo kann ihnen folches nicht | 
geftattet werden, es waͤre dann, daß auch diffeitigen Fifchern 
folches zugeftanden würde, welches das befte, wenn die Ueber— 
Elbiſchen dahin zu bringen, weil, wie bereits weiter oben ange 
fübret, Die Zug: Stellen zu denen Seiden dafelbft fonft ganz ums 
brauchbar geworden. *) | — 


H 12. | | 
Stöceder Vergleich von 1657 über den ab: 
wechſelnden Gebrauch einiger Elb⸗Waͤrdern 
wiſchen dem Amte Winfen und Bergedorf. 
Aßẽ zwiſchen dem Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten 
Fund Herrn, Herrn Chriſtian Ludewigen, Hertzogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg, und feiner Faͤrſti. Gnaden ange 
hoͤrigen Ambt Winfen und defien Eingefeffenen an einem, und 
den Ehrbaren Städten Lübed und Hamburg, auch deren Ambt 
— S5 3 1, Ber 
‚ s iſt i d it: dieſes Fi i Dren huſeri 
inch a nike. ey am Splafke | 
des Verhältniffes zwiſchen den überelbifchen ieigen Nemtern 


und Bergedorf noch die güitliche Auskunft anzeigen zu können, 
zu welcher man Kürzlicy alles vorbereitet hat. 
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Bergerdorff, und deffen Einwohnern am andern Theile, ſich 
verſchiedene Mißverftinpniffen, Irrungen und Gebrecyen, inſon⸗ 
derheit wegen des Fiſchens auf dem Elbeſtrohm an nad) be⸗ 
meldtem Orth, daran in der Elbe entftandenen neuen Stoͤever 
und Marſchachter Waͤrder, von den Staͤdten neuen Borchore 
fter und Geefthachter Waͤrder genannt, imgleichen eines zwi⸗ 
fehen dem Fliegen-Berge und der Sand⸗Ecke, von den Städten 
Roeſen Weide genannt, gemachten Dammes oder Stackes er: 
haben, und in fo. weit zugenommen, da Dabero zwiſchen beyr 
derfeits Bedienten und angehörigen Leuten gewaltfame Thaͤtlich⸗ 
feiten und Handlung. entfianden, auch fernere und gröffere Weit⸗ 
läuftigfeiten und fchädliche Zweyungen ‚daraus zu beforgen ges 
weſen; fo ift zu deren Unterbrechung, auch Beybehaltung gu 
gen nachbarlichen Wohlvernehmens und Einigkeit, nicht weni; 
ger zu Beruhigung : beyderfeitd Bedienten und Untertanen, 
eine- gütlihe Vernehmung, und Handlung über vorgemeldete 
ſtreitige Puncten befiebet und angeftellet worden. 


Ob nun wohl Hochgedachte Seine Furſtl. Gnaden nicht, ib 
geneigt geweſen, ſich obgemeldeter ftreitigen Sache halber ganz 
lic) und endlich in gütliche Vergleichung einzulaffen, aud) Dero 
Abgeordnete deffalls auf gewiſſe Maaß inftruirt gehabt, Dies 
weiln dennoch der Ehrbaren Städte Deputirte aus, — 
ten Urſachen darauf nicht, ſondern nur auf fuͤgſame Interim 
Mittel zu Verhuͤtung ferner Thaͤtlichkeiten inſtruiret geweſen, 
als iſt zu Erreichung obbedeuteten gemeinnuͤtzigen Zwecks guter 
nachbarlicher Vertraͤglichkeit bey dieſen ſorgſamen und gefaͤhr— 
lichen Laͤuften, nach gepflogener mühfamer Handlung, zwiſchen 
beyderſeits Endesbenannten Deputirten nachfolgende Verabre⸗ 
dung, der Hauptſache in puncto Dominii und Regalium über 
den Elbſtrom und fonften allerdings unnachtheilig, und vermit: 
telſt Ausſtellung derfelben zu rechtlicher Erörterung, gefchehen, 
und zu erftattender refpektive unterthäniger und gebuͤhrender 
‚ "Relation und erfolgender Erklärung Darauf, angenommen 
worden. Ben er Br rar 


Rn ee A 
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2) Unfänglicy und vors erſte, weiln die neulichſten Streitigs 
feiten, derentwegen dieſe Zuſammenkunft veranlaſſet worden, 
wegen des Fiſchens auf dem Elbſtrom, zwiſchen dem Horen 
Kahten und neuen Stoͤever Waͤrder ſich entſponnen, ſo iſt die⸗ 
fer. Punct dahin verglichen worden, daß die Fuͤrſtl. Luneburgi⸗ 
Be Unterthanen bey ihrer hergebrachten Fifcheren mit zwölf 
Deiben, ‚vor wie nach, ungehindert gelaffen,: hingegen aber den 
$euten. auf der alten Gamme dafelbft mit drey Seiden oder 
groffen Zug⸗Garn an den Orten, da fie aniego ihre Züge haben, 
wit dazu benöthigten Evern zu fifchen frey ftehen ſoll. Weiln 
aber der Ehrbb. Städte Abgeordnete feft auf vier Seiden bes 
fanden, die Fuͤrſtl. füneburgifchen Deputirte aber darinn nicht 
vertoilligen -Fönnen: So haben endlich der Städte Deputirte 
zu vorbochgedachter Seiner Fürftl, Gnaden gnädiger Refolu- 
tion und Erflärung folches verftellet. Ä 


2) ft wegen der beyden im Efbftrom befegenen, nem⸗ 
lich des neuen Stoͤever⸗ oder fo genannten Borchorfter und 
Marſchachter⸗ von den Städten genannten Geeſthachter⸗Waͤr⸗ 
ders, dieſe Vergleichung getroffen, daͤß ſolche beyde Waͤrder 
von den Eingeſeſſenen der Aempter Winfen und Bergerdorf 
ein Jahr um das andere dergeftalt Wechſels-weiſe genuͤtzet 
und gebraucht werden ’follen, daß die Unterthanen des Amoͤts 
Winſen dieſes Jahr bis auf den erſten Martii des nächftfofgen? 
den A0. 1658 ften Jahres den neuen Stöever oder Borchorſter⸗ 
Die Bergedorfiſchen Leute aber Ben Marfchachters oder Geeft: 
hachter⸗Waͤrder genieffen, und was davon an Buſch, Grafe, 
ende oder dergleichen zu.nüßen, ſich deffen ihrer Gelegenheit 
nach, iedoch dag im Frühling Fein Vieh darauf getrieben, fons 
dern die Grafung und Ruthen zu völligem Gebrauch felbigen 
Jahres conferviret werden,“ gebrauchen und bedienen mögen. 
Auf vorbedeutete Zeit aber des ı Martii folgenden Jahres ſoll 
mit den Wärdern ein Wechſel getroffen, der Geeſt⸗ oder Marz 
ſchachter denen. Eingefeffenen des Ambts Winfen, der neue 
Borchorfter oder: Stoͤever aber den Bergerdorffifchen Leuten zul 
ihrer Mutzung und. Genieß abgetreten, auch mit folcyer Um⸗ 

? mwechfelung 
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wechſelung von Jahren zu Jahren, bie zu Austrag der Sachen, 
verfahren worden. FL SR 
Es ift aber hieben vors 3) an beyden Seiten beliebet und ab⸗ 
geredet, daß ſowohl des Ambts Winfen, als Bergedorffs Eins 
gefeffenen ſich degjenigen Waͤrders, der ihnen das Jahr nicht 
eingerdumet, gänzlic) enthalten, und da fie oder ihr Vieh dar⸗ 
auf betroffen würden, dem Oberhauptmann zu Winſen und 
refpeltive dem Verwalter zu Bergerdorff, oder beeder Aembter 
Eingefeffenen, diejenigen, welche fic) auf denen ihnen das Jahr 
nicht zuftändigen Waͤrders betreten laffen, diefelbigen, oder ihr 
darauf befindliches Viehe, mutuo zu pfanden, ‚und fie dadurch 
zu gehörigem Abtrag anzuhalten frey ftehen fol. Mit dem an 
Seiten der Ehrbb. Städte Deputirten befchehenen Verſprechen 
die Verfügung zu thun, daß weiln die flreitigen Waͤrder dem 
Ambt Bergerdorff etwas näher gelegen, und alfo deffen Einwoh⸗ 
ner, ehe es des Ambts Winfen Untertbanen gewahr werden, ſich 
teichtlich darauf machen Fönnen, auf folchen Fall die darauf bes 
tretene mögen gefänglich angenommen, und an das Ambt, dahin 
fie gehören, zu gebuͤhrender Beſtrafung und Abtrag des Schar 
dens verwiefen werden; imgleichen dann an Seiten des Ambts 
Winfen dergleichen Verfahrung verfprochen worden. 
Sollten dann 4) insfünftige wegen folcher Genieffung und 
” Gebraud) der Waͤrder, oder fonften einige fernere Mifverftänd: 
nis entſtehen; fo will und foll fo wenig der Oberhauptmann zu 
Winſen, deſſen Nachfolgere oder andere Fuͤrſtliche Bediente, 
als die zu Bergerdorff verordneten Bediente und beyderſeits un: 
tergebene Leute, daferne fonften neuerliche Eingriffe denen wegen 
entftehenden Nachtbeil aus der Verzögerung nicht zu fehen und 
erlaſſen werden, deswegen zu einiger Thathandlung nicht ſchrei⸗ 
ten, fondern fich zuforderft fehrifts oder mündlich unter einander 
vernehmen, und dahin tradyten, daß durch Eingreiffung gütlicher 
Mittel aller. Weitläuftigfiit vorgebeuget werde. F 


5) Und weilen nun ſchließlich dieſe Vergleichung bloſſerding 


dahin angeſehen, daß man an beyden Seiten der entſtandenen 


Streitigkeiten halber, bis zu völligen Yustrag der Sachen, in 


Karte Friede 
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Friede und Ruhe und nachbarlicher Einigkeit ftehen mögen; als 
haben ſich die Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Abgeordnete 
ausdruͤcklich verwahret und bedungen, daß hochgedachter Sr. 
Fuͤrſtl. Gnaden und Dero Fuͤrſtl. Rachkommenbeit an Dero bis 
anhero behaupteten Hoheit, Regal und Eigenthumb uͤber den 
ganzen Elbſtrom dieſes Ortes, und was dahin ferner ſowohl der 
darinn entſtehenden Waͤrder, Fiſcherey und ſonſten halber aus 
haͤngig iſt, durch die beliebte Abnuͤtzung der ſtreitigen Waͤrder 
wechſelsweiſe, auch der Fiſcherey an der alten Gamme kein Ver⸗ 
fang oder — zugezogen werden, fündermihr desfalls alle 
— htſamkeit ungeſchmaͤlert verbleiben ſoll; dagegen 
ann von der Ehrb. Städten Deputirten wegen des an Seiten 
ihrer Obern und Prineipalen behauptete Regalien, Eigenthum 
ud Rechten über. den halben Elbſtrom, jo weit derſelbe ihre Ufer 
—58 gleichmaͤßige Bedingung geſchehen, und alſo an bey: 
Den Seiten verwahret, dieſe Handlung feinem. Theil zur Ber: 
fänglichfeit. gereichen zu laſſen, fondern, vermittelft Vorbehal⸗ 
tung eines iedweden Nechtens, fo gut er es vorhin gehabt, eiı® 
zugeben und zu fchlieffen. 2* 


Deſſen allen zu Urkund find die, iedoch bloſſerdinge ad refe- 
rendum, und auf ſowohl mehrhochgedachter Sr. Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den, als Herren Buͤrgermeiſtern und Raͤthe der Städte Luͤbeck 
und Hamburg, erfolgende Erklaͤrung daruͤber, (welche innerhalb 
drey Wochen an beyden Seiten befoͤrdert werden ſoll) verabhan⸗ 
delte und verglichene Punkten in dieſen Receß gebracht, und der⸗ 
felbe von denen zu diefer Handlung Deputirten, als an Geiten 
bochermeldten Herrn Herzogen Fuͤrſtl. Gnaden Dero Ober⸗Haupt⸗ 
mann zu Winßen und Landrath, Wilhelm Curt von der Weye, 
D. Otto Johann Witten, Hof: und Canzeley-⸗Rath, Johann 
Friederich Frieſendorffen, Sr. Fürftl, Gnaden Rath und Syn- 
dico der Stadt Luͤneburg, an Seiten der Stadt Luͤbeck D. Mar: 
tino Boecfeln, Syndico,; und D. Johann Marquarden, Raths⸗ 
Verwandten dafelbft, an Seiten der Stadt Hamburg. D. Bros 
dero Pauli, Syndico, Juͤrgen von Holten und Johann Schröt 
tering,, Rathsverwandsen, eigenhändig unterfchrieben, und = 

| ihren 
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ihren gewoͤhnlichen Pirfehafften befiegelt. So geſchehen Stoͤckede 
in des Voigts Behauſung daſelbſt am 12 Junii Ao. 16673. 


XL. 8.)Wilh. Cordt von Weyhe, mpp. (L.S.) Otto Zohan Witte, 
(LS) Johan Friederich Friefendorff, — 
(L. 8.) Martin Boeckell, D. Broderus Pauli, D 7 SL. 
(L.S.)SobanMarquart,D. Juͤrgen vom HolßederAlther.(L. 8.) 
Johan Schroͤtteringk, (L. S. ) 
"Concordare cum vero originali, quod apud Ada eft, pre- 
‚via Collauone, teitor 9 
"Thomas Frider. Carftens, | 
Reip. Lubec. eh & Protpnotarius mpp. 


1 12%. 

Vergeih een der EIb: Wader⸗ Sie 
gwiſchen dem Amte Winſen an der ihn un 
dem Amte Bergedorf, vom g April 1756. 
zu wiſſen fen hlemit: Nrachdernmaten zwifchen dem Koͤnigt. 
Großbritannifchen und Churfuͤrſtl. Brammfchweig-ttneburge 

fhen Amte Winſen qn der Kühe und deſſen angehoͤrigen Unter⸗ 

thanen in der Amts-Bogtey Neuland eines Theile, und dem Amte 

Bergedorf und deſſen angehörigen Unterthanen im Kirchwaͤrder 

andern Theils, wegen der EIb-Wärder, auch Fiſcherey, feit ger 

raumen Fahren fich groffe und viele Streitigfeiten enthalten, die 

Auch zu verfchiedenen Thätlichfeiten mehrmalige Veranlafjung 

‚gegeben haben. Diefem in Zukunft vorzufommen, man aber 

zutraͤglich und rathfam erachtet hat, ein bequemes Auskommen 

e füchen, um fothane iederzeit zur Beläftigung und Schaden 

enderfeitiger Untertbanen ausſchlagende Streitigfeiten gütlich 

benzufegen, dannenbero auch darüber öftere und muͤndliche 

Beredungen von benderfeitigen Beamten gepflogen worden; ala 

hat man fich endlich wegen obberührter Elb-⸗Waͤrder und Fifches 

ren: erechtfamen, big auf hohe Ratification,*) eines gewiſſen 
vereinbaret, wornach fic) in Zufunft beyde Aemter und deren 

Unterthanen genau und unverbrüichtich zu. achten haben, und 


*) Die auch am 21 April erfolget, 
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ſolches Punktsweiſe in‘ hä Reteß in verfaffet, der mas 
durft ermacnens ne a 
61. 

SE viel erſtlich den Punkt der Hoheit uͤber den Elb⸗Strom 
anbereifft,, bleibt. dverfelbe bey dieſem Vergleichs⸗Geſchaͤffte un⸗ 
beruͤhret, und beyden Theilen bis dahin, daß der Richter ſol⸗ 
chen entſcheidet/ oder. auch⸗ ein guͤtlicher Vergleich daruͤber a“ 
troffen wird, ihr Recht in: falvo ea ‚worbehalten, = =" #..1:)% 


RE Y — a, Ä 
Die Elb Warde, oder Inſeln, welche biobet v von — * 
terthanen des einen oder andern Amts. bereits oceupiret ſind, 
und wovon dieſelben gegenwaͤrtig in geruhigem Befige ſich bez 
finden; oder durch Den Stoͤckeder Vergleich vom 12 Zunivı 657 
zu abwechſeinder Nuͤtzung gebracht worden find, als naͤmlich 
1) Der Marfchachter, oder Betgedorffcher Seirs fe genannte 
= eeſthachter Waͤrder. bei 
2) Der Stöver, oder orchborſtet· Wechſel Warder. BR, 
| — Der Kuh⸗Sand/ welcher ſich vor den Alten?Gammer 
Deichen vorlärigft angeleget hat, und von daſigen * 
thanen einfeitig genutzet wird. ⸗ 
Der Waͤrder/ welchen Hans Hinrich Schröder vünk 
‘ Amts Winfen-an der übe, im Beſitz und Nutzung bat.’ 
sy Das Kiependurger Sand, welches vor den Kirchmärder 
er fi) angeleget har, und bon dem Riepenbutget 
Pächter genußet wird, und endfich 
ARE Wärder, welcher gegen Hope tiber belegen, und die 
Amts⸗Winſenſchen Unterthanen, Johann Friderich Sütjen® 
und Martin Bardowicks, beyde zum Hope, in Beſit 
und Nutzung haben. 
bleiben denenjenigen, welche ſolche bisher ruhig beſeſſen * ge⸗ 
Fa \“ en, und find miepin fein Obje&t des gegentöäreigen 
ergleiche. 
Wegen der uͤbrigen zur Zeit der Vollziehting diefes Vergleiche 
wuͤrllich vorhanden feyenden Elb⸗ Wärder, worüber in-Ältern 
und 
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und neuern Zeiten geſtritten worden; bat man ſich hingegen fol 
gendergeftalt einverfianden und guͤtlich verglichen 


$ 3. u 
: Das Amt Winfen an der Luͤhe überläßt dein Amte Berger 
dorf den unterhalb der Eslinger Fähre belegenen fogenannten 
Könneburger: oder Suͤlz⸗Waͤrder zum privativen. Eigenthum 
und Nutzung, und begiebt ſich des darauf bis hieher gemachten 
Anſpruchs gänzlich und aufs verbindlichthtfe... 


$ 4 
Alle übrige Elb: Wärder aber, welche gegenwärtig vorhan⸗ 
den’, und in vorftehenden beyden $phis’ nicht ausdrücklich aus⸗ 
genommen find, ‘verbleiben Dagegen dem Amte Winfen. an der 
Luͤhe privative, und gefchieher von Seiten: des Amts Berge⸗ 
dorf darauf, Praft dieſes, verbindliche und beftändige Verzicht: 


eg RER 9, 2 a9 ar 

Indem aber die Erfahrüng auch lehret, daß jährlich in der 
Elbe ſich neue Sande aufwerfen, und die Daher entftehenden 
Waͤrder fodann den Stoff zu neuen Streitigkeiten darbieten 
würden; beyder Theile aufrichtige Meynung und Abficht gleich⸗ 
wohl dahin gehet, alles dasjenige aus den Wege zu räumen, 
was das durch Diefen Vergleich herftellende. gute Vernehmen 
und nachbarlicye Freundfchaft nur irgends ſtoͤren Fönnte; fo 
iſt man folcherwegen übereingefommen, daß auch alle -fünftig 
in der Elbe, fo weit folche nämlicy das Amt Winfen an der 
Luͤhe berühret, entftehende Sande und Wärder diefem ietztbe⸗ 
fagten Amte allein zugebören follen, immaafjen das Amt Ber: 
gedorf darauf in Kraft diefes beftändige Verzicht thut, und ſich 
allen Anfpruc)s daran, ans welchem. Grunde es. auch feyn 
mögte, begiebt, | . 


er ent § 6. | “ 
“. Damit iedod) legtbemeldetem Amte Bergedorf durch diefen 
Vergleich und Renunciation nicht die Gelegenheit, Vorland, 
zu befferer Bedeckung ihrer Elb⸗Deiche, zu acquiriren, benom: 
men oder erfchweret werde; fo ift abfeiten des Amts Winſen 
: an 


%“ 
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ander Luͤhe eingewilliget worden, daß die Sande oder Waͤrder, 
welche ‚nahe vor. den Deichen der Amts-⸗Bergedorfiſchen Linters 
thanen, und nicht Über. g Ruthen landuͤblicher Maaſſe, iede 
Ruthe zu 14 Fuß gerechnet, in gerader Unie von dem Fuß der 
gegenwärtig da liegender Deiche zu meffen, fich aufiverfen und _ 
Hervorgeben,, als derjeitiges Vorland angefehen, und unter 
obiger Renunciation nicht mit begriffen werden ſollen, fie moöͤ— 
gen nachher fich fo weit über Waſſer an einander hängende ir 
die Elbe erftrecken, tie ſie wollen. Wobey noch diefes zu 
Verbhuͤtung kuͤnftigen Streits feftgeftellet wird, daß die Mefs. 
füng zur Elbe: Zeit gefchehen, und bie Mitte des fodann nicht: 
mit Waſſer bedeckten Sandes der Terminus ad quem feyn folle 


$ 7. 
Wenn einiger Waͤrder oder Inſel, welche entweder vor 
dieſem Vergleich, oder in Folge deſſelben, dem Amte Winſen 
an der Luͤhe, oder deſſen Unterthanen zugeböret, an bie Berges 
dorfifchen Deiche tiber kurz oder lang anlegen würde; fo fol 
denen en Unterthaner darauf der nöthige Raum 
zu ihrer Deich Arbeit, und allenfalls ein Wagen Weg verftat: 
tet, diefes auch im umgekehrten Fall denen Amts: Winfenfchen 
Unterthanen in gleicher Maaffe zugeftander werden: 


it | 5 8 | 
Weilen übrigens Seiten der Loͤbl. Städte Luͤbeck und Ham⸗ 
burg wegen des Amts Bergedorf die Beſorgniß geaͤuſſert wor⸗ 
den; daß die gethane Verzicht auf die zukuͤnftig entſtehende Waͤr⸗ 
der ihnen praͤjudicirlich fallen moͤgte, wenn einft der bey dem 
Eanmer-Gericyte zu Wetzlar annoch rechtshaͤngige Proceß über 
die Hoheit auf dem halben Elbſtrom für fie beyfaͤllig und obſſeg⸗ 
lich entſchieden wuͤrde; fo erklaͤret man ſich von Seiten des 
Amts Winſen an der Luͤhe hiemit aufs verbindlichſte, daß, wenn 
über kurz oder lang die obgenannten loͤblichen Städte rechtskraͤf⸗ 
tig erhalten werden, daß ihnen die Hobeit auf die Halbfcheid der 
Elbe gehoͤre, fodann der iebige Vergleich wegen det Wärder da; 
mit aufgehoben, und dem Amte Bergedorf Diejenigen Waͤrder, 
Zehnter Theil, T welche 


a 
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welche nach Vollziehung dieſes Vergleichs auf der Elbe entſte⸗ 
hen, und an deſſen Seite bis an die Halbſcheid des Stroms fh 
werden belegen finden, — oegetreten ſeyn ſollen. 


Was hiernaͤchſt die en Gerechtigkeit beyder Aemter 
und deren reſpectiye Unterthanen anbetrifft; fo haben ſich die 
darüber hinc inde erregte Streitigkeiten bisher von dem Ries. 
penburger bis zu Ende des Warwifcher Fohrts, wo das Ant 
Haarburg angränzet, enthalten, und ift folcyerwegen bey. der 
im Jahre 1749 am 25 Junii zum Hope in des Fähr: Päd ter 
Cord Vicken Haufe gehabten Conferen; ———— verabres. 
det worden: 


Es wird nämlich in — *8*— der Warwiſcher, Guͤlden, 
Hauer und Siehler Fiſch⸗-⸗Foͤhrde, oder Fuhrten, das Refultar. 
der, Conferenz vom Jahre 1682 zum Grunde geleget, und in 
Folge deffen von Geiten des Amts Winfen an der. * zuge⸗ 
ſtanden und eingewilliget, daß das Amt Bergedorf ſo che mit 
zwey ſogenannten Herren-Schiffen, und auſſerdem mit, wen 
Privat⸗Schiffen, zu befiſchen Befugniß haben, und darinn in 
keinerley Weiſe beeintraͤchtiget werden ſollen; geſtalten ſie ſich 
aller der auf der Elbe gebräuchlichen Fiſcherey-Geraͤthſchaften, 
in fo weit fie nicht zum Schaden der Deiche gereichen, bedienen 
Fönnen: welches dann von den Amts-Winſenſchen berrfchaft: 
lichen Fifcherey : Pächtern und Unterthanen, die auf den ges- 
nannten Fiſch⸗Fuhrten Berechtigung haben, in gleicher Maaffe- 
verftanden und beobachtet werden ſoll. 

Wobey übrigens die alte Negel, daß das Trift⸗Garn und 
alle andere Arten von Netzen, auch Ruͤſen, dem Seiden-Zug 
weichen müffen, denen Fifchern zur beftändigen Vorfchrift dies 
nen muß, auch bey entftehender Streitigfeit von beyden Aem⸗ 
tern teſpective daruͤber ar werden ſoll. 


II, 
Auf den üffigen Fifch: — worauf das Amt. Bergedorf 


und deffen Unterthanen jur Fifcheren berechtiget find, als — 
au 


EZ 


- 
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auf den Esfinger und Riepenburger Fuhrten, twerden dem Amte 
Bergedorf zwey Herren: Schiffe und ein Privat: Schiff zuges 
fanden, und deshalb, in Ruͤckſicht der Ausuͤbung der Fiſche⸗ 
ven, allhie dasjenige wiederholet, was wegen der weiter untere " 
halb liegenden vier Fiſch⸗Fuhrten beliebet und feftgeftellet worden. 
. | 81% 

Den Höper, oder fogenannten Kirchen⸗Fuhrt, welcher fich bey 
Pahlen⸗Ort, wo der Eslinger Fuhrt aufbörer, anhebet, und mo 
der Hauer und Siehler Fuhrt anfangen, endiget, hat dag Amt 
Bergedorf und defien Untertbanen niemals mit befifchet, und 
verbleibet daher dem Amte Winfen an der Luͤhe, und deſſen 
darauf Berechtigung habenden Unterthanen, nach wie vor 
privative. | | 


2 29 13. 

. Damit hiernächft ein ieder zur (Fifcheren Berechtigter fich feie 
ner. Befugniß deſto befjer und zu aller Zeit bedienen fönne; fo 
mird hiemit das Principium, daß die refpektive Winſer⸗ und. 
Dergedorfifchen Fifcher bey Aufjiehung der Netze iederzeit den 
Rücken nad) ihren Deicyen und Sand kehren müffen, gänzlich, 
aufgehoben, und dagegen feftgefeget, daß ein ieder, der auf 
diefen oder jenen Fiſch⸗Fuhrt Berechtigung hat, freye Macht 
haben ſoll, an ſolchem Ufer und Waͤrdern, mo es ihm am be⸗ 
quemſten iſt, die Netze aufzuziehen. 3 


—— | $ IA m 
Weilen vorhin auch mehrmalen wegen der eigentlichen Graͤn⸗ 
zen Diefes oder jenen Fiſch⸗Fuhrts Streitigkeiten entftanden find, 
die Davon bey beyden Aemtern vorhandene Nachrichten aber 
gleichwohl, als man bey der am 25 Junii 1749 zum Hope ges 
baltenen Conferenz folche gegen einander gehalten, einſtimmig 
befunden find; fo ift, zu Verhuͤtung kuͤnftigen Streits nnd’ 
Zweifels, nuͤtzlich und nöthig erfehen, auch über diefen Punkt 
eine von beyden Seiten anerkennende Graͤnz⸗Beſchreibung, 
nach Anleitung der vorhandenen Urkunden, auf die Nachkom⸗ 
men zu Bringen, und mit in dieſen Vergleichungs⸗Receß zu‘ 
verfaffen. — a 3 LE 2 BE zn pt Baer 
— T2⸗ Es 
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Es hebet fidy nämlich, unten von der Gränze des Amts 
Harburg anzufangen, 

. 1) der Warwifcher Fuhrt an auf der Bergedorfifchen Seite 
beym fogenannten Stickbaum, und auf der gegenfiehenden Seite 
neben Harm Harms Haus zu Papen, Ober: Amts Harburg ; 

2) der Gulden: oder Kettel-Siehls-Fubrt fangt an, wo der 
Warwiſcher Fuhrt aufböret, Bergedorfifcher Geits bey Alberts⸗ 
Ort, und erftrecket fich weiter hinauf bis an Rongels⸗ ietzo We⸗ 
demanns Orts, Winſenſcher Seits, und Bergedorfiſcher Seits 
bey Caſten Pahlen Kathe; 

3) der Giehler »Fubrt erſtrecket ſich hierauf von dar ab, wo 
der Guͤlden-Fuhrt ſich endiget, entlaͤngſt den, Hoͤper Deichen 
bis an Lehncken Schleuſe, Bergedorfiſcher Seits aber gegen 
Tietje Kahlen Kathe; und 

4) der Hauer-Fuhrt auf jener Geite an den Kirchwärder 
Deichen, dem Siehler:Fuhrt geradergegen tiber: bende Fehren 
vor dem Höper: oder Kirchen⸗Fuhrt, deffen Graͤnzen oben $ 12. 
angegeben; 

5) der Eslinger Fuhrt hebet fich an von Pahlen-Ort an den 
Höper Deichen an Bergedorffcher Seite - ber Peter Withoͤfts 
Erbe, oder Eggert Riecken Kathe, und endiget fich gleich bins 
ter der Höper Schanze; und endlic) 

. 6) ‚der Kiepehiburger Fuhrt nike feinen Anfang unmittels 
Bar an dem Eslinger Fuhrt, und reicher bis an einen Mahl⸗ 
oder Graͤnz⸗Stein, welcher auf Hans Hinrich Sc;röders zum 
Hau, Amts Winfen an. der $ühe, feinem ande ſtehet. | 

h 3 EB TE :; 

Da unter dem Namen der jur Fiſcherey ——— Herren⸗ 
und Privat⸗Fiſcher ſich oftmals andere einſchleichen, welche der 
wahren Intereſſenten Berechtigung ſchmaͤlern, es aber gemein⸗ 
nuͤtzig ſeyn wird, ſolches von Seiten beyder Aemter, fo viel 
möglich, zu verbüten: ‚fo ift man dahin übereingefommen, und 

machet ſich hiemit verbindlich ‚ in. Zeit. von zwey Monaten nach 


erfolgter Ratification Diefes Vergleichs ein Verzeichniß der zur. 
ren RN iedem Fuhrt berechtigten Unterthanen einander. 


eo: auszu⸗ 
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auszuantworten, damit ſolches denen Intereſſenten bekannt ge⸗ 
machet werden, und dieſelben von beyden Seiten darauf achten 


koͤnnen, daß nichts praͤjudicirliches einſchleiche. 


. AJ er $ 16, " 
"Zum Befchluß entfagen beyde Aemter allen wider diefen wohl⸗ 
bedächtlid) verabredeten Vergleich zu erdenfenden Ausflüchten, 
und verfprechen, folchen auf guten Glauben und Treue unverz 
brüchlich nachzufonmen, auch mit ernften Nachdruck darüber 
zu halten, daß felbigem von bepderfeitigen Unterthanen genau 
hachgegangen werde, verbinden ſich anben, und zwar dag Amt 
Winfen an der Luͤhe die Natification der hohen Königlichen und 
Chtirfürftlichen Landes⸗Regierung zu Hannover, und das Amt 
Bergedorf die Natification der loͤblichen Städte $übee und 
Hamburg darüber naͤchſtens benzubringen. | 
Uebrigens find von dieſem Vergleichs⸗Receß vier gleichlau: 
tende Exemplare ausgefertiget, und von denen zeitigen Beam⸗ 
ten zu Winfen an der Luͤhe und Bergedorf unterfchrieben und 
unterfiegelt. So gefihehen Winfen an der Luͤhe am neunten 
Tag des April⸗Monats, im Jahr Ein Taufend, Sieben Hundert 
Sechs und Funfjig. 
- Bon wegen des Amts MWinfen an der Luͤhe | 
(L.S.) Hinrich Philip Tiling. Friderich Georg Carl von Wuͤllen. 
Ban wegen des Amts Bergedorf 
(L.$.) Johann Otte, Le. Paul Werfen. 


| R 12. 

Urtheile über den Sachfen- Wald. 

a) Sententia publicata d. ı8 Marti 168r. 
Ja entſchiedener Sachen Buͤrgermeiſter und Raͤthe beeder 
Staͤdte Luͤbeck und Hamburg, Klaͤger, wieder weiland Heren 
Frantzen, jetzo Heren Julium Frantzen, Hertzogen zu Sachſen⸗ 
tauenburg, Beklagte, eĩtationis & referipti arcuorum Executo- 
23 rialium 


\ 
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rlalium den Sachſen⸗Wald betreffend, iſt Die durch Notarium 
Zorn den 10 April 1671 wieder Die vom 12 September 1670 
ergangene Urtheil angezeigte Revifion, jedoch allein fo viel die 
in gedachter Urtheil determinirte Gränßen und limites gemälts 
Sachſen⸗Waldts betreffend, ‚fodann die durch Le. Henningh und 
weyl. Dr. Müegen am ısten und ‚roten May Ao; 1671 einge 
brachte Eautionen gegentheiligen Einwendens ungehindert hies 
mit vor gnugſahm abngenobmen, darauf Notarius auf einge: 
brachte fpecial Gewalter zu dem rn uramento Revifio- 
nis gelaßen; Dr. Schummarg aber glaublidye Anzeige zu thun, 
daß erm. wie aud) vorhergegangenen verfchieden Urtheln in den 
übrigen puncten gehorſahmblich gelebet feye,Zeith 3 Monaten pro 
termino & prorogatione von Ambtswegen angefeßt, mit dem 
Anhang, wo er folchem alfo nicht nachfommenwird, Eß alsdann 
bey felbigen Urtheilen endfidy bleiben fole: Dann ift erm, 
Dr. Schommarß fein am 9 Febr. Ao. 1671 des Mandati in- 
hibitorii, attentatorum revocatorii & reſtitutorii, una cum 
citatione ad videndum ce incidiffe in penamL. 13. ff. quod 
merus caufa &c. halber befchehenes ‘Begehren abgefchlagen, 
fondern was fich auf die von Lt. Henning den. g May und 
28 Junii 1672 ümb beederfeits ruhiger Genießung willen des 
Waldts queftionis gethane Anzeig, Oblation und Bitte, pro 
obtinenda divifione fambt übergebener delineation, wie auch 
am 1 3ten May producirte Defignation perceptorum fructuum 
in fpec. zu handeln und fich zu erfläßren, oder aber zu ſolchem 
Actu divifionis einige unparthegifche Commiffarien zu benennen, 
(indeffen aber Herr Beklagten und Klägern der nüß-niegung 
und gebrauchs des Sachſen⸗Waldts halber, Deren am 25 Otob. 
1659 ergangenen Vrthell gemeß fich verhalten) obbeftimmte 
Zeit gleichfalls pro termino & prorogatione von Amtswegen an: 
gefeget, mit dem Anhang, wo er ſolchem alfo nicht nachkommen 
wird, daß alsdann Die Sach in gemeldten punctis vor befchlof: 
Ten angenohmen, und auf ferneres Anruffen ferner ergehen folle 
was recht ift. | 
Ferner in dito punto fructuum, in fpee. Frau Sybillem 


Hedwig gebohrne und verwibte Hertzogin zu Sadyfenstauenburg 
betref⸗ 
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betreffend, iſt von Amtswegen der Befcheidt, wofern von Lt, 
Henning ſein den 30 Junii und 30 Octob. 1674 befihebenes 
Ungeben angetretener Erbfchafft beßer darthunn und beweiſen 
wird, daß folches gehöret werden, mit dem Anhang, Er thue 
ſolches oder nicht, in ſolchem Punkt nichts defto weniger auf 
ferner Anrufen ergehen ſolle mas recht iſt. 


Veneris d. 30 Martii 1683. 


b) Sn entfchiedener Sachen Bürgermeifter und Math beeder 
n ns Städten übe und Hamburg, Klägern, wieder Wey— 
landet Herren Frangen iego Herren Julium Franken, Hergogen 
zu Sadıfen fawenberg, Beklagten, citationis & Referipti arttio- 
rum Executorialium ‚den Sachſen-Wald betreffend, Iſt die 
durch Lt. Rolemann am.28.Martii jüngfihin eingebrachte Hands 
lung fampt ihren Beylagen, als wieder die gemeine Befcheide, 
vnd nur zur Steckung der Vrtel angefeben, mit. vorbebaltener 
Straff Einer Mare Silbers in der armen Seckel, innerhalb 8 
Tagen zu bezahlen, hiemit verworffen. Darauf läft man es in 
puncto divifionis fein Lt. Rolemanns nichtigen verzüglichen vnd 
vormahls fehon verworffenen Einwendens ungehindert, bey der 
am 28 Martii Ao: 1681 albier ergangenen Vrtheil dergeftalt 
bewenden, daß wofern Herr Beklagter fich auf die, von denen 
Klägern, durch dero Procuratorem Lt. Henning amg May 1672 
gerichtkich befchehene Anzeig, eventual-oblation und darin ges 
machter Theilung, innerhalb zwey Monabten (fo ihme ex fuper 
abundanti pro termino & prorogatione von Amts wegen ange: 
fest) nicht erflären, und Daß ſolches gefchehen, an diefem Kanferl. 
Eaminer-Gericht in iegtbeftimter Zeit nicht anzeigen wird, Jhme 
ietzt als dan vnd dan als ießt derjenige Theil fo Dißeits Des Arno: 
flußes, denen Klägern aber der Norder theil jenfeit zwiſchen der 
Bill und Awfluß gelegen, in pofleflorio adjudicirt, und Sie 
alfo in diefem punct (bis in petitorio ein anders erfannt werz 
den wird) von einander gefegt und entfchieden feyn follen. 
Dann iſt, in puncto fruttuum perceptorum und zur liqui« 
‚dation desjenigen quanti, was beede theil feithero felbften ges 
{74 noßen, 
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noßen, wie auch zu mehrerer Erkundigung, welche an Seiten des 
Herrn Bellagten Anteceflorn ingehabt und genoßen, fodan 
welche derfelben allodial Erben, und die darauf: erhobene 
Nuͤtzung pro rate temporis zu reftituiren fchuldig ſeyn, beeden 
theilen ohnpartheyiſche Commiffarios zu benennen und vorzu⸗ 
ſchlagen, Zeit dreyer Monaht pro termino & prorogatione 
von Amtswegen angeſetzt, mit dem Anhang, wo ſie ſolchem alſo 
nicht nachkommen werden, daß alsdann auf ein oder andern 
theils ferner Anruffen ergeben fol was recht iſt. 


€) Sir teopold von Gottes Gnaden erwaͤhlter Römifcher 
Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, in Ger 
manien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Ervatien und 
Schlavenien König, Ertzhertzog' zu Defterreih, Herkog zu 
Burgund, Stener, Kärndten, Erin und Wuͤrtemberg, Graf 
zu Habsburg, Tyrol und Goertz. Bekennen und thun fund 
edermänniglichen mit Diefen Unferm offenen Kanferlichen Brief 
bezeugend, daß an Unferm Kanferl. CammersGericht heut ums 
terfihriebenem dato, ald der Wolgebohrne, Unſer und des Reiche 
fieber Getreuer, Philipp Frank Eberhard Eämmerer von 
Wormbs, Freyherr von Dalberg, ießgedachtes Unſers Kay 
ſerl. Cammer-⸗Gerichts Präfident, neben andern von ung und 
des Heyl. Reichs Ständen ihm zugeordneten Urtheilern und AG 
feflorn in Unferem Nahmen und an Unfere Stadt, in Linferer 
und des Heyl. Reichs⸗Stadt Speyer das Gericht befeffen, uns 
ber mehr andern auch diefe heenach befchriebene Inhalts Yirtheil 

publicirt und eröfnet worden: | | 
In entfhtedener Sachen Bürgermeiftern und Raht beeper 
Städte Luͤbeck und Hamburg, Klägern, wieder Weyland Heren 
Frangen, ietzo Herren Julium Frangen, Herkogen zu Sachſen⸗ 
Sauenburg, Beklagten, eitarionis & refcripti arlliorum com-« 
pulforialium, den Sachſen⸗Wald betr. in punkto divifionis, 
Le Rollmanns, den 25 May 1693 und nachgehends mehrs 
mahlen wiederholten verzüglichen ohnerheblichen und bereite 
offters verworffenen, fobann bes durch Lt, Steinhaufen am ı2ten 
Martii nechſthin gehaltenen | nicht anbero, fondern zu Der in Ao: 
1081 
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3681 den 18 Martii angenommenen revifion gehörigen inter- 
yi receflen ohngehindert, dem Heren Beflagten ummeht 
Der am 30 Mart. 1683 in die Wahl geftelfte und eventualiter 9°. 
Zudicirte Theil Des dißeits des Au⸗Flußes denen Klaͤgern oben 
der Vortheil des Innhalts zwiſchen der Bill; und Au⸗Flußes 
gelegenen Sachſen⸗Walds pure hiemit zuerfent, und follen fich 
Die Partheyen in Diefen ihnen nunmehr adjudicirten Theile. ger 
‚gen einander aller rurbationen und Wermaltigungen, bey Ber: 
meidung ſcharffen Einſehens enthalten, ſo viel aber den punctum 
fructuum perceptorum und deren liquidation betrifft, wird er; 
‘melten Lt. Rollmann und Lr. Henning, was fich auf die hine 
. ände vorgefchlagene zur Commiflion in fpecie zu handeln ae 
‚bübret, Zeit Dreyer Monaten pro termino & prorogatione von 
Ampts⸗wegen hiemit angefegt, mit, dem Anhang, wo Gie vl 
chem alfo nicht nachfommen werden, daß auf ein oder andern 
Theils Anruffen, alßdann ferner hierin ergeben fol, was recht 
{ In Urkund diefes mit Unferem Kayſerl. zurück aufgetruck⸗ 
sen Juſiegel befräfftigten Scheins, fo Darüber außgefertige und 
mitgetheilet worden, in vorberührter Unſerer und des Heyl. 
Reichs Stadt Speyer, den vierzehenten Tag Monahts Martii, 
nad) Chrifti Unfers lieben Heren Gebuhrt im Sechszehen hun: 
dert vier und ach&igften, Unferer Neiche, des Nömifchen im 
Sechs und zwangigften, des Hungarifchen im neun und zwantzig⸗ 
‚fen, und des Boͤheimbſchen im acht und zwantzigſten Fahren, 


DIRRR :. e 
Ad Mandatum Domini Electi Imperatoris 


| Johann Niclas Becht, Le. 
Kaiſerl. CammersGerichts Gantley: Verwalter fabfer. 


Jacobus Michael, Lt. 
Judicii Imperialis Cameræ Protonotarius,mpp, 
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Uebertragungs Urkunde der Schönberg. Med: 
lenburgiſchen Landes -Dertinentien in den 


Vierlanden 1653. 10 Jun. 
| — einer Archiv⸗Abſchrift.) | 

Rund und zu wißen ſey $edermännigfichen, Alß seien d * 
pro tempote geweſenen Herrn Biſchoffen, auch Admini- 
ſtratorn des Stiffts Ratzeburg an einem, vnd beeden Erbb. 
Staͤdten Luͤbeck und Hamburgk andern theilß, wegen etzlicher 
in der Kurßlake und alten Gamme geſeßene Leute, in Alis b& 
nandt, ißo Carſten Putferfen, Baſtian Minten, Hartich 
Schinckel, Jacob Peterßen, vnd Claus Peterßen, fambt-denen 
Hoͤfen, vnd dazu gehoͤrigen Ein Hundert vnd zwantzig morgen 
Landes, deren Hoheit, Jurisdiltion, auch anderer, Stifft Rage: 
burgifcher feiten, prätendirten Gerechtigfeiten, allermaßen ber; 
nacher hierin außtrucklich mit mehrem berühret wirdt, beſchwer⸗ 
liche Irrungen vor vielen Jahren fich erhoben, dero geftalt, daß 
dieſelbe zu Gerichtlicher contradiftion gerahten, vnd am Hoch⸗ 
loͤblichem Kayßerlichem Cammergericht von Anno 1597. in 
vnterſchiedlich daſelbſt eingefuͤhrten Proceßen Rechtſchwebig ge⸗ 
worden, numehr aber, vermittelſt deß zu Oßnabrugh vnd Muͤn⸗ 
ſter beliebten, vnd publicirten Friedenſchluſſes, das Stifft Ratze⸗ 
burgk, mit feinen Pertinentien, Hoc): und Gerechtigkeiten, dem 
Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürften vnd Herrn, Herrn 
Adolph Friedrichen, Herkogen zu Mekelnburgk, Fürften zu 
Wenden, Schwerin und Ratzeburgh, auch Grafen zu Schwer 
rin, Der fande Roftogf und Stargardt Herrn, unter andern zum 
æÆquivalent Erb seigenthumblidy aßigniret, übergetragen vndt 
eingereumet worden. Dannenhero, wie KHochgedacht hr 
Fürftl. Gnaden über demfelben Stift ‚ end deßen zubehörung, 
gleic) von andern Dero Fürftl. guͤtern und Rechten, zu difponis 
ren gank wolf befugt. Alſo auch mehrhochged. Ihr. 5. ©. 
die mit beeden Städten, von Jehero gepflogene gute nachbar⸗ 
liche Verſtaͤndtniße vnd Correſpondentz furters zu continuiren 
mit Goͤttlicher verleihung, auff dero Fuͤrſtl. Poſteritaͤt 
Nach⸗ 
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Nachkommen zu bringen, und Immerwehrendt zu erhalten 
entfchloßen, darumb alles daß Jenige, was derofelben friedlies 
bende intentipn : vnd wolvornehmen einiger maßen twiederlich 
und abbrüchig fein, oder auch zu einiger mißhelligfeit anlaß ges 
ben mögte, zeitlicy aus dem wege zu reumen, Ihr Fürftl. Gnad. 
fo woll al beede. Erbb. wolermeldte Stätte fich gang woll ges 
neigt befunden. - | / 

Demnach auff hine inde gepflogene guetliche Unterhandlung 
feint Diefelbe vorberegte Differentien zu grunde wolbedaͤchtlich, 
beftändig, dero geftaldt aufgehoben vnd verglichen: Alß, Hodıs 
gedacht Ihr Fürftl. Gnad. für fich vnd dero Fuͤrſtl. Herrn 
Söhne, Erben, Lehnsfolgere und nachfonımen, auch dero gar 
gem Hocylöblichen Hauße, thun auß vorberegten und andern 
Hocherheblichen, bewegenden Urſachen, aller ihrer, auff vorbes 
fagte fünff, in der alten Gamme, ond an der Kurßlafe gefeßene 
Leute, auch derofelben Erbe, Höfe, Heußer, -Katen, ond dazu 
gehörige Landereyen, vnd deren Pertinentien prätendirten Ei⸗ 
genthumbt, Superiorität, Hoheit, Jurisdittion, Regalien, Jag⸗ 
ten, Ablager, Dienften, Pachte, wie auch denen geringen Abs 
gifften, in der alten Gamme, bey Heinrich Scywarten, Hang 
Goͤtken, Clauß Minten, Marten Heitman, Hang Rifen, Dit 
mar Minten, Herman. Meyer, Hein Heitman, Hank Reimarf, 
Hans Minten, Hebel Buckß, Hein Peter, Herman Huyen, ' 
Baftian Minten, Mafe Groten, Herman Wulff, Hinrid) Reis 
mer, Baſtian Reimer, Teyes Benefen, und Hein Eggerß, 
vnd in der Eurßlafe, igo Clauß Harden, Clauß Peterßen, Hats 
tich Schinckel, Jacob Pererßen, Clauß Schröder, Hank Tim: | 
men, Herman Hoegetop, Hartich Schindell Achterfchlage, Ja⸗ 
cob tüders, Hanß Langewehl, Peter Bueck, Hans Olrichs, Hin⸗ 
rich Luͤttiken, Jochim Schinckell, Peter Otte, Claus Puttfercken, 
Hinrich Focke, Henneke Graweley vnd Claus Olrichs, welche 
abgifften in alles Jahrlich Neuntzigh Marck Lubiſch außtragen, 
ſambt aller andern gebuͤhrnißen, Rechten vndt Gerechtigkeiten, 
Geiſtlich oder weltlich, wie das nahmen haben, vnd die p. r. 
Rageburgifche Herren Bifchoffe in denen vier Landen Jemahlß 
prätendiret, oder prätendiren fonten vndt mogten, Die feyen in 

diefem 
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die ein brieff erprimiret, oder nicht exprimiret, ohne eingigen vor⸗ 
b ft, reftrittion, oder aufnahm, auff allerfeirs genommene 
ſatſahme der facyen information , vnd vor gepflogenen reiffen 
rath/ wol wißendt: beftandigft, wie folches zu Rechte, oder nach 
gewo beit, Frefftigft gefchehen Fan, fol oder mach, fidy hiemit 
zu ewigen Zeiten verzeihen ondt begeben, auch diefelbe vorbes 
reg'c Jura vnd andere geredytigfeiten, welche Sie, oder ihre vors 
fahr. des Stifte Ratzeburgh in Den vier Landen def Ambtß 
He: verdorff Jemabhls in befiß, genieß oder gebrauch gehabt; 
»prätendiret, oder prätendiren konnen, mit allen Retardaten, Hes 
bung vnd nußungen, nichts uͤberall außbefeheiden, mehrwoller⸗ 
‚melten beiden. Erbb. Städten $ubecf ondt Hamburgf Erbeigens 
thumblich und Unwiederruefflich verfauffen, cediren und abtre: 
sen. Dero geftaldt, daß mehr hochermeldte Ihr Furftl. Gnaden 
“oder ihre Mitbefchriebene Sid) derfeiben zu Feinen zeiten mehr 
‚anmaßen, nod). denen beeden Städten dieſelbe zweifflich oder 
ftreitig machen, fondern Sie vielmehr dabey geruhlich laßen, 
vnd dieſelbe ihnen abgetretene ftucfe und Jura, wieder Jeder⸗ 
männigliches anfpruch, in: oder außerhalb Gerichts, gewehren, 
auch alle und Jede alte und neue Documenta, Alta und andere 
brieffliche auff Diefelbe, und waß Sie fonften im Bergedorf 
ſchen zu prätendiren haben mögten, Tautende Uhrkunde, Ihnen 
bona fide, ſo viel deren in deß Stiffts vnd von Fuͤrſtl. Archi⸗ 
ven, oder anderßwoh befindtlich, vndt zur handt gebracht wer⸗ 
den koͤnnen, in Originali, bey vollziehung dieſes, oder außza⸗ 
tunge hernach ſpeeificirten gelder, außliefferen wollen vnd ſollen. 
Dahingegen vnd wegen allſolcher Fuͤrſtl. milden bezeigung, vnd 
vorſpuͤhrten gantz gnaͤdigen Aflettion, zu bezeug⸗ vnd beybehal⸗ 
tung Ihres danckbaren gemuths, vndt dienſtlich reprocirender 
wollwollens, auch zu ſtabilir⸗ vnd befeſtigung deß nachbahrli⸗ 
chen, ohnverruckten vertrawens, haben Ihro Furſtl. Gnaden 
keede Erbb. Stätte Bier Taußendt Fuͤnff Hundertt Reichs— 
thaler Kauffgeldt dienſt⸗ gutwilliglich offeriret, auch dieſelbe Kauff⸗ 
$ummam vierzehn tage nach ſchiers kuͤnfftigen Johannis gegen 
gnughaffte Ihr Furſtl. Gnaden Quitung ohnfehlbarlich zu bes 

Jahlen, feſtiglich zugeſagtt vnd verſprochen. — 
ndt 
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Vndt weiln un hiedurch alle und Jede obenangeruͤrte ſtreit⸗ 
vndt mißhelligkeiten zu grunde auß, guetlich componiret vndt 
beygeleget. Solchem nad) thun beede biß anhero in Proceß 
befangene theile, Ihr Fuͤrſtl. Gnaden' ſowol, alß beede Erbb. 
Staͤdte vorberegten, am Kayſerl. Cammergericht noch Recht⸗ 
ſchwebenden Proceßen, liribus & caufis, auch was dahero ruh⸗ 
ven, vnd demſelben anhaͤngig fein moͤgte, krafft dieſes, vor ſich 
vnd Dero Mitbeſchriebene, beſtaͤndig renunciiren, vnd Ihren 
daſelbſt beſtalten Anwalden, krafft dieſes, pecial befehlig vnd 
volmachtt, dieſen, vortragk vnd dabey wuͤrcklich beſchehene Jitis 
renunciation gerichtlich anzuzeigen, vnd dadurch alle, in oban⸗ 
gezogenen ſachen bißhero gefuhrte, vnd fernere gerichtliche Pros 
ceduren auffzuheben, ertheilen. Alles bey Fuͤrſtl. wahren wor⸗ 
ten, trewen vnd guten glauben. Ohne gefehrde. Mit Verzicht 
aller hiewieder lauffenden Exceptionen, Inſonderheit doli mali, 
læſionis euiuscunque, rei non ſie, ſed aliter geſtæ und derglei⸗ 
chen in den Rechten albereits erdachten, vnd noch kuͤnfftig er⸗ 
denckenden außfluͤchten, Inreden vnd Beneficien, Geiſt⸗ oder 
Weltlichen Rechtens, alle denen inßgemein, ob wehren Sie alle 
nahmentlich anheto fpecificiret, beide theile hiemit wißendt wol⸗ 
bedächtlich renunciiret vnd ſich begeben haben, In uhrkundt 
vndt zu ſteter feſthaltung haben hochgedacht Ihr Furſtl. Gnaden 
dießen kauff vergleich mit Dero Fuͤrſtl. eigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrifft vnd Secret befrefftiget. Welches geſchehen den zehen⸗ 
den Monats tags Juny, im Jahr Chriſti Ein Tauſend Sechs 
Hundertt und Drey und Funfftzigh. — 
Folget Defignation'deßen, Er Ag ae ya Hoch⸗ 
geborner Fuͤrſt vnd Herr Herr Adolph Friedrich, Hertzog 
"zu Mebkelnburg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin vnd Ratze⸗ 
burg, auch Graff zu Schwerin, der Lande Roſtogk und Star⸗ 
gardt Herr, den beeden Erbaren Staͤdten Luͤbeck und Ham⸗ 
burgk in der Kurßlake vnd alten Gamme, vermoͤge obigen 
""Contrattus, verfauffet. | BE a 
I. Die Eigenthumbs Superiprität; 
2. Hoheitt. — | 
3 Jurisdiction, | — — 
* Ar Rega 
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4. Regalien. 
5. Jagten. 
6. Ablager. 


Dazu folgende Perfonen Jährlich gegeben: 


Carſten Putferfen s 


Sebaſtian Minten _ 2 


Hartwich Schinckell ⸗ 
Jacob Peterßen 
Clauß Peterßen ⸗ 

7. Dienſten. 

8. Paͤchten haben in alles getragen 


2om& 
10m& 
1om& 
10m& 
10m& 


9. Zehenten. Deßwegen folgende Perfonen — — 


In der alten Gamme: 
* 


Hanß Goitke ⸗ 
Marten Heitman ⸗ 

Clauß Minte s 
Hanß Rike 


Ditmar Minte⸗ ⸗ 


Herman Meyer ⸗ 
Hein Heidtman 
Jacob Wormer 
Hanß Minten s 
Heinrich Buck J— 
Make Groten ⸗ 
Hanß Goͤtken 3 
. Hein Peterß ⸗ 
Hein Goͤtke ⸗ 
Sebaſtian Reimers 
Tieß Beneke ⸗ 
Sebaſtian Minten 
Herman Han = 
Herman Wulff ER 
Hein Eggerß era 
Heinrich Schwan + 


nn _ 


er 


38 123 


m 3% 
478 125% 


m 9% 


2m 8 
am 6% 
zum —R 
2m — ſ8 
—nm 6: 
— ma 868 
u a 2 9 


— me 13 ſt 


2m — ſ8 
2m& 98 
5m 8 
Im — ſt 
2m 14% 
4m TR 
2m fh: 
2m Bf 


am +: 


In 


| 
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Clauß Homden — —J SmRIoß 
Clauß Peterßen ⸗ ⸗2— 
Hartwich Schinckell⸗ eh A 
Jacob Petr  .  :e. s Im — ſt 
Clauß Schroͤder ‘ I— 3m 8% 
Hang Timmefe ’ ⸗ am — ſy 
Herman Hagetop # s im Af: 
Hartwich Shinfll 0: 5 — na 6f% 
Jacob Luͤderß ⸗ J — 14 ſ8 
Hanß Langewedel J Im 2%' 
Peter Bud J s 388 — ſy 
Heinrich Olrichs ⸗ 3m 6 
Heinrich Luͤtke ⸗ 388 6f: 
Jochim Schinckell ⸗ ⸗ Im 10ſ 
Peter Otto —X ? 4m 17%: 
Clauß Purfercken 2 5 am 8% 
Heinrick Focke ⸗ ⸗ Im ı1%- 
Henneke Graweley ⸗ zZ — 
Elauß Olrichs 5m 
Summa Zehendgefder s gom 1%. 


Summa Summarum aller gelder, fo J. Fürftl. Gnaden auf 
der alten Gamme vnd Curßlake zu heben gehabtt, beläufft 
fi auf Ein Hunderte und Drey und Sechßzigh mark 
vier fehilling, £ 


Adolph Friedrich, 


Appenfl ° 
Sigilli Locus. 


Mı2. 


304 .. Bergedotfifche Bandes; Verfaſſungen. Br 
Vebertragungs » Urkunden einiger. vormaligen 
Reinbeckiſchen Laͤndereyen in der Amts⸗ 
Bergedorfiſchen Alten-Gamme und Curs⸗ 
lack, vom 12 Jul. 1650, 


2) gi wißen fen biemit jedermänniglichen ; Alß zwiſchen ben 

ad Weil. Durdyleuchtig Hochgebohrnen Fürften und Herren, 
Heren Johan Adolpf, Erben zu Norwegen, Hertzogen zu 
Schleßwig, Holftein, Stormarn und der Biere Gra⸗ 
fen zu Oldenburg und Delmenhorſt Chriſtmilder Gedechtnuͤs, 
und nunmehr nach toͤdlichen Hintritt Hochged. Sr. Fl. Gnaden 
Dero ietzt Regierenden Fuͤrſtl. Durchl. Herrn Friederichen Err 
ben zu Norwegen, Hertzogen zu Schleßwig, Holſtein, Stormarn 
und Dithmarſchen, Graffen zu Oldenburg und Delmenhorſt, 
und beeden Erbaren Staͤdten Luͤbeck und Hamburg Vier in der 
alten Gamme, benantlich Hinrich Meine, Carſten Purferfen, 
Hank Goͤtcken, Macke Grote, und: zweene in den alſo genan— 
ten Corslacke belegenen nahmens Johan von Hachten und Heine 
Fiſcher, nachgehends in, Streit gezogenen unterthanen halber 
von vielen Jahren hero, Zweifel und Irrung vorgefallen, die 
auch fernerweit dahin ausgeſchlagen, daß nicht allein von allen 
theilen proceſſus ex Camera Imperiali extrahiret, ſondern auch 
dieſe Sache ex gapite pignorationis rechtlicher Ordnung. nach 
daſelbſt anhengig gemachet, und dergeſtalt bis ilzo in angeregter 
ohnentſchiedener litis pendentz des ohrtes verblieben, daß ob⸗ 
gleich beede Partheyen an ihrer Gerechtſam und denn einfolglich 
an obſieglicher Deciſion Fein Zweifel geſetzet: dennoch entlich 
nach vielfeltig vorgewehſenen Tagfahrten und annebenſt gepflo: 
genen eifrigen tractaten aus allerſeits bewegenden Urſachen, be⸗ 
vorab aber, zu beßerer Fortſetzung Nachbarlicher correſpon- 
dentz und Wohlwollens, dieſe mishelligkeiten ohne allen fernern 
rechts⸗Streit Nachgeſetztermaßen jedoch ſub fpe rati ent: und 
ſchließlich componiret und beygeleget; Anfaͤnglich renunciiren 
— Ihro 
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- Hhro Fuͤrſtl. Durchl. wie auch beede Erbb. Städte dem angereg⸗ 
ten Eameralifchen pignorations - procefs biemit dergeftalt aller 
Dinge und vollfömmlich, daß von dato an in diefer Sachen 
weiter nicht angeruffen, noch fonften ichtwas in oder auſſerhalb 
rechtens gehandelt und vorgenommen twerden fol, Inmaßen 
denn, was alfo zweifelhaftig geweſen, dieſergeſtalt gruͤndlich 
verglichen, daß zufoͤrderſt Hochgeehrte Ihro Fuͤrſil. Durch. für 
ſich und Ihro Hergoglich Hauß Holſtein, aller vff mehrbeſagte 
vier in der alten Gamme und zween in der Corßlack geſeſſene 
Lute neben ihren Laͤndereyen/ Hauß, Hoff, darzu gehoͤrigen Ka⸗ 
ten, auch Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. zuſtehenden gebührnug, zehen⸗ 
den, und andern pertinentien, ſich aller habenden Hoch: und 
Gerechtigkeit, Landesfuͤrſtl. Jurisdiction, gericht, zwang, und 
fonft insgeſamt aller pretendirten befugnis vollfommlich hiemit 
begeben, bingegen beeden Erbb. Städten fübect und Hamburg 
allſolche Landes» Obrigkeitfiche Hoheit, Jurisdi&tion, gerechts 
famd, und wie ſolches Rahmen haben mag, fo viel Sr, Fürfil. 
Durchl. deren in gebraud) gehabt, oder einigerley Weiſe præ⸗ 
tendiren koͤnnen, hiemit wohl wiſſend und ohne wiederruflich 
uͤberlaſſen und abgetreten, alß daß von dato an, nach erfolgter 
der innerhalb drey Wochen hinc inde einzuliefernden rarifica- 
tion, nachgehends mobhlgedachte beede Erb, Städte, mit mehr 
Befagten Sechs Leuten und ihren pertinentiis gleich ihren eigens 
thümlic) zuftehenden andern Unterebanen fehalten und walten, 
auch alle daſſelbe an Hand nehmen und verhengen muͤgen, was 
ihnen vermöge Landesobrigfeitlicher Hoheit zuftehet und beyfom: 
met, ohn einBig rück: oder vorbehalten, Nichtweniger thun offe 
Hochgeehrte Ibro Fuͤrſtl. Durchl. aus obig angezeigten Urſachen 
noch ferner hiemit ſich erklaͤren, damu alle und jede zu einig 
Weitlaͤuftigkeit gereichende Veranlaſſung ſo viel thun und muͤg⸗ 
lich aus dem Wege gereumet werden möge, daß diefelbe wohl⸗ 
gedachten beeden Erb. Städten auch gleiche ſuperioritæt, Furir- 
diekion, Hoheit und Gerechtfamb über Ihro Fuͤrſtl. Durchl. in 
der alten Gamme ſituirte und an Harmen Wulffen vermietete 
40 Morgen und waß nach zugelegter maaß und gleichmeßiger 
Theilung deshalber den von itzt abzurechnen innerhalb o Wochen 
Kehnter Theil. u durch 
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durch einen-verfterdigen Landmeßer die richtigkeit zutreffen, ihre 
mehr beyfommen koͤnnte, biemit überlaßen und abtreten, Jedoch 


daß Ihro Fürftl. Durchl. und dero nachfolgere an der Regie⸗ 
zung bevor und. frey bleibe, ſothane 40 oder. mehr morgen ent /⸗ 


soeder felber gebrauchen zu laffen, oder an.andere, fo hoc) fie-gels 
sen twollen, zu vermieten, und nach gelegenbeit:zu verfauffen, und 
ſelbiger intraden ſich bey Dero Ambthauſe Reinbeck nuͤtzlich zu 
bedienen, wobey in ſpecie dieſes verabredet, da uͤber Zuverſicht 
der pro tempore darauf wonende Hauermann oder auch andere 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. in der Staͤdte Botmeßigkeit wohnhaft ſich 
befindende Unterthanen in Abfuͤhrung ihrer Jehrlichen Penſion 
ſich ſeumbſehlig oder außfluͤchtig bezeigen moͤchten, daß uff ehe⸗ 
ſtes nachbarliches Anſuchen beede Erbare Staͤdte ſothanen Heur⸗ 
ling zu gebuͤrend außzahlung wuͤrcklich und ohn Verzug anſtren⸗ 
gen und anhalten wollen, wie dan hin und wieder auf Fuͤrſtl. 
Holſteiniſcher Seiten, was Peter Harder und Ronneburgiſche 
Witwe, ratione etlicher im Staͤdtiſchen Grauel habender Laͤn⸗ 
dereyen denen Erbaren Staͤdten andern deren Unterthanen gleich 
zu contribuiren, und. fonft.an Schoß, Schatz und wie das nah⸗ 
men haben mag, zu preftiren erfordert werden möchte, feine 
Hindernuͤß oder Einfprad). gefcheben, vielmehr felbige feute daſ⸗ 
felbe allſo unmeigerlic) zu preftiren, Obrigkeitlichen Ernſtes 
follen angehalten werden. Hingegen und fir diefe milde Fürftk, 
Offerten und Darbietung, haben mehr Hochgeehrte Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. wohlgedachte beede Erbare Staͤdte zu erweiſung ihrer nicht 
wenig Nachbarlichen und reſpective unterthaͤnigen gutmuͤhtig⸗ 
keit, auch Damit zu allen theilen gute verſtendnuͤs und reciproci- 
rendes Wohlwollen, ohnendtlich conferviret, und beybehalten 
bleibe, Acht tauſend in Specie Rthlr. promittiret und zugefaget, 
Promittiren und zufagen auch fothane acht taufend Rthlr. hie⸗ 
mit nochmahlen beftendigfter maßen, alfo daß St. Fürftl. Durchl. 
und Dero Nachkommen an der Regierung fowohl als beeden 
Erbaren Städten. freyſtehen und bevor bleiben foll, felbige auf 
gebührende erfolgte halbjaͤhrige Loßfündigung reſpective zu for⸗ 
dern und abzutragen. Immittelſt aber; und fo lang dieſe Fooo 
Rthlr. nicht loßgekuͤndet, ſollen die als 5 pro Centum, machen 


oo 





| 
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ein Jahr 400 Rtblr. allemahl uff den eheften Advent auf dein 
Ambte Bergedorff.ohriderzüglich gezahlet und uff Reinbeck gelie: 
fert werden, Inmaßen bis dahin und fo lange angeregte Haubt; 
gelder nicht abgeführet, "befagtes Amt Bergedorff Ihro Fuͤrſtl. 
Durchl. und Dehro Hochf. Hauß dafuͤr hypotheciret und ver 
pfaͤndet bleibet, und ſoll hieruͤber eine förmliche obligatio nach 

eingelangter ratification (wofern alsdann die gelder nicht erleget; 

und alfo feiner obligation noch Zinfe noͤthig feyn werde) Von 

beeden Erbaren Städten extraditet und ausgefolget werden; 

Schlieslich verfpricht man Fuͤtſtl. Holſteiniſcher Seiten denen Er⸗ 

baren Staͤdten nicht allein wieder maͤnnigliches Anſprach wegen 

alles hierinnen behandelten Rechtliche evittionem zu leiſten, 

. Sondern auch die auf obberegte Leute haltende Alte und neueDo- 

eumenta, infonderheit worinnen enthalten, twaßerlen geftalt ſel⸗ 

bige Leute an das Klofter und Ambt Reinbeck erjtlich gefommen, 

fo viel deren vorhanden und bengebracht werden Fan, ben Aus: 
fieferung der ratificatioh bona fide zu extradiren und abfolgen 

zu lagen. "Alles fonder gift und Gefehrde. Zu Uhrkundt deßen 

haben wir entsbenannte als hierzu vermoͤge verwechſelten Voll⸗ 

machten gnugſam plenipotentiret, dieſen Recefs unterſchrieben 

und mit unſern Pettſchaften verſiegelt. So geſchehen zu Lohe⸗ 
bruͤgge, den 12 Julii, Ao. 1650, | 

(L.S.) Friederich von Ahlefeldt. (L.S.) Johann Adolpf Kielmann. 

- (L.3.) Balthafar Gloxim, Le  (L.S.) Vincent Möller. 


(L.S.) Anton Koͤler. (L. 8.) Martinug Boͤckel, Syndicus, 

(L..$.); Gobannes Havelandt. Ma 
(L.S.) Johan Chriſtof Meyrer. (L.S.) Juͤrgen von Holten. 
(L. 8.) Johan Schroͤtering. * 


b) Zwote — einiger vor⸗ 
maligen Reinbeckiſchen Laͤndereyen im alten 
Gamme, vom 10 Nov. 1651. | 

Wirvon Gottes Gnaden Friedrich, Erbe ju Norwegen, Hertzogk 

zu Sleßwigk Holſtein, Stormarn und der — 
U 2 ra 
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Graff zu Oldenburgk, und Delmenhorſt ac. Ahrkunden und ber 
kennen hiemit, fuͤr ung, unſere Erben: und nachfolgere an der Re⸗ 
gierung, gegen Jedermänniglichen, daß tier auß wohlbedachtem 
Muthe,eines beſtaͤndigen vnwiederruff lichen Erbkauffs verlaufft, 
Cediret und uͤberlaſſen haben: Berfauften, Cediren, und uͤber⸗ 
laſſen auch nochmahlen hiemit und in krafft dieſes, wie folches i in 
der beſten Formb rechtens immer geſchehen Soll, kan, odernigg, 
Hein Wulff, Harmen Wulffs Sohn, feinen Erben ee 
nehmen, Vnſere zu unferm Ambte Neinebeck bishero gehörig, ger 
weſene Ländereyen, fo negſt an Herman Wulfis Hauſe and Laͤn⸗ 
dereyen im alten Gamme belegen, wie ſolche anihzo in allen ihren 
Circumferentien, enden und entſcheidung begriffen, und bißbero 
von uns an Hermann Wulff verheuret geweſen und von ihme 


gebrauchet worden, auch. alle Frey: und Gerechtigkeit, vndt in 


Summa nichtes außbeſcheiden, ‘was, etwa hierzu gehörig: fein 
magk, vnd ob wohl dieſe Ländereyen an der Mafle mehr ale 
viergig Morgen. auftragen, fo Wollen, wier Doch. diefelbe ihme 
für, 40 Morgen uͤberlaſſen, vndt hiemit Verkauffen, auch dabe⸗ 
neben beſchaffen, das die Staͤdte Luͤbeck und Hamborg dieſe Laͤn⸗ 
derehen, ale nunmehr ynter Ihrer Hoch: und Bottmeſſigkeit be⸗ 
legen, in ihren Schosbuͤchern vnd andern auflagen, hoͤber nicht, 
als zu viergig Morgen berechnen follen.. Wier Wollen auch vor⸗ 
befagte tändereyen, von alle Hoffdienften des Hauſes Der un 
dorpf befreyet, biemit verfauffen , und folfen auch Eeine Te 
vnnd Tämme mehr auf Diefe Ländereyen, als bishero, fü * 
wir ſolche beſeſſen, darauf berechnet werden. Fuͤr vorbeſagtes 
alles Soll ung Hein Wulff; Harmen Wulffs Sohn, Sechzehen 
taufend Mark Kanfijchilling zahlen, Welche Kouff-Summe. 
ung det Kauffer heutiges tages an guten gangbahren Reichstha⸗ 
lern in Spee. zu voller genuͤge einliefern nd erlegen laſſen/ Alſo 
das. Wir der Wuͤrcklichen bahren Bezahlung halber, nicht allein 
mit ihm gnedigſt friedlich ſeyn, beſondern ihm auch dieſer bezahl⸗ 
ten Sechszehen taufent Marck Luͤbiſch halber beſter Formb rech⸗ 
tens Fuͤrſtlich quitiren, Lehdig und Loßzehlen. 


Thun darauf gemelten Hein Wulff, Herman Wulffs Sohn, 


und aa Erben in der zechten Wahre und genugfame poflefli ıon 
voorbes 
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vodrbemelten Ländereyen, ſambt daft gehoͤrig Frey: nnd Gerech⸗ 
igfeiten, und was obengemelt, dieſelbe fambt und fonders iho 
aljoforbt anzugreifen, zu gebrauchen, zu genieffen, zu vorheuten, 
und fonften damit, als andern feinen Erb: und eigenthuͤmblichen 
Guͤthern zu fehalten unde zu Walten Crefftigſtermaſſen introdu⸗ 
eiren undt einfeßen, und Wollen ihme auch folche Laͤndereyen 
nad) Landes gebrauch verlaſſen, vndt im Landtbuche zuſchreiben 
laſſen, und nis daneben für Uns und Unſere Erben Fürftl’vers i 
pflichten, Ihme den Kauffern, und feinen Erben alles und jedes, 
was in diefem Kauff⸗ Brieffe enthalten, Fiir mennigliches ans und 
zufpruche, fo wegen det von Uns Darauf bißherd gehabten Frey⸗ 
und Gerechtigkeit, als auch alfen heimb⸗ undt öffentlichen Schul⸗ 
den, oder fonften entftehen koͤnnen oderimögen zu Woreigentbum: > 
ben, zuzuſtehen, und Fuͤrſtl. zu geweren, Mit Vorzeihung aller 
und Jeder beneficien undt Exceptionen, Inſonderheit aber der 
Exception doli mali, fraudis, læſionis, rei non fie, fed aliter 
gefte, und in Summa aller andern, Wie diefelben nahmen bar 
ben mögen, alles getrewlich und ohne gefehrde Fuͤrſtlich und 
wohl zu halten,‘  " a un 
Bhrkundefic unſees untergefeßten Handtzeichens vndt vors 
getruckten Fuͤrſtl Sammer Secrets, Geben auf Bnferm Schloffe 
Gottorff am roteitNovembris Anno Ein taufent Sechs hundert 
Ein und Zunfigk, —— 
RES LS), Friedrich 
A ' — N IQ 3. | 
Kauf Kontrack.über einige, vormalen Kloͤſterl. 
Reinfeldſche und hernach Wandsbecfifche, 
‚im Neuen Gamm belegenen Zehend⸗Laͤnde⸗ 


reyen, vom 30 Nov. 1717. : | 

Rh Jochim von Ahlefeldt/ Dero zu Schleswig Holſtein res 
— — 
Mugsfelde und Wandesbeck Erbherr, urkunde und bekenne hie: 
u3 mit 
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mit fuͤr mich und meine Erben: Demnach der Abt und das Clo⸗ 
ſter Rheinfeld in Anno 1564 verſchiedene im Neuen Gamme 
belegene Hufen an Tit. * Nicolas Vogeler, .J.,D..Lr. ‚in. 
Hamburg für eine gewiſſe Summa verſetzet, dieſer Herr Voge⸗ 
(er aber in gedachtem Jahre feine Jura des Koͤnigl. Hrn. Stade, 
halters, Hrn. Hinrich Rangayen, Frau Gemablinn Chriftinen, 
gebohenen von Hallen, hinwieder cediret, und Demnächft an ob; 
gedachten Herrn Stadthalter,. Hinrich Rantzau, von gemeldtem, 
Tloſter völligft abgerreten worden, worauf nad) ſolcher Zeit die 
iegtgemeldten Neuengammer Hufen von. Guccefloren zu Sue⸗ 
ceijforen tranfportiret und alieniret worden, alſo, daß auch Ich 
fothane Neuengammer Hufen von meinem fel. Schwiegervater, 
dem Hochfel. geheimen Kath Friederich Chriſtian Baron von, 
Kielmanngegge, erfaufet, nunmebro aber fehlüßig geworden, 
meine Jura über dieſe im Neuen Gamme belegene.und. iego von 
Tönnied Wulff, Hans Minten, Hermann Lütjen, Hennings 
Sohn, Thies Wobbe, Harmen Bud und Claus Eggers ber 
wohnte Hufen, nebſt den dazu gehörigen, einen Coͤthener Na— 
mens Hencke Wulff und Carſten Puttfarckens, Altentheil, zu 
Harm Luͤtje Gehoͤfte gehörig, zu alieniren, und dann mit dem 
Wohledlen und Wohlfürnehmen Herrn Johann Adrian Boon 
darüber einig geworden... Ich mit guten Vorbedacht und reif⸗ 
fen Rath meine obgemeldte von gedachten Leuten bewohnete Hu⸗ 
fen, wie felbige in ihren Grämen und Scheiden daſelben begriff 
fen, begraben, bezaunet, nebft Deichen und Dämmen, mit allen.. 
Freyheiten, Gerechtigkeiten und Jurisdi&tion, gleich ich und 
meine Vorweſer ſolche rubigfti befeflen und genußet, . oder zum 
beftew nutzen koͤnnen und mögen, nichts davon ausgefchloflen; 
imgleichen die von Hartig Wulff, Frank Eggers, Eggert Hart⸗ 
mann, Tietje Riecken, Hein Buck, Hein Kühle und Harman 
Luͤtjen an mich jährlich gezahlte und von mir erhobene Zehuten, 
folglich alle Gerechtſame, ſo ich, oder meine Anteceflores an obs 
gedachte Hufen und Preeftanda, oder ſonſt in der Neuen Gamme 
baben können oder mögen, nichts Aberall ausgenommen, um 
fich dieſer Ländereyen und jurium alg feines Eigenthums zu ges. 
brauchen, auch Die Preftanda derfelben nach. feineg Convenience 
mE: zu 
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vEvboͤben und zu ſetzen, vorgedachtem Herrn Ceſſionario umd 
deſſen Erben in der beſten Form Rechtens, kraft dieſes Briefes 
ea cedire und uͤberlaſſe, um und fuͤr zehntauſend vollguͤl⸗ 
tige und wichtige Reichsthaler in fpecie, und weil ich ſothane 
zehntaufent Rthlr. von ietztgemeldten Herrn in einer ungertbeils 
ten Summa baar a fo -quitire nicht allein für die ems 
pfangene und: in meine MNußen verwandte zehntaufend Rthlr. 
Specie, fondern begebe mich auch, für mich, meine Erben: md 
Erbnebnien, aller daran gehabten Gerechtfamen, und verbinde 
mich zugleich, für mich, meine Erben und Erbnehmen, bey adelir 
chen Ehren, wahren Worten, Treu und guten Ölauben, Ver⸗ 
pfandung meiner Haab und Güther, nominum & attionum, fo 
viel deren hiezu nöthig, idque fub claufula veri conftiruti pof- 
feflorii, vorgemeldte im Neuen Gamme belegene Hufen, und 
über vorbenannte Zehead⸗ Leute gehabte, nunmehro aber cedirte 
und überlaffene Gerechtfame für allen Schulden, ohne was die 
Untertbanen für fich felbften auf die $ändereyen aufgenommen 
haben mögten, imgleichen ‚für allen An: und Benfprüchen, fo 
von maͤnniglich, und infonderheit von meinen Kindern, Defcens 
denten oder eünftigen Poſſ⸗ efforen des Guths Wandesbeck ge; 
macht werden fönnten, oder mögten, in: und aufferhalbt Gericht 
frey zu gewaͤhren, und wie ich dieſe Hufen und Gerechtſame in 
der Neuen Gamm, wie obgemeldet, an vorwohlgedachten Herrn 
Johann Adrian Booun, als fein Eigenthum zu nutzen, zu beſitzen 
und zu gebrauchen, uͤbertragen, alſo will ihm auch freye Macht 
und Gewalt gegeben haben, dieſelbe ſelbſt zu poſſediren, oder an 
jemand anders feiner Gelegenheit zu cediren und zu veraͤuſſern, 
immaaſſen meine bieroben-verfchriebene Gewehr dahin erpreffe 
ertendiret wird, wobey ich auch erbötig bin, die in Händen ha; 
bende Documenta, bona fide augjuliefern. Geſtalten Diefelbe 
in der diefem Inftrumento angehefteten Defignation fämmtlich 
fpecifieiret fic) finden, und ic) bey adelichen Ehren und wahren 
Worten hiermit aufrichtig verfichere, daß ich auffer ſolchen 
durchaus feine weiter habe, noch von den ausgelieferten einige 
Copeyen genommen und zuruͤckbehalten, ja daß, woferne ich oder 
die Meinigen fünftig über Vermuthen noch etwas zu biefer 
u 4 Sache 


En 
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Sache gehörig auffinden mögten, folcyes ebenfalls an Käufer, - 
oder denen er felbige cediren möchte, getreulich allemal eingelie⸗ 
fert werden folle. Sollte. auch in denen vorigen, des Guthes 
Wandesbeck nady und nach errichteten, Kauf⸗Contracten diefer; 
Leute gedacht ſeyn, oder in denen Wandesbeckiſchen Regiftern: 
fi) etwas davon finden, fo ſoll dieſes als null und nichtig conſi⸗ 
deriret werden, und meine. Kinder oder Dejcendenten, auch kuͤnfe 
tige Succefforen auf dem Guthe Wandesbeck nicht bemächtiger: 
feyn, dergleichen etwas dem Heren Ceflionario, oder: feinen Sucs- 
‚ eefforen zum Präjudig und dieſer Cefhon zugegen zu allegiven;: 
fondern. es iſt die Gegenwehr, fo-oben verfchrieben, an fpecie: 


auf diefes mit zu verfiehen. _ 


Wogegen mich,, meine Erben und Erbnehmen nicht ſchuͤtzen 
noch entfreyen follen einige Gutthaten geift: oder weltlichen. 
Rechtens, Conttitutiones, Privilegia, Gewohnbeiten, rer 
ge andere Exceptiones, fvie die Namen haben, ießo .erdacht, 
oder Fünftig erdacht werden möchten, zumalen ich ſolchen allen, 
und infonderheit der Exception des Betrugs, Schein: Contract, 
Ueberredung, Verlegung, Wieder-Einfegung in vorigen Stand, 
aus was Urſachen es auch feyn moͤgte, daß es anders befihrieben. 
als verabredet, oder gefchehen, zunebft der Regul, daß ein ger, 
mein Verzicht nicht gelte, wo nicht ein fonderbar vorhergan⸗ 
gen, in ber beften Form Rechtens, hiedurch renunciire, Gols. 
ches in allen Puncten wohl zu behalten, habe ich diefen Brief 

€ mic) und meine Erben wohlmwiffent: und. woplbedächtlic) 
eigenhändig unterfchrieben, und mit meinem angebohrnen ade⸗ 
lichen Pittſchaft befräftiget; So gefihehen, Hamburg den, 
3o Nov. 1717. | ER 
(L. S.) a 

5 I. don Alefeldt. 


- * J 


01. 
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Extra&tusReceflüs Bergedorfienfis de 1605; 
wegen der Warwiſcher Zehenden. 


um dritten, nach dem auch vor vielen Jahren, wegen eines 
Zehenden, auf der Waarwiſchen Acker, welcher vor zeiten 
Hartig Witzendorff, von dem Dom⸗Capittel zu Veerden an Sid) 
erfauft, dahero ftteit vorgefallen, daß die Witzendoͤrfere den Ze: 
benden Korn Diemen, vom Acker haben wöllen, Die Landleute 
aber darfegen vorgeben, daß es ein geltt Zehendt von g Thlr. 
Ssärlicher Hebung were, wie folches and) im rechten erfande 
worden fein folte, dauon die Wißendorfere, ad Cameram Im- 
perialem appellirt hatten, Dieweil dan geleichwohl,. den Erb. 
Staͤdten zu onterfchietlichen mahlen berürter Zehente zu kauf ans 
geboten; Als haben beyder Erb. Stedte Gefandten auf guetach: 
ten vnd befehlid) rer Herren und Obern, zu abehelfung aller 
Beſchwernuͤß, mir dein Ehenveftes Wilhelm von der Weyhe, 
an deme wegen feiner Mutter geregter Zehent fomen, Handes 
lung gepflögen, und Ime rechtes redeliches vnd beitendiges Kaus 
fes, obberürten Zehenten zufambt Dem Yenigen, was davon bis, 
dahero vnbezahlt nachftendig blieben fein mag, eines vor Alle, 
umb eine gewiße Summa Geldes, abgefaufft, als nemblich vor 
300 Thlr. Kaufgeldes, "zo Ihlr. des venditoris Hausfrawen, 
vnde 2 Roſenoble deßen procuratori zur: Verehrung, die in 
8 Tage entrichtet werden follen; Dafegen Er der. von der Wey⸗ 
he beyden Erb. Städten foldyen Zehenten genzlich cedirt und 
aufgetragen, auch Sich vorpflichtet hatt, Alle ober follichen Ze⸗ 
benten ftimmende fehrifftliche Nachrichtungen, Brief und Sie⸗ 
gel, nichtes-ausbefiheiden, einzulieferen, und Die Verfuegung zu 
thun, das der, Cammergerichts-Proceß abegejchaffet werben 
müge, Auch vor Sich und feine Erben, beyde Erb. Städte und 
deren Unterthanen, die Wartvifche, gedachtes Zehenten, ond des 
Nachſtandes halber, von aller ferneren An: vnd Zufprache zu 
entfregen, vnd in allen Fünfftigen Zeiten des Kaufs zugewehren, 
usa ' U5 ee Alles 
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Alles ferneren Einhalt, Darüber mit Ime aufgerichtteten Juftri 
venditionis & ceflionis vnd quitung;, die den Erb. von Ham: 
borch bey Zahlung. Borfpecificjrter gelder, Neben andern- wegen 
dieſes Zehenten vom Vorkaͤufer eingelieferten ſchrifften, einge⸗ 
antwortet, vnd wan J. F. Erb. Wolb. Copias davon genom⸗ 
men, alsdan die Qriginalia einem Erb. Rhatt iu übe zuge⸗ 
its werben * X 


i a . ekret c dm 0: Berge 
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IT. Regierung und Verwaltung des Amts 
' Bergedorf von der Ermerbung deſſelben bis 
zu der Zeit, da ſtatt der Amtmaͤnner befondere 
-  gemeinfchaftliche Yeamte. find eins 
a geſetet worden. 


1) Theilung der oe Vaddorf und 
Riepenburg. 

o bald hemlich durch den Derleßergifchen Vateig Pape 
Jahre 1420 did mit. bewaffueter Hand den en: 
zu Sachfen‘ abgenommene beyde Schlöffer Berger 

Börf und Ripenburg mit Zubehör an ihre jegige Herrſchaften 
unmiederruflich waren übertragen worden, und die Ausſoͤh— 
nung beyder Theile erfolgee may, wie der ſchon im vorigen 
Abſchnitte eingeführte Vertrag unter dem Buchftaben O 10. 
und ‚die hier aunoch nadyzuholende Staͤdtiſche Gegenverſiche · 
rung unter dene Buchftaben P- 72 es deutlich vor Augen der 
gen; fo war die erfte Sorge der vereinigten Städte diefe: 
daß fie über die Verwaltung ſolcher Schloͤſſet durch eine 
Theilung-derfelben ſich verglichen, welche befage des, im Jahre 
1422 zu Bergedorf unterzeichneren, befonderen Neceffes die 
Beſtimmung eines Haupfmanng für jedes Amt war: nad) de 
ren Abfonderung man alfo einem Raths-Verwandten von 
Luͤbeck die Regierung des einen, und einem Nath8: Ber: 
wandten von Hamburg die Regierung des andern auf 
6 Jahre auf Kittermäßigen Schloßglauben ayftrug; nad) 
deren Verlauf eine Abwechfelung gefcheben follte, und zu 
weſſen Behuf denn einem ieden die ihm zufommende Perti: 
nentien, auch Zoll: und andere Einfünfte a er aber 


\ dagegen bie er auf den Schlöffern, fo wie auch die Be: 
diente, 
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dience, worunter auch der Amtsſchreiber zu Anfang war, der 
aber hernach von beyden Staͤdten gewaͤhlet worden, ) auf 
ſeine Koſten zu beſtellen verbunden ward; und diefen Receß 
werde id. unter dem Buchſtaben Q.r2..in. extenfo — 


F — 
2 Verbindung beyder As unter einem 
rer Hauptmann. 


Mit Alter hoichen Abwechſelung nun fen man. bis ins Jahr 

1 15 06; fortgefahren, als in welchtm das Schloß Niepenburg, 
Alters: und Baufaͤlligkeit halber, abgebrochen werden mußte, 
mithin nur das Schloß: oder Amts Haus zu Bergedorf zus 
Reſidenz eines Amtmannes Fonnte für anftändig und bequem 
gehalten: werden; ob wohl es auch hiezu allererſtlin den ſol⸗ 
genden Zeiten, wie es ietzo ausſiehet, allermeiſt eingerichtet 
worden, da nemlich der groſſe Thurm oder Zwinger im Jahre 
15 14, der oͤſtliche und Hintertheil des: Hauſes mit dem Wal⸗ 
le 15 89wom Herrn Hauptmann Franz von Stiten, des Ges 
ſchlechts Ani der er 16 10' der — oder — 
= Unter andern heit ed in — Viſitat. 1593. wie folget: — 
deeſem II. Artikul (nemlich wegen: Beſetzung der Amt⸗ 

——— Stelle) haben ſich die Herren geſandten ihrer hier⸗ 

" über mithgegebener Inſtruction erfehen, vnd befunden, daß 

es der beiden Erb. Stedte eigentliche meinung ift, daß bins 
Wwieder ‚ein newer Ambtichreiber verordnet, beftellet und eins 
geſezet werden folle. Demnach fellicye meinung, vnd has 
vende befehlich dem Hern Ambtman, gegenwertigl. ehroff⸗ 
— vnd angezeiget, vnde ferner vnter ſich beſchloßen, daß 
geweſene — tſchreiber Andreas Grum von Hamborch, 

—— gewoͤhnlicher Corperlicher Kidtsleiſtung, dauhon 
2Copei bei diefem Receß vorhanden, hinwieder verordnet, bes 
ſtellet vnd inß Ambt eingeſetzet werden ſolle, Darentgegen 


Ihme vor feine getrewe Dienſte, ſo uile Beſoldung, Alß von 


Alters hero gebreuchlich geweſen, von dem Zern Umbtman 
z3u vechtee Zeit —o entrichtet, und gefolget‘ wer⸗ 
den ſoll. | 
® 
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Hohn Herrn Hauptmann Hinrich Paſche und das füßtche 
Gebäude 1616 zur Zeit Herrn Eberhard Eſich dem alten Ger 
bäude, womit ſich vorhin die Lübeifchen und Hamburgiſchen 
Herren Senatoren hatten iss möffen, hinzugekom⸗ 
men find. 


8 IO, no, ” 
Socceffion der Ymtmänner und deren Seflaltung. 


Die Namen der Herren Hauptmanner ſowohl von der 
Zeit an, da zweene berfelben gemefen, als der folgenden, da 
nur auf. dem Amthaufe zu Bergedorf ein Mitglied aus beyden 
Rathsſtuͤhlen befieber. worden, bis ins Jahr, da ein Amts⸗ 
Bermalter angefeßet worden, find zwar, mit angefügten deren. 
kegtern und der Unter» Officialen Namen in der Anlage Rr22 
von dem Herrn Fabricius in feinen Memoriis Hamburgenz 
fibus Vol. V. ©, 2go. u. f. ſchon geſammlet. Ich habe 
fie aber. aus den Hamburgifchen Faſtis Confularibus‘Schröd#+ 
derianis und aus andern Nachrichten: ergänzer: und ich will 
derfelben noch einige Nachrichten von der folennen Abwedyfe- 
lung, fo wie fie zu Bergedorf von der Zeit an, da nur ein 
Amtmann die Verwaltung gehabt, uͤblich geweſen, und von 
den Conditionen, welche von denen angehenden Hauptlenten 
ausbedungen worden, unter dem Buchftaben S 12. mit, an« 
fügen, welche der Herr Canonicus.Minor Ziegra in feinen 
im Jahr 1766 ausgegebenen Beytraͤgen zur politifchen 
Hamburgiſchen Hiftorie im erften Stud Nr. 11. 12. und 
22, 23. zum Druck geliefert hat. 

Es ſind dieſe Nachrichten auch noch ietziger Zeit interefe 
firend. Denn obgleich dasjenige, was von der Borftellung eines 
Amtmannes durch feyerlic) abgeſchickte Mitglieder beyder 

Rathsſtuͤhle darinn erwehnet wird, auf die Beftellung der 
ietzigen Beamten weiter nicht anzumenden iſt; fo ift es doch 
vormerk⸗ 

— 
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vormerklich, was von ben Inſtanzen, und; befonderg von deg 
‚Mppellationen, darinn beſtimmet worden: ; Denn dieſes be⸗ 
‚Fräftiget im Wefentlichen, und auc) geriffermaaffen in for- 
‚malibus ‚dasjenige, was ich von der alten Gerichts. Hege 
gleich iego anführen werde, und worinn aud der Grund der 
ietzigen, hiernächft allen Limftänden: nach zu erwehnenden, 
Provocations- und Appellations-SYnftanzen lieget, | 


RE et te — . — 
Berichts; Hebung im Amte Bergedorf unter den 
En a Hanptmännern, 
In Anſehung der. Gerichte und Mechte ift zwar dero Zeie 
nichts befonderd zu, reguliren nötig erachtet, weil es fich von 
ſelbſt verftanden, daß von den Herten Hauptmännern in dem⸗ 
jeriigen nichts geändert werden mögen, was zu Der Zeit, da 
das Amt unter der Sachſen⸗ Sauenburgifchen Regierung ges 
fanden, ſowohl in-Anfehung der Rechte , als der Art der Ge⸗ 
richte, uͤblich und. eingeführee gemefen. Allein es hat ſich 
doch in Betracht der Inſtanzen ſelbſt aus einer gleich natuͤrli⸗ 
chen Folge eine Veraͤnderung eraͤuget. — 
Das Staͤdtgen Bergedorf war ſchon in den ohren 
2275 und 1305 mit dem Lübedfifchen Rechte bewidmet 
worden, wie aus den unter dem Buchſtaben T 12. nachge⸗ 
fehtiebenen Urfunden erhellet, welche der Herr Syndicus 
Oreyer, bey feiner, mehrmalen ſchon belobten, Einleitung 
zur Kenntniß der Luͤbeckiſchen Verordnungen im Nach⸗ 
frag ©. 598. mit der Anmerkung der Woelt zu liefern ſo guͤ⸗ 
tig geweſen ift, daß, weil das Recht aiſo beſchrieben ift: 
tale jus quale cives in Molne habpre dignofcuntur, 
welches aud) das Luͤbeckiſche war, in voligen Zeiten die Pros 
bocationen von den bey dafigem Kath gefcholtenen Urtheilen 
unmittelbar zuerft nach Mölln, und bergiirh allererft an die 
RE | Heyden 
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Senden "Städte gegangen. 2) - Diefr Privilegirung des Städt. 
yens mir dem Luͤbeckiſchen Nechte, die durch eine Dbfervang 


5) Ich erſehe folched aus einem von dem Lübeckifchen Secret. Pope 
> ging geführten Raths⸗Protocoll ad a. 1570. in verbis: Tönnies 
Meggers uth der Blecke Bargedorp, hefft. beſchulden de Or⸗ 
- deel. au de erbare Stede, in. Sacken ſick holdende tegen ſiner 
Suͤſter Anti * —— 
Coneluſ. De Serren hebben des Rades thom Molen Or⸗ 
delt geſtadet, und willen ſulckes Den erbaren tho Hams 
gay; 3 borg ſchtrivon. V min hen TE 
Ich habe auch-da8 Protocoll ſelbſt in Haͤnden gehabt, welches 
im Jahr 1610 den 22 May tiber ein zu Bergedorff in der Lüs 
biſchen : Herberge denn dieſe ſowohl, ald Die Hamburgiſche, 
" wurden zu dem Orte des Gerichtd gewählet) gehaltenes Flecken⸗ 
oder Stadt-Redjt geführet morden, worinn bie Urtel und das 
Schelten derfelben, wie folget, niedergeſchrieben iſt 
dIn ſacken Heinn Rofchen ondt Peter, Timmermans Clegere 
an einen, Jegen ondt wedder Hein Graweman vndt Berendt 
Behren beclagten am andern Dehle, Alle zu Bergendorff woh⸗ 
nende, wegen des Meßes tho leggen , fin de Borgere tho Ber⸗ 
gendorff ua angehoͤrter Clage vndt Andtwordt vndt allem ge⸗ 
—8—— gerichtlichem vorbringene in de Acht vndt Findun 
gegahn, vor Recht erkandt, vndt dorch de ordelßmanne Dirid 
nom Kroge vnd Marten Zingelmann. ein ordell gerichtlich übers 
y; „bringen.lathen wo folgett:. Ein Jeder ſcholde up finer ſith am 
ſinen Legeden vndt Hufenen an der Straten mit dem Meße bli⸗ 
uen, vndt den Meg darfülveft hinleggen vndt ſcholde einer dem 
anderen ben Meße vor der Dühre weg. lathen, ondt der Meß 
vor auderen Döhren vndt Hufen weggefchaffet werben, vndt de 
Stratefrey bliuen, von Rechtswegen. Actum & pronunciarum 
im geholdenem Gerichte tho Bergedorf in’ der Laͤbiſchen Her⸗ 
ur den 22 Mart. Ao, 1610. — J 
a Beclagte, welche ſich wegen dißer vorhingahnden Findung 
onbdt gelb enen ordels, thom hogeften befchwert befunden, vndt 
noch in kuͤnfftl. mehr beichwertt tho werden beforgett, hebben 
von denfulven Bon ben — tho, Bergendorff gefundenem 
vudt itzo ingebrachten Ordell, Allſobaldt ſtandes Vots mitt les 
uendiger ſtemme in der allerbeſten Form vnd mate alſe ſe ſol⸗ 
ches tho Rechte vndt ua Gewohuheitt am bequemſten vndt be⸗ 
digeſten bahn ſcholden, konden edder mochten an gewohn⸗ 
chen vndt —36 den ordt alß nemlich na Mollen appelle⸗ 
_ | rett 
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ſch auch auf die £änder in gewiſſer, hiernaͤchſt zu beſchreibender, 
Mangſſe erſtrecket, muſten denn zwar auch wohl die Herren Anıt- 
maͤnner eine Folge leiſten laſſen. Die Hegung des Gerichts aber 
ward in bürgerlichen Sachen folgendergeſtait gehandhabet: 
Das Land: Gericht ward in der Voͤgte Haͤuſern, und 
das Stadt-Gericht beym Mathe, fo lange zweene Amtmaͤn⸗ 
ner waren, gehalten, da dann bey erfteren eigene Urtheilfin- 
der bey einem ieden KRirchfpiele gebraucher worden: und went 
aud), nachdem von deren Spruch zuerſt an die andern Laͤnder der 
Kirchſpiele provociret worden, ©) iemand mit ſolcher Urtel niche 


) 


zufrie⸗ 


rett vndt ſich beropen mit firlicher proteſtation dat de Becl. vndt 

Appellanten ſich alle vndt Jede beneficia juris, fo dem appelles 

renden Dehle vorlchnett, hirmit will vorbeholden vndt von allen 

Vnkoſten ond fchaden protefteert ondt bedinget hebben. 

Kläger, Nademmahle von den Borgern tho Bergendorff ein 
rechtmetig vndt Bilfich ordell gefprafen worden, vudt de becl. 
ſich onderftunden van fodanem ordell mottwilliger ondt fres 
uendtlicher wife tho appelleren, Alf wolden de Klag. von allen 
Vnkoſten ondt fchaben, darin fe allbereit gefähret vndt noch in 
kuͤnftig geföhret werden mochten, thom zierlichiten protefteret 
vndt bedinget hebben. Adtum ur ſupra. 

Nichts iſt deutlicher, welches es beweifet, als die a. 1581 ers 
angenen judicata, welche der Herr Syndicus Dreyer in der 
anmlung der Luͤbeckiſchen Verordnungen pag. 326. 327. 
2. angefuͤhret. Hieſelbſt ift x) von den Landleuten in der 
euen⸗Gamm den 21 Aug. zu Recht erkannt; 2) der Kläger 

appellivet davun mit Dar eaung des Guldens an den Schlag: 

baum, und es wird daſelbſt den 30 Aug. von ben Kirchfpielen 

Eurölade, Oldengamme und Kirchwärder erfaunt; 3) hievon 

gehet die Appellation an die Herren Abgeſandte. Sch habe 

aud) von den Jahren 1606 und 1607 dergleichen Erempel in 
den alten Sandgerichts-Protocollis gefunden, 

Souft hat die Verfaffung der ehemaligen Kand-Gerichte des 
Amts Dergedorff, worinn die Sandleute nach Deutfchen Sitten 
a ſuis comparibus (von ihren Genvffen "gerichtet werden, unges 
mein vieles ähnliches mit dem na) Saͤchſiſchem Fuß gebildeten 
Ding und Recht, Boedingen und Loddingen, in Holftein. 
Die fo genannte frame Sollten fprechen dafelbft, und es gez 


Zehnter Theil, & ſchiehet 
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zufrieden geweſen, hat er ſolches dem Hauptmann wwiſſen laſ⸗ 


* * 


ſen; da er denn mir dem Amt⸗Schreiber vor dem Schlagbaum 
des Sachſen⸗Thors zu Bergedorf,/ wo die Corps de Guarde ſte⸗ 


u 
r 


* 


- 


het, ſich eingefunden,- und alfo die Appellation angenoitmen:4) 


—— die provocation vom dem Kirchſpiels⸗Gerichte „an: die 
brigen Kirchſpiele. Der Amtmann, oder, wenn dieſer fehlet, 
der Ämts⸗Verwalter, fuͤhret das Prefidium und die Direktion, 
iedoch ohne Votum, weil der Richter, nach deutſchen Rechten; 


nicht urtheilen fol, fondern das Urtheilfinden fuͤr die Schoͤp⸗ 


pen, d. i. für die framen Holſten, gehoͤret, und er ſpricht das 
Urtheil ab, wie es von diefen Männern gefunden’und einge 
bradıt worden. Auf gleihe Weiſe ift eö bey den Land:Gerichs 
ten in Rigerau gehalten worden, und.ber Molluifche Vogt, wels 
cher. ein Senator Lubec. war, hatte. daſelbſt weiter nichts, als 
die Direction. —— * | 


"5 Die, Benennung des Gerichts, vor. dem Schlagbaum findet 


rihre Erläuterung aus ber.alten Gericht: Gewohnheit, da es 


namlich gebräuchlich war, die judicata ante portam, infonders 
heit in den niederfächfifchen Gegenden, zu halten, : Es lommen 
‚davon in den Chart. 1357. 1374. in den verfchiedentlic) ſchon 


belobten Monumentis Weftphalicis To. II, p. 250. 254. in veıbis: 
ante portam dißi opidi Kyl, circa phalangam ejusdem civitatis 
‚Kyl. in Balthaſars Pommerſchen Gerichts : Berfaffung Sect. 1. 
‚P..1. 69. Schwartzens biftor. jur. pomer. p. 48. Schoeingens 
und Kreyfigs Seriptor. rer. German. przcipue Saxonic. T. 2. p. 212. 
wie auch in den $ 6. der Sammlung Niederſaͤchſ. Urkunden 


verſchiedene Exempel vor, und im Jahre 1268 hielte der Graf 


Friederich von Stolberg extra claufuram & extra portam caſtri 
Rotenbeig. d. i. vor dem Schlagbaum, ein ſolennes Gerichte, 

. Echeidt Orig. Guelf. T. 4. p. 538. wie ich denn auch dafuͤr 
halte, daß das vormalige berühmte Dber:Bericht in der Mark 
Brandenburg, to der Rlinden by Brandenburg, deſſen in 
c. 52. Richtfteigd des Saͤchſiſchen Land-Rechts Erwähnung ges 
ſchiehet, ein folches vor dem Schlagbaum gehegtes Gerichte 


geweſen, weil Schilter T. 3. Antiquit. Teuton, p. 516: und der 


Herr Sauter narrationis de Bello Arinaniorum ap. Schilter, ad 
Chron. Königshwen Aefät. p. 935. eine Klincke, Klencke, vor 
einen Schlagbaum erklären, in verbis: (velleten die Klincken 
nyder ) fie lieffen den Schlagbaum nieder, worinnen in vorigen 


‚Zeiten eine Haupt:Defenfion geſetzet ward, weil bey den Damaz - 


ligen unruhigen Zeiten’ die Attafen der adelichen Befehder meh⸗ 


rentheils zu Pferde gefchehen. 
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Und eben dieſes iſt denn auch von den Herren Amtmaͤnnern 
alſo gehalten worden, welche Das ganze Amt zu verwalten 
übernommen ‚ immaaffen: 8 aus. ber alten: Nachricht in meh · 
rerm zu erſehen iſt, welche: idy unter dem Buchſtaben V 12; 
änlege, nur daß der an beyde Staͤdte ferner interponirten Ap⸗ 
pellationen wegen, wie vom Jahre 1578 an es -feilgefeger 
worden, alle 3: Fahre durch die nach Bergedorf zur Bifis 
tation geſchickten Herven Abgeſandten in deren Namen ein 
öffentliches Appellationg - Gericht auf dem Pla& vor dem Zin ⸗ 
gel des Hauſes Bergedorf geheget worden, welches denn in⸗ 
ſonderheit bey der Vorſtellung eines neuen Amtmannes ge« 
ſchehr iſt. ) ein eitiche Fa. 2 
Die Hegung des peinlichen Hecht Hingegen, welches 
auch in unſern Niederſachſiſchen Gegenden im ſpeeialen Ber- 
ſtande ) ein Goͤdings oder Fahr⸗Recht hieß, ward auf den 
Kirchhoͤfen auch noch in der Verwaltungs - Zeit der Haupt ⸗ 
au: any eren 2 männer, 
of die vorangeführte Relation Herrn Secret. von Bergen. 
ch Tage hier mit Fleiß im fpecialen Verftande. Denn in Senfu 
oo generali & communihieffen. auch diejenigen Gerichte in, und 
auffer Nieder⸗Sachſen Goͤdings⸗Gerichte, worinn gemeinſchaft⸗ 
Uliche Landes⸗Sachen (communia placita) — wurden, und 
zu deren Haltung die Kirchhoͤfe vorzuͤglich beftinumet zu. werden 
flegten. Der Herr Syndicus Dreyer hat in ſeiner leſenswuͤr⸗ 
Rosen Abhandlung von dem Nutzen der heydnifchen Gottes⸗ 
Gelahrtheit in Erklaͤrung der deutſchen Rechte und Gewohn⸗ 
“heiten mittler Zeiten, welcheo die erſte in dem 2ten Theil ſeiner 
vermiſchten Abhandlungen iſt, ©. 691. dieſe Gewohnheit unter 
denjenigen mitgerechnet und gründlich erläutert, woran Das 
Heydenthum unferer Vorfahren ſchon Antheil genommen, ud 
nach deren Vorgang fie auch die chriftlichen Nachfolger beybes 
halten: ‚und man findet:die Beyſpiele vieler Orten S. 746 u. f. 
forgfältigftaufgemerfet; unter welchen ich , was den Namen 
eines Goͤdings betrifft, nur das einzige:aus der Staphorftis 
ſchen Kirchen» Gefchichte, im aſten Theile. S, 648 augehhrte 
bier wiederholen will, da nemlich unter einem Scheukungs⸗ 
Briefe, mittelſt deſſen Graf Albert von Orlamuͤnde un ar 


dem zum Hamburgifchen ErbsStifte,gehdrigen Neumänfter und 
x 2 deſſen 
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männer, fo wie vorhin von den Sächfifchen Beamten;ntiach 
dem Vorgange der alten Gohgreven,e) gehalten. And dieſes 
aiſt nicht nur eine in den Gewohnheiten gegründete rechtliche 
Muthmaaſſung, ſondern es ſind mir vollftändige gerichtliche 
Aeten zu Händen gekommen, da im Jahre 1601 ı in dem al⸗ 
ten Gamm ein ſolches Fahr⸗ Recht über. einen entflohenen Todes 
ſchlaͤger ſolchergeſtalt ausgeuͤbet worden, daß Namens der ſo ge⸗ 
nannten koͤniglichen, dei. hoͤchſten Enndes-Geiwalt, *) ein bes 
ſonderer Vorſprach mit den Freunden des Entleibten, als Klaͤ⸗ 
gern, und das oͤffentliche Geſchrey, oder Geruͤfte, nach alt⸗ 
deutſcher Gewohnheit,⸗) zuBehuf verlangter getichtlichenTodes« 
Strafe anſtellenden Perſonen, erſchienen, und fuͤr den Angeklag 
ten ein Vorſprach, ein Defenſor, geantwortet, nach verhandelten 
Sägen in die Findung von den Landleuten gegangen auch ges 
| | AR | ſprochen, 
deſſen Kirche, den Zehenden aller Aufkuͤnften in den Gerichten 
und Rechten des alten Landes, mit Zuſtimmung oder Bezeu⸗ 
ung ber geiſt⸗ und weltlichen Officialium, gewidmet hatte, nach 
Deren Benennung die Worte am Schluffe ſtehen: & alıı quam 
' plures cleriei & laici, qui’interfuerunt communi placito, quod 
* — Gothing. Da ſonſten dergleichen beym Schatenio aunal. 
Paderborn. T. 2. p. 237. Meibom, de, Irmenfula c. 4. und in 
©" LL. Brunfwie. ap: Leibnit. Tom, 3. Seript. rer. Brunfw. pu 468. 
noch mehrere fic) finden ; bey denen aber.nicht immer auch des 
Goͤdings⸗Rechtes als eines Fahr: Rechtes gedacht wird ;: wenn 
gleichwohl auch mehr Beyſpiele als in den Vierlanden von jeher 
geweſen, als unter andern zum Dorf im alten Lande, Herzog: 
thums Bremen. ſ. Krefl, Comm,’ ad Conſt. Arge 
poſt Indicem II. » . RAT * TERN 
"H Es haben nemlic) in den Städten der beutfchen Könige ‚oder 
in den Reichs⸗Staͤdten, (f. Heinece. Elem. jur. germ.L.1’$ 110.) 
bis zu der denfelben zugeeigneten Landes» wder Stadt Hoheit, 
bdie von den Königen geſetzten Voͤgte die peinlichen Gerichte ges 
Halten. ff. Herrn Meifters vollftändige Einleitung zur Peinl. 
KRechts⸗Gelehrſamkeit in Dentfchland,; 1 Band. x Abjchn.$4. 10, 
Und daher kommt noch das Wort: einer. Königlichen Gewalt, 
“Ur germöge deren ein Noth⸗ oder Fahre Gericht angeftellet wird, 
'») f. nor..pizeed. © TA, | 
#) — die peinlichen Gerichte und Rechte in meiner Sammlung 
82. und 137. 
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ſyrochen/ und der hoͤchſten Obrigkeit die Sutſcheiduug uͤberlaſſen: 
anmit aber die Beſtaͤtigung des Koͤrpers zur Erde ausgebeten 
und erlaubet worden;*) welches Protocoll ich denn, feiner vor⸗ 
merklichen Umftände halber, unter dem Buchitaben X 12, 
Hier ganz einzurücken, der Mühe werth es zu feyn achte. 


GR: . 3 240 
Uebrige Amts: Berrichtungen der Herren Haupt 
| männer auf Bergedorf. 

Auſſer der Gerichts:Pflege hatten die Herren Hauptmaͤnner 
die Obliegenheit, 1) fuͤr beyder Staͤdte Hoheit und deren Be⸗ 
hauptung Sorge zu tragen, iedoch auch die Unterthanen im 
Lande, und Rath und die Buͤrger im Staͤdtgen, bey ihren al⸗ 
ten Freyheiten zu laſſen; =) in Kirchen⸗ und Schul⸗Sa⸗ 
chen, und zumal nach eingefuͤhrter Reformation, nach den 
vorgeſchriebenen Agenden und Verordnungen zu handeln, und 
auf Prediger und Schulmeiſter ein wachſames Auge zu haben. 
Es geſchahe aber nebſt dem zu der Zeit, wenn die Herren 
Abgeſandten, wie vorgedacht, ins Amt ſich verfuͤgten, we⸗ 
nigſtens wenn ein neuer Amtmann eingefuͤhrt wurde, und in 
deren Gegenwart, eine feyerliche Viſitation der Kirchen und 
Schulen durch die erſten Geiſtlichen aus den Luͤbeck⸗ und 
Hamburgiſchen Minifteriis, nach welcher die Herren Abge⸗ 
fandten alles das, was an Defecten und Mängeln im Kir- 
chen Wefen fich hervorgethan und gezeiget hatte, durch behu⸗ 
fige. Anmweifimgen an. die Beyfommenden entfehieden. Ferner 
hatten 3) die Herren Amtmaͤnner die Policey zu verwalten, 
und auf Zucht und Ordnung zu feben, d. t. nad) einem im 
Jahre 1594 ausgegangenen Mandate, welches unter dem 
Sr ERS, Bud 
k) Diefed Erempelbeftärfet aljo, was von der Nothwendigkeit der bey 
dem Sahr=Gerichte zu fuchenden; und allererft nach deſſen Abhal⸗ 
tung erlaubten, Beerdigung eines ermordeten Körpers ich in der 
erſten Zugabe zu den peinlichen Gerichten aus und nach dem Herrn 
Syndico Dreyer $ 5. angemerkt habe, 
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Buchſtaben Y 12. folget, in Beftrafung bürgerlicher und 
_ peinficher gafter zu verfahren; 4) auf die Deiche und 

me forgfaltige Dbacht zu haben; 5) die Graͤnze zu bewahren; 
6) feine Alienirung der Immobilium im Amte an Fremde. 
zu geftätten, oder.diefe, und zufttalfeineadeliche, als Einwohner 
aufzunehmen; auch 7) überhaupt Ruhe und Einigfeit zwi⸗ 
ſchen Land und Staͤdtgen, nebſt guter Nachbarſchaft mit 
den angraͤnzenden fremden Aemtern, zu unterhalten. 

Sie Hatten dagegen 1) an Zehnten und Landes» Perti« 
nentien, als an Aeckern, Wifchen und Mühlen, auch Fiſche⸗ 
reheh, und was deme mehr anhängig, gleich ihren Vorwe⸗ 
fein, ein beſtimmtes, und dabey die Hälfte der Strafen zu, 
genieffen, auch 2) den Korn⸗Handel und das Brau- 
privative zu führen; die Schagungen, Pacht und Amts 
Intraden aber muften fie 3) alle halbe Jahre einſchicken; 
4) im Bauen ohne beyder Staͤdte Conſens, ausgenommen in 
Sachen, die keinen Verzug litten, nichts vorzunehmen; und 
5) auſſer dem, mas ihnen an benöthigter Feuerung an Holze 
Des Fahre über zugeftanden, Feiner Fallung des Holzes zu 
ihrem Mugen fi) anzumaaffen; bie Forft und Jagd aber 
konnten fie 6) im Namen dev Städte gleich andern regalibus 
minoribus ausüben. | 

Dies ift der fummarifche Inbegriff der Bebingniffe, auf 
melchen das Amt Bergedorf den Hauptleuten theils nach ihrer 
Capitulation, und theils nad) befonderen, zwifchen beyden 
Städten von Zeit zu Zeit, befonders und zuletzt aber im Fahre 
1608, verabredeten, Bedingniſſen eingethan murde; immaaf 
fen der in folcyem Jahre am 26 September unter beyden 
Städten getroffene, nachher weiter nicht erftrecfte, oder geäns 
derte, Vergleich in mehrern ausweiſet, welcher unter dem 
Buchſtaben Z 12. ganz wird eingeruͤcket werden. 


$ 13. 
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4 Ti ** Bra &ı 
gemeine Viſi tation.des ms Bergedorf durch 
Abgeſandte beyder Städte, 

* Und: —2 wurden denn auch in ſolchem Jahre die zur 
Viſitation „wie ferner von Zeit zu Zeit, vorgedachtermaaſ⸗ 
ſen ausgewaͤhlte beyderſeitigen Rathſtuls Abgeſandte in⸗ 
ſtruiret, Die Mängel, Gebrechen, und deren Abftell- und Verbeſſe⸗ 
rung, wie alles, was: zu des Amtes Mugen und Sicherheit erfor 
dert wurde, zu unterfuchen, Darüber einen vorhin ſchon üblichen 
Receß Cimmaaffen felbige von 1572 an in originalibus bey: 
den Archiven vorhanden find) zu errichten, die zwifchen Amt» 
männern und Amt-Schreibern, auch zwiſchen dem Nathe und 
ande, Öfters.erhobenen Streitigkeiten zu ſchlichten, und von 
allem ad Dnos Superioreszu referiven: nad) welcher beyde 
Senate in. der Correfpondenz entweder die Befchlieffungen der 
Herren Vifitatorum fchlechterdings approbirten und beftäcigten; 
oder, da es eines. mehrern oder andern gebrauchte, über die den 
SHauptmännern zu ertheilenden Befehle fehriftlich fich befpra« 
chen, und eines, wie das andere, denfelben per Refcripta zue 
Belebung und Vollſtreckung vom Directorio zufertigen liefe 
ſen, weldyes zwiſchen den beyden Raths -Stuͤhlen alle ſechs 
Jahre, ſo wie die Beſtellung eines Amtmannes, bis zum 
Jahre 1620abgewechſelt. 


—81 
Befaiche der Zeit unter der Verwaltung der Amt⸗ 
MANDEL, a) in Anfehung der. Sachfen-Lauen 
| burgifchen. Bekuͤmmerungen. 


Es⸗ hatten nun zwar Die Herren Amtmaͤnner einen angeneh⸗ 






I men und einträglichen , aber doc) aud) ſchweren und mühfelie 


gen Stand, um die ihnen anvertrausen Gerechtfame des Am ⸗ 
tes zu behaupten, und zwar befonders, was die Graͤnzen 
— — ke zu erhalten: ale worüber die größten 

Zurr age E:4.: ; Irrun ⸗ 
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ngen mit denen Benachbarten, und zwar mit deu 
zur ihrer Zeit am meiſten, entſtanden ſind. * 
Bis zum Fahrers zo naͤmlich, da die Conpehtnalinnen — 
das Kloſter zu Reinbeck einhattrn, und lange Zeit * 
iſt gar fein Streit wegen der Graͤnzen geweſen: ale aber di 
in felbigem: Jahre das Kloſter verlieffen, und bie Kloſter 
Dörfer diſſeits der Bille, als Wohltorff, Wentorff, Efcheb 
* burg und Börmfen, wieder an das Amt Schwarzenbed fa 
Men, ging eg einige Jahre hernach, und zwar anfänglich im 
Jahr 1549 unter Herzog Franz dem Erften, ganz anders, 
und wie endlich der Suüder: Theil Sachfen-Waldes ‚ ale det 
Eibe am nächften, abnahm, und denen Herzoglicher der Nox 
der: Theil, davon fie, als dem entlegenſten, ehedeſſen nichts 
als die Yagd erlanger, nunmthro beſſer anzuftehen anfing; 
auch Herzog Franz dei Erſte ale ward, Herzog Franz der jüns 
gere aber heranmwuchs,, der noch mehr Luft zum Streit hatte, 
und gar fehr gegen beyde Loͤbl. Städte in den Harnifch von 
feinen Leuten gebracht ward, da wurde nicht nur der Mitbefiß 
des Sachfen- Waldes, wie ich $ 5. fehon angefuͤhret, fon- 
dern auch die Gränzen an der Borghorft und vor der Horſt 
her, difputiret, die Bierlander Leute gepfänder, und Anlaß 
zu vielen CameralsProceffeir gegeben. Als aber Herzog Franz 
Senior die Regierung dem Sohne, Herzog Franz dem Zivee: 
ten, Ao. 1578 völlig abtreten mufte, wurden die Proceffe 
eontinuiret, und wenn eine Paritoria fam, hieß es: Herzog 
Franz wäre nur Adminiftrator'und nicht regierender Herr; 
über welches Herzog Auguft nachgehends noch weiter vor- 
ſchuͤtzen wollen, daß er nicht- feines Herrn Vaters Erbe, fon- 
dern nur Succeflor in feudo wäre. Man nahm die fonft 
sach Bergedorf und Geeſthacht zur Kirche gehenden Dörfer 
derfelben weg, und wiefe fie nach Hohen- Horn, nahm das 
denen aus. dem Dorfe Wentorff fonft gewählten‘ Kircy- Ge 
fchwornen der Bergedorfiichen Kirde zur Ergegung vermachte 
Berge 
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Bergeborfifdye Stück Landes weg, verfuhr mit einem gewaltſam 
aufgehobenen Bergedorfifchen Amt-Schreiberfehr hart, ließ ihn 
in Ketten und Banden fehlieffen und unſchuldig foltern,“) und 
bezeugte fich gegen die Nachbarfchaft überhaupt tyrannifch. 

Man legte im Jahre 1610 den Wentorffer Zollen und 
das Rothe Haus an, zog 1614 einen Graben vom Geeft: 
hachter Mohr bis an die Elbe, und fegte dorten auch ein 


Zoll Haus hin, welches aber von beyden Städten ſamt dem 


Graben 1615 rafıret ward. Als auch ben der Borghorſt 


der Sand- Damm zu Verhütung des Einbruchs vom Elb⸗ 


Waſſer durch beyder Städte feute im Sabre 1607 und 1608, 
da er doc, langft vorhero angelegt gewefen, repariret ward, 
und man dem Herzog vorftellete, daß es eine ortification 
wäre, die Herr Gerhard Grensgien, Hauptmann zu Berge 
dorff, denen Sachfen zum Nachtheil intendirte, mar gedach« 
ter Herzog mit Macht damider, wollte bald durch einen In⸗ 
terims- Bergleich, bald durch andere Wege, den ganzen Deich 
weg haben; und diefer Streit mufte zu allerhand Weiterungen 
Anlaß geben. ”) 4 


$ 15. | 
b) Vorfälle mit dem Fürftl. Haufe Braunfchweig, 
und Unternehmungen deilelben gegen-das 


Amt Bergedorf. ' 
Dies waren die Vorfälle, welche ſich mit den Sachfene 
5 Lauen⸗ 


3) Dieſe Geſchichte, welche Herzog Franzen die Reichs-Achts-Er⸗ 
Eärung zuzog, don der er nicht anderft, ald gegen Loslaſſung 
des unglüdlich gehandhabten Schreiberö, und gegen Erlegun 

25 Mark löthigen Goldes, halb dem — Fiſcal, "halb ba 
beyben Städten, befreyet ward, da die Kaiſerl. Herren Com+ 
miflarji den actum extiaditionis folennifirten, iſt in den Ziegrais 

en Beyträgen c.1. S. 74 und 103 zu leſen. | n 

m) Ich habe diefe mit Sachfen » Lauenburg vorgemwefene Srrungen 

dem ehemaligen fleißigen Amts⸗Verwalter Namens Schuma 

mnachgeſchrieben, die er vor dem von ihm verfertigten Indice der 
Bergedorfifchen Receffe und Regiftratur-Acten vorangehen laffen, 
undkwelcher aus ſolchen Adtis fie beftärfet hat. 
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Sanenburgifchen Herzogen. in ‚dem. befchriebenen Zeitpumfe zu · 

trugen. . Cs hatten ſich aber. auch einige mit den Fürftlichen 
Häufern Braunfchtveig und Holftein begeben, welche zum 
Theil ſehr betraͤchtlich waren. 

Zuerſt betraf unter Herzogen Hinrich von Braunſchweig 
im Sabre, 15,54 das Amt dos Schicffal, daß es von nit 
ben unverhofft überwältigt und eingenommen ward. | 

Der Vorwand foldyes Unternehmens war dieſer: Es bar⸗ 
ten die Hamburger den Schmalkaldiſchen Bundes · Verwandten 
beygeſtanden, ‚als ihn dieſelben von Land und Leuten vertrie⸗ 
ben: fie harten auch dem Grafen von Mannsfeld, als derſelbe 
ihm in ſein Land gezogen, mit Gelde geholfen. 

Die Hamburger ſtellten dagegen vor, das, was geſchehen 
waͤre, haͤtten ſie aus Noth thun muͤſſen. Es wollte aber 
nichts verfangen, ſondern fie muften ihm 12000 Kehle. erle⸗ 
gen. Alſo erging es auch Luͤbeck und Luͤneburg, welche gleich⸗ 
falls an den Herzogen zuſammen 14000 Rthlr. bezahlen muſten. 

Hiernaͤchſt hatten ſich zwar, zweytens, wegen der Graͤnze 

zwiſchen dem Amte Reinbeck und Bergedorf zu Ende des 
6ten Seculi allerhand Irrungen erhoben: fie wurden aber 
durch zweene im Sabre 1576 und 1607 errichtete, und um 
ter dem Buchftaben A 13. folgende, Vergleiche in Güte bey 

geleget. 
Drittens hatte Herzog Chriftian zu Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg, der vier Jahre vorher mit den Städten Luͤbeck, Bre⸗ 
men, Hamburg, Braunfchweig und füneburg errichteten feyer- 
lichen Eonföderation zu Handhabung des Land- Friedens, welche 
unter dem Buchftaben V IO. im vorhergehenden Abfchnitte 
ſchon eingerücfer ift, obneradhtet, im Jahre 1619 fich bey» 
fallen faffen, einen Einfall in die Bier-Lande zu thun, zum 
Zoltenfpiefer alles zu verwüften, und in der umliegenden Ge- 
gend allerhand Gewalt auszuüben, befonders aber an den | 
Sammer: 
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Gammer · Ort eine Niederreiffung chärigft.zu; unternehmen, 
md einen Durchfchniet des Damme, wodurch der Eibe der 
Lauf in die dahinter liegenden Sande geöffnet: wurde, zu voll 
führen. Die Städte Lübeck und Hamburg, aber brachten ihre 
Mannſchaft zufammen, beffercen den Deich wieder aus,. und 
dieffen das Bollwerf zum Zollenfpiefer wieder in vorigen Stand 
ſetzen, immaaffen in dem Neceß vom 30 Aug. 1620 gleich 
im Anfange folcyes, wie der Extraet unter dem Buchſtaben 
B 13. zeiget, ift verzeichnet worden; ‚worauf dent der Her⸗ 
309 den 24 März 1620 feine Voͤlker wieder zurüc ziehen 
Heß ‚nachdem immittelſt Ihro Kaiferl. Mojeftät durdy Ihro 
Abgefandten zu Boisendburg die Sache dergeftalt zu vermit⸗ 
teln geruhet hatten, daß ieder Theil mit dem zufrieden. ſeyn 
ſollte, was in dieſer Sache das Kaiſerl. Cammer⸗Gericht zu 
Speier ſprechen wuͤrde, als vor welchem dieſe Sache von 
Fuͤrſtlicher Seiten ſelbſt war anhaͤngig gemacht, und zu deſſen 
Vortheil am 19 April 1619 definitive geſprochen, dagegen 
aber von den beyden Städten reſtitutio in integrum geſuchet 
worden: welcher Proceß aber von keinem Theile verfolget, 
und alſo beyde Städte in ruhigem Beſitz des wieder hergeſtell⸗ 
ten DeichVerbandes und Dammes gelaffen worden. 
Dieſer Vertrag von 1620 folget unter dem Buchſtaben 
C 13., die Sache felbft aber iſt in gedruckten Schriften ver⸗ 
handelt, da nemlich Fürftlicher Seiten im Jahre 1620 eine 
Dedudion pro jufitia cau/e zu Zelle ansgegangen, *) 
| welcher 
n) Der ganze Titel ift diefer: Kurze, und wolgegründete De- 
dußtion, vnd Aufführung Auß was rechtmeßigen erbebs 
lichen, wolbefügten onvmbgenglichen Vrſachen, der Boch 
würdiger, Durchleuchtiaer, vnnd ZJochgeborner Fuͤrſt, und 
Herr, Zerr Chriflian Erwoͤhlter Bifchoff des Stiffts Minden, 
Herzog zu Braunfchweig, vnd Lüneburg, 2. den Gammer⸗ 
ort, auff jenfeit dev Elbe, Wie deßwegen am hochlöblichen 
Beyferlichen Reichs Hoff· vnd Lammergericht: 132 Jahre 


fchwere, 
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welcher von den beyden Staͤdten ein Gegen-Bericht *) an 
die Seite geſetzet worden, in dem die Gewaltthaͤtigkeiten, 
welche das Amt nicht nur am Gammer⸗Orte, ſondern auch 
am Zollenſpieker und in den anliegenden Elb⸗Loaͤndereyen aus⸗ 
zuftehen gehabt, ausführlich befchrieben, zugleich aber darge. 
than worden, daß, weil im Sabre 1420 die Fähre und der 
Zoll zu Eslingen, welche durch ben Derlebergifchen Vertrag 
von den Herzogen zu Sachfen den beyden Städten übertragen 
worden, bey der Niepenburg, und alfo im Kirchwärder geles 
ger geweſen, ummibertreiblich daraus erfolge, daß ber Elb⸗ 
Strom und die Schiffahrt nicht durch die Gamm, "wohin 
Fürftlicher Seiten, mittelft Durchftechung des allda gelegteh 
Dammes und Deiches man fie hätte leiten, und diefe fand» 


fihaften dem Amte Winſen zueignen wollen, gelaufen oder ge- 
! trieben 


fchwere, koſtbahre Proceffe geführet, vnd endlich für. F. G. 
darauff eine Sieghafte Ortel, wieder den Rath zu Hamburg 
den 19 Aprilis; As. 1619 eröffnet, Durchftechen, vnd alfo dem 
vorigen Elbſtroͤmb feinen alten Eingang, und Lauff, wieder⸗ 
unmb eröffnen lagen. Sampt denen darzu gehörigen Bey: 
ro; Jagen. Erſtlich gedruckt zu Zell durch Sebaftian Schmuck, 
im Febraario Anno 1620. | nn 
e) Der Titel ift: Aurzer Wahrhafter Bericht, darauß ein Jeg⸗ 
“cher Vnpartheilicher vnd friedliebender gruͤndlich zu vers 
u wehmen, daß darjenige, was im Nahmen und von wegen 
dep Hochwürdigen, Durchleuchtigen, Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten, vnd Herrn, Herrn Chriflian, erwehlten Bifchoffen des 
tftes Minden, Zerzog zu Braunfchweig vnd Lüneburg ac, 
An newlicher Zeit zum Zolfpyter, Gammer Orth, und in 
.. den vier Landen, vnter das Ampt ——— gehoͤrig, vor⸗ 
genommien, vnd in einer Durch oͤffentlichen Druck außge⸗ 
ffertigten Schrifft, anmaßlich hat jufikeiret werden wollen, 
> eine lautere Zunstigung, und Gewalt jey, auch mit Peinem 
; . Schein Rechtens behauptet werden Fönne: Auff Befehlich 
beyder Erbaren Städte Luͤbeck vnd Samburg, wegen Fhres, 
ſowohl fampts al abfonderlichen Inrerefe abgefaflet, und 
. der Wahrheit zur ftewr Publicirt: Sampt den darzu ge 
hoͤrigen Beylagen. Gedruckt zu Jamburg, Durch. Paul 
m Kangen, Im Jahre 1620. 


“ 


- 
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teieben werden koͤnnen, ſondern die Schiffahrt den Zollen⸗ 
ſpieker und Eslingen von ieher vorbey gegangen, und alſo 
auch die Zollſtaͤtte in loco conſueto tranſitus geſuchet wer⸗ 
den muͤſſen, an welchem die Fuͤrſten zu Sachſen niemals eis 
niges Recht gehabt, fondern foldyes den Fuͤrſten zu Lauen⸗ 
burg bis zu gedachter Cedirung zugefommen wäre. 


$ 16. 


Es fiel zwar Diefe Unruhe in die Zeit der Amtmannfchaft 
des Syamburgifchen Rathsverwandten, Herrn Eberhard. Elich, 
ein, als welche bis ins Jahr 1619 ſich erſtrecken follte, ?) 
Es war aber derfelbe ſchon im Jahre 1614 geftorben, und eg 
wurden alfo für den Keft der Zeit Herr Albrecht Oſtmann 
und Herr Albert von Eigen nach einander interimsmeife als 
Amtmaͤnner angefeßet. Diefen legteren traf demnach der Luͤne⸗ 
burgifche Ueberfall; die aufgemachten. enormen Koſten aber, 
welche‘ das Amt theils zur Vertheidigung verwenden, theils 
bey der Vergewaltigung ausſtehen und tragen muͤſſen, und 
bie man auf 50000 Rchlr. geſchaͤtzet, erweckten bey den bey⸗ 
den Raths Stühlen bie vorhin zuweilen ſchon geaͤuſſerten oͤco⸗ 
nomiſchen Gedanken, daß ſie, ſtatt der bisherigen Amtmaͤn⸗ 
ner, einen gemeinſchaftlichen Amts Verwalter auf Michaelis 
5620 in der Maaſſe anzuordnen ſich bewogen hielten, wie der 
unser dem Buchftaben D 13. anliegende Ertract des Receſſes 
ausweiſet, und in einer darüber befonders angefegten aufferor- 
dentlichen Zufammenfunft in Detober des Receſſes Punktsweiſe 
fich verglichen, welchen unter dem Buchftaben E13. ganz ein 
gerücfer zu feben, meinen Leſern, und zumalen den Luͤbeckiſchen 
and Hamburgifchen, um fo gefälliger feyn wird, da: dieſer 
Receß ein Mufter zu allen folgenden gewefen, und faft als 
ein Syſtem aller Bergedorfifchen Amts-Begenftände zu achten 
⸗ 


) f. d08 Verzeichniß unter dem Buchſtaben R 12, 





535 Bergedorfiſche Landes⸗ Verfaſſungen. 
iſt, als weſche nachher, zufolge dieſen erften Vorganges, von 
den Herren Delegatisähnlichermääffen find erörtert, aüch 
& Dominis Süperiöribus ermäßiget und zur völligen Com 
fiftence gebracht worden. Hier mir. —— 





Je RI ET it ML y 
| P 12. | | 

Perlebergifcher Friedens Vertrag an Seiten 
" pender Städte. "77 ar ned 
Wo Buͤrgemeiſtere und Radtmanne der Stäbe Lbecke Und 


J 


Hamborch, bekennen vor ung uñ alle unſere Rakomlin⸗ 
Borgermeftere und Rathmanne deſer vorgenanten Stade; 6 

van der Schlote wegen, Bergerdorpe, Ripenborch und den Tol⸗ 
fen tho Eißlingen mit der Bere, de wi dem Hochgebornen Förs 
ſten und Heren, Heren Ericke Hertogen tho Saſſen, ſinen Broͤ⸗ 
dern) und eren Erven, in apenbarer Beide afgewunnen und 
ingenamen hebben / beholden fchöllen ‚in towlicker Were und 
Beñuinge, mit aller Thobehoͤringe Geiſtlick und Wertlick, mis 
deu baten Wolde genant des Hertogen Wold, und ſun Tbo⸗ 
behoͤringe, tho brukende mit aller Rechticheit uichts ntbgena; 
men; Doch fo hebben. de porſchtevene Heren und even 1 
— de Sacht, de Dat ere bliven. DE fo hebben mie © 







überfe, ‘de docſchrevene Hern antwortet Und avergeven einen 
eff, niit der Stadt Sübede Ingeſeheie docſegen, fprechenöh 
uip drehundert Marek bubſcher ‘Penninge en thogevende dem in 
vortiden denne Radt tho luͤbecke beſegelt hefft. Und wiſſeggen 
wa laven vor uns und unſe Nakomlinge Borgemeiſtere und 


Rathmanne vorfehrenen, Dat wi den Ergenanten Heren und, eren 
Erven, umme deſſer porgeſchreven Schicht und Beide, Hummer 
wobs,, mit,yeinerlei Mauinge,, Anforafe, Geiftlich noch Werte 
ic, anlangen, noch bebedingen willen, in keinerley Wiſe. Güns 


* Wolen de ergenanten Schloͤie, Tollen und Vere mit 
Tobehötingen, als voͤrſchreven fleit, nu und tho m 
— 2. 
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Aber feedefaitbefitten und behotbenz dor en und eren Erben 
Ei: — Argelif. De Aa defe Bra 





etlidy fin den "Greven, de wi und unfe Voͤrweſere, Borges 
neftere und Radtmanne deffer Stede Lübe und Hamborch, den 
vorgenanten Heren und eren Erven gegeben hebben, fünder fe 
ſch alle bi Krefften und Volmachten, und ock deſſe Breff in 
Krafft und Vollmacht bliven. Ock alle Schelinge und Unwille 
de wi tho eng gehadt hebben, und ſe tho ung, bet up deſſen Dach, 
ſchoͤlen gang vernichtet und ave wefen, Ock fchall in deffer Ri 
tinge alle Beide vor uns, und alle de umb unfent willen in d 
Beide gefamen jin, mit deffen Ehrgenanten Hern, und de mit 
enne in de Beide famen fint, aff und vornichter fin. Tho merer 
Betüchniffe, hebben wi ergenante Stede, unfe Secrere gehenget 
an deſſen Breff, de fehreven und geven iß, na Godes Bort 1420, 
m Sünte Bartholomzi Dage, des Hilligen Apoſtels. MER 
| [9 (L. S.) 


—— N En Ey 
Vergleich ztoifchen Luͤbeck und Hamburg w 
en der Schloͤſſer Bergedorf und Riepen⸗ 
Woꝛlet zy, dat deſſe nabenomeden Heren, alſe vantubefe, Her 
Hinrik Rapeſuluer, Borgermeſter, Her Clawes van Sti⸗ 
ten, vnde Her Tideman Steen, Radmanne to $ubefe af ene 
End; Her Hinrif Hoyer, Borgermefter, Her Johann Cletze 
vnde Her Eryf van Tzenen, Radmanne to Hambordy, van des 
Mades vnde der Stadt wegen van Hamborch, aff ander halff; 
hebben vonder ander vordragen vumme de Glote Hergerdorppe 
vnde Ribenborgh in naſereuener Wyſe. Alfe, Dat de van Lubeke 
‚der vorbenomeden Slote een, vun de van Hamborg dat andere 
hebben ſcholen 4 Jar langk, van funte Michaelis Dage negeft: 
komende an to refende, vnde vppe dat enn islif van den vorbe- 
nomeden Steden Elarlifen wete, wer to Bergedorppe, vnde of, 
wes to Ripenborg, van Rente vnde Guderen boren fehal, fo * 
en 


. 


% 
| 


ben de vorbenomeden Heren endrachtlifen aldus vordragen, Dat 
t0 Bergedorppe hören fchal de Holtbaumwinge, de achtet is Jar⸗ 
likes oppe 60 Marck Luͤb. Item, de Tolne to Bergerdorpe, de 
geachtet is vppe so Marck. Item, de Tzige vppe 12 Marck. 
Item, de Schat to Bergedorppe vppe 10 Marck. Item, de 
Woldmaſt vnde de Molencoppe 100 Marck. Item, de Hathe⸗ 
der vppe 18 Marck. tem, de Schat vth der olden Gamme, 
Kairflafe vnde Achterſlach vppe 160 Marck. Item, de Ran⸗ 
desweyde vppe 10 Marck. Item, de Tolne to Eyslingen ge 
achtet oppe 3z80 Marc, Vnde welkere der vorbenomeden Stede 
deme Bergedorppe van Lotinge toualt, de ſchal daruppe hebben 
12 weraftige vrome Lude, vnde andere Denere, der he to deme 
Slote behouet, vnde de ſchal he van den vorbenomeden Renthen 
de Guderen holden vnde bekoſtigen. Were of, dat dat meer 
Poftede, wan de Renthe droghe, dat ſchal he van deme ſynen be 
talen, vnde darnan den ergenandten Steden nicht refenen offte 
effchen. To der Ripenborch ſchal hören de Eyslinge Kluft, ger 
achtet vppe Go Mare. tem, de Warwificher Kluft, vppe go 
Marek. tem, de Nyendorpper Kluft oppe go Marc, tem, 
De See Kluft uppe zo Marck. Item, de Kroumel vppe 15 Marek, 
Item, de Nyengamme vppe 180 Marck. Item, de Tegede in 
der Ryengamme 25 Marck. Vnde welkere der vorbenomeden 
Stede der Ripenborg toualt, de ſchal daruppe holden 8 weraf⸗ 
tige vrame Lude, vnde darto andere Denere, der be to deme Slote 
behouet, vnde de ſchal he van den vorbenomeden Renthen, de to 
deme Slote gelecht fon, holden vnde bekoſten. Were of, Dat 
dat mer koſtede, wan de Renthe droghe, dat ſchall he van deme 
ſynen betalen, vnde daruan den ergenandten Steben nicht rele⸗ 
nen, offte eſchen. Vnde welkere der vorbenomeden Steden Ber⸗ 
gedorppe toualt, de ſchal, wenn de 4 Jare vmme komen ſyn, de 
Ripenborg innemen, vnde alſo in tofomeden Tyden de Slote 
vmme weſſeln, ja na 4 Jaren, vnde wes enem van Were, Vita⸗ 
lien, Korne Rattſchop vnde varende Haue to Des Slotes Behuff 
geantwordet werd, dat he inne hefft, dar ſchal me Serift vp ma⸗ 
ken, vnde dat ſchal he, wan de 4 Jare vmme kamen fon, dem; 
gennen, de an ſyne Stede kumpt, ſunder Arch vort andworden, 
edder 
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eder fo. gud vnde weret, da de vorbenomeden Slote jenniges 
huwendes edder beteren: des hedden Behuff, dat ſcholen des 
genne, de de Slote inne hebben, den vorbenomeden Steden kuͤn⸗ 
igen, vnde fo ſcholen de vorbenomeden Stede vnde erer beider 
Koften de Slote, welleren des Behuff were, vorbeteren vnde bu⸗ 
wen laten. Vnde were van den ergenandten Sieden Berges 
borppe toualt, deme ſchal men van der Ripenborg antworden 
v ne Michaelis Dach, 10 jarige Swyne, unde weme die 
enborg töualt, deme ſchal dejenne, deme Bergerborppe to: 
wedder antworden, 10 Vlicfen. Waͤre et, dat deſſe vorbeno⸗ 
—— edder derjennig beſtallet, vorraden, geſleken edder 








unnen wurde, fo willet der ergenandten Stede mit erer Macht 
de edder dat Slot theen, vnde de offte dat vntſetten vnde 
wedder wynnen, vnde erer beyden Koſten vnde Euenture. Dit 
is gedegedinget vnde geſcheen to Bergerdorpe, na Godes Bord 
duſend veerhundert, darna in deme twe vnde twintigeſten Jare, 
des Dinxdages na Aſſumpcionis Marie 


R 12. i 
Bergedorf: und Niepenburgifches Verzeichniß 
der Amtmaͤnner und Amts⸗Verwalter, auch 
der Unter⸗Officialen. 
Bergedorf, 


Hamb. Ao. 1430: 1433. 
Hr. Johannes de Alver: 


Riepenburg. 
Hamb. Av. 1439 1441. 
Hr. Johannes Voß/ zugleich 





dinghe. auf Bergedorf. 
Ao. 1439 1441. Hamb. Ao. 1442:144% 
. Hr. Johannes Voß. Hr, Hilbrandus Brandes. 
üb. Ao. 1452:1458« Hamb. Aoı 1452:1458+ 


Hr. Hans tüneburg, der 8) Hr, Hinrich Leſemann. 





ar shdefe Bramſtede auf 3 |Lüb» Ao. 1458:1464 
Jahre gegen jährliche som | Hr. El. Breckewoldt, der es 
überlaffen. 1464 mit Berged. vertauſchet. 


Zehnter Theil. y Berge: 


Ä 
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Bergedorf. J Riepenburg. 
Hamb. Ao. 1458- 1464. | Hamb. Ao 1464-21470. 

Hr. Ericus von Tzevena, Hr. Johann Leſemann. "> 
and im feiner Abweſenheit tub. Ao.ı 470: 1476. ir 
Hr. Niclas Ramſtede. | Hr. Friß Grawerde. 
gib, Ao. 146471470. Hamb. Ao. 1476: 1482. 
He —— m... Hr. Johann Leſemann. 

rer eh tüb. Ao. 1482: 1488. J 
an 970 |. Or. Engeben Bidingpufe, 
Hr. Detlev van Calven. Hamb. Ao: 1488 7.1494. ..., 


Hamb. Ao. 1482: 1488. Hr. Ericus von Tzevena. 
Hr. Chriftian Berfchamp. güb. Ao. 14941500. 
£üb. Ao. 1488: 1494. Be en, wege 
Hr. Johann Hallendorp, Hamb. Ao. 150071506. 
Hamb. Ao. 1494:1500: Hr. Matthias Schiphover, 
Hr. Zo.Berfhamp,tr596.] der legte, ift geſtorben As. 
tüb. Ao. 1500: 1506. 1505. 


Hr. Hermann Meßmann. 


Nach Demolisung-von Riepenburg, hat alle 6. Jahre wech⸗ 
felsweife von Lübeck und Hamburg ein Rathsherr als Amt⸗ 
‚mann zu Bergedorf fernen Sig und Megierung ‚gehabt; alſo, 
tie folget: Ä — er 
Hamb. Ao. 1506:1512. Hr. Cord (Conrad) Möller. 
0b. Ao. 151271518. Hr. Hermann Meßmann. FISIS. 
Hamb. Ao. 1518:1524. Hr. Michel Rheder. + 1522. 
Xüb, Ao. 15241530. Hr. Barthold Kerckring. je 
Hamb. Ao. 1530:1536.*) Hr. Gerd (Gerhard) von —— 
ge Luͤb. 


*) In des hochverdienten Herrn Jacobi von Mellen gruͤndlicher 
Nachricht von der Stadt Luͤbeck p. 238. wird auf bad Jahr 1535 

Hr. Zürgen Wollenweber als Sanptmamn genennet. Es hat 
aber Hr. Mic). Nichey in dem Chronico-Bremenfi M. S. Her- 
„beiti Schene und Gerhardi Reigersberg, auf das Jahr 1536. diefe 
Worte remarquiret: Juͤrgen Wollenwever ſach ſich dvel vor, 
weite do.heden Rath⸗Stoel vorlet mit den ſinen, do ee em 
. i/. Bu — 4 m 


* 
on 
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dub. Ao. 1536—1542. Hr. Niclas Bromſen, det, weil er Buͤr⸗ 
germeifter zu Luͤbeck ward, zwey Bürger an feine Stelle in 

Bergedorf beftellet, Valentin Muck und Johann Grotjohann, 

Hamb. Ao. 1542:1548. Hr. Ditmar Koel. — 

‚süb. Ao. 1548⸗1554. Hr. Gottſchalck von Wickaden / und 
von 1552 Dirick van Elten. ae 

Hamb. Ao. 155471560. Hr. Jürgen vom Holte, F 1558. 
28 Febr. | = 

tüb. 1560: 1566. Hr. Chriftoffer Tode. we 

Hamb. Ao.1566+1572. Hr. Johann Möller, Joachimi, des 

OHrn. Bürgermeifters, Sohn, nachmals Ammann zu Reinbeck. 

üb. Ao 157251578. Hr. Hand Kerfring. 

Hamb. Ao. 1578:1984- Hr Niclas Vögeler. 

gib. Ao. 15841590. Hr. Frans van Gfiten. 

Pamb. Ao. 1590:1596. Hr. Johann Schulte, J. U. L. 

gib. Ao. 1596:1602. Hr. Gerhard Grengien. 

Hamb. Ao. 160251608. Hr. Joachim Brandt, 

üb. Ao. 1608: 1614. Hr. Hinrich Paſche. 

Hamb. Ao. 1614:1620. Hr. Eberhard Efich, und nach deffen 

Tod von Ao. 1616 Hr. Albrecht Oftmann und Here Aihrecht 

von Eißen. | — | — 


m Fahre 1620 iſt eine Aenderung beliebet worden, daß an: 

ſtatt der alle ſechs Jahre veraͤnderten Herren Hauptleute, oder 

Amtmaͤnner, hinfuͤro ein eigener Amts⸗Verwalter, der Zeit feines 

Lebens die bejtändige Verwaltung führte, beftellet wurde, Iſt 

-aljo erwaͤhlet worden: | 

sr. Hermann Schuldorff, von beyden Städten 1620 auf Wir 

chaelis erwähler, ſtarb 1637 den 16 October. 

‚Hr. Rothard Vinhagen, erwählet von Lüberf 1657, ftarb — 

Y 2: . i r. 


J 


vam Erbaren Rade to Luͤbeck dat Schlot Bergedorp ſechs Jahr 

lang mit all ſiner Gerechtigkeit unde tobehoringe, frey to beſit⸗ 

ten togeſecht unde verſegelt. Overſt nicht lange hirna is Juͤr⸗ 

gen Wollenwever ſeiner egen Werwe halven na Hamburg gan⸗ 
— vau dar dorch dat Sticht van Bremen na dem Stichte 
BVerden ꝛc. 
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Hr. Johannes Reimboldt, J. U. L. von Hamburg 1677, ftarb 
1713 den 8 Nov. Me - 
Hr. Laurens Wibecking, von Luͤbeck 1713 den 21 December, 

ſtarb 1734 den 6 Aug. | — 
Der ietzige Amts-Berwalter, Hr. Johannes Otte, J. U. L. von 
Hamburg 1734 den 25 Aug. | ER Re 
Ä Amts: Schreiber, A 
Chriftopber Knäckert, 1620. } 1628. 
Chriſtopher Grote, 1629. +1637. | — 
Jochim Arnoldi ſen. 1641. refign. 1661. 1665... 
FJochim Arnoldi jun. 1654. trat das Ofſieium an 1661. 71684» 
Perrus Oftermeyer, Lt. 1684. 171. . — 
Fried. Wilh. Schumacher, 1710. T 17 6.5 Febr... 
Paul Wetken, von Hamburg 1736.17 ebr. 1766.25 Det, 
. Der ieige Aints-Schreiber, Herr Licentiat Peter Hinrich Tat: 
fteng, von tüberf den 4 April 1766. eis 
Haus: Bögte, 
Gabriel Wortmann,.ı620. T 1625» 
Carften Oelckers, 1625 bis 1663. — 
Jochim Niefeld, 1663. reſign. 1694. | —— 
Jacob Kluͤver, 1694. remotus 1709. | 
Hans Hinrich Wilcher, 1709. + 1722 Mich, zu Ende des Det. 
Johann Chriſtoph Hacke, 1722. T 1744 14 Ser 
Eggert Derlef Niffen, erwählt von den S. T. Herren Vifitatori- 
bus der Stadt Luͤbeck den 14 März 1744 - EL 
Johann Adolph Niffen, erwählt von den S. T. Herren Vifitato- 
ribus der Stadt Hamburg 1763. — 
Zoͤllner zu Bergedorf. — 
Harmen Luttien, fe Fiſcher, 1620 Mich. remot. 1628 Mich. 
Hans Hane, 1627. T 1659. | | 
‚Hinrich Trappe, 1659. T 1662. 
Nicol. Bauknecht, 1662. + 1682.» 
Iſaac Junge, 1682. + 1695. | 
tevin Streit, 1696. T 1706. 
Hartwich Hinrich Hanfien, 1706. reſign. 1716. * 
J— rah. 
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Abrah. Richter, 1716. Dec. .} 1750,26 März. ' 
Diderich Conrad Müller, erwaͤhlt von den S. T. Herren Vifita- 
{aoribus der Seide Hamburg den 10 April 17580. 


Zöllner zu Eiplingen. 
Ehrift. Grote, 1620, wird Amt-Schreiber 1629. 
obarin Hade, 1630. F 1644. 
—8* Reuter, 1642. 1661. 
Fochim Safft, 1661. 1600.. 
Caſpar Gieſe, 1694: 7 1732. 26 Nov. | 
Johann Dieterich Tode, 1732. 4 Der. + 1744: 18 br. 
Joactm Ehriftian Buffet, ermähle von E. Hochw. Math; der 
Stadt Lüberf 1744.77 April. + 1750. 15 May. 
Natje Hinrich Voͤlſch, erwählt von E. Hochw. Rath der Siadt 
nmnburs 1790. 22 Meh. 


"Hol; Voͤgte, ſive Wald⸗ Greven. 


Luͤbeckiſcher Seite: Hamburgiſcher Seite: 
Ver 1660. |’BalgerBuchner, 1660. +1667. 





Anthon Weymar, 1661. F1666. 

Gerd Struck, 1667. } 1681. 

Cafpar Weftphalen, 1681. 
riss 

Bon beyden ſi nd erwählt per Turnum, beftändig allein zu 

dienen;: 

Hans Gaͤtjens, 1715 Mi. + 1717. 

Jacob Behnden, 1717 Dftern. +1733. 

Hinrich Dofe, erwählt von den S. T. Beeren Vifitatoribus der 
* Stadt tübeef 1739 Mic). 


Peter Meyer, 1667. } 1685. 
Hinrich Gaͤtjens, 1685. F1712. 
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Nachrichten vonder Beſtellung der Amtman- 

ner auf Bergedorff. 

1) E. €. Raths der Stadt Hamburg Contraet we⸗ 
gen des Amtes Bergedorf mit dem Amtmann, 
Lt. Johann Schulten, den 24 Aug, 1590 gemacht: 

We Buͤrgermeiſter und Rathmanne der Stadt Hamburg be⸗ 

kennen und dohn Fund hirmede und in Kraft dieſes Brie⸗ 
fes vor uns, unſe Nachkommen, und fonft jedermänniglidy: 

Nachdem die Verlehnimg des Haufes und. Amtes Bergedorf, 

ſamt alfer finer Tobehörung, dorch den Aftrede und Averleverung 

des ehrbaren und wolwiſen Herrn Franzen von Stiten feligen, 

Luͤbiſchen Amtmanns, up fehier Fünftigen Michaelis diſſes lopen⸗ 

den negentigften Jahres, ung na older beider ehrBaren Städte 

Gewanheit und Gebruck thoftahtı, egen und gebören teil, dat wir 

da na in Bnfien der Verordneten acht Männer der Cämeren Den 

bocygelahrten, ehrbaren und wolwiſen Heren Johan Schulteny 
der Rechten Licent. und unſern gelevenden Raths Mitvermands 
ten, als deme idt ifo van wegen fines turni, na olden loͤflicken 

Gebruck und Gervanheit, billig egnet und geböret, up finer Ehr⸗ 
barkeit Fordernt, vorberört unfer Hus und Amt Bergedorp mit 
aller finer Tobehdrung, Freiheit, Gerechtigkeit, Gerichten an 
Hals und Hand, Bröfen, Tinfen, Upfumften, Denften, Hevun⸗ 
gen und Nuttungen, Wiſchen, Weiden, Holtungen, Fifchereien, 
Moͤhlen, und anders nichts davan buten befiheden, wo dat Na⸗ 
men hebben mag, den allen den Tollen to Eslingen, welcken wy 
unferer Cämmeren gänzlich allene de nabenannten [88 Jahr äver 
vorbeholden, und alfenthalven in der Mate und Geftalt, alfe idt 
unfere Rathsverwandte vor differ Tydt inne gehabt, befeten, ge: 
naten und gebrufet Bohlen, fö8 Jahr lang na einander, van dem 
negflfünftigen Michaelis dieſes negentigften Jahr anthorefen, bet 
up den Micdyaelis des füß und negentigften Jahre tho befitten, 
tho geneten und tho gebrucken, up Schlottgeloven inthodoende 

| und 
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und tho overantworten, einhelliglich gewilliget hebben, wo wy 
im beften Form, Kraft und Macht, als folfes am Fräftig: 






und beſtendigſten tho Rechte geſchehen fihall, fan und mag, 
ermede dohn und gemeldten Heren Johan Edyulten, unfers 
Raths Mitverwandten, alsdan tho. der Tide, wanehr derbobge: 
en Luͤbſchen Amtmann de Afftrede geſchuͤtt, ferner in de heb⸗ 
bende Gewehr deſſuͤlvigen wuͤrklich fetten, dat Hus ock up Schlott⸗ 
gloven indohn, und averlevern willen und ſchoͤlen, wente up den⸗ 
fülven Michaelis Dag dieſes negentigſten Jahres diſſe Handel, 
Verglickung und Vertrag ſine wuͤrkliche Kraft erſt hebben und 
erreken ſchall, doch ſchall vorgemelten Hn Johan Schulte up 
vorgedachtem Michaelis Dag diſſes negentigſten Jahrs dat Hus 
Bergedorp up vorgemeldet gewislich und unwegerlich van uns 
ingeantwortet werden. Dagegen will gedachter Hr. Johan 
Schult und fine Erven ſchoͤlen de ſoͤs Jahr aͤver, jaͤhrlicks in 
den acht Dagen vor Michaelis 1500 Markl. in guder, williger, 
gangbarer graver Muͤnte an Suͤlver und Gold, ahne jenige Af; 
koͤrting unſerer Stadt Caͤmmerey tho geven und tho entrichten 
ſchuldig und verpflichtet ſyn, davon dat erſte Jahr den achten 
Dagen vor Michaelis an. gr bedagt fon, und als ferners alle 
Jahr berh tho Ende der ſoͤs Jahre betalet, und der legte Termin 
gegen Aftredung des Hufes der Cämmeren erlecht werden, dars 
vor alle und ißlicfe fine Gudere, fe fon beweglich) edder unbeweg⸗ 
lich, binnen effte bunten Hamborg, nichts buten befcheden, ſo he 
itzunder hefft und thokuͤnftig averkahmen mag, tbo enen rechten 
wahren Underpande gehäffter und geholden fon fehölen. Jedoch 
ſchal datjenne, wat E. E. Rade der Stad Lübeck van dem Amt 
und Hufe Bergedorp jährlichs geböhret, nemlich 400 Marfl. 
uth unſer Caͤmmerey betalet, und Hr. Johan Echulte und de, 
Sinen mit Entrichtung ſolcher der Luͤbiſchen Gebühr gänzlich 
unbemojet, unbeladen und unbejchweret fon und blieven. Ferner 
ſchal gemelter Hr. Koh: Schulte up dat Hus Bergedorp jeder 
Tydt by Dage und Nacht flietige Upachtung hebben, und tho 
der Behöf und beterer Berwahrung Drei reifige Knechte und ei: 
nen Stalljungen, und dann tho acht Liggern, darunder de Schri⸗ 
ver, Daget, Koch, Schlüter und Pörtner mit eingerecfnet ſyn, 
4 und 
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und darbaven noch 2. Buͤchenſchuͤtten je dertydt by dem Huſe 
underholden, und wannehr feine Kriegesluffte vorhanden feik 
oder ſonſt nachbarlicke Gebreck vorfallen moͤge, wollen wyn 
denen van Luͤbeck gemeldtem Hn. Johan Schulten jedertydt up 
fin Erfordernt de hulplicke Hand lehnen, wo van Olders her ge⸗ 
bruͤcklick. Idt fchölen ock de Underdahnen des Hufes und Amts 
Bergedorp by ehren olden Friheit und gemönlicke Schotte; fo van 
ehnen jährlicies de Inhebber des Hufes van Olders beribetb up 
diſſe Tydt erlecht und gegeven, benförber gelaten, unb daraͤver van 
Hn. Zohan Schulten und den Sinen: nicht beſchweret fien, mp 
dann ock wannehr de Underdahnen bröckhaftig werden de Meh⸗ 
ticheit und Billigkeit in der Strafe ſchall geholden werden: doch 
ſchoͤlen alle Criminalſaken, als Doedtſchlaͤge und; andere nicht 
vie Gelde, ſondern am Lieve, na vermoge beſchrevener Rechte ges 
ſtraft werden. Doch beholden wy uns und den Ehrbaren van 
Luͤbeck vor die gewoͤnlicken appellationes, two van Olders her ger 
bruͤcklich und gewoͤnlich geweſen is, und ock noch; wo wy denn 
ock de Toͤrkenſtuͤr und ander Tho⸗ und Uplagen, de dorch beider 
ehrbaren Staͤdte Bewilligung den Underdahnen des Huſes Ber⸗ 
gedorp kuͤnftiglich operlecht werden moͤchten, uthbedingen, wente 
darmit idt allenthalven geholden werden ſchal, wo ſolckes van ol: 
dershero ſetlich und gewohnlich geweſen is, dewile de Amtman 
darmede gar nichts tho ſchaffende hefft. Ferner hefft ſick Hr. 
Johan Schult verredet und verſpracken, an obgemelden Huſe 
Bergedorp und deſſuͤlven Thobehoͤrung nicht tho buwen, idt ge⸗ 
ſchehe dann mit beider ehrbaren Staͤdte Weten und Willen, und 
wat he alſo nit unfern und ber Ehrbaren van Luͤbeck Willen und 
Bertöf buwen, oder fonft ock tho noͤdiger Meparerung und Ber 
‚terung des Huſes Bergedorp uthleggen und vorleggen werdt, dat 
ſchall ehme glick, wo de Vorfahren ock begegnet, danckbarlich 
van uns und den van Luͤbeck wedderum bethalet werden. Dar 
ock jennig Buwent geſchehen werde, dat he den Arbeitsluͤden de 
Koſt geven moßte, jo ſchall idt mit der Unkoſt des Koſtgeldes ger 
holden werden, wo van Olders her gebruͤcklich und gewöhnlich 
gewefen, mo den vom Hn. Joh. Schulte mit Fliete darup ſchall 
Achtung gebolden werden, Dat fen Korn und infonderheit Garften 
und 
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Wethen uch den Beerlanden, und alfo uth dem ganzen Amte 
gedorp.an fremde Oerter, fondern alles na differ Stadt Ham: 
9.geföhret werden fihall, wo ſolckes hiebevorn in den fanden 
ubliceret und afgefündiget worden is. Idt Hefft od Hr. Jo⸗ 
har Schulte fi vorreder mit Fliete darop Achtung tho geben, 
at kene Guder in den Veerlanden liggende alieneret, und in 
fremden Herrn, ock van Adel, und ander Uthlaͤndiſchen Haͤnde, 
ſo den beiden ehrbaren Staͤdten mit Eiden und Pflichten nicht 
verwandt, gebracht, velweniger ehnen daraver Frede und Bann 
gegeven werden ſchole, mo ſolckes vor duͤſſer Tide einhelliglich 
van us und den ehrbaren van Lübeck bewilliget, ock in den Lan⸗ 
den darſuͤlveſt oͤffentlich van den Kanzeln publiceret worden is. 
Na Uthgange diſſer Jahre, alſo wenn man ſchriven werde ſoͤß 
und negentig up Michaelis Dag ſchall und will Hr. Johan 
Schulte und fine Erven darfülve Hus und Amt Bergedorp mit 
aller Freyheit und Gerechtigkeit und Thobehdrung, inmaten ide 
emme gelevert und ingedahn, wedderum uns cederen,aftreden 
und üverlevern. Dat alles is alſo twiſchen ung Boͤrgermeiſter 
und Rath der Stadt Hamborg eines und Hn. Johan Schul⸗ 
ten, der Rechten Lic. obgemeldet andern Theils freundlich vers 
handelt, afgeredet und vollentagen, ock ftede, feft und unverbracken 
wol tho holdende, fo wele enen ideren des belanget, mit Hantaftung 
by guden Geloven, Ehren und Trumen thogefecht und gelavet 
werden ahne Geferde und Arglift. In Urkund der Wahrbeit 
und mehrerer Feftbolding ſyn dDüffer Receß tive eines und glicfes 
Inholdes upgerichtet, Daran de ene mit unferm Inſiegel verfes 
gelt Hu. Johan Scyulten, und darmweder under Hn. Johan 
Schulten Hand und Petſchaft ung thogeftellet, und alfo in Ver⸗ 
wahrung genommen worden. Geſchehen am Dage Bartholos 
midi, war der 24 Dag Augufti na Chriſti unfers Erlöfers Ges 
bort im 1590 Sabre, 
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b) Sebaſtian von Bergen, Lic und vecret. umſtaͤnd⸗ 
ſNche Relation, wie und welchergeſtalt die Lubſche 
md Hamburgiſche Herren Abgefündte frhr Air 
= Bergedotf &. 1590, in den 8 Tagen Midi 

„. ben Abtretung. des, Hauſes und Amts Serge 

? verhalten. ec. : nenn ——— 
His die Abtretung Diefes Haufes vorhanden, haben die Ehrba⸗ 
%3 ven von $übeck, der. Zeit Inhabere deſſelben, an E. E. Rath 
der Stadt Hamburg; etliche Artikel ausgefchrieben, Darüber Die. 
Herren Abgefandte inftruiret, und folgende zu Bergedorf Trattas. 
tiones, vor Abtretung des Hauſes, ‚gehalten werden möchten: 
Die Articuli find gewefen, wie ex actis zu befinden. Die Herren 
Abgefandte aus Lüberf waren D; Herman Warmbock, Buͤr⸗ 
germeifter, Hr. Eord Wolters und Zürgen-Erumel, Rath 
manne,. Johannes Blomberg/ Secretarius raus Hamburg. 
Hr Herman Wetken/ Hr. Diederich von Eigen, Bürgermeis 
fter‘, Hr, Erich. von. der Fecht, Rathmann, Lic. Sebaſtian 
von Bergen, Seeretarius, welche auf dem Kirchen: Sable in 
der. Woche vor Michaelis zuſammen kommen, und die ausge— 
ſchriebenen Punkte berathſchlaget, folgende auch etliche Orte zu 
Borchhorſt und Eslingen in Augenfchein genommen, uhd daruͤe 
ber Receß und Abſchied verfaffet, verfiegelt und. unterfchrieben, 
als aus den Buchftaben receffus zu,erfeben, von allen und jeg⸗ 
lichen Punkten, ſo dem Amte nuͤtze. Dieweil auch gebräuchlich, 
daß zuvor die Herren Prediger, zwe von Luͤbeck, Dominus Pou⸗ 
chenius und ein Paſtor, auch zwene yon Hamburg, M. Stam» 
michius M. Bernh. Vaget, in den Vierlanden viſitiren Kirchen 
und Schulen, und die Gemeinden in die Kirchen beſcheiden, 
erominiren, und ſonſten auf die Kirchen und ihre Guͤther und 
jemanden fleißige Obacht geben, fo find gemeldete Herren Pres 
diger dafelbft poft vifirarionem aus den Bierlanden in Berges 
dorf, zur Befichtigung derfelben Kirche, aud) angelanget, und 
daſelbſt übergeben, was fie fir Defect und Mängel in den Vier⸗ 
landen, als auch zu Bergedorf, verfpüret, und die anmefende 
Herren Abgeordnete gebeten, ein ernftes Cinfehen darob zu * 

ER welches 







* 


Nachrichten vonder Beſtellung der Amtmaͤnner. 347 
yelchyes ihnen zugefaget. "Daß aber: Dominus Pouchenius cum 
öllega fo, auch mit erforderten Confens Hamburgifiher Previs 
‚ die Kirch⸗Geſchwornen in Bergedorf abgeſetzet, folches has 
m Die gegenwärtigen Herren Legari den Predigern, velur alie- 
m quoddam ab ipforum mandato & officio, nicht gut: feyn 
laſſen wollen, fondern haben der Prediger Thun Fraftlos gemacht, 
und felbit von neuen, ſuo veluri Magiltratus urriusque Reipubli+ 
<= ofhcio, die nenen Geſchwornen zu Bergedorf angenommen 
und beftätigen laſſen. Die Ehrbären von Hamburg haben auch 
denen von Lübeck mit Beſchwer aufgeruͤckt, daß fie Die Ada von 
etlichen bewußten Appellations » Sachen, zuvor in Hamburg zu 
verleſen und zu beratkfihlagen, nicht verſchickt hätten, welches 
per morbum ‚& mortem Domini Capitanei 'entfchuldiget wor⸗ 
den. Dann hierbey zu willen, daß die feute in den Vierlanden, 
1) in dem fande, es ſey Koslacke, Kirchwaͤrder, oder fonften, da 
die Sache angefangen, in prima inftantia verfahren muͤſſen, 
poftea vor dem Schlagbaum appellando, denuo vor der Zingel 
appellando, darauf dann die anweſenden Herrn Abgefandten den 
andern Tag vor Michaelis die Acta leſen, die Urtheil fehriftlich 
faffen, und den legten Tag vor Michaelis Morgens um g Libre; 
auf dem Plag-vor dem Zingel des Haufes Bergedorf, an einem 
Tſch ſitzend, ſub die in Gegenwart der Partheyen Gericht hal: 
ten, Klage, Untwort anbören, darnach die Leute abweifen und 
bald’ darauf warten, Die Urtheil per Secrerarium Lubecenfem 
zu ihrer Zeit, Oder, wenn Hamburg das Haus inne hat, per 
Hamburgenfem Secrerarium, publiciret und abgelefen, dantur | 
copie per Secretarium fententias legentem, und wird alle drey 
Jahr allſolch Appellation: Gericht daſelbſt gehalten. Ferners 
von Abziehung des Hrn. Amtmanns ift dieſer Bericht: Die 
Herren Luͤbſche Abgſandten ſeyn gelegen auf dem Haufe, Ham- 
burgenfes in ihrer gervöhnlichen Herberge, beiderfeits mit Pferde 
und Wagen wohl ftaffiret. Am Michaelstage ift Hr. Johan 
Schulte um Seyerd neun ungefehr deg Morgens zu Bergedorf 
mit feinen Reutern und etlichen Wagen, darinn feine Frau, Kin: 
der, Frauen, Jungfrauen und Fremde gefeffen, daft der Haupt: 
mann Sürgen Grwerdes und die reitende Diener der Herren 
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Abgefandten hergezogen. Hr. Johan Schulte iſt im Flecken 
in eine beſtellte Herberge mit ſeinem Comitat eingekehret, Muſi⸗ 
c08 und ſonſt feine Diener und Geſinde bey ihm gehabt, Bald 
um 1oift Mahlzeit halten beyderfeits der. Herren Abgefandten. 
Als man nun gemeinet, ſtracks in puncto duodecimz, gleich von 
Alters hero bräuchlich ift, Die tieferung a Dominis Lubecenfis 
bus zu empfahen, fo ift daſelbſt noch Unrichtigkeit zwifchen Hrn, 
Johan Schulte und der Wittwe von Stietifchen befunden, wel: 
ches die Herren Abgefandten ſehr verdroffen, Darum befoblen 
und angemerket, daß hinfuͤro die Nichtigkeit zuvor gemachet, 
und die Michaelis in punto duodecimz unverzüglich das Haus 
geliefert werden foll. Die Geld-Summe 30002 thlr., fo der. 
neue Amtmann dem alten Amtmann geben muß, wird ſtricke 
und gerade eigentlich. vor den Abzug auf Michaelis zu Mittage 
ausgezahlet. Die Befichtigung der Garben belangend, gebet 
es alfo zu: Beyderſeits Gefandten gehen an Die Berge vor dem 
Haufe Bergedorf, laſſen von ieder Art Korns ie eine Garbe auf 
einer $eder mitten aus dem Berge ziehen, welche mit Den Gar: 
ben, fo in.den Kaften 6 Jahr geleget, zuvor conferiret und ver 
gleicher werden. Die neuen Garben werden alsdann in einen 
fondern neuen Kaften aufgehoben und vernagelt, und von vier 
Legatis, von begden Seiten jiveen, verfiegelt, und ein Zettel auf 
die Garben innerhalb des Kaftens Darinn geleget, "alles pro me- 
moria, damit ie von 6 Jahren zu 6 Jahren die Garben in ihrer 
Art Elein genug bleiben mögen. | 
NB. Dieweil nunmehr der neue Amtmann fidy mit dem vo⸗ 
rigen wegen deg Korns vereiniget, fo werden Die Garben 
nicht mehr befehen, oder auch in den Kaften geleget., 
Als num folches gefchehen, da feyn Domini Hamburgenfes aus 
ihrer Herberge zu Fuſſe mit ihren Dieneren aufs Haus gegan⸗ 
gen bi mitten auf der Brücke, beym Zwinger neben den Mars; 
ftall. Die Luͤbſchen feyn neben ihrem Amtmann Dort geftanden 
loco fuperiori eodem ponte, ibi tenuit Dominus Proconful 
Lubecenfis omnes claves manu, hebt an, daß vor 6 Jahren 
ihm das Haus eingeliefert cum omni jure, Frey: Hoch: Gerech⸗ 
tigkeiten, quæ defenfa & retenta revoluto jam ſexennio decere 
ut 
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ft Hamburgenfibus tradantur. “Tune traditug cum admoni- 
tie digna, hac adjecta refervatione & Conditione, ut elapfd 
10° 'Senatui Lubecenfi iterum cedatur. + Tradunrur Se 
niori Hämbutgenfi claves & Proconful Lubecenfis novo Pre» 
"ak faufta ac felicia porre&ta dextra gratülarur. De» 
ünt Lubecenfes in inferiorem pontis Jocum, adfeendunt 
ne Lupe affumto Prefetto jam inröducendo. 'Ibi Sei 
nior Hamburgenfis incipit, fe audiviffe qu& dicta, fe nomine 
Senatus accipere hanc Prefetturam cum omnibus Juribus, & 
promittit nomine Senatus Hamburgenfts, quod revoluto ſexen⸗ 
nio hzc Prefettura Senatui Lubecenli viciſſim tradi debeat. 
Tum nomine Senatus Hamburgenfis novo Prefeltg commen- 
datur hoc officium cum fedula exhortatione. Tünc defceh- 
dunt Lubecenfes äd iter inſtructi. Hamburgenfes ‘nehmen 
hi Poſſeßi ion an, gehen auf das Haus, und wird alles Geſchuͤtz 
uf.den Waͤllen und Zwinger — en, werben tractiret, & 
Ge je, domum revertuntur. 


9) Conditions, au men das Amt —— 
re den Hauptleuten ausgethan werde 

— ſollte, von E.E. Rath zu Luͤbeck 1607 E. E. Rath 
zu Hamburg communieiret. 

A 1607 hat E. E. Hochw. Rath zu Luͤbeck · an E. —— 

Rath der Stade Hamburg ein Verzeichniß etlicher Condi⸗ 

tionen, worauf das Art Bergedorf insfünftige Denen Herren 

wann eingethan werden koͤnnte, zugefandt: 

1) Sollte Hinfüro das Amt Bergedorf iedesmal einer Perfon 
des An jeglicher Stadt ohne Entgeld eingethau, und alle 
6 Jahre die Abwechſelung geſchehen. 

2) Sollte es auf rittermaͤßigen Schloß: Sande, und Sep 
den Enden, womit fie ihrer Stadt und’ dem Mathe verwandt 
ſeyn, denen Amtleuten überliefert werden. 

3) Sollte er dahin fehen, daß beyde Städte an ihren Rega⸗ 
lien⸗ Jurisdietion, wie nicht weniger des Amtes Einfünften und 

Gefällen, es wäre an Renten, Zöllen, Jagden und Brüchen, 
usverfürzt blieben. 4) Sollte 
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1.49: Sollte er unberächtigte Leute in ‚feinen Dienften haben, 
als 4. reifigte Knechte, einen Leibjung und einen Haug, Voigt 
mit 7. guten Reit⸗ Pferden, alles auf fein: ſelbſt Belohnung 
nebſi einem Amt ⸗Schreiber, Koch, Keller, Fiſcher, Mförtner, 
Sieger und Waͤchter, ſamt 2 Buͤchſen⸗Schuͤtzen, unterhalten; 
ausgenommen iedoch den Amts Schreiber ‚und Pfoͤrtner, gls 
welchen von beyden Städten ihre jährliche Beſoldung gereichet 
werben. foll. Ai VEN | kon 
5) Sollte der Amtmann die Unterthanen bey dem alten Her⸗ 
fommen und Freyheit laffen, und dagegen Feine Neuerung ein 
uͤhren. 8 ® War. 
r 6) Männiglichen unparthenifch ‚das Recht mittheilen, auch 
Öffentliche Miffethäter nicht begleiten, noch mit Geld: Strafe 
belegen, fondern der p. t. regierenden Stadt Bedenken in. cau- 
fis dubiis zuvor ah * — —4 
7) Dafür ſoll er nebſt dem Amt Bergedorf das Amt Riepen⸗ 
burg, zuſamt den Zehnten, Pertinentien an Acker, Wiſchen, 
Mühlen, Fiſchereyen, und was deme mehr anhaͤngig, wie es bie: 
hero, alſo auch ferner zu genieſſen haben. Re 0 
9) Die Hälfte der Straffen, dod) daf die Verbrecher nicht 
über der Gebühr geftrafet, noch ihm etwas vor, aus-oder neben 
der abgebandelten. Brüche, es fen fo viel es wolle, zngefehret 
werde, fondern alles vollenfömlic, bey dem Ende zu Rechenſchaft 
gebradyt werden. er TER, 
....70) "Desgleichen follte er auch alle Schagungen, Pacht An 
Amts⸗Intraden der Unterthanen alle halbe Jahr, nebſt was ein, 
genommen, der regierenden Stadt einantmworten, welche ſodann 
der andern, nebft ver Rechnung, ihre guoram alle Jahr zufchicken, 
eönfequenter die Genieffung des Amtes jährlidy zroifchen beyden 
ehrbaren Städten gleic) feyn, und nicht wie bishero erſt alle 6 
Jahr umgemwechfelt werden. | ET 
2.17) Sollten an den Mühlen zu Bergedorp und Riepenburg, 
wie auch an dem Haufe dafelbft, beyde Städte nicht mehr, dann 
die Haupt: Brücke, in efle erhalten, die übrigen Koften aber, 
fo. auf des Amts Gebäude oder Flickwerk, mie auch Unterhaltung 
des „gehen, ſollte der Hautmann ſelbſt ſtehen. Her EM 
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212) Zirlinterhaftung der Haupt⸗Gebaͤuden ſollte der Haupt⸗ 
mann 400 mẽ beyden Städten entrichten. ae 

13) Den Korn: und Weinkauf follte er allein behalten. 

14) Hingegen, was ihm zu benöthigter Feurung des Jahrs 
über zugeftanden, ſich begnügen laffen, und Feine Ellern: Bäume, 
Buͤchen und dergleichen, ſo um das Haus Bergedorp im Knicke, 
und fonften auf der Bille ftehen, abhauen. 

) Sonſten aber den Haber, Butter, Rauch: Hiner, Eyer, 
und andres gewöhnliche zu genieffen haben. 

16) Und da Unluftentftünde, fo daß mehr Volk, als ordis 
naite, zu Bewahrung des Haufes von nöthen, wie auch Kraut, 
Loth, oder anders, fo foll ſolches auf beyder Städte Koften das 
iin gefandt werden. 

17) Dbne beyder Städte Confeng follte er nichts bauen, aus⸗ 
genommen in foldyen Sachen, Die feinen Verzug litten. 
19) Mit den Hand-Dienften follte es ferner, wie bis daher, 

gehalten werden. | 

Nach Empfangung diefer Conditionen bat E. Hoch. Rath 
felbe in pleno verlefen laffen, feine Nefolution aber fo lange für 
fpendiren wollen, bie Er durch feine Deputirte zuvor, einiger 
Umftände halber, mehrere Erfundigung eingezogen. ° -- 

Da denn bey Art. 4. Senatus vermeynet, daß, anſtatt 7, 
6 Reiſe-Pferde zu halten genug feyn würde. Depur. würden 
aber erfunden, wie es ießo Damit gehalten wuͤrde. 

‚Bey dem ten finde zu erforfchen, was der Amtmann zu ger 
nieſſen gehabt, fuͤrnemlich da claufula generalis annectiret wäre, 
Damit ihm etwas gewifles von diefem Artikel gefeget würde, fo 
daß man wiffen mögte, was beyde Städte allein, und was der 
Hauptmann allein, oder was beyde Städte zugleich zu geniefjeh 
hätten, auch, mie es bishero mit dem Heren Amtmann und 
Amts: Schreiber. obferviret, aus dem Amts: Regifter mit Fleig 
erfundigen, und Abfchriften von allen Intraden und Yuffünf 
gen mitbringen:  ; 

Weil der gte Art. in curia deferibentis ausgelafien, wuͤrde 
darum angefucht werden muͤſſen. ze 
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So wuͤrde in dem roten’ Artikel difsoniret, daß der Amtmann 
alle halbe Jahr Rechnung thun ſollte, vielleicht würde diefes ein 
Irrthum ſeyn, weil hernach datauf folgte, daß "eine Stadt der 
andern, nebft der Rechnung j ipre quotam alle Jahr ae 
follte. 

‘Weber diefen Punkten verlangte Senarus zu wiſſen, tie es de 
ingfünftig mit dem Zolle zu Eslingen gemennet ſeyn follte, ob 
‚bie Stadt p: r. regens der andern jährlic) 400 m uti ——— 
bezahlen, oder ob derſelbe gleichmaͤßig unter beyde ſollte getheilet 
werden. 

Wann in dem 13ten des Wein: und Korn: Kaufe 2 
wuͤrde daß der Amtmann denſelben privative behalten ſollte, ſo 

iſt der Beſchaffenheit deſſen, und was der letzte traͤgt, wohl zu 
erkundigen/ fuͤrnemlich da Senatus nicht anders wuͤſte, denn daß 
die Unterthanen im Staͤdtlein Bergerdorp bey beyden Staͤdten 
wegen des Korn⸗Kaufs ſuppliciret, ob ihnen aber etwas ver⸗ 
williget, wuͤſte man nicht zu entſinnen. ; 

Wenn mun auf diefe Punfte eine Antwort erfolgte, wolie 
€. E. Rath an die Ehrbaren von Luͤbeck, wie obgedacht, ſchließ⸗ 
lich antworten. Letzten moͤchten Deputati dahin ſehen, daß die 
inſtructio, fo von den Ehrbaren von Luͤbeck Senatui zu verſie⸗ 
geln zugefchickt, er abet davon feine copiam behalten, förder: 
famft möchte abcopiiret, Damit es denen Adtıs bengefüget wer; 
den koͤnnte. | 


AL. Schaftian von Bergen Bericht von der — 
| Ra Ueberantwortung des Schloſſes Ber⸗ 
- gedorf. 
Jahr 1614 ift Hr. Eberhard Eſi ig auf Michaelis Amt⸗ 
mann auf Bergedorf verordnet, und daſelbſt von dem All 


gewaltigen durch den jeitlichen Tod abgefodert den 22 Kugft 
Ao. 1616, , 


Ao. 1614. am 26 Sept. ſeyn die Lubſchen Herren Abgeſandee 
D. Laurentius Muller, Conſul, M. ‚Johatines Brambaifius, 
Prod und Syndicus, Hr. Johan FOREN und ein, or 

; elle, 


N 
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Gefelle, ımd ic) Lt. Sebaftian von Bergen, D. Nadeinin, 
Hr Claus Jarre und Le. von Holten zu Bergedorp angelanz 
get, und haben folgenden Tages frühe K. 8. auf dem Haufe Ber: 
gedorp, in dem groffen Sal am Tifche ad furnum ftehend, die 
Artifeln oder gravamina zu beleuchten angefangen, die zu der 
Zeit gewefene adminiftratores oder direftores Lubecenfes hat: 
ten Die Arriculos ausgefchrieben. 

Superiori loco fedir uno latere Conful Lubecenfis, in eo- 
dem latere juxta Confulem ego confedi. Ad larıs dextrum 
federe Iubecenfes, mihi ad finiftrum Hamburgenfes. Bram- 
baifius verba fecit & direxir. Sic finitis tribus diebus venit 
dies quartus diætæ iftius, qui fuit facer Michaeli Archangelo. 
NB. quod D. Stampelius, Superintendens & Senior Lubecen- 
fis adfuere, & nofter' Paftor Tacobeus, M. Fabricius & Paftor 
Catharinianus M. Willichius, qui 22 Sept. iverunt Bergedor- 
pium, ibi dein congregati pernottarunt. Indomo Cortum- 
mii fehliefen noftri Paftores 23. 24. 25. 26. 27 diebus, vifita- 
runt ecclefiam Bergedorpianam, & poft meridiem die eodem 
iter domum verfus ingrefli fuerunt. | 

Grayamina reperta confcripfit tum fingulis parochiis & lo- 
eis Superintendens Lubecenfis, facta cum noftris collatione, 
quæ utrique Reipublicz exhibebuntur. | 

NB. Zu ‘Bergedorf, wenn die Geiftlichen anfommen, ziehet 
jeder Theil in ihre Herberge. Præfectus mittit fingulo 1 Maaß 
Wein pro more, und zahlen Die Herren Legati Politici vor ihre 
Geiftlichen in der Herberge. Die Paftores Hamburgenfes ha⸗ 
ben einen Wagen, 2 Reuter. Secretarius nofter 1 Thl. Seniori 
Paftori, daß fie davon dag, Trinf-Geld in hofpitiis geben, iſt zu 
geringe, man fagt, Lubecenfes Paftores follen davor 40 Thl. 
empfangen. Als die letzte Mablzeit die 4 Herren Paftores in 
domo M. Cortummii geffen, da haben fie 3 Maaß Wein ex 
noftro hofpitio abholen laffen, folvi, aber D. Stampel dixerar, 
das übrige follte Die Kirche zahlen. Die Kirch: Gefchworne 
fieben in dem Lande Die Unkoſten, koſtet ieder Kirche wol 
30 Mark, | 


Zehnter Theil. 3 Die 
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Die Michaelis. pro more, ut habet præcedens Memoriale 
de a. 1590. & an. 1602. ſtetit ſuperiore parte pontis M Bramm- 
baifius Syndicus eum fuis, ego inferiori cum meis,;. -Dixir 
ilte, falute premifla,--quia ante fexennium fatta promiſſio re- 


ſtitutionis, Jam poſt decurſum ſexennium ergo preftanda;. Gra- 


tulatio, Conſul tenuit & tradir mihi claves, ego reipondi fere. 
in hanc fententiam: re a r — 
E. E. Raths der Kaiſerl. freyen und. des heiligen Reichs Stadt 
Luͤbeck anſehnliche fuͤrnehme Abgeſandte, ehrenveſte, ehrwuͤrdige, 
hochgelahrte, hochweiſe Herrn, inſonders vielguͤnſtige, ſtets ſehr 
werthe Freunde! | in. a 

Was E. E. H. Rath io zierlich angezeiget umd vermeldet, 
das haben im Namen und von wegen aud) E. E. H. Raths ber 
loͤblichen Stadt Hamburg wir angehöret, und, wohl verftanden, 
und wilfen uns annoch-gutermaaffen.zu .erirfhern, welchergeitalt 
gor.nächft abgemwichenen 6 Jahren, durch) die Damaligen gegens 
wärtigen Hrn. Hamburgifche Abgeordnete vorwohlgedachtem 
Rathe der. Stadt Luͤbeck das Sammthaus und Aint- Bergedorf 


mit allen Regalien, Frey: Hoch⸗ und Gerechtigfeiten, der Ger - 
| ug ; 


buͤhr und alten Herkommen zufofge, abgetreten.und eingeantworz 
tet worden. Daß nun der guͤtige und allmächtige Gott in wäh: 
render ſolcher Zeit beyde ehrbare Städte, auuch derſelbigen Land 
und Leute, und das gute Sammtamt und Haus Bergedotp, int 
Ruhe, Friede und alfer gedeihlicher Profperität, fuͤr Feuerss 
Brunft und Waſſers⸗ Moͤthen vaͤterlich beſchirmet und erhalten, 


dafuͤr fagen ihrer göttlichen Allmacht wir von Grund-amnferer 


Herzen tob und Dan, emfiglich bittende, der groffe und ſtarke 
Engel Michael in: diefen gar’ gefährlichen. Laͤuften ferners allen 


gemeinen Wohlftand fegnen und ſchuͤtzen wolle, Und demnach) 


Ehrengedachter Rath Der Stadt Lübeck mit dieſem gewiſſen Ber 
feheide-für 6 Jahren das· Sammthaus und Amt Bergedorf: ab: 
getreten, daß auf gegenwärtige Zeit ſolche wohlgenielgetenn Rath 


der Stadt Hamburg mie allen Regalien,“ Frey⸗ Hoc und Ger . 


dechtigfeiten, ungeſchmaͤlert, more majorum, wieder eingeant⸗ 
wortet werden ſollte, als nehmen! im Mamen und von wegen 
unſerer Herren Obern und Aelteſten wir ſolche uns beſchehene 
ar N: 2 y:Miefes 


— — nn — — — — — 
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biefes Sammthauſes und Amt Bergedorp Einantwortung und 
Ueberreichung der Schluͤſſel hiemit wiederum an, in Hoffnung 
und Zuverſicht, es werden alle deſſelbigen Hauſes und Amts Jura, . 
Megalien, Frey: Hoc und. Gerechtigfeiten. ungefihmälert und 
unverlegt erhalten blieben feyn. Und nun Ehrenvefter, Wol— 
weifer Hr. Eberhard Eich, günftiger lieber Hr. Schwager und 
Freund! Dieweil durch Gottes gnaͤdige Schickung E. Wol— 
weish. der turnus und Ordnung beruͤhret und getroffen, und 
deswegen gebuͤhrliche Anforderung bey unſern Obern und Ael— 
teſten, dieſe Verwaltung gerne gegoͤnnet und zugelaſſen haben; 
fo uͤberliefern, kraft habenden ſonderbaren Befehls, wir E. €, 
und W. hiemit dis Haus und Amt Bergedorp, ſamt allen Ap⸗ 
pertinentien, demſelben zuſtehenden Regalien, Hoch: Frey: und 
Gerechtigkeiten, aber zugleich auch die Schluͤſſel auf Fitter; 
mäßigen Schloß⸗Glauben, Ehre und Treue, daß nach böchftem 
Vermoͤgen und beſtem Fleiſſe E. E. W. alle regalia, Frey; Hoch: 
und Gerechtigkeiten in Obacht nehmen und halten ſolle, daß 
dieſelbigen allenthalben unverleßt fen und-bleiben, und nad) 
Ausgange 6 naͤchſtfolgender Jahre E. E. H. Rath more majo- 
rum miederum eingeantwortet werden koͤnne, und wolle der Hr. 
nächft der Ehre Gottes die heilige Zuftiß, die ehrbare Billigkelt 
allerdings befodern, das Schwerdt nicht vergeblic, führen , ſon— 
dern die Boͤſen ftrafen, die Ftommen handhaben, und alg wir 
von uns ohne den Geiſt Gottes nichts vermögen, demnach 
. ‚wlinfchen wir E. E. W. Gottes milden Segen, alle zeitliche 
und ewige Wohlfart, einen gefunden Leib, und langes Leben, 
mit Erbietung zu beharrlichen und freundlichen Dienſten. 


S | 1-12. 

Urkunden über das dem Städtgen Bergedorf 
verliehene Luͤbiſche Necht, von 1275 und 
1305. . 

T nomine fante & individur Trinitatis Iomanıes, Dei 


gratia Savonie,'Angariz atque Weſtfaliæ Dux, ı Burggra- 
Ä 32 vius 
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vius Magdeburgenfi iS, omnibus præſens ſeriptum viſuris in 
perpetuum. Vt ea quae fiunt in tempore, non ſimul cum 
- lapfu temporis evaneſcant, prudens ſtatuit antiquitas, ur facta 
noſtratum quæ memoria digna fuerint, litterali euftodia, nec 
non proborum virorum teſtimonio perhennentur. Noverint , 
ergo præſentes & poſteri, quod nos bona & libera voluntate 
opidanis in opido Bergedorp nunc manentibus vel ad manen- 
dum poftmodum intrantibus zale ius, quale cives noſtri de 
Molne dignofeuntur habere,‘) perpetualiter erogamus, non vo- 
lentes, quod ab aliquo advocatorum noftrorum five aliis va» 
fallis noftris vel Succeſſoribus dictum ius aliquatenus infrin- 
gatur. Volumus etiam ut fervi noftri, fi qui fint, dictis opi- 
danis coram advocato noftro fuper debitorum incufatione re- 
ſpondeant, & iudicio ftent, quod qui non fecerint, poflunt de 
noftra licentia, fi veniant ad oppidum occupari, donec ab 
atore fecundum iuftitiam vel amicitiam' fe abfolvant & qui 
coram iudice femel debitum faſſi fuerunt, ad expurgationem 
'eiusdem nequaguam admitrentur. In cuius libertatis recom- 

enfationem decem marcas Hamburgenfes annis“fingulis no- 
bis dabunt. Teftes funt Theodoricus de Hidde, Matquar- 
dus Stormarius, Frederieus Barvot, Ludovicus Scorteruöfte 
& alii quamplures probi viri. Lovenborg anno MoCCoLLXo. 
Vto Kalendis Marcii. 

Der Beftäfigungs: Brief Herzog Erichs vom Jahre 131 5 
iſt alfo abgefaffer: 

Erıcvs Dei gratia, Dux Saxoniz, Angarie &'Weltfaliz. 
Omnibus prefens feriptum cernentibus falutem in domino 
fempiternam. Perfeiverint univerfi prefentes & pofteri, quod 
nos bona & libera voluntate oppidanis in oppido Bergedorp 
nun manentibus vel ad manendum poftmodo intrantibüs, 
tale zus quale cives in Molne habere dignofcuntur, perpetualiter 
erogamus. Nolumus, quod ab aliquo advocatörum noftrorum 
five  alüis vafallis noftris vel Fuecefforibus dictum ius aliquan- 
tenus infringatur, volumus eriam, ut fervi noftri, fi qui fint, 
dictis oppidanis coram advocatis noftris fuper debitorum in- 

eufatione 
‘®) Und dies war das Bübeckifche, f. not. d. bey Herrn Dreyer. 
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euſationè reſpondeant & iudieio ſtent quod qui non fecerint, 
poſſunt de noftra licentia, fi veniunt ad oppidum occupari, , 
donec ab actore fecundum iuftitiam aut amicitiam fe abfol- 
vant & qui coram iudice noftro femel debitum faflı fuerint ad 
expagationem eiusdem nequaquam dito in modo admitten- 
tur. In huius libertatis recompenfationem quem Patri noftro 
habitam confirmamus & i innovamus, decem marcas Hambur- 
&enfium denariorum annis fingulis nobis dabunt in fe eflo Mar- 
tini, ficut-hattenus dare confueverunt. In cuius rei memo- 
riam prefens fcriptum ipfis dari iuffimus noftri fi gili robore, 
confignatum. ‘Datum Lovenburg anno incarnationis domini 
Mo. CCCo. Vto.“in die Apoftolorum Philippi & Jacobi per 
manum Viriei Notarii curie noftre. | 


N 12. 


Nachricht vom ehemaligen Rechthalten zur 
Zeit der Amtmaͤnner in Bergedorf. 


Wen der Amptman in den vier Landen ſowoll in dem Staͤdle 
Bergertorff recht halten will So laͤſt er ſolches erſt den 
Vogten anmelden, und kundiget alßdan ein jeder Vogt vff Son⸗ 
tag acht tage fur der Zeit an, daß daß Recht vff den folgenden 
Montag gehalten werden ſoll, den Landleuten an, Welche ankun⸗ 
digung inter ſubditos auch per eitationes gehalten wird, aber 
nicht unter fremboe Vnterthanen ‚, die muͤſſen ſublidialiter citirt 
werden. 

Wan der Montag heran kommet, fuͤget ſich der Amptmann in 
der Newegamme, Dingſtags in den Kirchwerder, Mittwoches 
in der Curßlake oder alte Gamme, da die alternative in eine der 
Lande das recht halten pro parcendis ſumptibus. Wan nuhn 
der Amtmann in eine der Landen kumpt das recht zu halten, ver⸗ 
fuͤget er ſich ins Vogts Hauß, vnd wofern die Landtleuthe noch 
nicht beyhanden ſeind, wart er ihnen im Hauſe, entzwiſchen vnter 
dem Sit den Landtleuthen frey mit den Amptmann zu reden/ 
vnd werden woll allerhand fachen vertragen, 

— 32 Wenn 


4 
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- Wenn nuhn die Landleuth bei einander fommen, vnd dem 
Amptmann ſolches durch den Bogt werde angemeldet, feßer er 
fich im Haufe am tifch, und nebenſt ihn der fandvogt, gegen Ihme 
ober oder ander Handt der Amtfehreiber und Haußvogt, vnd 
ruffet allda der Landvogt die Landleute vor den tifch zu Fommen, 


. war: folches geſchehen fänger der Landvogt an das Mecht zu ber 


gen folgender geftalt, daß er einen ben nahmen von den Landleu⸗ 
thew nennet vnd denfelben fragt ben 3 onterfchiedlichen mahlen 


obs jo viel am tage, daß er muge recht hegen vnd halten, 


Darauf Ihm der Landmann zu 3 mahlen andwortet vnfehr 
mitt dieſen Worthen Here Boat Ihr möger woll recht hegen vnd 
halten wofern ihr erlaubniß habt vgn vnſern Herr Heuptmann. 

Wan ſolches geſchehen, werden fur erſt deß Heuptmanns 
ſachen wann er etzliche hatt, es ſey von ſchlegerey oder ſonſten, 
vorgenohmen, vnd wo eg ſchlegerey fey, auf den Gerichtebuchen 
das factum verleſen, Jedoch alſo woferne die Parteyen ſelbſt 
einer dem andern beclagen will ſtehet Ihm ſolches frey, wo aber 
nicht, ſtehet der Haußvogt auff vnd ſtellet die Clage an im nah⸗ 
men des Heuptmans, worauff von den Leuthen 8* 
ben wirt. | a ! 

Wasß anlanget die fchlegerenen Iſt jeder Landvogt bey feinem 
eide verbunden den Herrn Hauptman folche Ubelthat anzumelr 
den und wirt folches auff des Vogts Bericht ins Gerichtebuch 
gegeignet, vff welchen Bericht auch die Landleuth, mwofern es 
nicht wire vertragen, im rechte wieder Befcheid geben, doch ftes 
het dem Haupeman frey Fahrwunden durch einen Balbier bes 
feben zu laſſen. ö — 


J 


eſcheidt ge⸗ 


X12 
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| 2.0 
Serichtliche Acten des —3 — ed dder Fahr 


rechts in der Nyengamme vor dem Farcfhaue, na 
- £andes gebruke geholden Auer den entliueden Joachim 
Jurgens ondt dem Deder Harmen Wobben Harmens 
ſohn bym Herwege. Konichliche gewaldt vndt con⸗ 
ſequenter Des entliueden Joachim Jurgens frunde 
Clegere An einem, contra Harmen Wobben Harmens 
ſohnn bym Herwege beclagten Am anderen Dehle. 
‚Anno 1611 den 29 Januarii. 


Gras vth des Ambts Clageboeke. Claues Eggers ber Sand 
r vagtt hefft Ambtshaluer de Clage Angebracht wo folgett: 
Harmen Wobbe Harmens ſohnn bym Herwege werdt beclägtf 
dau he Joachim Jurgens eine Wunde In de linker Borſt ge⸗ 
ſteken, Is inne gefahr des leuens. Actum Bergedorff den 

3 Jan. Anno 1611. 

Vndt iſt darup der Deder na | Sandes gebruke von dem Landtt⸗ 
vagede Elaues Eggers thom 1. Anderen vndt Druddenmahle 
vor Gerichte tho erfchinen gefordert: Konningliche Gewaltt 
a dorch den Herrn Vorſpreken Siuertt Koefes gerichtlich vorz 

dragen. Dia dene der Deder Harmen Wobbe Dem Joachim 
Jurgens eine Wunde In de Borft geitefen, von welcher IBunde 
be darna den 28 Januarii geftoruen, ondt von beyden Erbarenn - 
Steven de Fahrdage, vormoge vpgerichteden Mechtens, vpgeha⸗ 
‚nen, vndt den Harmen Wobbe den Joachim Jurgens Alſo vom 
feuende thom Dode gebracht, vndt der Deder wedder datt voffte 
gebodt Gades gehandelt, efft nicht billich der Deder Harmen 
Wobbe,/ dar he in dißes Ambts gebede Auerkamen werden konde, 
in gefenckliche hafft genahmen, vndt ferner na Godtlichem Rechte, 
welcher Menfchen Blodt verguch des Blodt fehall wedder vor⸗ 
gathen werdenn, vndt der Pinlichen Halßgerichts⸗Ordnung, ock 
Beyder Erb. Stede Lubeck vndt Hamborch in dißen 4 Landen 
publicerten Mandate, ßo Alle hafue Jahr von den Cantzelnn Aff⸗ 
geleſen werdt, Am leuende ſcholde geſtraffet werdenn, beth darup 


tho erlennen. 34 Des 


- 
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Des Deders vndt becl. Frunde lethen hirgegen dorch ehren 
Vorſpraken Chriſtoffer Groͤten excipiendo einwenden, vndt ger 
richtlich vordragen, wo datt beel. frunde Angehoͤrett, Watt Je⸗ 
gen den Deder Harmen Wobben vorgebracht, vndt gerichtlich 
geelagtt, Watt nun erſtlich des Harmen Wobben Perfohn be 
langende, waͤre den Landtluden vndt Jedermennichlich bekandt, 
datt he ſick Alß ein Junck Knecht de thidt ſines leuendes erlich 
vndt woll vorholden Alſo datt ehnen nemantt wormitt tho bez 
ſchuldigen, Dißem bedrouedem vnfahl betreffentt were den 
Landtluden vnd gantzem Gerichte bekandt, datt diße vorwundung 
nicht vorfeglicher wife, Sondernn vnuorſehendes vndt dorch ei⸗ 
nen vnfahl geſchehen, vndt datt der beel. Harmen Wobbe mitt 
dem Joachim Jurgens in vnguede edder tornigem mode nichts 
tho donde gehatt, Beſondern datt he fick mit einem Andern vn⸗ 
willich geworden, vndt der Joachim Jurgens hebbe wollen In 
de ſchede lopen, vndt Alſo den Steke vndt wunde vnuorhoddens 
bekamen, den der Joachim Jurgen hebbe Achter Harmen Wob⸗ 
ben geſtahn vndt ehnen holden wolden, vndt. alß der Harmen 
Wobbe vnuorſehendes mitt der Handt, dar he ein meßer Inne 


gehadt, thorugge vmbgeſchlagen, hebbe he den Joachim Jurgens 


getroffen, der becl. hebbe Auerſt nicht gewuſt, datt der Vorwun⸗ 
dede Achter ehme geſtan, ehnen ock nicht geſehenn, Derowegen 
den ock der Joachim Jurgens (dewile he ſolches ſulueſt bekendt) 
mitt volbordt vndt bewilligung ſiner Moder vndt frunde ſul⸗ 
ueſt gefordertt undt begehrett, ſick mit Harmen Wobben tho 
vordragen, vndt Is ock ein beſtendig vordrach twiſchen bey⸗ 
den Dehlen vndt deren byſtande vngefehr 8 Dage na geſchehe⸗ 
ner vorwunde, (Alß idt mit dem vorwundeten thor beteringe ge⸗ 
kamenn, Alſo datt he vom bedde vpſtan vndt im huſe vmbher 
vndt vor de Dohre gahen konnen, welches den vnderſchedtliche 
mahle von ehme geſchehen) vpgerichtett vnd vollentagen, vndt 
hefft ſick Joachim Jurgens, ock ſine Moder vndt frunde, mit 
Harmen Wobben genßlich vndt degen vorgelikett vndt vordragen, 
Alſo datt he der vorwundung nummermehr vndt tho feinen tiden 
gedenken wolde, Beſondernn ſcholde vorgeten ſin vndt bliuen, 
Datt och de Dadt, Idt leuede edder ſturue der Joachim Jur⸗ 
* | gens,. 
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gens, gegen Harmen Wobben nicht ſcholde gerurt*merden, De: 
wile ide von ehme nicht vorfeßlicher wife, fondern vnuorhoddens 
gefcheben, Wo dennoch mebrerwennter Joachim Jurgens, Alß 
he eine gerume thidt na dem Vordrage vih der Myengamme na 
Bergerdorff In des Balberes Huß gebracht, vndt darſulueſt 
berna datt hochwerdige Auenttmahl entfangen, nochmahls den 
vordrach wedderhalett, datt he fick mitt Harmen Wobben genßs 
lic) vordragen vndt ehme Alles vorgeuen, vndt datt ock der vor: 
drach under fe alfo gefchehen, dewile idt von Harmen Wobben 
nicht vorfeßlicher wife gefchehen Befondern vnuorſehens, he ock 
mit ehme nichts tho donde gehatt, be leuede edver he ſturue, 
ſcholde Der Vordrach geholden werden, Wen ven nun de Rechte 
ock Bender Erbaren Stede Mandath uthdruͤcklich dauon mel: 
den, watt ein Dodtfchlach ſy, vndt welcher geftaldt ein Dodt— 
fehleger Am leuende geficaffet werden fehole, vndt datt defuluig 
fo Mothwehre, edder einen onfahl tho bewyſen, ehrer vnſchuldt 
tho geneten bebben, vndt Am levende vorfchonet werdet, vndt 
ock hierthouorne Albier im Ambte felle fick thogedragen, datt 
Beyde Erb. Stede, na befindung der fafenn, den Deder Am le: 
uende vorfchonett, vndt tho den finigen wedderumb in ditt Ambt 
fefer vndt frey kamen laten, Alß beden demna de Beck. de 
Landtlude wolden digen bedroueden fahl, jo nicht vth vorfath 
vndt modtwillen, ſondernn vnuorſehens dorch einen Vnfahl ge: 
ſchehenn, ock des Deders Junge Jogentt Datt he nicht mehr 
den 21 Jahr oldt, vndt Ander vmbſtende mehr Anſehen vndt ber 
trachten, tho deme ock, dewile de Parten mit Bewilligung der 
Moder vndt frunde vndereinander wo bauen Angetagen guttlich 
vorgeliket vndt vordragen, vndt dieſem Allen vorertelleder ma: 
thenn ihm grunde der wahrheitt Alſo were, erkennen vndt vth— 
ſprekenn, Datt der Harmen Wobbe An leuende vorſchonett, by den 
finen ihn dißem lande vndt Ambte bliuen, vnd nicht fredeloß * *) 
gelecht werden mochte, | 

Der 


5 
*) oder gerügt werden, Das Wort ift in dem Original nicht deut: 
lich. Es bemerkt aber diefe ganze Stelle das Werigeld der 
Deutfchen, welches nemlich auch in den Niederfächfifchen Berges 
dorfifchen Bierlanden von Den Freunden eines Entleibten von fel- 
bigen gefordert wurde. . die Hamb. Peinl. Gerichte $ 137. 139. 


*=) d. i, verbannet, oder verfeftet. ſ. c. 1. $ 139 


\ 
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Der Hetr Hbucnan⸗ hefft den Lanteehwen vndt ordelßmen⸗ 
nen, ſo In de Acht vndt findung gahn wollenti/ Angemeldett/ 
datt ſe idt Alſo ſcholden finden vndt ſpreken,! Alße ſe idt vor Godt 
dem Almechtigen vndt Beyden Erb. Stedenn wolden vorandt⸗ 
* vndt alß In den Landen vndt gerichten ein gebruck waͤre. 

Worup de Landtlude In de Acht vndt findung gegahnn, vndt 
doi de Ordelßmenne Henneken Bunck vndt Chriſtoffer Johan⸗ 
ſeng erichtlich einbringen vndt fragen lathenn, efft ock von des 
———— fruͤnd etliche mitt by dem vordrage geweſen, darup 
geandtwordett, datt de Moder, vndt Hans Lutken vndt Vicke 
Greil darmitt by} geweſen AIR der vordrad) gefchehen, vndt datt 
de Parten vnder einander‘ gentzlich vordragen, vndt dat der Har⸗ 
men Wobbe dem Idachim Jurgens ein gewiße geldt tho ge⸗ 
uende thogeſecht, ock Albeteth To @ darup vthgegeuen, welche 
de Joachim Jurgens entfangen, vndt datt idt ſick dho ock thor 
betherung anſehen lathenn, vndt ſe nicht gehapett, datt idt alſo 
ſcholde kamen ſin, dan der Joachim Jurgens in Harmen Kror 
gers Huſe gegahn vndt geſtan vndt vor der Dohre gahn konnen, 
he mochte fick wolf ſulueſt vorwahrloſett vndt vorſehnn hebben, 
edder ſonſten vorſehnn ſin. 


Ordell. 

am Pinlichen fafen vndt Anelage det Koigfichen Gersahtt, 
vndt Confequenter des entliieden Soachim Jurgens Frunde, 
Clegere an einem, Jegen vndt wedder Harmen Wobben dem De⸗ 
der vnndt beelagten Anders Dehls, fin de Landtlude na angehoͤr⸗ 
ter Clage vndt Andtwordt, ock Aller geſchehenen gerichtlichen vor⸗ 
bringen na, in de Acht vndt Findung gegahnn, vor Recht er⸗ 
kandt vndt dorch de Ordelßmenne Chriſtoffer Johanſen vndt 
Henneken Bunck ein Ordell gerichtlich einbringen lathen wo fol⸗ 
gett: Dewile diße vngelegeuheitt vnuotſehendes vndt dorch 
einen Vnfahl geſchehen, vndt der Harmen Wobbe mitt dem 


verſtoruenen Joachim Jukgens nichts tho donde & ehadt/ je 


ar — ———— ſick ock: na gelegenheirt mitt 


fe ſick vnder einander in biweſen des Joachim Jurgens ock 
ſiner Moder vndt frunde gentzlich vorlikett vndt vordragen, 


dem 
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dem Herren Houettmanne affinden vndt vordragen von 
Rechts wegen. *) . — 

Worup der Herr Houettman den Landtluden thor Andtwordt 
gegeuen, he begehrde von dem Deder kein geldt tho hebben, denn 
ſolches were blodtgelt, vndt ſcholde ehnen Godt daruor bewahren 
datt he ſolch · geldt naͤmen vndt vpbohren ſcholde, vndt ſcholden 
de Landtlude nochmahls in de findung gahnn vndt ſick anders be⸗ 
denkenn, Den de Herr Houetman muſte ſolches an beyde Erb. 
Stede gelangen lathen. | 2 

Worup de Landtlude nochmahls in de Acht vnd findung ges 
gahnn · vndt dorch vorbenomede Ordelßmanne gerichtlich Inbrin⸗ 
gen lathen, — 

De Landtlude lethen idt nochmahls by dem vorigen geſprake⸗ 
nem ordell vorbliuenn, Jedoch ſtelleden ſe idt In beyder Erb. 
Stede vndt des Herr Houetmannes willen vndt gefallen, den 
watt de darinne mehr deden edder dohn wolden, dar kunden ſe 
nicht tho ſeggen, vndt lethen idt darhen geſtellet fin, de Landtlude 
erachteden idt vor ehr Perſohn alſo, alß fe datt ordell geſpraken. 

Ferner iſt dorch de Koningliche Gewaldt na ordnung der 
Rechte vndt Landes gebrucke, dorch den Herrn Vorſpraken Si⸗ 
nertt Koefes tho rechte angedingett, efft nicht der Deder ſcholde 
fredeloß gelegtt werden, | 

Darup de Landtlude wedder In de findung gegahn, vndt 
dorch mehrerwennte ordelßmenne gerichtlich Inbringen — 
De Landtlude ſegen voͤr guet an, dewile der Harmen Wobbe ſick 
mit den verſtoruenem Joachim Jurgens vndt ſinen frunden vor⸗ 
dragen, datt he derwegen nicht konde fredeloß gelecht werden. 
Watt anerſt de hoge Auerichkeit darinne dohn wolde, lethen ſe 
darhen geſtellett fin, vndt konden dat nicht tho dohnn, Den der 
Deder Harmen Wobbe were ahne datt fredeloß, dewile he von 
der Auericheitt noch keinen willen hedde. 

Noch iſt gerichtlich angedingett, efft den nicht der dode Lich⸗ 
nam ſcholde beſchreyen werden, 1 

Worup de Landtlude nochmahls In de Acht vndt findung ge⸗ 

— * a gahnn, 
M Das war das Soͤhn⸗Geld an das Publicum, naͤchſt dem ver⸗ 
glichenen Söhne und Wert: Geld an die Freunde. ſ. Hamb; 
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gahnn, vndt dorch de Ordelßmenne ‚gerichtlich. Inbringen lathenn/ 
ſe erachteden datt beſchreyen gelichesfalles nicht aaa ; dewile 


de Parten vndereinander vordragen. 


Leſtlich iſt gerichtlich gefragett, efft den nicht der dode Corpet ⸗ 
dewile de Goding darauer, na beyder Erb. Stede Receß vnndt 
Mandath darauer geholden, na chriſtlicher Ordnung ſcholde 
thor erden beſtedigett werden. 

Worup de Ordelßmenne gerichtlich eingebracht, Idt ſcholde 
der dode Lichnam chriſtlich thor erden beſtedigett werden. 
Is alſo datt Recht vpgegeuen vndt geendigett. 
Adum & ——— * die & loco ut ſupra. 


Mandat, die Poli im "nt Bergedorf be be 

treffend, vom Jahre 15 
DIL Bürgermeiftere ond — — Ehrbaren Stedte 
Luͤbeck vnd Hamburg, Entpieten vnſern Ambtman, Bur⸗ 
germeiſtern, Vogdten, Richtern, Verwaltern, vnd Vnterthanen 
vnſers geſambten Ambts Bergerdorff, vnd denen dazu gehoͤrigen 
fanden vnſern freundtlichen Grus, Vnd fuͤgen euch ſemptlich, 
vnd ſonſten einem jeglichen ſo in beruͤrtem vnfern gemeinem Ambt 
zu handeln, zu ſchaffen oder durch zu reiſen, hirmit zu wiſſen: 
Wiewol in den Gott⸗ vnd Weldtlichen gemeinen beſchriebenen 
Rechten des Heiligen Reichs verfaſten Conſtitutionen, Satzun⸗ 
gen, Hd fonderlidy der Policey ordnung vnd derofelben erfols 
geten Reformationen gnugfamb vorfehen und verordnet, Wel⸗ 
“ her geftalt es mit den Gotteslefterern, Abergleubigen, Schwer 
sern vnd Fluchers, Zeuberern, Wirferern vnd Segern, den Bolls 
feuffern, Vngehorſamen gegen ihre Eltern, Obrigkeit und Seel: 
forgern, Mördern vnd Todtſchlegern, tem mit den Ehebrüd)is 
gen, Vnzuͤchtigen vnd Hurers, denen fo Blutſchande treiben, 
Den Spielern und Toppelern und dero aller ſtraff gehalten wer: 
den fol, Vnd vns dahero wol gentzlich vorſehen von unfern ißo 
gedachten Ambts Vnterthanen denfelben fleißig nachgefommen 
fein folte: So haben wir aber doch mit befchtwertem Gemüt 
bißhero erfahren muͤſſen, vnd kumpt vns teglich eine Klag vber 
die ander ein, das dem allen, wie es Er ch gebüßret, nicht allein 
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nicht nachgeſetzet, ſondern ſothane vbel, Laſter und Schande teg⸗ 
lich je mehr vnd mehr ſich heuffen vnd zunehmen, dadurch denn 
Gott der Allmechtige zur Mac) und Straffe vber uns hoͤchlich 
verurfüchee. Demnach, als wir uns vnſers von Gott tragen: 
den Ampts, krafft welches wir Die Fromen zu ſchuͤtzen, die Boͤ⸗ 
fen vnd vberfahrers zu ftraffen fehuldig erinnert: So haben wir 
dis Mandat vnd Ordnung nobttrenglichen verfaffen, vnd euch 
onfern Ambtleuten, Bntertbanen und menniglichen zur nachriche 
tung, vnd fic) für ſtraff ond fehaden zu hüten, publiciven laſſen. 
Demnach ſetzen, ordnen vnd wollen wir, daß hinfüro in vnſerm 
Ambt Bergerdorff, die Gorteslefterung, abſchewlich fluchen vnd 
ſchweren, Zeuber und Wickerey, tem Segen und befchwerung 
der Waffen von feinem gelitten, fondern do welche, fo ſich derer 
eins oder mehr gebrauchen, angetroffen, von ftunden an in hafft 
angenommen, vnd in ausführung der beſchuͤldigten Miſſethat, 
an Leib und Leben, mit der Gefengniß, verweifung, oderaber auch 
nach befundenen umbftenden, an Gelde geftraffet werden follen, 
Als wir dann auch fürs ander befunden, daß die Truncfenbeit, 
Boltfeufferen, fonderlich aber auff die Feſt Abende, Faftnache 
jeiten, vnd gemeiniglid) des Gontags Morgens, ebe man zur 
Kirchen gehet, dDermaaffen vberband genommen, daß warn fie 
truncken zur Predigt kommen, nicht allein in der Kirchen allers 
bandt vnordnung, vnzuͤchtige Geberden der frechen wilden Ju⸗ 
gendt erfolget, fondern aud) die Mansperfonen auff den Kirch⸗ 
hoff einen den andern mahnen, darüber groffer zanck, Mißhellig⸗ 
feit vnd Vnheil erwachfet, Wie dann auch fonften aus der 
Trunckenheit alle anderetafter ihren vrfprung haben, zugeſchwei⸗ 
gen das die Vnterthanen dadurch in abgang ihrer Nahrung ges 
raten, So fol daffelbige genglich abgefchaffet und von vnſern 
Vnterthanen gemeidet werden: In maflen mir auch das Kruͤ⸗ 
gen, Bier und Brandeweins zapffen auff die Feſt und Sontag 
vor der Predigt genklic) verboten und abgefchaffet haben wolten, 
Vnd do jemande ſich in diefen einem oder andern widerfeglich 
vnd vungehorfamb bezeigen würde, fol er ernftlich geftraffet wers 
den, Wann wir dann auch weiter befinden, das fich die Kind 
der gegen ihre Eltern, Knechte und Megde gegen ibre Herrn 
und Frawen, wider Das vierdte Gebot Gottes, faft ungehor- 
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; / 
famblich anftellen, Ihnen -fluchen und -alfesnongliiek wuͤnſchen, 
Diefelbige auch wol zuweilen zu fehlagen, ſich erdrieſten: Sp 
ſol vnſer Amptman auff diefelbige ein fleißig aufflicht haben laſ⸗ 
ſen, vnd do deren welche angegeben vnd vberwunden, in ernſte 
ſtraffe nemen. Anlangent denn die Moͤrders, Todtſchlegers, 
vnd ſo andere mit hawen vnd ſtechen an Leib vnd Leben beſchedi⸗ 
gen, Daruon haben wir hiebeuor allbereit ein Mandat publis 
eiret, welchs Jedermenniglich zur warnung alle Jahr zweymahl 
yon der Cantzel, Oſtern vnd Michaelis, abgelefen, und wider Die 
pbertretters von vnſerm Ambtman, ohn anfehn der Perfonen 
noch einige entſchuͤldigung, ernſtlich erequivet werden fol:- Als 
dann auch in onferm gefambten Ambt feiderdahin gerathen, das 
allerhandt Vnzucht vnd Hurerey, wielfeltige Ehebruͤch, Blur 
ſchande, Deſertiones & Repudia, Item heimlich Ehe verlob— 
nuͤß, do ſich die Kinder ohn vnd wider ihre Eltern vnd Vormuͤn⸗ 
ber vorwiſſen mit einander verheyrathen, Ein Knecht wol zwey 
oder drey Megden die Ehe vergeſſentlich zuſagen duͤrffen, & & 
contra, Vnd ſolche grobe Laſter mehrentheils vngeſtrafft bißhero 
hingangen, oder je die Vbertretter allein mit Geldtſtraff dauon 
gefomen, vnd gelitten worden: So ſeltzen, ordnen vnd wollen 
wir, dag da folche Perfonen verhanden, alsbald angenommen 
vnd Feines weges gelitten noch geduldet, fondern nach geftaltder 
verbrechung in ausführung- der Miſſethat an Leib und Leben ges 
fitaffet, oder des Landes verweifet werden, wie Dann auch eben 
meßig mit gleicher ftraff belegt werden ſollen, ſo folche Perſonen 
wifjentlich auffenthalten, ihnen fuͤrſchub oder vnterſchleiff hun 
würden. Vnd nachdem egliche befunden, fo in Dem aus: und 
einmejjen falfcher Scheffel und Maflen fich gebrauchen, das qute 
Korn mit böfem verfelfchen, fo fol foldyes an ihnen binfiiro 
nicht gelitten, fondern ernſtlich geſtrafft werden: Inſonderheit 
fegen, ordnen und wollen wir aud), das Die Landftreichers und 
frembbe Bertlers, fo. ein theils fürgeben, als warn fie vom Teuf⸗ 
fel befeffen, wunderliche ſeltzam Geberde führen, Vnd gleich: 
wol Büren und Meffer bey fid) tragen, im Lande herumbziehen, 
vnd den armen Leuten geoffen beſchwer zufügen ,- ſich auff Die 
Hochzeiten vnd Kindelbier: heuffig finden, vnd an Dem jennigen 
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was man ihnen miltiglich gibt, nicht genuͤgen laſſen, Sondern 
drewen, nehmen mit hinweg die Vaͤſſer mit der Speiſe, Kannen 
vnd Schalen xc. nicht beherberget noch, gelitten, ſondern, do fie 
die Leute beſchweren, vermitselft Gefengnuͤß darumb geftrafft 
vnd aus dem Lande abgefchaffet werden jollen: In mafjen dann 
auch das vielfeltige Doppeln vnd Spielen in vnſerm Ambt nicht 
follen mehr geduldet, fondern da welche betroffen, in gebührende 
kraft Darüber genonmmen werden. . Ob. wir dann ung auch mol 
wiſſen zu erinnern, wo weit die Ehegeloͤbnuͤß und, Heyrathen in 
Geiftlichen Rechten, fo dißfals in acht genommen vnd obfervirt 
werden müjjen, zugelaſſen, Vnd dahero auch nicht gern dagegen 
etwas verhencken noch einführen lafjen wollen: Weil aber.gleich- 
wol ons auch Darentgegen nicht vnbewuſt, das die Eingefefjene 
vnſers gefambten Ambts Bergerdorff, fonderlich aber die auff 
dem Sande, faſt unter einander befreundet und beſchwegert, 
Alfo da birein.nicht etwas diſpenſirt werden folte, Die Töchter 
vnd Soͤhns felten oder gar nicht zur Heyrath gerathen muͤchten, 
Dahero aber allerhandt onrabt zu-beforgen: Demnach aus jo 
gedachten vnd andern vns Dazu beivegenden vrfachen fegen, ord⸗ 
hen vnd wollen wir, Das; hinfuͤro in vnſerm gefambten: Anıbt 
Bergerdorff die Frenäthe und Eheuerloͤbnuͤß in dem dritten Grad 
Doc) aleicher Leirtien feitiwarts, und neber nicht, hierein zugelaf 
fen ond vergonnet fein folle, Darnach ſich Ainbtleute, die Geiſt— 
liche, vnd Vnterthanen haben zu vishten. Schließlich, als wir 
auch berichtet, das bißhero zweiffel fürgefallen, wie eg bey den 
Erbfehichtungen, mit dem Hergewet vnd Frawen Gerät gehalz 
ten werden ſol, und. das in ſolchen Fellen zu weilen vngleich ges 
fprochen worden, Solchen zweiffel num anffzuheben, fo ſetzen, 
neben vnd wollen wir, daß in dem Punct das Sachſen 
Recht gantz caßiret und auffgehoben, vnd mit der Succeßion 
in des. veritorbenen Güter allerdings nach, Keyier Necht ges 
halten, Dergeftalt das dem Nechiten Erben, er fen Mang oder 
Frawens Perfon die gange Erbichafft zu gleich mit dem Her⸗ 
vnd Frawen Gerath ohn onterfcheidt zugefteller vnd 
folget, auch in den: Gerichten daſelbſten alſo geſprochen wer⸗ 
den fol. Diefe, vorbefihriebene Articul, fo wir. zu, endern, zu 
#4 verbeffern 






368 Bergedorfiſche Landes: Verfaſſungen. 


verbeſſern vnd zu mehren ons vorbehalten haben wollen, ſollen 


alle halbe Jahr von der Cantzel öffentlich abgelefen und an die 
Kirchthuͤr, Damit fich ein jeder zu feinem felbft beften vor ſchaden 
wiſſe zu hüten, angefchlagen werden. Gefinnen und gebieten 
darauff obgedachtem vnſern Ambtman, Burgermeiftern, fandt: 
vogdten vnd Michtern ben den pflichten, damit ihr ung verwandt 
feid, mit gantzem ernft, ihr wollet euch alle in dem gemef vnd 
geborfamblich verhalten, und ein forderlich fleißig aufffehen bar 

en, vnd darauff thuen laſſen, darmit diefer vnſer nobttürfftigen 
Ordnung, Gebot ond befehlich, fo zur Ehre Gottes und gemeis 
ner wollfahrt zum beften gemeinet, in alfen feinen Puneten ond 
inhaltenden meinungen gewis⸗ und vnnachleßlich nachgegangen, 
vnd was zu wircklicher vollziehung deſſelbigen noͤtich, nicht vn⸗ 
terlaſſen werde: Darzu thun wir ons eigentlich verlaſſen, und 
ſeind euch mit gonſten «mol bewogen. Vrkundtlich mit vnſer 
bender Stedte Inſiegel befrefftiget, Actum den st —— 


Anno 1594» 
Z 12. 


Vergleich der Statt Lubeck * Hambira 
wegen Amptmanſchafft zu Bargedorp, von 
‚1608. 26 Sept. 


We Burgermeiſtere vnd Raͤthe beider Stätte gubech vnnd 
Hamburgk ꝛc. vor vnß, vnſere nachkommen, vnnd ieder⸗ 
menniglichen hirmit thun kundt vnnd bekennen, Demnach vn⸗ 
ſere geſampt Ampt Bergerdorff eine geraume Zeit hero von vnß⸗ 
vnſern pro tempore geweſenen Haubtleuten, theilß off Rech⸗ 
nungb, theilß gegen verpachtung, vnd alfo off ungleiche Condi⸗ 
tiones, weiſe vnnd maaß, zu adminiftriren vnnd zu verwalten 
eingethan ‚ vund aber däben befunden worden, wie ſowoll vnß⸗ 
alß vnſern vnterthanen darauer allerhandt vngelegenheiten vnnd 
beſchwerungen entſtanden: Daß wir dan dieſelbe ins kunfftige 
zu uerhuten, vnd abzuwenden, vnß mit einander vereinbähret; 
verglichen vnnd vertragen, biafur gemelts vnſer Ampt/ den 
Hauptleuten auff gleichmeßige Conditiones einzuthun, vnd ſo 
| | offt 
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- offt die eine oder Ander Stadt die Negierung des Ampts beruͤ—⸗ 
ven wirdt, daßelbe gemelten Vnſern Hauptleuten auff —— 
Artieul zu befehlen und vbergeben ıc. 

Anfenglich vnd zuforderſt wollen wir daß Ampt Bergerdorff 
iedeßmahl einer Perſon aus dem mittell Des Rahts Jeglich Stadt 
ohn Jennige vorehrunge oder verpachtung, zu verwalten einthun, 
vnd vertrawen, Jedoch alſo, daß die abwechſelung wie bißhero 
alle Sechs Jahr vff Michaelistagk geſchehen ſoll. 

Brad wan wir Alſo dag Ampt vnſern Hauptleuten zu vers 
walten einandtworten werden; So ſoll es demſelben, vorß An— 
der vf Rittermeßigen Schloßglauben, bey den Aiden, damit der 
Hauptman vnſer Stadt vnd Vnß dem Rahte daſelbſt verwandt, 
anbetrawett werden. 

Demſelbigen auch vors Dritte bey einandtwortung des Hau⸗ 
ſes ernſtlich werden eingebunden, mit hochſtem Vleiß zur Zeit 
ſeiner verwaltungh auff gemelten Aidt vnnd Rittermeßigen 
Schloßglauben, Daran vnd ob zu fein, daß vnß den beiden Ers 
baren Stetten, an unferm zum Ampte gehörigen regalien, Ho 
und Podtmefigkeiten, Jagten, Fifchereyen, und andern Frey⸗ 
heiten, rechten ond'gerechtigfeiten, ſowoll an Aeckern, Wifchen, 
Weiden, Holßungen, und andern pertinentien vnd angehoͤrigen 
gutern, wie audy an des Ampts einfunfften, intraren vnnd ge 
fellen, Eß fey an Renten, Pachten, bruchen, zollen, oder wie es 
nahmen haben möchte, So zum Ampte gehören, nichts geſchmaͤ⸗ 
lert, gefehwecher, oder engogen werden muge. 

Wie dan auch vorg Vierte vnſerm Haubtman befohlen wer⸗ 
ben, vnd er fehuldig fein foll, ftets onberuchtigte redeliche ehrliche 
Leute im feinen Dienften, in fpecie einen Amptfchreiber , einen 
Haußvoigt, Drey Reiſige Knechte, neben einem Leib⸗ vnnd 
Stallinngen, Koch, Schluter, Fifcher, Wechter, ſampt zweyen 
Pfortnern, Liegern, und Buchfenfchußen, end dan Sechß Reis 
fige Pferde, auff feinen Eoften onnd belohnunge, Die Pferde audy 
auff fein eigen ebentheur, gedey und fchaden zu halten, Jedoch 
dem Amptſchreiber, welchen wir zu ſetzen vnß vorbehalten haben, 
vnd den einen Pfortner in der forderſten Pforten außgenommen/ 
zumahl wir denſelben Ihre Jahrbeſoldung aus des Ampts intra- 
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ten reichen laſſen wollen, Der Heubtman aber fie, gleich andern 
ießernanten Dienern, mit eßen vnd teinfen verforgen fol, 
Solte aber zum Funfften ſich in vnſerm Ambte, oder wegen 
deffelben, empörung, wiederwille, feintliche. verfolgung, Frieg, 
vnd dergleichen vnweſen, daß Gott gnediglich abwenden. wolle, 
jutragen, vnd der pro tempore Haubtman mehr Bold, alß er 
fonften im Dienfte hatt, wie aud) Fraut, loth, vnnd andere mu- 
nition benöttigett fein, So foll Ihme jolchs auff onfern Der bei⸗ 
den Erbaren Stette unfoften dahin gejchaffet werden, 
Imggleichen fol Ihme den Hauptman vors Sechſte bey ob⸗ 
berurtem Aide ernſtlich eingebunden werden, Daß er ohn vnſer 
der beiden Stette vorwißen, Conſens oder einwilligung keine 
newetung einfuren, oder Die vnterthanen mit ichtwaß beſchweren, 
ſondern ſie bey altem Herkommen vnd Ihrer freyheit laßen, vor⸗ 


- 


thedigen vnd fehugen fol, | i. 

Ebenmeſſig ſoll furs Siebende, Ihme dem Haubtmart ber 
gedachtem Wide anbefohlen werden, menniglichen vnparteilich 
Recht mitzutheilen, vnd wiederfahren zu laßen, offentliche Miß⸗ 
theteren Auch nit zu begleiten, noch mit geltſtraffe zu beleggen, 
vnd da ſich etwan ein zweiffelhafftiger fall bey ſeiner Verwaltung 
zutragen wurde, der pro tempore Regierenden Stadrrbedencfen 
daruber einzuziehen, ‚welche dan, woferne es der wichtigkeit be⸗ 
funden wirdt, der andern Stadt meinung aud) daruber verneh⸗ 
men ſoll. a J 

Darentiegen nun vnd zu erſtattung feiner Trew, mühe und 
Bleißes, ſoll er vors Achte zu genießen vnd zu gebrauchen haben, 
vnſer Ampt Bergerdorff vd Ripenborgh rc. zufampt dem Ze⸗ 
hendtgelde, vnd Zehenten, allen pertinentien an Eckern, Wiſchen, 
Muelen, Fiſchereyen, Jagten, vnd waß dem mehr anhengigh, 
vnd Ihme in dieſer vorgleichung nicht expreßlich entzogen wirdt, 
vnd vnß außtrucklich nicht reſervirt vnd vorbehalten iſt, Jedoch 
ſoll der Zehendt in der Wahrwiſch hiemit nicht gemeinet ſein, 

Vnd weill von Alters hero der Korn⸗ und Weinkduff bey den’ 
Hauptleuten ftets geweſen, So follen fie zum Neundten denfel- 
ben binfurter auch allein behalten, ' Dr 
2 Band 
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VBunnd ober voriges foll er der Hauptman vor Zehende, waß 
die Landtleute bighero dem Ambte an Habern, Butter, Rauch: 
büner, vnd Ayern gewontlich entrichtet, nochmalß zu genießen 
aben, | 
Wie dan auch Ihme dem Hauptman vorß Eilffte Alle Jaht 
an werden fol, zu Holggelde Bierhundert Neun vnnd Sie⸗ 
entzigh Marck Lubifch, fo demſelbigen zur notturfftigen feurung 
verordnet, Jedoch ſoll er ſich daran begnuͤgen laſſen, vnd die vn⸗ 
terthanen ferner nicht beſchweren, vielweniger macht haben, die 
Ellern, Eichen, Buchen vnd dergleichen Beume, ſo vmb daß 
Hauß Bergerdorff im Knicke oder ſonſten an oder auff den Bil⸗ 
len, ſowoll auch In den Hachterbergen ſtehen, abzuhawen, fonz 
dern ſoll vnß ſolchs vorbehalten ſein vnd pleiben, 
Vnd darzu ſoll der Hauptman vors Zwoͤlffte den halben theil 
der bruche oder mulcten genießen, Jedoch ſollen von Ihme die 
Verbrecher ober gebur nit beleget, vielweniger ein ſonderlichs 
vber oder neben der bruche, von Ihme zu ſeinem eigenen beſten, 
—— werden, es ſey viel oder wenig, geld oder geldeß werde, 
ondern alles waß an bruchen eingenommen wirdt, nichts auß⸗ 
beſcheiden, ſoll richtig Parcelßweiſe mit nahmen vnnd zunghmen 
der Perſonen, ſo geſtraffet worden, durch den —— ver⸗ 
zeichnet, vnd volkomblich bey dem Aide, wie vorgemeldt, zur 
Rechnung gebracht werden, 
Alſo ſoll auch er vorß Dreitzehende in Rechnungh bringen al⸗ 
len Zolleinkunfft, benaͤutlich, vnd Inſonderbeit, Schatzungen, 
Pachte vnd dergleichen Ampts⸗intraten, damit die Vñterthanen 
belegt fein, oder Funfftig. belegt werden möchten, benandtlich St. 
Marten, St. Catharinen Pflueg, Geftachter, Ofterwalt, Marien 
Latenſchatz, Imgleichen Kauffichlage, Kruger, Fifcher, Immen, 
Maſt, Hoffſchweinen, vnd Rehtgeldt ꝛc. Vnd gedachte Rech: 
nungen alle halbe Jahr, neben deme waß eingenommen, der 
Stadt, bey welcher die Regierung iſt, einandtworten, Welche 
alßdan der andern Stadt nebenſt der Rechnung Ihr quotum 
alle Jahr daran zuſchicken, vnd confequenter die geniegung dee 
Ambts Jerlichen zwifchen beiden Erbaren Stetten gleid) fein,’ 
und nicht wie bißhero breuchlich geweſen, alle Sechs Jahre vmb⸗ 
gewechfelewerden fol, Na 2 | Vnd' 


D 
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Vnd damit vors Viertzehende, vnſere Hauptleute deren biebes 
uor auffgerichteten Receſſen ſich in bawen auch ſtets bequemen 
mugen, So follen dieſelbige nichts bemechtiget ſein, ohne Vor; 
wißen, Conſens vnd volbort beider Erbaren Stette etwaß zu bawen, 
es konte dan die erbawung durchaus keinen Verzugk leiden, vff 
den fall ſoll dennoch der Stadt, darbey die Regierung, Conſens 
erfurdert werden, 9 
.. Zum Funffjehenden wollen vnd ſollen wir Burgermeiſtere 
und Raͤhte beider Erbaren Stette die Hauptgebewde an dem 
Haufe ond den Mulen zur Bergerdorff und Ripenborch, in efle 
erhalten, alle vbrige unfoften aber fo vff andern geberwden vnd 
flickwerck an den Heufern Bergerdorff und Ripenborch, fo woll 
as Muhlen, Kornbergen, Braumwercfsgerähte, Backhauſe, wie 
auch auf onderhaltung des Volckes gehen möchte, follder Haupt: 
man pro tempore felbft fehen, wie Daß auch der Hauptman die 
Müblenfteine in beiden Mühlen zu Bergerdorff und Ripen⸗ 
borch zc. Auff feinen vnkoſten zu ſchaffen fehuldig fein, vnd ſol⸗ 
che Muͤhlenſteine onter die Hauptgebewde nicht gerechnet wer; 
den follen, J | | 

Imgleichen foll der Hauptman daß Küchengerähte, vnd waß 
er fonften auff dem Haufe Bergerdorff zu feiner notturfft bey 

‘Zeit habender verwaltung an Haußgerähte gebrauchet, Ihme 
feldften fchaffen, aud) onterhalten, vnd weill zu beforgen, daß die 
reparirung vnd verbeßerung der Hauptgebervde, von dem einen 
Amptmanne dem andern zugefchoben werden, und daraus aller: 

handt ungelegenheit erfolgen möchte, So foll ein Jeglich Haupts 
man zu dero behuff Jerlich Dreyhundert marc? geben, und wir 
alfo, waß ober Die 300 m& auff unterhaltung folcher gebew gehen 
möchte, auß unfern Cemerehen abtragen: Woferne aber die 
300 ma nicht Jerlich verbawet wurden, foll der Vberſchuß nicht 
weniger bey den Erbaren Stetten pleiben, vnd zum Beften kom⸗ 
men, vnnd wan zu den Hauptgebewden der Heufer, Mauren, 
Welle, oder Muhlen, bandtdienfte gebrauchet werden, und der 
Hauptman den teuten alter gemonheit nach Ihre gebur reichen. 
leßett, foll er vor Jede Perfon einen fehillingb des tages zu bes 
rechnen befuget feyn, Vnd ob wir woll bißhero den Zoll zur 
| iß⸗ 
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Eißlingen nicht getheilett, Sondern die Stadt. bey welcher die 
Regierung geweſen der andern ein gewiſſes dafiir geben,‘ So 
foll doch hinfuro folcher Zoll auch alle Jahr gleichmeßig gethei: 
let, dauon aber die befoldungb fo off den Zollfchreiber vnd die 
fubrleute gebet, abgezogen werden. 

Da es ſich aud) nach dem willen Gottes zutragen folte, daß 
ein Hauptman vor außgang feiner Jahrſcharen Todes verfab: 
ren wurde, fo foll feine Witwe ond Erben die vbrigen Jahr nicht 
deftoweniger zu genießen haben, aber doc) fehuldig fein, dem— 
Rahte des orts alßbalt eine Perfon des Kahts fürzufchlan, 
welche da fie qualificirt befunden, confırmirt, vnd der Witwen 
oder of dero vnderhaltung zur Aufflicht zugeordnet wer⸗ 
den ſo 

Weichem allen nach Wir Burgermeiſter vnd Raͤhte beider 
Erb. Stette wollen, daß dieſer voreinbahrung jufolge, hinfuro 
vnſer geſampt Ambt Bergerdorff zc. vnſern Hauptleuten Jedes: 
mahl eingethan werden, vnd dieſelbigen verpflichtet ſein ſollen, 
bey einandtwortung des Ambts mitt handtgegebener trew anzu⸗ 
loben und zu verſprechen, ſich dieſen vorgeſehten Articuln beim 
obberurtem Aide gemeß zu bezeigen, es were dan, daß wir aus 
bewegenden vrſachen von dieſer vergleichung einhellig abetretten, 
vnd vnß einer Andern meinung vereinigten, ehe und: zuuor abet 
ſolchs geſchicht, ſoll dieſe vereinbahrung von einem oder andern 
theill nichts zuwieder gehandelt, ſondern derſelbigen in allen er— 
barlich gelebett, vnd nachgeſetzet werden, getreulich vnd ſonder 
gefehrde, Deßen zu Befunde haben wir diefes mit onferer bei: 
der StetteSigner wiſſentlich befeftigen laffen, Adtum ben 26 
Septembris Anno 1608. , 


Graͤnz⸗ ⸗Ver ie | mit Holſtein, als: 


vom Jahre 1576. 
on Gottes Gnaden Wir Adolph, Erbe zu Norwegen, Her: 
zog zu Schleßewich, Holftein, Stormarn und der Ditt: 
marſchen, Graff zu Oldenburg und Delmenhorſt, vor vnß und 
Aa 3 vnſere 
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önfere Erben. Deßgleichen wir Buͤrgermeiſtere und Rathman⸗ 
ne der Stette Luͤbeck und Hamburg vor vnß und vnſere nachkom⸗ 
mende Raͤthe hiermit bekennen, und thun kundt oͤffentlich und 
in Krafft dieſes. Nachdeme ſich etzliche Irrung und nachbar⸗ 
liche Gebrechen zwiſchen den Erbaren, Ehrenveſten und weiſen, 
Paull Rantzawen vnſerem Amptman zu Trittaw und Reinen⸗ 
beck an einem, vnd dann Herrn Johann Kerikringen Rathman 
zu Luͤbeck und Ambtman zu Bergerdorff anders theils; wegen 
einer ort Landes die Randes Weide genandt, auch einem daran 
newgemachtem Deiche, und anderer Vngelegenheit erbaben und 
zugetragen, vnd wir beederſeits dieſelbigen zu erhaltung gnaͤdi⸗ 
gen Willens und dienſtlicher Nachbarſchafft, gerne in der guͤte 
‚bengeleget fehen mögen. Vnd aber auch die Edlen, Erbaren 
und Ehrenveſten Hinrich) Rantzaw, auffyBradenberge, der 
Königl. Maytt. zur Dannemarcf Rath und GStadthaltern in 
Hotftein, und Hans Blome auff Sehedorff vnſer Herkogen 
Aolffen Rath und Ambtman zu Gottorff, fich mit onfer bei: 
derſeits wißen und willen diefer gangen Sachen zuvortragen 
vndernommen, und darüber den 27ſten Marty jüngftverfchienen, 
mit onfer der Stette VBerordneten Zufammenfunfft, befichtigung, 
freundliche communication und Handelung gepflogen worden, 
So feind demnach Diefelbigen durch gehabten Fleiß und mühe 
auff nachfolgende Articul, die. wir von beiden theilen beliebet, 
bewilliget und ratificiret, vorglichen und vortragen. 

Nemblichen und Erftlichen, haben die beide Stätte Lübeck 
und Hamburgk, dem Cloſter Reinebecke die Randesweide ab: 
getretten, und foll der ange gefihlagene Deich biß an.die Landt— 
weßerung bleiben, ımd mag der Amtman zum Reinebeck, noch 
einen Dick, binnen der Landtweßerung, bis an die Kalber Weide 
machen laßen. _ Dargegen fol die Erde buten dem Newen 
Diecke gegen. dem Schleuſe Graben Anno Vier und ‚Sie 
bengig gelegt in drey theile getheilet und abgemeffen. werden, 
dauon follen zwey tbeile gegen dem Schleufe Graben, die beiden 
Sterte zu Dicken, am Lehfelde und anderen gelegenbeit, und 
daß dritte Theil gegen dem Dicke, der Amtmann zum Meine: 
becke behalten, auch do der Stette Erde zwey theil abgeſtochen⸗ 

undt 
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undt auch daß Dritte theil dem Cloſter zuftendig, gleichergeftalt 
abgefpatter, oder aber auch ftehen bleiben würden, fol fich der 
Ambtman zum Reinbeck, oder des Elofters June: und Befehl; 
baber im Schleufe Graben, jeßo oder zufünftig derowegen Feine 
Hoheit noch Gerechtigkeit in gemeltem Sleuſe Graben anmaßen. 
Wann aber wegen der Schleuße noth vorfallen, und man 
Dickerde bedürffen würde, foll die Haelffte auf der Stätte Grunde 
und Boden, und die andere Helffte yon der nehiften Erde, auf 
anweiſung des Reinebecfer Vogts genommen, und auf erfändts 
nuͤß guter Leuthe nach Warßrecht, umb ein zimbliches gebürliz 
ches bezahlet werden, foll die Landtweßung am Dick, fo wohl 
onden als oben bey der Kalberweide von dem Ambtman zum 
Reinbeck zugeteichet ohne Verzug zu Grund aufgerißen werden, 
Doc foll zu Sommerzeiten von den Meyentagk an big auff 
Bartholomey daß daß DObertheil an der Kalberweide zugemas 
chet auf Bartholomey allezeit wieder auffgeraumer worden, vnd 
da eg die hohe noth im folcher Zeit erfordert, wegen übrigen 
Waßers den orth wiederumb auffzumachen. So follder Haupt: _ 
man zu Bergerdorff deme zu Meinebecke, oder in feinem abwer 
fen dem Verwalter dafelbft die noth ankündigen, Auff welchen 
fall Er aber wiederumb unmeigerlich aufzumachen fol ſchuldich 
Be damit fehaden vorhuͤtet werde, fol fich der Ambtinan zum 
einebecf Feiner Hoheit noch Gerechtigkeit in dem Schleufe 
Graben annehmen, auch nicht fijchen oder fifchen laßen vndt 
Schiffarth oder anders gebrauchen, dan daßelbige dem Hauß 
Bärgerdarff.wie vor Alters zuftändig bleiben foll, und darüber 
die frembden übertretter, fo auff frifcher that betroffen, von dent 
Ambtman zu Bärgerdorff geftraffet werden; Clauß Schmiedt 
mag, vor dieſesmahl fein Holg, nehmblicd) 208 Faden vor ges 
tößhfiäpen Zoll mit feiner Schuten abfuͤhren, Diefelbige aber 
hernachmahls vor fein guth auff diefem Graben nicht gebraus 
nz ſondern dem Bärgerdorffifchen oder Hamburgifchen vor⸗ 
auffen. Go viel daß Fürften Holß betrifft, waß Ihr. F. En. 
und derfelben Erben zur Haufbaltung oder fonften bedürfften, 
Item waß Sie nach Hamburgk oder fonjten vorſchencken, oter 
vorfauffen werden; darüber foll dem Ambtman zu Bärgerderff 
Tu lag beweiß 
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beweiß gebracht werden, vnd alſo Zoll frey nach altem gebrauche 
durch die Schleuſe gelaßen werden, doch in Baͤrgerdorffer Schuten 
umb gebuͤhrliche gewoͤhnliche Fracht, wie dieſelbige maͤnniglichen 
bezahlt, und ſoll dieſelbige nicht hoͤher geſteigert noch mit newerun⸗ 
gen beſchwehret werden. Waß aber ſonſten verkaufft wirdt Ambt⸗ 
leuthen, Voigten, Vnterthanen oder frembden und von Baͤrger⸗ 
dorff abgeſchiffet, damit ſoll es gehalten werden, wie vor Alters. 

Letzlich ſoll der Ambtman zu Baͤrgerdorff diejenigen in ſtraffe 
nehmen, welche die Erde weggefuͤhret haben. 

Demnach ſo belieben, bewilligen und ratificiren wir hiermit 
obbemeldte vortragene Articul in allen ihren Puncten, ietzo alß 
dann, und dan alß ietzo. Gereden vndt Geloben vor vnß, vn⸗ 
fere Erben und nachfolgende Käthe diefelbe ftett feft und vnvor⸗ 
brochen zu halten. Dawieder vor vnß felbft nichts vorzuneh⸗ 
men, noch foldyes von vnſerntwegen Jemandt onfers Ambt Reis 
nebecken und Ambts Bärgerdorffen Ambtleuthen, Voigten und 
Bormwaltern, oder fonften Jemandts anders zu thuen vorftatten 
noch vorhengen, darwieder wir fein Behelff noch einige wohl: 
» that oder Rechte, wie die Namen haben mögen, fuchen noch ges 
brauchen wollen, Alles bey Fürftlichen Ehren, waren Wor⸗ 
ten, Trawen und Glauben treulich und fonder gefebrde. | 

Deß zu Vhrkund haben wir Herkog Adolpff onfer Fürftl. 
vndt wir die Stätte tübeef und Hamburg vnſer Inſiegel wißent⸗ 
lid) an diefen Breeff bangen laßen, Gefcheßen und gegeben 
Gottorff den ao Monatstag Auguſtj Im Jahr 1576. 


b) Vertrag zwiſchen dem Fuͤrſtl. Hollſteiniſchen 
Ambt Reinbeck, vnd dem der beeden Erbb. 
Staͤdte gefambten Ambt Bergerdorff, we⸗ 
gen ezlicher Irrungen vnd nachbarlichen ge⸗ 
brechen, Im Jahr 1607 den 5 Novemb. 
auffgerichtet. | RE OR SER 
Yu wiſſen, Nachdem zwifchen des Durchleuchtigen und Hoch⸗ 
gebornen Zürften vnd Herren, Herren Johann ———— 
r 
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| Erben zu Norwegen, Herzogen zu Schleßwig, Holiftein, Stor: 


marn ond der Ditbmarfchen, Graffen zu Oldenburg und Del 
menhorft, Fuͤrſtl. Ambt Reinbeck aneinem, Bnd der Erbb. Städte 
Lübeck ond Hamburg gefambten Ambt Bergerdorff andern theil, 
etliche Irrungen vnd nachbarliche gebrechen wegen fünff onter: 
fchiedlicher Puncten entftanden, deßenhalben darzu gütliche Com- 
munication und binbeylegung defelben, hoc): und mwollgemelter 
Fürsten und Städte Gejandten zufammen kommen, die oͤrther 
etlicher gebrechen in augenfchein genommen, fernere Vnterre⸗ 
dung gepflogen, und von dienlichen mitteln zu erhaltung gnädigen 
willens, und fortpflanzung nachbarlicher einigfeit tractiret; daß 
demnach alfolche Irrungen und gebrecyen, nachgefezter maßen, 
off vorgehabten beider theil rath vnd befchehene einwilligung, 
gänzlich und zum grunde verglichen und vertragen worden. 
Anfänglich vnd zufürderft ift gemilliget, daß der ftreitiger graz 
ben vom Rethwerder, von der Billen, bi an das Brack beym 
Miühlendamb widerumb aufgeräumet, in vorigen fland, wie der; 
felbe vor alters gewefen, gebracht, hinfuͤro auch alfo gelaßen, 
vnd von beiden theilen, fo offt es nötig, gefaubert offen erhalten 
werden, und waß dan auf der einen feiten deßelben grabens ing 
Dften nach Bergerdorff belegen, demfelbigen Ambte binfürter zu 
ewigen Zeiten eigenthumblich, mit aller hohen Obrigkeit Juris- 
dittion, Rechten ond gerechtigfeit, Symgleichen waß auf-der ans 
dern feiten deß grabens ins Weſten belegen ift, dem Ambte Kein; 
becfe, mit ebenmeßigen foldyen Hoch: vnd gerechtigkeiten, fein 
vnd bleiben foll, Jedoch aljo, dag diefe Vergleichung weiter 


‚ nicht, dan auf diefe beide von einander gegrabene ftuck, nemlich 


vonder Billen, biß an den Stein: oder Muͤhlendamb, wie oben 
gedacht, verftanden werden fol, Vnd damit die auffräumung 
der gebühr effectwiret werden müge, jo follen beiderfeits Beamb⸗ 
ten, den negftfolgenden Sommer, diefelbe ins werck richten, des 
Ambts Reinbecks Vnterthanen aud) ſich der Hiebeuor ange: 
maften Wiefeplacfen über dem graben gänzlich enthalten, vor 
abtrettung derfelbigen aber haben beide Erbb. Städte eins vor 
alle Einhundert thaler entrichtet, welche der Ambtman zum Rein⸗ 
DR der iezo ift, oder Fünfftig fein wird, an einen gemifjen orth 
Aa5 belegen, 
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belegen, vnd die Zinſe davon alß Sechß thaler Jaͤrlich im Me: 
nath Majo vnter den Hollſteiniſchen Vnterthanen vnd ihren 


nachfolgern des orths, denen ſolche Wieſen abgangen, außthei⸗ 


len ſolle. | 

Negſt dem und fürs Ander, ift verabfcheidet, Daß der Ao. 1576 
den 20 Aug. zwiſchen -hochgemeltes Fürften Herren Vattern 
hochloͤbl. gedächtung, ſowohl ehrngemelten beeder Erbb. Städten 
auffgerichteter ond-befiebter Vertrag, von allen theilen in gebür: 
liche acht genommen, demſelben in allen puncten gelebet und 


nachgefszet werden, Inſonderheit aber der Fuͤrſtl. Hollſteiniſcher 


Ambtman des Haufes Reinbeck ſchuldig fein foll, befag veßelben 
Derirages alle Jahr den Damm bey der Kälberweide, in den 
achte tagen nad) Bartholomæj zu eröfnen, vnd denfelben biß auff 
den 1 May offen zu lagen, Wann aber nad) Verfließung des 
Maytages der Damm wieder gefhloßen, und alßdan zwifchen 
Derofelben Zeit und Bartholomaj tag-die hohe noth erfürderte, 
wegen Übrigen waßers den orth wiederumb auffjzumachen, Go 
foll son ders Ambtman zu Bergerdorff deme zum Reinbeck, ‘oder 
in feinem abweſen dem Vekwalter dafelbit, die Noth angekündigt 
werden, vnd gemelter Ambtman zum Meinbeck, oder deffen Ver: 
Walter, auf den fall gedachten Damm mwiederumb auffzumachen 
fehuldig fein, Vnd mweilen ſich im augenfchein ben gehaltener ber 


fichrigung befinden, daß der Ambtman zum Reinbeck eine Itewe _ 


Schleuſe in den Heckedamm verrückter Zeit gemacht, den Damm 
auch zu dero Behuff erhoͤhet, die Schleufe verfchloffen, vnd das 
durch bißweilen, warn ſich das waßer ergoffen, Die Acker und 
wieſen zum Ambt Beraerdorff gehörig geftanet, alſo dem Ambte, 


toie auch den Unterthanen ſchaden dardurch zugefuͤget, Go iſt es 


dahin verhandelt, daß hinfüro ſolche Schleuſe nicht mehr vers 
fehloffen , fondern ftets offen gelaffen werden folle, damit das 
toäßer, fo fich an den orth bißweilen zu häuffen pfleget, paulatim 
hinweg flieffen, und feinen ne Curs und lauff, welchen 
es Dafelbften ven alters gehabt, behalten müge. IE 

Aß aber bey diefem punct von der Reinbeckifchen feite anzeig 
gefchehen, daß die waßer an ermelten orthen bißweilen ſchaden 
dahero vernrfachten, Daß von den Bergerdörffifchen Vntertha⸗ 
Be nem 
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nen die Teiche nicht fleißig gewartet worden, So iſt ferner für 
rathſamb angeſehen vnd beliebet, daß den Bergerdorffiſchen 
Teichgeſchwornen von den Beambten zum Reinbeck gleiche ans 
zahl zugeordnet, diefelbe in gebürlichen pflicht genommen, vnd 
ihnen auf beiderfeits ontertbanen teiche conjunctim fleißige acht 
zu geben, den Teich Jaͤrlich, wie in Den benachbarten oͤrtern gez 
Bräuchlich, zu befichtigen, vnd deßen erbaltung und beferung 
mügliches fleißes zu befiirdern, befohlen werden fol. Wann 
num diefe Teichgeſchworne felber befennen, und nicht in Abrede 
fenn Fönnen, daß die Bergerdorffifche Vnterthanen die noch de 
häuffigen waſſers, Durch nicht machung ihrer teiche, felber nicht 
verurfachet haben, foll der Bergerdorffifche Haubtman, vermüg 
vielgemielten Bertrageg, dem Ambtman zum Reinbeck umb eröff: 
nung des Dammes bey der Külberweide erfüchen, vnd derjelbe 
nad) beſchehener anfindigung alfdan die eroͤffiung ohne Berzug 
ins werck richten lagen, In verbleibung aber deßen der Berger 
dorffifcher Haubtman bemächtiget fein, zu verhuͤtung fernern be; 
forglichen fehadens, mit der eröffnung zu verfahren, wordurch 
gleichwohl der Fürftl. Hoch: end Bothmeßigkeit im geringften 
nicht prjuticirt, oder ichteswas abgebrochen fein fell. | 

Fürs Dritte, obwohl beider Erbb. Städte Abgefandten im: 
ftändig angehalten, daß der Holzzoll fo etliche Jahr hero bey 
dem Schlagbohme off dem Sande, von dem Fürjtl. Hollſteini— 
ſchen Ambt Reinbeck genobmen worden, abgefchaffet, vnd ihte 
de Ambts Bergerdorffs Vnterthanen damit verjchonet werden 
möchten, fo feind doch dagegen allerhand gründe, warumb fol: 
cher Zoll nicht abzufchaffen, angezogen worden, Derowegen ift 
Diefer punet dahin verabfeheidet, Daß des Ambts Bergerdorffs 
onterthanen den Zolfen vom Baw⸗ vnd Brennhol;, wie bishero 
gefihehen, entrichten, das Ambt Reinbeck aber hinfuͤro denſel— 
ben Zollen im geringſten zu verhoͤhen nicht bemaͤchtiget, gemelte 
Bergerdorffiſche Vnterthanen auch ven Brennholz fo fie zu ih: 
rer ſeurung bemweißlich ohne vnterſchleiff gebrauchen muͤſſen, ei: 
nigen Zollen zu geben, nicht verpflichtet fein follen, Vnd alt biß— 
teilen der Ambtman zum Reinbeck den Schlagbaum aufm Sand 
wegen der Bnterfchleiff-fo des Ambtmans anzeige nach von den 

| Vnter⸗ 
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Vnterthanen in abführung des Holzes gefchehen, verfchloßen, 
end man die Leute, ehe fie ein frenyettel geholet, aus dem Ambte 
nicht Durchlaßen wollen, So ift verabfc)iedet, daß hinfüro folche 
behinderung abgefchaffet werden, und der Ambtman zum Nein: 
beck, dafern bey den Bergerdorffifchen Vnterthanen Bnterfchleiff 
gefpuretwerden, mit fehließung des Schlagbaumes und Verord⸗ 
nung der Holzzettel nicht leichtlich verfahren joll, es fey dan daß 
Ers dem Haubtman zu Bergerdorff zuforderft notificiret, Damit 
derfelbe feine Ambtsontertbanen von ſolchem Vnterſchleiff ab: 
mahnen, end alfo felber zu ſchließung vnd abfuͤrderung der Holz 
zettel kein Vrſach geben muͤge. 

Fuͤrs Vierte, obwohl die Erbb. Staͤdte die Jacht off. dem 
Crowel Hollſteiniſchen theils hart gefochten, dieſelbe fuͤr ſich al⸗ 
lein zu erſtreitten, oder zum wenigſten mit hochged. Ihrer Fuͤrſtl. 
Gnad. pro indivifo zu behalten, ihnen hoͤchſtes fleißes angelegen 
fein laßen, So haben Sie doch, endlich verfprochen und zuge⸗ 
fügt, daß in allen Eünfftigen Zeiten J. F. ©. und deren Rach⸗ 
kommen auff dem Crowel Hollfteinifchen theils ond weiter nicht, 
deß orths die Yacht allein behalten follen vnd muͤgen, wie ims 
gleichen beide Städte auf dem Crowel ihres theilg Die Jacht auch 
allein behalten follen. 

Endlich vnd fürs fünffte bat man ſich auch wegen der Fiſche⸗ 
rey beym Crowel in dem Schluwen vnd Hacken an der Fuͤrſtl. 
Hollſteiniſchen Vnterthanen Anſchoßen dahin vereinigt, daß hin⸗ 
fuͤro in bemeldten Schluwen vnd Hacken beider Ambts Vnter⸗ 
thanen zugleich fiſchen, vnd der eine den andern nicht behindern 
ſolle, Inmaßen dann zu fortſetzung deßen beide Beambten auff 
ſich genommen, ihre Fiſcher mit hoͤchſtem ernſte dahin anzuhal⸗ 
ten, daß ſie ſich friedlich mit einander begehen, vnd der eine Den 
andern, eß geſchehe auch auf waß maße es koͤnne, nicht behin⸗ 
dern ſolle. 

Alle dieſe puncten haben hochged. Ihre Herzog Johann Adol; 
phen zu Schleßwig Hollſtein Fuͤrſtl. Gn. vnd die beiden Erbb. 
Städte, für ſich vnd ihre Nachkommen, feſtiglich zu halten vers 
ſprochen, wollen auch ihren beiderſeits Beambten, ſo iezo ſind, 
oder kuͤnfftig fein werden, ganz ernſtlich hiemit gebotten Mi 
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daß Sie diefer Vergleichung in allen ihren puncten, Articulen 
vnd Claufulen zu allen Zeiten unweigerlich und ohne alle Verens 
derung, fteif vnd vefte nachfegen vnd geleben füllen. Zu Vhr: 
Fundt haben Ihre Fürftl. Gnad. diefen Brieff, deßen drey gleichz 
lauts verfertiget, mit eigener Hand onterfchrieben, vnd Ihr Fuͤrſtl. 
wie dan auch beide Städt Luͤbeck und Hamburg ihre Stadt Ans 
fiegel daran hengen laffen, Gegeben im Jahr nach Chrifti ges 
burth 1607 den 5 Novembris. . 


| ; B 13. 2 
Extr. Rec. Viſitat. Bergedorf. 30 Aug. 
1620. | 


Ju wißen, Alß zroifchen beiden Erbb. Stätten Luͤbeck und Ham⸗ 
burgk fur gut argefehen, wegen’alferhandt.angelegener fachen 
Ihres gefambten Ambts Bergerdörfis eine Zufammenfunft in 
dero Stättlein Bergerdörff zubalten, auch deßwegen onterfchiedts 
‚ fiche pun&ta ondt Articuli deliberandi aufgefeßet, daß demnach 
alda zu Wergerdörff den 22 des gegenmärtigenMonats Augufti 
zu abends’ erfchienen, (Namen der Herren Abgefandten) vndt 
alß diejelbe den folgenden Tag frue in gemönlicher ftelle off dem 
Pfordthauſe fich gebührlicy faluriret vnd vor gudt angefehen 
worden, daß in Kegenwardt beider Stätte Barvmeiftere zufor⸗ 
derft die Vorſetzunge vndt Bolwerck zu Eßlingen, fo. van den 
Fuͤrſtl. Luͤneburgiſchen Krigs⸗Volck mit durchgrabunge, zur 
Hawen vndt abfehneidunge der Peele (Pfahle) vndt fonften fehr 
geſchwechett vnd vorderbet, in augenfchein zu nehmen, vndt zu 
confultiren, waßgeftaldt folches vor dem herzunahenden Winter 
ju repariren, damit die von der Elbe dem ganken Lande des 
Drtts beforgende gefahr fo viehl muglid) verhutet, ond abgewen⸗ 
det werden muge, vndt man dan Darauf an folchen ordt fich. ver; 
fueget; So. ift dieffals der abfcheidt genommen, das berurte 
Vorſetzungen oder Bolwerck nad) der Formb, wie man ſich in 
befchener Communication deßen nach außmweifungen def Ab⸗ 
rißes, fo die Herrn tubifche Gefandten durch Die Ihrige wachen 
. lagen 
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laßen werden, vorglichen, forderligft zuuerfertigen, vndt damit 
ſolches vmb fo viehl ſchleuniger fordt gehen muge, vndt Dan Dies. 
Merck mit dem Zimmermeifter Hinrich Godtſchalck für zoo Rthlr. 
arbeits Lohn hiebeuohr bedingett, So ift es: dabey gelaßen, vndt 
dem Herrn Heubtman committiret hierauff mit aufjicht zu bar 
ben, vndt das mit grundtwaßen vndt Rießwerk die Dertter, das . 
bey die gröfte gefahr zu beforgen 'gebührlic) verwahret werden 
mugen, in acht zu nehmen, fo er auch angelobet. — 52 a 
Damit man auch, wie fol Bolwerck oder Vorſetzung van 
den Fuͤrſtl. Luͤneburgiſchen Soldaten abgehöwen, zerfchnitten, 
durchgraben vndt verwufter, insfunfftige nachrichtung haben 
vnd an gebührenden Dertern dociren fönne, Go ift vor guts 
angefehen, dat daßelbe in gegenwardt eines pnparteifchen No- 
tary vndt Gezeugen im augenfihein genommen vndt abgerigen, 
vndt darüber gebübrliche Infirumenra verfertigt werden mögen, 
welches dan auch alfo folgendg den 25 Auguftj durch Herrn 
Hermannum Möllern Notarium Publicum vndt des ‚thumb 
Capittulß zu Hamburgk Secretarium verrichtett, vndt hatt den 
Herren Geßandten Bemelter Secrerarius vndt Notarius dieß- 
fals nicht alidin denſelben Tag gebührliche relation in feiner wies 
derkunfft vom Zolnfpicker albie zu Bergerdorff getban, ſondern 
auch mit Verfertigung des inftruments furderlicyft zuuerfahren, 
fich ereleret,; Ä \ 
Aldieweil auch nötig befunden, zum Zolnfpicker wiederumb 
ein Hauß vndt Wohnung für der funfftigen Zolner zubaumwen; 
Alß ift auch darzu ein Ordt, nicht weit dauon, da das vorige ges. 
ftanden, außgefeben, auch vorgefchlagen, daß ſolch Hauß, bey 
70 Fuß lang vndt 60 Fuß vngefehrlich breidt ſein, auch bie 
unter den erften Boden aufgenienret werden mußen, vndt haben” 
die Herren Lubſche Gefandten dießfals durch Die ihrige einen 
abriß machen vndt einem Erb. Rathe der Statt Hamburgk for- 
derlichft communiciren zu lagen ſich ercleret, vndt werden beede 
Erbb. Stätte ſo wohl wegen folches Haußes als des dabey nötir 
gen Stalß für 12 pferde ungefehr fich weiter vorgleichen, Damit 
daßelbe fiir dem Fünfftigen Früling verfertiget werden muge. 
Ferner ift an berurten 23. Augufti auch der. Sandt, fo gegen 
' : | den 
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den Gammerordt vberliegt, befichtiget, vndt weil fich befunden; 
das derofelbe niit dem anfchluße des Gammer Ortes balte ein 
Continens terrz werden mögte, das auch Die Erbb. Stätte den⸗ 
felben Sandt in poflefion haben; Ge ift nor gut angeßehen, 
fid) darbey zu manuteniren vndt zu erhalten, auch deßwegen ges 
bübrlicher Befehl gefcheben; Alß ift auch committiret, den 
Teich am Gammerortt zu beftendiger formb yu bringen vndt 
in vndt außerhalb zu begoden. 
Und alles diefes ift denn, befage des folgenden, bald mit meh⸗ 
rerm zu erwehnenden, Receſſes noch weiter zur Wirklichkeit ges 
bracht, und in der Folgezeit alfo erhalten worden, 

C 13. on | 
Copia des Vertrages zwischen dem Hochwuͤr⸗ 
. digen, Durchleuchligen, Hochgebohrnen 
Fuͤrſten ond Nerven, Herrn Shriftian, Er: 

wehlter Biſchoff des Stiffts Minden, Her⸗ 
og zu Braunſchweig vnd Luͤneburg ꝛc. 
vnd den beyden Erbahren Staͤdten Lubeck 
vnd Hamburg, wegen der vber den Gam⸗ 
merort entſtandenen Kriegesvnruhe auffge⸗ 
richtet, zu Boytzenburg. Ao. 1620, ° 
V n Gottes gnaden wir Chriſtian erweleter Biſchoff des Stiff⸗ 
tes Minden, Hertzog zu Braunſchweig und Luͤneburg an 
einem und wir Buͤrgermeiſter und Raͤthe der Staͤdte Luͤbeck und 
Hamburg am andern Theil, thun kund und bekennen hiemit und 
in Krafft dieſes Briefes fuͤr uns und unſere Nachkommen in 
dero Landes-Regierung und im Stadt-Regiment. Als zwiſchen 
uns Hertzog Chriſtian und der Stadt Hamburg wegen des 
Gammerorts und ſonſten differentien und jrrungen entſtanden, 
daruͤber wir am Kayſerlichen Kammergericht zu Speier in 
ſchwere weitleufftige Rechtfertigung gediehen, die Sache auch in 
| | Proce# 


| 
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Procefs daſelbſt fo weit gebracht, daß den 19 April. abgewiche⸗ 
nen 19. Jahres darin definitive erkand, wieder welch Vrtheil 
wir Bürgermeifter und Rath zu Hamburg Reftitutionem in 
integrum gefucht, auch deßenthalben unfere petitionem articus 
latam in Camera übergeben, Darneben mandatum inhibitorium 
. extrajudicialiter dafelbft aufgebracht, und infinuiren laßen, 
Wir Hertzog Chriſtian aber den Gammertheil im Februario 
verfchienen. an unterfehiedlichen Orteren durchftechen laßen, 
woraus wir auch auß anderen der Sachen vorlauff erfolget, daß 
wir und beide Städte gegen einander in Kriegesverfaßung ges 
tabten, dadurd) in dieſen Nieder-Sächfifchem Kreyß allen anſe⸗ 
ben nach leicht große weiterung und ungelegenheit erreget wers 
den fönnen, daß demnach ſolchen zeitlich zuvor zu formen und abs 
zumenden fo woll auff ergangene König, Chur und Fürftfiche 
Schrift: und mündlich erinnerung und Ermanung, als auch 
bernacher den Hochwuͤrdigſten und Hochgebohrnen, and) Durch⸗ 
leuchtigften Fürften und Herren, Herren Chriftiani Wilhelm 
poftulirten Adminiftratoren deg Primats und Ergftifftes Mag⸗ 
deburg, Coadjutorn des GStifftes Halberftadt, Marggraffen 
zu Brandenburg, Preuflen, zu Stettin Pommern der Caßuben 
und Menden auch in Schlefien zu Eroßen und Jegerndorff 
Hergogen, Burggraffen zu Mürenberg, und Zürften zu Rügen: 
Hern Friederig Vlrichen, Hergogen zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
nenburg, und Herren Adolff Friederich, und Herren Hanf Als 
brecht gebrüdern beyde Hertzogen zu Mäcklenburg, coadjutorn 
des Stiftes Rageburg und Fürften zu Wenden, Graffen zw. 
Scywerin der Lande Roftocd und Stargarde Herrn, unferer 
freundlichen- lieben Oheims, Vättern, Sohns, Schwägern und 
Gefattere, auch gnädigften und gnedigen Fürften und Herren er⸗ 
folgte wollmeinende Interpofition, vnd ihrer L. CL und F. F. F. 
G. G. G. neben eines E. E. Raths zu Goßlar anhero gegen 
Beytzenburg zu Hauff geordneten Raͤthe und abgeſandten mit 
Zuziehung der Stadt Bremen, auff maße wie im Protocoll als 
lenthalben zu befinden, bir zu deputirten und Endlich nach al; 
terbande fürgefchlagenen mitteln und gefchehenen Zugemuͤthe⸗ 
führungen, auff abfonderliches entzwifchen Reden derer von * 
A Hoch⸗ 
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Hohmögenden Herren Staaten general der vereinigten Niederr 
landen, auf ihren Mittel deputirten und anweſenden abgefands 
ten, und der Confederirten. Henfe-Städte anbero verordneten 
mit einander in der guͤtte verglicyen haben, thun es auch biemit 
und in Krafft dieſer Schriffilichen voreinbarung. alfo und dero 
geftalt. 

1) Den Puner ablatorum fambt hinc inde angegebenen 
und erlittenen Schaden und waß demſelben wegen beflagten 
einfals ferner anhengigh zu ordentlichen procefs und außfübrung, 
mit refervirung eines. jeden rechtmeßige ein und jegenrede auß⸗ 

geſtellet ſein ſoll. 

2) Wollen wir beiderſeits zu mehrer auff hebung alles miß⸗ 
trauens die in Zeit wehrender Vnruhe bey Winſen und an der 
Elbe zum Tollenſpicker Gammerorts und ſonſten auffgeworffen⸗ 
Schantzen, jedoch ohne ſchwaͤchung und nachtheil der gemöhnlir 
chen Elbeteichen gentzlich demolyren und wan ſolches zu vorher 
gefchehen, (dazu wir den hiemit einen Monats frift erwehlet und 
außgefeßer) wollen wir Hertzog Chriftign und beide Städte Luͤ⸗ 
beck und Hamburg innerhalb zweyen negft. Darauff folgenden tas 
gen pari paſſu und. zu gleich "unfer gemorbenes Krieges Volck 
ohne einer und des andern theils benachtbeilung und wiederreng - 
abführen und. fein ander Volck derer Arien: als alkin auff bie 
alte feftungen wieder lofieren. | 

3) Erklären wir Hergog Ehriftian ung hiemit, und wollen die Ä 
beiden Städte Luͤbeck und Hamburg, daß bie fähre und Pramen, 
Zollbücher, Zolfeullen, und was dergleichen Bücher oder Schriffr 
ten, und fonften Dazu gehörig und noch verhanden ift, wieder⸗ 
umb alſobald ohn entgelt ausgeantmortet und reftituiret werden 
ſollen, wollen auch ben ontertbanen im Ampte Bergerborff und 
den Kaufleuten insgemein, niemand ausgefchloßen, wegen dedy 
jenigen, fo ihnen an wahren rebus ſeſe meoyentibus und fonften 
abgenommen, fo fern ſolches in unfern Fuͤrſtenthumbern und 
fanden noch verhanden, und richtige anzeige, ben wen es ftehet, 
gethan werden Fan, ‚nach gepflogenem Berbör und befundenen 
befchaffenheit ſchleunige Juſtitz mit abfchneidung aller vergeblis 
chen —— und die Billigkeit wiederfahren 

Sie? heil. Bb laſſen, 
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laſſen, zu weichem ende denm auch ſonſten mannigli anniglichen angeden⸗ 
teter abnahnie halber feine habende ſpruch und forderung an ge⸗ 
buͤhrenden Orten anzuftellen und uszufehten Pienske unbenem⸗ 
men fein, ſondern frey vorbeſtehen ſoll. 
4) ·Wie nun zum vierten hiemit und in krafft bieſce alter hie 
inde gefaßete rancor animi’, mutuæ offenfionis , und wieder⸗ 
willen, jedoch Rechtlicher © ofnpetierenden. aneheilung allerfeits 
vorbehaltlich⸗ gaͤntzlich auffgehoben/ abgethan und verloſchen 
fein foll, alß wollen auch wir Hertzog Chriſtian, beide Städte, 
« ihre Buͤrgere und Bnterthanen im Ampt Bergerdorff, Einwoh⸗ 
nere und insgemein alle ihre angehörige, niemand außgenomz 
men, weiter in’rebus, bonis und poflefionibug;nichtes außge⸗ 
fcehloßen,wieder Mechte, Reichs: und Ereis:werfaßungen argerech⸗ 
tes Gammerteichs halber, nicht beleidigen, uͤberfallen, betruͤben 
noch beſchweren, noch andere zu thun verſtatten in keinerley wei⸗ 
fe noch wege, wie das Nahmen haben mag; ſondern uns des 
Heil. Reiche, und dieſes Loͤblichen Niederfächfifchen Crenfes 
Reſpective tandfrieden, decreten, conſtitutionen, und receflen 
alfenthalben gemes begeigen fcheidfich und friedlich verhalten; 
und den Städten zur fuͤrfallender Gelegenheit allen. gnädigen 
und nachbarlichen willen erweifen: Inmaßen dan auch wir; die 
beiden Städte, hiemit fuͤr uns und unfereNachfolgere am Stade 
‚ Megimend verfprechen und zufagen alle Feind: und Faͤrligkeiten 
abzuſtellen gegen S. F. ©. uns ſcheidlich und friedfertig zu ber 
zeigen, diefelbe gebührlidy zu Refpettiren, Land Leute und Vnter⸗ 
thanen in Städten Flächen und Dorffern, niemand überall auß⸗ 
genommen, wieder Necht, Reiche; und Creys⸗Conſtitutiones und 
Abfcheid nicht zu beleidigen, offendiren, zu beſchweren, noch zus 
betrüben, fondern uns vielmehr denfelben allenthalben gemeß zu 
erweifen, und alfo Dasjenige, Dadurch beftendiger Friede. und 
Machbarliche einnigkeit erhaften und vortgepflantzet * ‚ges 
trepoiich zu befördern und in acht zu nehmen. Di 
) Bnd foll demnach hierauf und zum fünften‘ unfer 3 
| Chriftian und unſer der beiden Städte 'frennde und Bundge⸗ 
noßen, angehörigen Bürgern Einwohnern, fambtfichen: vnter⸗ 
‚ae, bedienten, Kae offieieren, und —— 
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ſeeuritas an ihren Perſohnen, Haab und Guͤtern preſtiret, und 

ſicherlich gehalten werden. Wie wollen auch darzu den-Com- 
mereien zu⸗· Waſſer und Lande ihren vnverhinderten Starcken 
lauff laßen, die Paͤſſe eroͤffnen und die Straßen in guter ſiche⸗ 
rung erhalten, inmaßen dan gleichfals keinen theil gegen den 
andern, und deßelben Vnterthanen, ſich dero in Rechten und 
Reichs eonſtitutionen verbotenen anhalt, auffſehreibung, und 
repreſſalien oder dergleichen gewalts mittelen, zu gebrauchen 
erlaubt ſein ſoll. | 

6) Ob woll im Haubtpunet den Gammer theil betreffend von 
denfubdelegierten Handlung gepflogen worden, diemweill.aber 
auff die unterfchiedliche vorgeſchlagene mittell die Sache zu die: 
ſen mahl nicht comiponiret und-beygeleget werden mügen, als 
‚wollen wir Hertzog Chriftian und die beyden Städte, daß dier 
‘fer punct zur anderer mweitbeliebender gütlichen Handlung, wie 
darunter vermeldet, oderaber zu gebuͤhrenden rechtlichen ausfuͤh⸗ 
rungen / des puncti reſtitutionis in Integrum mit vorbehalt vn⸗ 
ſerer Hettzog Chriſtian und unſer der Stadt Luͤbeck und Ham 
burg rechtlichen notturfft follen außgeſtellet fein: 

Es follen aber .in ig berührten Haubtpunet, als auch in 
puncto privationis, item fpoly aflerti, & ablatorum, (ju wel 
chen aber wir Herkog Chriſtian hiemit ons nicht ‚befennen;) 
und hine inde an ietz und von anfanges her geflagten fehaden 
und expenfen, und was denen anhengig mit gleichen Borbe: 
halt 'beiderfeits notturfft, wie obgedacht, Die procefs ohne Præ- 
rögative re infelta am Kayferl. Kammergericht nicht angeftellet, 
continiiret und vollenführet, ein punkt durd) den andern vers 
hindert; oder auffgehalten, noch einer in den andern immifciret 
oder die Exceptiones auß einem in dem anderh zu remorirung 
des procefles, jedoch vorbehaltlich eines jeden peremptorifchen 
Exception, vorgetragen, und alfo: confequenter vielbeſagter 
Haubtpunet petitæ reftirutionis, weder directo noch per indi- 
re&hum; weder per modum actionis nody Exceptionis-dilato- 
rie rerardirt, fordern eine jede Sache vor fich getrieben, abr 
- fonderlich tradtiret, "und darin concludirer und Rechtlicher er⸗ 
kandnuß erwartet werden; und wollen wir beiderſeits anjetz 
Menoo b 2 erzehlten 
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erzehlten puncten der revifion, anderweiter Reftitutionen in 
Integrum, und andern fufpenfiven und dilatorifchen mittels, 
wie die auch Nahmen haben fönnen oder mügen, und zwar wir 
Herkog Chriftian, bey unfer Fürftlichen wuͤrden, wahren wor: 
‚ten, trauwen und Glauben, und wir die beiden Städte Luͤbeck 
nd Hamburg ben: dem Wort der ewigen Wahrheit mit Zugies 
HYımg unfer Hoff und Land Räthe, auch Syndieorum und mits 
werwandten uns Hiermit freywillig amd wollbedechtlich begeben 
aben. a 
Do auch aber uͤber kurtz oder lang die. Goͤttliche Allmacht 
Gnade verliehe, das wir uns beyderſeits ſo woll obbemelter 
Haubtſache alß des puncti ablatorum, und zugefuͤgten Schaden 


halben, und was davon weiters pendiret, wie droben vnter⸗ 


ſchiedlich geſetzet, unter uns mit einander guͤdtlich —— 
‚oder die Herren Interponenten deswegen gebuͤhrlich erſu 

muͤchten, fo wollen wir folcyes ohne auffenthaltung der angeftel: 
wen und noch wehrenden Rechtlichen procefle zu thun/ uns hiemit 
zu aller fuͤrfallender mollgefelligen gelegenheit fuͤrbehalten ‚has 
ben, und foll inmmittels, biß der punctus reſtitutionis in Inte- 
‘grum, tie obftehet, in Camera erfediget, auch unſer der Städte 
übe und Hamburg dienlich vorbehaftene Rechtliche notturfft 
gebuͤhrlich außgefuͤhret, jegen den Gammerteich michtes attenti- 
ret noch fuͤrgenommen, auch den andern Haubtpunct, wegen 
der freyen Schiffahrdt auff der Ehe mit wollen reſervat eines 
jeden Mechtens bey vbgemelter Vergleichung in gütlidye Hand: 
Jung mit gezogen werden ſoll. Welches alles und: jedes wir 
Herkog Chrifkianzu Braunſchweig und Luͤnenburg für ung und 
unfern Nachkommen in der Regirung und dan wir Bürgermei- 


fter "und Nach der beyden Staͤtte Luͤbeck und Hamburg fuͤr ung 


amd unfere Nachfolger im Stadt Negimendt bey unſern Re- 
ſpective Fürftlichen Würden, Ehren, tramen, und gutten glau: 
ben, ohne Einrede und außflucht ſtaͤdt feft und unverbruͤchlich 
qu halten hiemit-einander verfprochen,, und zugefagt, alles ge: 
wewlig und ohn arge Liſt. Deſſen zu wahrer Bhrfund-baben 
wir Hertzog Chriſtian vnſer Fuͤrſtlich und wir die Staͤtte Luͤbeck 
und Hamburg uuſer Stätte ſeereta an dieſen Brieff wißentlich 
X A 


bangen 
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hangen laßen. Geſchehen zu Boytzenburg am tage des Apo - 
ſtols St. Jacobi:nady Chriſti vnſers Herren Geburt Im 1620. 


D 13: 9° 

Extra&tus Rec. Bergedorf: 1620. 20 Aug. 
Sjpachdem auch beide Erbb. Stätte nach einhaldt des vierter 
articuls vor gutt-angefehen, dag zur erfparung der großen 
bißhero vf das Haus vndt Ambt Bergedorff gemandten Koften, 
vndt Damit; gedachte Erbb. Stätte auß demßelben Ambte beße⸗ 
ren nutz vndt genies dan bißhero gefchehen, gegen die große Laft, 
So ſie deßen Ambtes halben tragen, hinwieder haben moͤgen, we⸗ 
gen deſſen adminiſtration vndt ſonſten eine Vorenderung zu ma⸗ 
chen, vndt ſolche adminiſtration nicht mehr einem Heubtman 
aus ihrem mittel, ſondern ſonſten einem Vorwalter zu befehlen, 
vndt gleichwol hierzu eine gute woll qualifieirte Perſon, ſo mit 
gebuͤhrenden reſpett vnd habender difcretion ſolche ſtelle vertret⸗ 
ten, vnd vorberurtes zu der Erbb. Stätte guten intention richten 
helffen moͤge, hoch vonnoͤten; So iſt zwar von den Erb. van 
Hamburgk hierzu N. M. nominiret vndt vorgeſchlagen, vndt 
haben die Hamburgiſehe Herren Abgeſandten wegen der im 
nahmen der Statt Luͤbeck benanten Perſonen Ihr Obern 
meinung alſobaldt eroͤſenet, von den Herrn Luͤbeckiſchen Ge⸗ 
ſandten aber iſt der Perſon halben, ſo die Hamburgiſche genandt, 
ad referendum angenommen, vndt werden ſich beide Erbb. Stätte 
mit dem erſten wegen folcyer oder einer-andern Perfon vergleichen, 
damit. gegen die beuohrftehende Vifitation man mit demfelber, 
ſo hierzu communi nomine angenommen, wegen feiner a) Ber 
ſtallung richtig fein, vndt er alßdan in beider Erbb. Stätte eides 
pflichte genommen werden koͤnne; Vndt wirdt nun aus der Hers 
ren Heubtmannen Beltallung, was gedachten Verwalter zu 
thun gebuͤhret, vndt fich vff feine Perſon ſchicken will, vor 
nemblich ‘zu nehmen fein, vndt weilln b) des Ambtes Regalia 
onde Hocheitt, nebenft der Furisdiltion vndt intraden in beider 
Erbb. Stättenabmen, zu vertrettenond zu befordern, Ihme ob: 
4 Bb 3 liegen 
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liegen will; Als mus er c) einen Hausboigt , einenifnecht; 
Guttſther, Jungen fambt drey Pferden halten, vndt iſt ihm d) 
ein Ambtfchreiber, fo von den Intraden vndt Büchern Gegen⸗ 
rechnung halte, vndt fonften nady Gelegenheit feines Ambtes ge: 
trewe aufficht habe, zuzuorduen. nat 1% 
e) Das gleidt mus von Ihme werden geführet, fRim Nach⸗ 
jagen der Mifichäter hette Er nebenſt ſeinem Gefirlve auch Der 
Buterthanen nach gelegenheit vndt herkommen zu gebrauchen 
8) die uͤnterthanen witdt Er in’ guͤte zu entſcheiden ſich bemuͤ⸗ 
ben, auch geringe geldtſtraffen entfangen, vnd von dem Ambt⸗ 
ſchreiber zu Regiſter ſetzen laſſen; Wash)’ hoͤhere ſachen vndt 
ſtraffe belanget, hatt Er biß zur Aftation, fo alle: halbe Jahr vf 
Oſtern vndt Michaelis von beiden Erbb. Staͤtten durch Perſo⸗ 
nen der Raͤthe, denen i) dafiir iedesmahl eine ergetzung auß 
des Ambtes gefaͤllen zu verordnen, zu verſchieben: RNSeine 
Haußhaltung hette Er auf dem Hauſe anzuſtellen, darauf dan 
auch 1) zu jederzeit der Erbb. Stätte Abgeſanten Ihro Loſierung 
haben und halten ſollen; m) Vndt wehre gedachtem Verwalter 
Vorſchlages weiſe 1500 ma zu einer jaͤhtlichen Beſoldung zu 
verordnen, darin dannoch abzukuͤrtzen, waß ibm aus des Ambtes 
gefaͤllen zu feiner Haußbaltung-angewiefen, n) die Airection 
koͤnte zwiſchen den Erbb. Stätten umbgehen, vndt alle Jahr off 
Michaelis vorwechſelt werden, vndt hette man ſich auch o) da⸗ 
hin zu vereinigen, daß die Wahle der Paſtoren, imgleichen 
Schufmeifter vndt Cufter, per viees von beiden Erbb. Staͤtten 
bey einer jeden Kirchen hinführo gefehehen moͤgen; Wan aud) 
Voigte, Heubtleute vndt Kirchgeſchworne zu wehlen, ſolches 
koͤnte alle halbe Jahr int nahmen beider Erbb. Staͤtte von den 
Herren Yilitatoribus verrichtet werden, ee 


ont 
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2 a SE & 9 
Bergerdorffiſcher Receß, So AnnoChr. 1620 
d. 4 Octobris zwiſchen beeden Erbb. Staͤd⸗ 
ten Lübeck vnd Hamburg auffgerichtet, 


Alß die Haubtmanſchafft aufgehoben, vndt 
der Vorwalter verordnet worden. 


Ehen, Nachdem auff ißo anftehenden Michatlis 1620. 
Sabres, Ein Erbahr Hochweifer Rath der. Stadt Ham: 
Burg, das Hauß Bergerdorff mit feinen perzinentys,. einem 
aud) Erbahren Hochweifen Rathe der Stätt Lübeck wieder⸗ 
umb eiaräumen vnd abtretten füllen: Daß deromwegen, fo woll 
zu gebührlicher Berrichtung ſothanen gewoͤhnlichen actus, alß 
auch anderer wichtigen puncten halber Dies Ambt Bergerdorff 
betreffende, eine Zufammenfunfft beeder Erb. Städte Abgefand: 
sen auf den 24, Diefes Monats Scptembris beſtimmet, und feind 
daſelbſt erfchienen wegen der Statt Luͤbeck, die Ehrenveſte, Hoch⸗ 
vnnd wollweife, Herr Matthias Soßen, Burgermeifter, Herr 
Thomas von Wigfeden, Herr Adrian Müller, beede Raths— 
verwandten, vnd Johan BruhnJohan Secrerarius: wegen der 
Statt Hamburgb, die auch Ehrenvefte,. Hochgelarte, Hoch: 
vnd Wollweiſe, Herr Sebajtian von Bergen, der Kechten Lr. 
Burgermeifter, Herr Vincent Möller, der Rechten Dr. Syndi- 
‚us, Herr Han Trappe, Natbsverwandter, und Johan Brandt, 
‚der Rechten Licentiat, Sceretarius: Vnudt alß jegtgemelte Her: 
ren Abgeſandte folgenden Tages, war. der 25 Septembris auf 
dein Pfordthauſe beyfanmen Fommen, vnd hing inde die ger 
wöhnliche Salutationes, gratulationes vnd oblationes fürgangen, 
iſt allerſeits fuͤr guth angeſehen, daß der Küngft am 30 Auguftj 
zu Bergerdoͤrff beliebter. Receß abermahll verlefen, vnd die 
darin außgeflelte, vnd ad referendum angenommene punda 
ordine vorgenommen, vnd reaflumiret würden. Es haben aber 
‚die Herren Hamburgifchen Abgefandten den pundlum wegen . 
refu/ion vnd Abftattung der halben Kriegsköften prem irtiret, 

Bb 4 vnd 
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vnd daß die Erb. von Luͤbeck ſich anderer Geſtalt, alß bißhero 
geſchehen, erklaͤren moͤchten, nachmahlß Inſtaͤndig urgiretz 
ndt ob woll die Herren Luͤbeckiſchen Abgeſandten Ihrer Herz 
ren vnd Obern muͤndt⸗ vnd ſchrifftliche hiebevor dießfals be⸗ 
Amar: Erflährungen dagegen repetiret, mit vormeldung, daß 
ie ein weiters nicht inftruirt: Alß aber Die Herren Hambur- 
gifchen Abgefandeen Ihnen darauf allerhand dienfidye Motiven 
zu gemüthe geführet, auch vnter andern vorbemeldet, daß Shre 
Dbern vnd Eltiften bey Ihrer Burgerfchaft nicht zu verandt: 
wortten hetten, da Sie foldye gemeine Koften allein auf ſich neh⸗ 
men folten, fondern Sie dahero wurden genothdrenget werden, 
rechtliche Mittell gegen die Ehrbaren von Lüberf vorzunehmen, 
welches dan bey männiglich ein felgam anfehen haben wuͤrde, 
vnd deromegen begehret, weil die Herren Luͤbſchen Abgefandten 
ſich je nicht zum halben Theill verftehen wolten, daß Gie den⸗ 
noch zu verhuͤetung allerhand meithleufftigfeiten ſich wolten ver: 
nehmen laßen, wie weit & ad quoram partem Gie dan zu gehen 
woll bedacht mehren; So haben die Herren Luͤbſchen Abgefand- 
ten ʒwar defe&tum Inftrußtionis allegirt, aber gleichwoll ſolches 
ad referendum angenommen, auch ob etwa noch bey wehren⸗ 
dem Conventu dieſer Punct zur Richtigkeit gebracht werden 
moͤchte, dieſes durch eigene Pottſchafft an Ihre Obern vnd El⸗ 
tiſten gelangen zu laßen, ſich Erklaͤhret. Darauf dann den 
3 Octobr. die Herren Luͤbeckiſchen Abgeſandten Ihrer Herren 
vnd Obern in ſchrifft verfaſte Erklaͤhrung, vnter dato d. 30 Sept. 
dahin eroͤffnet, daß Sie eß bey vorigen Ihren vnterſchiedlichen 
Erklehrungen vnd dabey angezogenen moriven muͤſten bewenden 
laßen, vnd auf ein weiters und mehrers ſich nicht einzulaßen wuͤ⸗ 
ſten, vndt alßdan bey Ihnen den Herren Luͤbeckiſchen Geſand⸗ 
ten für dießmahl nichts weiters wegen dero ſtrictiſſimi mandati 
zu erheben geweſen; So haben die Herren Hamburgiſchen Ab: 
gejandten dagegen Ihren Herren ond Obern alle Noturfft Rech: 
tens zierlichſt proreftirende, vorbehalten, vnd hingegen die Het: 

ren Luͤbeckſchen reproteftirer, | 
Alß auch, beede Oberſte Leutenandt, Blafius Eichenbergf 
end Dodn von Kniephaußen, zu Bergedorf angefommten, vnd 
eine 
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eine Rechnung eglicher Puncten halber, auch wegen der geweſe⸗ 
nen Kriegs Expedition herrührende vbergeben, vnd begeten) 
weill Ihre forderung auf des Herrn Graffen von Solms Capi- 
tulätion, end die von denen Goldaten gefchtworne Artifuln ger 
‚gründet, daß beede Erbare Städte Sie dDeßwegen- befriedigen 
vnd contentiren wollen; So haben die Herren’ Abgefandten 
die Rechnung mit Ihnen durchgefehen, und darauf parcels- 

weife Commiunication gehalten, wie auß dem protocollo ferner 
zu erfehen, weill aber Die Herren Abgefandten darauf eigentlich 

nicht Inftruirt gemwefen, auch fonften Ihnen wenigf zu willen 

gewuſt, haet man dieſes beederfeitd ad referendum angenommen, 

+ Bndt iſt man ferner beßerer Ordnung halber zu oberwehnten 

Receß geſchritten: Vndt fo viell die wiederbawung des Haus 
ſes zum Zollenipiecfer belanget, für guet angefehen worden, daß 
fürderlichft nothiwendige provifion dazu gemachet, und die mare- 

rialia noch für dem Winter zur handt gebracht werden möchte, 

damit ER ins Vor⸗Jahr gerichtet und vorfertiget werden müge, 

vndt haben deromegen die Erb. von Lübeck auf ſich genommen, 
vmb Kalk and. Erb. von Luͤneburgk zufchreiben, deßgleichen 
die Erb, von Hamburg den Mußellfalck vnd die Mawrfteine 
verichaffen wollen, wie Sie dan auch anf fich genommen, nach 
einen guten Mawr⸗ vnd Zimmermeijter umbzuhören, vnd bey 
demſelben zu vernehmen, wie die Arbeit am genaweſten vordin; 
Het, auch das Holg zeitlich zur Handt Fönne gebracht werden, 

vndt haben nun die Erb, von Luͤbeck einen Abriß Durch die Ih⸗ 
tige machen laßen, welche die Herren Abgefandten Jedoch off 

Ratifieation Ihrer Herren vnd Obern, fich allerjeits mol gefal- 

Ten laßen; wobey dan aud) von denen Herren Luͤbeckiſchen Ge: 
fandten movirt worden, mweill die Schange zum Zollenſpiecker 

zwar rafırt, aber dennod) derogeftalt, Daß diefelbe Teichtlich vnd 

in kurtzer Zeit wieder in die defenfion Fonne gebracht werden, 

ob nicht viel rathfamer, die Schangen gang zu defnoliren und 

zu grunde zu legen, al diefelbe in dem ftande, wie Gie ißo ift, 

zu lagen? Darauf haben zwar die’ Herren Hamburgiſchen 

Abgefandten fiir nutz vnd guet Erachtet, Sintemahl von der 

Jüneburger .feiten dagegen Fein — geſpuͤhret, daß eß 
Bbs al 
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alſo gelaßen werde: Welches Die Herren Abgeſandten beeder⸗ 
ſeits ad referendum angenommen. Sum sen, 
Waß dan bie Borfehung oder daß Bollwerck zu Eißlingen 
anbelanget; ‚bleibt Eß billig bey voriger beſchehener Verord⸗ 
nung; Eß iſt aber zu mehrer Befeſtigung dep Bollwercks noch 
ferner fur guet:angefehen, daß daßelbe zu Abwehrung Der großen 
gewalt deß Eyſes mit Eißſpohren ‚quer uͤber beleget, vnnd nach 
außweiſung eines Abrißes, fo Die Erbsvon Luͤbeck machen laßen, 
vortfertiget werde. Deriwegen dan mit Heindrich Godtſchalck 
dem Zimmermeiſter hierauß gerehdet, vnd Er Ernſtlich ermah⸗ 
- net worden, mit allem fleiß daran zu ſein, daß gemeltes Bollwerf 
be ‚guter Zeit vnd vor dem winter gefertiget werde: Vndt iſt 
hieneben dem Verwalter committiret, ſich zu offtern nach dem 
Zollenſpiecker zu begeben, vnd mit fleißige Auffſicht zu haben, 
wie dan dem Ambtſchreiber befohlen, wie das Holtz zu denen 
Eißſpohren förderlichft zu verfcehaffen 3 men a. 
Rachdem auch hiebevor beede Erbahre Städte ſich dahin 
verglichen, daß dies Ambt Bergerdorff nun hinfuͤhro nicht 
mehr durch einen Haubtmann, ſondern einen Verwalter,/ admi- 
niftrieet werden ſoll, vnd zu dero Behuef Hermannus Schuß 
dorff vorgeſchlagen worden; So iſt durch die Herren Abge⸗ 
ſandten mit demfelben- 1) dahin behandelt, daß Er loeo Salary 
Jaͤhrliches Eintaufend Achthundert Marek Luͤbiſch haben, vnd 
dagegen einen Haußvoigt, einen verſuchten dergleichen reyſigen 
Khecht, einen Kutſcher, einen Zungen, ſambt drey Pfehrden 
Halten folle:*) vndt iſt darauff bemelter Hermannus Schuldorff in 
den Eydt genommen, vnd Ihm dies Ambt, ſambt deßen Rega- 
Ua vnd Hochheit, nebenſt dero Jurisdiction vnd Intraden,, in 
beeder Erbb. Städte Stahınen, beftes vermügens zu vertretten 
vnd zu befordern, ‚anbetramwet ond befohlen worden. 

- So viel nun den Ambtſchreiber belanget, ift für nötig erach⸗ 
tet, Daß dem Verwalter Jederzeit, Jedoch vff beeder Erb. Staͤdte 
Koften, ein Ambiſchreiber, fo von den Intraden und Brüchen 
Gegenrechnung ‚balte, vnd mit auf das Ambt getrewe Kir 

1 ⸗ | abe, 
5) Hier wird. im Context ferner ui als einer; Anlage 

“ erwehnet. Siehe diefelbe unter dem Buchſtaben F 13. 
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habe ‚ jugeordnet werde; Vnd weil dan hiebevor der‘ Ambe⸗ 
ſchreiber bey den geweſenen Hauptleuthen einen freyen Tiſch auf 
dem Haufe gehabt, So iſt vff Ratiſication beeder Erb. Städte 
mit. dem ießigen Ambtſchreiber Chriftophoro Knoͤker es dahin 
behandelt, daß an ſtath des freyen Tiſches Ihm Fährtich Ein 
u vnd —* ma Lubſch ſollen gegeben werden. ) 
Weill auch noͤtig befunden, daß ein Schluͤter zu antehmung 
und wartung der en; auch abholung der pfande, vnd 
andern beym Haufe bleiben, So iſt darzu Hank Meyer anges 
nommen, vnd Ihme jährlich Achtzig Marek Luͤb. zu Koͤſt⸗ und 
Dienftgelde zugefaget, auch) Darauf gebuͤhrlich beeidet,**) ond alß⸗ 
dan daß Haug Bergerdorff anigo: mit fo vielem Volcke, alß 
woll vor dieſem, nicht beſetzet, Damit aber gleichwoll:daffelbe in 
guete auffacht gehalten werde; So haben die Herren Abgefand: 
ten verordnet, daß aus dem Städtleim alle nacht zwey — 
auf dem walle die wacht halten follens 
Vnd demnach 2) jüngft beliebet worden, Daß Chriftoffer 
Grote vff ein Jahr zu Einnahme des Bollf: und Fehrgeldes zu 
Eiflingen zu beſtellen; Alß ift Er von denen Herren Geſand⸗ 
ten off ein Jahr darzu angenommen ond beeidiget worden, ***) fire 
welches Jahr ihme Einhundert Funffzigk Marc Luͤb. loco Sa⸗ 
lary gegeben werden ſolle: Vndt iſt nun hierbey verabſcheidet, 
weill die grobe Muͤntze alſo in Steigerung gerathen, vnd dagegen 
die kleine Muͤntze geringert worden, daß, Inmaßen auf andern 
benachbahrten Zollen geſchicht, hinfuͤhro die Zoll: vnd Fehrgelder 
nad) dem alten wehrt deß Reichsthalers ſollen eingenomnien 
werden, geſtalt denn Die Zolleolfe}) auch nach ſolchen werth 
geendert, vnd Chriſtoffer Grote ſich darnach zu richten ernſt⸗ 
lich befohlen worden; vndt ob) woll wegen der Fehrgelder 
alſobalt noch bey wehrender Vilitation die Herren Geſandten 
gerne eine gewiße Ordnung gemachet, wie viel von iedes Pferdt, 
Menſchen, Ochßen ꝛc. gegeben werben ſoll; So hat man doch 
auß Mangell, weil man nicht eigentlich Erfahren koͤnnen, waß 
die 
2 * * unter dem Buchſtaben F I3. b) 
I 
Er) Beier wir dasnähere in folgendem vorkommen. indeſſen 13. 
+) Hiemit har es in folgender Zeit eine nähere Beſtimmung erhalten, 
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die Fehrgelder fuͤr dieſem zu Eißlingen geweſen, oder auch, wie 
hoch dieſelbe zu Atlenburg eingenommen werden, fuͤr dießmahl 
nicht darzu kommen koͤnnen, ſondern haben die Herrn Luͤbiſche 
Abgeſandten auf ſich genommen, darauf bedacht zu ſeyn, wie 
etwa die Faͤhrrolle zu Atlenburgk vertraulich zur Hand zu brin⸗ 
gen, oder ſonſten dero Ordinantz zu erfahren, Inmittelſt iſt Chri⸗ 
ſtoffer Groten cömmittiret, die Fehrgelder zu Eißlingen nach 
ſeiner diſeretion einzunehmen: Wobey dan fuͤr guet angeſehen, 
weill bey denen Faͤhrleuten bißhero große Vnrichtigkeit geſpuͤh⸗ 
ret worden, Damit nun ſolches hinfuͤrder verhuͤetet, auch die 
reyſende Leute mit abforderung deß Drinckgeldes nicht zu hoch 
beſchweret werden muͤgen/ daß getrewe Leuthe, ſo des Orthes 
wohnen, zu Faͤhrleuten beſtellet, und denenſelben ein billiges da⸗ 
larium Jaͤhrlich gegeben wuͤrde: Vndt iſt demnach Chriſtoffer 
Groten eommittiret, drey gute duͤchtige Leute anzunehmen, des 
ver einem Jeden Funffzig mg Luͤbiſch zu Dienftgelde jaͤhrlich ſol⸗ 
len gegeben werden. 
Ob auch woll auf Jungſtem Conventu alhie für guet ange⸗ 
ſehen worden, den gemeinen Zollen zu Bergerdorff zu verpach⸗ 
ten; So haben dabey die Erb. Städte nunmehr ſich gefallen 
laßen, daß auch ein Jahrlang mit Vermietung ſelbigen Zollens 
eingehalten werde: Vndt iſt derwegen beliebet worden, daß 
Herman Luͤtgens, ſonſten Fiſcher genand, ſo bißhero den Zollen 
zu Bergerdorff eingenommen, diß Jahr auch dabey gelaßen, 
end zu Einnehmung der Vieh⸗Aceiſe eine andere bequehme pers 
ſohn beftellet werde: Welches Jahr Ihme Herman Fifiher 
Einhundert Funffiig Marck zugefaget, und Er daranff 
eidiget, und joll Er das entpfangene Zollgelöt alle wochen bes 
Sonnabents, nebenft denen darüber gehaltenen Kegiftern, dem 
Verwalter richtig vberandtwortten, vndt ift nun 4) anftath Her: 
man Luͤetgens zu Einnehmung der Bier⸗ vnd Viehe⸗Acciſe 
Berend Rath beſtellet, vnd darauf im den Eydt genommen, 
vnd ſoll Er ſo wohl ſelbſt, alß auch durch andere, Jedoch auf 
feinen Koͤſten, Kundtſchafft auf Diejenigen, fo ſich hiebey vn⸗ 
richtig bezeigen möchten, Einnehmen, vnd wird daſſelbe, waß alſo 
au Bier vnd Viehe nicht gebuͤhrlich veracciſet, billig confileiret, 
vnd 
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und dem‘ Angeber davon der dritte theill zugefteller ;' damit num 
vf diefen Michatlis ein. Anfang gemachet werden möchte; Sp 
iſt ſolches durch ein Mandarum-pon den Cangeln publiciret, 
auch für-dem Haufe Bergerdorff zu Jedermanns beferer wißens 
ſchafft und Nachrichtung eine Werzeichnuß der Biers und Viehe⸗ 
Aceiſe anzufchlagen für guet angefehen worden. = 


Aungehende 5) den newen Morgenſchatz, Iſt auß befandten 
Vrſachen derſelbe den Kurßlackern Altens und Newen Gam⸗ 
mern, auf die negſtfolgende zwey Jahre, von dieſen Michaelis 
anzurechnen, mit vorbehalt, daß bernach beyde Erbb. Städte 
ſolchen Morgenfchag nad) gelegenbeit zu verhöhen frey: vnd bes 
vorftehen foll,, zu denen prekentirten zwantzig fchillingen, denen 
Kerckwaͤrdern aber, fo mit denen Haarburger Zehendten body 
beſchweret, zu Sechszehen fchilling gelagen, welcher Morgens 
ſchatz halb auf Dftern, vnd halb auff Michaklis foll entrichten 
werden. | 


Vndt alidan auf Jungſtem Conventu alhie bey Anordnung 
des Newen Morgenfihaßes durch den damahlß anweſenden 
Herren Geſandten denen Erbb. Staͤtten außtruͤcklich reſerviret 
vnd vorbehalten, das Landt binnen vnd buthen Dieckes zu Ih⸗ 
» ger guten gelegenheit, vnd wan es Ihnen gefaͤllet, meßen zn 
laßen; So iſt verabſcheidet, daß ſolche Abmeßung zeitlich vor 
Lætare deß 1621. Yahres geſchehen, vnd zu dero Behueff von 
einer ieden Statt ein Erfahrner Landtmeßer dahin geſchicket 
werden ſolle. — ———— 


Vndt iſt nun ferner hiebey in deliberation gezogen, ob au 
nicht diejenigen, ſo in den vierlanden wohnen, vnd dennoch ſie 
zu anderer Herrſchafft junisdiction ziehen wollen, xatione terri- 
torii mis dem Morgenſchatz zu belegen, Iſt zwar befunden wor⸗ 
den / weill Ihr Landt in beeder Erbb. Städte Teichbande bela⸗ 
gen, vnd dahero dieſelben das jus ſuperioritatis & jurisdictio- 
ais territorialis haben, deßen dan dieſer Morgenſchatz ein Ars 
bang und dependenß ift, daß derowegen beede Erbb. Staͤdte 
Sie damit zu beiegen woll befuegt, Inmaßen dan auch a | 
J rbb. 
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Erbb, Städten prejudicirlicy fein wuͤrde: ¶ Machdemmahle am 
Hochloͤbl· Kayſerl. Cammergerichte zu Speyr deßwegen vnter⸗ 
ſchiedliche Proceſſe angeſtellet, ſich auch der poſſeſſion zu bege⸗ 
ben: Weill aber die Herren Luͤbeckiſchen Abgeſandten dieſes 
Punets halben, auß Mangel der Akten und vmbſtaͤndtlichen 
Bericht der Sachen nicht eigentlich inftrairet, deßen Sie aber 
nun von dem Heren HamburgifcyenSyndico außführlid) berich⸗ 
‘tet worden; Alß ift folches ad referendum angenommen, vnd 
zu fernern Bedenken außgeftellet, Immittelſt aber dem Verwal: 
‚ter commirtiret vnd befohlen worden, mit fleiß zu erfündigen, 
ob auch iegen diefelbigen, fo fich nach Wandesbeck ziehen, derd⸗ 
‚gleichen attus exerciret werden. u 

So ift auch 6) mit den Kaufflenthen in den vier Landen, 
waß diefelben hinfuͤhro beeden Erbb. Städten geben ſollen, ein 
gewißes verabfeheidet, Imgleichen 7) den Kroͤgern vnd Fiſchern 
‘angezeigt worden, daß dieſelbe, fo viel Sie bißher an Marcken 
gegeben, anitzo vnd kuͤnfftig vor die Marck einen halben Reichs⸗ 
thaler erlegen ſollen. 

‚Wegen deß Rehtwerders ift 8) für guet angeſehen, daß Das 
Herb, fo darinnen wächfet, auf den Halmen zum teurſten vers 
kauffet werde, ondt ift dem Verwalter befohlen, foldyes anzu⸗ 
fchlagen: Solte aber das Reedt auf den Halmen nicht koͤnnen 
verfauffet werden, Soll. der Verwalter daffelbe meyen lagen, 
vnd dazu die Barchdienfte gebrauchen, und die Darauß gelöfte 
‚Gelder in. Rechnung bringen, -: 44 | 
Weill auch 9) von alters hero Zivey pahr Schwoͤne bey dem 
Haufe Bergerdörff geweſen, Sie aud) alle Sechs Jahr, bey 
Abtretung des’ Ambts, ein Ambtman dem andern geliefert; 
Alß iſt bey dem Ambtfchreiber Erfündigung angeſtellet, ob 
auch felbige Schwäne verhanden, vndt alß Er berichtet, daß 
ein Pahr vff der Bille, und das ander pahr aufder Elbe ſich 
hielte; So iſt Es daben gelaßen, und verabfcheidet, daß die⸗ 
felbe auch Kinfiihro bey dem Haufe Bergerdorff bleiben, vnd 
der Verwalter darauf gute Acht Haben folle,damit Die Jungen 
dauon gezeuget werden, zu beeder Erbb. Städte beften fein und 


bfeiben 'mügen; . 
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Nachdem audyfo wol in Bergerdorff, als auch zu Geiſthacht, 
8 gueten Jahren ro) zimbliche Maſt vorhanden; So ſoll der 
Verwalter die Maſt Jaͤhrlich beſichtigen, vnd dieſelbe zum teur⸗ 
ſten verheuren, vndt iſt der Verwalter vermahnet worden, auff 
die Hoͤltzung vnd dem Kniecke gute achtung zu geben, daß Eß 
nicht verhawet oder wegkgeſtohlen, ſondern vngeſchmaͤlert blei⸗ 
ben muͤge. 

Waß aber 11) die Rauchhuͤener, ſo Jaͤhrlich von den Landt⸗ 
leuthen gegeben werden, anbelanget, Iſt verabſcheidet; Weill 
dieſelbe Die Hocheit und Regalia dieſes Ambts concerniren, daß 
ſolche Rauchhuͤener der Obrigleit gelaßen, vnd vnter beeden Erbb. 
Staͤdten ex æquis partibus vertheillet werden follen. 

Ebenermaßen ift 12) fir guet angefehen vnd dahin gefihloßen, 
"daß die Sagt, alß ein Regale, bey der Obrigkeit verbleiben, vnd 
beeder Erbb. Staͤdte Raͤthen zu Ihrer guten gelegenheit, vnd 
wan Eh Ihnen gefelt, abſonderlich zu jagen iederzeit freyſtehen, 
vnd Erlaubet ſein ſoll. 

Weill auch 13) von alters hero auß dem Haufe bey der Mh; 
len, darinnen anitzo der Muͤller wohnet, alle Sechs Jahr, bey 
Abwechßelung der Regierung, dem Mewen Haubtman vf Mi⸗ 
chatlis Tage eine Tonne Hamburger Bier vnd ein truckener 
Elb⸗Lachs, Imgleichen auß der Sagemühlen eine Tonne Ham; 
burger Bier entrichtet worden; Go ift bey diefer Verenderung 
verabſcheidet, daß hinführe die bende Tonne Bier und der fach 

_ alle Sechs Jahr beeden Erbb. Städten ſollen entrichtet werden, 
vnd fteher bey dennſelben ieder Zeit die wahl, ob Sie daß Bier 
vnd den Lachs haben, oder das geldt dafür nehmen wollen. 

Daentgegen, mweill nach alter gewohnheit alle Sechs Jahr 
von dem Newen Am̃btman eine Tonne Bier und ein Sack 
Brodt auf Michatlis Tage nach dem Reinbecke gegeben wor 
den; So bleibet Eß auch binfübro billig dabey, vndt fol folches, 
fofern es men wirt, der Verwalter außrichten vnd zur 
Rechnung fü i 

Waß J —* 14) des Ambts Laͤndereyen, Wiſchen vnd an⸗ 
dern pertinentien anbelanget, Iſt fuͤr guet angeſehen, daß ſolches 
* am teurſten verpachtet vnd verbeuret werden moͤchte. * 

maßen 
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maßen dan auch. folgender geftalt beſchehen, vnd haben nun die 
Herren —— ee Ihrer Ohbern — 
Rathe alhie Die € zu Bergerdorff,, zuſambt der Fiſcherey 
in dem Schleuſegraben/ biß an. der. Tauben Elbe, wie dan 
auch die Windtmuͤhlen zur Riepenburgk Sechs Jahr lang zu 
gebrauchen verheuret: Dagegen gedachter Rath, ben Ders 
pfändung aller Ihrer Haab vnd güeter ein Jeder in folidum 
ſich hiemit vorpflichtet; alle Jahr vnd ein iedes Fahr befonders, 
‚bey. denen Erb. Städten Zwey Taufent Fuͤnff hundert Marck 
üb. frey Haur⸗ und Mietgeld zu entrichten, vnd ſelbige Haur 
jaͤhrliches in zwo Terminen, alß auf Oſtern die Helffte, benant⸗ 
lid) 1250 me Luͤbſch, vnd Die andere Helffte auff Michatlis an 
gutem vnverworffenen Gelde zu bezahlen: Ferner vnd vber das 
bat: ſich auch gemelter Rath vorbindlich Erklaͤtet, daß Sie die 
Mühlen in feinem gehenden Werck vnd ſonſten vff Ihren 
Köften ohne einige der Erbb. Städte zuthuen, im Bawlichen 
wefen unterhalten: Dabenebenft aud) die Mühlenftein in der 
maß, wie Sie Empfangen, vnd diefelbe bey dem Ambrfchreiber 
verbanden, Fünfftiglich wiederumb liefern, Imgleichen auch al? 
les andere, was dabey Empfangen, berauß geben wollen: Da 
aber ein ander grundtwerck zu fegen infünfftig vonnoͤthen fein 
würde, Soll foldye vf beeder Städte Köften befchehen, und hat 
bieben-gemelter Rath angelobet, daß Sie den Vnterthanen Dies 
fes Ambts guet Mehl * verzoͤgerung ſchaffen, vnd die Ein⸗ 
wohner deß Staͤdtleins vnd Landtleute fuͤr frembden vnd andern 
befordern wollen. a ig 
- Defgleichen haben die Herren Abgefandten dem Rathe gu 
Bergerdorff das Geeſtlandt zum Haufe alhir gebörigf, Jaͤhr⸗ 
fich für 300 ma Lüb. auch auf Sechs Jahr lang verheuret, vndt 
weill unter den Geeftland der Mahnhoff mit geböret, dauon 
aber Jährlich der Paftor zu Bergerdorff Sechs Marck Grundt⸗ 
bauer gehoben ; So haet gemelter Rath ſich Erklaͤhret, daß Sie 
Jaͤhrlich die Sechs Marek Luͤb. ober obgefegere haur gao.m& 
Vndt alßdan zu dem Geiſthacker hiebevor von etlichen; auß der 
Alten Gamme, Curhlaeke onnd Achterſchlage, derer 33 Perſoh⸗ 
nun nen 
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nen an der Zahl, mit Miſten vnd Meyen Dienfte geleiſtet; So’ 
iſt Eß mit dennſelben wegen allſolcher Dienſte auf Zoo mẽ Luͤbſch 
behandelt, derogeſtalt, daß ein Jeder, fo lange derſelbe den Geeſtach⸗ 
tern verheuret, fie fiir das Miſten gma Luͤbſch, vnd fir das Meyen 
ieder 3 m& Luͤb. Jaͤhrlich geben follen: Sonften aber bleiben die 
Vnterthanen diefes Ambts zu allen andern zu dem Haufe Ber: 
gerdorff, Riepenburgk vnd Zollenfpiefer von alters gehörigen 
Dienften, wie die aud) fein vnd Nahmen haben, Feine außbes 
ſcheiden, vorpflichtet, und fein Diefelben nach wie vor zu leiften 
fehuldig: Inmaßen dan auc) der Verwalter felbige zur Noturfft 
dieſes Ambts zu gebrauchen. 

Ferners ift die Riepenburg Chriftoff Johanßen auf acht Jahr 
verheuret, Fährliches für Tooo me Luͤb. 

Timfen Werder ift Herman Vogt in der Newen Gamme auf 
4 Jahr verheuret, Jaͤhrlichs für 30 me. 

Beneken Brock dem Vorwalter vormietet, Jaͤhrlich fuͤr 
20 2. | s ' 

Die Fifcyerey oben der Mühlen, auf der Bille, ift dem Vor: 
walter vorheuret, Jaͤhrlich für 40 me. 

Die Fleine vnd große Radewiſch hinter dem Kniek Iſt dem 
Haußvoigt Gabriel vormiethet auf drey Jahr, Jaͤhrlich 
für go męe. 

Die große Rademifche beym Eichbaum ift Zohan Vaget vor: 
heuret, für 180 m Jaͤhrlich, vf 3 Jahr. 

Der Hoff ben der Bötteley ift dem Vorwalter für 12 m2 Jahr: 
lich verheuret. — 

Der Fiſch⸗Teichs⸗Hoff, ſambt dem Teiche, iſt dem Verwalter 
Jaͤhrlich vermiethet für 15 me. 

Der Eichbaums⸗Acker, die Pfehrde-Weide, und der Sandt⸗ 
berg: Acker, fein Hermeke Stielken in der Curßlaeke der Morgen 
für 18 m£ verbeuret, vff Sechs Jahr, und foll die Haur bezahlet 
- werden alle halbe Jahr, und das Landt infünfftig gemegen werden, 

Die Gehren fein Daniel Arnholt verheuret, der Morgen 
für 18 m auf 6 Jahr, vnd foll daß Landt gemeßen, vnd die 
Haure alle Michatlis bezahlet werden. — 

Zehnter Theil. Ce Die 
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Die Fiſcherey auf der Tauben Elbe ift laut Defignation ver: 
miethet Jährlich vmb 12 Rthlr. in fpecie. 

Das tebefeldt ijt den 15 Neuengammern, fo daßelbe bißhero 
bepflüget, verheuret, die Morgen für 17 m2, vff Oftern vnd 
Michaelis halb zu bezahlen, ein für alle, und alle für einen, das 
Landt foll gemeßen werden, und die Haur 6 Jahr ftehen, vnd 
wollen die Häurling dies Lehefeldt ihrer gelegenbeit nach begras - 
ben ohn der Erbb. Städte Köften. 

Vndt weiln dan, fo viel die Gehren und das Lehefeldt belans 
get, etliche der Curßlaker, Achterfchläger und alte Gammer mit 
Eggen und Pflüegen, dazu einen Tagf Dienfte geleiftet; So ift 
verabfcheidet, daß anftach folcher Dienfte, fo lange ſolch Landt 
verheuret, Jaͤhrlich für das Eggen ein yeder 1 md g B, vnd für 
das Pflüegen ieder 2 m& geben folle. F 

Der Weinkeller iſt Johan Vogt vmb vorige Haure vff 3 Jahr 
verheuret, nemblich das Jahr vmb so mgLuͤb. Eyer und But: 
ter fein dem Vorwalter anzuſchlagen Jaͤhrlich vmb 248. _ 

Vndt weill dan auch 15) anießo ein großer Vorrath von 
Korn und Heu beym Haufe vorhanden; So ift dem Vorwalter 
committiret, darauf gute Achtung zu haben, daß Es woll ver: 
mwahret, vnd dauon nichtes entwendet werden müge: vndt ſoll 
Er das Korn fürderlichft außdrefchen lagen, vnnd daßelbe, wie 
auch Ymgleichen das Stroh vnd verhandenes Heu, beyden Erz 
bahren Städten zu beten am teurften verfauffen, den Garften 
aber, weill derfelbe Peter Koepfen, Bürgern hiefelbft, als wel. 
cher für den Wifpell 46 m2 zu geben verfprochen, zugefihlagen, 
fo bald derfelbe ausgedrofchet fein wird, gemelten Peter Koͤepken 
gebührlich zumeßeh, vnd gegen bahre gelder ausliefern lagen, 

Ob auch) woll 16) bißhero Das Directorinm onter beeden Erbb, 
Städten alle fed)s Jahr vmbgangen; So ift doch ſolches bey 
diefer Berenderung auf eine Furgere Zeit zu richten für rathſamb 
befunden worden: vndt haben deromwegen die Herren Gefandten 
ſich dahin vereiniget, daß hinfuͤhro Die Direction alle Jahr vff 
Michaelis abgemwechfelt werden folte. Wie dan auch die Erb, 
von Lübeck außtruͤcklich fich veferviret, und vorbehalten, da mit 
dem Haufe vnd Ambt Bergerdorff in Fünfftig vber verhoffen 
wiederumb eine Enderung gemachet, alfo von denen Be 

de 
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deß Raths beeder Staͤdte wieder adminiſtriret werden ſolle, daß 
alsdan zum Erſten mahl der Turnus bey Ihnen, den Ehrbaren 
von Luͤbeck, ſein ſolle, Jedoch dergeſtalt, daß bey der Stadt 
Hamburg des letzten Jahrs Direction verbleibe, welches dan 
alſo auch beederſeits beliebet vnnd angenommen worden. 

Wie es 17) mit der Wahl der Paſtorn, Imgleichen Schul: 
meiſter vnd Cuͤſter hinfuͤhro zu halten, Iſt dieſer Abſcheid ge; 
nommen, daß dieſelbe alternis vicibus von beeden Erbb. Gtäd: 
ten bey einer Jeden Kirchen gefiheben folle, Dergeftalt ‚ wan 
einer derfelben Perſohnen verftirbt, welcher von einer der Erb. 
Städte erwehlet ond gefeßet, oder fonften auch folcher Kirchen: 
dienft erlediget, Daß alddan die andere Stadt den erledigten 
Dienft beftellen, vnd derfelben die Wahl heimbfallen fol; Da 
aber Voͤgte, Haubtleutbe oder Kirchgeſchwornen zu wehlen, Sit 
für gut angefehen, daß foldyes alle balbe Jahr im Nahmeu bee: 
ber Erd. Städte von den Herren Bifitatoren verrichtet werde. 

Alldieweill dan auch 18) befunden worden, daß in Dem Städt; 
Sein Bergerdorff und den vier Landen eine gute Policey: Drd- - 
nung anzurichten vnd zu beitelfen hoch vonndten, damit die Vn⸗ 
tertbanen mit unnötigen Koften an Kleidungen, Berlöbnißen, 
Hochzeiten, Kindelldier, Fenftergeld vnd dergleichen, Ihr Ber; 
mögen felbft nicht fehwechen, vnd fich in Vorderben bringen md: 
gen; So ift vorabrehder worden, daß, fo bald müglic,, etwas | 
zu Papier gefeßet, vnd eine Dienliche Policey: Ordnung verfaffer 
werden folle, zu welchem Ende dan die alten Policey-Ordnun⸗ 
gen, fo in diefem Ambte hiebevor publiciret, auffjufuchen. 

Vndt weill auch Herr Albrecht von Eigen vor zwey Jahren 
dienliche Erinnerung vffgefeßet; So ift mit S. Erb. WI. bier: 
auß geredet, vnd haben diefelbe fich erklaͤhret, daß Gie folcye 
Schrifft wieder auffjuchen vnd zur Handt bringen, vnd einem 
Ehrbaren Rathe zu Hamburg übergeben wollen, welcher Gie 
ferners den Erb. von Lüberf zu communiciren: vndt demnach 
woll vermutblich, daß die Umbts : Bntertbanen von Ihren Cre- 
ditorn mit Wucher jebr vberjeßet werden; So foll der Ber: 
walter fleißig darnach inquiriren, und waß Er deßfals erfahren 
bey fünfftiger Vifiration:den Herren Vilitatorn anzeigen. Das 
mie aber folche Finangerey in Fünfftig verhuͤtet werden möge, ft - 

Cc a 19) ver · 
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19) verabſcheidet, daß hinfuͤhro keine Verpfandung zii ver⸗ 
ſtatten, Es ſey dan, Daß dieſelbe von denen Herren Vifitatorn 
bey angeordneter halbjaͤhriger Yifitation oͤffentlich geſchehen, vnd 
aus dero Befehl ins Landtbuch geſchrieben worden, vndt ſoll 
nur zu dero Behueff fuͤrderlichſt ein Mandatum, daß nemblich 
feine andere Verpfandung gelten ſolle, abgefaſſet und publiciret 


. werden. 


Nachdem auch 20) befunden, daß diejenigen, fo ſich in Dies 
fem Ambte von neuem befteyen, oder fonften ſich des Orts 
niederfegen, warn Gie Ihren Aydt leiften, der Obrigfeit bier 
. bero feine Recognition oder Erfandtnuß gegeben, vnd dannoch 
foldyes an allen andern Oerthern gebräuchlicdy; So ift verab- 
feheidet und gefehlogen, daß hinfuͤhro etwan die Bornembften, 
wan Sie den Aydt leiften wollen, einen Neichsthaler, der Koͤ—⸗ 
tener aber vnd Geringer einen halben Neichsthaler entrichten: 
Daneben auch der Höfener mit einem Feuer-Rohr, vnd der 
Kötener mit einem langen Spieffe und Sturmbhaube erfcheinen, 
vnd befrefftigen folle, daß die Gewehr fein eigen, ımd Er die: 
felbe'nicht vorbüffen oder verfauffen wolte, es wehre dan, daß 
Er diefelbe alsbalt verbeifern Fönte. 

Demnach auch 21) denen Herren Abgefandten vorgefommen, 
wasmaßen Heren Albrecht von Eigen von denen Bnterthanen 
etliche Fifcher-Worden folten verehret fein; So iſt bemelter Herr 
Albrecht von Eigen hierumb befraget worden, vndt hat Er dar: 
auff berichtet: wasmaßen Er auß Befehl beeder Erbb. Städte 
die Bnterthanen im Kirchwärder zu Einloͤſung ihrer. den Luͤne⸗ 
Burgifchen verpfandeter Fifcher: Vorden mit Ernft angehalten, 
Inmaßen dan auc) diefelben alle, aufjerbalb eine, deſſen Nah⸗ 
men man nicht ausfundfchafften Fan, eingelöfet worden: weil 
aber etliche feute darunter Vnvermuͤgenheit halber die Vnkoſten 
nicht darauff wenden, vnd felbige Fifcher-VBorde gebrauchen 
fönnen; Alß hetten diefelbe Ihm 6 folcher Fiſcher-Vorden ge: 
ſchenket, welche Er auch angenommen, auch Kahne und andere 
Gerethſchafft fich verſchaffet, damit Er mit fifchen beider Erb. 
Städte Gerechtigkeit erhalten möchte, und wehre Er erböttigf, 
nicht allein den Bort-Schilling gleich andere beeden Erbb. Städte 
Jaͤhrlich zu erlegen, auch alles dasjenige davon zu thuen, waß 

Ä Ä andere 


Bergedorfiſcher Receß, 1620. 405 


andere zu leiſten ſchuldig, ſondern auch ſothane Fiſcher⸗Vorden 
beeden Erbb. Staͤdten vmb ein Recompens, vnd etwa ein guet 
Pferd, wiederumb abzutretten vnd zu uͤberiaſſen. Wobey es 
dan die Herren Abgeſandten billig bewenden laſſen, So viell 
aber das erpieten wegen Abtrettung der Fiſcher⸗Vorden betrifft, 
iſt daßelbe ad referendum angenommen. 

Alß auch 22) der Vogt in der alten Gamme angezeigt, wie 
daß die Luͤneburgiſche Vnterthanen Becken Hayen drey Pfehrde, 
ſo Sie auf dem Kohſande gehen gehabt, gepfandet, welche 
Sie aber doch ohne entgelt wiederbekommen: Imgleichen, daß 
die Luͤneburgiſche ſich vnterſtunden, zwiſchen gemelten Kohſande 
vnd den Gammer Teich zu fiſchen; So iſt verabſcheidet, daß 
deßwegen ein Schreiben an Herzogh Chriſtian zu Braunſchweig 
vnd Lüneburg Frl. Gnd. fuͤrderligſt abgefaßet, vnd vmb Abſchaf⸗ 
fung ſolcher Newerung dienſtlich erſuchet werden ſolle: welches 
die Erbb. von Luͤbeck auf ſich genommen, vnd damit beede Eroͤb. 
Staͤdte nicht muͤgen aus der poſſeſſion kommen, ſtehet ferner 
zu bedencken, ob nicht deßwegen am Hochloͤbl. Kayſerl. Cam: 
mer⸗Gerichte procels ausjubringen. 

Weill auch 23) für hochnöthig befunden worden, daß diefes 
Ambts Ländereyen, Wiſchen, Fifehereyen, Dienfte, Antraden, 
vnd was mehr dazu gehörig, wie Diefelben ſowoll bey voriger 
Ambts:Berwaltung gemefen, al auch zu gegenmertiger Be 
bewant, nichtes außbefcheiden, in ein befonder Buch verzeichnet 
werden, So ift dem Ambtfchreiber befohlen, folches alles auf 
den Regiftern auffjufuchen, vnd ein folches Buch darüber zwi⸗ 
fehen Dies und Oſtern zu verfertigen, Damit man ſich deffen ieder: 
zeit zu gebrauchen haben muͤge. 

Alßdan ferner 24) auf jüungftem Conventu zu Bergerdorff 
nötig befunden, daß ſowohl wegen der vielen Proceffen, fo beede . 
Erbb. Städte bereits wegen deß Ambts Bergerdorff haben, 
alß auch noch binführo angeftellet werden müffen, abfonvderlich 
eine wollqualificirte Perfohn zu beftellen, und zu dero Behuff 
Herr Doktor Johan Garmers vorgefchlagen worden; So ift.er 
feiner befannten Gaben vnd Gefchicklichfeit halber dazu duͤchtig 
erachtet, vndt demnach zu Außführung alffolcher Proceffen pro 
Advocato von beedin Erbb. Städten biemit angenommen vnd 
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beftellet worden, und ift dabey verabfcheibet, daß ihm 60 Rthlr. 
in Specie zum Salario jährliches gereichet werden follen, vnd 
alfoiche Beſtallung vff iegigen Michaelis angeben, auch ihme 
itzo wegen beeder Erbb. Städte 2 Roſenobell pro arrha einber 
bändiget werden follen, | - Ä 
Ferner ift 25) die Artiglerey befichtiget und gebuͤhrlich inven? 
tiret worden, dauon die Herren Abgefandten eine Defignation 
ihren Obern und Eltiften zu binterbringen zu fich genommen, 
vnd jtehet zu beeder Erbb. Städte Bedenken ond Vereinigung, 
ob nicht die groben Stücke und andere Munition bey diefer Borz 
änderung vom Haufe abzunehmen, inzwiſchen aber Damit darauf 
gefehen, und die Stücke und andere Gewehr gebührlich gewartet 
vnd rein gehalten twerden mügen, So ift Cordt Badenwiek, fo 
bißhero vor einen Büchfenfchügen auf dem Haufe gedienet, 
aufs newe dazu auf ein halb Yahr beftelfet, vnd ihm für das 
halbe Jahr 45 mE zu Koft: und Dienfigelde zugefaget worden. 
Weill auch 26) bey fehl. Heinrich Pafchen Zeiten etliche 
auf der alten Gamme, benantlic) Hanf Goetfen, Peter Put: 
fercken, Reimer Reimers vnd Drewes Haertfen, fo fih nach 
dem Reinbecke ziehen wollen, darumb, daf fie das Schoß aus: 
zugeben fic verweigert, außaepfandet worden, So feindt Die 
pfande befichtiget, ob diefelbe auch noch alle vorhanden, vnd ver: 
ordnet, daß fie in eine Kafte gelegt, und vertwahret werden füllen. 


Alsdann auch 27) zu deß Haufes Moturfft zu Zeiten Die 
Porchdienite zu gebrauchen: Vnd aber denjenigen, fo folcye 
Dienfte leiften, von altershero eine Miefe und ein Heringf ger 
reichet worden; So haben die Herren Gefandten ſich verein; 
bahret, daß binführo anftade der Miefen und Heringk einem 


. 


jeden ein Schilling foll gegeben werden. 


VBndt weill auch 28) Heinrich der Wechter und Zohan Wil⸗ 
de der Honemeifter, welche lange Jahr auf dem Haufe gedienet, 
vnd zu hohem Alter gekommen, von beeden Erbb. Städten ihr 
ten Vnterhalt begehret, und dan Diefelbe in ihrem Alter nicht 
woll zu verkoften, So ift einem jeden zu feiner Bnterhaltung 
I'hrlich zwantzig Marek Lübifch geordnet, auch dem Wechter der 
Thurm auf dem Walle, dem Hauemeifter aber im Bormwerck die 

Schlaff⸗ 
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Schlaffitette gegonnt worden. Dagegen Sie nach ihrem Vers 
mügen alfenthalben getrewe Auffficht mit haben jollen. 

Demnach auch 29) auf juͤngſtem Conventu albier vorge: 
fchlagen, auch darauf von beeden Erbb. Städten beliebet wor: 
den, daß den Herren Viftatorn pro tempore jeglichem einen _ 
Roſenobel zur Ergeplichkeit gegeben werden folle; So ift bey 
diefer Vifitation damit ein Anfang gemachet, vnd fein einem jes 
den der Herren Vilitatorn vor feine gehabte Mühe anftath deß 
Rofenobles 4 Rthlr. entrichtet worden. 

Ferners feindt auch 30) vnterſchiedliche viele Supplicationes 
den Herren Gefandten vbergeben, vnd fein theilß derfelben alß⸗ 
bald expedirt worden. 

Was aber Andrex Grimmen Supplication wegen zwey⸗ 
hundert Reichsthaler jährlichen Deputats anbelanget, haben 
zwar Die Herren Gefandten fid) erinnert, Daß für Diefem deß— 
wegen offtmahlß Anfuchung gefchehen: Weil Sie aber hierauff 
nicht inftruirt; Alß ift folches ad referendum angenommen. | 

So ift auch wegen des armen Mannes, fo von den Lünebur: 
gifchen bey der Arbeit durchs Bein gefihoffen, abermahlen Anz 
regung gefchehen, und haben die Herren Gefandten billig mit 
ihme ein chriftliches Mitleiden: Vndt ob woll dauon geredet 
toorden, wie er möchte in einem Armenhauſe beftellet werden: 
Alldieweill aber die Barbierer wegen der Cur große Gelder for; 
dern; Alß ift, jedoch auf Rarification beeder Erbb. Städte, da; 
bin die Abrehde genommen, daß die Erbahren von Hamburg 
durch die Ihrigen das Barbierer-Lohn im genaueften behandeln 
laffen, welches beede Erbb. Städte bezahlen, vnd Dazu dem ar: 
men Knechte vor feine Schmergen etwa ein hundert Marek 
tüb. geben wollen, | 

Alß auch 31) der Köfter zu Geefthacht umb Verbefferung 
feiner Befoldung Anfuchung getban; So ift demfelben, -in 
Betrachtung fein Salarium gahr gering, vnd er gang Fümmer:; 
lich) fich) damit aufbringen Fan, ober ſein voriges, auf Ratifica-. 
tion beeder Erbb. Städte, eine Vorehrung von Io m2 $üb. 
bewilliget, die er jährlic) von dem Vorwalter auß, des Ambts 
gefällen enipfangen vnd haben foll. 

Ferners ift Margareten Haekmans, Sehl. Albert Haelmans, 
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geweſenen Zollners zu Eißlingen, nachgelaſſenen Wittiben Sup- 
plication verleſen, worinn fie klaͤglichen zu verſtehen giebt, wie 
ſie bey juͤngſt beſchehenem Vberfall zum Zollenſpieker alles das 
Ihrige beraubet, vnd derowegen umb Erſtattung flehentlich bit: 
ten thuet; Ob nun woll die Herren Luͤbeckſchen Geſandten ſich 
dabey vernehmen laſſen, da gemelter Wittibe deßwegen von 
beeden Erbb. Staͤdten eine Erſtattung ſollte wiederfahren, man 
andern damit einen Eingang machen, vnd alſo beede Erbb. 
Staͤdte ſich dergleichen Klagten vnd Suppliciren nimmer wuͤr⸗ 
den entledigen koͤnnen, vnd dahero dafür gehalten, daß die Wit⸗ 
tibe zu dem Außtrag Mechtens, fo in puncto fpoly angeftellet 
werden foll, zu verweifen, Alß aber die Herren Hamburgifchen 
Abgeſandten angezeiget, daß diefer Fall gar nicht von andern 
fönte in confequentiam gezogen werden, weill der Wittiben das 
Vngluͤck in ihrem Ofhcio, tie fie das Gnadenjahr noch gehabt, 
wiederfahren: Welches ihr dan nicht getroffen, wan fie damals 
die Zollverwaltung von beeden Erbb. Städten nicht gehabt. 
Wie dan auch gemelte Wittibe vmb den Proceß, fo in puncto 
abiatorum & fpoly fünfftig anzuftellen, fid) wenig zu befüm: 
mern, Nachdemmahle fie von Rechtswegen beede Erbb. Städte 
zu befprechen hätte: Welche dan ferner die Herzogen von Lünen: 
burg deßwegen mwiederumb gerichtlich zu Belangen; So haben 
die Herren Luͤbeckſchen Abgefandten aus diefen und andern ger 
führten Vmbſtaͤnden der Wittiben Forderung ad referendum, 
auch zu befordern angenommen, daß ihre Herren vnd Eltiften 
fegen die Erb, von Hamburch fich hierauf fürderlichft in Schriff: 
ten erflären follen. | 
Imgleichen Haben auch Tonnies Timman ond Hein Timman 
vmb Erftattung wegen ihrer zu der Schanßen zum Zollenfpiefer 
abgegrabenen Ländereyen, auch des erlittenen Brandtſchadens 
halber fuppliciret, vndt ift, fo viel die abgegrabene Ländereyen 
betrifft, in beeder Erbb, Städte Bedenfen ferner aufgeftellet; 
wegen def erlittenen Brandtſchadens aber haben die Herren Ab: 
Hefandten auf ihrer Ohbern vnd Eltiften Ratification ihnen zu 
Erftattung soo mz Luͤbſch bemilliget. 
Alß aud) Jacob Petergen, fo für diefem von den Erbb. von 
Hamburgh wegen eines begangenen Todtfchlages durch Vrtheill 
| und 
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und Recht dero Stadt Gebieth zu ewigen Tagen vertviefen vnd 
verfeftet, bey den Erb. von fübecf Supplicando angehalten, daß 
er in dem Ambte Bergerdorff geduldet werden möchte, vndt dan 
die Erb, von Lübeck, weil etwas Zweifel, weill auch das ge; 
fambte Ambt Bergerdorf, wan ein Mißtbäter aus eine der Erbb. 
Städte und dero gebierhe verwiefen wird, mit in ſolchem Vrtheill 
verftanden werden folle, e8 dafiir gehalten, Daß Supplicantin 
feiner Bitte zu deferiren; So haben die Herren Hamburgifchen 
Abgefandten folcyes ihren Obriften und Eltiften zu referiren an 
fic) genommen. 

Weill aud) ein armes Weib N. N. fich beflaget, daß ihr et: 
was Landes zur Schangen abgegraben; So ijt dem Verwalter 
befohlen, folches in Hugenfchein zu nehmen, und wie viel des 
Landes abgegraben, dauon beeden Erbb. Städten fehrifftlichen 
Bericht zu thuen. 

So ift aud) ferner 32) Daniel Arnbolts Supplication wegen 
der Bramercy » Gerechtigkeit verlefen worden, vndt haben die 
Herren gübeckfchen Abgefandten es dafiir gehalten, weill dem 
Städtlein dadurch fo viel Nahrung gefchaffet, vnd die Landt: 
feuthe, welche fich beklagten, daß fie fo viell duͤnnes ‘Bier, als 
fie vonnöten, nicht befommen koͤndten, fondern das Lüneburger 
Bler Fauffen müften, daß ihnen folches brawen billig zu gönnen 
wehre: Dagegen die Herren Hamburgiſchen Abgefandten den 
im Jahr 1608 beliebten Receß angezogen, in fernerer Erwe— 
gung, da die Brameren-Gerechtigfeit. andern follte gegeben wer: 
den, denenjenigen, fo mit großer Mühe und Koften ſolch Privile- 
gium erlanget, wenig Damit gedienet, fondern diefelbe vielmehr 
darüber würde verdorben werden: Inmaßen Sie dan bey der 
Vilitation in Ao. 1617 ſupplicirent befchtweret hetten, ondt wehre 
Ahnen wegen Mangel deß Bergerdorffer Biers noch Feine Klag- 
ten vorfommen, auch fehmerlich befchehen Fönte, weil diefelbe, fo 
foldy)e Gerechtigkeit vor diefem Erkaufft, fo offt Sie wollen, . 
brawen möchten: Vndt ob woll die Landtleuthe in der Aerndte 
das Lüneburger Bier bringen ließen; So gefchehe folches allein 
darumb, weill Sie daßelbe in geringern preiß, alß das Berger: 
dorffer Bier, haben kuͤndten. Alß man aber ſich hierüber nicht 
vergleichen Fönnen, So ſeind dieje und andere mehr beederfeite 
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geführte Rationes und motiven hine inde.ad referendum ange: 
nommen, vnd werden ſich dennod) hierauf beede Städte ferner 
zu Erklären wißen. | 

Alß auch 33) der Rath zu Bergerdorff eine Supplication 
wegen vnterſchiedlicher Puncten beeden Erbb. Städten vberge: 
ben; So ift diefelbe verlefen worden, vnd haben beede Erbb. 
Städte nach gehaltener Deliberation e8 dafür gehalten, daß, 
fo viel a) den zehenten Pfenning ond die Darauf herfprießende 
Inventirung betrifft, weill folches ein hoc) Regale und der ho; 
ben Obrigfeit eigentlidy competire und zuſtehe, Sie in Ihrem 
‚Suchen abzumeifen, nicht zu verflatten, vndt derowegen dahin 
gefchloßen, daß ER deßfals bey dem in Ao. 3617 auffgerichteten 
Recefs verbleiben folle: Worbey Eß auc) der Rath alfo bewen: 
den laßen, haben aber hiebey Inſtaͤndig angehalten, ob nicht zu: 
gelaßen werden fönte, daß dennoch b) die Verfiegelung, wo 
nicht allein, zum wenigfien neben dem Verwalter zu verrichten, 
Ihnen vergönnet werden möchte: welches dan die Herren Ger 
fandten ad referendum angenommen. 

Wegen c) begehrter Beftallung und Annehmung der Vor⸗ 
munder, Iſt darin denf Mathe Ihre ‘Bitte gewehret, vnd dieſelbe 
ermahnet worden, einfonderlic) Buch darüber zu. halten, vnd 
darmit alfo zu verfahren, auf daß darüber Feine Klagten kom⸗ 
men, vnd beyde Erbb. Städte Ihnen folches wieder abzuneh: 
men verurfachet werden mügen. 

Waß dan d) das gefuchte Stadtbuch, darin die Hauffauffe 
und verpfandung der güeter verzeichnet würden, hat Ein Erbar 
Rath dagelbe, wie Ep für dieſem gebraucht, in originali vorge: 
. zeige, vnd ift derwegen dieſer Punct ad referendum angenom: 
men, ob es etiwan dahin zu richten, daß die Verlaßung für ger 
wöhnlichem Gerichte gehalten, und darnach dafelbe, waß alſo 
verlaßen, in das Stadtbuch verzeichnet werden möchte, 

Wegen e) Vifitarion der Höeker und Becker, Sft Ihnen Ihr 
fuchen fo weit zugelaßen, daß diefelbe dDurd) den Verwalter, oder 
wen Ers feinentwegen vfftragen wirdt, nebenft des Raths dazu 
deputirten ingefambt gefchehen, und die ftraffen, fo dauon kom⸗ 
nen, zum halben Theill dem Ambte, vnd zum halben Theill dem 
Rathe heimbfallen follen. 

Die 
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Die f) begehrte Freyftattung des Kornkauffs betreffend, Iſt 
dem Rathe darin gratificiret worden, Jedoch mit dem Beding, 
dafern Sie fünfftig beeden Erbahren Städten in Ihren poftu- 
latis ſich accommodiren, vnd in dehme, waß die fandtleute jüngft 
eingemilliget, ohnweigerlich erzeigen werden. Vndt haben beede 
Erbb. Städte bey diefem Punet außtrucklich außbefcheiden, da 
fünfftig die Mühle andern folte verheuret werden, daß alßdan 
dem Haurer das Mattenforn vorhbero zu verfauffen frey ſtehen 
folle: Wie dan auch beede Erbb. Städte, da Die Negierug dieſes 
Ambts wieder zum andern Stande fommen würde, das Geeft- 
vnd Matten:Korn vorher zu verfauffen, fic) vorbehalten. 

Letztlich, g) daß die alten Strohhäufer abgedecfet vnd mit 
Pfannen bebanget, auch) der Miſt von den Gaßen gefchaffetwerde, - 
lagen beede Erbb, Städte, mweill folches zu mehrer vorficherung 
vnd Zierlichfeit deß Städtleing gereichet, fich woll gefallen, und 
ift vorabrehdet, daß folches Durch ein Mandatum in beeder Erbb. 
Städte Nahmen von der Cantzell abgefündiget werden foll, 

Ferners h) hat der Rath zu Bergerdorff angezeiget, waß— 
maßen im Städtlein des nachts offtmals viell Muetwill und fre⸗ 
uell geſchehe, vnd derowegen gebethen, weill das Haus bey nacht 
gefchlogen, daß Ihnen von beeden Erbb. Städten eine Fleine 
Cuftodia zu bawen, darinnen folche freueler biß an den Morgen, 
alpdan Sie dem Verwalter alßbald geliefert werden folten, vers 
wahrlich enthalten würden, vergänftiget werden möchte: welches 
ſuchen zwar die Herren Gefandten nicht undienlich befunden, 
weil aber Sie hierauf nicht inftruiret; So ift diefes ad refe- 
rendum angenommen. 

Als aud) 34)M. Johannes Scholfinus, Paftor zu Burtehude, 
geflagt, daß Ihm Johannes Wringer, igiger Zeit Paftor in der 
Curßlaek, tbeils feines Salarii wegen des Paftorats in der Curß⸗ 
laef vorenthalten thete, welches dan dahero rührete, daß Er M. 
Scholfinus auftichtmeßen von der Pfarr abgetretten, und gedachs 
ter Johannes Wringer wehre Ihme damahls fuccediret, den 
folgenden Jacob] des gangen Jahrs gefälle eingenommen bette; 
So haben die Herren Gefandten beede parthen vor fich befcheiz 
den, vnd ed dahin vermittelt, Daß gemelter Johannes Wringerus 
für die Zeit, So M. Johannes Scholfinus vber das letzte Jahr 

an 
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an der Pfarrkirche gedienet, Ihme Mag. Scholfino go m Luͤb. 
in deren Jahren, von diefem Michael) anzurechnen, Jährlich off 
Michaelis 30 me, entrichten foll: vndt ift hiebey verabfcheider, 
da fich dergleichen fälle fünfftig mit gedachten Wringero bege⸗ 
- ben wiirde, daß alßdan aud) fein Succeflor Ihme, fo viel er über 
das Jahr der Pfarr gedienet, vnd Ihm deßwegen nach adve- 
nant der Jahrbeſoldung kommen möchte, zu geben fehüldig fein 
olle. 

4 Ob auch woll Ilſabe Spechts wegen 42 Thaler, fo Mein 
Graueley bey Ihr Ao. 1606 im einlager verzehret, abermahl 
fupplieiret, vnd anforderung gethan, So hat man doch, weil 
zu. rechter Zeit nicht geflaget, Die Sache für dießmahl nicht vor: 
nehmen Finnen, Deromegen diefelbe biß zu Fünfftigen Oftern 
vnd negfter Vifitation außgeftellet worden, vnd foll Klägerinne 
gegen gemelte Zeit Ihre Noturfft durch eine Supplication den 
Erb. von Luͤbeck zeitlich einfchicken, damit die Beklagte darzu 
gebührlich citiret werden mögen. | 

Endtlich 35) ift auf Michaelis Tage von den Erbahren von 
Hamburg den Erb. von Luͤbeck das Haus und Ambt Berger⸗ 
dorff mit alfen feinen frey: und gerechtigkeiten, nebenft wiederlie: 
ferung der Schlüßell, nad) alter gewohnheit tradiret: vndt has 
‚ben hernacher die Herren Lübecfifche Abgefandten daßelbe im 
Nahmen beeder Erbb. Städte dem igigen Vorwalter bey Leitung 
feines Endes, vermöge dero mit Ihme auffgerichteter Beftallung, 
eingeandtworttet, und Ihme die Schlüßell zugeftellet. 

Womit diefer Conventus befchloffen, vnd haben die Herren 
Gefandten darauf Ihren Abfcheid genommen. Vhrkuntlich 
feind diefer Receſſe zwey gleichlautende von wollgemelten Herren 
Gefandten mit eigenen Handen onterfchrieben, vnd mit Ihren ans 
gebornen Pittfchafften befiegelt. Actum den 4 Ottobr. Ao. 1620. 


Mattheus (L.S.) Koßen,mpp. Thomas (L.S.) von Wickeden, mpp. 
Adrian (L.S.) Moller. Johan Braun (L.S.) Johan. 


Sebaftian (L. S.) von Bergen. Vincent (L. S.) Moller, D. 
Hanß (L. S.) Trapp Johan (L. S.) Brandt. 
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bis zu Ende des 17ten Seculi. 
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II. Regierungs⸗ und Verwaltungs⸗Geſchichte 
des Amts Bergedorf, von der Zeit der 
Einſetzung eines gemeinſchaftlichen 
Amts: Verwalters. 


| $ 17. 
1) Urfprüngfiche Einrichtung der Amts⸗-⸗Verwal⸗ 
tung, befonders wegen der Officianten und 
Jurisdiction. | 
De erſte, woruͤber man ſich in ietzterwehntem Receß 
verglich, war ſolchemnach die wuͤrkliche Einſetzung 
eines gemeinſchaftlichen Amts-Verwalters, als über weſ 
fen Perſon man fich vereinigte, fein Salarium auf 1800 m 
beitimmte, und ihm das Schloß, mit einer aus beyden 
Städten gemeinfam detafchirten Mannfchaft, nachdem eg 
vorher im Mamen Senatus Hamburgenfis, alter Gewohn: 
beit. nach, mit Ueberlieferung der. Scylüffel, Senatui Lu- 
becenfi war fradiret worden, *) von beyderfeitigen Herren 
Abgefandten, im Namen ihrer Herren Superiorum, zur Woh—⸗ 
nung ?) angemwiefen, dagegen aber einen Haus: Vogt, ei« 
nen dergleichen reiſigen Knecht, einen Kutſcher und einen 
ungen, famt dreyen Pferden, zu halten ihm vorfchrieb, ſo 
wie es nemlich bey voriger Zufammenfunft eventualiter war. 
punctiret worden. *) Man fügte aber ihm auch einen Amts⸗ 
Schreiber zu, fo wie es auch damals ſchon beliebet worden, 
| und 


a) Died war dad letzte mal, da dergleichen ſolenne Uebertragung 
geichahe. Nachher ift.fie nicht weiter beobachtet, fondern nur 
eine Directorial:Einfeßung und Vorftellung an die Eingefeffene 
gefchehen, wie unten folgen wird, 

>) f. in dem Receß von 1620 Nr. 35, 

c) f. dafelbft Nr. 1. 
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und zwar auf beyder Städte Koften und Belohnung; md 
man beliebte ferner einen Schlieffer zu Annehmung und War⸗ 
tung der Gefangenen, auch überall zu den Executionen, für 
ein gewiſſes Dienft- Geld. anzuftellen; desgleichen auch mit 
einem Fifcher und einem Wal: Greve, oder Holz Vogt, auch 
einem Buͤchſen⸗Meiſter auf dem Schloſſe geſchahe, welcher 
auf das Artillerie-Weſen Aufſicht hatte.?) Und dieſe ſowohl, 
als Voͤgte, Hauptleute und Deich-Geſchworne, wurden 
der Herren Viſitatorum Wahl fuͤr id und für beftändig 
überlaffen. ©) 


Nach Regulirung folcher Amts und übrigen Officianten 
Dienfte, ward denn dem Amts Verwalter noch in eben dieſem 
conventu delegatorum von ihnen Das Amt jamt deſſen 
Regalien und Hoheit, nebſt der Jurisdiction und Intra⸗ 
den, und beſonders auch die Vorſorge fuͤr die Graͤnze 

und Elb-Deiche, in beyder Städte Namen zur Verwal: 
tung, mittelſt einer endlichen Beftallung, die ich unter dem 
Buchftaben F 13. a) anfüge, anbetrauet, und ihme der 
Amt-Schreiber, mictelft gleichmäßiger Dienft-Beftallung ans 
gefügten Beeydigung unter F 13. b) in allem zur Seiten ge» 
feßet, fo wie auch die dem Amts-Verwalter zugegebenen Bes 
dienten, als Haus: Vogt, Wald-Greve, oder Holz: DBogt, 
Birchfen: Schuͤtz, Fücher und Schliejfer, mie die ferner 
unter dem Buchftaben G 13. folgenden Eyde ausweifen, ibm 
untergeben wurden. 


Diefem zufolge hatte denn 1) der Amts: Bermalter bie voͤl. 
lige Gerichts-Uebung, welche die Hauptmaͤnner vorhin ges 
babe, und hierin mufte er nach denfelben Vorſchriften, welche 
leßteren gegeben worden, ſich richten. Sie find aber er 

naͤchſt, 


4) ſ. Nr. 25. Receſſes. 
e) ſ. daſelbſt Nr. 17. 
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nachſt, ſowohl was die Inſtanzen als die Competenz einer. 


ieden betrifft, noch beſtimmter verfaffer worden. 


$ 18. 
2) Anordnungen in Kirchen: Sachen. 
. Ziveytend ward wegen Einſetzung Der Prediger. und 
auch Kirchen: und Schul: Yediente verabredet, 5) daß, bey 
fidy eräugenden Vacanzen, bie Befegung wechfelsweife von 
den Raths-⸗Stuͤhlen gefchehen, die Kirchgeſchwornen aber vor 
den Herren Vifitatoribus erroählet und in Eyd genommen 
werden follten: welchen Eyd ich unter dem Buchftaben G 13. 
mit anfügen werde. m übrigen mar es damals noch nicht 
nöthig, im Kirchen und Schul: Wefen felbft etwas neues zu 
verfügen, fondern es gefchahe alleverft in der Folge der Zeit in 
verſchiedenen Dingen, die einer näheren Vorſchrift gebrauchten. 


u 
3) Anordnungen in Policey: Sachen. 
Drittens vereinigten fi die Herren Abgefandten hier⸗ 
naͤchſt zu Papier zu ſetzen, was zur Einrichtung einer guten 
Policey⸗Ordnung, ſowohl im Staͤdtgen als den vier Landen, 
beſonders wegen der verſpuͤhrten Ueppigkeit in Kleidungen, 
und der übertriebenen Koſten bey Verloͤbniſſen, Hochzeiten 
und andern Zufammenfünften, zur Mäßigung und Cin- 
ſchraͤnkung vorzufchreiben ſeyn mögte. 1) Und hierüber kam 
es auch, mittelft eines, unter dem Buchftaben Fl 13. angeleg« 
een, articulirten Mandats, im Jahr 1621 zu Stande, weldyes 
in dem folgenden verfündiget, und verfehiedentlich erneuret 
wurde. Als auch der Wucher befonders eingeriffen war, fo 
war deffen Fünftige Ahndung vornehmlidy ein Augenmerk, 
welches, 
g) f. Nr. 17. Rec. 
b) f. Nr. 18 
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welches, nad gefchehener Unterfuchung: des vorgegangenen, 
beäugee werben follte, und ze wirklich beaͤuget wurde. N 


$ 2 
4) Verordnung wegen des mes Pertinentienund _ 
deren Bewahrung. 

Viertens beftimmten die: Herren Abgefandten einen beſon⸗ 
bern Advocatum,. um die Proceffe auszuführen, und zu be» 
forgen, welche vor den Reichs» Gerichten mie ben Benachbar- 
ten annoch unerledige waren: *) und, um in der Verbindung 
bendes genau zu wiſſen, was für Laͤndereyen, Wiſchen, Fi⸗ 
ſchereyen, Dienſte und Intraden beym Amte waͤren, und 
auch, um ſich in allem dem zu behaupten, was zur Schmaͤle⸗ 
rung der Gerechtſame vorgenommen worden; ſo beliebten ſie 
dem Amtſchreiber anzubefehlen, alle Landes⸗Pertinentien aus 
den Regiftern aufzufuchen, und in ein befonder Buch zu tra« 
gen, der Attentatorum halber aber ap die Behörde felbft um: 
— ſchreiben zu laſſen. ) 


Goal. :; 
5) Cameral: Anordnungen. 

Fuͤnftens ging ihre Sorgfalt befonders auch auf bie Res 
am des Cameral⸗Weſens. 
Sie beftelleten zu dent Ende a) einen, nach der Anlage un« 
ter dem Buchftaben 113. eydlich verpflichteten, Einnehmer 
des Zolles und Fähr-Geldes zu Eßlingen, und neben dem« 
felben drey Fähr: Leute, mit Verſchiebung der Zol— Rolle zur 
kuͤnftigen Zuſammenkunft. ”) 

Auch ſetzten fie b) wegen des gemeinen Cand- Zolles zu 
Bergedorf einen Zoͤllner ein, wie die Eydes⸗Formul unter dem 


B 
i) ſ. * 19. = 


k) |. Nr. 24. 
ur Dr 22 und 23, 
m) ſ. N 
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Buchftaben K 13. mit angehänger if; und hoben die üblich 
gemwefene Verpachtung auf ”) 

Auch machten fie c) eine gleiche Berordnung bey der Bier⸗ 
und Vieh⸗Acciſe.) 

Sie beliebten ferner d) ein genaues Regulativ wegen des 
Morgen-Schaßed, nad) einer vorgängigen Ausmeffung der 
Länderepen, zu machen, und behieiten. ſich vor, derjenigen 
Eingefeffenen wegen, melche, ob fie gleich in den vier Lan⸗ 
den wohnten, iedennoch zu anderer Herrfchaft Jurisdidtion 
ſich ziehen, und alfo eine exemption von den Scyaßungen 
prätendiren wollten, ex jure fuperioritatis territorialis 
Verfügungen zu freffen;?) da man: indeffen die von denenjenis 
gen, die fir Keinbecfifche Unterthanen fich ausgeben wollten, 
wegen des verweigerten Schoffes beygerriebenen Pfänder in ei⸗ 
‚nen Kaften zu legen, und bis zum Austrage der Sache darinn 
verwahrlich aufheben zu laſſen, die Snefeglieflung genommen 
hatte. 7) 

Was e) die Kaufleute, die icko fo genannten Kauf: 
fehläger, in den vier Landen, imgleichen die darinn ſich nie⸗ 
devgefegten Krüger und Fiſcher, jährlich zur Recognition geben 
follten, darüber ward eine befondere Defignation gemacht. ”) 

Des Amts Laͤndereyen, Wiſchen und andere Pertinentien 
wurden f) auf Pachten und Verhäurungen geſetzt. Der 
Kath im Staͤdtgen, von welchem ic) gleich ein mehrers fagen 
werde, befam fchon Damals, wie er-fieießo wieder hat, die Muͤh⸗ 
len zu Bergedorf, zuſamt der Fifcherey in dem Schleufe- 
Graben, bis an die dove Elbe, wie auch die Windmuͤhlen 
zu ES ; zu einer gewiſſen Pacht; und mit der Bes 

dingniß, 


dr. 6.7. F — 
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dingniß, daß ſie die Muͤhlen im gehenden Werk, und ſonſten, 
auf ihre Koſten im baulichen Weſen unterhielten; wenn aber 
ein ander Grundwerk zu legen noͤthig waͤre, ſolches auf bey: 
ber Städte Koften gefchehen follte. "Man gab ferner dem 
Rathe das zum. Haufe Bergedorf gehörige Geeſtland und das 
Lehfeld ein. °)- — PR 
Alle übrige Ländereyen und Wärder aber wurden zu einer 
geriffen Pacht reguliret, und wegen der Hof: Dieifte eine 
genaue Ordnung gemacht. !) - | 
Mit den Fiſch⸗Voͤhrden auf der Elbe harte fich ein und 
anderes durch Verſchenk- und Berpfandung berfelben zuge 
fragen, wodurch der Böhrde- Schilling gefchmälere worden. 
Man ftellte deswegen g) die Unterfuchung an: die Schen- 
Fungen wurden zurück genommen, und nebft dem die verpfän- 
- beten Böhrden eingelöfer. *) Es find aber in der Folge der 
Zeit wegen der Praeftandorum andere Verfügungen gemacht, 
welche aus dem, wegen der Fiſcherey auf der Elbe ſchon unter 
dem Buchftaben G 12. angelegten, Berichte zu erfehen find; und 
die Fifcher find in den Eyd der Treue und. deg Fleiffes genom⸗ 
men, welchen ich ebenfalls unter dem Buchftaben.G...13. mit 


angefüger habe. — 

u ee Gier, | | 
6) Verordnung wegen.der anzunehmenden Einge⸗ 
- feffenen, „und aa + ah anzufiellenden 


Nachdem fich auch, ſechstens, befunden harte, daß bie- 
jenigen, fo ſich im Amte von neuem befreyer, oder fonften 
in felbigem niedergeſetzet, wenn fie ihren Eyd geleifter, der 
Obrigkeit bisher Feine Recognition gegeben; ſo ward verab⸗ 
— | Dd 2 ſcheidet, 

5) ſ. Nr. 1 —ä — 


2) |. ebendaj. und Pr. 8. und 27. en 
u) ſ. Nr. 21. a An c, 
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fcheider, ‘daß ein gefvifles nach dem Vermögen ber ſich niebera 
fegenden der Obrigkeit zufommen follte ; ) und ward ein neu 
angehender Höfener hiernebenſt dazu verpflichter, daß ev mit 
einem Feuers Rohr, wie ber Kaͤthner mit: einem langert 
Spiejfe ud Sturm: Haube, erfiheinen, und ieder bekraͤftigen 
folle, daß dag Gewehr fein eigen, und er daflelbe niche ver 
äufferh yoch verfanfen wollte, es wäre dann, daß er daffelbe 
alfobald verbeffern Fönnte; -und fo ward in gewiffer Maaffen 
eine Land-Miliß, gleich der Milig im Städtgen, errichtet, 
als welches leßtere aus der ihrigen alle DER 2 . zur 
Wacht des Walles hergeben mufte. Y) 


$:2 
7. Forſt— und 84 Verordnungen 

Zum fiebenden ward wegen des Holz: und Forſt⸗Weſens 
ein und anderes, womit es aber hiernaͤchſt zu einer gemeffe- 
nern Verfügung gefommen, vorläufig feſtgeſetzt, als nentlich 
a) daß die, ſowohl in Bergedorf, als zu Geefthacht, vorhan⸗ 
dene Maſt, nach jährlicher. Befichrigung des Amts -Berwale 
ters, zum theureſten verhäuret, ‚und er. b) befonders auf die 
Hoͤlzung und den fogenannten Knick, daß nichts. verhauet 
oder weggeftohlen werde, fondern ungefchmäfere bleibe, gute 
Achtung haben folle; aud) ward ihm c) die Jagd zur Auge 
übung gelaffen, tedoch mit Reſervirung derfelben für beyder 
Städte Raͤthe, wenn etwa Ihnen abſonderlich zu jagen: bes 
lieben ſollte. ) 


2 24. 
8) Einige Conceffones an den: Rath im , Gtädtgen. 
Es hatte, achtens, auch der Rath im Staͤdtgen, der 
ietzo aus zween ————— und zween Rathmaͤnnern be⸗ 
t 
x) ſ. Nr. 20. ned : 


y) . Nr. 1. 
3) f. Nr. 10, und 12. 
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fteht, die von den Herren Abgefandten zur Zeit der Bificationen, 
nad) der Einführung eines Amts-Verwalters, gemählet und ein« 
gefeget, auch, wie die Formul unter dem BuchftabenL 13. zei⸗ 
get, beeydiget werden, dieſe Beränderung der Landes-Adminiſtra⸗ 
tion ſich zu Nuße geruacht, um unterfchiedliche defideria, zu 
Behuf einer, in gewiffer Maaffe, auffer der gerichtlichen, ihnen 
benzulegenden Concurrenz mit dem Amts» DBermalter, anzus 
bringen: welcye von den Herren Vifitatoribus, dem erhaltes 
nen Auftrage zufolge, dahin entjchieden worden, daß, fo viel 
a) den Zehnten Pfenning und die daher enefprieffende In⸗ 
ventirung beträfe, weil ſolches ein Regal wäre, und der hoͤ— 
beren Obrigkeit eigentiich competire und zuftehe, fie in ihrem 
Geſuche (wie auch zur, Zeit der Herren Hauptmänner im Jahre 
1617 fchon geſchehen war) abzumeifen, und der Zehnte Pfen- 
ning allein dem Amts-Verwalter zur. Eincaßir- und Berech— 
nung einzuliefeen wäre; iedoch b) die Verfiegelung der. in« 
ventieten Güther neben dem Amts» Derwalter dem Rathe zu 
geftatten; c) daß Bürgermeiftern und Kath die Beftallung _ 
und Annehmung der Wormünder im Städtgen aufgetragen, 
und fie damit alfo zu verfahren erinnere worden, daß darüber 
feine Klagen Famen, und man ihnen foldyes wieder abzuneh- 
men nicht urfachet werden möge; d) daf ferner ein befon- 
deres St uch „ worinnen die Immobilia im Staͤdtgen, 
und die Hypotheken verzeichnet würden, ihnen, wie fie es ge« 
habt, zu laffen, und zwar mit dem Vorbehalt, nachzuden- 
fen, ob die Berlaflungen vor gewoͤhnlichem öffentlichen Ges 
richte gehalten, und darnach daffelbe, was alfo verlaffen, in 
das Stadt: Buch verzeichnet werden miögte: welcdyer Punfe 
denn auch in der folgenden Bifitation purificiret worden, und 
in diefer nur die Grundlage darinn erhalten, daß, zu Ver—⸗ 
huͤtung wucherlicher und argliftiger Anleihungen, anders Feine 
Berpfändung zu verftatten, als, daß diefelbe vor denen Herren 
Dd 3 Abger 
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Abgefandten bey angeordneter Viſitation öffentlich gefchehen, 
und auf Dero Befehl ins Land⸗Buch gefchrieben werben folle: 
welches denn alfo auch nunmehro auf das befondere Pfand— 
Buch im Städtgen angewendet wurde. e) Daß die fchon 
eingeführte Viſitation der Hoͤcker und Becker dem Rathe in 
fo weit zu laffen, daß feine Deputirte conjundim mit dem 
Amts-Verwalter, oder wem er e8 auftragen würde, felbige 
vornehmen, und die Etrafen zwifchen Amt und Staͤdtgen 
getheilee werden follten. f) Daß der vorhin dem Amte refer- 
virte Korn-Kauf dem Narhe, mit dem Bedinge gleicher Lei— 
ftungen mit dem Sande, mit qeftattee würde. - g) Daß die. 
alten Stroh: Häufer abgedeckt, und mie Pfannen behangen, 
auch der Mift von den Gaſſen nefchaffet werden ſolle; und 
endlich h) daß, meil das Amt - Haus bey Macht gefchloffen 
wäre, im Städtgen eine Fleine Cuftodia koͤnnte gebauet wer⸗ 
‚den, worinn die gefundenen Nacht-Freveler bis an den Mor 
gen, alsdann fie dem Amts-Verwalter eingeliefert werden 
ſollten, verwahrlich enthalten würden. *) 


$ 25. 
b) Anfesung zwoer Bifitationen. - 

Und diefe waren die hanptfächlicyften Artikel Wworuͤber ſo⸗ 
gleich, bey der Veränderung der Bermaltungs - Form die-Her- 
ven Abgefandten ex Commiſſione ein Gewiſſes feftgefegt hat- - 
ten: welches aber in den folgenden Zufammenfünften noch 
meiter reguliret, und zu einer genaueren Beftimmung gebracht 
worden. Zu ſolchem Behuf, und, da ſowohl die publifen als 
privat» Angelegenheiten dero Zeit bereits fich häuffen, mar 
für guet und rathfam befunden, daß zweymal im ‘Jahre, nem« 
fidy acht Tage nach Oſtern und Michaelis, fie ſich zur Viſi— 
fation verſammlen wollten, und die Direction „ fo wie bey 

den 


| a) |. Nr. 33. a-h. 
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den Karheftühlen, alſo auch bey ihnen, alle Jahr auf Michae⸗ 
lis abwechſeln follte ; ?) zu welcher Zeit denn die Pundta de- 
liberanda von der Direltorial-Stadt der anderen Stadt vor» 
ber eingefchicht und mirgerheilee wurden: und obgleidy iezu- 
weilen der Terminus verfegt, oder aud) gar eingezogen wur⸗ 
de, fo ift cs doch big iego bey der Regel der zweymaligen Viſi⸗ 
tation, geblieben, und werde ich darnad) aus den Neceffen 
Die, ferneren Amts» Berfaffungen fummarifcy ausziehen: 
iedoch will ich. vors erfte nur bis zu Ende des ı ten Seculi 
damit geben, weil doc) in der That in dem iegtlaufenden noch 
fehr vieles vollfommener eingerichtet worden; und weil das 
Jahr 1701 eigentlich der. Zeitpunkt iſt, von welchem die iegige 
Hegier: und Berwaltung, fo wie fie unverrücft diefelbe ſeitdem 
geblieben, ihren Anfang nimmt, und wobey ich alfo die alten 
und neuen Verordnungen, fo weit jene noch in Liebung find, 


und hier noch nicht angeführet worden, zufannmenfegen, und 
in den .. ai werde, 


626. 
0) Regierungs- und —— des 

| Amts Bergedorf von 1620: 1700. 

Der Amts-⸗Verwalter find, nach dem zuerft gemeinfchaftlich 
erwählten Herman Schuldorf, in dem ı 7 Seculo noch) zweene 
geweſen, nemlid) Rothard Vinhagen, welchen die Stadt 
Luͤbeck im Jahre 1657 eingeſetzet, und Herr Lt. Johannes 
Reinbolt, welcher von Hamburg im Jahre 1677 beftellet ift; 
und bis ins Jahr 1713 geleber hat. Bey dem erfteren dau⸗ 
rete es fehr lange, bis man fic) darüber vereinigte, da nem⸗ 
lid) Senatus Hamburgenfis auf die vorhin fehon zuweilen 
geäufferten Gedanfen wieder Fam, nicht einen Amts-Verwalter, 
fondern einen Amtmann, einzufegen, und dag Loß um den er« 

Dd 4 ſten 
5) ſ. Nr. 16. | | 
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ften turnum unter beyden Städten zu beſtimmen vorſchlug: 
dem aber Senatus Lubecenfis, nachdem er in ‘dem Neceß 
von 1620 den 4 Dctob. ausdrücklich fich referviret hatte, 
daß, wenn mit dem Haufe und Amte Bergedorf eine Aende⸗ 
rung durch Einfegung eines Herrn des Raths wieder geſche⸗ 
ben follee, ) die Stade Luͤbeck ſich die erfte Wahl ausbedun⸗ 
gen, ſich nicht beyſtimmig bezeigen wollte; und alſo der Mit- 
telweg ergriffen wurde, daß der neue Amts-Verwalter in 
turno Luͤbeckiſcher Seite zuerft folle beftellee werden. =. 


| $ Tan et 
Ä 1) Gerichts: Hebung. 

Beyde dieſe genannten Amts-Verwalter wurden denn, wie 
ihre Bormefer, doch mie einiger Veränderung, z. E. in Anfes 
hung der denenfelben weiter nicht obliegenden, ſondern ſchon zu 
Schuldorfs Zeiten von den Herren Abgefandten übernomme: 
nen, 9) Hausvoigts: Beftallung, und der im Lande zu hal- 
tenden Gerichte, eingefeget. Immagſſen die Formel derfel- 
ben bey der Neinbolvtifchen vom 2 Octob. 1677 unter dem 
Buchftaben M 13. folget, die auch hernach immer diefelbe ge» 
blieben ift. Und zu diefer beyden Männer Zeiten, in deren 
Ablauf vier Amt: Schreiber nach. einander erwählet worden, 
| . Sa! ward 

e) f. Ir. 16. 
4In Receffu 1625. Mich. heißt e8 davor, wie folget: 

Anlangent den fechften Punct, wegen Anftellung eined Hause 
Voigtes, ift mit Carften Olrichs dahin gehandelt, daß er. fich 
u diefem Dienfte auf folgender Maaffe, auf ein Jahr zum Vers 
ch, beftellen laffen. Erftlich fol ihm zu feiner Befoldung, 
auc) vor den Tifch, den er ihm felber verfchaffen muß, und das 
neben vor fein Pferd, welches er ebenmäßig auf feine Koften 
unterhalten fol, jährlich gegeben werden zweyhundert Mark 
Courant, zudem follen ihm die geringen Accidentien, fo der vos 
rige Haus: Voigt bey letzt vergangener Veränderimg behalten, 
ebenmaͤßig gefolget werden, darauf er denn den gewöhnlichen 
Hausvoigis⸗Eyd geleiftet, und feinen Dienft alfobald würklic) 

angetreten, 
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ward alfo befonders die Juſtitz⸗Pflege nach; eben derſelben 
Vorſchrift, wie bei) ihren Vorweſern, verwaltet, nur we⸗ 
gen des Cand= Gerichts aber bey der Bifiration im Jahre 
1621, fowohl auf Oftern als Michaelis, war die Verabredung 
‚getroffen, die ich wörtlich daraus nachfchreibe: 2 
Daß folches bey iedesmaliger Viſitation auf die Weiſe ge⸗ 
halten werben folle, daß von einer jeden Stadt Deputir- 
ten einer famt dem Art : Schreiber und Haus: Woigt 
‚.. hiedergefeget, vor felbigen die Sachen fürgetragen, und 
denn duch gewöhnliche Findung der Landleute decidiree 
wvuͤrden, davon denn, retento ubique hadtenus proceſſu 
obſervato, die Appellation erſtlich, dem alten Gebrauch 
nach, an den Schlagbaum, und endlich an die Erb. Städte 
gehen mußte; dabey denn aber auch ferner ganz nuͤtzlich 
angeordnet und obſerviret werden Fönnte, daß die Berlaf: 
„. fung und Verpfaͤndung auf folchen Land = Gerichten 
geſchehen, und in das Land-Buch verzeichnet werden mußte; 
Und weilen die Erb. Städte ſich hiebevor eines Mandate 
verglichen, dadurch den Unterthanen auferlege werden follee, 
ihre Schulden zu profitiren, und wie hoch ihre Guͤther 
beſchweret, anzuzeigen, und daß hinfuͤro Feine Verpfän- 
dung der Land» Gürher gefchehen oder angenommen wer: 
ben follte, die nicht in dag Land-Buch verzeichnet wären, 
daſſelbe aber bis annoch nicht publiciret worden; fo ift es 
bey diefem Punkt abermalen verlefen und erwogen, und 
darauf verabfchiedet, daß es nunmehr, ohne ferneren Ver⸗ 
zug, publice affigiret werden follte, 
And diefe Weiſe, die Gerichte in erſter und zwoter Inſtanz 
zu halten, iſt im Jahre 1645 in Rec. Vifitat. Oftern durch 
eine publicirte Gerichts-Ordnung beſtaͤtiget, die ich, Anden- 
kens halber, unter dem Buchftaben N 13. anfügen werde. 


Dd 5 - Der 
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Der Ort zu Haltung, des Land-Gerichts war zu Anfang 
in. der Pfort⸗ (iegiger Zoll) Stube, am; Eingange bey der 
Hallmey, er ward aber hiernächft.auf die Hber-Pfort- Stube 
verleget; wofelbft auch ‚die. Herren Adgefandten ihren Ver⸗ 
fammlungs: Plag von diefer Zeit an ſich auserfehen hatten; 
und. gefchahe alfo nicht mehr unter freyem Himmel, fondern 
im Zimmer, iedoch bey geöffneten Thüren, fo lange als die 
Verlaſſungen daurten: und die Ordnung mar diefe: daß 
allemal Neuegamm durch den Voigt ben Anfang gemachet, als⸗ 
dann Kirchwerder gefolget, und darauf Altegamm und Curslake 
‚zugleich hervorgetreten, und zwar eine unter diefen, neinlich 
auf Dftern Eurslafe, auf Michaelis aber Alteganım, dag Wort 
geführet; endlich aber das Staͤdtgen geſchloſſen. °) | 


— 6228. | ' 

Und diefe Ordnung wird auch ietzo beobachtet, Mit, der 
Reife und Hegung eines ‚eigentlichen Sand» und Stadt: 
Gerichts aber hat es längftens eine andere Geftalt befommen; 
von der ich an feinem Orte das Behufige anführen, und fie 
erörtern will; bier aber im vorays nur bemerfe, daß bey 
ſolcher Gerichtshegung, dabey die alten Formeln, die ich 
unter dem Buchitaben O 13. einführen werde, immer beybe- 
halten worden, ſchon vor vielen Jahren weiter nichts Öffentlich 
mehr gehandhabet, worden, als daß die Erben und Poften, die 
im $and« und Stadt-Buche zu: oder abgefchrieben werden 
follen, in Gegenwart der Herren Vifitatorum verlefen werben ; 
und auch diefe mit der Erkenntniß, wie vorhin alfofort ges 
ſchehen, meiter fich nicht befafler, vielmehr, wenn über die 
Rechtmäßigkeit der Zu- und Abſchreibung geftritten wird, der» 
felben erften Inſtanz vorbehalten geblieben, in der alle andere 
bürgerliche Sachen eröffnee werden. Geſtalt denn aud) der 


Bey: 
e) f. oben die Anlage unter dem Buchftaben V 12. 
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Beytritt der Staͤdtiſchen Herren Deputatorum zu Fine _ 
Dung.eines Urrheils bald abgefchaffet, und deren fchon in der 
Gericdyts - Ordnung von 1645-. nicht ‚weiter erwehnet ift; 
vielmehr, wie id) in den eingefehenen-Landgericyts- Protocol 
len bemerket, alleinig-von den Landleuten in die Findung ger 
gangen, auf einen bloß: mündlichen Vortrag der Klage, und 
die. Antwort des. Beklagten, gefprochen, und ihre Findung 
den. Herren Abgefandrem eingebracht, und ‚von diefen darauf 
protocoflire und verfündigt, auch von ihnen die Appellation ap 
die beyden Rarhs- Stühle angenommen und eingefchicfet. wor- 
den, ‚fo wie es aud) * ben Stadt: —_— alſo gehal⸗ 
er iſt. 


4 
3 


$ 29. © 
Rechte, wornach im Fi Seculo geſprochen 
worden. 

Hiernaͤchſt habe ich zwar eben ietzo, wie vorhin $ 17., bie 
Regel feſtgeſebet, daß die Vorſchriften in der Juſtitz Pflege 
an die Amts: Verwalter diefelben gemefen find, welche den Amt⸗ 
männern ertheilet worden. ., Allein diefe Reget gebeauipet in 
verſchiedenen Punkten noch einer Erlaͤuterung. 

Einmal kommt hiebey die Frage vor, nach welchen Rech⸗ 
ten ſowohl im Lande, als Staͤdtgen, geſprochen worden. Und 
dieſe Frage iſt zwar im voraus G ı 1. dahin ſchon beantwor- 
tet, daß, wie das Städtgen mit dem Luͤbeckiſchen echte 

‚privilegivet worden, . alfo folche Begönftigung durd) eine 

Obſervanz auf die vier Länder in gewiſſer Maaſſe ſich mie 
erſtrecket. Diefe Obfervanz und diefe Maaffe aber muß ich 

denn ietzo deutlicher erflären, fo wie fich beyde Städte in neues 
ren Zeiten folche zu erklären, und darüber ſich zu vergleis 
chen gefucher, 

Was deshalber in Schriften im Jahr 1745 und 1755 
—— eroͤrtert u dag lege ic) unter dem Buchftaben 
P 13. 
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P 13. gleich ietzo bey, mit Vorbehalt, von der Auskunft und | 
tesigen Procedure hiernächft zu. reden. Ich fuͤge aber zu- 
gleich einen Ertrack'der praejudicatorum und Receß- Ertrac- 
ten, die man zu deren Behuf ausziehen laffen, hinzu; und 
ich nehme für die Zeiten des vorigen Seculi fide hiftorica 
dieſe Säge daraus: dag ı) im Städtgen, ohne. Lnterfchied 
der Sachen, nach Luͤbeckiſchem (iedoch nur altem) Rechte 
gefprochen worden, wenn nicht ein rechtliches Herkommen des 
Gegentheils bewiefen werden koͤnnen; daß aber im. Sande, 
mit und nebft den alten Sächfifchen Rechten und Gewohn⸗ 
heiten, f) deren letztere im Sande verfchtedene geweſenn, auch 
das Lübecfifche Necht in einigen Sachen, und zumalen in 
Succeflions- Streitigfeiten, zue Obſervanz gefommen, und 
I RE ST HASTE alſo 


. I 36 bin gewiß, und ich bin ed von Luͤbeckiſchen und Hanıburs 
giſchen Rechts⸗kuͤndigen nicht allein, welcher des Dafürbaltens ift, 
daß dad Sachfen = Recht das eigentliche Provinzial Recht fey, 
wornad) in den-vier Landen deficientibus.aliis confuerudinibus, ges 
ſprochen worden: gleich denn aud) die Arefumprio für daſſelbe 
"fo lange gelten follte, bis eine ab- oder derogation dieſes oder 
jenen Artikels, vel confuerudine, velilege facta, docivet worben. 
Dieſe Meynung findet fich in ‚der alten, unter dem Buchftaben 
. Yı2. eingeführten, Poltcey:Drdnung vom 31 San. 1594 gegrüns 
det. Denn, wenn dbarinnen von dem bishero in den vier Landen 
üblich gewefenen Hergewette und der Berade verordnet wird: 
+ Schließlich, ald wir auch berichtet, daß bishero Zweifel fürs 
+ gefallen, wie e8 bey den Erbfchichtungen mit den Herge⸗ 
44 pette um Frauen⸗Geraͤth gehalten werden full, und dag in 
“ folchen Fällen zuweilen ungleich gefprochen werde; folchen 
Zweifel nun aufzuheben, fo fegen, ordnen und wollen wir, 
daß in dem Punkt das Sachſen-Recht ganz caßiret und 
+ aufgehoben, und mit der. Succeflion in des Verſtorbenen 
“+ Güther allerdings nad) Kaifer = Recht gehalten, dergeftalt, 
“daß dem naͤchſten Erben, er fey Manns: oder. Frauends 
“Perſon, die ganze Erbichaft zugleidy mit dem Hergemwette 
und Frauen-Geraͤth ohn Unterfcheidt zugeftellet und gefol- 
—— auch in den Gerichten daſelbſten alſo gefprochen wer⸗ 
‘den ſoll. | 
Was 
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alfo auch die Cafus nach folcher verfchiedenen Gewohnheit 
theils nach Luͤbeckiſchem Mechte, und, theils nad) entweder 
Sächfifchen, oder befonweren nachbarlichen, z. E. auch Ham⸗ 
burgifchen, Land» Rechten verfchiedentlich find entfchieden 
worden. So ideen" | | 
....$ 30. | 
Des Amtes und Raths Competenz in Jurisdictio- 
i nibus und die Appellations-Inſtanzen. | 
Die. zwote Frage ift diefe: Auf welche fpecies jurisdi- 
CHionis, und auf welche Perfonen ift des Amts-Verwalters 
Befugniß-und Competenz in feiner Einfegung und Beftallung 
erftveckee und begränzet worden? und hierauf antworte ic), 
wie nachflehet: . ' 
| | | 1) 


Mas folget hieraus? Diefes, Iſt das Sachfen- Recht: in ei⸗ 
nen oder andern argumento abgefchaffet, fu ift eö in dem ans 
dern, welche diefe abrogation nicht erlitten, geblieben und ſtill— 
fchweigend beftätiger worden. Quum enim fpeciatim non fint 
abrogata cur paria non prefumantur. Es ift übrigens ganz ofs 
fenbar, daß ein bloffer Irrthum dem Lübfchen Rechte den Eins 
gang in die vier Lande verfchaffet, da doc) dieſes Recht in den 
mehreſten Stücken der Landes: Eigenfchaft ganz und gar nicht 
augemeſſen iſt. 

Ich will aber auch hier, da vom Hergewette geſprochen, noch 
eine, jure retorfionis zu Kirchwerder einige Jahre vor Der erwehn⸗ 
ten Policey:Drdnung abgefprochene, Urthel zur Erläuterung ans 
fügen, welche diefe ıft: 

An Sachen Marten Beeren von Harburg, gegen und 
wider Anna Beeren, fellgen Claus Beeren nachgelaffenen Wit: 
tiben, belangende das Heergewede, wortzu obgedachter Marten 
Beer van Rechtswegen befugt zu fein vermeinet, Iſt im-dffents 
lichen Zandtgerichte van den Lanbtleuten gefunden, daß fie bey 
ihren Zandtrechten ( Jus Saxonicum wird hiefelbft das Lands 
Gericht genannt) wollen pleiben, und weilln Fein Keergewede 
biß daher van Harburg in diefen Landen gethan, So Fan auch 

aus Rechtmeßig vrfachen Feind dahin geitattet oder gefolget 
werden, Billig von Rechtswegen. Pronunciatum Im Kardwers 
der den 9 Augufti Ao. 86. ‚, 
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1) Er har die jurisdiöfionem in allen caufis civilibus, 
die vor ihm arihängig gemacht werden, und zwar ſowohl in 
den Sachen und über die Perfonen im Städtgen, als im San: 
be. $eßtere müffen nothwendig bey. ihm Flagen, und Recht 
geben und nehmen, nachdem die ehemalige Findung vor den 
Voigten aufgehörer: im Staͤdtgen aber ift in Sachen, mo 
Kläger und DBeflagte beyde Bürger oder Einwohner find, 
ele&tio fori, und alfo concurrens jurisdictio ʒwiſchen 
dem Amts-Verwalter und dem Nath a Superioribus ge- 
ftattet. Hat alfo der Kläger einmal feine Sachen beym Narbe 
anhaͤngig gemacht, fo kann er das Forum nicht verändern; 
nod) weniger aber der Eachfällige, wie zur Zeit der Haupr- 
männer, an das Amt’ provoriren, fondern muß ſich fett der 
Beftellung eines Amt: Bermalters damit an die Herren Vili- 
fitatores zuerft, und fluffenmeife an die beyden Raths Stuͤhle, 
wenn und fo weit die Sache reſpective appellabel,, auch, 
wenn fie nad) den Privilegiis beyder Städte dahin erwachfen 
ift, an die hoͤchſten Reichs Gerichte in eben der Maaffe, wie 
deren vorgefchriebeng Inſtanzen beftimmer find, alg die Sand: 
$eute, wenden, und eben diefe Wege hat der Kläger im Städt: 
gen einzufdylagen, welcyer das Amt zum Richter ermähler hat, 

Im übrigen ift in der Gerichts-Drdnung von 1645.*) art. 
8 und 9. fchon verordnet, daß 

. art. 8. Civil und bürgerliche Sachen, fie rühren ber, 

wo fie wollen, ordinarie für das Land⸗ oder Stadt Gerichte 

gebracht, dafelbft von beyden Theilen in zweyen oder zum 
- böchften vier Vorträgen muͤndlich abgehandelt, und alfo 
die Herren Abgefandten ohne North mit Supplicationibus 


bey den Viſitationen nicht behelliget werden folften, wie 


dann auch regulariter alle fchriftliche Handlungen gänzlich 
verboten werden. 

art. 9. Da aber Kläger und ER ber erſten In⸗ 
©) ſ. Anlage N 73. | 0, ftanz 


| 
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ſtanz fich begeben, und ihre Sache per prorogationem als 
ſobald auf der Pfort- Stube vor den Herren Abgefandten 
muͤndlich oder fchriftlich zu verhandeln, und folches ihnen 
zu verftatten begehren und anhalten würden: Sollte von 
den Herren Abgefandten, nach befundenen der Sachen Wich- 
tigkeit, ihnen damit gemwillfahree werden, iedoch alfo, daß 
Nauch alsdann Kläger und Beklagter in 2 Sagfchriften, 
deren iede über 2 Bogen nicht lang ſeyn foll, ihre Norh- 
durft einzubringen, und Darauf: zu fubmittiren fehuldig 
wären; über und auffer deme aber’ weiter feine Hands 
lungen mehr zugelaffen werden follten. 

2) Kann zwar, wenn in bürgerlichen Sachen, oder durch 
Gelegenheit derfelben, eine Geld:Strafe zuerfannt wird, der 
Amts-Berwalter ſowohl, als der Rath, die Civil-Bruchfällig« 
keit erfennen; die Beftimmung der Strafen aber gehörer vor 
die Herren Vilitatores, nur den Fall, da fich iemand feinem 
Befehl ungehorfamlich miderfeget, nach der Beftallung”*) 
ausgenommen: und er fomohl als der Nach müffen dem 
Herren Abgeſandten ein Verzeichniß der zu Brüche ge 
fegten zn Vifitatione übergeben, wo fodann die dazu beſon⸗ 
ders commmittirten Herren, im Beyſeyn des Amts Bermwalters 
und Rathes, und nad) mündlicyer näheren Vernehmung der» 
felben, den Strafen Maaß und Ziel fegen; und endlich 
3) im criminalibus (wobey allemal, es fey eine buͤr⸗ 
gerliche Perfon, oder einer vom Sande, oder gan Fremde, die 
geftrafet, oder gerüget worden, auch der Rath bey der 
Unterfuchung und Inguifittion ad Protocollum gegenwär« 
tig ift, welches vom Amt Schreiber geführet wird) ift des 
Amts: Berwalters Competenz auf die Einziehung der In— 
quifiten zur gefänglichen Haft befihränfer; zu /beciali aber, 
wie auc zur Anftellung des fiſcaliſchen Proceſſes, muß er 
I — von 
=) [die Beftallungen,infonderheit die $ 27. angeführteReimboltifche. 
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von den Marhe- Stühlen Befehl und Anmeifung erhalten, 
und die zwifchen dem Anfläger und. Defenfore, welche der 
Amts» Verwalter anſetzet, verhandelten Acten, werben ad 
Diretorium zum Sprucye Rechtens eingefchicfe; nach weſ⸗ 
fen Erfolg, wenn bey Verkündigung der Urtel einer Öffentfi- 
shen peinlichen Hege es gebraucht, Bürgermeifter und Nach 
ander Gerichts - Stätte auf dem Markte mit und nebſt den 
Beamten erfchienen. 

Und: dies ift der ſummariſche Inbegriff der Ausübung. der 
Jurisdi&tion im Amte und Städtgen, tie fie im vorigen Se- 
culo ſchon eingeführer gewefen, , und auf das iegige iſt ge⸗ 
bracht worden. 


$ 31 ; | 4 
2) Anordnungen in Kirchen:Sachen. 

Zweytens find die Kirchen : Bifitationen von der Geift- 
lichfeit zwar in der Dfter: Bifitation 1621 auf die Woche 
nach Trinitatis fürs Fünftige fefigefeger worden. 

Es haben aber die damaligen unruhigen Zeitläufte au Sch 
sung derfelben gehindert, und fie ift allererft: im Jahre 1627 
wieder gehalten worden, fo wie es nur wieder im Jahre 165 1 
und 1687, weiter aber auch nicht- indem ı 7ten Seculo ger 
fcheben iſt. Inzwiſchen haben die Herren Vifitatores ver- 
fcehiedene Verordnungen, nad) Anleitung des geiftlichen Gur« 
achten, in diefem Zeitpunfte in liturgicis beliebet, wovon 
die vornehmften diefe find: als. in der Vilitation vou 1623 
und 1627, daß ein ordentliches Kirchen-Buch von Ge- 
fauften und Copulirten folle gemacht, bey der Taufe Feine 
Neuerung mit fonderlichen praefationen eingeführet, fondern 
fchlechterdings beym Gatechismus Lutheri es gelaffen, und 
Daraus die Fragftücke genommen, auch eine verftändliche und 
einförmige Formul der Beichte durchgängig eingeführet wer« 
den folle; daß ein neues Gebet zur . — von 

der 








— 
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der Kanzel den Predigern zugeſtellet; daß die Kuͤſter vor⸗ 
nehmlich den Cathechismus mit Fleiß zu treiben ſind erinnert; 
imgleichen im Jahre 1643, daß die Sonntaͤglichen Copula⸗ 
tionen und Hochzeiten abgefchaffer, bey den Tauf- Handlun« 
gen der unnüge Pracht eingeftellee, wöchentliche Betſtunden 
angeordnet, und ferner bey der Kirchen-Agende im jahre 
1653 ein'und anders erläutert, und darauf felbige im Gans 
zen bey den Kirchen, fo mie ich fie biernächft anlegen werde, 
eingeführet; nicht weniger im jahre 1695 der Catechismus 
abermals nachgefehen und gedruckt worden. Auch erlaubten 
die Herren Vilitatgres, daß im Jahre 1685 von dem dama⸗ 
ligen Amts: Bermwalter, denen Predigern im Städtgen, und dem 
Rathe dafelbft, eine neue Schul-Drdnung entworfen und ein« 
geführer wurde; umd im Jahre 1699 findet ſich in Receflu 
Michaelis die Erwehnung eines am Tage Petri Stuhl: Feyet 
alljährlich gehaltenen Dank: und Bet⸗Feſtes, welches durch 
zwo Predigten gefeyere werden follen, und wobey in dem be⸗ 
regten Jahre in verfchiedenen Land» Kirchen die Nachmittags« 
Predigt nicht war gehalten worden: wogegen ſowohl, als, daß 
die Wochen: Predigten nach Belieben der Pajtoren in dem 
Amte gehalten, oder abgeftellet werden, . von den Herren Ab» 
“gefandten dem Amts- Verwalter, die Geiftlichen ihrer Pflich⸗ 
ten zu erinnern, und ernftliche Auffiche Darüber zu tragen, 

aufgegeben worden. 5) Ä 
Das ganze Kirchen⸗Weſen, und deffen Einrichtung, bes - - 
ruhete demnach in den Händen der Herren Vilitatorum, ohne 
daß die Beamte, oder. ber Kath im Staͤdtgen, darinn etwas 
für fi) verfügen koͤnnten. Die zu den Caufis ecclefiafticis 
| aber 


‚g): Von diefem Petri⸗Feſte, und deffen noch ietzigen Feyer im Lande, 
werde ich unten Dad weitere reden, menu ich der andern Buß— 
und Dank-Feſte gedenken werde, welche in dieſem Seculo beys 
des im Lande und Städtgen a az worden, 

e 


Zehnter Theil. 
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aber mitgerechnetem Ehe: Sachen, nur die Difpenfationes’ 
ausgenommen, welche gleichfalls ein Gegenftand der Erkennt⸗ 
niß der Herren Abgefandten waren, auch wenn den Predigern 
für ihre Perjonen in geiftlichen Berrichtungen etwas aufgetra⸗ 
gen werden follte, erhielten thre Erledigung durch den Amts⸗ 
Berwalter: wenn fie aber in bürgerlichen Sachen etwas zu 
Flagen hatten, oder gegen fie geflage wurde , fo. waren bey« 
des Prediger im Städrgen und im Lande beym Amte un zu 
— und zu geben ſchuldig. 


$ 32. 

| 3), Policey A REINE 

Drittens haben zwardie Herren Abgefandten im Fortgange 
der Zeit dag Augenmerf einer guten Policey einer aufmerk⸗ 
famften Befchäfftigung gewidmet gehabt; und find wegen der 
Armen und Bettler, des Bad: und Brau:Wefens, auch bey 
den Aemtern und Handwerfern, imgleichen bey den Feuer- 
Anftalten, bey Maaf, Ellen und Gewicht, gegen die Vor- 
Fäuferey und fonften, die beften und. heilfamften Verordnun⸗ 
gen getroffen; zu einer genaueren und gefegmäßigen Beſtim⸗ 
- mung aber, und zu deren Berfündigung, ift es allererft: im 
iegigen Seculo gefommen, Und daher will ich, um eine Sache 
nicht doppelt zu fagen, von den ießo noch geltenden, und ent⸗ 
weder beybehaltenen, oder veränderten und verbefferten, vom 
beyden Rards- Stühlen approbirten und beftätigeen, Policey— 
Verfaffungen ſowohl für das Städtgen, als fürs Sand ‚in 
der legten Abrheilung da nn handeln. 


33. 
4) DBerordnungen wegen der Amts: Pertinentien. 
Die, vierteng, vorhin erwehnte Sorge zur Einholung zu« 
verläßiger en? von den Amts-Pertinentien, und für 
bie 
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die Bewahrung derſelben gegen alle Schmaͤlerung der Gerecht- 
ſame, und gegen alle ausheimifche Befümmerungen, und ein - 
beimifche verfuchte Erimir: und Befreyung von den Schagun- 
gen und Auflagen, ift.niche weniger bey den folgenden Viſi⸗ 
tattonen twerfehätig gemacht worden. Jedoch hat eg in der 
Folge der Zeit feiner Anfegung befonderer Advocaten, zu Fuͤh⸗ 
rung der Proceffe-vor den höchften Reichs-Gerichten, meiter 
gebraucht; ſondern es haben beyde Rarhs: Stühle wechfelg- 
weife ihre Herren Syndicos damit befchäfftiger, und wenn 
fich neue Sjrrungen mit den benachbarten Aemtern hervor 
gethan, haben die Amts» Berwalter die Feder gefuͤhret, und 
durch eine Eorrefpondenz die erhobenen Zwiftigfeiten zu heben 
ſich befleißiger; wornaͤchſt, wenn damit an höhere Derter die 
Geſchaͤffte der Hoheit und Gränzen gebracht werden müffen, 
von den beyden Senaten gemeinfchaftlich die VBorftellungen 
gefcheben find. | | 
Einheimifcy aber hat man nach der Ausmeffung bes Landes, 
und darnach gemachten Berzeichnifle ver Ländereyen, Wi⸗ 
ſchen, Fiſchereyen und Dienfte, über alles zu dem ordentli- 
chen und beftändigen Regulative es gebracht, welches vor- 
ießo in Uebung ift, und mobey nur wenige Erinner u 
Berbefferungen nachher hinzu gefommen find. | 


| | $ 34. 

5) Cameral⸗Anordnungen, a) wegen des Zoll: und 
Faͤhr⸗Weſens zum Zollenfpieker, auch b) des 
Zolles im Städtgen, und c) der Aceifen. 
Fünftens find die Cameral: Verordnungen in allen 

Punften, fo wie man fie eingeführee, bis zu Ende des ı ten 

Seculi verfolge. Solchemnach iſt a) die wechfelsweife. von 

den Narhs- Stühlen unmittelbar gefchehene Beftellung eines 

Zoͤllners zur Einnahme des Zolles zu Eßlingen, und das 

Ee Faͤhr⸗ 


— 
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Faͤhr⸗ Weſen daſelbſt, zu Einer noch genaueren Beſtimmung 
gebracht. Die Zoll⸗ Rolle iſt im Jahre 1699, nach vorge⸗ 
weſenen verſchiedenen Reviſionen, und fo mie ſie 1662 a 
gehaͤnget worden, zu ihrer voͤlligen Standhaftigkeit gediehen, 
die Faͤhr⸗Rolle aber ſchon im Jahre 1762 1 alſo eingerichtet, 
als fie, wie hiernächft folgen wird, im Jahre 1699 und 1721 
iſt renoviret und im Druck verfündiget worden: und bie Faͤhr⸗ 
Leute haben die Herren Viſitatores beſtellet, und zwar die 
Steuermaͤnner endlich verpflichtet; aber auf die Beobachtung 


ihrer Pfliche zu fehen, den Zöllner zu Eplingen angemiefen: . 


alg deffen verbundene Dbliegenheit e8 geworden, ſowohl das 
Fähr- als Zoll: Wefen in guter Ordnung zu halten. Und 0b» 
gfeich die Stadt Lüneburg eing Befreyung vom’ Zolle für 
ihre Bürger von allen den Gürhern, welche deren ‘Bürger zu 
gemeiner Nothdurft und Gebrauche der Stadt, oder-ein ieder 
zu feiner Privat-Nothdurft, entweder die Elbe herunter brin- 
gen, oder zu Hamburg, oder anderswo, anfaufen und nad) 
Luͤneburg fahren würde, ſich zu erwerben gefucher, welches‘ fie 
die freye annonam Luneburgenfem genannt, deren fie durch 
Saͤchſiſche Privilegia und Pacta theilhaftig zu feyn vermeynet; 
fo haben doc die beyden Städte Lübeck und Hamburg nod) 
bis zu Ende des Seculi in unverrückter Poffeflione fidy. be 
hauptet: immaaffen der Auszug aus den vorhandenen Zoll: 
Kegiftern von 1620 big zu Ende des Seculi ſolches erhärter, 
welches fie dem in Jahre 1709 heransgefonmenen Tübingt- 
ſchen rechtlichen Bedenken beydrucken laffen, fo einem gleichen 
Bedenken des Süneburgifchen damaligen Syndici zu $üneburg, 
Herrn Tobiä Reimers, entgegen gefeget iftz von welchen bey: 
den Schriften ich hiernächft noch weiter reden werde, v5 
Und auf gleiche Weiſe tft b) auch der Zoll zu Bergedorf 
durch einen von den Herren Abgefandten in turno gewählten 
Zoͤllner ferner verwalter, und im Jahre 1662 die Zoll Rolle 





in 
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in der. Geftale, wie fie ietzo noch ift, aufgehangen worden; 
nicht meniger haben c) die Bier: und Vieh⸗Acciſen ihr ges 
naues Maaß und Ziel in diefem Zeitpunfte größtentheils fo 
erhalten, in ber fie noc) ießo eingehoben und der Amts: Caſſe 
zugeleget werden. 


$ 35. 

d) Anorditungen wegen der Coniriiuendorem. 

Mit dem Morgen -Schage, fo wie mit andern Contri- 
buendis, ift, nach ſchon gedgchter Ausmeflung der Laͤnde . 
teyen, zur völligen Kegulirung jchon in der Mitte des Seculi 
alles gebradyt worden; und in Anfehung der Erimirung, 
welche einige Schönbergifche und Reinbeckiſche Eingefeffene 
von dem Morgen Schage verlanget, haben die oben $ 6. 
fchon eingeführten Bergleiche die Ausfunft gegeben: megen 
der Wandsbeckiſchen aber hat man fich in dem Rechte immer . 
- felbft vefter zu feßen bemüher, bis man in dem ießigen Seculo 
auch derenchalben, wie ich an gedachtem Orte ſchon erwehnet, 
alles zu feiner richtigen Abmeſſung gebracht hat. 


$ 36. 
e) Einſetzung und —E nition der Kaufſchlaͤger 
und Handwerker im Lande. 

Sowohl einer kleinen Kramerey, oder andern Handels 
halber, als der Fiſcherey, Kruͤgerey und Handwerks⸗-Ue⸗ 
bung wegen, hatten ſich, bey anwachſender Landes Nahrung, 
mit der Zeit immer mehrere Perſonen darinn niedergelaſſen, 
und alſo vergroͤſſerte ſich auch die Zahl der Contribuenten; 
woruͤber, was inſonderheit die Kruͤger und Handwerker, 
auch Becker oder Brodt-Verkaͤufer, imgleichen die Brau⸗ 
und Branntwein-Brennerey anbetraf, das Staͤdtgen ſehr 
ſchelſuͤchtig werden muſte, als welches die Vierlaͤnder auf 

Ce3 den 
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ben Fuß anderer Dorffchaften gehandhaber wiffen, und ihren 
Städtifchen Bürgern ein Ausfchlieffungs-Necht zueignen 
wollte. Man traf aber einen Mittel: Weg zwifchen den Er- 
fremitäten eines Zwanges und einer unbegränzten Freyheit, 
der in dem folgenden Seculo,. und bevorab in den zuletzt vers 
ftrichenen Sgahren, zu einer ganz genauen Befchränfung’ge- 
‚ bracht worden, wovon ich unten das Behufige anmerken werde. 


$ 37. 

f) Derpachtungen, HofeDienfteund Fiſch⸗Voͤhrden. 
Die Berpachtungen der Amts Marſch- Laͤndereyen, der 
Fifchereyen und der Elb-Waͤrder, find von Zeit zu Zeit ver: 
beffert und erhöhet worden. Wegen der Mühlen und dee 
Geeftlandes, auch Lehfeldes im Staͤdtgen aber, auch det 
Fiſcherey im Schleufe- Graben, ift faft-Feine Veränderung 
gemacht, feitdem man den Ueberfchuß der Einnahme bey je» 
nen als den größten Theil des Salarii gerechnet, welches 
Bürgermeifter und Rath zu genieffen gehabt; doch müffen 
fie, wenn die gefeßte Pacht: Zeit verfloffen, aufs neue um die 
Prolongirung bey den Herren Vilitatoribus erfuchen, die ihnen 
denn auch big iego nicht verweigert worden. *) Unddie hiebey 
als ein onus pro Camera im Receß von 1620 *) mit erwehnte 
Regulirung der Hofe: Dienfte ift dem Haus-Vogt zu bes 
obachten und zu erequiren aufgegeben, worüber ich die neuere 
und ießige Determination biernächft anführen werde; wegen 
der Fiſch-Voͤhrden aber ift, wie ich ſchon $ 2 r. angemerfet, 
bey den praeftandis e8 gelaffen worden, melche man den Be- 
fisern, oder Pächtern derfelben, in der Folge der Zeit vor⸗ 
geſchrieben gehabt hat. $ 38, 
b) ſ. Receß 1632 Oſtern, 1650 Dftern, 1678 Michaelid, 1684 
Oſtern; und merke ich nur hiebey an, daß bey einigen Pertis 
nentien die Pacht⸗Jahre zuweilen auf 3, zuweilen au 5 gehen, 

5 oben S. 202, 
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$ 3 
6) Berpflichtung der Eingefefenen, und Einrich⸗ 
tung. der Wacht⸗Zuͤge. 

Se mie hiernaͤchſt, ſechstens, vor Ablegung des and: 
Bürger: Eydes, ein ieder daher fo genannter Sand- Bürger 
diefes Bürger: Recht mirtelft einer Recognition redimiren 
‚mufte, immaafien es in Receflu von 1620 mar belieber 
‚worden; ($:22.) fo blieb es auch bey der Dbliegenbeit, niche 
nur ‚der gewöhnlichen und aufferordentlicyen Kontributionen, = 
zu der fich ein Sand - Eingefeffener durch feinen Eyd verpflich- 
‚tete, fondern auch_des anzufchaffenden, und bey der Eydes—⸗ 
geiftung vorzugeigenden, Gewehrs zu Behuf der noͤthigen 
Wacht- Züge: und ward wegen der Bertheil- und Anwendung 
‚der Eand: und Stadt: Miliß die Verordnung gemacht, daß 
Danebenft, wenn mehrere Mannfchaft zur Sicherheit und Bere 
- wahrung des Städtgens und Landes gegen Leberfall, oder bey 
Durchzügen fremder Bölfer, nöthig wäre, als auf dem Amt⸗ 


Haufe und zum Zollenfpiefer gehalten werden, zu der Einquare · 


tirung derfelben von dem Städtgen der fechste, und von dem 
Sande die fünf übrigen Theile, was die Dber-Officiers betraf, 
‚die Service-Gelder hergegeben werden muften, für die übrige 
gemeine Städtifche Mannfchaft aber an den Dre, wo fie eins 
quartiret, folche allein gefragen wurde: wornaͤchſt denn, bey 
fic) zeigenden Unruhen oder Gefährlichfeiten von auffen, fo 
„wie auch einheimifch bey Jahr-Maͤrkten, Feuers - Brünften, 
.Erecutionen, epidemifchen Seuchen, Annäherung von Ma: 
rodeurs, Durchzügen u. d. gl, die Thöre des Städtgens vom 
: Bürgern befeger, und auf Anfage des Amts Verwalters, äl: 
teſten Bürgermeifters und des Faͤhnrichs, (welcher bey der 
.Städtifchen Milis ſchon im vorigen Seculo angefeßer gewe- 
fen, und deſſen Wahl vom Amts: Berwalter aufänglid) beru- 
bu⸗ nachher aber mit Beytritt des aͤlteſten Buͤrgermeiſters 
| Ee 4 | geſche⸗ 
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geſchehen, und der auf beyder Prrefentation von den Herren vi- | 
fitatoribus conſirmiret wird) durch die Ruͤhrung der Trommel | 
aller Stadt - Corporalfchaften, mit ihren Dfficiers zur — 
ſtellung im Gewehr gerufen werden; weswegen ſolche, 
damit wohl umgehen zu koͤnnen, vor Zeiten alljährlich Sur 
ein $uft-Schieffen nad) einer Scheibe in Uebung find gehalten 
worden : "wenn aberimehrere Soldaten: beyder Städte, als die 
‚gewöhnlichen, auf dem Amt-Haufe, im Städfgen, und in ben 
‚vier Landen erforderlich geweſen, fo find die Sand-Bürger die 
Paͤſſe und Eingänge zu befegen und zu bewahren fchuldig, 
So eines als das andere ift in den Receflen von 1686, 
1696, 1697 und 1700 näher ausgemacht, und fie follen zu 
deffen Behuf unter dem Buchftaben Q 13. nach einander folgen. 
Mit der. ordentlichen Macht: Wache aber im Staͤdtgen 
bat es im vorigen Seculo ſchon die Bewandniß erhalten, und 
fie ift noch) diefelbe, daß des Sommers 2, im Winter aber 
4 Nadytwächter als Patrouillen umgehen, im Sommer die 
Stunden, und im Winter aud) die halben Stunden anzeigen, 
aud) auf Feuers-Gefahr und entſtehende Unordnungen Obache 
‚haben. Auſſer diefen wird feine Wache gehalten, und die 
Nachtwaͤchter fönnen, wenn fie abgerufen, in ihre Wohnun: 
gen, moher fie gefommen, iederzeit zuruͤcke gehen, 


$ 39, 

7) Forſt- und Holz auch Jagd: Verordnungen. 
Ich habe Hiernächft, zum fiebenden, bereits $ 5. ſchon 
erwehner, daß, infonderheit zu Behauptung der an den hal⸗ 
ben Theil des Sacdyfen: Waldes habenden Gerechtſame des 
Amtes, zweene Holz-Voͤgte, nemlich von ieder Stadt einer, 
eingefegt gemefen find, welche man daher aud) Wald: Greven 
genannt hat. : Bon diefen iſt denn auch, nad) Anmweifung 
des Amts-Verwalters, das Forſt- und Holz⸗Weſen, mie in 
den 





Verwaltung unter einem dints / Verwalter. 4a 


den uͤbrigen beym Staͤdtgen befindlichen kleinen Hoͤlzungen, 
fo in gedachtem Theile des Sachſen-Waldes, das ganze ſieben⸗ 
zehnte Seculum herdurch, emfigft gehandhabet und getrieben 
worden: und finder fich Fein Receß, in welchem nicht von 
gefälltem und genutztem Holze Rechenſchaft 1 waͤre gegeben 
worden. 

Die Maft im Holze beym Staͤdtgen hat der Rath, ver- 
möge Receſſes 1632 Oſtern, in dem Geftüde erhalten, und 
‚fie ift hiernächft noch weiter demfelben zugebilligee worden. 
Die übrige Holz- Pflege aber ſtehet nach wie vor unter dem 
Amte, und zu Geefthacht ift dem Amts » Bermalter, wegen 
des läftigen Jagd⸗ Exercitii, een Keceffes 1697 Oſtern, 
die Maft zugeftanden. 

Diefe Jagd wird durch Jaͤger und mie Hunden, fomohl auf 
der Geeft, als auf der Maſch, ererciree, und ift dem Amts⸗ 
‚Verwalter überlaffen geblieben; auch) befonders im Receß 
von 1643 im November, gegen die Nachtrachtung des Wil: 
des, fomohl von fremden Schüßen, als den Haus Leuten ber 
:vier Sande, ein Mandat, bey Gefängnig, Pfändung und 
anderen Strafen, von der Kanzel abzufefen nothwendig er- 
‚achtet, imgleichen in den Jahren 165 1, 1661 und 1683 
befonderg der Jagd zu Geefthacht, und auf den Feldern auffer 
der Borghorſt, mit guter moderation und zu rechter Zeit zu 
gebrauchen, und gegen die Eingriffe und Stöhrung der an« 
gränzenden Befenhorfter, auch überelbifchen Marfchachter, 
durch Zufammenziehung der Geefthachter nud Borghorfter, 
in pofleflione juris venandi, durdy Wegnehmung der Buͤch⸗ 
fon, Hunde und Nesen, zu erhalten, dem Amts -Berwalcer 
aufgegeben, auch von ihm dero Zeit mit Effect ſolches bes 
werfitelliget worden. | 

Fur diefe Hebung der Jagd wird beyden Städten von dem 
Amts « Berwalter: alljährlich eine gewiſſe Recognition erlegit. 


Ee 5 Er 
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Er unterhält. denn aber hingegen Jaͤger und Gerärbfchaft aus 
feinen Mitteln, und bat, nad) dem Receß von 1680 Oftern, 
‚bie Strafen bis auf 10 Rthlr. zu genieſſen. 


8. 40. 
8) Conceffiones an den Rath im Städtgen. 

——— endlich, achtens, die dem Rath im Staͤdt⸗ 
gen bey der Ansrönung des erften Amts- Verwalter zugebil- 
ligten Beytrittd: Handlungen, fo ift darinn im Verfolge niche 
fomohl eine Aenderung gemacht, als nur ein und anderg ge= 
nauer beftimmet, oder auch als zu den neuen Lmftänden des 
‚Amts und Haufes weiter ſich nicht paffend, gar nicht einge- 
führer worden. Und eg ift daher um fo unnöthiger, die$ 24. 
"vorbefchriebene Dinge insgefamme Artifelsweife zu wiederho⸗ 
len, fondern ich will ſie nur fummarifch zufammen fegen: 

Es find alfo in der Folge der Zeit auch die Verfiegelungen 
im Städtgen durch. den. Amt: Schreiber mit dem alleinigen 
Amts: Siegel zwar gefchehen ; iedoch ift.allemal iemand aus 
dem Rathe mit dazu gefordert: wie folches auch gefchiehee 
bey Inventirung der Güther, Auctionen, und Bifitirung der 
Ellen, Maaffe und Gewichte. Nicht nur von diefen, fon« 
dern von allen, Strafen genieflee der Nach die Hälfte, und 
von diefer feiner Hälfte giebt er dem Amts: Bermalter den 
beitten Theil, und dem Ame» Schreiber bey der halbjährigen 
Berechnung iedesmal 3 18. Der Rath hat aber feine Cu- 
‚Rodiam bauen laffen, fondern wenn ein Unfall fich eräugner, 
iſt bey nächtlicher Zeit, da dag Amt Haus gefchloffen, foldyes 
der auf dem Walle befindlichen Wache durch Zurufen ange 
jeiget, die dann, wo es Noth gechan, zur Hülfe ſich bin- 
begeben. 

Und dies wird von der Geſtalt der einpeimifchen Berfaf 
‚fungen zu Ende des 1 . Seculi gnug geſaget ſeyn: welchen- 
nach 


—* 
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nach ich: alfo, ben diefem bisher erörterten Zeitpunfee, nur die 
Gefchichte ver Vorfälle, welche ſich in dem Amte in publieis 
von auffen begeben, mit wenigem annoch anzumerken habe. 


‘$ ar. 
Geſchichte der Zeit unter den Amts: Verwalten, 
von 1620 bis 1700. 

Auch die Amts-Verwalter hatten nicht immer Friede und 
Ruhe zus genieffen. Der dreißigjährige Krieg, welcher ſich 
alfererft durch den Weftphälifchen Frieden. endigte, veranlaßte 
mehr denn einen Durchzug fremder Völfer; und unter dies 
fen Unruhen wurden die mit dem Sachfen - auenburgifchen 
Haufe offen ftehende Differentien wegen der Gränze, ange: 
fegter neuen Zölle, und fonften, noch immer unterhalten; mit 
bin wurde der Amts-Verwalter in der Behauptung der Hos 
heit und Gerechtfame befümmert; auch muften die unerledig: 
ten Cammer- Procefje noch immer forrgefeßer werden. Auch 
der nach gedachtem Friedens-Schluß abermals über die hin 
gezogene Erecution deffeiben ſich erhobene Krieg, und die 
mehrmalige Annäherung fremder VBölfer im Jahre 1657, 
1659 und 1674, noͤthigten beyde Städte, auch für die 
Sicherheit der vier Landen durch hineingelegte Mannfchaft zu 
ſorgen.) Im Jahre 1686 hatten ſich hiernaͤchſt auch ei⸗ 
nige Luͤneburgiſche Voͤlker in Bergedorf einquartiret; wes— 
wegen man zur Defenfion des Amt Hauſes einige Mannſchaft 
abfchicfen mufte. Es rührte diefes von den damaligen Mig- 
hefligfeiten ber, melche die Stadt Hamburg ſowohl mit dem 
Königl. Dänifchen, als Fürftl. Luͤneburgiſchen Haufe hatte, 
wovon ich in dem vorhergehenden 2 often Abfchnitte $68. u. f. 
ausführlidy gehandelt Habe, und in facto bier nur anfüge, 

daß, 


;) f. in dem vorigen Abſchnitte der — und Sicherheits⸗Ver⸗ 
faſſungen S. 185. 191. 


daß; als der damalige Amts⸗Verwalter, Herr licentiat Reim⸗ 
Bold, der Gewalt der geger das Schloß von den Zellifchen 
Soldaten ausgeubten Thärlichfeiten, in Ermangelung eineg 
zeitigen Succurfes, ausweichen, und das Schloß übergeben 


müffen, gleichwohl darauf Amts halber bleiben zu mögen fich. 


ousbedungen hafte, er darüber einer, von Humburgifcher 
Seite über ihn ſchon befchloffen geweſenen, und durch die 
Herren Abgefandten in Vifitatione Oftern 1686 ibm ange- 
Fündigten, fulpenfion fich erponiret habe, die aber in eine 
bloffe Verantwortung von Lübecfifcher Seite verwandelt, und 
alſo, nachdem diefe für hinlänglich gehalten, auch die Lüne« 
burgifchen Handel gefchlichter worden, in der folgenden Vi— 
ſitation, nebſt einer völligen Aufhebung der diefer Invafion 
halber zwifchen beyden Städten fid) eräugneten Mißhelligfei- 
ten, aud) der Amts-Verwalter gemeinfchaftlicy beym Amte 
gelaffen worden. 

Endlich aber Fann ich auch den weit ausfehenden Zwiſt an⸗ 
zumerfen nicht vergeffen, der aber nur im Schrift » Wechfel 
vor dem Kaiferl. Reichs - Hofrathe beftand, und durch Recht 
und Urthel für beftändig entfchieden wurde. Ich meine nem» 
lich die Nechtfertigung vor folchem höchften Gerichte, die 
in der Mitte des Seculi vom Herzog Julio Frangen, Her 
309 zu Sacyfen- Sauenburg, über die ganze Wiedererſtat⸗ 
tung der Schlöffer, Herrfchaften und Güther, Bergedorf 
und Niepenburg, und deren SPertinentien, war erhoben 
worden, und worinn endlich die Kaiferl. Urthel am 2 ı Yan. 
1672 diefe war: 


Daß Kläger mit feiner angeftellten Klage abzumeifen, und 


die Beklagte davon zu abfolviren und zu entledigen. 
Wowider zwar Herzoglicher Seite, ohnerachtet fie die Kraft 
Rechtens laͤngſtens erhalten, allererſt im Jahre 1683 refti- 
tutionem in integrum gefucher, aber von ee ber Städte 
ducch 
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durch eine gruͤndliche Beantwortung, ſowohl ex lapſu fata 
lium, als aus den Rechten ſelbſt, erledigt, und alſo der ger 
ruhige Beſitz von folcher Zeit an von Seiten Sachfen- Lauen⸗ 
burg weiter nicht beftrieten, noch angefochten, fondern mir 
dem Abgange ſolchen Haufes alle Anfechtung für befländig 
wergraben wurde, *) . | * 


*) Dieſe Beantwortung iſt mit der Sachſen⸗Lauenburgiſchen ſoge⸗ 
nannten Breviflima informatione ex jure facto & actis, und zwar ders 
felben an die Seite geſetzet, zu Luͤbeck im Jahre 1684 durch deu 
Druck ausgegeben, und die merfwärdige Relation des Referen- 
tis, des weyland Reichö-Hofrathes, des edlen Heren von Ands 

- lern, welcher dem obfiegenden Spruch für die beyden Städte 
bewirket, ift diefer Schrift ganz mit angefüget worden, | 


F 13. a) 


— 
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SE: . 1I3. a) az 
Erfte Beltallung des Amts⸗Verwalters, 1620. 
Wi Burgermeiſtere vnd Rathmanne beider Staͤtte Luͤbeck 
vnd Hamburg, Vrkunden vnd bekennen hiemit für Vnß, 
Vnſere Nachkommen vnd Jedermaͤnniglich, Obwol von vielen 
vnverdencklichen Jahren hero Wir beiderſeits die Regierung 
Vnßers ingeſambt vnd pro indivilo habenden Ampts Ber: 
gerdorff per vices vnd Vmbwechſelungsweiſe von ſechs Jah⸗ 
ren zu ſechs Jahren vnter Vnß vmbgehen laßen, Alſo daß Wir 
beiderſeits vnnd wann einem Jeden ſolcher Turnus der ſechs 
Jahr erreichet, ſolch Ambt Vnßern Haubtleuten auff gewiße 
Conditiones zu adminiſtriren vnd zu verwalten eingethan, vnd 
auf Rittermeßigen glauben anvertrawet haben, daß dannoch 
nunmehr nach vorhergehender,reifer forgfältiger berathſchlagung 
und dießer zeite gelegenheit, Vnß und Vnßern beiden Stätten 
viel nüßlicher vnd fürträglicher zu fein befunden, auch Vnß da: 
hin mit einander einhelliglich verglichen, vereinbahret vnd ent; 
ſchloßen haben, daß binfüro ſolch Vnßer geſambt Ambt Ber: 
gerdorf zu vnßern beiderſeits nuͤtzen vnd participirung der Jaͤhr⸗ 
lichen gefaͤlle durch eine Taugliche Wollqualificirte Perſon, ſo 
beiderſeits dazu bequem angeſehen vnd erwehlet, gegen ein zim⸗ 
liches annuum ſalarium verwaltet vnd regieret werden moͤchte. 
Weil dann fuͤr dieß- vnd zwar zum erſtenmahl Wir beiderſeits 
den Achtbaren vnd Wollgelahrten Hermannum Schuldorffen 
vf gute Recommendation ſeiner Perſon vnd befindung ſeiner 
qualiteten, zu einem Verwalter deßelben vnßers geſambten 
Ambts Bergerdorff anzunehmen vnd zu beſtellen einmuͤtiglich be⸗ 
liebet vnd verabſcheidet, auch darauf durch Vnßer beiderſeits 
ietzo zu Bergerdorff zuſahmengeſchickte Deputirte vnd Abgeſante 
mit demſelbigen Nothwendige tractat vnd handlung pflegen, und 
endlich vf nachfolgende maaß vnd Conditionen Ihn zu vnßerm 
Verwalter bemelten vnßers geſambten Ambts Bergerdorf bes 
ſtellen vnd annehmen laßen, So thun Wir ſolche Annehmung 
vnd beſtellung ſeiner Perſon zu Vnßerm Verwalter bemelten 
— geſambten Ampts Bergerdorf hiemit beſter — rati- 
eiren 
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fieiren vnd genehm halten, alfo vnd dergeftalt, daß derſelbe 
onßer Berwalter Hermannus Schuldorff vnß erfilich mit einem: 
leiblichen aide und Handtgegebener Trew angelobet, zugefagt 
vnnd verfprochen hat, daß Er Vnß vnd Vnßern Stätten, die 
Zeit foldyer feiner Ambtsverwaltung wolle getrew, holdt und ger’ 
borfamb fein, Vnßer beftes wißen und Schaden abwenden, auch: 
waß Ihm die Zeit uͤber von dießes Ambts Geheimnüßen ent: 
decfet, oder Er für ſich felbft erfahren wird, Keinmandt, Vnß 
vnd vnßerm Ambte zu nachtbeil, offenbahren, befondern in quter- 
geheimb vnd ftillfehweigen big in feine Grube bey fich behalten 
wolle. Vnd foll demhach Er, vnßer Verwalter, in Erafft und 
vermüge folcher feiner Vnß getbaner eide und Pflichte fich hoͤch⸗ 
ftes fleißes angelegen fein laßen, daß Vnß, den beiden Erbaren 
Stätten, an Bnfern zu bemeltem Ambt gehörigen Regalien,, 
Hoch: und Botmeßigfeiten, Jagten, Fifchereyen vnd andern: 
Frey⸗ Rechts und Gerechtigfeiten, ſowoll an Eckern, Wiſſchen, 
Beiden, Hölßungen und andern pertinentien, wie auch an def 
Ambts Einfünfften, Intraden und gefällen, eß fein Renten, Paͤch⸗ 
ten, Brüchen, Zöllen, oder waß deßen fonften zum Ambt gehoͤ⸗ 
rich und für nahmen haben möchte, nichts gefchwechet, geſchme⸗ 
lert vnd entzogen werden möge, infonderheit aber vf die Grenge 
vnd Eibteiche mit haltung gewöhnlicher Teichſchawung fleißige 
acht haben. Imgleichen, vnd fürs Dritte, fol Er, Vnßer Ver⸗ 
alter, fehuldig fein, ftets unberüchtigte ehrliche Leute in feinen 
Dienften, vnd benantlich einen Haußvoigt, Einen verfüchten 
reißigen Knecht, Einen Gurfcher, einen Jungen, fambt dreyen 
Pferden zu haben, vnd vf feinen Koften zu pnterhalten, damit 
Er'defto baß daß gleide und andere dep Ambts Regalien in ge: 
buͤhrende Obacht nehmen koͤnne; Sonften aber vnd dabeneben 
Wir uf Vnßern gefambten Koften einen Ambtfchreiber verorder 
nen vnd annehmen wollen, Welcher von deß Ambts Einfommen 
vnd gefaͤllen Gegenrechnung halte, vnd ſonſten mit, nach geles. 
genheit ſeines Ambts, getrewe aufſicht habe. Wie dann auch 
in nachiagen vnd proſequirung der Mißthaͤtigen Perſonen Er, 
der Verwalter, nebenſt ſeinem Geſinde, auch der Vnterthanen, 
nach gelegenheit, vnd dem herkommen gemeß, ſich mit zu ge: 
brauchen 


brauchen hat. . Gleicher geftallt,foll Er, der Verwalter, über 
alle Sag: und Ordnungen, fo dem gangen Ambt Bergerdorff 
zu nutz vnd frommen gemacht vnd aufgerichtet fein, vnd noch 
werden moͤgten, ſteif vnd feſt halten, und. waß Wir beiderfeits 
Ihme ſonſten in einem oder andern ferners vftragen vnd befeh⸗ 
len würden, getrewlich vnd fleißig außrichten vnd exequiren. 
Ebenermaßen ſoll Er, der Verwalter, bey oberwehntem ſeinem 
geleiſteten eide verbunden fein, ohne Vußer der beiden Stätte 
vorwiſſen, Conſens vnd verwilligung Feine newerung einzufuh⸗ 
ren, oder die Vnterthanen mit ichtwaß zu beſchweren, beſondern 
Sie bey altem herkommen vnd gewohnheiten nach vermuͤgen zu 
ſchuͤtzen, verthetigen vnd handtzuhaben. Ferner ſoll Er, vnßer 
Verwalter, Menniglichen vnparteilig Recht mittheilen, vnd daßel⸗ 
bige weder Durch Vohrmiethe, geſchencke, gabe oder zufage Ser 
mandt verfagen, oder deßwegen einige Parteiligfeit, gebrauchen, 
infonderheit auch Feine öffentliche Mißthaͤter begleiden, noch mit 
geldtftraffe belegen. Vnd da fid) etwa ein zweiffelhaffter fall 
oder fonften nachbarlicye Sjerung vnd gebrechen bey ſeiner Ber; 
waltung zutragen würde, foldyes an»beide Stätte vmbſtaͤndlich 
gelangen laßen, vnd Dero bedencfen darüber einziehen. _ Sons 
fien der Vnterthanen mit einander babende mißhelligfeiten be: 
sreffend, foll Er fich beftes fleißes bemühen, diefelbe in benfein 
dep Amprfehreibers entweder in der güte oder durch ertbeilung 
fchleuniges Rechtens zu entjcheiden, vnd infonderheit Die ge: 
wöhnliche Landtgerichte in den vier Landen halten. Waß aber 
die beftraffung der Vnterthanen und Landtleute belanget, Diefelbe 
bat Er biß zu fünfftiger fpeciaf Vifitation, fo alle halbe Jahr 
vf Oftern vnd Michaelis von beider Erbarn Stätte Deputirten 
gehalten werden foll, zu verfehieben: Inzwiſchen aber alle brüch- 
fellige fachen außerhalb, da ſich Jemand deßen ‚befehlich unge: 
borfamblich wiederſetzet, (welches Er billich alsbalt zu ftraffen 
bat) fleißig zu verzeichnen, vnd den Fünfftigen. Vifitatorn anzu- 
zeigen. Da entgegen ond zu erftattung. feiner, trew, mübe vnd 
fleißes, haben Wir Ihm auß vnßers Amptes gefällen Jaͤhrlich 


Achtzehen hundert Marek Lübfih in zweyen terminen, alls den: 


halben theil vf Dfiern, vnd den andern halben theil vf Michaelis, 
| | zu 


Beſtallung des Anıts-Verwältere 449 


zu einem Salario abjutragen vnd zu bezahlen verfprochen und 
zugefagt, Thun auch folcyes hiemit und Prafft dießes. Ef ift 
aber bey dieſer Beſtallung vf beiden ſeiten abgeredet, außbedin⸗ 
get vnnd vorbehalten worden, daß da Wir, die beide Staͤtte, 
nach befindung vnd erwegung vnßerer vnd deß geſambten Ambts 
Bergerdorff notturfft vnd gelegenheit, ermelten Hermannum 
Schuldorffen nicht lenger bey der Verwaltung ſolches Vnßers 
Ambts gedulten koͤnten, oder dagegen auch ermelter Hermannus 
Schuldorff feine gelegenheit anders wo zu verbeßern wuͤſte, alle: 
dann vf folchen fall iedem theil dem andern ein halb Jahr vor: 
bero gebührfiche Loßkuͤndigung zu thun frey und bevor fein folle. 
Vnnd da dann in einem oder andern fall, oder auch Durch den 
zeitlichen Todt dieße Amptsvermwaltung erlediget wiirde, fo foll 
der abftehender Verwalter oder refpektive feine Erben verpflich- 
fet fein, alles daßienig, fo Ihm in und bey dem Haufe gelapen 
wirdt, nach befage daruͤber verfertigter Defignation richtlich 
wiederumb aufzuliefern, Alles getrewlich und ohn gefebrde. 
Vrkuͤndtlich haben Mir vnßerer Stätte Secreten an dießen 
Briefe wißentlicy bangen laßen. Welches gefchehen den erften 
Novembris Anno Ein taufent fechshundert vnd zwantzigk. 


F 13. b) 


Amtſchreibers Eyd. 


rd lobe und: ſchwere zu Gott, daß ich denen beyden Ehrb. 
. Städten Luͤbeck und Hamburg mill getreu, hold und gebor: 
Am ſeyn, mit Ihrem und Ihres gefamten Amtes Beften umb⸗ 
gehen; höre oder vernehme ich was, das wider die beyden Ehrb. 
Städte und Derofelben gefanmtes Amt Bergedorf feyn follte, 
das will ich Denenſelben, oder Ihrem pro tempore verordner 
ten Amts⸗Verwalter/ oder wer ſonſten von Ihrentwegen allhie 
das oberfte Commendo-haben und führen wird, getreulich ver: 
melden, ‚und helen, was mir zu helen gebuͤbret. Ich will auch 
von aller md leden Ames / Intraden Büchern, Hauer: Dienft: 
und andern Geldern und Gefällen, gebührende, richtige Gegen: 
Zehnter Theil. Sf Rechnung 
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Rechnung halten; ‚auf des Amts Hoheit, Regalien, Juris⸗ 
dietionalien, Frey: Recht⸗ und. Gerechtigkeiten, auch Graͤnzen 
und Scheidungen, ein fleißiges Aufſehen haben, und daß. des 
nen beyden Ehrbaren Städten darinnen nichtes abgeben möge, 
mit allem Fleiß und nach aller Möglichkeit: verhüten helfen. 
So wahr ꝛc. ln I —J 
8.122,20 


Ende der Bergedorfifchen Unter Offiianten, 
— 1) Haus⸗Vogts Eyd. 


FR lobe und ſchwere, daß ich Herren Buͤrgermeiſtern und 
F Raͤthen beyder Hochloͤbl. Städte Lübeck und Hamburg/ und 
deren Amts-Verwalter, will getreu, hold und gehorſam ſeyn; 
hoͤre und vernehme ich was, das wider Dieſelben, das Haus 
und Amt Bergedorf ſeyn moͤgte, Daß ich ſolches getreulich will 
vermelden. Wie ich Dann andy auf Deiche und Daͤmme, bet 
der Hochloͤbl. Städte. Gebäude, Hölzungen, Land und Acker 
fleißig feßen, "von den amzufchaffenden Materialien richtige 
Rechnung und Bud) halten, und auf alle und. iede Spann: 
und Hand Dienfte fleigige Auffisht haben, auch niemand auffer 
denen, welche folcyes -hergebrasht haben, van folchen beftenen, 
fondern darinn allezeit unpartheyiſch verfahren; imgleichen zwey⸗ 
bis dreymal jährlich die Graͤnzen des Amtes und: Staͤdtgens 
Bergedorf bereiten, und ſodqun davon dem Amts⸗Verwalter 
Bericht abſtatten will, .. Was mir von beyden Hochloͤblichen 
Städten und deren Amts-Verwalter anvertrauet und anbeſoh⸗ 
len wird, ſolches will ich Denenfelben zum Schaden niemanden 
offenbaren, und mit fleißigem Aufwarten und Ausrichtung dee 
mir anbefohlnen Gewerbe. Denenfeiben alle und iede getreue 
Dienſte leiſten, auch mich ſonſten in allen Dingen, als einem 
getreuen und gewiſſenhaften Haus + Pogt eignet und gebuͤhret, 
nach allem meinem Vermoͤgen verhalten will. ¶So waht ꝛc. 
| ar EEE ET re 
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2) Des Wald⸗Greven Eyd. 


Ich ſchwere zu Gott‘ einen Eyd, daß ich denen Hochedlen 
as Herren, "Bürgermeiftern und Näthen der beyden Hochloͤbl. 
Städte Luͤbeck und Hamburg, will" getren und gehorfam ſeyn, 
ihr Beftes wiffen, und dem Dienſt des Wald-Greven über dag 
Amt Bergedorf und dahin gehörigen Hölzungen, vermöge mir 
darüber ertheilten Inſtruction, getreulich vorſtehen und abwar— 
ten, auch fein Bau: Holz, fruchtbar oder unfruchtbar Halz 
hauen laffen, "ohne Confens und Vorwiſſen wohlbemetdter 
Herren; felbiges auch nicht verſchenken oder verkaufen, auch 
darauf fehen, daß foldy Holz nicht verbauen werde; und da ſich 
deſſen iemand unterſtuͤnde, oder daruͤber betroffen wuͤrde, oder 
ſich ander —— Schade in dem Amte oder HÖR 
hung begebe, ſoll folches fofort mehr mohlgenachten Herren 
und: Dero Verwaltern des Amts Bergedorf angemeldet, und 
“ niemand darunter Gefchenf und Gaben halber verſchonet wer: 
den, die Thaͤter zu gebührender Strafe zu ziehen; wie ich denn 
auch alles, fo von,mehrbefagten Herren; oder dem p- t. Amts: 
Verwalter, mir wegen des Amtes Bergedorf und diefeg Dien: 
fies befohlen wird, allemal mit befonderm Fleiſſe getreulich und 
willig verrichten „auch, was an Gebeimniffen und anderen Ge⸗ 
kegenheiten dieſes Amtes ich erfahren werde, bis in meine Sterbe⸗ 
Grube bey mir verfchwiegen behalten will, So wahr mir. Gott 
helfe! TER MIT 


N‘ 
trier f ‘ 
„| * ‘ 


* 3) Fiſcher? Eyd an der Elbe. 
in: ſchwere zu Gott einen: Eyd, daß ich beyden Ehrbaren 
I Städten buͤbeck und Hamburg, und deren Amts⸗Verwalter 

getteu, hold und gehorſam fenn; fleißig fiſchen, und damit zu’ 

vechter Zeit, ſo baid das Waſſer fiichbarift, den Anfang ma⸗ 
pen und michtes verſaumen, und aile kaͤchſe, ſo ich fange und 
fangen kann, dem Zoͤllner zu Eslingen einliefern, daruntet auch’ 

nichtes verfürgen noch veruntreuen wolle, So wahr ı. 


AYUH {9 fa 4) Buͤch⸗ 
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4 Buͤchſen⸗Schuͤtz five Conſtabels Eyd. 


Ich ſchwere und gelobe, daß ich beyden Ehrbaren Städten 
a) gübecf und Hamburg, und deren verordnetem Verwalte 
 hieferbit, meinen gebietenden Obrigfeiten, auf Ihrem Ha 
Bergedorf will gegreulich und. redlich-vor einen Buͤchſen⸗Schuͤtzen 
dienen, Ihnen treu, hold und geborfam feyn, mit. Ihrem Beſten 
umgeben. Tages und Nachtes, wenn es Die Gelegenheit und 
dothdurft erfordert, in. Bereitfehaft jeyn, auch alle und iede 
zewehre, Rüftung, Kraut und Loth; in guter Ordnung ſaubern, 
rein und fertig halten, und auf alle Noth und Borfälle, ſo das 
Gott verbite, dieſes Haufes Wohlfahrt mit Leib und, Leben ver; 
thädigen helfen wolle, daß ich nicht ohne fonderbare Erlaubniß 
des Berwalters an gelegene Oerter mic) verfügen, befondern 
ſtets fleißig aufwarten, Dafjelbige niemand offenbaren, fondern 
bey mir in meine Grube behalten wolle. Als mir Gott helfe 
und fein heilig Wort ! | 


5) Schlieffers Eyd auf dein Hauſe. 
Ich lohe und ſchwere, daß ich beyden Ehrbaren Städten Lit 
deck und Hamburg, und den ammefenden Verwalter Auf _ 
Bergedorf, will getreu, hold und sgehosfamifeyn; mit Yhre 
und dieſes geſammten Amtes Beften; umgehen; höre ober vet 
nehme ic) mas, daran beyden Ehrbaren Srädten und anweſen⸗ 
* —— gelegen, oder denenſelben zuwider re — 
ches will ich iederzeit. getreulich anmelden ich will auch in Au⸗ 
nehmungen, Schlieſſung —*—— "der Gefangenen, 
Abholung der Pfände, und andern miv Amts halben anbefohls 
nen Gewerben und Sachen; mich nicht weigerlich⸗ fondern aufr 
wärtig, getreu und alfo verhalten,’ wie ſolches zu thun mir vom 
dem: Berwalter: wird: commtittiret und’ anbefohlen werden, tdi 
auch jederzeit dafür zu ftehen und zu antworten getraue. So 
mehr mir Gott pelfe ern. ig is nt en 
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6) Eines 
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6) Eines Kirch: Öefehtpornen und 


Diaconi E 
Eh — un gefobe Gott dem Yllmächtig gen; daß ic % 
dieſem meinem Amte eines Kirch⸗Geſchwornen oder Diaconi, 
darzu ‚ich ietzo ordentlicher Weiſe erwaͤhlet und verordnet bin, 
wolle treu und · fleißig ſeyn, der Kirchen und der Armen Beſtes 
an dem Ihrigen unverſaͤumlich wiſſen und befördern, und Ihren 
Schaden verhuͤten, auch mit der Armen⸗Gelde getreulich und 
redlich umgehen, auch ohne des Verwalters, Paftoris, Fim 
Staͤdtgen wird hier noch eingeruͤcket, des Rathes und; der 
Dazu mitwerordneten, Bürger, Vorwiſſen und Mitbelieben 
nichtes bauen ‚oder. anordnen, noch - wegen der Kirchen thun 
oder vornehmen molle;;..davon die Kirche oder. Die Gemeine 
Schaden. empfinden. koͤnnte, fondern- in dieſem meinem: Amte 
alleg was dem zugehörig: iftz getreulich nach meinem beſten 
Vermoͤgen und Verſtande verrichten ; als mir Gott helfe und 
ſein beilig, Wor 


* 


unten bei 


Sergeieffhe Mol, pero, 1621, 
gie Buͤrgermeiſtere vndt Nathmanne der beeden Städte Luͤ⸗ 
beck vndt Mamburg, Fuegen hiemit allen vndt Jeden vn⸗ 
ſers geſampten Ambts Bergerdorff angehoͤrigen Vnterthanen zu 
wiſſen: Ob woll vnſere Godtſelige liebe Vorfahren im Stadt ⸗ 
Regiment, vndt Wir fuͤr etzlichen vielen. Jahren vndt zu verſchie⸗ 
denen mahlen zu-der-gefanipten Vnterthanen ſelbſteigenen auff⸗ 
nehmt vndt gedeyen beylſahme vndt Nothwendige Verordnun⸗ 
gen, wie es nemblichen ſowoll mit den: Verloͤbnuͤſſen, Hochzei⸗ 
ten, Kindtaufſen, Kirchgengen/ Todtens oder Leichwache, Erb: 
theilungen als auch Finftergelahgen, Zechereyen, Kleidungen, 
vndt ſonſtemin dieſem vnſerem geſambten Ampte in vita politica 
gehalten werden ſolte, gemacht, dieſelbe auch zu maͤnnigliches 
— öffentlich von den Cantzeln ableſen, vnd die Leute zu der 
ren Obſervanta ernſtlich erinnern vndt vermahnen laſſen. Weiln 
| Ff 3 dennoch 
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dennoch in, der, that vndt warheit verſpuͤhret daß nicht allein 
ſolche hochnuͤtz vndt nothwendige Satz⸗ undt Ordnungen nicht 
obfervirt vndt gehalten, Sondern auch dawieder ein vndt an⸗ 
dere Vnordnungen vndt hochſchaͤdtliche — 

vndt von tagen zur tagen dermaſſen angeheuffet werden, De 
ferne denenſelben in dieſen zumahl gefaͤhrlichen, nahrloſen vndt 
mahefamen Zeiten nicht fuͤrgebawet vndt gewehret werden ſolte, 
gewißlich nichts anders dan eine gaͤntzliche ruin vndt erſchoͤp 
der geſambten Vuterthanen vndt deren Mitteln, ‘erfolgen wͤrde⸗ 
Vndt dan gleichwohl ſolchen a 
Godie dem Allmechtigen zum bögften mißgefalligen ubell vndt 
Baweſen jr begegnen, vndt dadurch unſerer geſampten Buter⸗ 
thanen beſorglichen Schaden, vorderb vndt vntergang/ auch an⸗ 
dere gemeine Landtſtraffen, ſo viel zu beſchehen muͤglich zu ver⸗ 
huͤten vndt abzukehren wir vnß ſchuͤldig erfinden, Daß dero⸗ 
wegem nach ſorgfaͤltiger vndt reiffer Der Sachen erwegung wir 
vnß nachfolgender Policeyordnung mit einander vereinbahret, 
verglichen, vndt dieſelbe zu maͤnnigliches nachricht zu publiciren 
verordnet haben. | 

Befehlen darauff allen vndt Jedin vnſers geſampten Ampts 
Ber angebörigen Pppmerzbaren, BEER eit Buͤr⸗ 
germeiſteren⸗ Rithmannen / vndt gantzer gei ins 
Bergerdotff,: Imgleichen den vier Hauptieuten der vier Landen, 
allen ander Kirchgeſchwornen/ Hoͤuenern Körenern vndt Boͤr⸗ 
gern, auch Mans: vndt Weibsperſohnen, Feine außbefcheiden, 
hiermit ernſtlich, vndt wollen daß ſie nicht allein diefer vnſeret 
biernach / gefeßten Policeh⸗Ordnung in pundis &Claufulis des’ 
rofelben einverleibtt gebühr: vndt gehorſahmlich nachleben, ſon⸗ 
dern auch, daß ſolches ins gemein von Jedermaͤnniglichen in die⸗ 
fen vier-Landen geſchehen moͤge/ gute Auffſicht haben, die Freue⸗ 
ler vndt vorbrecher anzeigen, vndt nahmkuͤndig machen, vndt 
alſo ihnen ſelbſten Gottes Zorn vndt Vngnaden, auch zeitliches 
vndt ewiges verderb weiter nicht zuziehen vndt verurſ * n moͤ⸗ 
gen. Vndt gleich nun die gehorſahmen hierinnen Vnſeren 
ernſtlichen willen, Meinnng vndt befehlich vorbringen, Dannen⸗ 
hero ſich Godtes des Allmechtigen reichen vndt milten —— 
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auch unſerer/ ats Ihrer von Godt vorgeſetzten Obrigkeit / ſchutze, 
ſchirmes, vndt beforderlicher Huͤlffe zu etroͤſten haben, A 
mogen auch —— ondt wei — fein, 

des gerechten God fferigen t 
an affe rüchreneflieben noch —— eh 12 


zeitlichen ſtr ot⸗ 
nach ſich ein evivederpirächten vndt ‚für Seaden — 
vnde an Hera telfianisirae‘ 


ai Von Berlsbnifen vndi Hochzeidten u aaa 
is Erft: ondt-anfänglich, ‚Demnach verfpührt, wie das bei) vndt 
nach den Ehelichen Perlobnuͤſſen vndt Handtheiſſungen groſſe 
weitleufftige vnnoͤtige vndt doch koſtbahre gaͤſtereyen angerichtet 
vndt gehalten werdeny vndi dan⸗ ſolches nirgendt, dan allein zu 
vnnuͤtzlicher Verſchwendung der Gaben Godtes, endt Ihrer der 
Vntetthanen ſelbſteigenen ryin, Schaden vndt Machtheill, diene 
lich, Alß /wollen demſelben gebuͤhrlich vorzukommen wir hiemit 
alle gaſtereyen, ſo bey voder baldt nad) den Verlobnuͤſſen zu ges 
ſchehen vndt gehalten zu werden pflegen, gaͤntzlich vndt bey zehen 
Reichsthaler ſtraffe durchauß verbotten vndt /abgeſchaffet haben, 
2) Die Hochʒeiten aber betreffendt ſollen dieſelben nicht len⸗ 
gerials zwey tage-gehalten, der Nachtag aber, auff welchen keine 
andere: Perſonen, als Vatter, Muttey,;Bräder, Schweſtern, 
Bruͤder⸗ vndt Schweſter⸗ Kinder, vndt derdſelben Ehemiänner- 
vndt Hauß frauen einzuladen/ auch nicht meht dan einmabl ans 
zurichten, mit eingeſchloſſen, vndt zu det vornembſten im Staͤtt⸗ 
fein vndt den vier Landen, wie auch zu Geſthacht, nicht m 
dan Sechzʒig perſohnen uͤbevall, zu der anderen aber mehr n 
dan vierzig perſohnen, vnter welche gezahl auch Kindere, Ar 
gegefellen vndt Jungfrawen mit zu verſtehen, eingeladen vndt 
beruffen werden, Vndt ſo nun über obgefeßte-einige Perfohnen 
eingeladen werden follteh, fol für eine Jede derfelben ein Reiches 
thaler in ſpseie ſtraffe abgefodert vndt entrichtet werben. 

3) Wie dan aud) weiter. vndt zum dritten auff Feirien Hoch⸗ 
zeiten mehr als auff einen Jedem Tiſche ein Eſſen Fleiſch, ein 
Eſſen Rieß, vndt ein gerichte braden, wvndt letzlich butter vndt 
* geeifet vndt-auffgetragen, nr überall nicht mehr dan bey 
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den Vornehmbſten Hochzeiten vier Tonnen, bey den andern aber- 
nicht mehr dan. drey Tonnen, biers außgeſchenket vndt vertrun⸗ 
fen werden, auch fonften Verehrungen, welche zu Hochzeiten 
zu gefihehen pflegen, fo weit abgefchafft vndt verbotten fein ſollen, 
daß fein Haußwirdt, oder ledige perfohnen, ‚für ſich, fein weib 
vndt Kinder mehr nicht, dan ein Markſtuͤck oder einen halben 
Reichsthaler zu geben vndt zu verehren, Der Breutigam oder, 
die Braudt auch ein uͤbriges zu entfangen gar nicht bemaͤchtigt 
fein ſollen. Vndt fo nun Jemandt wider obgeſatzte punkte hand: 
len, vndt alfo dieſe vnſere nügliche verorönunge freuentlich zu 
feinem -feldfteigenem Verderb uͤberſchreiten würde, Der oder Die: 
felben follen omb zehen Reichsthaler, ‚oder da fie dieſelbe nicht 
zu zahlen hetten, ſonſten ernſtlich geftafft werden, der Breutiz 
gam vndt die Brandt aber nach getbaner onde gehaltenen Hoch⸗ 
zeidt fcehüldig undt verbunden fein, Jederzeidt vndt wan es von 
Ihnen gefodert werden wirdt, vormittelſt Ihres Endes zu er⸗ 
halten, daß ſie dieſer Vnſerer Verordnung in allen punttis & 
Clauſulis nachgelebt, vndt deroſelben ſich durchauß gemeß be⸗ 


zeigt vndt verhalten. 


4) Demnach auch vorß vierdte die taͤgliche erſahrung bezeu⸗ 
get, daß die Eltern bey außſteurung Ihrer Kinder mit einer 
ſehr groſſen uͤberfluͤßigen ausgabe an Leinen, Wullen, Pferden, 
Kuͤhen, vndt anderen mehr zugehörigen Dingen, ſich trefflich 
vorbrechen, vndt dadurch, daß einer dem andern, ohne eintzigen 
reſpect feines Vermögens. oder Vnuermoͤgens, nicht zuuor ges 
ben, ſondern der eine viel groͤſſer vndt Stadtlicher den der ander 
ſolche außſteur thun will, ſich ſelbſten muthwillig in teeffliche 
vndt vnuorwindtliche Schuldenlaſt verſenken, Alß wollen wir 
ernſtlich gebotten, feßet ondt verordnet haben, daß der Verwal⸗ 
ter hierauff gute Auffſicht vndt achtt habe, vndt ſo dan verſpuͤh⸗ 
ret vndt befunden werden ſolte, daß ein oder der ander ſich uͤber 
ſein Vermoͤgen angegriffen, vndt mit uͤbermeſſiger ausſteur ſeiner 
Kinder ſich entbloͤſt oder verſchwechet haben wuͤrde, Der oder 
dieſelben ſollen deswegen bey negſter Viſitation ernſtlich angeſe⸗ 
hen vndt beſtrafft werden. 
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Bon Kindttauffen. nor 

1) Alldieweiln auch vnchriſtlich vndt garnicht zu verandt⸗ 
mwordten, daß Die Junge gebohrne Kinderlein, ſowoll zu Ber: 
gerdorff, als auch in den Bier Landen vndt zu Geſthacht, etzliche 
tage nad) Fhrer gebuhrtt ungetaufft befiegen bleiben,‘ vndt offt⸗ 
mals, ehe fie die Tauffe erlangen, uhrplöglich dahin fterben, vndt 
altfo an Ihrer Seelen heill vndt Geeligfeit gefehret werden, Alß 
wollen auch wir Buͤrgermeiſtere ondt Nähte der beeden Stätte 
obgedacht folchen Mißbrauch Hiermit gaͤntzlich abgeſchafft, vndt 
nochmahln, wie hiebeuor ſchon vielmahls geſchehen/ alle Predi⸗ 
ger vndt Bademuͤttere in dieſem unſern geſampten Ambtte, So⸗ 
woll auch die Eltern der Jungen Kinder ;: biemitgetrervlich ver⸗ 
wahrſchawt, auch anbefohlen, vndt ernſtlich bey hoher wilikuͤhr⸗ 
licher ſtraſſe aufferlegt haben, daß fie die Jungen Kinder uͤber 
einen oder zum hoͤgſten zwey tage ungetaufft nicht liegen laſſen, 
fondern dieſelben erſter ſtunden vndt gelegenheit dem Herrn Chri⸗ 
ſto vndt der heyligen chriſtlichen Kirchen durch die heylige Tauffe 

gebuͤhrlich zuführen vndt einverleiben laſſen ſollen 2% 

2) Geſtaldt dan auch dabey ebener maſſen bey ſtraffe von 


ro Rthlr. alle gaſtereyen, ſo bey vndt nad) den Kindttauffen 


vndt Kirchgangen vormahls gehalten worden, gaͤntzlich abge⸗ 
ſchafft vndt verbotten, vndt allein Den Eltern: Ihre Kindere, vndt 
den Kinderen Ihre Eltern, vndt inßgemein einem Haußwirte 
feine gevatteren, nebenſt den Pfarherren, zur Mahlzeidt zu be⸗ 
ruffen, vndt dieſelben, wie ben Dem Puncte von den Hochzʒeiten 
gedacht, zu tractiren erlaubt vndt zugelaſſen fein ſoli. 


Von Todten⸗ oder Leichwachen. 

1) Demnach auch in den Vier Landen vndt zu Geſthacht bey 
den Todten⸗ oder Leichwachen viele vndt ſchaͤdtliche Mißbraͤuche 
erſpuͤhret, in dehme, daß wan einer vorſtirbet, nicht nur deſſen 
Freunde vndt Verwandten, Sondern auch faſt alle Knechte vndt 
Maͤgde im gantzen Lande, alle nachte, So lang der Todte uͤber 
der erden vndt vnbegraben ſtehet, zur Leichwache gebetten, vndt 
denſelben beede Abendts war fie kommen, vndt morgens ‚ehe fie 
weggehen, eſſen vndt trinken vollauff gegeben wirdt, anderer da: 
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bey verfpührten inchnvenientieniiga geſchweigen, Alß wollen 
ſolche unzuleßige vndt vnchriſtliche Mißbraͤuche gaͤntzlich hinweg 
zu reumen vndt abzuſchaffen wir allentbodten: oder beichwachen 
hiemit ernſtlich vndt bey ftrafig, ro Reichsthaler gaͤntzlich verbot⸗ 
ten, vndt dahingegen aturret vndt befohlen haben, daß alle in 
Godt dem Herrn Seligentſchlaffene Todten am dritten tage zur 
alleriengfien, Ehriſtlichem gebrauche nach, ehrlich zur erden ge⸗ 
bracht vndt beſtaͤtiget, imwiſchen aber zur geſellſchafft derjeni⸗ 
gen, ſo im ſterbhauſe trawrig vndt betruͤbt fein, nicht mehr dan 
etwa 6 Perſohnen auß den; Freunden; oder negſten Nachbahrn 
erfodert, denenſelben aber weder Abents noch Morgens zu eſſen 
gegeben ‚weniger dabey einigieföffknegen — * —8* 
— ſollen. 

9) Geſtalt dan auch die zur Gefeitfhafft onde — — 
rigen vndt betrübten erfoderte Perſohnen ſich in dem Sterbhauſe 
alier Zucht vndt Ehrbarkeit zu befleifigen, dahingegen alles 
leichtfertigkeit zu enthalten, hiermit ernſtlich ermahnet vndt ver⸗ 


warnet fein ſollen, Vndt ſo nun hiergegen ein vder mehr hands, 


len vndt mit leichtfertigen worten oder gebehrden ſich ungebuͤhr⸗ 
lich erzeigen vndt verhalten wuͤrden, der oder dieſelben ſollen 
nach gelegenheit entweder an geldt, oder auch mit ſchwerer ge⸗ 
—* eenſt⸗ vnd unnachlefig aageſehem undt geſtraffet werden. 


Bon Erbtheilungen, vndt wie es damit Zi halten, 
»);Demnad) von vielen ondenklichen Jahren hero in dieſem 
geſampten Ampte es alſo erſeßlich bergebracht vndt gebalten, 
Daß wan Eheleute Kinder mit einander gezeuget, vndt darnach 
Ihrer der Eltern einer verſtirbet daß alsdan der lengſtlebender 
nit Den Kindern nicht allein alle guͤter beweg⸗ vndt vnbeweglich, 
lebendige vndt fahrende Haabe, halb vndt halb theilen, ſondern 
auch uͤber das von ſolchen Ihren halben antheile allen Kindern, 
dan dieſelbe zu ihren Jahren kommen vndt ſich befreyen wollen 
ihre auhßſteur geben vndt entrichten müffen, So iſt eg zwar noch 
zur Zeit vndt fuͤr diesmahl bey ſolchem hergebrachten Landtge⸗ 
brauche von vnß gelaſſen, aber gleichwoll hierbey dieſes angeord⸗ 
net vndt beſchloſſen worden, Daß keiner über fein Vermoͤgen, 
* 


| 
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alſo daß er felbften muͤſſe dabey mit noth Teiden ; feine Kindere 
außzuſteuren folle ſchuldig fein, geftaldt dan auch wie oben’ ge⸗ 
dacht alle Eltern Ihre Kinder nach -gelegenheit ihres Vermögens, 
vndt nicht weiter, außzuſteuren bemaͤchtiget fein follen. 1: 
2) Alldieweil aber Die Erbe oder gehoͤffte bey ſolchen Erb⸗ 
theilungen den Eltern von den Kinderen, vndt hinwiederumb 
den Kindern von den Elteru, auch woll von den Kindern unter 
Fhuen jelbften ; dergeftaldt auffs bögfte verfteigert vndt auffge⸗ 
drungen werden, daß demjenigen, der fie alfo vor ſolchen uͤber⸗ 
mächtigen unbiltigen hoben Preiß annimbt, daben auffjufommen 


vndt zu proſperiren unmoͤglich, vndt dahero nach verlauff son 


einigen Jahren dieſelben gehoͤffte oder Länderenen offtermahls 
Ihren Creditoren hinwiederumb abtretten vndt uͤberliefferen 
muͤſſen, So fegen, ordnen vndt wollen wir, daß allemahl vndt 
fo offt deswegen ſtreit vndt mißberſtaͤndtnuͤß zwiſchen Eltern‘ 
Kindern, oder auch zwiſchen Ihnen den Kindern ſelbſt Korfalfen, 
vndt fie fich deswegen in güte vndt Freundſchaft nicht ſolten ver⸗ 
gleichen koͤnnen, alsdan ſolches vnſern Viſitatoren, die wir alle 
halbe Jahr zu zweyen mahlen nacher Bergerdorff abzuprdi en 
pflegen, kundt gethan, vndt deroſelben ſchleuniger endtſchiedt 
daruͤber erwartet werden ſolle, welche alsdan ach deß Acketg 
vndt der Laͤndereyen, auch anderer gelegenheit vndt Zuftdndt er; 
kuͤndigen, vndt Deswegen ferner die Billigkeit vorabſcheiden vndt 
anordnen werden. rg 


Bon Finftergelabgen vndt Zecherenen, fo auff den: 
Heyligen Abenden gefchehen. == ums 
1) Wir wollen auch nicht alfein alle finftergelage, vndt des 

wegen biß dahero wider vorige vnſere Mandata vndt Ordnünge 
angeftelte gaftereyen, fondern auch"das vnordentliche undt Godt⸗ 
loſes gefoff vndt Zecheren, welche auff den Heyligen Feſt⸗Abendt/ 
wann ſich ein Jeglicher billig mit Godtſeeliger Andacht zu dem 
folgenden hohen Feſt præpariren vndt bereiten, vndt alſo Gottes 
des Allmechtigen Gnade, guͤte vndt Barmhertzigkeit mit dank⸗ 
barem gemuͤet vndt Hertzen erfennen vndt beherhigen ſolte, biß 
in die Spaͤte nacht von dem Haußgeſinde beſchiehet, gaͤntzlich 
abge⸗ 
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abgeſchafft, vndt bey hohen ſcharffen ſtraffen verbotten⸗ darneben 
aber den Haußwirtten ernſtlich anbeſohlen haben, nicht allein 
ſelbſten fein nuͤchtern vndt Godtſeelig zu leben, ſondern auch ihr 
geſinde zu allem gueten u ermahnen yndt anzuweiſen, vndt zu 

ſolchenn unchriſtlichen geſoff gar keine urſach oder anlaß zu geben, 
damit alſo dem folgenden hoben Feſt von einem Jeglichen ſein 
recht wiederfahren, vndt Godt der Allmaͤchtige im Himmel hie: 
durch zum Zorn vndt era ki — vndt — 
MR mnögen. Ä 


Von Kleydung der Vnterthanen, vndt wie es en 
insfünfftige damit gehalten werden ſoll. 


" Demnach auch allerhandt üppigfeiten in Kleydungen , —* 
woll bey den Einwohnern des Staͤdtleins, al auch den Vnter⸗ 
—* der Vier Sande , —— verſpuͤhret, vndt dan jn 


“ig 


=) — daß alle Sammit vndt —5 —— 

owoll Manß⸗ als Frauens⸗Perſohnen, imgleichen guldene vndt 
Silberne Schnüre, gulden vndt Silbern Knuͤppels vndt Pofaz 
vndt alles geſticktes mit Seyden oder Corallen auff den 
Kleidern, Huven, —— vndt ſonſten zu tragen, insgen 
mein gänglich verbotten fein folle. — 

2) Zum Andern fo ſollen die Frawen der Bürgermeifter unde 
Robtsperfohnen im Städtlein nur kleine zum hoͤgſten von 3i&0s 
den, Die andern gemeinen Bürger. undt $andtleuthe Framen 
aber: gar Feine Silberne hacken vndt oͤſen in ihren Manteln — 
hen vndt tragen. Dr 

3) Wie dan:auc) für Dritte der Bürgermeifter vndt Habten 
—— Frawen nur kleine Silberne Mallien oder Hacken, 
auch kleine Silberne Schnuͤrkettichen, ſo zuſammen auffs hoͤgſte 
nicht uͤber 18 Loth: wegen ſollen, Den andern aber insgemein 
nur kleine gerieſpelde Mallien in den Schnuͤrleiben zu tragen er⸗ 
laubt, vndt die — — ai gängtic verbotuu 


ſein Aa 
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4So ſſoll auch fuͤrß Vierdte ing gemein hiemit alles Sey⸗ 
den gezeug vndt Cammelott uͤber die Peltze zu futteren gaͤntzlich 
verbotten, vndt den Vornembſten Frawen vor das beſte nur 
grobgruͤn über die Peltze zu tragen gegoͤnnet, den andern aber 
an deſſen Stadt nur Vierdrath, Barath, Macheyr, Hueßkoten 
vndt geringes wandt zugelaffen werden, Geftaldt dan auch feine 
Schürgen mit Graumerfe, fondern allein mit Schafegfellen ger 
futtert werden follen. 

5) Xenter ondt zum Fünfften, fo foll auch zu den Stohten 
der Pelge Floretten Triep zu tragen gaͤntzlich verbotten, vndt 
den Bornembften'im Städtlein nur fürs befte leinen triep, den 
andern aber nur fehwar& gemeine gewandt, doch daß die Elfe 
nicht höher dan alß zu 4 oder 5 m$ eingefaufft werde, zu ges 
brauchen nachgegeben fein, 

6) Inmaſſen dan auch für Sechfte den Bornembften Frawen 
im Städtlein, imgleichen in den Vier fanden der Bögte, Haubt⸗ 
leute ondt Kirchgeſchwornen ihren Frawen fürß befte Floretten 
Triep zu Wambfen ondt feibftücfen gegönnet, den andern aber 
foiches verbotten, vndt an deffen ftelle nur leinen triep, geringe 
gewandt zu 4 oder 5 ma, rem Macheyr, Vierdrath vndt ders 
gleichen geringen materia oder ftoff zugelaffen fein foll. 

7) Zürß Giebende fo foll auch den Vornembſten Frawen zu 
Halßkragen vndt Hembtermelein nur geringe Knuͤppels zugelaſ⸗ 
ſen, den Dienſtmegden aber Knuͤppels zu tragen gaͤntzlich ver⸗ 
botten, auch insgemein die außgeneheten vndt geſtrickten Kuͤſſen⸗ 
buͤhren, wie auch das Knuͤppels umb die Schnuptuͤcher/ durch⸗ 
auß abgeſchaffet ſein. 

8) Zum Achten fo ſollen auch die Voͤgte, Haubtleute onde 
Kirchgefchworne ihre Kleyder mit zweyen vndt nicht mehr, die 
andern gemeinen bawerleute aber nur mit einem Schmüt befeßen 
laſſen, die Jungen Knechte aber, Bürgere vndt Köteners int 
Lande auff den Kleydern ſchnuͤre zu tragen gaͤntzlich fich euſſern 
vndt enthalten, vndt ihnen außtruͤcklich hiermit verbotten ſein. 

9) Wie dan auch ſchließlich vndt fuͤrß Neunde kein Landtman 
weder fuͤr ſich vndt ſeine Frawe, noch auch ſeine Soͤhne oder 
Toͤchter, gewandt hoͤher dan zu 6, oder zum — 
zu kauffen vndt zu tragen bemechtiget fein er 10) 
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410) Bndt for nun fuͤrß Zehende ſich Jemandt unterſtehen 
wuͤrde, wider dieſe vnſere Kleider⸗Ordnung einigermaſſen zu 
handlen, demſelben ſoll alles dasjenige, was wider allſolche 
Ordnung gemacht "und getragen, oͤffentlich abgenommen / vnd 
confiſeirt, vndt er noch Darüber allemal mit willkuͤhrlicher ſtraff 


unnachleßig belegt vndt angeſehen werden. 


Von Fluchen, Schweren vndt ſpielen mit wuͤrffelen 

TE vndt farten.. De 62 a 
1) Demnach) and) on Bürgermeiftern. undt Nabtmannen 
der beeden obgedachten ſtaͤdte Luͤbeck vndt Hamburg. berichtlich 
fürgefommen, wie Daß vnſere gefampte Vnterthauen, fowolking 
Städtlein Bergerdorff, als auch auff dem Lande, nicht allein 
niit, Godesfäfterlichen. Fluchen, Schweren vndt ſchelten Godt 
dem Allmechtigen im Himmel fehr offt vndt vielmahls erzuͤrnen, 
* Nahmen Godtes vnnuͤtze führen, vndt zum hoͤgſten miß- 

rauchen, Sondern auch mit Doppelen vndt ſoielen zu hohen 
Summen, Ja auch des. Sontags unter den Predigten ihr Ver: 
müegen herdurch bringen vndt vergeuden, vndt dan gleichwoll 
Obrigkeitlichen Ambts wegen vnß darauff ein Sorgſahmes vndt 
wachendes Auge zu haben gebuͤhren, vndt ſolche in dem heiligen 
Wordte Godtes vndt des H. Reichs vndt der Policeyordnung 
zum euſerſten verbottene Suͤnde vndt aͤrgerliche laſter einreiſſen 
zu laſſen vnverandtwortt ſein vndt vorfallen wolte; Alß wollen 
wir hiemit allen vndt Jeden vnſers geſambten Ampts Bergerdorff 
angehoͤrigen Vnterthanen insgemein vndt einem Jeden Inſon⸗ 
— gebotten, getrewlich gewarſchauwt, vndt vaͤtter⸗ 
ich ermahnet haben, nicht allein des vortheilhafftigen vndt eis 
gennuͤtzigen Spielens, Sondern auch vndt fuͤrnemlich des Got⸗ 
teslaͤſterlichen fluchens, vnchriſtlichen Vermaledeyens vndt boß⸗ 
hafften anwuͤnſchens, als weiches da gemeiniglich bey vorzugehen 
pflegen, ſich gaͤntzlich vndt allermaſſen zu entſchlagen vndt zu ent⸗ 
euſſern, Vndt fo nun Jemandt dawider freuelen oder handelen 
wuͤrde, ſoll derſelbe ernſtlich vndt vnnachleßig zu der andern Ab⸗ 
ſchew beſtraffet werden . mail — 
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2) Vndt damit nun dieſes vndt voriges · alles deſto beffer ere⸗ 
quiret vndt allenthalben in guter Obſervantz erhalten werden 
möge, alß wollen wir vnſerem Verwalter, Ambtſchreiber/ Hauß⸗ 
vogtte, Voͤgten, Haubtleuten vndt Kirchgeſchwornen im Lande 
dieſe Vnſere Ordnung: zu gebuͤhrlicher Handtbabung auff Ihre 
Vnß geleiſtete Ende. ande Pflichte anbefohlen haben, geſtaldt 
wir dan auch ohne das gewiſſe Perſohnen verordnet, angenom⸗ 
men vndt beſtellet, hierauff, vndt Daß dieſe Vnſere Den Vnter⸗ 
thanen zu nutz, auffnehm vndt gedeyen angeſehene Chriſtliche 
Verordnung in gute Obſervantz gebracht vndt erhalten werden 
möge, gute auffſicht zu haben, vndt in Die Vorbrechere mit Fleiß 
zu inquiriren, auch dieſelben Vnß vnd Vnſerm Verwalter nahm⸗ 
fündig zu machen, damit ſie alſo ihren gebuͤhrenden sohn vndt 
Straffe davor empfangen, vndt Andere durch Ihr aͤrgerliches 
Exempel zu gleichmaͤßiger Vorbrechen nicht angereitzt werden 

moͤgen. | | ats 


„ar VPS 2a i 
Ende der Zolk und Faͤhr⸗Bedienten. 
1) Zoͤllners Eyd zu Eslingen. 


Are lobe und ſchwere zu Gott dem Allmächtigen, nachdem ich 
von den beyden Ehrb. Städten Luͤbeck und Hamburg 
Rellet und angenontitien worden, auf Ihrer gefamten Zotftädte 
zu Eßlingen nicht allein den Zoll, befondern auch das gewoͤhn⸗ 
liche Fähr-Geld zu erheben, daß ich demnach in ſolchem mir an 
befohlenen Amte, fd lange daſſelbe waͤhret, mohlermeldete 
beyden Städten will getreu und.bold feyn, Ihr Beſtes fuch 
und Schaden abwenden, wie ich beft Fann und mag. Auf bender 
göbl. Städte Elb⸗Geleit⸗Gerechtſame und Regalia mill ic) fleifige 
und genaue Acht haben, ‚und was, desfallg vorfällt, ungeſaͤumt 
ad Diretorium imd ans‘ Amt referiren, infonderbeit aber will 
ich den Zoll, nach laut det gewöhnlichen Zoll ⸗Roile, an guter 
grober Reichs⸗Muͤnze/ oder Deren" Innerfichen Valor, wie im: 
gleichen aud) das Faͤhr-Geld, vermöge der mir desivegen zu⸗ 
JE zuB geftellten 
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* Definition‘ und Faͤht /Rolle, erheben, uũd nichts 
davon in meinen Nutzen wenden, beſondern mit beſtem Vermoͤ⸗ 
gen Daran ſeyn, daß beyde Ehrb. Städte Luͤbeck und Hamburg 
an Ihrer Zoll⸗ Gerechtigkeit unverkuͤrzet bleiben mögen; und 
will die reiſenden Leute nach beflem meinem Vermoͤgen befodern, 
daß dieſelben an ihrer Reiſe nicht behindert oder aufgehalten 
werden ſollen. 

Ich will auch zu gewöhnlicher und beſtimmter Zeit, ohne eb 
nigen Verzug, Abbruch oder Verfürzung, die gehobenen Zoll. 
und Faͤhr⸗ Gelder, allermaaflen ich Diefelben empfangen, vol⸗ 
lenfommlich, nebenft richtiger klarer Rechenfchaft von aller Eins 
nahme und. Ausgabe, getreulich einbringen, auch alfe unnoͤthige 
und uͤbermaͤßige Unkoſten, ſo viel moͤglich, vermeiden, in beyder 
Ehrb. Staͤdte Beſten und Nutzen ſeyn, und mich ſonſten alſo 
verhalten, damit beyde Ehrb. Staͤdte meines Dienſtes wegen 
unbeſchweret, und ohne Nachtheil und Schaden ſeyn und blei⸗ 
ben ſollen, ich es auch gegen Gott und beyde Ehrb. Staͤdte 
und maͤnniglich verantworten kann und will. So wahr mir 


Gott belfe und fein beilget Wort, tn ar 
2) Zoll Schreibers, five SiheSchribes Eyd 
zu Eslingen. 


Ir lobe uhd fchwere zu Gott dein Allmächtigen einen Eyd 
as daß ich. beyden Ehrb. Städten Luͤbeck und Samburg hf 
tn old und gehorſam ſeyn, bey Ueberfühtung der Perfo 
jüther mich fleißig, befcheiden und unverdroffen erzeigen, 
1 benden, Ehrb. Städte Nachteil und Schaden, fowohl von 
der Faͤhr, als den Evern, nad) äufferftem Vermoͤgen verhuͤten, 
in Abweſenheit des Zoͤllners und erſten Steuermanns auf alles 
getreue AÄAufſicht haben, und alle und iede Gelder, fo ich ſowohl 
wegen des Zollen, als der Ueberfahrt, einnehmen werde, det, 
Zöllner richtig einliefern. und uͤberantworten, und nichts dabey 
veruntreuen wolle. i Se — mir ka ns ur Fin beiliges 
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3) Eyd des dritten Faͤhr⸗Knechts und Wagen 

meifters zum Zollenſpieker. | 
Sch lobe und ſchwere zu Gott dem Allmächtigen, daß ich, als 
J beſtellter dritter Faͤhr-Knecht und Wagenmeiſter zum Zollen⸗ 
ſpieker, beyden Hochloͤbl. Städten Luͤbeck und Hamburg, und 
Deren anweſendem Amts: Verwalter, will getreu, hold und ge: 
borfam feyn, bey der mir anvertrauten Fährfnechts Stelle auf 
alle aufiverts gehende beladene Schiffe und Ever fleißig Acht ger 
ben, Die etwa vorbey fegelnde anrufen, die würflich unverzollet 
vorüber gefegelte, und mas id) fonften dem berrfchaftlichen Zoll 
nachtheiliges erfahre, dem Zöllner ohngeſaͤumt melden, auf die 
berrichaftlichen Fähren und fonftige Gefäffe forgfältigen Fleiſſes 
feben, nicht weniger ald Wagenmeifter dem vorgefchriebenen 
Reglement in allen Stücdfen genau nachfommen, bey Ankunft 
der Reiſenden felbigen fogleich zur Hand feyn, auf der Fuhr⸗ 
leute Gefchirr, Wagen und Pferde, daß folcye in gutem Stande 
fich finden, acht haben, mid) mit den mir beygelegten Lohne 
begnügen laffen, folglich daruͤber die Reifenden nicht befchmeren, 
. nody daß ſolches von den Fuhrleuten gefihehe, auf einige Art 
geftatten wolle. Go wahr ıc. 


De | 
Zoͤllners Eyd zu Bergedorf, 


ch lobe und fcehwere, daß ich. beyden Ehrbaren Städten Luͤ⸗ 

I beck und Hamburg, und.deren.beftaltem Verwalter zu Ber 
gerdorf, meiner gebietenden Obrigkeit, will treu, bold und ges 
borfam ſeyn, mit ihrem und diefes ihres gefamten Amtes Ber⸗ 
gedorf Beiten umgeben ; höre oder. vernehme id) was, Das wis 
der bende Ehrbare Städte und dies Amt gehet, daß ich folches 
meiner Herrfchaft treulic) will vermelden, daß ich beyder 
Ehrbaren Staͤdte Zollen will treulich und fleißig warten, auf 
die Waaren, ſo ein⸗ und aus⸗ auch durchgefuͤhret werden, es 
ſey klein oder groß, nichtes Davon ausbheſchieden, fleißige Auf: 
ſicht haben und Achtung geben, die empfangene Gelder des 
Zehnter Theil. CT Zollena 
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Zollens fleißig und. getreulich ohne Anterfchleif aufzeichnen, 
folche ſelber, nach ‚der, mir vorgeſtellten und. vorgefchrieberien 
zoll: Role, einnehmen und empfägen, und die eingenomme— 
ven Zoll: Gelder, ſamt der Zoll⸗Rechnung, RE 
Sonnabend dem Amts⸗Verwaͤlter richtig und vollfömmlich ein- 
liefern, umd nichteg davon veruntreifen; daß ich auch auf Die 
Pforten, diefelden auf: und zuzumachen, till fleißige Aufſicht 
baben, und diefelben gerreulich in acht nehmen und wachten; 
dag ich auch. den Schlüffel zum Neuen Thore zu Bergedorf, 
warn von dem Berater mir derfelbe bey Tage oder Nacht an: 
betrauet und zugeftellet worden, will getreulich verwahren, Das 
Thor zu rechter Zeit, als mir foldyes anbefohlen wird, auf 
und zafchlieffen, und gute Achtung, ein: und auszulaffen, Dar: 
auf haben, und was mir fonften wegen beyder Ehrb. Städte 
ju verrichten wird anbefohlen werden, folches zu jeder Zeit 
fleißig ausrichten, auch alle und iede getreue Dienfte nad) allem 
meinem Vermögen leiften wolle." Als mir Gott helfe und fein 
heilig Wort. | 
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Ry lobe und fihmwere zu. Ggtt„ daß ic) denen beyden Eprb. 


Städten Libef und Hamburg will getreu, hold und gehor⸗ 
fam feyn, mit Ihrem und diefes res Amts, aud) diefes Städt: 
fein Beften umgeben, höre oder vernehme ich was, das wider 
die beyden Ehrb. Städfe und Ders gefammtes Amt oder dieſes 
Staͤdtlein ſeyn mögte, das will id) getreulich vermelden,- und 
belen, was mir zu helen gebühret. Ich will auch einem ieden, 
ſowohl Fremden, als Einheimifcyen, unpartheylich Recht ſpre⸗ 
chen, und niemanden uin Geſchenke, Gunſt, Gaben oder 
Freundſchaft willen, wider mein beſſer Wiſſen und Gewiſſen, 
fein Recht zu Unrecht machen, ſondern in allen meinen Amts⸗ 
Verrichtungen mich alfo bezeigen, wie einem frommen redlichen 
Biedermann das wohl anftehet, eignet und gebuͤhret, und ichs 
iederzeit zu veratttworten geben’ ESo wahr ac c··. 
——— * 9 Ar Bi M t3. 
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Beſtallung des Amts-Verwalters, 1677. 
2 October. | 
ch Johannes Reinboldt Le. Thue hiemit öffentlich Urkunden 
und Bekennen, Nachdem die Edle, Ehrenvejte, Hochger 
lahrte, Hoch: und-XBollweife Herren Birgermeiftere und Mathe : 
Bender Kayferl. Freu und Reiches Städte Luͤbeck und Ham: 
burg, Meine Großgänftige Herren, Mich zu Ihrem Verwal: 
ter Dero gefampten Ampts Bergedorf und dazu gehörigen 
$anden 'beftellet und angenommen, befage des Mir darüber _ 
unter wollgemelter Bender Städte gewöhnlichen Signeren zuge 
ftelten BeftallungssBrieffes, welcher von Wort zu Worte lau⸗ 
tet, wie hernach folget. 
Daß deromegen Sch Mich endlich erflähre, daß Ich Mich 
bey Annehmung diefes Dienftes diefer obgefchriebener Beſtal⸗ 
fung allerdings gemäß Bezeigen, auch darneben hiemit Gelo⸗ 
ben, und Mich Krafft Diefes feftiglich reverfiren und verbinden 
thue, obinferirter Beftallung in allen und jeden Ihren Einhal⸗ 
tungen, puntten und claufulen, fo viel dieſelbe Mich und 
Mein Ampt Betreffen, getrew, feft: und unverbrüchfich, nach 
allen meinen Vermoͤgen nachzufommen und zu geleben, In— 
maßen Ich dan darauf mein Geluͤbdt und Eydt gefeiftet babe; 
Auch zu mehrer Bekraͤfftigung Beyden Erbb. Städten fiber? 
und Hamburg alle Meine Haabe und Gütere, jegige und kuͤnff⸗ 
tige, zu einem ficheren und wahren Unterpfande, Sic) daran 
jederzeit zu erhohlen, hiemit und in Krafft dieſes einfegen und 
verobligiren thue. Zu degen Urkundt und unverbrüchlichen Hal 
tung Ich diefen Meinen Revers-Brieff mit eigener Handt unz 
terfchrieben, und daneben Mein Pittfchafft wiſſentlich aufge 
truckt. Gefchehen auff der Pfort-Stuben zu Bergerdorff, den 
2 Detober Im Fahre Chrifti unfers Herren und Seligmachers 
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Wir Brgermeiſtere und Rathmanne Beyder Städte Luͤbeck 
und Hamburg Urkunden und Bekennen hiemit fir Uns, 
ars Gg 2 Unfere 
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Unſere Nachkommen und Jedermaͤnniglich, daß Wir den Eh⸗ 
renveſten und Hochgelahrten Johannem Reinboldt, J.-U.Lr. zu 
einein Verwalter Unſers geſampten Ampts Bergedorff angenont 
men haben, thnen auch ſolches hiemit und in Krafft dieſes alſo 
und dergeſtalt, daß derſelbe Unſer Berwalter Johannes Rein: 
boldt Lt. Uns erſtlich mit einem Leiblichen Eyde und Handtge⸗ 
gebener trew angelobet, zugeſaget und verſprochen hat, daß Er 
diefer feiner Beförderung halben Selbſten, noch Jemandt au⸗ 
ders Freundt oder Frembder ſeinenthalber, ſeines Wiſſens, kein 
Geſchenk, Gabe oder Vortheil einigen Menſchen hiebevor nicht 
verheiſſen oder gegeben, noch kuͤnfftig zu keinen Zeiten etwas/ es 
habe Nahmen wie es wolle, deßwegen verheißen, geben und ge⸗ 
nießen laßen wolle: Und dan daß Er Uns und Beyden Erbb. 
Städten die Zeit ſolcher ſeiner Ampts-Verwaltung wolle getrew, 
Holdt und Gehorſam ſeyn, Unſer Beſtes wißen und Schäden 
abwenden, Auch was Ihme die Zeit uͤber von dieſes Ampts 
Geheimnuͤßen entdecket, oder Er fuͤr Sich ſelbſten erfahren 
wird, kemanden, Uns und Unſerm Ampte zu Nachtheil, ofr 
fenbahren, befondern in guter Geheimb und Stillfehweigen biß 
in feine Grube bey fich behalten wolle, 8 
Und ſoll demnach Unſer Verwalter in Krafft und Vermuͤge 
ſolcher ſeiner Uns gethaner Eyde und pflicht, Sich hoͤchſtes fleißes 
angelegen ſeyn laßen, daß Uns und den Beyden Erbb. Staͤdten 
an Unſern zu bemelten Ampte gehörigen Regalien, Hoch: und 
Bottinäßigkeiten, Jagten, Fifchereyen, und andern Frey: Recht⸗ 
und Gerechtigfeiten, ſowoll an Aeckern, Wifchen,, Wenden, 
Holßungen und andern pertinentien, wie aud) an des Ampts 
Einfünfften, Intraden und Gefällen, es feyn Renten, Pachten, 
Brichen, Zollen, oder was defen fonft zum Ampt gehörig und 
für Nahmen haben möchte, nichts geſchwaͤchet, gefchmelert und 
ontzogen, befondern dahin vielmehr bedacht feyn ſolle, wie Un⸗ 
fers Ambts Intraden füglich verbeßert werden mögen; Inſon⸗ 
derheit aber auff die Graͤnhe und Elbteiche, mit Haltung. ges 

wöhnlicher Teichfcehauung, fleigig Acht haben. 

Imgleichen und vors Dritte foll Er Unfer Verwalter ſchuldig 
feyn,, ftets unberuͤchtigte Ehrliche feuthe in feinen Dienften, und 
J | Benandt: 
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Benandtlich einen Berfuchten Reifigen Knecht, einen Kutfeher, 
einen Zungen, fampt Drey Pferden zu haben, und auff feine 
Koften. zu unterhalten, damit Er. deſto bag das &eleidt und 
andere des Ampts Regalien in gebuͤhrende Obacht nehmen koͤnne. 
Sonſten aber und daneben Wir auf Unſeren gefampten Ro: 
ſten einen Amptjchreiber verordnen und annehmen wollen, wel⸗ 
cher von des Ampts Einkommen und Gefällen Gegenrechnung 
balte, und fonften nach): Gelegenheit feines Amptes getrewe 
Auffficht mit habe. a 
Wie dann aud) im nachjagen und profequirung der Mißthaͤ⸗ 
tigen Perfobnen Er der Verwalter, nebenft feinem Gefinde, auch) 
ber Unterthanen, nad) Gelegenheit und dem Herfommen ges‘ 
maͤß, Sich mit zu gebrauchen hat. > - © Er 
„Bleichergeftalt foll Er der Verwalter über alle Satz-⸗Ordnun—⸗ 
gen und Recefle, fo den sangen Ambte Bergedorff zu Nutz und 
Frommen gemacht und uffgerichtet feyn, und noch werden moͤch⸗ 
ten, ſteiff und feftehalten, auch über alle feine Ampts⸗Verrich⸗ 
tungen ein richtig Protocollum und Diarium halten, damit die 
Beyde Ehrbb. Städte und zu der Vifitation Deputirte von ſei⸗ 
ner Verrichtung allemahl gute information und Nachricht ba’ 
ben koͤnnen: Und was Wir Benderfeics Ihme fonftig in einem 
oder andern ferners ufftragen und Befehlen werden, getrewlich 
und fleißig außrichten und exequiren. | 
Ebenermaßen ſoll Er der Verwalter bey oberwehntent feinem 
geleiftetem Eyde verbunden feyn, ohne unfer der Beyden Städte 
Vorwißen, Confens oder Berwilligung Feine Neuerung einzu⸗ 
führen, oder Die Unterthanen mit ichtwas zu beſchweren, beſon⸗ 
dern Sie bey alteın Herfommen und Gewohnheiten nach Ver: 
mögen zu fchüßen, verthätigen und zu bandthaben. : 
Ferner foll Er unfer Verwalter Männiglichen Unpartheylich 
Recht mittheilen, und daßelbe weder durch Vermiethe, Ger 
ſchencke, Gabe oder Zufage, Freundt: oder Feindtfchafft Mier 
mandt verfügen, oder deßwegen einige Partheylicheit gebrau⸗ 
hen, Inſonderheit auch Peinem öffentlichen Mißthaͤter Geleite 
. geben, noch mit Geldt:-Straffen belegen, und-da Sich etiva ein 
zweiffelbafftiger, falt, oder ſonſten Nachbarliche Irrungen u" 
u G973 e⸗ 


— bey — — zutragen wuͤrde, ſolches an 
Beyde Staͤdte umbſtaͤndlich gelangen laßen, und Dero Bedencken 
daruͤber einziehen. Sonſten der Unterthanen mit einander ha⸗ 
bende Mißpelligkeiten betreffend; ſoll Er ſich beftes fleißes ben 
muͤhen, diefelbe in, Beyſeyn des Amptſchreibers, entweder in 
der Güte, oder ertheilung fchleunigen Rechtens, zu entfcheiden. 

Was aber die Beſtraffung der Unterthanen und fand 
belanget,,. diefelbe bat Er biß zur fpecial-Vifttarion zu vo 
ben, Inzwiſchen aber alle Bruchfällige Sachen, re 
Sich Jemandt deßen Befehlig ungehorſamlich wiederſetzet, 
(welches Er billig alſobaldt zu. beſtraffen bat) fleißig zu ve 
nen und denen fünfftigen:V xfitatorn anzuzeigen. 

Daentgegen und zu erſtattung ſeiner getrewen Dienfte, un: 
Mühe, haben Wir Ihm auf Unſers Ampts Gefällen Achtzes 
henhundert Marck Luͤbiſch in zween Terminen, alf den halber 
Theil, auff Oſtern und den andern halben: Theil uff Michaelis 
zu einem Salario abzutragen und zu bezahlen verfprochen und; zu⸗ 
seſaget Thuen auch ſolches hiemit und krafft dieſes. 

Es iſt aber bey dieſer Beſtallung uff Beyden Seiten abge⸗ 
tebet, außbedinget und vorbehalten, daß da Wir, die Beyden 
Erbb. Städte, nady Befindung und Erwegung Unſerer und 
des Geſambten Amptes Bergedorfis Notthurfft und Gelegens 

heit ermelten Johannem Reinboldt Lt. nicht länger bey der Ver⸗ 
waltung ſolches Unſers Ampts gedulden koͤnten, oder dagegen 
auch ermeldter Johannes Reinboldt LUt. feine Gelegenheit an⸗ 
derswo zu verbeßern wuͤſte, alßdan und auff ſolchem falle jedem 
theil dem andern ein halb Jahr fuͤrhero gebuͤhrliche Loßkuͤndigung 
zu thun frey und bevor ſeyn ſolle. 

Und da dann in einem oder andern falle, oder auch durch den 
zeitlichen Todt, dieſe Ampts-Verwaltung erlediget wuͤrde: Go 
ſoll der obſtehender Verwalter, oder reſpective ſeine Erben, 
verpflichtet ſeyn, alles dasjenige, ſo Ihm in und bey dem Hauſe 
gelaſſen wird, nach beſage daruͤber verfertigten Deſignation rich⸗ 
tig wiederum außzulieffern, alles getrewlich und ohne Gefehtde. 
Deßen zu Uhrkunde und mehrer Beglaubigung Wir obbeſchrie⸗ 
bene Buͤrgermeiſtere und Raͤthe Unſerer Beyder Staͤdte a 

liche 
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liche Signete wißendtlich unter dieſem Brieff drucken laßen, So 
gegeben den — Monath Ottobris nach der Geburth Unſers 
Lieben Heylandes und Seeligmachers Im Eintauſendt Sechs⸗ 
hundert Sieben und Siebenzigſten Jahre. 

Te (L. 8.) 


Der Beeden Ehrbaten Städte Lubeck vnnd 
amburg Newe imbt Be ⸗Ordnung für 
ero gelambtes Ambt gerdorff/ vom 


* 6 1i645. 
nach Eine zeithero Be dein Sander an Geier 
zu Bergerdorff eine zimbliche Bnördnunge verfpühret, Dies 
ſeiden aber abzuſchaffen, und Die Gerichte in eine gute beſtaͤndige 
Richtigkeit zwbringen, die Noturfft vnd der Vnterthanen beſtes 
erſodert; Alß haben Beede Erbb. Städte ſich folgender Ord⸗ 
nunge mit einander verglichen, vnd dieſelbe zu maͤnnigliches 
Nachricht vnd Obſervante publiciren vnd anſchlagen laßen, Ernſt⸗ 
lich wollend vnd befehlend, daß ein Jeder ſich ſelber Ordnung 
gemeeß bejeigen, Dieſelben der gebuͤhr in acht nehmen, vnd dee 
gememe Ambtsverwalter gute‘ Auffficht haben ſolle, Daß dero⸗ 
ſelben in allen Ihren gie vndt Articulen: ſchaldigſtermaßen 
gelebet werden möge. 

Arc .1. Dieſem negſt ſo ordnen vnd wollen beede' Erbahre 
Staͤdte, daß von Ihren Abgeſandten mit Zuziehung deß Ver⸗ 
walters vnnd anderer; von alters: dazu gehoͤriger Perſohnen⸗ 
Jaͤhrlich vmb die Oeſterliche und Michaelis Zeit bey denn Vilis 
tarionibus, vndt zwar im Anfange derſelben, die Gerichte gehal⸗ 
ter; vnd damit morgens fruͤhe vmb 8 Uhren von denn Gewer⸗ 
ben, alß Verlaß⸗ und Verpfandungen der vnbeweglichen Guͤter⸗ 
weilen derſelben verkauff⸗ oder verpfandunge doch anderer geſtalt 
nicht, alß wan Sie fuͤr offenem Gerichte geſchehen, gattlich⸗ der 
Anfang gemacht werden ſolle. 

° Art. 2. Vndt weilen vonnöthen, daß von allen verfallenben 
Sachen ein richtiges Protocoll- und Ambtbuch gehalten werdet ni 
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Alß ſoll der Ambtſchreiber Befehliget ſein, daß Ambtbuch ſtetig 
ir der Pfortſtuben zu laßen, vnd ſelbiges ohne Vorwißen deß 
Ambtsvorwalters nicht: mit ſich ins Hauß nehmen, auch auß 
deniſelben oder feinem Protocollo feine Abſchrifft zu ertheilen/ 
Sie ſein dan vorher von dem Ambtsvorwalter vorleſen, vndt mit 
— 
3. Zu Vetheillsleuten ſollen auf Jedem Lande menden 
—* us foin gefambt Acht Perfohnen erwehlet/ vnd 
biterende Eydespflicht genommen werden, welche ſo balt * 
Landtgerichte Eröffnet, ſich niederſetzen, vndt deßen, waß fuͤrge⸗ 
tragen werden wirt, fleißig zuhoͤren, getreuwlich davon an die 
tandtleute referiren, ihres orths vnpartheylich voriven ; der an⸗ 
dern Landtleuthe vota mit fleiß in acht nehmen; einen ſchluß 
darauff machen, vnd ſelbigen mit Bewilligunge der geſambten 
Landtleute im Gerichte vorſtendtlich vor: und einbringen ſollen. 
Arxt. 4: Diejenigen aber, welche vnter denn vrtheills⸗ oder 
denn andern Landtleuthon einem oder andern theille mit naher 
Bluth⸗ oder Schwiegerlichen Verwandtnuß zugethan, oder ſon⸗ 
ſten an der Sachen, darin gehandelt werden ſoll, part, Intereſſe 
oder Antheill haben, ſollen ſich, ſowoll des referirens vnd vr⸗ 
theillens, alß auch def xotirens enthalten, ven der Sachen ſich 
abthuen, vnd in die Acht zur Findung nicht kommen, noch ſich 
dabey, die andern zu behorchen, vnd wie der eine oder ander 
votiren möchte, anzuhören, finden lafien, Sondern, Daferne Une 
ter Denn Bribeilßleuthen Jemandt oberwehntermaßen denn Par⸗ 
then verwandt, oder an der Sache intereſſiret, Soll .derfelbe 
alßbalt dauon auffſtehen, ſeine Verwandtnuß oder Intereſſe an⸗ 
deuten, vnd begehren, daß von denn Herren Abgeſandten durch 
den Landtvoigt eine andere Perfohn:an feine Stath in ſelbiger 
Sache zum Brtbeilgmanne berueffen. vnd niedergefeßet werden 
müge; Wer dawider thuen oder handelen wirt, ſoll Damit ipfo 
-fatto, vndt zwar der Vrtheilßmann in zehen, vndt der Landtmann 
in Fuͤnff Reichsthaler ſtraffe verfallen, vnd ſelbige dem Gerichte 
in continenti zu erlegen ſchuldig ſeinn. 
Art. 5. Gleichergeſtalt ſoll es auch bey —— ge⸗ 
halten, vnd auß ber — 2 Perſohnen zu ne 
rweh⸗ 
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erwehlet/ beeydet und. niedergeſetzet werden, welche: dan neben 
denn andern Buͤrgern in Sachen, daran Sie verwandt, oder in- 
terefliret, vndt fonften mit dem Referiren, Votiren, vnd einbrin⸗ 
gen der Brebeill; fich verhalten follen, wie hieroben beim 4 Artis 
eul von denn Landtgerichten gemeldet.- 

Art. 6. Damit auch ſowoll in denn Landt⸗ alß Stadt⸗Gerich⸗ 
sen alles deſto ordentlicher zugeben möge; So follen vier Per⸗ 
fohnen zu Vorſprachen oder Wortfuͤhrern erwehlet, in gewoͤhn⸗ 
liche Epdespflichte genommen, vnd dieſelben der Landleute Sachen 
fen, furß, deuth⸗ vnd vorftändtlich, de ſimplici & plano,; 
muͤndtlich vor⸗ vnnd anzubringen, verordnet werden. Jedoch 
bleibet einem Jeden, der ſichs getramet, und buſt dazu hat, feine 
Sachen felber vorzutragen, hierdurch onbenonimen, | 

Art 7. Die verordnete Vorſprachen follen fich im Gerichte 
gebührender Moderation vnd Beſcheidenheit befleißigen, vnd 
hergegen alles fehmähens, invehirens vnd anzüeglichen einwen⸗ 
dens gaͤntzlich enthalten, auch die Partheyen vber die Ordnunge 
nicht beſchweren, noch vbernehmen, Geſtalt dan auch die Par⸗ 
then, welche Ihre vorſprachen im gerichte haben, ebenermaßen 
alles ein⸗ vnd zwiſchenredens, ſcheltens vnd rueffens ſich euſſeren 
vndt enthalten ſollen, bey willkuͤhrlicher ernſter ſtraffe, ſo offt 
Sie dawieder thuen vnd handeln werden. | 

Are 8: Alle Civil vnnd Buͤrgerliche Sachen, Sie rühren 
her, wor Sie wollen, follen ordinarie fir dasıtandt: oder Stade 
Gerichte gebracht, dajeldft von Beeden Theillen in zweyen, oder 
zum böchften vier vortraͤgen mündtlic) abgehandelt, und alfo die 
Herren Abgefandten ohne north mit Supplicationibus bey denn 
. Vifitarioven nicht bebelliget werden, wie dan auch regularirer 
alle Schrifftlicye Handlungen gänglich hiermit verborten fein 
vnd bleiben follenn. yon 

Art. 9. Da aber Kläger und Beklagter der erften Inftanrz 
fid) begeben, und Ihre Sachen per prorogationem'alfobalt auf 
der Pfordtftuben für denn: Herren Abgefandten Mündt: over 
Schrifftlich zu verhandelen, vnd folches Ihnen zır verftatten, 
begehren und anhalten würden; : Soll von denen Herren Abge⸗ 
fandten, nad) befundener der Sachen wichtigfeit, Ihnen damit 
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gewillfahret werden; Jedoch alſo, daß auch alßdan Claͤger und 
Beklagter in 2 Satzſchrifften, deren iede vber 2 bogen nicht lang 
ſein ſoll, Ihre Noturfft einzubringen, und darauff zu ſubmittiren 
ſchuͤldig ſein. Vber end außer dehme aber weiter: feine mehr 
bandelungen zugelaßen werden ſollenn. ..: ni Hnı:53 00 iu 
‚Art. 10. ‚Schließlich Die: Appellationes beteffonit,. pleibet es 
damit allenthalben, wie es von alters herkommens vndt breuch⸗ 
lich geweſen, Memblich, daß von denn Landt⸗ oder Stattgerich⸗ 
ten an die Beyden Erbb. Staͤtte, und dero Herren Abgeſandten, 
end: won: dehnen: immediare: weiter an das Kayſerl. Cammer⸗ 
Gericht zwappelliten: Eß wirt aber‘ ein Jedweder / bey dero 
. für Jahren darauff geſetzten ſtraffe, ſich alles vnnoͤ vnd vm⸗ 
befuegten Appellirens jwsentbalten, hiermit ernſtlich ermahriet, 
Wie dan auch ein Jeder, der da fuͤr Gericht feine Sachen fuͤr⸗ 
Bringen: vnd klagen will, woll zuſehen ſoll, daͤß Er init feiner 
Klage alſo gefaft fein möge, daß Er deßwegen ohne gefahr und 
ſchaden bleiben koͤnne, dan, wer ohne north, vrſach vnd rechtliche 
befuegnuß entweder ſelber klagen, oder ſeinen negſten zu klagen 
verurſachen, vnd darnach der Sachen Miederfaͤllig erklaͤret wer⸗ 
den wirt, der⸗ oder dieſelben ſollen nicht allein in die Vnkoͤſten, 
fondern audy noch warneben in: die ſtraffe der muthwilligen Elaͤ⸗ 
ger verurtheilet vnd verdammet werden. Wornach ſich ein Je⸗ 
der zu achten, vnd fuͤr — vnd —— ne “ 
nr bůͤeten * wirdt. 


Ode 
a — 13. 


vand Bericht, wie es geheget wid 


* Voͤgte eröffnen das Land⸗Gericht mit folgenden Siege 
Voigt MM. Jck frage ju, offt et wol ſo ferne Dages iß, dat 
aick miener Heren Hege⸗ Recht bolven mag, fo ic? Made hebb 
von miener Heren wegen? | 
Hocffimann. Herr * * ji mie des gefragetr 
Voꝛgt. Ja, ick. den 
4 Hoefft⸗ 
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‚RandABr er icht, wieres eu 47% 


fftinannn: » Ya, et is wol ſo ferr es dot ji juer Heren 
— bolden ae Bi Mai pebt von Ir er 


Baier So begeist miener Heren Hege⸗Recht tomrerſten mal, 
tom andern mal hege ick miener Heren Hege⸗Recht, tom 
drudden mal hege Ich miener Heren Hege⸗ Reihe: Wat ‚ge 
bede ick in miener Heren Hege-Recht? - ie 

Hoefft mann· Recht gebedet in — Hehe Richt, unreche 
Swerbedet in juer Heren Hege:Recht, Scheldworde verbedet by 

quer Heten Steafe, m bat nemand — brede, de do denn 
dat mit Verlof. 

Boigt. So do ick, als. mie —— iß, Recht oebede ick in 

mlener Heren Hege⸗Recht, Unrecht verbede ick in miener 
on Hege⸗Recht, Scheldworde verbede ick by miener * 
J ren Straffes:.. Yoo 

Iſt er nu moll, de mat antobtingen bet, de trede hevor * 

RR a ann rn Dre und — em. fat upberfaren 

wat Recht iß· DR 1, 


Der erfte Buͤrgermeißer rehffnet has Stadt-Gericht mit ber 
Anrede an einen Acytmann: -, | m 
Ich frage ihm, ob es an der Zeit - daß allhie im. Namen 
— Beider Hochlöbt.- Staͤdte Luͤbeck und Hamburg das Lobi: 
Stadt⸗Gericht hegen und haften fol? 
an Adıtmann antwortet: Dieweil dag Gericht Gier befohlen, 
und anietzo das Loͤbl. Stadt⸗Gericht und Recht begehret wird, 
ſp iſt es ander Zeit, daß Sie meiner —— ubl Stadt; 
Gericht hegen mögen 
Dar Bürgermeifter. Ich frage ‚hm, wie ich meiner Herren 
Loͤbl. Stadt:Gericht hegen fol? 
Der Adhtmann. Sie gebieten Recht und. verbieten Unrecht, 
und dag niemand fein ſelbſt, oder eines andern Wort, für Sie 
im gehegten Gericht rede, er thue es Denn mit Urlaube. 
Der Buͤrgermeiſter. So hege und halte ich im Namen der bey⸗ 
den Hochlöbl, Staͤdte babeck und Hamburg das Löbl. Stadt" 


Gericht 


Gericht zum erſten mal. Ich hege es zum audern mal. Ich 
hege es zum dritten mal, mit Urtheil und Recht. Ich frage 
ihm, ob ich im Nameu der beyden Hochloͤbl. Staͤdte Luͤbeck 
and Hamburg das Löbl, Stadt⸗ Gericht einem ieden zu. ſeinem 
Recht genug geheget hab ; - Dunn une 
Der Achtmann. Sie haben es genug: geheget, einem jeben: zu 
feinem Recht. — re  ı 
Der Bürgermeifter. Hat nun jemand von dieſem Loͤbl. Stadt: 
Gericht zu klagen, der komme und bringe-feine Klage förmlic) 
und beſcheidentlich an, ihm foll wiederfahren mas Recht fl. 
Der Organijt liefet Die Bergedorfer VBerlaffungen, 
Der Bhrgermeifter. ‘Sch frage ihm, weil nun niemand mehr 
| FR biejem Loͤbl. Stadt: Gericht klaget, ob ic) es möge auf: 
heben?" ° © 2 a TE 
* Achtmann. Weil nun niemand mehr vorhanden, der da 
klaget, fo mögen Sie es fee. 
Der Buͤrgermeiſter. So hebe ich diefes Loͤbl. Stadt: Gericht 
auf im Namen der beyden Hochloͤbl. Staͤdte Luͤbeck und 
Hamburg. 3 u: j die 


BP 


4 - 
warn 


| DE Fe RR 
Einige vorläufige Gründe, woraus erhellet, daß 
von üralter Zeit und bis hieher in dem Staͤdtlein 

- Bergedorf und denen vier Landen allein das Luͤ⸗ 
beckſche Recht indiftinete in.allen Sachen, wovon 
ſelbiges difponiet, überhaupt recipirer, und bey 
dem gemeinfamen Amte Bergedorf ſowohl, als 
= den Städtgen, in-befländiger Obfervanzgewefen, 
und noch) fey. a Ba 
E⸗ hat 1) das Städtlein Bergedorf ſchon vormals a Dueibus 
Saxoniz Privilegia d. a. 1275 &d.a. 1315 dag jus Lu- 
becenfe. absque ulla diftinttione Caufarum, titulo onerofo, 
erlanget, hifce diplomarum formalibus: —— RRGE 


“ \ > ie oOpi. 





Einige Wunder a 


- Opidänis’inopido'Bergedorff'- tale jus, quale Cives 

noſtri de Mölne' diguofeaner habere —— 
* a erogamus.. J 
2) Dem Staͤdtgen Moͤllen aber-ift das jus Lubecenſt sen 
ſchon vorher gleichfalls a Ducibus Saxonix per Privilegia d. 
a. 1272 &d. a. 1302 verliehen geivefen, hacce: —— 
formula: 

Dim̃ittimus Burgenfibus in’Möllne - - jura Civitatis 
ie  Lubecenfis,, ‚in Cauſis ſuis terminandis &i in Gehien 
| tiis, fineceffe fuerit, afferendis. 
und gebraucht das Städtgen Mollen 

9) von daher dag Jus Lubecenfe, indifindt, nod) beſlindis 
bie auf diefen Tag: 

4) Bergedorf, und fonderlich die a Kirchfpiele, Altengamm 
und Corslack, find anfänglich. auch bald darauf in dem Gebrauche 
des. Juris Lubecenfis um fo mehr geftärfet und gehandhabet, 
nachdem felbige von denen Herren Herzogen zu Sachſen ao. 1376 
an die Stadt Luͤbeck allein. verpfänder und eingerdumet, und 
Diefe in ſolchem deren wuͤrklichen Beſitz vorerft bis ao. 1401 
geblieben: "Und wie nun 

5) das Staͤdtgen Bergedorf, Inhalts obgemeldter Diplo- 
matum, verpflichtet worden, für foldye verliehene Freyheit de: 
uen Hercen Herzögen zu Sachfen jaͤhrlich auf Martini ro Mark 
Hamburgiſch zu zahlen, hac formula diplomatis de a0.1275: 
5 "In hujus Libertatis recompenfationem, detem Marcas 

 Hamburgenfes, 'annis fingulis nobis dabunt, 

& Diplomati deao. 1315: 5 

In hujus Libertatis reecompenfationem;, quam a patre 

noftro'habitam , confırmamus & innovamus, decem 

‘ "Maärcas Hambürgenfram denariorum;, fingulis annis 
nobis dabunt, in ſeſto Martini, ficur 'ddre Ihafkenüs 
confueverunt.. 
fo ift fehr wahrfcheinfich, daß hievon der Mattin⸗Schatz feinen 
Urfprung habe, welcher noch ießo- jährlich für bende Hochloͤbl. 
Städte von dem Städtgen Bergedorf und lei vier fans 
den singepoben wird: tmelche, 
6) da 
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6) da ſie alſo insgeſammt zu der Recompenſatione privi- 
Ist Juris Lubecenbs von ie her folchenfalls mit ibeygerragen 
und noch contribuiren, alſo auch deſſelben pririlegii wohl von 
jeher theilhaftig geweſen und noch ſeyn muͤſſen. 

7) Es iſt auch wohl nicht zu befinden, daß, nachdem Berge⸗ 
| Dorf. und. geſammte vier Lande ao. 1420 an bende Hochloͤbl. 
Städte Luͤbeck und Hamburg gekommen, einig anderes Recht 
darinnen eingefuͤhret oder recipiret ſey, als allein das von ural⸗ 
ters her darinn gebräuchlich geweſene Luͤbeckſche Recht viel⸗ 
mehr werden 

8) die von ao. 1276 her daſelbſt ergangenen Rechts⸗ 
Sprüche, und ſonderlich von 1620 ber (da die Viſitationes 
eingeführet) ertheilte Receflus daſſelbe in genere, ‚mithin die 
ebleryanriam ‚juris Lubecenfis indiſtincte, in Sapibn Shahe, 
Ritfanı beflärfen, wenigftens Eönnte 

M der letzteren, wanns nöthig wäre, eine ziemliche Angahl 
von alten und neuen Zeiten vor Augen geleget. werden, darinnen 
in Caufis- Tutelarum & Majorennitatis, in Concurss und 
Priprität-Sachen , in Batt-Sachen, in Teftaments; und Sur; 
ceßions⸗ Fällen, und dergleichen, allemal, auch wol in contra 
dittorio, in Faͤllen, da e8 in Jure Hamburgenfi. anders ge⸗ 
ordnet, dennoch nach Lübeckifchem Rechte erfafint, auch wol 
zuweilen in Recefhbus  erprimiret: "Nach oder vermoͤge Luͤ⸗ 
beckſchen Rechtens zc. , oder als. dem Luͤbeckſchen Mechte zus 
wider ꝛc., und warn iemiand auf ein anderes, als das Luͤbeck⸗ 
fche Recht, e. g. auf das Saͤchſiſche Necht, fich gruͤnden wol: 
len, ausdrücklich veceßiret worden, : daß das Sachſen⸗ Recht 
in dem Bergedorfiſchen Gerichte nicht recipitet fen: aus wel⸗ 
chem allen 





10) denn wohl von ſelbſt erfofget;, daß; wer im Anite Ber⸗ 


gedorf auf dag Luͤbeckiſche Recht ſich gruͤndet, allerdings funda- 
tam intentionem fo lange vor ſich habe, bis iemand dag Ger 
gentheis beweiſe, daß nemfic) ein anderes Recht atıch —— 
recipiret/ oder Durch obrigkeitliche Verordnung eingefuͤhret, "Ober 
in dieſer oder. jener, Sache jenes aufgehoben , und ein anderes 
arte worden. a aber. LIEBE Zee 

ED Gier, 
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m,4 7) hierunter nur das von Alters her gebräuchliche gedruckte, 
in Dem: z rerſten Buͤchern beſtehende, Luͤbeckſche Stadt: Recht 
verſtanden wird, geſtalt die uͤbrigen Luͤbeckſchen Ober: und Nie⸗ 
der; auch Appellations⸗Gerichts⸗ Ordnungen, und dergleichen 
Verordnungen und Edicta, als auf die beſondere Particulier⸗ 
Verfaſſung der Stadt Luͤbeck eingerichtet, dahin nicht gezogen, 
noch auſſer derſelben mit, Effect allegiret werden mögen; fo iſt 
+12); wohl gewiß, daß von Seiten der. Stadt Luͤbeck darauf 
niche unfüglic) beftanden werde, daß das fand und, Städtgen 
bey dem per privilegium titulo onerofo erlangten, und von ur: 
alters. hergebrachten, alleinigen Gebrauch und Obfervanz deg 
Luͤbeckſchen Rechts indiftin&te-in allen vorfommenden Sachen, 
davon felbiges Difponiret, zu Taffen und zu handhaben, auch bey 
porfommenden Fällen Die Herren Advocati und Procuratores 
sruftlich zu erinnern ſeyn, von denen ins jus publicum einfchlar 
‚genden neulichen principiis de receptione juris Lubecenfis, ad 
sertas caufas reftriftiva, hinfuͤro zu abftrabiren ıc. — 
. i — P ı3. b) RE RE. 
Vorläufige Widerlegung der Grunde, woraus 


: Ad HI.’ wird zugegeben. ¶ Verſtehet ſich jedoch nur von dem 
der Zeit beſchriebenen Lubeckiſchen Rechte, nicht aber von dent 
ewanigen neueren, und noch weniger nachherigen anderen Spe⸗ 
eial⸗Geſetzen und Police Ordnungen. A 

Ad II Der Ufs iſt facti und müßte in contradi&orio, 
‚oder dubio, erft erwiefen werden. " ihn 

Ad W. waͤre zu probiren, und wenn es auch gleich an dem, 
fo führte doch die oppignoration regulariter fein Domir 
und noch vieltweniger eine Jurisdi&fion, oder gar jus tetritor 
ziale meh. —  - ir 

Es hat auch alles aufgehoͤret, nachdem die alte Gamm 
Curslack 1401 wieder an Sachſen cediret; Bergedorf mı 

penburg aber 1420 jure belli & pacificationis Perle e 

an beyde Städte gefommen. 
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det Sachſen⸗ Rechte/ wol nicht präjudiciren koͤnnte zumal 
per pabueam Legen vel Conventionem inter a 


| 


a 
8 
’ 


! 
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folches erhellet Flärlichhaus denen Recafhbus de 1660 und 1661 
den 25 May und 13 Yul,, als mofelbft man beyderfeitg der 
Meynung geweſen, daß zu Bergedorf in Conc. Cred. in punto 
der Zinfen es nad) dem Jure Lubecenli, als dafelbft gebräuchr 
lich, gehalten, in denen vier fanden aber, tie es fonften Rech⸗ 
tens und gebräuchlich geweſen, ‚gehalten werden follte, 


Ad X. Wenn die Sache decidiret werden follte, fo müßten 
die fpecialen Cafus und Receſſe nachgefehen werden, weil dag 
Jus Lubecenfe felbft, wie vorerwehnt, aufferhalb des Staͤdtgen 
Ringmauren nicht gelten kann, fondern im fande das Jus Saxo- 
nicum eintritt, und jenes weiter nicht als eine Confuerudo zu 
eonfideriren, folglich in Contradiftorio in iewedem Caſu zu ber 
weiſen ift, wenn aber folches nicht gefchehen Fann, fo müßte mei⸗ 
nes Ermeſſens, wenn im Sacyfen : Rechte nichts ſchriftliches 
von dem Caſu quaft. enthalten, auch Feine gewiſſe Gewohnheit 
vorhenden, nach dem in Deutfchland in Subfidium recipirtert 
jure eivili gefprochen werden. 


Conf.ialleg: Tractat. Schlüteri. 


Ald XL.& KIL märe u acceptiren, daß in Bergedorf nur das 
alte gedruckte, in. den 5 erfien Büchern beftehende, Süberfifche 
Grade Recht, nicht aber die übrigen Luͤbeckiſchen Verordnungen, 
Platz greiffen koͤnnten. — 3 ar 


Alles: offo,. was man etwa concediren mögte, beftimde darinn, 
daß in Bergedorf zwar das Luͤbeckiſche alte Recht deficiente 
alia confuerudine legali gelten, in den vier Landen hingegen das 
Sachſen⸗Recht, oder hergebrachte Gewohnheit, oder Das große 
ſentheils aus, dem Sachſen-Recht genommene und darinn ger: 

ündete Hamburgifche Stadt; und Land-⸗Recht, oder in Deren 
Mangel das Jus commung beobachtet werben müßte, 


N 


3.1. Savameliori judicii. 


4 Vergedoiftihe Landes⸗ Bern. 
A Fiji ec). Br. 
Errat Gerichtlicher Prejnicaorum aus 
den Neceffen.-. 


I. R= ©. p-9. enthält —— a 
vota ſchreitenden Wittwe und ihren Kindern, nach &r 
bedifcherm Rechte. 

2. Rec. 1640. M.p Als auch Eifer, Tißde) Phrge 
biefeisn, angehalten, —* ihme die anerkaufte Öererhtigfeit 
der Beckerey aus einen Haufe ine. andere ju ‚trangferiren. ver 
flattet. werden mögte, eines Theils Nachbarn aber darinne noch 
pur Zeit durchaus nicht confentiren wollen, das Amt der Becket 
auch, wie nicht weniger Hans Carſten, fo. auch ein, ‚Bad; 
Haus in felbiger Gegend hat, darmider ganz beweglich ſup⸗ 

plicitet; ſo iſt ihme, wegen Mangels der Ehrb. Städte, mie 
hie der Nachbarn Confenfus, fein Suchen noch jur zeit, ale 
den Luͤbeckiſchen Rechten zuwider, abgefchlagen. 

3. Rec. 1643. M. p.20.' Hatm Odemann und Hein Wulf, 
wider Carften und Claus Odemann, fupplicando Flagen, daß, 
oͤhngeachtet fie, ala bes verſtorbenen Chriftopb Kuoͤders fr Haus⸗ 


frauen HalbBrüdersKinder, in ihres Vaters Stelle treten, an 


alſo nebft den Beklagten, der Verſtorbenen Halb: Brüderh, 
vermöge Luͤbeckiſch und. gemeinen Rechten, zur Erbſchaftge⸗ 
hören, dennoch dieſelben von ihnen, den Halb: Brüdern, tool; 
öit;erefudiret werden, Darauf dem Verwalter. tommittiret, zwi— 
ſchen den Parten die Güte zu. pflegen, inſonderheit aber den 
Suppficaren ernftlich zuzureden, daß fie die Klägere: zur Sur 
eegion nebſt ihren kommen faffen, mit der Anzeige, daß im 
wegerlichen Falle: fie, auf vorgebende der Sachen Verhör, durch 
gerichtlichen Spruch wuͤrden dazu angeſtrenget werden. 


4. Rec. 1657. O. p. 20. Auf Suppliciren Cath. Woſet⸗ 
manns, daß ihr, als einer unbeerbten Frau, davon der Mann 
nach dem Polniſchen. Kriege ‚gezogen, möge contra “editores 
mariti das Jus hypoth, in bonis; mariti gegönnet megDen: | 
32 — — N gg 
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Wird Supplicantinn erweiſen, was fie zu ihrem Manne ger 


bracht, ‘fo bat fie das — uezum contra alios — 
marici billig zu genieſſen. J ine na 
Idem: in’ Rec. — 0. * s6. 1674. Mepsaaıc 


R 5 Ree. 1667. pi ti. Weil bishero keine Gewißheit geimar 


chet getvefein, wie es in Conchrfü Creditorum mit adjudication 


der Zinfen folle gehalten werden, ‚wie. viel Zinfe nemlich denen 


Creditoribus zuzuerkennen; fo:haben beyder Erbb. Städte Ge: 
fandten hiemit ‚befchlofjen und. verordnet, daß es hinfüro in 
Cone..folgendergeftalt der Zinfen halben foll gehalten werden, 
nemlich: daß im Städtgen Bergedorf, als welches ſich des 
gübefiicyen Rechtes gebrauchet, denen Creditor. judicialem ve} 


rivat. hypoth. habenribus in Cong: Cred. nichtmehr denn eines 
RER Zinſe ſoll zuerkannt werden: wenn aber in denen vier ' 


£andeh in der Landieute Gütern ein Cone. Cred. entftehet,. follen 


hinfuͤro denen Creditoren, welche im gand: Buche gerichtliche 


Derpfändung haben; anderthalb Jahres Zinfen zuerkannt wer⸗ 
den, denen andern Creditoren aber, welche nur privatam hy- 
pöthecam haben, nicht mehr, als eines Jahres Zinſe, zuerkannt 
merden; und mit denen privilegirten und chirographarifchen Cre⸗ 
ditoren, oder Gemeinſchuldigen, ſoll es gehalten werden, wie 
es fonften Rechtens und bishero gebraͤuchlich geweſen. 


6. Rec. 1666. M: p. 26. ift.eine Prioritaͤts⸗ Urthel fe 


ten welche nach Sibesifchem Rechte abgefaffet. | 
3%; Rec. 1627. 0..p:29. Auf‘ Suppliciren Paui arm) 


im Borkuhdfihc Hieron. Blumenthals Kinder, contra Hinr. | 


Trappen Creditores, ; 
daß diefe ohne Vortheil gefichenen Gelder, dem Luͤbecki⸗ 


ſchen Rechte gemäß, privffegien — und vor den hypo- 


"rhecheiis ‚gehen ꝛc. i 
"8: Rec. 1678. M. p. 33: „Die Che Cache 6. Joache Meb⸗ 
ben und deffen "Braut, Mar. ud. Luͤderſen Wittwe, ift nad) ges 
*7* | Hha 2 ſchehenem 


1 


* 
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ſchehenem Verhoͤr dergeſtalt deeidires, daß J. J. Mehen die 
Ehe in Gottes Namen mit Maria Luͤderſen zu vollzichen, und 
deren Kindern aus der erſten Ehe iedem 100 me vaͤterlicher Gu⸗ 
ther ſub hypoth. bonorum, und die Kinder bis zu ihreni Be⸗ 
rathe zu alimentiren, auszuſprechen ſchuldig ſeyn, güch fuͤr die 
Kinder von der Mutter Leinen, wie dieſes Orts gebraͤuchlich, 
zur Ausſteuer ietzo abgeſetzet werden fol, ‘Darauf tritt er in 
die vollen Guͤther, und auf den Sterbes:Fall der ietzigen Braut 
bleibee ihm. und. den Kindern rat. maternor.. die Succeſſio in 
ihren Güthern nach Luͤbeckiſchen Rechten bevor. 

. 9. Rec. 1693. O. p. 20. daß das von Klaͤgern allegirte Alte 
Sachſen⸗ Recht in hieſigem Gerichte nicht recipiret ſondern 
Beklagte, als der Annen Huyen und der Helitſchen Witve, 
welche one Leibes⸗Erben verſtorben, nachgelaſſene volle Schwe⸗ 
fer: Kinder, der Kaiſerl. Reichs⸗Conſtitution Caroli Ve de 
anno 1521. gemaͤß, jure repræſentat. in ihrer erftorbehen 
Mutter Stelle zu treten, und mit Klägern, als der Betſtorbenen 
vollen Bruder/ in flirpes zu ſuccediren befugt 2, ex, fpec. Com» 
mifhone der Herren Obern alfo erkannt. I 7 


10. M. p. 35. daß Beklagter nach Lubeckiſchem 
Rechte, und zwar deffelben Art. 2. part. 2. tit. 2., bie geſamm 
ten feine und feiner fel. Frauen Güther, deren Zuftand, wie fel- 
bige zur, Zeit feiner Iresung in die andere Ehe beivandt gemer 
fen, er mittelft beeydigten Inventarii zu ediren gehalten, in wo 
gleiche Theile zu theilen, und die Hälfte feinem Kinde erfterer 
Ehe zu geben ſchuldig, die andere Hälfte für fich zu behalten be⸗ 
fuget fen, iedoch, Daß Beklagter feinen Harnifch und befte Klei⸗ 
der zuvor berausnehme, * 





11. Rec. 1697. O. p. 30. Decret. ad Suppl. An. Bargſte⸗ 
den cont, Herm. Sandmann, daß des verftorbenen Kindes ge- 


ſammter Nachlaß auf die Supplisantinn, als Groß: Mufter, 


nach Lübfchen Rechte alleine verfällt ic. 


2% 12, 
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12. ——— M..p. 31. Claus Dlander, Kläger, contra 
An. Marg. Stablbucks, erkennen beyder Ehrbk: Städte Herren 
Abgefandte, daß weilin den vier $ahiden das Shäjfifche Hecht 
in Deren ift, und, vermoͤge deſſelben, der Frauen Braut: 
ſchatz und illara für des-Ehemännes gemachte Schufden den 
Borzug haben,die Beklagtinn von angeftellter Klage zu abſolviren. 


13. Rec. 1698. O. p. 44. Auf eingebradhte Supplication 
Eorn. de Werth ıc. in puncto Marg. Schillhorns Erbſchaft 
decretiren beyder Ehrbb. Städte Herren Abgefandte, daß, 

nachdein Marg. Schillhorns vor ihren Mann gefterben, und 

alſo der, Mann nach tübecfifchen Recht aus den eingebrachten 

Guͤthern ein mehrers nicht ale die Hälfte behält, ſolchemnach 

die andere, Hälfte, und was dahin noch ermangelt, laut be: 

ſchwornen Inventarii, der Supplicat des Supplicanten Linz 
mündigen, als der Marg. Schilfhorn nächtten Erben, inner: 
bald 14 Tagen, bey 10 Rthlr. Strafe, zu ertradiren, “auch 
denenſelben zugleich aus fel. EI. Schillhorns Guͤthern die von 
ihm empfangene 100 ME, ſamt Intereſſe zu bezahlen ſchul⸗ 
dig ſeyn ſoll. * er E 


86e. 1700. 0. p. 45. fq. enthält eine Lirthel, daß der 
Stiefvater mit feinen eigenen und Stieffindern der Mütter Ber: 
ſſenſchaft nach gübedfifchen Rechte zu theilen fyuldig 


I M..p. 32. In Sachen fel. Wilh. Vorwercks 
Kinder und Erben, wider deſſen Hachgelaffene unbeerbte Witte, 
erl enuen bender Ehrbb. Städte —5 Abgeſandte — 
Daß des Defundti Ka Rechte nicht beſtaͤndis 
u rapiren, Klägereaber die fürgegebene defe&kis wegen di 
Wittwe Eingebrachtes zu doeiren fchuldig, widrigenfalls die 
Wittwe zur endlichen Beftärfung ihres fel. Mannes ausgege: 
benn Cönfefhons -Scyeins, und der ſub NurheröAtor. T. 
— 7 ihres Eingebrachten zuzulaſſen ſey; 
nach abgẽlegtem ſothanen Eyde ihr Eingebrachte 

nehmen befugt, und waͤs Asdaun von dem Bi 


2 
2 


— 
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Nachlaß übrig, ſolches nach LNbſchem · Rechte in zwey Theile, 
nemlich fuͤr die Wittwe zur Haͤlfte, und fuͤr die Kinder und 


Erben zur andern Haͤlfte Bu theilen fep« *54 * BE 
u a N 
Extract Bergedorfiſchen Titaions Hefe, 

von 1660 den 25 May. 


Punct. 8- Sppahdem von Seiten E. E. Rache der Sad — 
burg fuͤr billig geachtet worden, daß in Concurſu 
Creditorum zwey Jahrs Zinſe denen Creditoribus gegeben die 
Luͤbeckiſchen Herren Abgeſandten aber bey voriger Viſitation ſich 
darzu nicht verſtehen wollen, beſondern ſolches ad neferendum 
angenommen: Ob ſie nun wol nach erſtatteter Relation ihrer 
Herren und Obern Meynung dahin eroͤffnet, daß es bey der her⸗ 
gebrachten Hbfervanz gelaffen werden möchte, und benderfeits 
Herren Abgefandte deswegen in weitere Conferenz getreten, und 
hinc inde allerhand Rationes ind Mittel gebracht worden ‘fo 
ift fir rathſam befunden, daß, weiln die Hamburgiſchen Hetren 
Abgefandten nochmals auf ihre vorige Meynung verbarret, und 
zu Behauptung derfelben verfchiedene Rationes angeführetz Daß 
diefelben fchriftlich. abgefafet, und E. E. Kath der Stadt beck 


. zugefandt werden möchten, damit dieſelben anderweit in Conlul⸗ 


tation gezogen, und man ſich endlich hieruͤber eines gemiffen 
Satufiet vereinigen möge; als — der en * gelaſſen. en. 


13. €)" 


Eptract Bergedorfifchen Lifte tations— Def, 

von 1661 den 13 Julii. | 
1 md weil bishero feine Gewißheit gemacht getvefen,, „wie ei in 
Concurfibus Creditorum mit Adjüdication der Zinfen soll 
gehalten werden, wie viel Zinfen nemlicdy-den Creditoribus zu: 
Aenbennen; So haben ’bender Erbb. Städte Gefandte hiermit 
beſchloſ en 


— 


! 
k 
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beſchloſſen und verordnet, DaB es NR. in Concuxlibus,fok 
gendergeitalt der Zinſen halber ſoll —5 werden, nemlich, 
daß im Staͤdtlein ergedorf, als —* es ſich des Küibsciichen 
Rechtes gebrauchet, denen Ra ai de Judicialem vel privar 
tam hypothecam habentibus in. ‚Coneurfu Creditorum night 
mebr dann eines Jahres Zinſe foll zuerkannt werden: Weun 

—A denen vier Landen in der Landleute Guͤthernein Coneur- 

reditorum entſtehet, ſoll hi ifuͤro denen Credttoribas, wel: 
Bi im $andbuche gerichtliche Verpfändung haben, anderthalb 
Jahres Zinfe zuerkannt werden, den andern Creditoribus aber, 


welche nur privatam hypothecam haben, fol nicht mehr als ei: 


nes Jahres; Zinſe zuerkannt; werden, und mit den Privilegiatis 


und EChiregraphariis Creditoribus, oder gemeinſchuͤldigen, ſoll 


es gehalten werden, wie es ſonſten Rechtens, und nee 


gebraͤuchlich geweſen. 


QI3. 


Etroct Bergedotfifcher be Keceffe, 


„wegen Unterhaltung. fremder Völker, und 
De Br rg dem anhaͤngig a) von 1686 
eichaelis. 

* Suppliciren Buͤrgermeiſter und Rath zu Bergedorf wegen 

der Seryice⸗Gelder für die Ober Officier. 

Hecretun, daß die Service : Gelver für die Ober⸗Officirer, 
fie mögen auf dem ‚Haufe im Städtlein oder ande iegen, 
und zwar vor Lande datzu fünf Theile, und vom Städtlein. 
das fechste Theil erleget, die Kbrige Garniſon aber mit Ser⸗ 


vitce allda, wo fir liegen, verf ben werben, ſollen. 


| b) Von 1696 Oſtern. 

Auf hine inde bey Herren Buͤrgermeiſtern und Häthen v von * 
beck und Hamburg ein gebrachtesupplicationes des Staͤdtleins 

Bergedorf und ſaͤmmtlicher Eingeſeſſenen der yiertanden, anlan⸗ 


* die ——— bey fremder Voͤller Durchmarſchen und 
F 


054 Ein⸗ 
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Einquartirungen, und eines jeglichen desfalls tragenden Eon: 
tingents, haben beyder Ehrbb. Staͤdte Herren Abgeſandte, nach 
abermals unter beyden Partheyen verſuchter Guͤte, auch von 
beyderſeits Herren und Obern dazu habenden ausdrücklichen 
Inſtruction, hiemit verorönet und decidiret; 


Daß dag Städtlein Bergedorf ben kuͤnftigen Durchmarfchen 
und Einquartirung fremder Voͤlker auf den fechsten Theil, 
welcher denenfelben, vermöge oſterl. Receflus von Anno 1660, 
-zugeleget, und dabey es auch bishero ——— 
derweitige Verordnung zu laſſen, und darnach die Rep 
‚tion. bey. beſorgenden und fuͤrfallenden Durchmarſchen und 
Einquartirungen ſolchergeſtalt einzurichten ſey, daß das Städt: 
lein den ſechsten Theil, und die vier kande fünf Theile dazu, 
und zu allen dahin noͤthigen Präftetionen, Ausgaben und 
Eontributionen hinfuͤro abſtatten und tragen, nach welchem 
Fuß: denn dem Ambts »Berwalter hiemit committiret wird, 
in allen Fällen, da es nur immer-möglithz Die Vertheilung der 
Voͤlker in natura zu verrichten, and einem jedem Theile fein 
Contingent von VBölfern zur Selbſtverpflegung ohne Aufent: 
balt zu aßigniren, und alfo, fo viel moͤglich, zu verhüten, daß 
fie desfalfs mit einander in Berechnung zuntreten nicht nötbig 
haben; ‚weil aber diefed der Wille derer bey den Völkern 
befindlichen Dfficirer, und andere Umftände nicht allemal 
geftaiten, fo foll binfüro für einen gemeinen Fußfnecht vor 
ieden Tag und Nachts Verpflegung und Verſorgung mit 
Eſſen und Trinken, beydes im Staͤdtlein und in den vier fans 
den 6 ß, und für einen Reuter mit feinem Pferde 12 ß gut 
gethan werden; Koͤnnen auch beyde Theile denen Herren Ab⸗ 
gefandten zu richtigen Reglement auf obgedachten Fuß der 
Repartition etwas Dienliches an die Haud geben, fol darob 
ſolche immer möglichfte Verordnung erfolgen, Damit Fein 
- Theil uͤber das andere, nach N, ee ſich 
zu beſchwehren Urſach babe, geſtalt denn der Ambts⸗Berwal⸗ 
ter hiernach ſteicte verfahren ind, zu Verhutung allen Streits, 
lederzeit, da es nur immer moͤglich iſt, iedem Theile fein Con: 
tingent 
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fingenit in narura zu Verpflegung und Einlogirung affigniren 
"and ur wird, ' Deeretum d.22 Aptilis Anno — r 


| “ Concordare atteftor. 8 
Wolder Schele Dr. Synd, 


SIE HER N 7, VENETIEN ; — 
c) Bon 1697 Michaelis. 
Pyürgermeifter and Rath des Stewrtleins bitten, daß die De: 
partition: des Service⸗Geldes, fo beyder Ehrbb. Staͤdten 
Soldaten bekommen, fie liegen im: Staͤdtlein oder im Lahbe 
auf den Fuß des reſpecive fünften und ſechsten Zbeils — 
game Amt gemad)t werden möge... 
PDecretum, weil bergebracht, daf die Service der ern 
im Städtlein liegenden Soldaten von dem Staͤdtlein, 
der im Lande liegenden von denen gefamniten vier Landen se 
tragen werden, daß es ber ſolchem Herkommen, und d 
befinblichem Receflu ſein Verbieiben, und iedweder Thell * 
— ——— babes nina‘. 


Concordare atteftor 


i ; 1.57 X i 
* on ; Woher Schele, Dr. Synd. 


d) geriet von. 1697 Michaelis, 


Di fanmificher Fahr· Seite zum Toflenfpiefer biteen, Bür- 
germeiftern und Rath des Städtleins, wie auch denen 
Voͤgten im Sande, ernftlich zu injungiren, daß diefelbe von: we ⸗ 
„gen des ganzen Ampts für die bishero geſchehene Ueberfahre 
der Holſteiniſchen Völker, ihnen eine billige Erfenntmiß ge⸗ 
ben moͤgen; 
Worauf beyder Ehrbb. Städte Herren Abgeſandten na, 
— Verhoͤr der ren Supplicateu verord · 


5 net, 





— Denen, — Sehen a — 
eberſuhr der Hoiſteiniſchen Truppen ein fuͤr alles 48 Rehlr. 
‚von denen "Supplicaten gegeben, und vom: — der 
fechete Theil darzu geleget werden ſolle. | 

Concordare attöfter: 


Wolder Schele ‚ Dr. Synd. 


pr 
Ag e 
jet” \ 9— 


— Don 1700: -Dfieen; — 


Neemren Bũrgeemeiſter und Rath anch Ache: Mannerndes 
Staͤdtleins Beſchwerde gefuͤhret werden, daß ihnen bey 
Auheroſendung und Abloͤſung der von beyden — 
im Amte zu verlegen nöthigen Soldatefca auf: beyden Fa 
‚ein, Rachtlager und, Speifung folcher kommenden und. fic), ab- 
Joͤſenden ‚Soldaten: eine Zeithero auſgebuͤrdet merden, will; 
ſo wird dem Amts+Berwalter: hiemit committiret, wenn die 
Soldaten ſo frühe anfommen, Daß die davon nach dem Sande 
gehörige Quota dahin noch bequemlichbey guter Tageszeit 
‚Yerfandt werden Fönnen, diefelbe dahin alſoſort abzufenden, 
wenn aber'der-anbredsende Abend folchen Abmarſch dahin ber 
bindern follte, feynd Bürgermeifter und Rath ihnen nicht mehr 


als das Nachtlaget. und Obdach zu pexſchaffen we. 


“ En 





Conchufum d 22 — — 
—— — Concordare atteftor 
— ee se Wolder Säle, Dr. Syad | 


5) Seren: von 1700 Ofen 


e wird dem Amts⸗Verwalter hiemit committiret, die Br 
er beyorab. wenn er. oe viel, Soldaten im — zum 
Behuf 


Receſſe wegen Unterhaltung kinder Voler. a01 


Behuf des Amt Hauſes wie ietzo, vorhanden hat, der Wa⸗ 
chen zu verſchonen, zumalen, da die Bürger allemal guten ⸗ 
theils bey der Hand, und auf den Mothfall auf erſten Trom⸗ 
melſchlag ſich verſammlen koͤnnen u rasen: fe ag 
d. 22 April. Anno — 


Th — — ’ Chnöördare attetor nd 
ein meh. J nn J u 2 Wolder Bär, Dr. ‚Sal, 
au 28 ud ir: manta. rer Rare tet 
mi To Geg 21/5 ale fernen n Ne 2: 
—S——— ) Von 1700 Ne. J —* 
andir u ei iur mi si: ' nid Tr) 


jy ts Bürgermeifter ach wie auch. acht⸗ Männer; des 
Staͤdtleins Bergedorf ſi ſich beſchweret haben, daß ihnen 

von vehden Ehrb, Stäbten Garnifon, da in dem Städtlein und 
Schloß ben "hundert und mehr Mann, hingegen in den ger. 
ſammten vier Landen bey weiten nicht fo viel auf allen Päffen, 
ſo allda vorhanden, verleget werden, weit über ihr Contin⸗ 
gent des fechsten Iheils aufgebürdet werden wollen, worüber 
Voͤgte und Hauptleute fo fehrift- als mündlich von denen Her- 
ven: Abgefandten vernommen. aud):die-güsliche Vereinigung 
desfalls,: wiewohl vergeblid), verfuchet worden; fo haben 
beyder Ehrb. Städte Herren Abgefandte endlich nachfolgende 
billigmäßige Verordnung dahin zu machen fich genoͤthiget be 
funden, daß zuförderft, dem Decreto von Midyaelis 1697 
zufolge, die Service der ordinair im Städtlein und auf dem 
Schloffe liegenden Soldaten, wenn felbige nicht über 24 
Mann ficy erftrecfen, von dem Städtlein, und die Service 
der im Lande bis etwan zu 10 Mann ordinair liegenden Gol« 
daten von den gefammten vier fanden getragen werden. Wenn 
‚aber folche Summa der. Soldaten fid) höher erſtrecket, und 
von Ehrb. Staͤdten, zu Behuf des Amt-Hauſes und 


u | Päfe 
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Paͤſſe, in den vier Landen zu legen für noͤthig befunden und 
gehalten wird, ‚ohne Unterſcheid, es werden felbige zur De 
fenfion des Stäbtleing und Amt-Haufes, oder zu Behuf und 
Sicyerheit der Paͤſſe im Sande: verleget, daß die Service 
folcyer über die ordinaire Mannfchaft im Amte liegenden Sol 
daten, gleich wegen der Officirer iederzeit gefchiehet, über 
das Städtlein und die vier Sande, fo daß das Staͤdtlein da 
von den ſechsten Theil, und die vier Sande die übrigen fünf 
Theile der Service tragen; verrepartiret und berechnet wer: 
den follen. Wornach ſowohl Buͤtgermeiſter und Rath im 
Staͤdtlein, als ah und Hauptleute in den vier 
ſich hinfuͤro relervatis prateritis zu achten 
daben·¶ Acrunnd. 22 Aptile Anno 1700, \ 
Concordare EN 


older — Dr. “Syn. 
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IV. Jetzige Regierung und Verwaltung des 
Amtes Bergedorf. 


$ 42. 

Summmarifiher Inbegriff des ganzen Regierungs— 

efens. 
Tr neuefte Periodus der Amts-Bergedorfifchen Verfaſſun⸗ 
gen, zu welchen ich-iego-forefchreite, nenuich der in die ſem 
Jahrhundert abgelaufenen 70 Jahre, giebt zugleich den völligen 
Zuſammenhang des ietzigen, an einander hängenden,Syitematis 
der Gefeße und Anordnungen Im Ganzen, deffeh —35 
man auch für die kuͤnftige Zeiten mit Zuverſicht hoffen kann 
Die Hinwegraͤumung derjenigen Irrungen mit den Be⸗ 
nachbarten, welche die einheimiſchen Verfaſſungen in dem vo⸗ 
rigen Jahrhundert oͤfters, wo nicht ganz verruͤcket, Doc) ſchwer 
in der Vollziehung gemacht hatten: die immer einmuͤthiger 
gervordenen Entſchlieſſungen zwiſchen beyden Städten,, Die 
Adminiftration des Amts, fo wie fie im Jahre 1620 einge⸗ 
führer, underänderlich zu befeftigen, und, ohne auf ethe Wie⸗ 
dereinfeßung eines Amtmannes aus den Senaten zu denfen, 
mechfelsweife auf lebenslang einen Verwalter zu waͤh⸗ 
Ten, *) und einen Schreiber an die Seite zu fegen, der nicht 
nur 





a) Es ift hier wohl der befte Ort zur Anmerkung, auf welche Weiſe 
der ieige Amts-Verwalter , welchen Senatus Hamburgenfis‘ ers 
wählet, nach dem ähnlichen Vorgange Senatus Lubecenfis bey 
feinen Vorwefer, ſey beitellet worden. Er gab gleich nach ber 
Wahl einen Anterims-Revers zur Wahrnehmung feiner Pflicht 
‚von ſich, und die Vorftellung gefchabe in der Michaelis-⸗Viſi⸗ 
tation 1734, von der es in Receflu nachftchendermanffen heiſſet: 

++ Nach der ehegeſtrigen Reſolution erſchiene auf Erfordern der 

neuerwaͤhlte Amts⸗Verwalter, als welchem die Beſtallung und 
der Eyd, ſamt dem Revers, vorgeleſen wurde, welchen Eyd 
er ſtehend mit erhobenen Fingern abſchwur, folgendermaaſſen:; 
J — Ich 
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ame in gerichtlichen, "Fördern auch den inner- und oͤffentlichen 
Staat angehenden; Gefchäfftenfür feine andere Hand zu ach⸗ 


een: 


2 


u) die bey eittem jeden derfe 


Iben dadurch erweckte Beeife⸗ 
sul” El 40 rumg, 
Ich Johannes Otte, J. UL. lobe und fchwere, daß id) bey⸗ 
den Ehrb. Städten Lüber und Hamburg. will getreu, hold 
und gehorfam feyn, ihr Beſtes ſuchen und Schaden abwens 
Ben , und was ich währender ‘meiner Amts-Verwaltung an 
| le —— —— — 18 Staͤbten 
- zum NachtheilFemand offenharen, beſondern bis in meine 
A bey mir — behalten, auch ſonſten 
der mit mir aufgerichteten Beſtallung nnd darüber ausgege⸗ 
benen Receß in allen und ieden Punkten mich gemaͤß verhal⸗ 
 terund feſtiglich geleben wolle; So wahr mir Gott helfen 
Toll und fein heiliges Wort! — a 
Auch) Darauf den eydlichen Rederd in duplo unterfchrieben und 


beſtegelt/ auch den Handſchlag dem Diredtorio Lubecenſi thate: 


quo facto wurde.er dem Phyfico, Dr. Zeifto, dem Amt-Schrei— 
er, Haus Vogt, Zölfner allyie und zuni Tollenſpieker, auch 
Holz Boat, nachher aber: Buͤrgermeiſtern und Rath, auch 
Achtmaͤnnern im Staͤdtgen, und letztlich denen Vogten und 
Hauptleuten im Lande, mit einer gehoͤrigen Erinnerung vor⸗ 
geſtellet· Actum den 6 October 1734. „ 
Und von der Beeydigung in Anſehung des ietzigen von Ci 


beckiſcher Seite in ‚turno eingeſetzten, und a Direchorio Ham- 


burgenfi in Verpflichtung genommenen, Amt⸗Schreibers, Hrn, 
Lt. Carſtens, finder fich in Vifitar, Rec, Pfingften 1766° rinchftes 
heudes aufgezeichnet: 

Ad Punctum delib. IX. ward, auf Anzeige des Amts-Ver— 
walters, daß der neue Amts-Schreiber in ſeine Function ein⸗ 
gewieſen worden, und er ſie darauf mit ruͤhmlichſtem Fleiſſe 
angetreten, ſelbiger in. koͤrperlichen Eyd genommen, und fer- 
ner von den Herren Abgeſaudten, a Dominis Superioribus com⸗ 
mittirter maafſen, ſowohl dem Amts-Verwalter, als dem Amts⸗ 
Schreiber, das Behufige zur Pfleg- und Unterhaltung eines 
guten Verſtaͤndniſſes, und eines vereinbarten Eifers in Beſor— 


‚gung der Anıtö= Angelegenheiten, anempfohlen, und ift, den 


ragen ſowohl in der Gerichts-Stube Aufzuhangen, als dem 


Amts⸗Schreiber feine Stelle in der Verſammlungs-Stube, die 


er, auf geforderkes Erſcheinen, einzunehmen hätte, angewieſen 
worden. Worauf fie beyde den ihnen gefchehenen Anerinne: 
rungen. ein pflichtmaͤßiges Genügen zu leiten verſprochen. ‚, 

Ich brauche dieſes Ausdrucks mit er Man fehe Note a) die 
Art, wie fie beyde gegen einander feyerlich verpflichtet worden. 





rung, ſich dem Berufe gemäß, und dem Amte nüglich zu be- 
mweifen, auch Danf und Lob zu verdienen; die.fich infonders 
heit bey den nad) Reimboldtiſchem Ableben von Luͤbeck und 
Hamburg nach einander eingefegten Amts -Verwaltern, mei 
fand Hrn. Lt. Wibeking, und dem iegigen verdienten Hrn. 
Lt. Otte, wie bey dem legtverftörbenen Amt» Schreiber, Hrn. 
Wetken, und dem gegenwärtigen, gleich ihm belobten, Hrn. Lt. 
Carſtens berhätiger hat: eine gleiche, obgleich immer willführs 
lich gebliebene, Beſtimmung gewiſſer Herren zu. den Bilt- 
fationen, die ietzo zu Lübef aus dem jüngften Bürgermeifter, 
erftem Syndico, den zween älteften Raths-Gliedern, als 
Gammer: Herren, und dem Protonotario, zu Hamburg aber 
aus dem erften Syndico, und den drey aͤlteſten ‚Herren i 8 
Raths beftehen; und die feit 1756 acht Tage nad) Ping: 
ften, c) und in der Worhe nach Michaelis ſich zu Berge 
dorf verfammlen, und ganzer acht Tage daſelbſt zubringen: 
das alljährlich auf Michaelis. fowohl in den beyden Racths⸗ 
Stühlen, als unter den Herren Abgefandten abwechſelnde 
Diredorium ; die forgfältigen fchriftlichen Beratbfchlagun- 
gen, in welchen der dirigirende Theil die Propofition hat, 
welche dem andern zum Nachſinnen mitgetheilet wird: und 
endlich die Daraus erwachfende Reife der Sachen zu einer ge» 
meinfchaftlichen erfprießlichen Conclufion, und zur Erequi« 
enng ſowohl durd) die Herren Abgefandten, als durch den 
Amts: Verwalter: alles diefes nemlich zufammengenommen 
und verbunden bildeten ſowohl die Regierungs⸗ als die Admi« 
niſtrations⸗ 
©) Dies geſchahe wegen der bequemeren JahresBeit, ‚Der Vers 
laſſungs⸗ oder a aber. ik mit vers 
»  fent, ſondern bleibt auf 8 Tage nad) t beftinnmt, * Und 
bieſer Altus iſt eben: ſo feyerlich, als der nach Michaelis, zur 
Zeit der Diſitation; auch nen dieſen nur dariun unterfchieden, 
daß Amts⸗Verwalter und Amts⸗Schreiber die Stelle der Herren 
Abgeſandten in ber aißloritete Magiſtratus vertreten. 


J 4 m — 
— — 
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niſtrations · Geſtalt immer beſſer aus, und ſie ward in allen 
publicis & privatis zu einer ſolchen Vollſtaͤndigkeit gebracht, 
daß ich nicht wuͤßte, was noch mehr daran geſetzet oder ver⸗ 
* —* koͤnnte. 

* Im —* S 43. Zur * 
| Abtheilung der Gegenftände, 


Ich will den Beweis i im Nachſtehenden fuͤhren, und, um 
eine Vergleichung der vorigen und ietzigen Berfaffimgen fo 
diel Bequemer anfteflen zu koͤnnen, werde ich bey diefen die 
* aupffächlichften Gegenſtaͤnde in derſelben Orduung, welche 
ch bey jenen erwaͤhlet habe, folchergeftale erörtern, daß 
2). Die iesigen Gerichte und Nechte; 

Een Die Kirchlichen Verfaſſungen; 


J In 3 3) „Die PoliigpBeräfortungen; —.. * — 

J 4).Die Berfügungen megen der Amts⸗ —— 
uf beren Grenze: mit den Benachbarten; — 

5) Die Cameral · Beliebungen; * 

5) Die Verbindlichkeit ſowohl der Stadt⸗ ale kand⸗ 

Buͤrger /beſonders zu Wachten und Zugen ... 


Me: Dad Forſt⸗ Hol; und Jagd⸗ Weſen, und 


8); Die:dom Kath im Stäptgen erteilten Conee[iones 
—* beſchrieben werden. 


Ich werde aber dieſen acht Gegenſtaͤnden annoch 
a vn, Die etzige und in tzeueren Zeiten noch genauer abge⸗ 


meſſene Vorſorge für Deiche, Daͤmme und rg fo: 
xvvo⸗ im Studegen als ben vier Landen, *— — 


—VV ZI tg he 


Zehnter Thai; : — —* ) Die 
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» 10)’ Die Einrichtung des Bauweſens im ganzen Amte 
hinbenfügen: und wenn si; * — jeden ai inager, 
fammit‘ erörtert, fo will ich a 


11) Die Gefchichte in publicis folgen. offen, und Fi 
fe dazu einleiten, daß 72 


* 


12) Das aetige Verhaͤltmiß des dimts — mit 
den benachbarten Aemtern daraüs und darna Fönne bes 
ſchrieben / und zum — des Sanjen” wir‘ Men: geler 
gt werden. 
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Gerichte und Rechte. 
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Daer erſte Gegenſtand. 
Gerichte und Hechter 


| $ 4... 
® ss L Inſtanzen. 
5 Gerichts⸗ Uebung iſt in dem ietzigen Seculo zu meh⸗ 
reger Genäuigkeisunnoc gefommen. 

Die erifeh Snftanzen ſowohl in camıfa$ —E die ich 
hier aber vom den ecclefiafticis abfondere, welche Augen 
bey; dem ‚zioeeren "Grgenftande vorkommen werben — 
calls MIKTIS, ent fie nicht eriminalessimggohtgäng 
den, find in det Rechtfertigungen der Sandfeute ee 
Amt, in Sachen der Bürger im Städfgen aber Amt und 
Math, nach der Wahl des Klaͤgers; wo denn aber einmal 
eine Sache anhaͤngig gemacht, davon kann ſie nicht wieder 
avociret, und in die nicht gewaͤhlte Juſtanz gezogen, ſondern 


muß vor erſteter — rn ) ‚ef ſind aber die 
— 9 Coneurs⸗ 


Die Sache war im ER 1766 — Amt und. Städtgen 
zum Zwift gefommen, und zwar bey Gelegenheit der gehaltes 
nen Beſi At! ungen, als die in Sachen ſowohl, wenn fie beym 
Mathe, als Beym Amte, gefuchet, oder erkannt worden, wech—⸗ 
felfeitig von den. Beamten und Gliedern ded Raths ge eſchehen 
muͤſſen. Und daher ſahen ſich die Herren Viſitatores bewogen, 
in der Zufammenkunft auf Michaelid 1766 im Receß p- 92. bie 
Verfügung zu treffen, wie fol; et: 

In Betracht derjenigen Sachen, welche vor Bürgesmeis 
“fern und Rath anhängig find, und dariun gleichwohl, wann 
“von diejen an die Herren Viſuatores —** worden, von 
«denn Auite Supplicata angenommen, und ad Directorium eins 
‘‘ gefandt werden, haben. die Herren Abgefandten, um alle etz 
“wanige Confufiones dieferhalb zu vermeiden, hierunter fol⸗ 
gendes feſtgeſetzet: daß nemlich in denen Buͤrger-Sachen, 
“welche bereits vor dem Amte anhaͤugig, und worinn eine 

Zu Veſichtigung noͤthig — — Sad, wenn “ Beſich⸗ 

A ep: ‚tigung 


BEE IE PTR 111 1.1800. 77: 7 our 301 


zo —— von dieſer Wahl ansgenommen, und dein 
| —5 iedoch deſſen re und Prioritats⸗ 
a —— "von den’ Herte Vifitatoribik confirmiret 
. werden, ehe fie she — | 
—* dieſer Concurs⸗ Rechtfertigung tritt alſo der Rath im 
Stãdtgen niemals bey, ſondern wird nur zu der dabey vorkom⸗ 
n — Inventirung der Guͤther, auch zur 
kaufung det Mobilium und Immobilium, fo wie in den 
Bier» Sonden Voigt und Hauptmann des Kirchfpiels, oder in 
Beeſtha jede ann det dortigen Kirchgeſchwornen, zu Behuf fo 
nes al andern ‚zugezogen Zur Kegulirung der Prio⸗ 
ritãt rden Giaubigern, welche dem Amte obli 
if im Jahren 59 eine neue Concurs⸗ Ordnung eingefüps 
ret, welche unter dem Buntönhen R 13. wird eingerůcket 
werden. 
Mit —— der Bruchfälligen, au hiernaͤchſti⸗ 
ri ‚und Erfennniffen der Herren Vilitatorum, 
en, wie es ſchon im vorigen Seculo üblich ger 
rn und ı wie eich es $ 30. bereits vorangeführet babe. 


$ 45: 
"Die Gerichte werden vom Amts⸗ Verwalter auf dem 
Eier, von dem Rate aber ” * Mi Bürgermeifters 


— Hauſe 
Rt; ung * des ner halle, und darüber auch 
kohin ein Anıts-Protocollum zu führen, bey dem 

“ ; fo wie 5 diejenigen Jrrungen, welche bey dem 
: 2 ie —— woriun eine ES ichtigun et, 











vage 29. "nie fr — an dem Drte, 
ine tgung verl Immget, ald ah, und zur weite: 

Nine 5 eh bi zum Spruche Betrieben, aid) Ada bey 
Bor he — eingeſandt werden folfen. „ 


502 Jetzige Bergedorfiſche Landes Berfafliungen. 


Hauſe gehalten, weil es mit der iezuweilen vorgeweſenen Er⸗ 
bauung eines Rathhauſes nie zum Stande gekommen. Bey 
jenem haͤlt der Amt⸗Schreiber das Protocoll, und beym 
Rath gedachter aͤlteſter Buͤrgermeiſter. Die Partheyen koͤn⸗ 
nen an beyden Orten perſoͤnlich, oder durch Procuratores, 
exſcheinen, welche ‚von den Herren Viſitatoribus auf ihr. An⸗ 
melden beftellee ünd in Eyd genommen werden: und diefe 
dürfen nur mündlich, wenn nicht befonders nad, Befchaffen- 
beit der Sache ein fchriftlicher Proceß (mie dem Amts - Der 
walter anheim geftellee ift) nachgefehen wird, receſſiren. 
Dies war ſchon, nad) der urſpruͤnglichen Saͤchſiſch⸗ deutſchen 
Gewohnheit,‘) in der alten Gerichts-Ordnung, ber ich $ 27. 
gedacht habe, alfo vorgefchrieben: | ER 

Im Receffe von 1689 Oſtern fam der Schluß hinzu, wel. 
cher, mie folget, ausgedrücet ward: Ä 


&) Ueber diefe Gewohnheit ift ein gelehrte® Programma ded Herrn 
Probſten Dreyers, als ehemaligen Profefloris zu Kiel, ım Fahre 
1748 de veteris Germanie litium prolixarum .neftio indole & ve- 
ftigiis quibusdam in Holfatia-audgegeben, mofelbjt der $ 5. nachz 
ſtehendermaaſſen lautet: Tertium nunc præſto eft argumentum 
in gloriam Cimbrie prolixitatis litium pertæſæ memorandum om- 
nino. Sandiffimi enim inajorum inftar depofiti in judieiis prö- 
vincialibus, Cancellariarum, civizarum, præfecturarum & nobilmm 
cuftodimus fervamusque procefum oralem ejusque tenacifimam 
euftodiam in gloriam patriæ noſtræ cedere quis non adfequirur? 
fincera "enim verufle Themidis hie obverfarur facies, & dum ve- 
tuſta patrie inſtituta, quibus non fcripro agebatur in judicjo, fed 
oretenus partes propofuerunt actioni vel exceptioni fundandz in- 
fevientia, regnant felicite® triumphantque in‘ foris noftris, pa- 
triam .certe noftram aliis germani® territorüis ter quaterque dixe- 
ris beatiorem, in quibus peregrinæ aſtrææ fatus & longarum li- 
tinm 'obftetrix rocſus feilicer in feripris, violato hofpitii jure, vel 
deformarit vel plane in exilinm egit orzles proceffus. Dolent hanc 
cataftrophen cordatiores, horzentque inde ingentem actorum fo- 
renfium mölem, quüm alibi fzpe integtis voluminibus caufam 
tueantur litigantes, quæ patitiſſimis verbis non minus’dextre per- 
oratur in Holſatia... A 


’ r ur 
38 4 —Eẽ0— 
s .. 


Bee © Sog 


Den. zten: Pundtum deliberandum;:berreffend; fo. ifl 
von beeder Ehrbb. Städte Herren Abgeſandten geſchloſſen 
worden: daß der Amts-Verwalter hinfuͤro ſowohl von 

deuen guůt⸗ als gerichtlichen Sachen, ſeiner Beſtallung ges 

maͤß, ein gerichtliches Protocoll durch den Amt-Schreis 
ber halten, und was ad-Subitantialia cognitionis gehoͤ⸗ 
| t fleißig annotiren laſſen, auch die uͤbergebenen Docu- 
ta entweder in originali, oder vidimata copia, ad 
F rotocollum behalten; Wann aber die Parten ihre Noth⸗ 
durft ſchriftlich verhandeln wollen, f) Feine Saͤtze, fo über 

‚2 ‘Bogen lang, aud) ultra duplicas, es fey dann, daß nova 

Documenta. beygebradyt, annehmen folle., 

Und die Uuterfagung fehriftlicher Handlungen, ohne dazu ge: 
fuchte und erhaltene Erlaubniß, ift in dem Pfingft: Receß 

1746 erneuert worden. 

Der Schengen des Amts: Schreibers und der sohn der 
Procuratoren find in neueren Zeiten vegulivet, und fie werden 
unter dem Büchftaben S 13 a & b. folgen. | 
Wird aber fchriftlic) gehandelt, fo laffen es die Partheyen 
felten auf die Procuratores allein ankommen; fondern fie er- 
Fiefen ſich dazu, wie auch: zur Inſtruction der Procuratoren, 
einen. Mechtsgelehrten aus Luͤbeck, oder Hamburg, oder ber 
im Amte wohnhaft ijt, da denn jene entweder die Producenda 
‚einfchiefen, oder zu deren Rechtfertigung bey den Viſitationen 
fih einfinden: und auſſer diefen (welche auch die concipirten 
"Säge unrerfchreiben muͤſſen) darf niemand im Amte und im 
Srädtgen für. deffen Eingefeffene und Einwohner advociren. 

Ji 4 
“N Das iſt, wie ich ſchon erwehnet, mit Erlaubniß des Amts⸗ 
1 Berwalters, der fie geben und abſchlagen kann; und jo iſt z. E. 
in der Viſitation auf Pfingſten 1762 der Spruch des. Amts⸗ 
BVerxwalters coufirmiret als ſelbiger in Sachen Moͤller contra 


Didters, die ſchriftliche Handlung. — und davon provoci⸗ 
ret wurde. 
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ea) berder duch Ne dieblalle ien Voht Y 748 puhteree Wer: 
debnung unter dem Buchſtaben T’L 3: "folgen laſſen; And 
derfelben Bas’ Mandat mit anfügen,’ welches ſchon im Jahre 
3778. eier gedoppelter"Ptobueirung der Schtiſten auisger, 
Hängen iſt. a en Et le 15 Ai) Guit ifu araicctpas 
m AL LEHE DESSERT, u 16) 3 $ 124 “ ss He am ar Bars 
Die zwote Inſt ang in burgerlichen Sägen, 1 

in cauſis mixtis bh (ohne daß fie weiterhin r 
tum 8) zur erſten gemacht werden Fönne, mie ehedeſſen n 
der alten Gerichts Ordnung, und auch noch nach dem Receſſu 
Viſitationis Michaklis 1695. p. 42. feq. (I. sr) 

fen war) den Herren Viftaroribus, und hat ben 









g) Es find nemlich Exempel in den Receſſen aufgezeichnet, da 
1) die Sachen an den Amts-Verwalter verwieſen find, als in. 
'Rec. Viüit. Mich. 1769 in Sache Metje Woͤbben, und in ſelbi⸗ 
gem Jahre ift am 27 Nov. von beyden Städten in Sachen Sor⸗ 
gen contra Sorge gleichmäßig. decretiret. Ju dem Receß von 

731 Dftern iſt auch 2) verordnet, daß in dem beym Umte 
rechtöhängigen, oder dahin verwiefenen, Sachen bey der Viſi⸗ 
tation feine Supplicara follen angenommen. werden, bevor das 
Mut einen Beſcheid abgegeben. Und wenn 3) in der Provo⸗ 
cations⸗Inſtanz eine Sache wieder ans Amt zuruͤck gewieſen, 
z. E. wenn interloquendo auf zu fuͤhrenden Beweis geſprochen 
worden, fo deferiret judex ſuperior keine Appellation „. wie da⸗ 
bon ein neues Exempel in Sachen Hrn. D. Echilfhorn, Kläs 
ger3 und Appellanten, gegen Matt. Fried, Luͤtjens, Beklag⸗ 
ten, wo wegen verſprochener auſſerordentlichen Belohuung li⸗ 
tigiret wurde, zeuget, wo nemlich ei in prima als fecunda 
inßantia dein Kläger der Beweis war injungiret worden, mid 
er an die beyden Raths⸗Stuͤhle appellirend artieulos probatoria- 
les übergab, darauf aber am 7 März 1766, ber, Beſcheid er= 
ging, def die gefuchte Appelation als unftettbaft abzu⸗ 
ſchlagen, bey dem am 4 October den vorigen Jahres von 
den herzen Abgefandten ‚abgegebeneu Spruche in allem es 
34 Iaffen, und Herr Appellane mit dem zu führenden ver; 
meinten Beweiſe, und zur ferneren Ausübung der Sache, 
an das Amt zu verweifen fey, idque ſub refufione expenfarum 
hujus inſtantiæ. OTR 
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der Provocation, ſtatt der vorigen: eines zu haltenden Land: 
Gerichts, von der Zeit befommen, da dieſes in der bloffen For 
malität der öffentlichen Hege, und der Vorleſung der Reſigna⸗ 
tionen won Immobilibus und von Hypotheken in denfelben 
beftanden ift, und da bey gefchloffenen Thuͤren in einem (feit 
1738 dazu aptirten und eingerichteten) räumigen Conferenz- 
Sahl, nad) Berlaffung der beregten, an dem Geräufche der 
Safe liegenden, Pfort : Stube, ex Actis referiret wird, 


BREAT) 
$ 4 


7. | 
Von dem Desaniio der zu interponirenden Provocation, 
RR von der ſchriftlichen Procedure. vor diefem Gerichte, im- 
‚gleichen wegen der, von der Herten Vifitatorum Ausfprüchen 
Ki oder nicht erlaubten, Appellation an die beyden 
th6- Stühle, und endlicy auch von diefen an Die hoͤchſten 
Reichs⸗ Gerichte, wie auch ven. dem beneſicio revi/ſionis 
iſt eine befohdere Ordnung im Jahre 1765 ausgegeben und 
verkuͤndiget, welche in verſchiedenen Dingen die vorherigen 
Appellations und Reviſions⸗Ordnungen vom Jahre 1715 
und 1735 merklichſt geaͤndert und gebeſſert har, und die ich 
alſo allein, mit Vorbeylaſſung der älteren, unter dem Buchſta⸗ 
ben V 13. anlegen werde; nur diefes als etwas befonders 
‚anmerfehd, daß in allen Juſtanzen die Schriften beym Amte 
oder Rathe übergeben, und gefammlet, mithin nicht ehender, 
als wenn Acta befchloffen find, an die Herren Abgefandten 
und an den dirigivenden Raths Stuhl refpedive zum Spruch 
eingeſchickt werden; der auch, wenn er von den Herren Vilita- 
toribus erfolget, vor dem Amte, oder dem Rathe, wie die 
‚Sprüche dann lauten, publiciret wird, wenn in der Zwiſchen · 
zeit der Viſitationen ſolcher abgegeben worden, zur Zeit der⸗ 
ſelben aber in dem Receſſe mit niedergeſchrieben/ und daraus 
von u Hm Drectore den Denen, gleich den Decre- 
I: Km tis 
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Bis, extrajudieialibus, under fine Unterſchrift miedevholat 
wir \ı ERSTER 

Welchergeſtalt der Proceß in mine gefüßree 
werde, und daß die Entſcheidung durch Urtel und Recht un- 
mittelbar den NRaths- Stühlen felbit reſexviret worden, ſolches 
‚babe ich fchyon:$ 30. angemerfet, und dieſem habe ich auch in 
— der neueren und ietzigen Sem nass bezufügen. } 


$ 48. 
| n. Procep: Es 
Die vorhin alt-Saͤchſiſch gewefene Proceß- Ordnung " 
ietzo, wie zu Lübeef und Hamburg, auch im Amte IM 
bald Roͤmiſch und Halb Deutfch geworden. 
Und wie bender Städte VBorfchriften in den mehreſten Dins 
gen, was die Gerichts: Ordnung, 5. E. die Klage ımd Wider: 
Flage, die Contumaciam, die Kraft und Wirfung: fihriftlicher 
Urkunden, Zeugen und Zeugniffe, die Eydesleiſtung u. f. f. 
anlanger, übereinfommen, welche auf das ihnen untergebörige 
Amt Bergedorf Fönnen angewender werden , fo find wohl un⸗ 
freitig die im fünften Buche des Lubeckiſchen Rechts ver- 
faßten Artikel vorzüglich die. Norm und Nichtfehuur, ſowohl 
im Lande, als Städtgen, nad): welchem der Amts- Bermalter 
und der Nach fich richten muͤſſen. 

Ich Habe diefe Artikel mit den Sambureifhen und auch 
mit den alt Saͤchſiſchen im dem r gen Abfdynitte von Gerichten 
und Rechten im zten Theile, von $ 238 bis. 340, bey der 
Handhabung des Rechts verglichen: und vielleicht dienen fürg 
Kuͤnftige meine Anmerkungen, die ich aus den Schriften ſowohl 
Luͤbeckiſcher, als Hamburgiſcher, Rechts-Lehrer, und allermeiſt 
des in der Anwendung der alt-Deutſchen Rechte beſonders 
ſtarken Haren Syndici Dreyers groͤßtentheils gemacht habe, 
zur Erläuterung m. in der ——— Gerichts⸗ 
er 00, Pflege: 


i 


« i3 
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Dflege: wenigftens weiß id) aus der Erfahrung des Vergan- 
genen, daß, um nur einige Beyſpiele hier anzuführen, in An— 
febung des den untadelhaften Büchern der Kaufleute und 
Kramer beyzulegenden guten Glaubens, #) aud) ber Endes: 
leiftungen, befonders des vorzüglich zu beſtimmenden Reini⸗— 
gungs-Eydes, nach Lübeck: und Hamburgiſchen alt Sachfı- 
fhen Gewohnheiten in befagtem Amte fey gefprochen 
worden. ') | 


$ 49. 
II. Rechte in Bergedorf. 


Ich habe nicht nur diefe Vergleichung auch ben den Rech: 
ten felbft im den folgenden Abteilungen der Hamburgifchen 
Rechts⸗Verfaſſungen angeſtellet, welche in beyden Staͤdten 
die Vorſchriften in der Behandlung des juris perſona- 
rum. rerum geben; fondern es ift auch zum Beſchluß 
der Ergänzungen im vierten Theile von mir nicht entfanne 
worden, daß es um deswillen gefchehen, - weil die Bergedor- 


fifche Yuflig- "Pflege beuptſachtch und ABC (tie ich die 
. Worte 


4) 3. E. in Sachen Gerckens & Mein, contra Harn Zingelman, 
iſt nod) am 28 October 1768 nachitehender, | in Viſitatione Pfings 
ften 1769 confirmirter, Spruch ergangen: In Sachen Gerckens 
& Wein, contra Zarm Singelmann, ergehet dieſer Beſcheid: 
Würden Blaͤgere die Richtigkeit ihrer Forderung mit ihrem 
Handels⸗ Buch erweiſen, und Daneben in fupplemenzum ſchwe⸗ 
ren, daß Beklagter die angeführte Bau⸗Materialien für-fich 

beftelle t, veraccordiret und angefaufet, auch als fie auf def 
fen prätenfes Anhalten eine Rechnung davon auf de Caflro 
‚Lemos & Fonfeca ausgeftellet , der Mit » Rläger Mein fich 
ausdrücklich vorbehalten, daß fie wegen der "Bezahlung les 
diglich an ihn, den Beklagten, ſich hielten, ſo erginge fer: 
ner was Recht ift. 

1) Auch hievon find alte und neue prejudicate, bie id) aber hier 
nicht auhaͤufen will, weil, nicht alle cafıs ähnlich. find, die in 
den Gerichten bey den Eydesleiftungen vorkommen, und wobey 
immer arbitrium judieis mit eutſcheiden muß. 
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Worte hier eifläßren‘ muß) nach dem LNbeckiſchen Rechte aus⸗ 
geüdet werde. Und dieſemnach wird mir erlaubet ſeyn, daß 
ich guch hier auf dieſe Anmerkungen mich beziehen, und ſie auf 
bie Bergedorfiſche Handhabung der Rechte anwenden dürfe, 
die ich im voraus über die Nechte beydes der Derfonen und 
Sachen, in Ruͤckſicht auf beyde Raths Stuͤhle, ausden Schrife 
ten der Rechts Gelehtten einer ieden Stade, und aus der Praxi 
aemadıt babe; nachdem felbige zwar, wie ich vorhin ($ 29.) 
gedacht, in den Jahren 1745 und 1754 auf eine nähere und 
befondere ſchriftliche Beſtimmung ihre Gedanken gerichtet, 
ſolche aber niche im Ganzen, fondern nur in einem Theile ge« 
wiffer gefeglichen Verordnungen vollfuͤhret haben, bie ich denn 
aud) der Praxi.an die Seite fegen werde, 


EN 


— $ sc. gas 
A. Rechte der Perfonen, 
| und zwar 
J. Buͤrgerliche Eigenſchaft, ſowohl der Bewohner 
des Staͤdtgens, als der Landes-Eingeſeſſenen. 

In Anſehung der Rechte der Perſonen mache ic) zuvoͤr⸗ 
derſt die erſte Anmerkung, daß im Amte Bergedorf, deai. ſowohl 
auf dem Lande, als im Staͤdtgen, ein ieder, wer eigen Feuer 
und Herd darinn hat, oder nehmen will, buͤrgerlich, durch 
einen Eyd, den beyden Städten Luͤbeck und Hamburg ſich ver⸗ 
wandt machen muͤſſez woher denn auch der Name Stadt: 
und Land:Bürger koͤmmt, und Feines davon unterfc)iedenen 
Einwohners gedacht wird, mithin, was die beyden Städte in 
Betracht der legteren in ihren Ningmauren verfüget, auf das 
Amt Bergedorf feine Anwendung habe. Geftalt denn fo gar 
ein in den. Receſſen &) enthaltenes Verbot ftehet, daß fein 
Fremder im Amt und Städtgen langer als zmal 24 Stunden, 
ohne 

k) Und zwar. vuteft Mich: 17414* * 
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ohue es beym Amte anzumelden, ſich auf halten darf. Es iſt 
© zwiſchen einem Stadt: und einem fand: Buͤrger, zu mel 
r Verbindlichkeit aber in neuen Zeiten ſowohl unverbeyras 
thete, als verheyrathete Eingefeffene aus bewegenden Urſachen 
angehalten werden,“) wie die unter dem Buchſtaben X 13. 
anliegende Eyde namhaft darlegen, eine voͤllige Gleichheit in 


Anſehung ihrer Verpflichtung darinn, daß fie den beyden Staͤd⸗ 
sen, auffee Treue und Gehorfam, weiter nicht, alszu den einem 
——— ieden 


Dieſes iſt in Receffa Viſitationis 1765 feſtgeſetzet, welcher nach⸗ 
ſtehendermaaſſen lautet: — 
Ad Punclum deliberandum stum, haben die Herren Abge⸗ 
ſandten, da vor dieſem die Eingeſeſſene der vier Lande, der Ge- 
wohnheit nad), nicht eher, als bey ihrer Verheirathung, den 
Land⸗ Buͤrger⸗Eyd abgeleget haben, der dabey vorgefommtenen 
Inconvenientien halber eine Nbänderung zu machen für höchfends 
thig erachtet, mithin dem Anıts-DVermwalter hiedurch aufgegeben, 
nicht nur durch eine ordentliche Verordnung öffentlich be- 
kanut zu machen, daß alle und jede Landleute und Einwoh⸗ 
ner, welche in den vier Landen oder zu Geeſthacht ſich atız 
ſaßig zu machen, und ihre Nahrung daſelbſt zu ſuchen, oder 
ihr Handwerk zu treiben gewillet And, vor Uebernehmung 
und Antretung eines Gehöftes, auch vor Zuſchreibung def⸗ 
ſelben, und eines angekauften Kathens, oder vor ihrer haͤus⸗ 
lichen Niederlaſſung, ſich bey hieſigem Amte zu Melden, und 
‚den. ſonſt gewöhnlichen Landbuͤrger⸗ oder Unterthanen:Eyd 
abzuftatten, nicht weniger alle diejenigen ‚' welche bereits 
wohnhaft find, fothanen Eyd annoch zu: leiſten und abzule⸗ 
gen fi uldig ſeyn, ſondern aud) —3 eruſtlich daruͤber 
du hat en, und niemanden darunter machzufehen, „, 
Su demfelben Receffe heißt es p. 19. weiter: 
Noch verficherten der Anıts = Verwalter, ad pag. 49. dafı 
hder Befehls den Laudbuͤrger⸗Eyd von denjenigen, welche fo! 
chen vorhin annoch nicht geleiftet, vder nach der vorigen Viſt 
tafion fh haͤuslich inı Auite aan und ein Gehoͤfte 
übernommen, abzujtatten, nicht nur publiciret,, fondern auch 
be en Henning Rathınasn * ſogleich nach der oͤf⸗ 
fentlichen Verkündigung dieſes Befehls neldet, und den Eyd 
zuerſt abgeſtattet, eben auch andere art wären. , 
Womit denn diefe Sache auf ihren Belauf gelaffen, und des 
Amts⸗ Verwalters ferueren Achtjamfeit anbeimgeftellet ft. „, 
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ieden auferlegten contribuendis fich verbinden; unter iwel- 
chen letzteren aber auch bey den Land» Seuten nebſt denſelben 
Feine andere Seiftungen, als die Hofe:Dienfte, welche fie durch 
ihre Knechte und Mägde auf Erfordern verrichten laffen, ”) 
und die aller Orten auf dem Sande gewöhnlichen Rauch— 
Hühner ”) fich verftehen: en Far ERDE 


⸗) Es find nemlich- Feine für. beftändig. determinirte Zofe-Dienfte, 
welche die Höfener und Räthener im Lande dem Haufe Berger 
"Dorf leiften, fondern, fo ofte es erfordert wird, müffen fie auf 
dem Amte, bey dem Walle,. auf‘ der, Ville, im Garten ımd 
‚auf dein Felde, (Pfluͤgen, Mähen, Einfahren und. Drefchen 
‚ausgenommen,) alle nöthige Arbeit verrichten, und gehet ſol⸗ 
ches nad) der. Reihe von Nachbar zu Nachbar herum, In iee 
der Tonr,. Die des. Jahrs im Lande fiebenmal herumkoͤmmt, dies 
net ein Voll» Höfener, das ift, der 40 Morgen hat, und die 
weniger haben, nach Proportion 2 Tage, und.der Köthener eis 
mnen Tag, den Hand-Dienſt. Mit den- Befpann:Dienften der 
+ Höfener aber. kommt: es des Jahrs ‚yur.ı, höchftens 2 mal an 
ihnen; iedoch find die Zollenfpierker: Deich: und Heerwege⸗ 
Dienſte unter dieſen nicht mit.begriffen, worüber auch nicht, wie 
bey erfieren, dev, Haus⸗Vogt, fondern die Bögte, die Aufficht has 
ben. Die Beefthacdhter thun feine andere Dienfte, als da fie Holz 
‚hauen und fügen, und wenn in dem Dorfean den Stacken etwas 
zu arbeiten.vorfällt 2. wie denn auch felbige alsdann nur mit dent ' 
Sefpanne dienen, wenn dafelbft Holz gefället wird, um. ſelbi⸗ 
ges and Waffer zu fahren. ——— — 
n) Davon heißt es in Rec. Vifit. 1620. d. 24 Octob., welcher unter _ 
dem Buchſtaben 13. ganz angeleget worden, Nr. 11. wie folget: 
Daß ſolche Rauch: Hüner , weil dieſelben die Hoheit und 
Regalien des Amts concerniret, der Obrigkeit gelaſſen, 

und unter beyden Ehrb. Städten ex æquis partibus ver⸗ 
theilet werden ſollen. | | en —— 

J ge übrigen aber tft e8 aus dem deutſchen Nechten ſattſam bee 
annt, dag weder die Hofe-Dienite, noch die Rauch Hühner, etz: » 

was Roͤmiſch- oder Deutſch-Knechtiſches bey ich führen, 
Diefes hat unter andern ein eingebohrner Bergedorfifcher, ießo _' 

in Lübeck advocirender, Recitö-elehrter, der Hr. D. Binder, - 

: ‚in feiner wohlgenathenen Inaugural - Diflertaion , de faru rufli- - 
corum fervili ejusque probatione, Gieſſæ 2703: $. 9. 10, 12:16. 

: gründlich ausgefuͤhret; und Hätte er nicht uͤbel gethan, wenn 
er die Unwendung auf feine Landes-Leute gemacht hätte, 


2 


1 
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Die Knechte und Maͤgde aber find fin Lohn Gemiethete⸗ 
die im Dienft ab- und zugehen, und alfo auch in fenfü juris 


: für freye Leute zu achten, weldye, ſo wie Knechte und Maͤgde 


I 


im Städtgen, zur Arbeit gedungen werden müffen; weshal— 
ber, zu Behuf guter Ordnung, und gegen den verfpürten Unfug, 
ein befanderes Mandat am 36 Sept. 1760 publicitet worden, 
welches ic unter dem Buchftaben X13. anfügen werde. 


Se sie 
Die wote — iſt nemlich dieſe daß die im Staͤdt⸗ 
gen und Lande neu ant ommende und ſich feßbaft machende, 
free und niemandes eigene Leute ſeyn muͤſſen. 
Und die dritte; daß feinem, der nicht Bürger ift, ein un: 
bemegliched Guth im Städtgen, oder Amte, zugefchrieben;, 


noch an einen Fremden, und am wenigften an eine adeliche 


Berfon, verkaufet, oder zu treuen Händen demſelben zum Ber 


| ſten zugeſchrieben werden koͤnne. 


Beydes dieſes iſt in den Verfaſſungen beyder Städre, be⸗ 
ſonders det. Stadt Luͤbeck, in ihren Ringmauren und Grenzen 
begruͤndet: von welchen ich in dem Abſchnitte von Buͤrgern 
und. Einwohnern im zten Teile $ so.n.fahfar.uf 
ausführlich geredet. habe: und in Anfehung der Amts Berge: 
dorfifchen Berfaffungen mich auf dasjenige beziehe, was ich 
$.:12» ‚von der fchon den vormaligen: Amtmaͤnnern eingebun⸗ 
derten Obliegeriheit, die nachher auch auf die Amts-Bertalter 
und den Nach im Staͤdtgen iſt erſtrecket worden, eingefüßret, 
daß nemlich. fie feine — der Immobilien im Amte 
an Fremde zu geſtatten hätten, ja, welches auch ſtill⸗ 
fehtweigend und ex, Analogia mit in ſich faffee, daß feine 
Verpfaͤndung und Zufchreibung: eines angelichenen Capi: 
tals an Fremde Platz habe: worunter iedoch der beyden 
Städte Dürger und Eingeieiien nicht mit zu rechnen, * 

welchen 
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welchen die Belegung ihrer Gelder im Sande und im Gtädt- 
gen, und-auch die Erwerbung der Immobilium meR. i* — 
terem big u Summe niche verweigern wird. Br 


er PER | 
I. Unterſched zwiſchen muͤnd⸗ und anminiten 
Perſonen. 


Der zweete Unterſchied zwiſchen — die ihres eigenen 
oder fremden Willens ſind, oder zwiſchen den Unmuͤndigen 
und Muͤndigen, wird in dem Amte Bergedorf auf alle Weiſe F 
fo gchandhabes, wie es nicht, nur in ben uireagchen ſondern 


auch 


Die — Auskunft hieruͤber iſt mie: vom ittigen Herrn Amts⸗ 
Verwalter nachfolgendermaaſſen egeben worden: _ 
“I vorigen Zeiten ift es nicht erlaubt gewejen, von Frem⸗ 
den Geld aufzunehmen, und: es uͤberall dem Creditori in dem 
Land Buche verfichern zu laſſen, fondera es hat muͤſſen -ftatt 
deſſen einem öheger ad fdeles manus zugeichrieben werben, 
vie. Rec. 1626 Oſtern, p. 6.; allein per Rec. 1673 Oſtern, a 
vo in Anſehung beyder Städte Bürgern und Eingeſeſſenen di 
Verſicherung oder Zufchreibung, freygegeben,. nunuehro aber 
feit langer Zeit gefchichet folche Yufnehmung imd Zuſchreibimg 
der Gelder, ohne auf die Qualität des Creditoris zu fehen, toto 
- die, ficheRee. 1763 Pf p. 41 fg. ; wann aber: folches zuerft Zuges 
| Kauben, davon habe ich den terminum nicht auffinden mögen. 
ie Immobilia und deren Zufchreibunig Betreffend, fo find fle 
Rec. 1729 Oſtern p. 11. dahin gemildert, daß die Alienirung 
erlaubt, wenn das immobile einem hieſigen geſeſſenen Buͤrger 
ad fideles manus geſchrieben worden, und per Keſer. Directorii 
22 Jan. 1763 ift nur — Receß zwar ratione der Fremben 
ceonfirmiret, aber in Anſehung der wuͤrklichen Buͤrger und An⸗ 
gehörigen, oder Unterthanen, von einer der beyden: * 
nen Städte, ein im Amte angekauftes Grund-Stuͤck nach ges 
fchehener öffentlicher Verlaffung ins Land: Erbe: Buch ei —8 
thuͤmlich zuzuſchreiben, zugeſtanden, und darnach zu v fah⸗ 
ren mir committiret. Und nach biefer Verordnung ifl de 
“ analogice in Auſehung bes Stäbigeng, vig. Rec. 1770 Pfingft 
p: 107. dem Hamburgifchen Bürger Zinmer das — 
aus, 
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auch in den, bey ben. mehreften Dingen damit übereinfommen- 
den, und nur erſtere erläuternden, mithin in fo ferne mit an- 
zuführen erlaubten, Hamburgiſchen Statuten ift beſtimmet 
worden: iedoch haben die Lübecfifchen einen Vorzug, wenn 
fie in gewiffen Dingen abgehen. EZ 


$ 53. 
a) Elterliche Bormundfchaft. 


Anlangend ſolchemnach a) die elterliche Bormundfchaft. 
über ihre Kinder, und was davon abhaͤngig, oder damit ver- 
bunden ift, als 1) die Befugniß zur Erziehung derfelben, 

| | und 


Haus, auf bloffe Keiftung eines Handſchlages, im Stadt:Buche 
zugefdjrieben. Im Laude hat fi), fu viel ich mich erinnere, 
feit vielen und langen Jahren dergleichen nicht begeben, ,, 
- Bis hieher ded Herrn Anıte-Berwalters Bericht, Ich kann 
aber demfelben noch: hinzufügen, daß, als in der Viſitation 
- Pfingften 1771 der Rath im Staͤdtgen ſich Bedenken gematht, 
analogie im Lande im einem calu zu folgen, wo ein Hans 
burgifcher Land:Eingefeffener aus den benachbarten Billwärder, 
der Hoeftmann Hand Stubbe, ein Erbe im Städtgen fich durch 
Öffentlichen Kauf in concurfa erworben, und dieſes auf des 
Käufers Namen, iedoch nach geftellter Bürgfchaft für den Abs 
trag der onerum realigm durch einen Einwohner im Städtgen, 
im Stadt⸗Buche geſchrieben worden, folglich hinterher, einen 
abgemefjeneri Berhaltungs= Befehl fi) ansgebeten, ob nicht 
Die refignatio ad fideles manus im Städtgen beybehalten werden 
ge: das vergangene von dem künftigen folchergeftalt abfeiten 
er Herren Viſitatorum unterfchiedben worden, wie e8 in dem 
Receſſe p. 73. lautet: 

Die Herren Abgefandte haben für diesmal bey der gefches 
enen Zufchrift eö gelaffen, übrigens und fürs une bey 
hnlichen Fällen feſtgeſetzet, daß Immobilia zwar beyder 

Städte Bürgern und LandessEingefeffenen auf ihren Nas 

men, iedoch nicht auders, ald auf ihren vorgängig geleiftes 

ten Handichylag, zugefchrieben werden mögen. Adum d. 
| 31 Maji 1771. i 


Zehnter Theil. Kk 
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und 2) ben ihren Eheftiftungen, was den Conſens, die Hicheig- 
keit der Sponſalien und Ehezaͤrter berriffe: ferner 3) die Noth- 
wendigkeit eines ehelichen Beylagers zu einem matrimonio 
legitimo:?) auch 4) die Beſtimmung einer regel⸗ und nicht 

| Ze regelmäßigen 


2) Ich fage mit Fleiß: die Nothwendigkeit des ehelichen Bey: 
lagers: denn ohne felbiges ift auch iv Bergedorf Feine Ehe für 
rechtlich vollzogen zu halten, 5 * 
Und dieſes iſt beſonders in dem Luͤbeckiſchen Rechte, im 
14ten Artikel des stem Titels des erſten Buchs, mit mehrer 
Deutlichkeit, als in dem Hamburgiſchen, ausgedruckt, welche bey⸗ 
de Rechte ich Fo2. c. L aus Mevio und Stein zwar ſchon erläutert, 
und zugleich die am Hochzeit:Tage uͤbliche Modalität aus der Luͤ⸗ 
becijchen Ordnung von Verlöbniffen beygefüget habe, die aber 
mit daraus gezogenen Argumentis zu Behuf Der communionis 
bonorum von Herrn Synd. Dreyer in feiner Einleitung zu der 
Luͤbeckiſchen Verordnung, bey Gelegenheit eines angeführten 
Urthels, fo nach Kiel a'Senstu Lubecenfi im Jahre 1430 dahin 
„abgegeben worden, daß eine Frau, welche nach Der pries 
fterlichen Copulation Das Ehe⸗Bette nicht befchritten, Die 
* portionem flatutariam nicht fordern Eönne, zur Erhellung der 
Begriffe von einer communione corporali, wie folget, und wie 
fte nachıdem ‚alten Lübeckifchen Rechte auch in Bengedorfifchen 
Sachen per praxin fich beſtaͤrket findet, aufs gründlichfte ift be- 
fiimmet worden: — A a ne 
“ Der Entjcheidungs:Grund diefes Ordeels if, wie der Herr 
Syndieus ©. 289 u. f. weiter ſchreibet, darinn geſetzet ? 
Wente effte fe ehme to echte Fetrouwet, und nicht tho 
ſineme Bedde und Live gekamen, ſo ſind de Goͤder nicht 
in ſamende Were, und mag fe ſick mede de Brut⸗Giffte 
begnögen laten na Kübifchen Rechte. 2,58 
Daß. die bürgerkchen Wirkungen der- Ehe nach Dentfchen und 
Lübedifchen Rechte-von der Vollziehung der Ehe, oder van der 
Bejchreitung ded Ehe: Dettes abhangen, iſt bekannt, und fo 
ausgemacht, daß die Meynung derjenigen, welche der prie= 
fterlichen Einfegnung und diefer kirchlichen Handlung die bürs 
aerliche Effetus beylegen, nunmehro wohl: unter Die juriftifche 
Legenden gehöret, Die deutfchen Gefeße halten die ebeliche 
Beywohnung für ein wefentliches Stüc der vollgogenen Ehe, 
und die Redensarten, womit in den Rechts> Büchern, und in 
den in mittleren Zeiten errichteten Ehe-Zartern, Die Ne 
ö J Yen Di ung 


* 
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regelmäßigen Eheſtiftung überhaupe: und 5) die Entlaf 
fimg der Eltern von der Bormundfchaft: wie nichr mes 
niger 6) die priefterliche Einfegnung: 7) die Beſchraͤn⸗ 
kung der verbotenen Graduum: 8) die Ehefiheidungen 


nach 


bung der Ehe benannt worden, z. E. daß die Gemeinfchaft 
der Güther unter Eheleuten, die Erbfolge, die Morgengabe, 
\ die Anweifung des Doralitii, die Bormundfchaft ded Mannes, 
‚and andere birgerliche Effedus, nicht eher erfolgen folen, als 
wenn das neugetraute Paar die eheliche Beywohnunggethan, 
und alſo rechte Eheleute geworden; fich ebelich beygelegen; 
ehelich beygefchlafen; . door die Ehe dorch byſlapen volls 
bracht; zum ehelichen Beylager gefommen; wenn fie fich 
. ihrer Keiber gebrauchet, und Die Ehe alfo vollzogen; wenn 
fie zur leiblicheh Rhanfchafft (cammunione corporali) gekom- 
men, nnd die: eheliche Meynung gepflogen, fi condormive- 
-- int, fi concubuerint, fi notabiliter fe junxerint firato märitali, 
laffen wohl nicht zweifeln, Daß. die andern Ausdrücke: ponde- 
rem cubiculi intrarey fub unum lectum & lodicem venire; in- 
gredi thorum; an der Echtſchop kommen; die Decke beſchla⸗ 
gen; das Ehe⸗ Bette beſchreiten, einen. reellern Actum, als 
jenen: befannten Actum ſymbolicum, andeuten; ſie bewähren, 
daß die wuͤrkliche Vermischung. durch dieſe letzte verbluͤmte und- 
keuſche Redensarten, welche die Geſetze dem Beſchlagen der 
Dede nicht contradiſtinguiren, ausgedruckt worden, und daß 
der Gefeßgeber weit entfernt geweſen, durch einen bloffen ri- 
tum fo vielen Mifbräuchen Thür und Angeln zu eröffnen, die 
Regeln der Billigfeit und. Gerechtigkeit zu beleidigen, und eis 
nem oder andern parti refradtarie, der gleichwol jene ſymboli— 
ſche Handlung oder Ceremonie „beobachtet ‚ die luera conjugalia 
zuzubilligen. Nach diefen Saͤtzen habe ich mic) in der Abs 
handlung de termino effeftuum civilium matrimonii a quo ( Kiel _ 
1749) mit mehren geauffert, und es leget dieſes Ordeel 
1) nicht allein den Sinn des Lübecfifchen Rechtes, welches 
alleverft 1612 in der emanirten Policey: Ordnung eine andere 
Erklärung erhalten, in diefem Stüde ind offene; fondern es 
eiget an | 
, > daß man in vorigen Zeiten auch unter den unbeerbten eine 
Gemeinfchaft der Güther ftatuirer habe, welche auch bon dem 
3 .- An den deutſchen Rechten fehr wohl erfahrnen Herrn Verfaffer 
dos neneften Roſtotker Stadt: — gleich nach vollzogenem 
| A 


Beylager 
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nad) den Proteftantifchen Kirchen Rechten, und o)die ober⸗ 
liche Diſpenſirung entweder durch die Raths-Stuͤhle ſelbſt, 
oder durch die Herren Viſitatoren, welchen dieſelbe, ohne daß 

| es 


Beylager ohne Unterſchied ganz gegruͤndet ſtatuiret wird. Sie 
wird von einigen darum geleugnet, weil die Guͤther des unbe— 
erbten Ehegatten beyderfeits dem. forte nach von einander uns 
terfchteden bleiben, ( Jus Lubec. L. 1. Tit. 5. art. 5.) weil der 
acquzftus conjugalis, wenn auch viele Taufende gewonnen wä= 
ren, dem Mann allein gehöre; (CL. 2. Tit. 2. art 2.) weil die 
Frau aus dem Ihrigen ded Mannes Schulden nicht "bezahle; 
(L. ı. Tit. 5. art. 5.) und weil endlich, wenn e& nach dent 
‚Tode der Frauen zum Theilen komme, Feincöweges beyderſeits 
Güther, fondern nur die bona der Frauen, zwifchen dem 
Manne und der Frauen Erben zur Theilung gebracht würden. 
(L. 2. Tit. 2. art. 12.) Mau kann zugeben, daß die Gemein 
fchaft der Güther nad) Luͤbeckſchen und andern Deutfchen Rechs 
ten fich in einem gröfferen Umfange äuffere, wenn Rinder 
vorhanden, und wenn die effettus confummatri matrimonü per 
eohabitationem vor iedermannd Augen ſtehen; daß aber nicht 
unter unbeerbten Eheleuten eine ſich poft cohfcenfionem tha- 
lami angefangene Gemeinfchaft der Guͤther fubfiftiren follte, 

wenn man fie aud) nur communionem anomalam minorem, re- 
ſtrictam quoad effeftus quosdam nennen will, kann wohl nicht 
geleugnet werden. Nach dem art..6. Tit. B L. 1. fol der Mann 
(e3 wird Fein Unterfchied gemacht, ob er beerbt fey, oder.nicht) 
aus dem zufammengebrachten Guth, ats dem Buth, weldyes 
fie mit einander haben, geldfet werden; von dem Brautfchaße 
einer unbeerbten rauen fagt ein Ao. 1489 nad) Elbingen ges 
gangenes Ordeel, daß derfelbe in dem famende geweſen; Die 
Ausgaben und Bezahlungen werben aus gemeinfchaftlichem 
Gute, aus dem Guthe, welches in famender Were gekom— 
men, abgehalten, fo lange die Gläubiger feinen Concurs erres 
get haben; (art. 12. Tit. 2. L.2.) und die portio ftatutaria, welche 
der überlebende aus den Güthern des verftorbenen erhält, fin— 
det ihren Grund in der communione bonorum, und Diefe wird 
pro caufa efhieiente portionis ftatutariz angegeben.‘ Uud gefeßt, 
ed jey die portio ſtatutaria auch nad) Luͤbeckſchem Rechte derge- 
ftalt eingerichtet worden, daß deren Erhebung mit der Suc- 
ceflione ſingulari einige Gleichheit habe, fo wird fie doch gleich“ 
wohl, wie die fucceflio feudalis & fideicommiffaria, eine wahre 
‚Succeflion feyn, von welchen beyden’ bekannt ift, daß fie ad 
fucceflionern fingularem gehören. ‚, 


" ⸗ J * 
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es einer Bekraͤftigung von jenen beduͤrfe, zukoͤmmt: 7) imglei⸗ 
chen 10) die Obliegenheit der zur zwoten Ehe ſchreitenden 
Perſonen: ſo haben alle dieſe Dinge ſolchergeſtalt ihre Ab— 
meſſung in beyder Staͤdte Rechte, wie ich deren Vergleichung 
in meiner Sammlung der Gerichte und Rechte in der zwoten 
Abtheilung von $ 14 bis 108., und in deren Ergänzung 
©. 710.0. f. angeftellee habe: aus der. denn zugleich auch) 
auf bie Falle zu ſchlieſſen ift, worinn im Amte Bergedorf, zu- 
malen im „Städtgen, allein auf das Luͤbeckiſche Recht zurück 
muß gefehen werben. Jedoch haben aud) die Zeiten, da eine 
ftarfe Unwiſſenheit der Berlob- und Berheyrathungs: Gefege 
im Bergedorfifchen. überhaupt eingeriffen, und wüften und un⸗ 
ordentlichen Ehe-Verſprechungen, auch wol deren Vollzie⸗ 
bung, die Thuͤre immer erweitert worden, im Jahre 1 73.4 einen 
befondern Anfchlag eines Mandate erheifcher, um ſowohl in 
den vier Sanden, als im Städtgen, den heimlichen Kuppeleyen, 
Afterverlobungen und ungültigen Ehe: Berfprecyungen einen 
Riegel vorzufchieben, welches Mandat ich dem Buchflaben 
Z 13. widmen werde, — | 
$ 54. 
Und zu der Handhabung diefes, aus den Principiis der 
Luͤbeckiſchen Rechte mit denen Hamburgifcyen, wie gefagt, 
Kk 3 mehren⸗ 
9) Und dies iſt, um der unmittelbaren Behelligung entohnigt zit 
werden, zwiſchen beyden Raths-Stuͤhlen im Jahre 1754 durch 
Schreiben vom ıg und 21 Jun. für das Zukuͤnftige beſonders 
ausgemacht. Die Ditpenfationes gehen nicht nur, wie zur Zeit 
der Hauptmaͤnner in der Policeyz Ordnung von 1594 (ſ. Beh 
lage Y 12. fait am Ende) es vorgefchrieben ift, bis in den drit— 
ten Grad gleiche Linie feitwertö, fondern fie gehen bis in den 
zweeten Grad folcher linex zqualis, und die neueren Erempel 
„. finden fich in Rec. 1731. O. p. 20., 1735. M. p. 33., 1743: Pf. 
p- 65., 1747. M. p. 57., 1752. M. p. 22,, 1754. M. p. 28,, 
1756, M. p. 58., 1757. Pf. p- 51. M. p. 23., 1759. Pf. p. 15. 
42. M. p- 13., 1761, Pf. p. 24 M. p-27., 1762, Pf. p- 61. 
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mehrentheils übereinfommmenden, Mandats gab denn ein merf: 
wuͤrdiger Caſus im Jahre 1736 in den Perſonen Sievert 
Grelle Tochter, einer angeblichen Braut Carſten Peters, 
des von felbiger zu Vollziehung der Ehe Beklagten, und def 
fen Mucter, Ilſabe Krögers, deren-Eonfens zu den Sponfa- 
‚bien nicht war eingezogen worden, die Veranlaſſung; da nem- 
lich der Bräutigam diefesvon ihm nicht eingeholten Confenfus 
Materni halber felbft zuräcfziehen wollte, die Braut.aber fol- 
chen Confens, nach vernommenen Caufis diffenfus, zu füppli- 
ren das Gericht bar, und von den Herren Vifitatoribus ad 
Supplicas partium extrajudiciales, daß die Mutter, als 
Intervenientin, vor allen Dingen.rechtsbegründete Urſa⸗ 
chen, warum fie in die Ehe nicht einmilligen wolle, anzu: 
führen ſchuldig, wes Endes die Sache an das Amt ver: 
wieſen wurde, am 8 Junii das Erkenntniß abgegeben ward, 
wovon aber an beyde Karheftühle von dem klagenden Theile 
appellivet, und zur reformatoriä folgende Relation abgeftar- 
tet wurde. Er * 
555. — 
Relatio in Sachen Sievert Grelle Flliæ nomine, 
contra Carſten Peters und ſeine Mutter. | 
' Materialia appellationis betreffend, fo haben die Herren 
Vifitatores ganz wohl geurtheifee, daß es hier auf Feine Ne- 
ben » LImftände, fondern lediglic) auf die Frage anfomme: 
Ob Rei Mutter, die Intervenientin, caufas diffenfus zu 
alfegiren fchuldig fey, oder nicht? | 
Ob nun wohl 
ı) Einige Rechts-Lehrer der Meynung, daß der confen- 
fus Parentum, der Mutter wenigftens, ad Sponfalia libero- 
rum, fo bereits fui Jurjs find, de Jure nicht erforderlich, fon«, 
dern blofferdings honeftatis fey, hiernächft aud) 
| —— 2) Sehr 
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22Sehr viele, ſtatuiren, daß, wenn auch gleich der Eltern 
Conſens ab initio nicht erfordert, dennoch per ratificationem. 
alles wiederum gut zu machen, wesfalis denn aud) | 

3) Juxta,praxin die Eltern, ipr Conſens fey zu rechter Zeit 
gefordert, oder nicht, angehalten: zu werden: pflegen, — 
— diſſenſus zu profeniven; wiederum 

) Eine ſolenne Berlobung, worauf das Bergedorfer Man- 
dat zielet, bier nicht ‚einmal interveniret/ fondern alles:bis auf 
der Murteri Willen, Confens und Ratification, daß fie alfo 
nichrqueruliven darf; dabey gefchloffen und ausgefeßer; endlich 

5) Reus ſelbſten Urſache zu dubitiren gegeben, ob es ihm 
zu retractiren ein Ernſt, oder aber fokjes nur in favorem 
matris fimuliret geweſen. 

Und. folchergeftalt dann wohl atfepeiiien — daß der 
in Vifitatione geſchehene Abſpruch lediglich confirmiret, Reus 
hingegen mit ſeinem petito pro abfolutoria abzumeifen 
ſeyn durfte. 

F D A. U. D. 

"1. Das Bergedorfiſche Mandat ausdruͤcklich — daß 
Feine After-Verlobung paßiret, ſondern eine iede Verlobung, 
welche fuͤr guͤltig zu achten, beym Amt eines Theils angezei⸗ 
get, andern Theils daſelbſt durch Einwilligung derſelben, deren 
Conſens zu Recht erforderlich, —— werden Di And 
aber zum 

2) Der Mutter Conſens heutigen, Kochen * allerdings 
noͤthig, wie er dann auch ſelbſt von denen Herren Vifitatori» 
bus erfordere ift, hingegen  . 

3) Durd) diefe Verordnung dein Augenfcheinnach (maßen 
fie ſonſten publiciret zu werden überflüßig gewefen) denen 
Berlobungen certa lex & forma, fe daß alle diffenfiones ‘ 
Doctorum dabey coupirt fuͤrgeſchrieben werden, ſo daß 


4 4 Die 


* 
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4) Die Sponfalia quæſtionis, falls fie auch wuͤrklich zum. 


Stande gefommen, dem Gefeße nad) nicht celebriret, einfolg« 
lih vel ex hoc capite für DEINER BR zu achten. 
Hiernaͤchſt 

5) Die Ordnung aud) bey: Seite gefegt, dieſe Sponfalia 
Rechten nad) pro conditionatis zu achten, welche deficiente 
hic conditione des beybedungenen, aber. nicht erfolgten, muͤt⸗ 
terlichen confenfus. von. felbften hinwegfallen, um fo mehr, 
als die conditio adjecta nicht turpis, ſondern honefta ger 


wefen, Klägers Tochter alfo frey geftanden, ob fie auf einen fo 


ungewiſſen eventum fich einlaffen wollen, oder nicht. 

Brunnem. Jur. Eccl.-L..2.c. 16. $5. 

ibique Stryk ubi Refp. Facult. Viadr. 
Zu geſchweigen, daß 

6) Rechtlicher Interpretation. nach es. daben nicht diefe, 
daß die Mutter ad confenfum gezwungen werden follte, fon« 
dern nur folche Meynung gehabt, fals die Mutter mi gutem 
Willen dahin zu bringen, und alfo 

7) Hiebey gar füglich zu ftatuiren, daß gar nicht einmal 
fponfalia, fondern deficiente nimirum cönfenfu puro, præ- 
fenti & determinato bloffe Tractaten darüber interveniter. 

Vid. Dedeken Conf. Theol. Witteb. P. 4. Conf. I. 
Fol. 43. 


Thomaf. in Differt. de pa&t. fat. Sponf. per tot. | ji 


Endlich 


8) Es fen auch fonft damit, wie ihm wolle, diefes für als . 


len Dingen zu notaberfiren, daß, da Beflagter, der angebliche 
Dräausigam, felbft nicht einmal beftändig geblieben, ſondern 
pönitiret, und nunmehro Klägers Tochter zu eheligen ausdruͤck⸗ 


lich vefufiret, das in Vifitatione ergriffene Mittel, der Mutter 


Conſens obrigfeitlich zu requiriren, und in eventuum zufuppli- 


von, den Rechten nad nicht Statt habe, weil es notorie in favo- 
ne rem 


| 
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remliberorum eingefuͤhret, und.alfo, wenn dieſe ſelbſt a 
in odium derfelben keinesweges zu detorquiren ift; 
Vid. Stryk‘ ad’d. loc. Brunnem. Verfic.: oriuntur tra- 
gica exempla. | 
So kann den Rechten nach auch diefer Bifitationg-Abfpricch hie 
in’ appellatorio nicht confirmiret werden, fondern wird zu 
Mecht gefprochen werden müffen, Daß Intervenientin, des 
Beklagten Mutter, mit der Auflage, ihre canfas diffenfüs 
ansitzeigert, betuandten Umftänden nach zu verfehonen, Die 
Verlobung auch ungültig, und Beklagte, doch compen 
Jatis expenfis, zu abſolviren fey. 
und dieſe Meynung ift zwar a Senatibus approbiret, abet 
doch der Verſuch einer güclichen Abfindung inter partes per 
Referiptum Dire&torii am 14 März 1739 vorläufig denenfel- 
ben Fund gemacht worden, der auch, befage nachftehenden Pro- 
tocolli Bergedorfenfis, auf eine Weife zu. Stande gefom- 
men, die in ähnlichen Fällen wohl nachzuahmen feyn mögte: 
Den 25 März 1739 ift, vigere Refcr. ab Ampliff. Di- 
rectoriod. 14 h.m. &a., unter denen Partheyen die Güre 
tentiret, und auf. Zureden des Gerichte folgender Vergleich 
getroffen: Es verjpriche nemlich 
1. Beflagter Carften Peters und deſſon Mütter, die In⸗ 
servenientin, Ilſabe Krögers, cum Curatore Hein Putfareen, 
zu Dermeidung fernerer Weitlaͤuftigkeit, und aus Liebe zum 
Frieden, des Klägers Tochter, Anke Grelfen, 325 12 auf 
bevorftehenden Michaelis zu bezahlen, welches diefelbe, in 
Beyftand ihres Mutter Bruders, des Höftmanns Claus Eg⸗ 
gers, als welcher, da der Vater night zu Haufe gemwefen,. für 
deffen Einwilligung garantivet, acceptiret. 
2. Declariren beyde Theile, daß fie nichts anders, ale 
was den Ehren gemaͤß, von einander zu fagen wiſſen, verfpre- 
Kfz chen 
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chen auch — DR und —— odeander zu begegnen; 
wie dann auch 


| 


4 


3. Einem — Theile fen ſtehet j fi ch — PER Gele: | 


5 nach hinfuͤro zu verheyrathen, und der andere auf fei- 
serien Art und Weife daran will.binderlich fen. , - .. 

: 4 Iſt verabreder, daß ein ieder die ſeinſeits verurſachten 
Gerichts. Koften tam Advocat,. a Procurat. traͤget, 
und endlich 
5. Hiemit allerſeits liti & — renunciiren. Zu Ur⸗ 
Eimd und feſter Haltung deſſen iſt dieſer Vergleich von mir 
Amts halber confirmiret, und von ſaͤmmtlichen Partheyen, 
nebſt Begebung aller Exceptionen, bey. Berpfändung Haab 
und Güther, eigenhändig unterfehrieben worden. 


Sl fabe + Krögers 1 Andfe + Grellen 


eigenhaͤndig gezogenes Zeichen. eigenhaͤndig gezogenes Zeichen. 


Hein Putfarcken, a Cutator Claus Eggers, in Vollmacht 
Carſten Peters. Sievert Grellen. 
Sievert nen 8 Ypril unterfchrieben. 
J concordat 
| G. H. Lerſtenan It 
$ 56. 
2... by Eheliche Bormundfihaft. 

Wenn die Vormundſchaft der Eltern durch Verheyrathung 
Mer Kinder ihre Endfchaft erhalten, ſo tritt ftate derfelben 
b) die eheliche Bormundfchaft auch im Amte Bergedorf ein, 
Und der Mann wird feier Frauen Vormund, als die ſich ſo— 
wohl für ihre Perfon, ale für ihre mitgebrachten, oder in der 
Ehe zuflieffenden Guͤther in feine Hände und feine — 
Verwaltung uͤbergiebt. 

In Anſehung der commumionis per ſon⸗ find- abermals 
di weh und Hamburgifchen Statuta mit einander überein- 
2 ' ftimmend ; 
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ſtimmend; in Betracht der Gemeinfchaft der Güther aber 
find fie quoad effettus eiviles, zumalen der Verhaftung der 
Guͤther der Frauen für des Mannes Schulden, (als welche 
in Hamburg bendes von einer in der Ehe geſegneten, als nicht 
gefegneten Ehegenoſſinn, im Luͤbeck aber nur von einer beerb- 
ten Frauen begehret werden Fatın) fehr unterſchieden. Ich 
habe auch diefen Abgang der in den neueften Zeiten noch deut: 
ficher gefaßten Hamburgifchen Gefege von den Fübedifchen an 
eben beregtem Orte $ 69. u. fi allen Umſtaͤnden nady zergfier 
dert, auch in den Ergänzungen ©. 712. u. f. wegen der Luͤ⸗ 
becfifdyen communionis anomalae die Balemannifcyen Er 
läuterumgen nachgefchrieben: und in der Anwendung auf das 
Amt Bergedorf ift wohl Fein Zweifel, daß zwar im Städtgen, 
nach den Borfchriften des Lübecfifchen Nechtes, weil felbigeg 
Damit privilegiret, verfahren werde; ) im ande aber nad) dem 
Sachſen-Rechte der Sag, daß. der Frauen Brautſchatz und 
illata vor des Ehemannes gemacyren Schulden nidyr haften, 
und alfo einen Vorzug vor allen Creditoribus haben, ſei⸗ 
ne beftändige Gültigfeit behalten. *) Ich kann aber doch 
auch, was das Städtgen betrifft, dag geprüfte Urtel des Herrn 
Syndici Dreyers über den, dem Anfehen nad) in praxi. übel 
ausgelegten, hieher gehörigen Articulum Legis Lubecenfis 
bier zu wiederholen, und felbigem eine Note zu widmen nicht 
unterlaſſen, ) und‘ich glaube, daß diefes Urtel auch. im Ber: 
a. a — gedorfiſchen 
r) Daß eine unbeerbte Frau im Staͤdtgen mit ihrem Brautſchatz 

und Eingebrachten (darunter auch, was in ſtehender Ehe geer— 


bet, verſtanden wird) vorausgehe, daruͤber ſind verſchiedene 

præjudicata in Rec. Viſit. 1657 Oſtern, p. 26 u. f., Rec. 1665 

Dftern, p. 56., 1666 Mich. p. 26., 1674 Mid). p. 22., 1696 
Dftern, p. 72., und 1697 Mich, p- 31. | 

s) Rec. 1697 Mic). ps 31, welcher in der Anlage P 13. c) ald das - 

ꝛte przjudicat eingeführet. | u 

2) Ich befenne allhie, fagt er ©. 293, gerne, daß ich die hiefige 

Prarin, welche auf den Fall, da die Rinder WERAEDEN * 

| is her 
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gedorfifchen feine Anwendung verdiene. Im übrigen aber 
füge ich bier unter dem Buchftaben A 14. einemirgemordene 
Nachricht, wie es im Lande mit der Morgengabe gehalten, 
zur Speculation vorläufig bey, um von der Art und Weiſe 
der ehedeffen eingegangenen communionis univerlalis dare 
aus in fo ferne zu urtheilen, als die Succeflion des Mannes 
in die Hälfte der Frauen, und diefer in die Hälfte des Man- 
nes Güther auf den unbeerbten Fall darinn beftimmer iſt, von 
der ich hiernaͤchſt weiter reden werde, — a 


a A —— 
1.0) Vormundſchaft über Pupillen. 

Was die alte deutſche Sitte c) in Anfehung der Vormund⸗ 
ſchaft für unmündige und elternlofe Kinder in die Luͤbecki⸗ 
ſchen und Hamburgiſchen Rechte eingetragen, und welches ſo⸗ 

| wohl 


bisher unter die Eheleute voͤllig geweſene Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
ther entweder zugleich abſterben laͤſſet, oder die bisherige com- 
murfonem minus plenam metamorphofiret, weder dem Sinn 
noch der Analogie des deutfchen und Lübfchen Rechts angeniefs 
fen zu feyn, wohl aber ald ein jolches Unbild halte, das fid) 
fogar wider den — des Stadt-Rechts, welcher auf die 
Erhaltung und Beförderung des Credits gerichtet ſeyn ſoll, 
‚ platterdings auflehnet. Sie hat freylich durch Die Länge ber 
ge die Vortheile des Beſitzes für ſich, und ic) gedenke fie auch 
zrinn nicht zu ſtoͤhren. Es fcheinet aber doch, daß die elende 
Wortklauberey und das herere circa coktices verborum articuli 7 
— Ib }: L. ı: bat er dann mit feinem Weibe Rinder, an Die: 
fer Auslegung hauptfächlich Theil habe, da man indeſſen nicht 
- einmal an bie vielen Beyfpiele gedacht hat, wo der Ausdruck - 
des Gegenwärtigen das Vergangene mit einfchlieffet, und da 
man jene von unſern Vorfahren in dem Pr. 9. angeführten Or⸗ 
decl an die Hand gegebene Cautel zur linken Seite liegen laſſen. 
Der Hr. D. Balemann hatte schon in dem gelehrten Buche 
de femina ex antiquit. German, & Lubec. Set. 3. c. 3. p. 208. 
einige ganz gegründete Zweifel wider die Richtigkeit diefer in- 
terprerationis forenfis erreget, deren Erörterung ich demjenigen 
beitens eınpfehle, der etwa an einige Specimina jurisprudenüz 
Lubecenfis in praxi ‚male seformstz gedenken mögte, 
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wohl auf-die Dber- Bormundfchaft beyder Raths⸗Stuͤhle, 
welche den Herren Delegatis aufgetragen ift, als in Betracht 
der Pflichten der vom Amte und Narbe zu Bergedorf beftell» 
cen Unter» Bormünder, anzuwenden ift, das habe ich in der 
Ausführung der Hamburgiſchen Rechte der Perfonen von ı 19 
Bis 146‘ nach allen dabey einfchlagenden Lmftänden zwar 
ſchon erörtert. Es ift aber," diefer Bormundfchaft halber, in 
‚dem tego Taufenden Jahre eine gedoppelte Bergrdnung, 
nemlich die eine befonders für Das Städtgen, und die ans 
dere für das Land, beliebet, und durch den Druck verfün- 
dDiget, welche ich unter dem Buchftaben B 14. beylegen will; 
und woraus id) hier vorg erfte, mit Vorbehalt eines mehrern, 
welches ich an feinem Drte nachholen werde, anınerfe: a) daß 
die Bormünder im Sande von dem Amts: Bermalter, im 
Städtgen aber von dem Rathe, auf die ihnen obliegende 
Pflichten, wie fie in beyden Ordnungen befchrieben find, eyd⸗ 
lich) beftellet werden; ) daß es b) Feine fremde Leute, die 
beyder Städte Jurisdiction nicht unterworfen, feyn koͤnnen;*) 
daß c) Vater oder Mutter ihrer Kinder Bormünder , und in 
d>r Verwaltung der gefammten Güther bleiben, fo Jange fie 
im Wittwen» Stande find und gut haushalten;?) daß eine 
Wittwe iedoch im Städtgen d) für ihre unmündigen Kinder 
fi) Vormuͤnder zufügen laffen müffe; *) daß e) die Immo- 
bilia, und darinn denfelben verficherte Capitalien, nicht ohne 
erhaltenes Decret, oder Unterfuchung, alteniret und umge« 
fchrieben oder umgeraufchee werden mögen; *) daß f)) die 
Söhne nad) dem Luͤbeckiſchen Rechte in dem 25ften Jahre 
BON werden, (es wäre denn, daß fie ihren Sachen nicht 
vorſtehen 

u) f. art, T. 

x) f. art. 3. 

y) f. art. 6. 

2) ibid. in der Ordnung für das Städtgen. 

a) f. art. 8. in beyden. 
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vorſtehen koͤnnten, oder Verſchwender waͤren und wuͤrden) 
wo ſie nicht veniam ætatis von den Herren Viſitatoribus er⸗ 
halten,“) die Toͤchter aber, bis ſie verheyrathet, unter der 
Tutel bleiben, wo nicht felbige mit oberlichem Vorwiſſen in 
‚eine Euratel verwandelt wird;") daß g.) die Zärter und. Ab» 
theilungen gleichfalls ſolches Bormiflen erheifchen;*) und daß 
h) zu Behuf der Confirmation, ſo wie auch zur Entlaffung 
und Duitirung, wie im übrigen die Obliegenheiten der Bor» 
muͤnder zwar hauptfächlich nach Luͤbeckiſchem echte ihr Maaß 
und Ziel erhalten haben, daß aber einige befondere Beſtim⸗ 
mungen, 3. E. wegen der Belohnung der Bormünder u, f.; 
nach hergebrachten Gewohnheiten hin und wieder hinzugefü- 
get worden. Und diefes wird. zwar vors erfte von der Pupils 
PAD IR PMERRVI DALE aus den neuen Ordnungen genug gefagt 

— ſehyn. 


» f. art. 18. in beyden, Und diefe yeniam ztatis' erhalten fe wohl 
ſcchon im ıgten Jahre, und fie wird mit allen Umſtaͤnden ad 
Reccflum genommen. Ich will davon ein Eyempel aus dem 
Receſſe 1740 Pfingſten hier anfuͤhren. Es iſt dieſes: 

Auf Suppliciren Baſtian Reimers, pro impetranda venia 
| ; haben die. Herren Abgefandten den Supplicanten, En 
3 verftorbenen Vaters Bruder, Johaun Reimers, in B 


AD. 


eyn ded Amts-Verwalters, perfünlic) vorgefordert, und, na % 
em and deffen guter Aufführung und dem Zengniffe feines 
naͤchſten Anverwandten, auch des Amts-Verwalters, nicht wes 
niger aus ſeiner ſchon 2 Jahre bey ſeiner verſtorbenen Mutter 
Leben gefuͤhrten Handlung, zuverſichtlich zu hoffen, daß er das 
Seinige wohl adminiſtriren werde; als haben diefelben in Anz 
„  fehung alles obigen, nachdem er fein ı8ted Jahr fchen zurück 
geleget, fuͤrnehmlich zur Confervation der, Handlung und Des 
Haufes, ihm veniam ztatis hiemit ertheilet: iedoch follen den 
‚Äbrigen unmündigen Kindern fofort Vormuͤnder bejtellet, umd 
mit der Inventirung und Theilung der nachgelaſſenen väter: 
lichen und mütterlichen Güthber , den Rechten nach), verfahren 
werden. Dabey auch dem Amtö-Vermalter committiret wird, 
dem jungen Menfchen allenfalls mit gutem Beyrath— —* 
zu ſeyn. Actum d. 14 An 1749: . 
— ſ art. 18. 
d) ſ. art. 15. 
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ſeyn. Ich habe aber auch diefes noch anzumerken, daß die 
caufs tutelares auch im Amte Bergedorf zur ſummariſchen 
Behandlung gehoͤren, und daß inſonderheit die Entſetzung 
eines Vaters, oder einer Mutter, die nicht gut haushal⸗ 
ten, von der Ture ihrer Kinder, und von der Verwaltung 
der gemeinſchaftlichen Guͤther, weiter nicht, als bey der er⸗ 
sen und zweyten Inſtanz, mit nichten aber bey der hoͤchſten, 
eroͤrtert werden koͤnnen. Und hievon find mir zwey mer 
wuͤrdige Praejudicata neuerer Zeiten zu Geſichte gefommen, 
über welche ich die ganze Relationes, weil fie in mehr denn 
einen Artikel der Bormundfcyafts- Ordnung einen Einfluß da 
um; in den folgenden Sphis — will. 1 


Ä 658. 

Die eine erlaͤutert den Vorfall eines Vaters, deſſen Kin. 
dern wegen feiner fehlechten Haushaltung Bormünder, fo 
- wie ihm felbft ein Eurator beſtellet werden mufte, und, der 
gleichwohl die Mit⸗Adminiſtration führen wollte, ‚auch desr 
halben bis zu den beyden Raths-Stuͤhlen proceßiret hatte, 
Und die Relation war diefe: 

$ 1. Peter Heitmarin aus dem alten Gamm ift, befage 
Bergedorifchen Ames-Protocolli, ſchon ſeit 3 Jahren ſeines 
im Saufen und: Spielen geäufferten wüften und unordent- 
lichen Lebens halber anräcytig worden. Nachdem alle an ihn, 
ſowohl von feinen Verwandten, als vom. Amte, geſchehene 
Erinnerungen vergebens geweſen, und man die mehrmalen 
ihm angedrobete Gefangniß: Strafe zur Wirklichkeit bringen 
wollen, haben ſein Schwieger-Vater, der Alten» Gammer 
Land-Vogt, Hein Kröger, wie auch feine Brüder, Claus 
und Carften Heitmann, für fich und im Namen ihrer Mutter, 
Woͤbke Heitmanns, zwar dahin eine Borfprache, für ihn am 
18 Jan. 1757 beym — eingeleget, deß weil er ſeinen 

Unfug 
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Unfug anerfanne, und nochmalen Beſſerung vor Gericht ans 
gelobet, er für diesmal mit der Gefängniß- Strafe annoch 
mögte überfeben werden, iedoch daß er ſich, bey wuͤrklicher 
Verhaͤngung derſelben, in Protocollo zu. befagrer — 
ſchriftlich hat-verbinden muͤſſen. 
82. Er, Peter Heitmann, iſt indeſſen in feinem —— 
lichen Leben dergeſtalt fortgefahren, daß inſonderheit der vor⸗ 
benannte Schroieger - Vater am 21 Yan. dieſes Jahres anzu⸗ 
zeigen ſich gemuͤßiget gefehen, welchergeftalt er die: Beſorguiß 
hege,.daß fein Gehoͤfte, worüber er mie: gedachtem Heitmann 
einen Contract errichtet, «und. welches: er ibm eheſtens gericht⸗ 
lich zu uͤberlaſſen fonft:-gemillee.. gemefen, feinen Kindes: 
Kindern mögteraus den Handen gebracht werden. ı Und 
daher iſt es gefchehen, daß, nachdem Peter Heitmann ji wie 
vorhin, fein. unordentliches Leben bekannt, und der Gefahr: 


wegen des Gehöftes. nicht. in Abrede feyn Fönnen, mithin fich: 


gefallen laffen, daß der deshalber errichtere Vergleich. moͤgte 
caßiret werden, in Gefolge. deffen partes-einen anderweitigen. 
- gerichtlichen Vergleich dahin getroffen und unterzeichnet, daß 


nicht nur 1) dag Gehöfte des Heitmanns Kindern überlaffen; 
fondern- audy 2) diefen eydliche Wormünder geſetzet werden 


ſollten, welchen er die Adminiſtration fomopl-ihrer Guͤther, 
‚als mehrgedachten Gehoͤftes, übertrüge, und nur diefes 3) 
bittsweiſe fich reſerviret, wenn er, feiner abermaligen Anger 
lobung nach, NB. ein ordentliches Leben fuͤhren ſollte, er, 


ſo lange die Kinder unverheyrathet, mit die Aufſicht auf das 


Erbe haben moͤge ꝛc. 


9 3. Dieſem, von dem Amts⸗Verwalter ——* Ber. 


gleiche ein Genügen zu leiften, iſt dann vor öffentlichem Sand» 
Gerichte das Gehoͤfte quaeftionis am 16 April a. c. von Hein 
Kröger feiner feligen Tochter, des Heitmanns geweſenen Eher 
DUEN bincernlaſſenen Kindern und deren immittelſt betvdis⸗ 

Er | ten 
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ten Vormuͤndern, welche vorhin dazu vorgeſchlagen geweſen, 
erb⸗ und eigenthuͤmlich zugeſchrieben worden; Peter Heitmann 
aber har fo wenig feiner neuen Angelobung, unter deren ge» 
bofften Erfüllung man ihm unter andern die Mit-Aufficht auf 
felbiges nachgefehen, Folge geleiftet, als vielmehr noch immer 
das Uebel ärger gemacht, und infonderheie dem Spielen der- 
geftale ſich ergeben/ daß er fogar mit feinen Knechten felbiges 
getrieben, und am 26 April und 3 May desfalls das erfte 
malin 30 m, und das andere mal im 45 me, zu Brüchen 
angefeger worden. Wannenhero denn, da der Schwirger- 
Vater und die Bormünder der Kinder erfahren, daß er an vie⸗ 
fen Orten Geld aufborge, den Heitmann am 8 May abermals 
vor Gericht gefordert, umd gebeten haben, daß, um ſowohl 
die Befchaffenheit feines Zuftandes zu erfahren, als auch der 
ferneren Bertiefung in Schulden zu wehren, ihm Die Admi⸗ 
niftvation feiner Güther möge genommen, ex officio ihm 
ein Eurator beftellee, und ein öffentliches Proclama ad con- 
vocandum creditores erfannt werden. Citato non com- 
parente, bat der Amts» Berwalter das Anbringen ihm com⸗ 
municiret, umd feine Berantwortung und Erflärung in proxi- 
ma zuerkannt, da er denn zwar erfchienen, und nicht nur ge- 
gen die Anfchuldigungen feines continuirenden liederlichen und 
verſchwenderiſchen Lebens überall nichts erhebliches einzumen« 
den gewußt, fondern vielmehr ſelbſt gebeten, daß fein Halb- 
Bruder, Hand Heitmann, und fein Bruder, Claus Heit: 
mann, feine Curatores werden mögten, iedoch die Admi⸗ 
niftration des Erbes nicht fahren laffen wollen, und als ihm 
dieferwegen Bedeutung geſchehen, an die Herren Vifitatores 
prodocirer hat; als aber von felbigen, nad) verhandelter und 
erwdgener beyder Partheyen Nothdurft, am 6 Jun. dahin er⸗ 
kannt worden, / PR a — 

daß das Geſuch des Provocantis, in der Adminiſtration 
Zehnter Theil. el des 
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des Exbes.quaelt„ (welches, daß es ſein (Keiemanns) Erbe 
genannt worden, vermuthlich errore calami, in Ruͤckſicht 
auf deſſen vormaligen Beſitz, geſchehen, und da uͤber deſſen 

qualitat, als ein factum indubium & notorium, kein 

Streit iſt, die Sache nicht alterniren kann) fernerhin zu 

bleiben, keine Statt habe, und die Sache zu fernerer Aus 
uͤbung an das Amt, in Geſolge des am 8 May abgehalter 

nen Protocolli,.zu verweifen, „,  . 
fo hat er davon an die beyden Hochloͤblichen Karhe- Stühle 
Die Appellation interponivet „und quoad formalia rite.befol- 
gef, in materialibus,aber nur das erite membrum der. Sen- 
tẽntia a qua, nemlich, die, ihm, genommene Mit⸗Adminiſtra⸗ 
tion bes Gehöftes, angefochten. , Welchemnach denn es proe 
_ liminariter, darauf ankommt, ob in-Anfehung dieſes pallus 
ber Appellation zu deferiren, und Appellant zur. Jultification 
feiner graxaminum zuzulaſſen ſey, oder nicht? 
Votum. 
Und dieſe Frage kann wohl. nicht anders, als negative, 
beantwortet werden. 

Die Gravamina beſtehen kuͤrzlich darinn; Daß 1) fein Bes 
weis der. gegen. Appellanten beygebrachten Beſchuldigungen 
vorhanden, und mithin ohne ſelbigen zu den nachtheiligen Verfu⸗ 
gungen geſchritten feymfolle; daß 2) alle Befchuldigungen zuge» 
neral wären, und. un gegenwärtigen Hall um fo. weniger bie 
gedachten Verfügungen nahſh ſich zieben Fönnten, da die Rechte 
dem Vater eine freye Difpofition. Der. gemeinfshaftlichen 
Gürher ſo lange zugeflünden, ‚als er nicht ‚pro hrodigo.er 
Fläret worden, wobey plena probatio.&.declaratio Ma- 
giftratus.publica vorhergehen muͤſte; daß 3) er bereits die 
‚ordentliche, $ebensart zu führen verſprochen z. und daß. H die 
von ihm zu fuͤhrende Aominiftrarion des Erbes — 
feinen; Kindern. olle mal nuͤtlicher amd. erfprieplicher — 
PD: i J Als * 


2 


| 
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dem ſelbiges viel zur weitlaͤuftig, als daß die Vormuͤnder fol- 
‘ches gehörig beforgen koͤnnten, da fie mit ihren eigenen Laͤnde⸗ 
reyen genug zu fchaffen harten, er aber ohne dies auf den 
äraften Fall’ durch eine Clauful, weder dag Erbe höher zu be: 
fchweren, noch zu veräuffern, die vollfommenfte Sicherheit 
Es iſt aber Feines dieſer Gravaminum nad) den Altis be: 
gründet, alldieweil nicht nur eine iterata confeflio judicia- 
lis der Anfcehuldigungen vorhanden, fondern auch felbiger eine 
buͤndige transaction Über die Beftellung der Bormundfchaft, 
und über die nur bey befferem, aber nicht erfolgtem, und 
auch nicht zu boffendem, Leben und Wandel ihm nachgefe: 
hene Mit-Adminiftration des Gehöftes, binzugefommen iſt. 
Was deninac, von einer gefesmaßigen declaratione pro 
prodigo angeführee wird, deren hat e8 bey obigen Umftänden 
in Betrachtung des ſchwiegervaͤterlichen Gehöftes und deſſen 
Adminiftration wohl nicht gebrauchet. Soll fie aber annoch 
gefcheheri, damit Appellant nicht auch das Seinige herdurchbrin⸗ 
ge, fo gehöret es, mit allen übrigen Dingen, von der über das 
GeHöfte zu nehmenden Enffchlieffung u. f. f., zu der vorbe- 
baltenen gerichtlichen Erfennmiß des Amtes, als wohin in 
Anfehung aller übrigen Betitorum der Appellaten, welche fie 
am 3 May pro intereffe püpillari und gegen den Appellanten 
formivet, die Erörter- und Enffcheidung von ihnen gebuͤh⸗ 
rend fchon gebracht, und von den Herren Vifitatoribus in 
membro fecundo Sentiæ a qua verwiefen worden. Kann 
ſich alsdann Appelfant rechtfertigen, daß es Feineg Curatoris 
feiner Perfon, als eines Verſchwenders, wie er zwar felbft 
fehon eingeftänden, noch eines Proclamatis gebrauche, ſo 
wird ihm Darunter Die Juſtitz angedeihen. So viel hingegen 
das mehrerwehnte ietzige objectum litis betrifft, worinn ſich 
dieſe Relation, mit Praͤterirung alles deſſen, was ſonſt in der 
Im Appella« 
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Appellationg » uftanz a partibus' angeführen iſt, und anhero 
noch nicht gehöret, billig einfchlieffee, fo ift inder Appellationg- 
Hrdnung vom Jahre 1715. art 5. namhaſt verordnet, daß 
in Sachen, die auf gerichtliche Bekenntniſſe beruhen, der 
Appellation nicht zu deferiren. Weil num 1) felbige in 
caſu praefenti, wie fonften überhaupt, alfo inſonderheit auch 
über den Punct, daß er der Auflicht Des Erbes, bay ferne: 
vem unordentlichen Leben, fich begeben, hinreichend vor⸗ 
handen; 2) die hinzugefommenen transadtiones vim rei ju⸗ 
dicatae, den Rechten nach, haben; nächftdem 3) eine weit: 
läuftige Diſcuſſion der Sache bey der Jultificatione & refu- 
tatione gravaminum nicht nur überflüßig it, da auch unge⸗ 
fegten Falls die Sache anderſt, als gefcheben, nicht decidiret 
werden Fann, fondern auch um fo weniger Plaß haben mag, 
da die Proceß-Koſten, nach den im Adtis vorkommenden 
fchlechten Almftänden des Appellantis, vonder Kinder Ber 
mögen abgehen müßten; und endlich 4) überhaupt cauz/z 
tutelæ & pupillaris, welche zu den fummarifchen ab offi- 
cio Judicis etiam extrajudieiali abhängigen Sachen gehö- 
ret, und worinn bereits, confenfu prodigi, tutores verordnet 
worden, die, der natürlichen Folge nach, allein audy die Ad- 
miniftration führen müffen, allhie vorhanden ift; ſo ift, in 
der Verbindung aller diefer rationum, die Sententia,: wie 
folget, abgefaflet, und, befage Bergedorfifchen Amte-Protocol- 
li, am 20 Sept. 1760. vig. Refcripti Ampl. direftorii Ham- 

burgenfis publiciret worden: — —— 
In Sachen Peter Heitmanns, Imploraten und Provocan⸗ 
ten, modo Appellanten, an einem, entgegen und wider Hein 
Kröger & Conſorten, Imploranten und Provocaten, ietzo 
Appellaten, am andern Theile, erkennen Wir, Buͤrgermei⸗ 
ſtere und Raͤthe beyder Kaiſerl. freyen Reichs⸗Staͤdte für 
beck und Hamburg, für Recht: daß, bey vorhandenen des 
Appellantis gerichtlichen Befenntniffen und unter den 
Par: 
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Partheyen getroffenen Vergleichen, der Appellation nicht 

zu deferiren, foldyenınach es bey dem in Vifitatione am 

6 Jun. a. c. abgegebenen Urtel, Fraft deffen dem Appellan: 

ten die Mir: Adminiftration des feinen Kindern und deren 

Bormündern am 16 Apr. h. a. im Land-⸗Buche zugefchries 

Wbenen Erbes nicht geftäfter worden, lediglich zu laſſen, und 

die Sache zu fernerer Ausübung an das Amt zu vermeifen 

ſey. V. RW. Actum Hamburgi, d. 15 Sept. 1760. 
70. Klefeker, Lt. 

& Reip. Hamb. Proto-Syndicus. 


$ 59. 
Der andere Cafzs iſt * Be Mutter, deren noch le- 
bende Ehe⸗Gatte, Bloͤdſinnigkeit halber, aufs Land in Koft 
gerhan" wurde, und die man ſelbſt nicht für tuͤchtig hielte, 
wie fie es gleichwohl zu feyn prätendiree, "der Erziehung 
ihres Sohnes und der Verwaltung der gemeinfchaftlichen Guͤ⸗ 
ther vorzuſtehen. Und die Relation hierüber war die folgende: 
Chriſtina Margaretha Poppen hat beym Amte ſich be⸗ 
ſchweret, daß ihres Sohnes Curatores von den, vermoͤge 
Vergleichs vom 3 Jan. 1757, ihre jaͤhrlich praenumerando 
zu bezahlenden 30 Rthlr. den Halbſcheid zu ihres Sohnes 
Unterhalt auf Oſtern 1761 zu erlegen ſich gewegert, und alfo 
fie dazu anzubalten, refufis expenfis, gebeten. Beklagte 
haben’ excipiendo angezeiget, daß, da ihr Curandus ſchon 
16 Jahr ale wäre, fie ihn, zu befferer Erziehung, in Koft und 
Scyule in Hamburg bedungen hätten, und die Sache, vermoͤ⸗ 
ge beſagten Bergleiche, und. des Bifitationg « Receffes Pfing- 
ften 1758 zu des Amts: Bermwalterd Dyudicaturverfteller. 
Klaͤgerinn hat replicando fich auf den Vergleich abermals 
berufen, und daß ihr des Sohnes Ergiehung, da fie derfelben 
wohl vorftünde, niche zu nehmen wäre, angefügee. Worauf 
Rn REN ebenfalls prioribus — und 
U} vom 
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vom ‚Amts : Verwalter am ı May 1761 erkannt worden 
daß Beklagte, bey wem ſie der Klägerinn Sohn in die 
Koſt gedungen, als auch, was ſie mit demſelben ferner 
vorzunehmen gewillet, vorgaͤngis ſich nähen zu ertlaͤren 
ſchuvi⸗ g. 13 

Diefem zufolge haben ſie —— baß ſie den Curandum 
* der Witwe Brandten in die Koſt, und bey dem Schreib⸗ 
Meiſter Weſtphalen in die Schule. bedungen. Klaͤgerinn 
hat dagegen proteſtiret, und ihr muͤtterliches Recht ſich vorbe⸗ 
halten, worauf denn am 24 Jun. der Amts» Spruch dahin 
erſolget: u. za 
Wuͤrden Beklagte — daß fie dafür geſorget, daß der⸗ 
Klaͤgerinn Sohn nicht. nur im Schreiben- und Rechnen, 

‚fondern auch im Chriſtenthum in Hamburg ferner ſollte 
unterrichtet werden, fo iſt Klägerinn darinn zu cönfentiren,- 
‚und ihren Sohn, auf Michaelis nad) Hamburg abſolgen 
- zu: laffen anzumeifen;, Beklagte aber innerhalb -8-:Tagen: 
das ftipulirce-Roft «Geld bis Michaeli der Klägerin: aus- 
zuzahlen ſchuldig, compenſatis expenſis. 
Klaͤgerinn hat hierauf intra decendium ein Schreiben von 
Joh. Andreas Haͤdecke aus Hamburg produciret, woraus er⸗ 
ſichtlich, daß fie fuͤr ihres Sohnes kuͤnftiges Fortkommen ge— 
nugſam geſorget, indem dieſer Haͤdecke, der einen ſtarken Ge⸗ 
wuͤrz⸗ Handel haͤtte, ihn in Dienſt zu nehmen ſich erboten; 
petendo demnac), ba fie hoffte ihn auf Oftern 1762 unter 
zubringen, bis dahin folchen bey ihr zu laſſen, eventualiter 
aber an bie Herren Vilitatores provocirend; welches — 
auch von Seiten der Beklagten geſchehen. 

Klaͤgerinn hat in ihrer Provocations · Schrift die Beſchwer⸗ 
de darinn gefeget, daß man ihr einen Sohn nehmen wollte, 
welchen fie, nad) dem Zeugnifle der. Nachbaren und des gan⸗ 
‚ven Seaͤdchent, und ro dem un (fcilicet ante pactum) 

ar 
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heygebrachten Zeugniſſe des Rectoris, ſelbſt ſowohl zu allen 
Guten angeſuͤhret/ als anfuͤhren laſſen, und fir welchen fie 
dermalen eine fo gute Condition gefunden, zugleich auch die 
unbeeydigten Curatores von ihrer Pflegſchaft, nach Abſtat⸗ 
tung der Rechnung und Reliquorum, zu entlaſſen, und andere 
beeydigte Bormünder an ihre Stelle zu verordnen ‚gebeten. 
Beklagte haben in ihrer" Gegenvorftellung auf die gewiffen- 
hafte Vorſorge für'den Curandum ſich bezogen, übrigensaber 
ſelbſt um die Entlaffung: von einer fo muͤhſamen Euratel ger’ 
beten, und an ihre Stelle die Procuratores Hanfen und Ef: 
ferin, ‚imgleichen den Becker Haber in Vorfchlag gebracht, 
und“dabey'zugleich ſich anerboten, nach abgelegter Admini- 
ſtration fuͤr die Poppifchen Eapitalien die Bürgfchaft zu über« 
nehmen. Hieranf'haben die Herren Vilitatores amg Octob. 
1767 für Recht gefprochen: 
Daß es bey dem am 24 Julii 1661 beym Amte abgege- 
benen Spruche in allen Stücken: billig zu laſſen, und Be⸗ 
klagte, ohne noch zur Zeit von der Curatel erlaſſen zu wer⸗ 
ben, ſolchen Spruch zu vollziehen ſchuldig, die ferners ver» 
Aurſachten Koften aber gegen einander zu compenfiren. 
Und von diefem Bifirationg- Erfenneniffe hat denn niche nur 
intra .decendium die Klägerinn an beyde Hochloͤbl. Raths⸗ 
Stühle appelliver, auch ihren fogenannten Appellations - Libell 
übergeben, ſo daß die Formalia ihre Richtigkeit hatten, fon« 
bern es ift auch von Beklagten, nemlich des immittelſt verſtor⸗ 
benen einen Curatoris, Cohpeis, Witwe, und dem noch leben. 
den Curatore Reimers, in der Refutariong- Schrife gebeten 
worden, ihnen, nady Anleitung des L. 6.'Cod. Appell., das 
commune beneficium Appellationis dahin angedeihen zu 
lafjen, daß fie ihr vorhin abgefchlagenes Gefuch, wegen Be⸗ 
freyung von der Vormundſchaft, um fo mehr wiederholen mög- 
ten, als der Sterbfall des Cohpeis ohnedies eine anderweitige 
Ur 81.4 Benen⸗ 


— 
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Benennung erheiſchte, und zweene fremde Vormuͤnder nach 
Beſchaffenheit dieſer Pflegſchaſt das Intereſſe ee 
fer, als nahe Verwandte, beſorgen koͤnnten. 

Was Klaͤgerinn in Appellatorio beygebracht, — in 
einer bloſſen Wiederholung der vorigen allegatorum. "Mur 
will fie. ihr mürterliches Recht, nunmehro aud) aus dem kuͤ⸗ 
beefischen Rechte, und. aus. dem Bormünder-Neglementn731 
art. 4. behaupten, als welches, wenn eine-feibliche Mutter mit 
einem tüchtigen Curatore verſehen, und ihrer Haushaltung 
wohl vorftünde, fo lange dieſelbe nicht wieder: heyrarhete,gar 
feine Vormuͤnder, geſchweige unbeeydigte Curatores, ‚über 
ihre Rinder zu admittiren ſchuldig wäre; welchemnach ſie denn 


ihr petitum dahin gerichtet: Daß der noch lebende Curator 


Reimers beeydiget, und Darauf zur Auszahlung des ſchul⸗ 
digen Koſtgeldes angehalten, ihr aber zugleich erlaubet 
werde, einen tüchtigen Mann aus. ihrer Berwandtsüder 
Sefanntichaft zum zweeten zu beeydigenden Vormunde 
zu trwaͤhlen. | sera 

Meynung. nat aino 
.&s —— aus den Actis, daß die ganze Sache zwiſchen 


„ben: Partheyen auf einen Vergleich beruhe, welcher in-Vifita- 
-tione Pfingſten 17758: infonderheit dahin beſtaͤtiget iſt, daß 
dem Amts · Verwalter aufgegeben worden, nady der Erziehung 
+ bes; Poppifchen Sohnes: fich zu erfundigen, und; nachdem 


Befinden, dem Vergleiche gemäß, das Nöthige: zu verfügen. 
In dieſem DBergleiche, welchen zwar Partes in extenfo. 
nicht bengeleget, welchen: aber Domini: Väfitatones-bey-ihrem 

Erkenntniſſe mit vor. Augen gehabt, ſtehet art: 4 — 


ten Worten folgendes: 


Daß der Sohn bey der Muster zwar gelaffen werden folle, 


iedoch mit der ausdrücklichen Bedingung, daß die Mutter 
denſelhen in allen .chriftlichen. Tugenden erziehe, zu Gore 
— | und 
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und feinem Worte anführen laffe, umd des Endes‘ Reipig 
Zur Kirche und Schule halte, Sollte fich aber befinden, 
Daß die Mutter ihren Pflicht, wozu fie fich hiemit auf das 
u feperlichite verbindet, nicht nachfäme, fo behalten Curato- 
„res ſich ausdrücklich vor, folcyen unter ihrer befondern Auf: 
ſicht zunehmen, und anderwerts erziehen zu laſſen. Da⸗ 
mit auch dieſerwegen kuͤnftig nicht ein neuer Streit entfte- 
hen moͤge, forift verabredet, daß ber Knabe nad) Ablauf 
meines Jahres fich dem Herrn Amts-Bermalter fiftire, und 
sin Gegenwart der Curatorum feine Profettus unterfucher 
werden, und damit alle Jahr, fo lange diefe Euratel wäh 
rer, continuiret werde; da denn ſowohl Curatores, ale 
bier Doppifche Ehefrau, fich hiemit auf dag nachdrücflichfte 
verbinden, dem iedesinaligen Ausipruche Des zeitigen 
Herrn Amts-Wermwalters, ob neinlich der Knabe bey 
der Mutter zu laſſen, oder nicht, fish lediglich zu un: 
terwerfen. 
Es haben denn audy die Herren Vifitatores, nad) dem Vor⸗ 
gange des Amts-Bermwaltets, weſſen gemiffenhaften Beurtheis 
dung fie hierin: folgen fonnten; und-die auch noch eine Unter 


-fuchung:'vorausfegte, nicht anders, als gefchehen, fprechen 


foͤnnen. Und gleichwie, nach der Appellations: Ordnung 
»Art::5., im Diefer ohnedies Tutelar⸗Sache, welche ad Sum- 
marias gehoͤret, auf ein klares und obrigfeitlicy beſtaͤtigtes 
Pactum, welches vim rei judicatae, und ein gerichtliches, 
durch klare Hand und Siegel beſtaͤtigtes, Bekenntniß bey ſich 
führer, allein ſolcher Bewandniß und Eigenſchaft halber, der 
Appellation nicht zu deferirenz ſo kommt ohnedies noch zu 
Lange Behuf der Mangel irgend eines gravaminis hinzu, 

und iſt mithin auch Das argumentum:ex jureLubecenfi.für 

ganz inapplicable ad cafum preefentemn zu adjten. Weil 


er ans * quoad memhrum primum fententie'a qua, da 


EL 5 nemlich 
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nemlich der auf: die Erlegung des Koſtgeldes bis Michaelis 
gehende Spruch des Amts-Verwalters confirmiret worden, 
nur dieſes allenfalls zu ſuppliren iſt, daß ſelbiges bis auf die 
Zeit, da der Curandus aus dem Hauſe und der Koſt ſeiner 
Mutter gehet, und anderweitig bedungen wird, zu erſtrecken, 
welches alles aber zu des Amts ⸗Verwalters per provocatio⸗ 
nem ſuſpendirten Entſcheidung zu verſtellen; ſo muß wohl 
hingegen der Punkt einerianderweitigenPflegfchaft, zumalen 
nach Abſterben des Köhpeis; ehe danmer entſchieden wird zu 
der ben nächfter Viſitation anzuſtellenden Unterſuchung der 
Herren. Abgeſandten, als vor welchen das ganze Curatel-Werk 
ſamt dem Vergleich gehandhabet worden, verſtellet, und im⸗ 
mittelſt Reimers in der Curatel zu continuiren angehalten wor⸗ 
den. Die Unkoſten aber. find wohl, deſſen unerachtet, daß 
Klaͤgerinn frivole die Sache verzögert, und an beyde Raths⸗ 
Stuͤhle hingezogen, aus der Urſache, da’hier zwiſchen Mutter 
und Sohn lis verſiret, auch in dieſer Inſtanz zu compenfiven, 
Und ſolchemnach iſt⸗ wie folger, gefprochen, : und befage, Ber» 
geborfifchen Amts-Protocolli am 5 Febr. 1762; vig. Referipti 
Ampliff. Directorii Hambe; dieitterhelpublicire worden: 
Auf. interponirte Appellatiom Ehriftina  Marg. Poppen, 
: "Klägerinn, eines, entgegen und wider ihres Sohnes Cu⸗ 
- ratores, Beklagten, andern Theils, erkennen Wir, Buͤr⸗ 
orgermeiftere. und Käthe der Kaiferl. freyen Reichs» Städte 
Luͤbeck und Hamburg für Recht: » daß der geſuchten Appel⸗ 
lation in diefer, auf einen Flaren und-obrigfeitlich-beftätig« 
ten: Vergleich lediglich beruhenden, Bormundfchafts: Sache, 
wie nicht weniger wegen des Mangels einigen Gravamı- 
nis, nicht zu deferiren, vielmehr. bey dem Decretö a quo 
"allerdings es zu laffen, und die Sadye, demfelben zufolge, 
an den Ames-Berwalter zu fernerer Unterfuch nnd Berich⸗ 
—* des Erziehungs-Gefcyäfftes, und der darnach zw 
| verfügen» - 
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verfuͤgenden Beſtimmung des bisherigen Koſt Geldes, im⸗ 
maaſſen ſelbiges in dem vorbeſagten Vergleich feiner Ent: 
ſcheidung uͤberlaſſen worden, lediglich zu verweiſen; da 
übrigens der Punkt der von beyden Seiten in der Pfleg⸗ 
ſchaft gefuchten Veränderung zur Ermäßigung der Herren 
Abgefandten bey nächfter Viſitation auszufegen, ımd Ser 
baftian Reimers der Euratel immittelſt nicht gu entſchlagen; 
Die ferneren Gerichts⸗Koſten aber aus bewegenden Utſachen 
gegen einander zu vergleichen und aufzuheben. V. R. Ren 
Attum Hamburgi.d. ı Febr. 1762. 


90. Kilefeker, Lt. 
'&Reipubl. Hamb, —— 


d) Vormundſchaft uͤber die Frauens⸗ —— 
Es erhellet auch aus vorbeſchriebenen neuen Vormund⸗ 
fchafts-Drönungen, wenn fie mit denjenigen Saͤtzen verglichem 
und verbunden werden, die ich bey den Hamburgifchen Rechten 
der Perfonen $ 147 u. fc. Langefuͤhret habe, zugleich alles das 
mie, was d) aus dem deutſchen Rechts Satze: Eine Frau⸗ 
ens⸗Perſon iſt unter beſtaͤndiger Vormundſchaft, «uf.die 
Amts⸗ und Staͤdtiſche Vormundſchaft in Bergedorf anzuwen ⸗ 
den iſt; und dieſes beruhet in folgenden: 
+1. Die Eltern; und zwar ſowohl eine Mutter, als ein Bas 
ter, find Die Pfleg-Verſorger befonders ihrer Töchter, 
und-bleiben es bey dieſen, bis fie heyrathen. 53. . 
2. Eine. verheyrathete Frauens⸗Perſon tritt in bie 
ee a ihres Mannes bey ihrer Verheyrathung 
über. $ 56 
4. Eine Wittwe bedarf zwar keines eigentlichen Vor⸗ 
— aber doch eines Beyſtandes, (eines Curatoris) 
$ 57. 


\ 
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7ohne welchen ſie weder Klaͤgers noch Beklagten 


Stelle im Gerichte vertreten, auch kein unbeweglich Guth, 
noch die in denſelben belegte Sapnaiten auflaſſen kann. 
uUnd hierauf iſt auch 
4. ‚die Unmuͤndigkeit einer Kaufmanns: Frau, oder 
Kaufmanns = Yungfer, wie Ich fie nach Luͤbeckiſchen 
Rechten ‚bey den Hamburgifchen: Rechten - der  Perfonen 
$ 154. zufammen gefeße, zu befchränfen, ‘als welche, wie 
die Praxis beſtaͤrket, und wie daher auch in den neuen Ber: 
ordnungen befonders hievon nichts ermehnee worden, beym 
Kaufen. und. Berfaufen Feines Bormundes, oder Curatoris, 
zus Gültigkeit. ihrer, Handlungen gebraucht, fondern ſowohl, 
was. die Bedürfniffe zur. Haushaltung, beydes in ftehender 
. Ehe, und im Wittmen- oder. \ungfern- Stande, als mas 
eine Krämerey und Handlung betrifft, fo lange fie ihren Guͤ⸗ 
tern gut vorſtehet, für fich, mie fie will, zu fehalten die 
Freyheit hat, : ohne daß es auch nebſt dem eine Atteſtirung 


und Einzeugung, wie zu Luͤbeck, erheiſche, von welcher idy- 


e..1.$.153 u. fagedacht, und die verſchiedenen Meynungen 
der daſigen NRecyts-Gelehrren im den Ergänzungen neben ein⸗ 
ander und verglichen habe. 

5. Eine nach Abſterben ihrer Eltern bis zu ihrer Mun⸗ 
diodeit unverehligt gebliebene Frauens⸗Perſon kann als 


dann um einen Curatorem.biüten, und ihren Gewerben 
und Handlungen, nach Entlaffung-ihrer Bormündere, 


ſelbſt vorftehen. Dies tft im der neuen Vormuͤnder⸗Ordnung 
Art. 18. ihr namhaft nachgeſehen: und. id) glaube dieſemnach 
ex analogia, daß man ihr, einen Curatorem ſich auszuerfehen, 
oberlich auch alsdann nicht verwehren würde, wenn ſie, im- 


maaffen wenigftens in Hamburg die Gewohnheit es ift, wor | 


won ich c: 1..$ 150. geredet, auch vorserlangter Mündig: 
PN. zu Behuf richtiger Rechnung und religuorum, 


von | 
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von den Bormündern bey vorhabender Werheprathung 
fich einen Curatorem ausbitten, wollte, weldyer Curator 
virginis, vel fponfze, hernach die Bormünder mit ihr. vor dem 
m oder —— im Staͤdtgen zu quitiren hat. 


8 61. 

5 Borrmmagtaf fir fonft muͤndige Verſchwender, 
Unſinnige, Sinnloſe und dergleichen. 
Es iſt endlich e) auch noch die Bergedorfiſche Vormund⸗ 

ſchaft für‘ Verſchwender, Unſinnige, Sinnloſe u. d. % mit 


rin zu berühren, 

Sn den neuen Bormundfchafts » Ordnungen ift ſowohl Fir 
das Sand, als für das Städtgen, im legten Artifel auch hier 
über eine Anordnung beftimmet, die aus dem Luͤbeckiſchen, 
den gemeinen Rechten in allen folgenden, Statuto genommen 
iſt, wohin denn auch am Scyluffe Amt und Rath verwiefen 
wird; und wovon die $ 58. eingerückte Relation, mag einen 
Verſchwender berriffe, ) eine Auskunft zugleich gieber. 

Ben 
* Ich habe noch ein aͤhnliches Exempel in Rec. 1740 Pfingſten 
p. 56. gefunden, welches dieſes üt: 
Auf Suppliciren Matth. Biecken, Michael Biecken, Jo⸗ 
achim Timmermann und Hein Eggers, als Bruͤder und 
Schwaͤger Hein Bieckens, iſt von denen Herren Abgeſandten 
der Hochloͤbl. Städte Lübeck und Hamburg, nad) wolerwoge— 
nen und befamnten Umftänden des Hein Ricken dem Amts— 
Verwalter aufgetragen, dieſem feine biöherige unordentliche 
Kebensart, und den hereits fehr nahen gänzlichen Verfall ſei⸗ 
ned jehr übel verwalteten Hauſes, vorzuhalten; und ihn, wo 
möglich, in Güte dahin zu bewegen, daß er zu feiner eigenen 
und feiner er Eonfervation, nad) der für ihn wolgemein⸗ 
‚ten Vorſorge, fein noch weniges uͤbriges Vermögen einigen, 
nach vorheriger öffentlichen Netification feines ſchwachen Ge- 
maths Zuſtan des ‚ ihm zu beſtellenden Curatoribus freymwillig 
überträne, Zu Entſtehung deffen derſelbe hiemit fuͤr einen 
Verſchwender, und für einen ſoichen, der dem Seinigen vors 
zuſtehen nicht vermoͤgend iſt, erklaͤret ‚ auch dem Amts-Ver— 
walter, dieſes öffentlich durch ein Proclama Fund zu thun, und 
ihm und feinen Kindern auf rechtliche Art und Weife Curatares 
und Tutores zu feen, committiret wird, Actum d. 17 Jun. 1740. 
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Bey den fonft noch fich zutragenden Beftellungen einer 
Cure, oder Verwaltung der Guͤther für einen Deitten, als 
für einen Abweſenden bey Concurſen der Gläubiger, bey 
einer ſchwangeren Wittwe, einer noch nicht angetretenen 
Erbſchaft u. d. g., find gleichfalls die gemeinen Nechte, als 
worinn audy die Lübecfifchen nichts befonders haben, die Re 
gel und Richtſchnur: und id) habe hier nur der am angeführ: 
sen Orte meiner Sammlung ſchon belobten Difpucation noch⸗ 
mals zu gedenfen, welche der wohlverdiente Adtuarius, Hr. 
Lt. Soltau, ein eingeboßener ——— Gelehrter, 
de Variis Curatorum Generibus &c. im Jahre 1745 
ausgegeben, und pro Gradu defendiret hat. 


$ 62. 
111. Unterfehied zwiſchen ehrlichen und unehrlichen 
Leuten, und 
IV. zwifchen Einheimifchrgebohrnen und Fremden. 

Um nichts vorbey zu laſſen, was zu den Rechten der Per⸗ 
ſonen gehören, ‚will ich den dritten Unterſchied zwiſchen ehr⸗ 
fichen und unehrlichen Leuten, welcher vornehmlid) bey un- 
fern deurfchen Stamm: Bätern, in Führung der menfcylichen 
Gefellfehaft, ein groffes Auffehen gemacht, und endlich den 
vierten Unterſchied zwiſchen Eingebohrnen und fremden 
Eingefeflenen auch auf das Amt Bergedorf anwenden. 

Ich habe, in Ruͤckſicht auf jenen, bey den Hamburgifchen 
Kechten der Perfonen, c.l. $ 184. u.f., aus denfelben und den 
Luͤbeckiſchen Gefegen den Begriff von der heutigen Unehrlich« 
keit ſchon ang einander gefeßer, und eines erpliciret. tim fo 
meniger meine ich mich alfo zu irven, daß die Luͤbeckiſchen 
Statuta, beydes im Staͤdtgen und im Sande, was die Beilra- 
fung der Untrene und des Falfchen, des Ehebruchs, des Huren- 
und Kupplers Wefens, des Laſters, der beleidigten göttlichen 

Majeftät, 
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Majeftär, u. ſ. f. durch die bengelegte Infamie, imgleichen die 
Entfernung der, berüchtigten und unebrlichen Perfonen von 
Zeugniffen und Enden anberrifft, Das Maaß und Ziel befon- 
ders nad) alten fächfifchen und neueren deurfchen Reichs - Con: 
flitutionen-fegen. Und hierüber in eine fpeciale Errnrung 
hineinzugehen wird alſo überflüßig ſeyn. 
In Anſehung des Unterſchiedes aber, welcher IV. auch in 
Jeutfchland zwifchen den eingebohrnen Bürgern und. den zu 
ihnen siehenden Fremden -gewifler, den erſten bengelegten, 
Borzüge halber gemacht wurde, und bavon in Lübeck nicht weni⸗ 
ger als in Hamburg nody Spuren bis auf diefen Tag geblie- 
ben find, Jäffee fich wohl anders im Amte Bergedorf Feine An 
mendung machen, als einmal, wie ſchon oben $ 50. im vor⸗ 
aus bemerfer ift: daß im Amt und Städtgen Feiner. ‚eigen 
Feuer und Heerd, bejonders Feine unbewegliche Guͤther, 
als ein geſchworner Eand- und Stadt-Burger haben koͤn— 
ne; und zweytens: Daß, wer aus dem Lande und Städt: 
gen mit Haab und Güthern in die Fremde ziehet, den 
ehnten Prenning an Abzugs-Gelde, ſo wie auch ein 
remder, weichem Durch Erdichaft einige Guͤther zuflieſ⸗ 
ſen, ſelbigen abzugeben habe, und daß hingegen die, nach 
einer der beyden Staͤdte ziehende Perſonen, oder an der: 
ſelben Buͤrger und Einwohner, zufallende Guͤther, mit 
dem 2oſten Pfenning auslangen koͤnnen. f) 


§63. 


>) Sieräber ift nun zwar Feine befondere Verordnung vorhanden. 
Ich will aber bier zur Deftärkung des angeführten Satzes bie 
‚ hauptfächlichften Receflus Vifitationis, welche dieferwegen bey 
verſchiedenen Gelegenheiten abgegeben worben, anzeigen.” So 

ift. alſo in Rec; 1668 Mich, p. 10. ſqq. feine: Abkündigungs 

x Scheine vor Erlegung des Abſchoſſes zu geben, und wenn ies 
mand verftorben, welcher Erben nachgelaffen, fo auf erhalb bey⸗ 
ber Juriadidion ſich befinden, ſofort Die: ſiegelan zu 


thun, 
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B. Rechte der Sachen. 
Allgemeine Voranmerkungen. 


Ich gehe num zu den Rechten der Sachen im Amte Ber⸗ 
gedorf, d. i. zu der Handhabung der bürgerlichen, einem Pri- 
vato zufommenden, Sacyen (denn von öffentlichen habe ich 
bier annoch nichts zu fagen, fondern das wird hiernächft-an 
feinem Orte gefchehen) über, und mache im voraus die allge 
meine Anmerfung; daß bey derfelbei eben der gedoppelte Un 
terfchied zmifchen beiveg- und unbetveglichen, und zwiſchen 
Erb: und wohlgewonnenen Güthern vormalte, welcher aus 
den alten Sächfifchen Rechten beydes in den Sübec: und Hame 
Burgifchen, wie andern Städtifchen Statutis näher ift beſtim—⸗ 
met worden: Jedoch ich wähle nur die erftern Rechte in der 

J itzigen 


thun, und nicht eher zu theilen, bis der Abſchoß erleget, verordnet. 
1689 O. p-4- iſt per Rec. aufgegeben, daß, wenn iemand von hin⸗ 
nen ziehet, oder verheyrathet wird, oder Erbfaͤlle abfordern will, 
ſelbiger wegen des Zehenden Richtigkeit treffen ſoll, ehe ihm 
das geringſte abgefolget werde; und p. 15. modo alleg. Rec. 
den Rathe und Vögten injungiret, in dergleichen Fällen es 
dem Amte ohngeſaͤumt zu melden; nicht weniger p. 19. dem 
Amts⸗Verwalter die Eintreibung committiret; sus vig. Reci 
1696 D. p. 23. denifelben aufgegeben, in zweifelhaften Fällen 
die Sache zur Viſitation zu verweifen, oder ad-Diredtorium zu 
referiren. Daß aber nur der halbe Theil des Zchenden von 
beyder Städte bejondern Unterthanen erleget werde, verordnen 
die Refcripta Directorii d. 7 Dec. 1666, und 1678 d. 29 Apr. 
und ı2 O&tobr., imgleichen die Rec. 1681 p. 36. und 1698 S 
p. 63.; insbejondere tft in ao. 1730 wegen ded tunc'temporis 
der Stadt Hamburg verjesten Holfteinifchen Crauels in Rec, 
M. p. 6. verordnet, daß, fo lange derfelbe. unter Hamburg 
ſtuͤnde, nur der "2ofte zu erlegen,. wenn er aber wieder follte 
abgetreten werden, haben Domini Viſitatores Hamburgenfes ſich 
+ den Zehnten wieder reſerviret: und nach obigen wird noch heu⸗ 
** Tages verfahren, wie die Aıntö-Rechnungen ſolches dar⸗ 
thun. 


«N 
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isigen Anwendung auf Bergedorf, in fo ferne vorzüglich und 
zur Regel aus, als nicye in demfelben, zumalen im Lande, auf 
ein Herfommen mit gefehen wird, welches in der befondern 
Verfaſſung des Ortes ſich gründet; fo aber doch auch im 
MWefentlichen und in ipfis principiis mit jenen nicht ftreitet, 
fondern wohl beftehen kann. „Der Unterfchied aber ift Für» 
(ich dieſer: die unbetveglichen erfodern eine öffentliche Ver: 
lallung, oder refignationem, wenn fie von einer Perfon auf 
die andere kommen; und in diefen immobilibus begraͤnzt fich 
aud) das Berbot der Alienirung von Erb⸗Guͤthern ohne Con⸗ 
ſens der Erben, nur daß die in denſelben verſichert ſtehende 

eld⸗ Poſten, oder Credita, eben alſo, als wenn fie unbeweg⸗ 
fich mären, gefchäßet werden, wovon ic) an mehrangeführtem 
Abfchnitt meiner Sammlung c. L. $ 10. bereits geredet, und 
bey den unter dem Buchſtaben B 14. eingeführten neuen Bors 
mundfchafts: Ordnungen, was befonders die den Unmündi: 
ger gehörigen Güther und Geld-Poften anberrifft, das Ei 
gentliche vorausgefchicft habe, welchem ich aber ex praxinoc) 
diefes hinzufegen muß: daß bey Verlaſſungen folcher Im- 
mobilium, und der in felbigen verficherten Gelder, zwar quo- 
ad formalia beym Amte Bergedorf in zweyen Dingen ein 
anders, als in Luͤbeck, beobachter werde, indem 1) die Tilgun- 
gen ordentlid) aufgerufen werden müffen, 2) Fein Poften zu 
Buche gebracht werden kann, ehe 10 Tage, als binnen welchen 
ein Benfpruch.(eine Impugnation) gefcheher mag, völlig ab⸗ 
gelaufen; daß aber im übrigen alles nach Lübecfifchem Stylo 
gefchehe, immaaffen (1) per Receflum 1723. Oftern p. 27. 
Feine Ceflion darf aufgerufen werden, es fey denn des Ceflio- 
narii Mamen bey der Aufrufung ausdrücklich benennet, und 
(2) aud) per Receflum 1729. p. 41. — in 
nem zu verwandeln erlaubt iſt. 


Zehnter Theil. Mm | Nicht 


\ 
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Nächft diefem aber haben die beyden Raths⸗Stuͤhle wegen: 


überhand genommener Zergliederung ber. Erben und Gehöfte 
im Lande, und deren abgetheilten Cedirung an andere, mit 


telft öffentlicher Refignation, für unumgänglidy erachtet, fols 


chen abgefonderten Liebertragungen und Zerreiffungen der Höfe 
im Jahr 1766 ein gemeffenes Ziel zu feßeh, da nemlich durch 


ein am ı2 Dec. ausgegangenes Mandät, welches ich unter 


dem Buchſtaben C 14. anlege, folche Zertheilung ohne vor⸗ 


gängige, bey den PVifitationen zu erbittende, Unterſuchung 


gänzlich ift unterſaget, und dagegen fub poena nullitatis bes 
fohlen worden, dieferwegen, wenn es die Umſtaͤnde erfordern, 
bey bloffen Tractaten zu bleiben, und Feine Contracte einzu- 
gehen, noch etwas gewiſſes zu ſchlieſſen, ehe und bevor denn 
bey der iedesmaligen nächften Viſitation es gemeldet, die has 
benden Urſachen angegeiget, und darauf, nach gefihehener Un⸗ 


terſuchung, Reſolution erhalten worden, die iedoch, nach Gele⸗ 


genheit der Umſtaͤnde, und da Feine erhebliche Urſachen zu ab: 


ſchlaͤgigen Befcheiden vorhanden, möglichft gewierig ertheilet 
werden ſolle. Geftalt denn auch im Verfolg gefchehen, iedoch 
hauptſaͤchlich dabey in eo: geſetzet ift, daß die Unter: 
haltung der Deiche und Daͤmme, und die Bezahlung der öfe 
fentlichen Abgaben, und Landes: üblicdyen Praͤſtationen muͤſſe 
geſichert, und nebſt dem der Conſens der Creditorum voraus · 
bedungen werden. 9 


7 
* * — 


EZ Da die Bersifitigung der Gefuche, um von den Imtnobilibus 
einen. Theil der Morgen Landes, und bisweilen einen ſehr ge⸗ 
ringen, für einen darauf zu ſetzenden Kaͤtheuer, zu alieniren, 
die Herren Vifitätores in Convenru Pfingften 1771 veranlaſſet 
hat, dieſer Zergliederungs⸗ Sache falvo mandato einer neuen Er 

— ; Örterung zu unterziehen; fo will ic), um den eigentlichen Zweck, 
- der dabey das Augenmerk ift und bleibet, zur Wiffenfchaft zu 
bringen, die Gefchid chte der vorigen Berathſchlagungen durch 
fi wörtliche Einruͤcknng der dazu gehörigen’ Receffe hier ans 

ren, 
— 39 'iJRe- 


\ 
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Pe $.64. 
1. Rechte in und an einer Sache. 

Es theilen fidy aber die Rechte der Sachen hiernaͤchſt in 
die Mechte in und an ber Sache, (jura in re) und in per- 
fönfiche Nechte oder Anfprüche an diefelbe, Cjura ad rem) 


Sch will jene hier zuerſt erörtern, und nach ihren verſchiede⸗ 
J nen 


1) Receſſus Viſit. 1756 Pfingſten pag. 64. war der erſte, und 

da heißt es: 
Nachdem auch der Amts-Verwalter das von ihm bey ber 
legten Bifitation verlangte Gutachten über die Zergliederung 
der Erben und Gehöfte übergeben, und die Herren Abgefands 
ten folches in genaue Erwegung gezogen, biebey aber der Meys 
nung find, daß ſothane Zergliederung dem Publico ſowohl, als 
Privato, hoͤchſtnachtheilig fey, indem dadurch die Öffentlichen 
Schuldigkeiten in Unterhaltung der Dämmen und Deichen, 
Bezahlung der Sffentlichen Abgaben, und fonften, fehmwerer 
. gemacht, auch die Untertanen, welche bey groffen Erben eher, 
als bey geringen, ihre Nahrung ohne Beforoniß gedoppelter 
Koften finden, und wenn fte ja in etwas zurüce gefommen, fich 

defto leichter helfen koͤnnen, gefchwinder entfräftet werden; 
Als Haben, die Herren Abgejandten für gut befunden, daß 
die Zergliederung und Vereinzelung der Gehöfte hiermit 
gänzlich verboten, und folche nicht anders, als mit auss 
druͤcklicher es der Herren Vijitatoren, iemals 

verſtattet werde Altum d. 18 Jun. 1756, 
2), Von 1756 an hat die Sache 10 Jahre geruhet. Im Jahre 
1766 aber ward fie reaffumiret, und in ber Pfiugſt⸗Viſitation 

"p.43.10. - folgende& niedergefchrieben: : 
Auf Bernehmen des Amts⸗Verwalters, wie der Punkt der 
Zergliederung der Gehöfte, zumalen derjenigen, die einent eins 
digen Beſitzer zu groß und läftig fallen, in gewiffe Regeln und 
Ausnahmen zu bringett, eröffnete derſelbe, 1) daß denjenigen 
Land⸗Leuten, die 30 Morgen und Darüber befigen, nach ihrer 
„ Convenience die überzähligen Morgen-an andere zu verkaufen, 
u geitatten; daß aber 2) folchen, die weniger Land haben, 
ſich diefer Beräufferung nicht anders zu gebrauchen hätten, als 
“auf vorhetige Anfrage, und aus gegründeten Urfachen, als 
"8. gr. wenn a) der neue Käufer einen Kathen darauf zu bauen 
— gewillet, b) dag zu perfaufende an fein befitzendes Land grüne 
Im 2 f Zet, 
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nen Gattungen, als A das Eigenthums⸗Recht, woraus eine 


Rei vindication errächfet; weicher das Verjaͤhrungs-Recht 


mir zur Seite ſtehet; B das Recht der Servituten; C. das 
Erbſchafts⸗Recht; D das Pfandfchafts: Recht; und end» 
lich E die Rechte aus einem Beſitze, aus den Sädyf- und für 
becfifchen, auch ubfidialifchen allgemeinen Roͤmiſchen Rechten, 
Se "zu 


et, c) von dem Haufe des Verkäufers weit entlegen,, d) das 
ehöfte vorhero zertheilt gewefen, oder e) der Verkaͤufer durch 
Unglüchsfälle in Abgang der Nahrung gekommen, und f) er 
feinem Ruin fonft nicht entgehen könne, ° Jedoch dap' in’ allen 
Fällen 1) Creditores hypothecarii publici darinu eönfentiren, 
2) daß die zum Lande gehörigen Deiche mit übertragen werben, 
und 3) daß Vögte und Hauptleute, daß dem Kirchſpiele daher 
nichts zu beforgen, vorhero attefttren. ‚, 
Und darauf folgte p. 73. nachftehender Beſchluß: 
“Hiernaͤchſt haben die Herren Abgefandten das punclum de- 
liberandum XV. wieder vorgenommen, und nad) Rücerimterung 
der retroadtorum, auch Verlefung deffen, was in der neuen Cor: 
refpondenz zwifchen beyden Hochlöblichen Nathö: Stühlen vors 
. gefallen, fub ſpe rati derfelben, wie biacı den Punkt der Zer> 
gliederung der Erben und Gehoͤfte fürs kuͤnftige zur Beftims 
mung zu bringen, beliebet:. daß nemlich es bey dem. Receffe 
ber Pfingſt⸗Viſitation 1756. p- 64. und der darinn geſetzten Res 
gel, Feine Zergliederung zuzuftehen, zu laffen, a dem Amte 
überall nicht einige Ausnahme oder Di/penfation Darüber nach: 
zuſehen, fondern tm dazu ſich begebenden Fällen bey den Viſi—⸗ 
tationen an. die Herren Abgefandte darum anzufuchen, und 
von felbigen alleinig nach gefehehener cognitione caufz, darinn, 
was fie gut und unnachtheilig finden, zu decretiren, auch, da 
nicht erhebliche Urfachen zu abfchlägigeu Bejcheiden vorhanden, 
die Zergliederung, fuppofitis fupponendis, auf Art und; Meife, 
wie bisher, und zwar befonders, wenn das Gehöfte über 40 
Morgen enthält, oder deffen Aandftücke zertbeilt und. zers 
ſtreuet von einander liegen, zu erlauben; da denn auch ihrer 
Ermäßigung es anbeim geftellet wird, ob, und wie bie über 40 
Morgen bleibende Zahl derfelben zu vertheilen feyn mögte. ‚, 


3) Und hierauf. ward in Rec. Vifit, Mich, p. 38. die Verfafs 


fun desjenigen Mandats beliebet, weſſen ich im Eontezt ers 
wehnet, ae 
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meiner zwar moͤglichſt kurzen, aber doch genauen, ——— 
und Anwendung bringen. 
| 8565. 


| A. Eigenthums-Rechte. 

Erſtlich iſt die Ueberlieferung auch im Amte Bergedorf, in 
Anſehung der Privat : Güther, die einzige Art, auf welche man 
ein Eigenthum daran erlangen fann. Die beiveglichen Güs 
ther gehen von Hand zu Hand, ohne daß dabey einer öffentlt= 
chen ‚und: in die Augen fallenden, Handlung es gebrauchet. 
Die unbeweglichen Güther hingegen, fo wie die denfelben 
gleich .gerechnete, darinn zur Hypothek zugefchriebenen, Capi- 
falien, find der, vorhin erwehnten, gerichtlichen und Öffentlichen 
Auftufung in der Maaffe bertörhiget, daß, wenn fie aud) vor 
derfeiben ſchon in die Hände deffen wären gebracht worden, 
der ſie erworben, gleichwohl das Dominium, in Anfehung eis 
nes tertii, der: eg beufprechen Fann, felbigem annody nicht zu- 
fomme, fondern in diefer Ausübung, z. E. bey Berpfändun- 
gen, allererft, wenn die Aufrufung gefchehen, feinen Anfang 
nehme; Geſtalt hierüber in Rücfficht auf dag, im Amte und 
Städrgen ohnfehlbar anzuwendende, Luͤbeckiſche Recht der Herr 
Lt. Wolf eine befondere Ausfunft in feiner wohlgefchriebenen 
Inaugural-Differtation, de domimio rerum immobihum 
jure Lubecenfi absque refignatione judiciali non 
translato, gegeben, welche ich deshalben c.1.5 30. u. 48. ſchon 
belobet habe, zu derich aber Die, zur Ergänzung meiner dafelbfti- 
‚gen Hamburgifchen Abhandlung zugleic) mit dienende, gelehrte 
und bündige Ausführung des Herrn Syndici Dreyer bier in der 
Note *) annod) binbeyfuͤgen will, vermittelſt welcher die Frage: 
/ 


5) Sie iſt ec. 1. ©, 284. bey Erwehnung eines Ordells, (nach Au: 
clan) Daß der Käufer den Schaden eines ihm verfauften, 
iedoch gerichtlich nicht ne Sonn, nach) — 

echte 
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Ob, und wie in Anfehung der Eontrahenten, nemlich 
Kaufers und Verkäufers, Das natürliche Eigenthum durch 
die bloffe Tradition, die vor der gerichtlichen Aufrufung 
und Zufchreibung gefchehen, übertragen ſey? erörtert, und 
— | — der 
Rechte tragen muͤſſe, am Tage Tiburtii 1426 nachſtehender⸗ 
maaſſen abgefaſſet: —— 

. Wie aus dem Vidimus ‚des, Bngree zu Anclam zu erſehen, 

hatte der Käufer die Schadens-Erſetzung blos aus der Urfache 
von dem Verkäufer begehret, weil diefer, nach des Käufers 
Meynung, das Eigenthum fo lange, als die gerichtliche Ver⸗ 
laſſung nicht gefcheben, nach Lübfchen Rechte behalten ha⸗ 
ben follte. Er war aber hierinn auf dem Abivege, worauf 
Carpzov, Berger, Mevius, Rlein, Engau, Heineccius, und 

+ viele andere promeniren, und worauf auch ein beruͤhmtes aus⸗ 
waͤrtiges Rechts⸗Collegium a, 1708 gerathen war, als ed im eis 
nem anhero erlaffenen Spruch den Verkäufer wegen ettriger, 
von einem verfauften und zum Goncurd gedichenen unverlaſſen 
gebliebenen Haufes, in — geweſenen Geldern, denen 
Creditoribus privilegiatis vorgezugen, weil, wie man meynte, 
der Verkaͤufer dem’ Kaͤufer Die gerichtliche vVerlaſſung, in- 
fignum non translati dominii, nicht ertheilen laſſen. Allerdings 
erhält der, Räufer nach geichloffenem Gontracte das Privat- 
Eigenthum der gefauften Sache; er genieffet ſogleich, ohne 
Verlaffung, die Wirkungen des Eigenthums; er beziehet das 
Hand; er erhebet, wein es etwa verhäuret, das Locarinm; er 
verhaͤnret daffelbe; er Hält fowohl die ordentlichen als aufferor: 
dentlichen Unpflichten davon ab; er conflituiret darinn privat 
und auffergerichtliche Hypothefenz er übernimmt Schaden und 
Gefahr, u. ſ. w.; und noch fol das beutfche Gefeg aufgefuns 

den werden, welches die gerichtliche Verlaffung zum termino 

a quo beſtimmet, von welchen die Abtretung des Eigenthums 
abfeiten des Verkäufers, und die Gewinnung des natürlichen 
Eigenthums abfeiten des Käufers, zu rechnen fey. Vergeblich 

©: wird der Art. 6.L. 1. ded Sachfen: Rechts aufgefordert;. denn 
wenn nach demfelben der Erbe des Verkäufers nicht ſchuldig iſt, 

den Berfauf zu halten, wenn die gerichtliche Verlaffung noch 
nicht gefchehen ; fo hat diefes nur die Abftcht auf die Erb-Guͤ— 
ther, und der Grund ſtecket darin, da ſolche ohne der Erben 
Einwilligung nicht veräuffert werden koͤnnen. Wir ſehr ges 
ſchwinde füllt alfo, was die geriöhtliche Verlaſſung betrifft, 
die Nothivendigfeit eines zwifchen dem Verkaͤufer — 
ritten 
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der Zwift aus der Wurzel gehoben ift, der aus der Vermi⸗ 
fhung des dominii civilis (five ufus dominii fupremi 
fundarii Germanici) mit dem: dominio naturali in fübee? 
entftanden war. — E 

$ 66. 


Dritten zu machenden Unterfchiebes im die Augen; wie be 
glreiflich iſt es daher, daß,jener falva bona fide fid) der Ausrede 
uicht bedienen koͤnne, es ſey die Sache nicht gerichtlid) verlaffen, 
folglich das dominium nicht abgetreten; und wer. follte wohl 
‚...2. zweifeln, daß in Anfehung des leßten der Herr Verfaſſer des 
a. 1759 revidirten Roſtocker Stadt-Rechts P. 3. Tir. 6. $ 4. die 
Meynüung des Luͤbeckſchen Rechtes völlig getroffen habe: daß, 

ſoo lange die Verficherung zu Stadts Buche: nicht gefcheben, 
das Eigenthum bey unbeweglichen Gütbern in Abficht ei⸗ 

. nes Dritten noch nicht für übertragen zu ‚halten, : Die 
Frage, ob der Verkäufer fein an der Sache habendes Recht, 
. wenn er biefe gleich nicht verlaffen-hat, verliere? iſt in dem 
2ESachſen⸗Rechte, welches in diefem Falle den Mangel,einer Luͤ—⸗ 
beckiſchen Verordnung erfeßen muß, infonderheit im 2ten Buche, 
.» ‚art. 24. Deutlich entfibieden, und wenn es dafelbit heiſſet: “ daß 
ein Dann feines Guthes mit Recht woll ahn und los werden 
koͤnne, als ob er ed verfauft, oder verfeßet, oder aufläfiet, 
in 4 (reigüer) oder daß er es verjäbret:,, fo iſt jawohl hell und 
klar, daß der Verfäufer alles Recht, welches er an der Sache 
: : gehabt, eben fo bündig und gänzlich per venditionem, als per 
relſignationem judicialem, verliere, fo daß er.nachher. unmoͤglich 
" vorgeben. mag, daß er bad vorige Eigenthums-Recht, weil ed 

in. am der gerichtlichen Berlaffuug ermangle, ‚behalten, habe, Er 
wuͤrde nicht allein. unter diefen Vorwand betrieglich. handeln, 
md dein Känfer Die Sache felbft verwehren, Die er ihm ger 
wehren: foll, fondern ev würde ſich auch über. die ihm oblie— 
... ‚gende Verbindung, dem Käufer die Verlaffung zu thun, hin— 
ausſetzen. Ob aber der Käufer ohne der gerichtlichen Verlaſſung 
1,3: nad) Deutichem und Luͤbiſchem Bechte ein wahres Eigenthum 
ominium eivile) erlanget babe, it eine andere Zrage. Be⸗ 
Tanntlich hat mein ſel. Oncle, der Hr. von Weſtphalen, (praf. 

ad "To, 2, Monum, To. 3. p. 126.) wit. dem Herrn von Verz 
poorten und mit andern anögeführet, daß in Deutichland die 

: ——— und die Haͤuſer in einem unbefepräntten Sigpakhum 
der. Beſitzer keinesweges geweſen, daß nicht die Obrigkeit ein 
wuͤrkliches dowinium fundarium mit Darüber gehabt, mithin 

es nicht möglich, gewefen, daß der neue Befiger ‚ohne deren 

| Mu 4 Willen 
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666. 
Aus dieſem Unterſchiede bey bemeg- und unbeweglichen 
Guͤthern flieffee denn auch der Unterfchied bey anzuftellender 
Vindication der aus den Händen. gelaffenen eigenthuͤmli⸗ 
chen Güthern. —— | 
Bey den beweglichen Güthern, dieunrechrmäßiger Weife 
aus des Eigenthümers Händen durch denjenigen, dem er fie 
äugeftellee, gefommen, gilt ohnftreitig im Lande, wieim Srädt- 
" gen, 


Willen und vorgängiger Inveſtitur ein Eigenthums Recht er: 
langen mögen. Und was folget denn hieraus? Ich meyne 
diefed : Daß die Verlaffung nach deutfchen und Luͤbſchen Rechte 
nicht etwa eine bloffe Solennität, wie YTevins. meynet, fon: 
dern eine per verba imperativa L. 3. Art. 1. des Stadt-Rechts 
. unbedingt gewordene Notwendigkeit fey. Denn blos fowohl 
— in Anfehung der Obrigkeit, ald aud) in Betracht ded Käufers, 
der durd) den Kauf:Epntract zwar ein dominium naturale, nicht 
aber folched quoad Actus civiles befonmen, weldyes ihn be= 
mächtige, byporbecas civiles & publicas zu conftituiren, und 
der dadurd) ans der Gefahr ferneren Anſprache nicht: gefeßet 
wird, ift die gerichtliche Verlaffung eingefuͤhret. Daß aber 
biefe nidyt fowohl dem Käufer, ald des Grundes Obrigkeit 
geichehe, oder daß der Verkäufer feines Grund-Stuͤcks das ihm 
daran bishero einenthümlich zugefommene Eigenthum in die 
Hände des Public, wovon er es erhalten, uͤbergebe, und daſ— 
felbe erfuche, folches dem Käufer wieder zu übertragen, und 
diefem das durch den Kauf erworbene Recht zu beftätigen, Fün- 
nen die SeyerlichFeiten, worunter die Öffentlichen Verlaſſungen 
vorgenommen werden, zur Genuͤge bewähren. 3. E. fo trägt 
in Frankfurt am Mayn der Verfäufer durch Anrührung des 
Buͤrgermeiſter⸗Mantels das verkaufte Haus auf, der Käufer 
tritt hinzu, und er wird, nachdem er gleichfalls den Mantel 
berühret, in das verkaufte Haus eingefeget. Yu Flensburg 
reichet der Verkäufer dem Bürgermeifter das Stoͤckgen mit 
der Erd; Scholle, der Bürgermeifter ftellet es dem Käufer 
au, und beraiebet ihm das Eigenthum. Wenn im Hildeshei— 
mifchen ein Meyer:Guth verlaffen wird, fo greifet der Verkäus 
fer in des Richters Huth, und verläßt, der Räufer verrichtet 
gleiche Mandver, und befömmt das Guth aufgeträgen. Die 
fchöne gerichtliche Urkunde vom Sjahre 1312, un — 
a SENT: eidt 
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gen, die ben den Deutſchen zum Sprichworte gewordene 
Kegel: Hand foll Hand wahren, das ift: Niemand kann 
fein Eigenthum, welcyes er felbft mie gutem Willen, z. € 
Durch Anleihung, durdy Verpfaͤndung, durch Niederlegung, 
oder fonften, aus feinen Händen gelaffen, von jemanden an« 
derft, als von demjenigen, dem er fie in die feinige gegeben, 
nicht aber von dem dritten, der fie von dieſem wieder in Haͤn⸗ 
den: befommen, fodern, es fey denn, daß er fie diefem abgetro- 

Mm 5 gen, 


Scheidt anbringet, beſtaͤtiget eben daſſelbe: 7” Und Hermene 
«der. Verkaͤufer) quam vor Bericht mit ſynen negeſten Erz. 
- en, und ect (Richter) belt on mynen Zoid to, dba grepen fe 
* alle an, und lethen von dem Gude, und deden des eyne Rechte 
Verzicht, mit guden Willen. Do dat gefchehen was, da’ leet 
HE Hrn. Jane von Meyuen (den Räufer) grypen an denſul⸗ 
+ ven Zoid, und antwordede ome dat Bud, to unfer-vorbend- 
“meden Heren des Gapiteld to Hildefen Hand in erer Were 
+ und wrachte on des Gudes eynen Dreden, aljo dat to Rechte 
«1 gchörde. „, Und diefes find die Gedanken, welche mir nicht 
— allein bey diefen Ordeel, fondern auch eingefallen , fo oft ich 
die gelehrte Schrift unſers gefihicften und beliebten Procurata- 
- ‚nis, des Hru. Le, Wolff,. de dominio rerum immobilium jure 
“ Lubecenfi absque sefignatione judiciali non translate, gelefen 
habe. ” : ; . . 
Sp weit Hr, Dreyer: und ich ‚fee nur dieſes wenige wegen 
der zum Argument mit genommenen Solennien bey Uebertras 
ung und Refignirung eines deutjchen immobilis hinzu; Solche 
Kenerlichkeiten waren auch in andern Gerichts⸗Stetten, jedoch mit 
Unterfchied, zur Gewohnheit geworden, und ich habe fie aus des 
Hrn. Dreyers Munde bey dem Eigenthums-Rechte $ 24. c.l. not. 1) 
nachgefchrieben. Sind fie denn nun zwar heute zu Tage mehren 
theils abgeſchafft, und wenigftens in Bergedorf als vergeffene Din⸗ 
ge zu achten, ſo iſt doch der actus reſignationis ſelbſt nach den ritibus 
in die Augen fallend, und es iſt daher, daß fie in Gegenwart 
der oberlichen Perfonen, wit deren dazu geſuchten Erlaubni 
und unter ihrer Autorität gefchehe, der Schluß befonders tn 
Bergedorf befeftiget, welchen Hr. Dreyor zun Grunde leget, 
daß nemlich die Landes-Herrſchaft ein dominium fundarium in 
den immobilibus habe, und bey Veränderung des Beſitzers auch 
behalte, d. i. wie ich im Contert mich der Redeusart bedienet, 
nur u/us dominü füpremi fundarii germanica verwechjelt werbe, 


4 
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gen, ober entwandt habe. Ich habe diefes Sprichwort .c. 1. 
826... f. ſchon zergliedert, und mwelchergeftalten es, demfel- 
ben zufolge, befonders mit einer. Luͤbeckiſchen Vindication 
der Mobilium beicyaffen fey, damit habe id) c.1. $48., 
mittelſt Anfuͤhrung des Articuli Statutorum, dieſe Materie 
beſchloſſen. Das Principium ſtehet ganz deutlich darinn: 

wo iemand feinen Glauben gelaſſen, da muß er ihn wieder 
ſuchen, und eine Luͤbeckiſche Vindication iſt von einer Hambur⸗ 
giſchen, oder allgemein-Sächfifchen, nur darinn unterſchieden, 
oder vielmehr deutlicher, als dieſe, gemacht, daß derjenige, 
weſſen eigenthuͤmliches Guth an einen dritten Ort gekommen, 
wenn es nicht geſtohlen worden, und er es wieder haben will, 

Das Loͤſungs · Recht habe, welches ic) denn nicht anderſt verſte⸗ 
hen kann, als daß der dritte Beſitzer ſich dieſer ihm are 
genen Loͤſung nicht widerſetzen koͤnne. 


Bey der Vindicirung der Immobilium Ginhegeh 8 nach 
obigem Grundſatze, Die Negel dieſe: daß ſo lange ein Immo 
bile binnen der Friſt, welche in den Rechten zur Verjaͤhrung 
geſetzt ift, von dem rechtmäßigen Eigenthümer zuruͤckgefodert 
werden kann, ſo lange auch die Vindication Platz habe: und 
ich ſetze ein fuͤr allemal, ohne Unterſchied, die Berjährung auf 
Jahr und Tag, nicht weniger bey Immobilibus, als Mobi- 
Uhus, alfo feſte, wie fie das Luͤbeckiſche Statutum; von wel⸗ 
am ich c. 1. $°52. geredet habe, befchreiber. 


Die Billigkeit einer ſo kurzen Verjaͤhrung lieget in der 
fide publica, welche durch die, nad) verfloſſener Impugnations— 
und Beyſpruchs⸗ Zeit geſchehene, Zuſchreibung geleiſtet wird: 
zumalen da ein Abweſender die Wohlthat,hat, daß ihm Jahr 
und Tag von Zeit der erlangten Wiſſenſchaft an alererſt ge⸗ 
rechnet werden. — 


667. 
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667. 
3. Hehe de Serviniten, und beſonders der 
geſetzlichen. 


Naͤchſt dem Rechte des Eigenichunmg, iſt zweytens Das Recht | 
der Servituten in Anſehung des Amts Bergedorf: zur beleuch⸗ 
ten. Was ic) beyider Ausführung der deutſchen, ietzo nach 
den römifchen voͤlligſt abgemeſſenen, Dienftbarfeiten, von dem 
einförmigen Grumde derfelben c. 1:5 61. erwehner, bag gile 
auch auf Bergedötf: dieſer aber ift, als nur allein in der 
Nachbarſchaft beruhend, von mir beſchrieben. Lind folchem- 
nach iſt eine dienſtbare Gerechtigkeit nichts anders, als ein 
Hecht, fo einem Erbe oder Hauſe in einem andern entwe⸗ 
der allernaͤchſt bey ſelbigem, oder neben uͤber, oder ohn⸗ 
ferne davon liegenden Erbe zukommt, wovon das Erbe 
und deſſen Einwohner eine ſolche Bequemlichkeit hat, die 
das Erbe nicht an ſich haben wuͤrde, wenn man die Ser⸗ 
vitut von einem ande beenden ic eianget — 


* s$ 68... 

"Diefen Grund ER in der Anwendung auf bie Säbecifchen 
Rechte der Herr Dr. Menfching in der, von mir $ 14. des 
Abſchnittes von den Hamburgiſchen Bau⸗ Verfaſſuugen fchoit 
gerühmten, Diſſertation. de Servitutibus in genere & 
— de Servitute aedificiorum legali juris 

ıbecenfis Ec., ſehr gründlich eroͤrtert, und ich glaube, 
daß alles, was von dem in Luͤbeck nicht uͤblichen) jure 
retractus ob vicinitatem, auch von der Begraͤnzung eines 
nachbarlichen Baues, und ſonſten, darinn angefuͤhret iſt, 
auf Stadt und Land in Bergedorf ſich voͤllig anwenden laſſe, 
weil im Sachſen-Rechte wenig oder nichts darüber: beſtim⸗ 
het, fondern- den Romiſchen — zu Luͤbeck in allem ge⸗ 


folger 
) ſ. e. diſſ. F XV. S. 37. 
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folget worden; die denn alſo auch im Amte Bergedorf zur 
Regel muͤſſen genommen werden. Dies muß ich aber doch 
in Anſehung der Servizutis edificiorum legalis, welche 
der Haupt: Gegenftand des Herrn Menfching: ift, befonders 
allhier annoch anmerfen, daß, was in dem Luͤbeckiſchen Rechte 
P. II. Tit. XH. a. 11 & 12. von dem Verbot neuer ge- 
- meiner Badftuben und Backöfen ohne ausdrückliche Ber 
willigung des Raths und der Nachbaren; imgleichen der 
Brauerey, Schmiede, Töpfer, und andern gefährlichen und 
unleidlichen Handwerks⸗Uebungen an Orten, wo fie nicht 
gewefen, verordnee ift, (morüber aber in den Hamburgifchen 
Statütis nichts beftimmer worden) auf das Amt Bergedorf, 
und zumalen das Städtgen, anzumenden fey, und-beftändig 
angewendet werde. Geſtalt ich ein ganz neues: Präjudicat 
aufgefunden, wo wegen einer Bau: Gerechtigkeit, die zum 
Machtheil eines neuen Nachbaren von der Stelle, 100 fie aus 
geübet worden, an eine andere-bingerückt werden wollen, ex 
jure fervitutis non patiendi tale opificium, zur Gunft des 
widerfprechenden Theils ift- geurtheilet worden. Und der Ca- 
fus ift.nachfolgender: 


$ 69. 

Vergedorſcher befonderer — einer stihe 
Es trug fich nemlich im =. I = 5 zu, daß ein im Stäbe 
gen feßhafter Bürger, Claus Peters, die beyfeinem auf der, 
zu der, indeffen Bezirf mit begriffenen, fo genannten Hudege, 
fegenem, Haufe ihm zuftehende Brau= Gerechtigkeit auf das 
in der Holften-Straffe gelegene Martinifcdye Haus zu tranfpor- 
tiren ſich ;entfchloffen hatte. - Als nun die beyden Nachbaren 
des: Martinifchen Haufes, Paul Kaufmann und Henric) Bor 
nemann, darwider gevichtlidy proreftiree, hatte der Kath zu 

Bergedorf nachftehenden Beſcheid: 
Daß 
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Daß der Zufchreib- und Tranfportivun, der Brau Gerech ⸗ 
tigkeit von dem Peterſchen nach dem Martinifchen Haufe 
ohne Conſens der Nachbaren nicht zu deferiren fen, 
ertheilet. | I 
Darwider harte Claus Peters an die Herren Abgeſandte 
zur Bergedorfifchen Bifitation provociret, welche am 30 May 
den Rathsſpruch in diefen Ausdruͤckungen: 
Daß, der gefchehenen Provocation ungeachtet, es bey den 
in diefer Sache ergangenen ann bom 13 Majih.a. 
lediglich fein Berbleiben habe, | 
ſchlechterdings beftätiger. N 
Hierauf hatte der Peters an beyde hochloͤbliche Harte. 
Stühle mie der Befchwerde appellando fich gewendet, daß 
man ben Rathsſpruch in Abfiche auf die Difpofition des $ü« 
bifchen Rechts P. ILL. Tit. XI. Art. 12. lediglich beſtaͤtiget, 
da doch das Luͤbiſche Recht nicht anders, als in Sueceßions⸗ 
Fällen, recipivet, fonften.aber dag gemeine Recht, welches von 
diefer aufferordentlichen Einfchränfung nichts wiſſe, fondern 
einen jeden in dem feinigen frey zu handeln erlaubet, üblich 
und gebräuchlic) fen, michin ihm, zumal da einer feine Profefa 
ſion in gefauften, oder gemietheten Häufern nach: Belieben 
exerciren koͤnne, feine titulo onerofo erworbene Brau⸗ Gerech⸗ 
tigfeit von einem Haufe auf das andere zu tranſportiren frey 
ſtehen muͤſſe, mie dem Zufaße, daß die. Verlegung der Gerech⸗ 
tigfeiten von einem Haufe auf das andere zu Bergedorf viel⸗ 
fältig, und vomundenflichen Zeiten: her, ohne der Nachbaren 
Conſens geſchehen, und angehaͤngter Bitte, der; erhobenen 
Appellation hochgeneigt zu. deferiren. 
Die Nachbaren, Kaufmann und. —— haucen ver⸗ 
ſetzet, daß das Luͤbiſche Recht uͤberhaupt in allen Sachen in 
Bergedorf angeuommen ſey, mithin derjenige, welcher die⸗ 
fen. oder jenen Artikel eximiren wollte, den Grund, welchen 
Er | er 
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er dazu häfte, nothwendig bemeifen, folglich, da das Luͤbiſche 
Recht die Anlegung eines Brau- Haufes ohne der Nachbaren 
Einwilligung nicht erlaubet, es hierbey um fo viel mehr ver: 
bleiben müfle, als diefe Handthierung theils vieler Gefahr 
unterworfen, theils unleidlich wäre; mit dem ferneren Ver: 
melden, daß die vorhin angeführten Erempel, weil fie nicht 
durch erfolgte Contradiction der-Nachbaren beftätiget wor. 
den, dem Gegentheil wenig helfen Fönnen; und dannenhero 
baten fie, den vorigen Spruch zu confirmiren. 

In Erwegung der wechfelfeirig angeführten Gründe, biel- 
ten nun die beyden Rarhs- Stühle dafür, daß die Klägere 
allerdings aus dem Luͤbeckiſchen Rechte fundatam  intentio- 
nem fo fange vor ſich hätten, bis der Beklagte ermwiefen, daß 
entweder ein anderes Hecht, als diefes, eingeführet, oder in 
diefer und jener Sache ein anderes fen geordnet worden: zu 
malen, da die Obfervanz, daß die Verlegung der Gerechtig⸗ 
feicen von einem Hauſe auf das andere zu Bergedorf ohne 
Conſens der Machbaren gefchehen, niche durch : folche Exem⸗ 
pel, in welchen der Machbar entweder ausdrücklich, oder we 
nigſtens ftillfehteigend confentiree, fondern vielmehr durch; 
foiche Erempel, "in welchen der: Nachbar ausdrücklich diſſenti⸗ 
ret, nichts defto weniger aber auf die Verlegung der Gerech⸗ 
figfeie erfannt worden, nothwendig erwieſen werden mufte, 
diefes aber von dem Beflägten nicht dargethan worden. And 
folchentnach war der, beſage Bergedorfiſchen — 
am 27 September 1755 publicirte Spruch dieſer: 

In Appellätions- Sachen der Brauer-Zumft zu Bergedorf, 

Klägere und Appellanten, ameinem, Claus Peters, Beklag⸗ 

ten und Appellacen, am andern Theil, decretiren Herren Buͤr⸗ 
germeiſtere und Raͤthe der Kaiſerl. freyen Reichs: Städte: 

Luͤbeck und Hamburg fuͤr Recht, daß der erhobenen Ap⸗ 

pellation wegen Unerheblichkeit der Befchwerungs, Gründer 
* | nicht 
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nicht zu deferiren, fondern eg lediglich bey dem in der leß- 
: ten Bergedorfifchen Bifitation: am 30 May 1755 ertheile 
-ten-Spruche zu laffen fy. Adtum Lubecæ d. 20 Sept, 


Anno 1755. — — 
J. A. Isfelborfk, 
| wer Lubec. Protonotarius. 


$ 70. 
Grtläruing des vorftehenden Cafis, durch Begräns 
zung der gefeglichen Servitut. 

Es muß denn aber auch in Anfehung der gefeglichenServicuts 
Gerechtigkeiten, einen Nachbaren nicht dulden zu dürfen, der 
eine gefährlicdye oder unfeidliche Handwerks + Uebung treiber, 
im DBergedorfifchen die buchftäbliche Begraͤnzung, ſo wie ſie 
aus dem vorangefuͤhrten Luͤbeckiſchen Rechte zu nehmen iſt, 
befolget werden: und daruͤber giebt ein merkwuͤrdiger Caſus, 
der ſich in dieſem Jahre zugetragen hat, die Auskunft, da nem⸗ 
lich ein Nachbar, welcher nicht dulden wollen, daß ein anderer 
eine Loh Gaͤrberey hinter feinem Haufe anlegen dürfe, hieraus 
auch zu folgern gefucht, daß demfelben, mit rohen und fabricirten. 
Zellen Handel zu treiben ebenermaaſſen zu verbieren feyn würde; 
worinn er.gber feine Intention nicht erreiche. Ich will die 
hierüber von einem der ietzigen erften Luͤbeckiſchen Rechts-Ge⸗ 
lehren, dem Herrn Syndico Dreyer, nad) den Luͤbeckiſchen 
Rechten in einer furz-bündigen Relation gegebene Erläyres 
rung dem folgenden Hpho widmen, und fie wird für Fünfs 
tige. Sale eine befländige men verdienen... .. n 


87 
Relstio in. —— Sachen Boſtian Stilcke 
contra Paul Jacob Meyer... 
"Es har Baſtian Stilche ſich bey dem Rath wider feinen, 
nn Paul Jacob Meyer beſchweret, daß dieſer in 


ſein 
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fein von den Binderſchen Erben erkauftes Haus die Loh— 
gärher: Profeßion zu fransferiren gemilliget, aud) die rohen 
Hänte auf den Hof-Plag hinter dem Haufe ausgehangen, da- 
durch aber einen fo unleidlichen Geruch verurfacher, daß er 
fich dafür in feinem Haufe, Brau-Haufe, Stall und Garten 
nicht bergen Fönne, petendo inhibitionem. 
Es iſt durch die Bemühung des Rathmanns Schröder ein 
Vergleich inter partes verhandelt; es hat aber der Kläger, 
weil der Beklagte ex poft in dem fogenannten Wafd) » Haufe 
binter feinem Haufe, fo nahe an feinen Stall ftünde, ganze 
Haufen von rohen Zellen aufgeftapele, und felbe durch den 
gemeinfchaftfichen Gang nach der Straffe bringen laffen, und 
dadurch nach ſeiner Meynung den Vergleich gebrochen, gleich⸗ 
falls auf den Vergleich Verzicht gethan, und die Wegſchaf—⸗ 
fung der Haͤute verlanget; wogegen denn der Beklagte ſich 
declariret, Feine Loh⸗ Gärberen in dem Haufe anlegen zu wol 
len, indeffen darauf beftanden, daß ihm, mit rohen, und für 
bricirten Fellen in feinem Haufe Handel zu treiben, nicht ver: 
wehret werden Fönne. Und ergehet hierauf den 22 Jan. der 
Befcheid vom Rathe dahin: 


Daß, obzwar beflagter Meyer fich erfläret, feine Loh⸗ 


Gärberey hinter feinem Haufe anzulegen, fo würde ihm 
dennoch überdem folcyes ohne feines Nachbaren Confeng zu 
thun gaͤnzlich unterfager; weil aber der geder: Handel mit 
rohen und garen Häuten allhier ein freyer Betrieb, wäre 
Kläger dabey zu fehügen; iedoch habe er fich der Huspän- 
gung roher Haute in der freyen Luft, und alles deſſen, was 
Klägern, feinem Nachbaren Stile, einen erweislich. un⸗ 
leidlichen Geſtank verurſachet, aberhaupt zu enthalten, 

compenſatis expenſis. 
Hierauf hat der Kläger, Stile, ex — daß dem Be⸗ 
ai das Aufſtapeln der einen unertraͤglichen Geſtant ma⸗ 
chenden 


\ 
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chenden rohen Fellen, und der Handel mie den Häuten aus 
feinem Haufe, ‚nicht verboten worden, ad Dominos Vifitato-. 
res propociret, weil, nach feiner Meynung, jene Erlaubnif, 
ein ganzes Sager von rohen Häuten anzulegen, eben fo viel 
bedeute, als die Loh-Gaͤrberey pro parte zu ererciren. 

Ob der Kläger von jenem Neichs - Cammergericyts: Man- 
dato, welches in Anno 1725 bey Gelegenheit der zuerft in 
Luͤbeck angelegten Amidams- Zabrifen ad inftantiam Appel- 
lantis ad A. S. dahin ergangen, | 

inſonderheit darüber zu berichten, wie es ftünde, 
Nachricht gehabt, kann ich zwar nicht fagen; fo viel iſt ges 
wiß, daß er den Geſtank eines Waaren- Lagers von Fellen, 
zumalen in Sommer: Zeiten, wenn darinn Inſekten und Un« 
geziefer in Menge gezeuget würden, auf der abfcheulichften- 
Seite befchrieben, und daß er dag Urtheil des Beklagten, 
welcher den Geruch entweder. gar nicht, oder nur in gemiffer 
Maaffe empfinden will, für partheyifch erklaͤret, weil es von. 
einem Manne, deffen Nahrungs : Gewerbe in Leder beftünde, 
bieffe: lueri bonus odor ex re qualibet. 

Indeſſen ift Beklagter auch damit nicht zufrieden, daß das. 
Decretum Magiftratus ihm das Aushängen der Fellej zum. 
Tauen und Trocknen in freyer Luft, dazu auf ſeinem eigenen 
Hof-Plag, verbieten wollen. 

Weil es nun mit der Haupt: Sache feine Richtigkeit hat, 
und von der, wider des Nachbaren Willen, anzulegenden 
Lh ⸗Gaͤrberey die Rede nicht mehr iſt, indem Beklagter dar- 
auf Verzicht gethan; ſo beruhet nur der Gegenſtand des 
Streites darauf: 

Ob dem Beklagten ſowohl das Aufſtapeln der Felle, oder 

ein Lager davon in ſeinem Hauſe zu halten, als auch die 

Befugniß, die Haͤute in ſuo zu tauen und zu trocknen, 

beſchraͤnket und verwehret werden koͤnne? 

Zehnter Theil. ae 
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In Betreff des Erſten hat nun wohl det Klager nichts vor 
ſich, welches bey dein Umſtand, daß ‘der Handel’ mie vohen 
und gahren Haͤuten in dem Staͤdtgen ein ganz freyer Mah—⸗ 
rungs⸗Betrieb iſt, ein Verbietungs-Recht auch nur einiger⸗ 
maaſſen geltend machen koͤnnte; und wenn dem Nachbaren 
erſt zugeſtanden werden ſollte, ſeinem Nachbaren, deſſen 
Nahrung und Gewerbe in dem Handel mit uͤbelriechenden 
Sachen beſtehet, die Befugniß, davon ein Lager im Haufe 
zu halten, blos des fich verbreitenden übeln Geruchs wegen, 
zu verbieten, diejenigen, welche z. Er mit ſalzen Fifchen, 
Doͤrſchen, Trahne und dergleichen handeln ,. ſolchen vexis bes 
ſtaͤndig ausgeſetzet ſeyn würden; quoad'pofterius aber der 
Art. 12: Tit. 12. Lo 3. des Sübfchen Rechts dent Derüägten 
das Wort redet, immaaffen jene Verordnung, 

“daß niemand ein Sehm- Haus (Loh- Gärberey) mir ihren 

AZubehörutigen ohne des Nachbaren Willen anlegen fol, 
da fie aus dem rubro des Titels: 

. von Privat-&ebäuden und Bau⸗Sachen, 
zu erklären, nicht anders, als von Anrichtung ber ob. Bär: 
beren und den Gaͤrber-Kummen, als Zubehörungen der Loh⸗ 
Gaͤrberey, verſtanden werden kann, welches aber auf das 
Trocknen der Haͤute, womit ein ieder hieſelbſt gedachter⸗ 
maaſſen Handel treiben kann, ohne eine Loh?Gaͤrberey zu has 
ben, um fo weniger auszudehnen, ie weniger alle die nafürs 
liche Frenheit einfchränfende Gefeße eine interpretationem 
extenfivam admittiren; nicht zu gedenfen,. daß der Kläger 
die aus dem Trocknen‘ der Häute herruͤhrende incommodité 
gar fehr oucriree haben muß, weil er auf des Beklagten An 
wort nichts regertret, nemlich, daß er, Beflagter, die Hätte 
theils auf ſeinem Hof-Plag, rheils in feinem Hinter - Gebäude 
teocfne, dieſes Hinter: Gebäude aber dermaaffen dicht und 
feſte, — wenn auch das Trocknen einigen Geruch verur⸗ 


> 


fachte, dennoch folches ohnmoͤglich durch das Stender- und 
Mauerwerk dringen Fönne, und da es überdies nicht an Klaͤ⸗ 
gers davon nody 45 Fuß entlegenem Haufe, fondern-an deffen 
Stalle, worinnen doch Kläger nicht logire, ſtieſſe, deſſelben 
Naſe Feine fonderliche Yergerniß davon haben würde, dafs 
ich: dahero wohl incliniven dürfte, den Beſcheid reſpective 
confirmatorie & reformätorie dahin zu errheilen: 
Sn Provocationg- Sachen Baftian Stilcke, Klägers, modo, 
Provocantis, an einem, rider. Paul Jacob Meyer, Ber 
klagten, modo Provocaten, am andern Theil, puncto 
anzulegender Loh⸗ Gaͤrberey, ietzt das Aufſtapeln der Huͤute 
zum Lager und Trocknen der Felle betreffend, erkennen die 
Herren Abgeſandten vor Recht: daß es bey dem am 22ſten 
Jan. a. c. abgegebenen Raths-Beſcheid ſein Verbleiben 
habe, iedoch wit dieſer Erklärung, daß dem Provocaten 
die rohe und gare Felle in ſuo, zum Betrieb ſeines Han⸗ 
dels, zu tauen und zu trocknen, von Provocanten nicht 
verwehret werden koͤnne. Actum den 30 May 1771. 
a Ä J. J. Carftens, 


Reip. Lubec. Protonotarius. 


§ 72. 


Refig gnatio judicialis der Gerechtigfeiten in Ber. 
gedorf. 


Hiernächft muß ich anmerfen, daß die Brau⸗ wie bie 
Back-Gerechtigfeiten auch ih Bergedorf, wenn fie veraͤuſ⸗ 
fert oder transferiret werden, eine öffentliche Aufruf: und 
Reſignirung zu Behuf des zu erlangenden Eigenthums er 
fordern. Und dis war dieirfache zu der vorhin G 69. anges 
führten Rechtfertigung, wo nemlidy die Zulaffung zu folcher Auf⸗ 
rufung beftritten, und auch gerichtlich abgefchlagen wurde. 

| Mn.a2 *. Es 
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Es werden aber auch im Amte Bergedorf, und zumalen im 
Sande, die Dienftbarfeiren nicht felten, entnoeder durch vorher - 
gegangene Eontracte zroifchen Benachbarten, oder auch durch 
Berjährungen erworben, und hingegen auch durchden Nicht 
Gebrauch in verjährter Frift wieder verloren. Und biebey 
wird die refignatio publica entweder vergeffen, oder geflif« 
fentlich verfaumer. Ich habe c. 1. bey der Erörferung der 
Hamburgifchen Dienftbarfeiten $ 62. dieſes alles auggefüh- 
ret: umd es find mir über eines und das andere grimdliche 
Beleuchtungen zu Händen gekommen, welche in Bergedorfi⸗ 
fehen Sachen a) der Eurslafer Kirchgefehtvornen, Kläger, 
auch Ehren Paftoris Steen, Intervenienten, gegen Peter Heit ⸗ 
mann, wo excipiendo gegen eine prätendirte Servitut ein 
bloffes precarium vorgeſchuͤtzet wurde: b) in Sachen Gefche 
Goͤtgens gegen Carften Heitmann, wo ein Streit wegen Mit- 
Ausgrabung eines Scheide- Grabens im Lande zur Haͤlfte, 
oder nach Proportion des habenden Landes zu-einem geroiffen 
Theil, fich erhoben hatte, und c) in Sachen der Brauer: Zunft 
zu Bergedorf gegen eben denfelben Claus Peters, deſſen Pro- 
ceß mit den Machbaren ich angeführee habe, und den man 
ob non ufum & praefcriptionem bey einer ftreitig gemachten 
Brau « Gerechtigfeie belangte, die richterliche Pflege erheifchet 
haben, und von welchen Vorfaͤllen ich hier die darinn abges 
ftatteten Relationen ganz einrücen will. Sie find diefe: 


— ER — 

a) Bergedorfiſcher Caſus einer Land-Servitut. 
In dem erſteren Caſu, in Sachen der Curslaker, hatten 

die Kirchgeſchwornen beym Amte geklaget, daß fie uͤberBeklagten 
Hof, von dem Graben an bis anden Deich, iederzeit einen frey⸗ 
en Fuß-Steig dur) Die Pforte nach ven Deich Bin gepabe; 
auch wie Deklagter vor einigen Jahren die Pforte weggenom⸗ 
| men, 
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men, ſolcher die Planfe gleichwohl fo eingerichter habe, daß 
man-darüber, wie fonft wohl im Lande gebräuchlich, gar fug⸗ 
lich uͤberſteigen koͤnnen; nun aber habe Beklagter auch diefeg 
geändert, und der Planke die völlige Höhe gegeben; Pete- 
bant, daß Beklagter dafelbften eine Pforte wieder hin ma⸗ 
chen muͤßte. = 

Reus wüßte nicht, daß die Kirchgeſchwornen einen freyen 
Fußſteig über dag Seinige gehabt; es möchte denn zumeilen 
aus Bergönnftigung gefchehen feyn, daß fie etwas darüber 
gebracht. 

Kläger, nebſt Intervenienten, dem Paftore, — ſie 
und reſpective ſein Miethsmann haͤtten 36 Jahre ſolchen freyen 
Weg gebrauchet, ohne, daß ihnen dieſerwegen waͤre ERS 
gemacht worden. 
Keus dupliciret: Sie wären wohl darüber gegangen, 
muͤßte aber nur eine Vergoͤunſtigung gemwefen feyn. 

Am Amte wird erkannt: 

Daß ſowohl Klaͤger, als Ehren Intervenient, bey ven Ge- 

brauch des Fußſteiges über des Beklagten Hof, als deſſen 

fie fid) bishero bedienet, fo lange zu fihügen, bis. von Be⸗ 

Elagten das Gegentheil erwiefen worden. 

Beklagter gehe zur Vilitation, mit der Borftellung , die — 
den Leute, welche vorgaͤben, die 36 Jahr uͤber den Fußſteig 
gehabt zu haben, waͤren teſtes in propria cauſa & injurati, 
worauf alſo nicht reflectiret, geſchweige denn Klaͤgern die 
Poſſeſſio zuerkannt werden ſollen; wenigſtens aber haͤtte Klaͤ⸗ 
gern, nicht aber Beklagten, der Beweis zuerkannt werden 
muͤſſen. Præſumtio ſey pro libertate. Es ſey ihm fein 
Haus ohne einigem onere verkauft. Paſtor Steen haͤtte vor 
5 Jahren die. Vergoͤnnſtigung erſtlich erhalten. Er wolle 
ihm dieſes zur Eydes-Hand legen. Harm Bud, als damali⸗ 
ger — haͤtte zu gleicher Zeit ſolches allererſt 

Mn 3 erlanget; 
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erlanget; auch waͤre Landkuͤndig, daß der Weg queeſt. ſeit 
20 und mehr Jahren zu verſchiedenen malen ganz verſchloſſen 
geweſen, und nur denen eroͤffnet worden, ſo darum gebeten 
haͤtten. Es haͤtte alſo allenfalls erkannt werden ſollen, daß, 
da Beklagter litem hiebey negative conteſtiret gehabt, ſie, 
die Klaͤger, zu erweiſen ſchuldig, den praͤtendirten Fußſteig 
Durch ununterbrochene Verjaͤhrung, oder auf andere rechtliche 
Weiſe erlanget, und an ſich gebracht zu baben, als — er 
Sententiam zu reformiren bittet. 

In exceptionibus hingegen laſſen Klaͤger und Iusw⸗ 
nient hiebey herkommen, die præſumtio liberi praedii-falle 
um deswillen hinweg, weil der Grund und Boden diefespraediüi 
der Kirche eine Grund⸗Hauer reichen, auch dem Paſtori in 
der Erndte Hof» Dienfte thun müßre. Es fey dich zweene 
Zeugen die Servitut quaeft. ermiefen, und zeugten diefelbe 
hiebey von 30 und mehr Jahren; und, daß fie nicht endlich de⸗ 
poniret, wäre nicht nörhig gewefen, weil einer davon bereits 
als Kirchgefehworner geſchworen gehabt. Teſtes in propria 
‘caufa wären fie auch nicht, weil cauſa, woruͤber fie das Zeug: 
niß abgeleget, Feinestweges ihre eigene, fondern refpeltive 
der Kirche, auch des Paftoris feine Sache geweſen. Es 
haͤtte alſo hiebey, uti factum, und nicht anders geſprochen 
werden koͤnnen, zumalen Beklagter in der exceptione preca- 
rii fich fundiret, welche er alfo nothwendig häfte erweiſen muͤſ⸗ 
fen. Wahr wäre es zwar, daß diefe Servitut, gleich mie bey 
andern Häufern im Lande, bey dem Kauf hätte zu Buch ge- 
bracht werden müffen, es fen aber vergeffen, oder wohl gar un⸗ 
nöthig geachtef, da Beklagter foldhen Weg offen gefunden, 
auch von felbften hiebey fehen Fönnen, daß die Servitut dar- 
auf von ieher gehaftet haben muͤſſe; meil eben durch diefen 
Weg 1) alle von Kamburg zum Bau der Kirche gehofte 
Bau⸗ Materialien, ſo nich weniger die Leichen⸗ Steine, ge⸗ 

bracht 
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— werden muͤſſen, das Pfarr⸗Haus daher fein Waſ⸗ 
ſer hole, 3) die Neuengammer nicht anders, als hiedurch, zu 
ihrem gemietheten Sande kommen möchten, 4) die ganze Ge- 
"meine daran intereßire, weil die Leute biefelbft auf den Kah— 
nen zur Kirche führen, wenn fie bey der Schleufe, böfer Wege | 
balben, ausfteigen müßten, öfters auch ihre Seichen durd) die- 
‚fen - Weg zu Wafler.an den Kirchhof brachten, nicht weniger 
ſonſt feinen Weg hätten, den Paftorem zu ihren Kranfen zu 
holen. Petunt, es bey den Amts-Beſcheide zu laffen. | 
Es wird in Vifitatione erkannt: 
"Daß es bey dem Anıts- Spruch zu faffen, und Provocant 
‚den über, feinen Hof gehenden Fußfteig in den Stand, in 
welchem, derfelbe über Jahr und Tag unbefprochen geblie- 
‚ben, wiederum:zu ſetzen fchuldig fey. 
‚Beklagter appellivet an beyde hochloͤbliche Kathg : Stühle, und 
verbleibet in gravaminibus dabey, daß man Klägern und In- 
‚tervenienti hätte auflegen follen, zu erweifen, aufeine gültige 
Art die Servitut quaeft. acquiriret zu haben, nicht aber Ser- 
vitutem präfupponiren, und hierauf jene in poſſeſſorio ſchuͤtzen, 
ihm ‚hingegen die probationem contrarii darunter aufbürden 
‚follen. Teftes producti hätten Intereſſe an der Sache, hät: 
„ten. nicht geſchworen, wären zu jung, von 30 Jahren her zu 
zeugen, und wohneten in einem fremden Lande, daß fie alfo von 
Diefes Landes Gewohnheit nichts wiſſen koͤnnten. 
Dieſes alles erhelle aus den nunmehro von dem Land— Vogt 
hiebey ausgeſtelleten Atteſt, worinn ſolcher bezeuget, daß er 
‚das Land quæſt. von Anno 1709 bis 1715 in Pacht, 
auch Feiner dergleichen Gerechtigkeit aufm Plage ſich ie: 
malen zu erfreuen gehabt hätte. Er hätte auch niema⸗ 
len von einer dergleichen Gerechtigkeit etwas vernommen, 
indem der Platz von dem Eigenthümer nach Belieben 
wäre aufs und zugeſchloſſen worden, und ſey in vorigen 
Nu 4 Zeite 
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Zeiten fogar 'eine Scheune auf ſolchem Platze geſtanden, | 
welches alles er eydlich beſtaͤrken koͤnnte. 

Er wolle dieſen und noch mehr Zeugen daruͤber eydlich abhoͤ⸗ 
ren laſſen, aber auch, gleichwie bereits mit erſterem ir voriger 
Inſtanz geſchehen, dem Prediger, ſo wie den Kirchgeſchwor⸗ 
nen nur zur Eydes-Hand legen, ob ſie zu dieſem Weg nicht 
vor 5 Jahren Verguͤnſtiguug geſuchet und erhalten hätten. 
Petit, der appellationi zu deferiren, und ihn zu dem — 

cation kommen zu laſſen. | 

- Kläger falviren in exceptione Gravaminum ihre — 
und deren Auſſage; verwerfen hingegen des Land⸗Vogts At- 
teftation‘, weil folcher nicht um alle Gerechtigkeiten im Lande 
wiſſen, noch weniger mit feiner Auffage etwas releviren moͤ⸗ 
gen, da feit 1715 die Servitut allenfalls noch ihren Anfang 
nehmen, und in die 36 Jahr, fo darüber verfloffen, rechtsguͤl⸗ 
eig werden koͤnnen: anf dem Hofe hätte zwar ein Schauer 
geftanden; es fey aber keinesweges eine Scheune gemefen, 
und härte man an beyden Seiten daben herum geben Fönnen: 
Enyde lieſſen fich bier nicht deferiren, weil fonften Fein Menſch 
würde ein Kirchgeſchworner werden. Genug, Beflagter hätte 
fidy in precario fundiret: Ergo hätten fie in poſſeſſorio ge⸗ 
ſchuͤtzet, Reus hingegen, uti fattum, zum Beweis deffen ver- 
theilet werden muͤſſen; deffen zu geſchweigen, daß Beklagter 
ſelbſt geftanden, auch vorhin fchon das Plankwerk fo einge- 
richtet zu haben, daß man darüber fteigen fönnen, fo er nim⸗ 
mer würde gethan haben, fall niche eine Servitut darauf ge- 
legen hätte, petendo, dem Appellanten die Ay Om abzu⸗ 

ſchlagen, refufis expenfis. 
Meynung. | 
Wenn iemand in pofleflione, sder man nenne es auch nur 
in detentione einer Servitut tft, Davon menioria contra- 
ii nicht exiſtiret, der Dominus prædii ſervientis aber vor⸗ 
geben 
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geben will, daß das, was die Servitut feyn foll, bloß ex pre- 
cario,- vel familiaritate, feinen Anfang genommen: habe, fo 
wird der Beweis darunter dem -leßteren auferleger, wenn der. 
erfteresauch gleich gar Feine Zeugen produciret; und aus dies 
. fem:Fundamento mird man aud) wohl in Vifitatione dem 
Beklagten den Beweis aufgeleget haben. Ä 
Henn hingegen iemand in poffeflione vel detentione eis 
ner Servitut befahgen, Davon memoria contrarii würk 
lich eriftiret, oder ausfündig gemacht werden. mag, fo 
muß Der Beweis keinesweges deme, fo eine Servitut leiden 
foll, fondern deme auferleget werden, welcher die Servitut 
Haben will: und muß fodann diefer beweifen, daß er die praͤ⸗ 
fendirte Servitut durch ununterbrochene und rechtsgültige Bet- 
jahrung, oder auf andere rechtliche Weife erlanger und an fich 
gebracht habe; dahin alfo, wenn Beflagter und Appellaus 
erfteres, wie: er vorgiebt, nunmehro follte erweifen koͤnnen, 
fententia:a qua in 'appellatorio gar wohl — wer⸗ 
den koͤnnte. | 
Wenn alfo auch feine Urfachen weiter ERROR fo it 
dieſe zureichend genug, der Appellationf zu deferiren, mithin 
die Sache zur einer nochmaligen Dilcuflion fommen zu laffen. 
Und ſolchemnach gefchahe auch die Deferirung. Weil 
aber der Grund der Gravaminum ſich nicht darlegte, ſo ward 
am 20 Octob. 1758, beſage Prot. Bergedorfienſis, nachfol- 
— Spruch abgegeben: 
In Sachen der Curslaker Kirchgeſchwornen, Klaͤgern, und 
Ehrn Paſtoris Steen, Intervenienten, ietzo Appellaten, 
eines, entgegen und wider Peter Heitmann, Beklagten, 
ietzo Appellanten, andern Theils, erkennen Herren Buͤrger⸗ 
meiſtere und Raͤthe dev Kaiſerl. ſreyen Reiche + Städte Lu⸗ 
beck und Hamburg zu Recht: daß der Amts⸗Spruch vom 
22 May 17 51 lediglid) zu confirmiren, iedoch dem Kläger 
Nnz dag 
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das Petitorium:zu referpiten, und demfelben fein: Recht 
darinn auszuführen unbenommen fen. BR. W. „Publi- 
catum Lubecæ d. 20 Octob. 1758. 

— J5 Isfelkorf, 
Reipubl. Lubec. Protonotarius. 


Wer zweete Caſus war dieſer: 


$ 74. 


| Cafus wegen der Servitut eines IBafler: Weges und 
. Ausgrabung eines Scheide: Grabens. 
- . Die Klaͤgerinn, Geſche Goͤtgens, bat fich beym Amte 
beſchweret, daß Beflagter, Carſten Heitmann, ihr Sei. 
ten⸗ Nachbar, ſich wegere, den zwiſchen ſeinem und ihrem 
Lande befindlichen Scheide-Graben zur Hälfte auszugraben. 
As nun Beblagter dagegen excipiret, daß der Graben 
“queeft. zugleich ein Waſſer-⸗Weg, mithin er nicht ſchuldig 
ſey, ein mehrers, als den ıoten Theil, dazu beyzutragen; 
ſo hat zwar Klägerin darauf verfeget, daß die Exception 
um fo weniger reledirte , als Harm Heitmann, fo gleich auf 
Beflagten folgte, und fein fand von Beklagtens Vorweſer 
gefanft hätte, nicht weniger die Hälfte der Unloſten bey dieſem 
SGraben herſchieſſen muͤſte. 
- Machdem aber Beklagter hinwieder eingerwandt, dafi ihn, 
was Heitmann thaͤte, nichts anginge, die von ihm vorge 
ſchuͤtzte Qualität diefes Grabens aber, daß er nemlic zugleich 
ein Waller: Leg fey, daraus erhelle, weil Oelrichs der Klaͤ⸗ 
gerinn zu dem Aufgraben diefes Grabens müfte zu Hülfe Fom- 
men; fo ward beym Amte erkannt: 
Würde Beflagter rechtlicher Art — darthun, daß, wenn 
ein zwiſchen zwey Erben befindlicher Scheide-Graben zu- 
Ein ei MWafler-: Weg fen, derjenige der Nachbaren, 
welcher 


— — — 


- Berichte: und Rechte. 571 


welcher fein Waſſer in ſolchen Graben nicht laufen laͤſſet, 
zu den noͤthigen Grabungs-Koſten nicht mehr, als den zehn⸗ 
ten Iheil, bezahlen duͤrfe, fo ergehet ferner, mas recht iſt. 
Beklagter ſiſtirte darauf unterfchiedliche Landleute feines Lan⸗ 
des als Zeugen, welche admoniti de veritate dicenda alle» 
ſammt, iedoch nur fummariter, dahin auffagten: | 
Derer Buck deponirte: er wuͤſte nicht anders, als daß in 
den Sändereyen unter der fand» Scheide, wenn der zwiſchen 
2 Nachbaren befindliche Scheide: Graben, in welchem nur 
einer derfelben den Wafler- Lauf hat, folle aufgeräumer oder 
aufgegeaben werden, derjenige, fo-in folchen Graben Feinen 
Waſſer⸗Lauf läffet, nicht mehr, als den zehnten Theil ber 
Grabungs⸗Koſten, abtrüge, | 
Der Alten Gammer Land⸗ Vogt, Hein Kröger, fagte, auf 
DBeftagen, wie es in feinem Kirchfpiel hiebey gehalten wuͤrde, 
gleichfalls aus: er hätte eben dergleichen Graben mit Claus 
Wulff und Claus Heitmann, über welchen fie ſich in Anno 
1740 dergeftalt vertragen, daß, weil ſeine Nachbarn etwas 
Waſſer in den Graben mit laufen lieffen, fie ihm den achten 
Theil der Koften mie zu Hülfe gäben, und wüfte er übrigens 
nicht anders, als daß es’ Landes Gebrauch wäre, wer in einen 
Scyeide: Graben Waffer laufen liefje, müftedafüra part geben. 
Hermann Hitfcher-deponirte: er hätte mit Claus Heitmann 
in circa 580 Ruthen Scheide - Graben; in diefem Graben 
wäfferte fein Nachbar von g Morgert, dahero fein Nachbar, 
weil cr in diefen Graben weit mehr Waffer laufen lieffe,. alg 
er, ı2 7 Ruthen auf feine Koften allein graben laffen muͤſſe. 
Hingegen haͤtte er einen andern Scheide: Graben mic Gefche 
Görgens, der Klägerinn, in ſolchem waͤſſerte er von 30, fie 
aber nur von r2 Morgen, und müfte fie dem ohngeachtet 
180 Ruthen mehr graben, als er; iedoch wären die 12 Mor⸗ 
gen, ſo Geſche Goͤtgens hätte, von feinem Erbe verkaufe. 
Zönnies 


’ 
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Tönnies Luͤtgens fagte aus: er ‚hätte mic Baſtian Wulff 
einen Scheide Graben, in weichen diefer ſein Waſſer laufen 
fieffe, er. aber nicht; diefen Graben hätten fie. vor kurzem halb 
graben laſſen, und als Wulff die Hälfte der Koſten von ihm 
verlanget,. hätte er folche zwar bezahlet, iedoch demſelben da⸗ 
bey auch ins Gewiſſen gefchoben, ob er auch dazu gehalten 

wäre, indem er bereits wegen des andern Scheide -Grabeng 
| ben Hans Minten, worauf er von 9 Morgen, wäfferte, : für 
9 Morgen: bezahlen muͤſſen, ‚welche unter der Land- OR 

lägen. 
| le nun Klägerinn darauf beftund, daß Beklagter — 
Graben zur Haͤlfte graben muͤſte, dieſer hingegen auf ſeiner 
Zeugen Auſſage hiebey provocirte; ſo erfolgte am Amte der 

Spruch: 

Daß, da aus den gefehehenen Auffagen erhellet, daß der⸗ 

jenige Nachbar, der auf den Scheide-Graben fein Waſſer 

laufen laͤſſet, nur ‚einen gewiſſen Theil ber, Grabungs 

Koſten erlegen darf, Beklagter demſelben zufolge nicht 

mehr, als den zehnten Theil, der Klaͤgerinn zu dem ‚Ge 
- ben quaeft. zu bezahlen fchuldig. 
Klägerin hatte hievon an die Bifitation provociset, * ‚und 
ſich beſchweret, daß 

ı) .der von Beklagten geführte Beweis, hiebey für wine 
lid) angenommen, 

. 2) auch fie mit ihrem Gegen: Beweis nicht zuvor wäre 
gehörer worden. Die Zeugen hätten von feinem allgemeinen 
$andes « Gebraud),. fondern nur von einem-befondern Ge- 
braud) einiger Leute deponiret, der ſich auf Pada und Con- 
wentiones [ingulares begründete, mithin bey einem tertio 
Fein Recht machte. Beklagter wiſſe es felbften beffer, da ihm 
niche unbefannt, daß Harm Heitmann, der auf ihn folge, 
ebenfalls. die Halfte, dev Unfoften ſtehen muͤſte. Producirte 

ein 
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ein Atteſtatum von 5 Landleuten untergeſchrieben, daß bey 
den Scheide⸗ Graben, oder Waſſer-Laͤufen, ein Nachbar mie 
dem andern gleicd) graben, und dazu die Hälfte der Koſten er⸗ 
legen, Gingegen niemand für fein Waſſer, welches in folchen 
Graben life, etwas bezahlen müffe, petendo, Beklagten zur 
Hälfte der Koſten zu condemniren, allenfalls zu erfennen, daß 
Klägerinn mit ihrem Gegen- Beweis annoch zuhören, und 
wäre fie erbötig, ihre Zeugen eydlich daben abhören zu laſſen. 

Beklagter antwortet: er habe von diefem Scheide: Graben’ 
feinen Nusen, und flieffe fein Waffer in einen andern Gra— 
ben ab, welchen er desfalls unterhalten muͤſſe; er babe alfo 
genug gerhan, ‚daß er einen Theil der Koften dazu offeriree 
hätte. Die Zeugen-Auffage betreffend, fo hätte es damir die 
Bemwandniß, daß der Amts-Verwalter auf feine Anzeige, wie 
er nichts mehr, als Recht,  begebrete, ihm diefe Leute, als 
welche von der Landes-⸗Gewohnheit die befte Wiffenfchaft haͤt⸗ 
ten, felbft vorgefchlagen babe. Zu dem offerirten Gegen⸗Be⸗ 
weis möge Klägerinn nicht gelaffen werden, weil fie: ſich da= 
mit verſaͤumet, ihre Zeugen auch gaͤnzlich inhabiles wären, 
da der eine davon der Klägerinn Curator, die übrigen aber 
deponirten, daß ſie es wünfchten und alfo haben wollten, daß 
aud) ihre Nachbaren in fimili die Hälfte der Koften erlegten. 
Es wären diefes Teftes in propria caufa, deffen zu geſchwei⸗ 
gen, daß Teftes von dem Umftande, daß niemand für fein. 
eigen Waſſer und deffen Ableitung im Graben etwas bezahlen 
dürfte, Hauptfächtich atteftirten, welches aber allhie nichts 
relevirte. Petit, es nicht allein bey dem Abfpruch des Amts⸗ 
Bermwalters zu laſſen, fondern auch folchen dahin zu extendi⸗ 
ven, daß Klaͤgerinn ihm die Hälfte der geloͤtteten Erbe: allen« 
falls dem Werthe nad) aushandigen müffe, weilen es Fein 
dübium hätte, daß in diefen Scheide- Graben eben fo viel 
Erde von feinein, "als der Klägerinn kai Sande, hineinge- 
fallen -wäre. Es 
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Es war aber bey der Bilitation lediglich dabey gelaſſen 
worden was am Amte hierunter abgeſprochen geweſen. Klaͤ⸗ 
gerinn harte alfo an beyde Hochloͤbl. Raths⸗Stuͤhle appelliret. 
Die Gravamina waren eben dieſelbigen, welche in Vilitatione 
angebracht worden, auffer, daß allhier noch weiter deduciret 
wird, daß 1) Das crigomenon caufae auf diefe 2 Sragen 
beruße: 

. a) Ob in der alten Gamme der durchgängige Gebrauch 
ſey, daß ein Scheide-Graben, der zwiſchen zweener Machba- 
ren Lande flieſſet, von iedem derſelben zur Haͤlfte gereiniget 
werden, mülle ? 

.. b) Sb der eine Nachbar deswegen von folcher Pflicht, die 
Hälfte der Koften zu tragen, fich alsdann befreyer halten koͤnne, 
wenn das Waller von des andern Felde allein darein flieſſet? 
: Erftere Frage leide feinen Streit, letztere müffe natuͤrlicher 
Weiſe negiret werden; weil dem einen Nachbarn fo gut, alg 
dem andern, frey ſtehe, fein Waſſer dahin zu leiten, und die- 
fes, daß er ſolches nicht thue, den erſteren Satz nicht aufhebe. 

2) Haͤtten die Teſtes hiebey eines durch das andere ge— 
miſchet. Teſtis 4. rede ſelbſten wider Beklagten, denn indem 
er deponire, in caſu quaeft. ſelbſten die Hälfte bezahlet zu has 
ben, ſo relevire e8 nichts, wenn er auch hiebey feinem Nachba- 
ven’ es ins Gewiſſen gefchoben haͤtte, ob er folches wohl ver« 
‚langen möchte. Die übrigen Teltes rederen von feinem all» 
gemeinen.Sandes- Gebrauch, fondern.von parficulairen Cafi- 
bus, mie fie ficy etwa verglichen häften, melches Fein Recht 
mache. Sie explicirten fich hiernächft niche deurlich, und res 
deten von Waſſer⸗ Graben, da hier die Frage fey von Scheide: 
Graben, und endlich wären alle foldye Zeugen weder in Eyd 
genommen, noch auch nur ad articulos & interrogatoriage: 
hoͤrig abgehörer geweſen. 

Waͤre ihr der Grgenbeweis, da er. body Species defen- 

fionis, 
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fionis; nicht weniger: ante definitivam, juſto tempore von 
ihe offerirer wäre, zuzulaffen gewefen. Wenn er auch niche 
reſerviret wäre, hätte gleichwohl Klägerinn damit müjfen ges 
höret werden. Es Fünnte mie folchem nad) Ausmweife des 
Aktteftati bewieſen werden, 1) daß in der alten Gamme durch⸗ 
gehends der, Gebrauch fey, daß.die Scyeide: Graben von den 
Nachbaren zur Hälfte müßten gehalten werden, 2) daß einer 
für. fein. Waſſer, fo in.den Scheide : Öraben laufe, befonders 
nichts bezahlen dürfte. Utroque probato Ei fententia 
a qua nothwendig reformiree werden. 

4) Endlich erhelle die juftitia ihrer Sachen ganz deutlich 
daraus, daß einen Theils Beflagter nicht ableugnen möge, 
daß auch Harm Heitmann, der gleid) auf.ihn folge, und dag 
sand von feinem Vorweſer gefauft, die Hälfte zu denen Reis 
nigungs« Koften des Scheide - Grabeng ftehen müffe; andern 
Theile Beklagter die Hälfte des Schlammes, oder der aufge - 
lötteten Erde prätendire, als womit ipfo facto geftanden wuͤr⸗ 
de, daß dası onus & commodum allhier auch gleich ſeyn 
müßten. Petit, der Appellationi zu deferiven, und fie mie 
ihren Gegenbeweife zu bören, da fie dann in Juftificatione 
appellationis ihre Nothdurft ferner wahrnehmen wolle. 

In refutatione gravaminum. appellationis. ward vom 
Gegentheilfouteniret, 1) daß bey einem Scheide-Graben der 
jenige Nachbar, welcher fein Waffer dahin nicht abwaͤſſert, zu 
dejfen Reparation nicht fo viel beytragen dürfte, als der an⸗ 
dere Nachbar, welcher fein Waſſer dahin geleiter haͤtte. | 

“ 2). Hätten Teftes dieſes deutlich genug befräftiger;. ihre 
Auſſage härte darauf beruhen ſollen, wie es vor dieſem damit 
gehalten gemwefen,. & hoc waͤre genugfam ermwiefen. Ein 
tandes- Gebrauch würde und Fönnte nicht anders, als aus be⸗ 
fondern vorhin gemwefenen Fällen, eriiefen werden. Daß 
Teftes ——— ſummariter An ſolches ruͤhre daher, 

daß 
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daß der Amts⸗Verwalter, nicht aber Pars, dieſe sende zu Ben 
gen erwaͤhlet haͤtte. 

3) Fuͤnde der Gegenbeweis nicht Statt, — ** er 
nicht wäre reſerviret worden, auch Sententia allbereits ergan ⸗ 
gen; hiernaͤchſt, weil das Fundamentum reprobationis, ob 
zwiſchen einem Scheide- und Waſſer ⸗ Graben hoe.cafu ein 
Unterfcheid, ganz unrichtig, und endlich die zur Reprobation 
vorgefchlagene Zeugen plane. inhabiles: wären, wie, nero 
ſchon gewieſen worden: und da 

4) Einmal ganz falfch fey, daß Harm Heitmamn die Häffe 
te bey diefem Scheide - Grabe trüge, andern. Theils die Thei⸗ 
fung der geloͤtteten Erde, wie gleichfalls ſchan dargethan waͤre, 
mit der Reparation des Grabens nicht die geringſte Con- 
nexion haͤtte; ſo wird appellatiſcher Seits gebeten, die Ap- 
pellation als unbegruͤndet abzuſchlagen, und es bey der ge⸗ 
dvpreiten Urtel hierunter zu laſſen. —W 

Meynung. 

An den formalibus appellationis ſcheinet nichts, At 
fegen zu feyn. Was die materialia derjelben anbetrifft, ſo 
haben allen Anfehen nad) die Rationes, warum es bey dem 
Amts» Befcheide gelaffen worden, in Vifitatione darinn be» 
ftanden, daß 

ı) Tefte protocollo ante fententiam fo wenig wider das 
«Zeugen: Berhör, als auc) nur wegen der Reprobation etwas 
eingewandt, mithin: jenes tacite genehmiget, diefer aber eo 
: ipfo dadurch renunciiret worden, daß man in probatorio die 
Zeugen: : Auffage publiciren, und hiernaͤchſt fogar die definiti- 
vam dariiber ergeben laſſen. 

2) Man dafür gehalten, es werde dem Amts- Verwalter, 
auch auffer der Zeugen Auſſage, vielleicht nicht unbewußt gewe⸗ 
fen feyn, daß der Landes Gebrauch es alfo mir ſich beinge * 
Teftes deponiret haben, michi : WAT Ä 

R 5 3) Der 
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1,4) Dee Klaͤgerinn die geſuchte Reprobation ſo wenig et · 
was helfen, als nur * Reden en — wer⸗ 
ben»: 
cWenn mas: — dieſe Sache uch den:in —— — 
bus appellationis mit mehrerer Deutlichfeit hiebey aus einan- 
der geſetzten Umſtaͤnden erweget, ſo hat es zwar ſeine gute 
Nichtigkeit, daß der Klaͤgerinn auf den Fuß; mie: fie ihre Sache 
vorgetragen, auch allhier nicht koͤnne noch muͤſſe geholfen wer⸗ 
den: einmal, weil es propter modum ſubordinationis unerlau⸗ 
bet iſt/ poſt deducftas & publicatas atteftationes;: ja fo gar 
poſt deſinitivam, durch anderweitige Zeugen: eine Reproba⸗ 
tion zu fuͤhren, und weil hiernaͤchſt durch dieſe Reprobation 
nichts: weiter herauskommen wuͤrde, als daß. dieſe Teſtes, wel⸗ 
ches gleichwohl nichts releviret, ihr Videtur davon ertheilen 
duͤrften, was ſie hierunter Rechtens zu ſeyn etwa vermeyneten; 
gleichwie inzwiſchen auch ein Richter verbunden, wenn er ab⸗ 
ſeiten des Appellantis die juſtitiam cauſæs vor ſich ſiehet, ſel⸗ 
bigen auch auf: einen andern Fuß, als wie er es angetragen, 
Juſtitz unbe She — Mae: neh Om: in. Abſche 
nr Sachen 


in a)" ‚Unftreitig,; af i in trag: —— — Verträge, 
ober einen Landes⸗Gebrauch, ein anderes darunter determini ⸗ 
ret, alle und de Exeibe-Braben re ae 


Hälfte zu unterhalten; 

2) Keineeiweges: bengebrachk, daß es bey dem Stheiber 
Graben quaeft: durdy Vertraͤge anders — — var 
glichen⸗ nicht wenige ou. u. 

3): Der anderweitige des Beflogten Beheiß ‚ob na PR 
des Gebrauch: ber Nachbar, welcher im Scheide» Graben fein 
vand nicht zugleidy mit abwaͤſſert, einen wenigern, oder wohl 
gar mur der: 1 sten! Theil der Koſten Darunter abhalten duͤrfe? 
ſelbſten durch das zu anfangs hierunter ergangene Interlocu+ 
Zehnter Theil, Oo tum 
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tum auf einen Beweis von — Art beſetet; se | 


ne ae BERT 17: GET TE TE ne 


4) Dadurch), daß einige su. Leute — * ſi e ſich 
etwa mit ihren Nachbaren hierunter verglichen haben, keines⸗ 
weges gefuͤhret, cum pacta & conventiones ſaltem inter 
—— jus faciant, non intuitu tertii; noch weniger aber 

ss) Wie nachhin geſchehen, darauf. ſollen geſetzet werden, 
“ag dieſer oder jener Landmann eine fin dan: — ⸗ 
von gehabt; dann auch 

6) Micht die geringſte Ratio — wie ber Umfkanb, 
Haß einer fein Sand anderwaͤrts abwaͤſſert, da es ihm übrigeng 
unbenommen ift,:folches auch allhie zu: thun, eine exceptio- 
nem a regula hiebey möge bewirken koͤnnen, und endlich 

7)Wenn man nicht bey der Regulaihieriverbleiber, ſich 
—— allerhand faſt inexplicable Fragen ze: gr. 
vie ſodann der Schlamm, oder die geloͤttete Erde hiebey zu 
theilen? und andere mehr ſich hervorthun důrften/ welche alle 
koͤnnen vermieden werden, wenn man darunter bey der Regula 
bleibet, daß, wo ein Scheide⸗Graben, ſolcher auch von den 
Nachbaren muͤſſe zur Hälfte unterhalten und gereiniget wer⸗ 
den: So wird nach Rechten es nicht anders ſeyn koͤnnen, als 
daß man den Amts» Beſcheid vom 26 Octob. 1748, ſamt der 
iin Vifitatione hiebey ergangenen Conſirmatoria, werde refor⸗ 
— und Klägerinn ſolchergeſtalt zu Rechte verhelfen muͤſſen. 

Der Herr Referent hatte dubitative hiebey angefuͤhret, daß 
man zwar ordentlicher Weiſe vorietzo nur erſtlich der Appellution 
deferiren, und, was man erkennen wolle, hienaͤchſt beſchaffen 
koͤnne wenn Partes moch aid paar: — hierunter ge⸗ 
wechſelt hätten. ©: SE SPELSRTÄR Sy 
Es ward aber zugleich — — ob, geffalten Sachen 
nach, da 1) nichts weiter hiebey mogte Ber oder ‚gejährie, | 
m” ‚werben, alg was: bis: dato gefpeen;., : © 

in HRS K —* Ki 
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2) Klägerinn, fo wie: Beklagter, diefe ihre noch meitere 
re mit lauter impertinentibus anfüllen werden, und eg 
3) Wohl eher gefchehen, daf, wenn caufa, uti hic, feinen 
Dia feider,; die armen Sand: Leute fogleich auf die beyden 
‚erften hiebey gewechfeleen Schriften’ rechtlich aus einander ge» 
feget worden, man auch nicht lieber bierinn ſogleich ſententioni⸗ 
ren wolle, was Rechtens. 
Das letztere fand bey beyden Senaten Yenfall, und- alſo 
ward, mit befonderer Einführung ‚der Urfache zum Definitiv« 
Spruch, vom: Direktorio, befage Protocolli Bergedorfienfis 
vomaDctobi 1749, nachftehende, auch in gefachtem Revi- 
forip: befräftigte, Urthel publiciret: 

Auf die von Geſche Gaͤtgens, Klaͤgerinn und Appellantinn, 
abergebene Gravamina Appellationis in Sachen entgegen 
—* Heitmann, Beklagten und Appellaten, haben Herren 

ere und Raͤthe der beyden Kaiſerl. freyen und des 
heil Römifchen Reiche Staͤdte Luͤbeck und Hamburg, 
— DR es in dieſer Sache der dabey vorfommenden befonderen 
Umſtaͤnde halber Feines weitern Schrift Wechfels bedarf, 
en Amts» Befcyeid: vom 26 Octob. 1748, ſamt der dar⸗ 
auf in Viſitatione erfolgten Conſirmatoria, aufgehoben, 
und dahin, daß. Beklagten den. zwiſchen feinem und der 
Klaͤgerinn ihrem Lande befindlichen Scheide» Graben, es 
un wäffere ſein Land dahin ab/ oder nicht, zur Haͤlfte unterhal⸗ 
10 ten und ausbringen, Klaͤgerinn hingegen auch dem Beklag ⸗ 
au. gen Die Hälfte von der ausgeloͤtteten Erde, oder deren Werth, 
nach Abzug. der Unkoſten, abfolgen laffen muͤſſe, und: wird 
die Execution davon ang Arms wenige." Achun Sheet, 
he * 24 om 1749. 
2 A ! 2, 2 Adsfelborß; 
ee We Rei Luber, — 
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de a 
Cafıs wegen einer 1 geffeiebreh Brau: Geblechtigten 
aus einem in wichrte Friſt nit. — | 


Hebrauche ar 
Der dritte calus iſt — ur 

Claus Peters befaß ein Haus, auf welche der — Be⸗ 
ſitzer, Schwibbert Schultze, ‚die per non ufum erloſchene 
Brau⸗Gerechtigkeit im Jahre 1707 gegen Erlegung 208 
Kehle. von neuem erworben harte. Da nur derfelbe die Brau⸗ 
Gerechtigkeit: an das in der Höfften- Steaffe gelegene Marti⸗ 
nifche Haus zu überlaffen Willens iſt; - Fomme die Brauer 
Zunft, und ftellet vor, daß folche, weil fie in fehr vielen‘ Jah—⸗ 
ten von dent: Pererfen nicht wäre ererciree worden, gaͤuzlich 
erlöfchen ſey; welchen aber diefer contradiciret, und zu erfens 
nen giebet, daß er fein Haus mit der Brau⸗ Gerechtigkeit ges 
kaufet, und von diefer Gerechtigkeit bis diefe Stunde beyden 
Hochloͤblichen Städten ſowohl, als bem Städegen ze 
das gewöhnliche abgetragen. 

Die Brauer Zunft wiederholet die Berjährung der Ge⸗ 
vechtigfeit; Claus Peters aber erinnert; daß, weil er Feine 
Nahrung befommen FORnEN, der ao vor im big hieber der 
größte gewefen. 2 

In Betrachtung diefer Umſtaͤnde hat ber Sf zu Berger 

dorf nachftehender Befcheids 
"Daß, weil Claus Peters die Brait- „Gerechrigfei uͤberlaſ⸗ 
ſen, und demſelben im Stadt ⸗ Buche erb⸗ und eigenthum⸗ 
lich zugeſchrieben worden, derſelbe auch bis dieſe Stunde 
beyden Hochloͤbl. Städten ſowohl, als dem Städrgen, von 

— quaeft. Gerechtigkeit contribuiret, ſo werden Klaͤgere 

mit ihrer Prætenſion abs und in Ruhe gewieſen; 
am 6 May diefes 175 5ſten Jahres ertheiler, welchen die Her 

? Pe ZN ren 
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ven Vifitatores, nad) erhobener, Provocation, am 30 May 
Defielben Jahres ſchlechterdinge befläriget, . 1°... - .ı 


Nunmehro wendet fich bie Brauer -Zunft an, beyde Hoch- 
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*Beklagter hingegen erinnert, daß die erhobene Appellätion, 
weil die Beſchwerungs? Gruͤnde nicht, der Appellations⸗Ord⸗ 
A binnen 4. Wochen, oder 28 Tagen, bon Zeit der 
eingewandten Appellätion übergeben wotden, in ihren For 
malien nicht beſtehen koͤnne, und führer in der Hauptſache un⸗ 
ter andern dit, daß er die libellirte Brau⸗Gerechtigkeit tituld 
oneroſo acquiriret, und der Gebrauch hievon eine res merz 
facoltaris fen, welche per non uſum nicht verloren gehe, 
mit dem ferneren Vermelden, daß dieſes Brau⸗Recht ihme 
nicht nur gerichtlich uͤberlaſſen, und im Stadt: Buche zuge⸗ 
ſchrieben, fondern auch alhaͤhrlich von ihm bis dieſe Stunde 
an beyde Hochloͤbliche Staͤdte ſowohl, als an das Staͤdtgen 
Bergedorf verſchoſſet worden; dahingegen bey der Amts-Lade 
ſich zu melden, und die daſelbſt uͤblichen Gebuͤhren zu erlegen 
nicht ehet noͤthig ſey / bis et fein Brau Recht wuͤrklich exertite, 
folgbar Feine Verjaͤhrung im Wege ſtehen koͤnne, mit Bitte, 
den vorigen Spruch, nebſt Erſtattung der Koſten, hochgeneigt 
zu beſtaͤtigen. Lie BEP 1: 202 Sale ya! — 
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B Meynung. © | 
ob nun — an und vor ſich die —— ud Or 


. tigfeiten per non ufum verloren geben, 


Are. 1. 1: ff. de ntındin. | 

Mollenbec. ad Lauterbach. Libr. I. tit. 4. n. 35. 
beſonders aber dag Luͤbeckiſche Recht Libr. III. tit. 12. art. 12. 
die Geretheigfeit, welche in zwanzig Jahren nicht gebrauchet 
worden, für erlofchen achtet, Bierüber auch Beklagter bey der 
Amts « ade fich nicht gemeldet, vielmeniger bie fohft gewoͤhn⸗ 
lichen Amts - Gebühren entrichtet, mithin, daß die Brau⸗ Ge⸗ 
rechrigfeit von neuem per non ufum verloren fen, es das Ans 
fehen gewinner: Dennod) aber und diemweil mit Uebergehung 
der Formalien, welche, weil am 5 Yun. appelliret, und am 


+1, Jul. bereits die Befchwerungs: Gründe übergeben worden, 
ihre. gute Nichtigkeit haben, Beklagter die libellirte Brau⸗ 


— dadurch, daß er ſolche jährlich bey den Hochloͤbl. 
Staͤdten ſowohl, als bey dem Staͤdtgen Bergedorf verſchoſſet, 
von Jahren zu Jahren erneuert, und mithin derſelben, want 
er gleich ſolche nicht gebrauchet, ſich nicht begeben, 
Mev. P. IL dec. ı. 
ſondern nur auf beſſere Gelegenheit, ſich ſeines Rechtes mit 
Vortheil zu bedienen, gewartet, deren — aber Re 
fein. Recht nicht nehmen fann: — 
Carpz. P. Il. conſt. 3. def. 23. Ra 
Mev. P. Il. dec. 1. | 
Stryk. de non ufu juris quafiti.cap. 2. n. al. * 
cap. 3. n. 32: 


| fo war Dominus :Referens der rechtlichen Meynung- 2 


der erhobenen Appellation nicht zu deferiren fey. * 
Und dieſes Decret ward ab utroque Senatu —— 
und, beſage Protocolli Bergedorfienfis vom 27 Sept. 1755, 


a Directorio Lubecenfi, wie folge, publiciret: 


21 Dr In 
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AIn Appellations· Sachen der Brauer⸗Zunft zu Bergeborf, 
Mlaͤgern und Appellanten, an einem, und Claus Peters, 
Beklagten und Appellaten, am andern Theil, decretiren Her⸗ 
ren Buͤrgermeiſtere und Raͤthe beyder Kaiſerl. freyen Reichs⸗ 
Städte Luͤbeck und Hamburg für Recht: daß der erhobenen 
enAppellation ‚wegen ‚Lnerheblichfeie dee Befchwerungs 
ut &rimde, nicht zu deferiren, ſondern e8 lediglich bey dem in 
der letzten Vifitation-am 30 May 1755 ertheilten Spruche 
zu laſſen — Actum Lubecæ d:20 Sept.Ao. 1755. 


u Are | PA: Isfelhorfk, x 
Et F = u: Reipubl. Lubec. Protonotarius. 
Es *— *. der behennte Peters feine Brau: Gerechtig- 
feit, aber er Fonnte, wie $ 69. gedacht worden, felbige-nicht 
transferiten; und feine Erben verfauften und reſignirten fie 
oͤffentlich nachgehends ohne Widerſpruch an einen Dritten bey 
dem Haufe; worinn fie ihnen verliehen geweſen. 
$ 76. 
C. Erbichafts- Rechte, 

Ich koͤnnte mich, drittens, bey den Bergedorfifchen Erb⸗ 
ſchafts-Rechten um fo kuͤrzer faſſen, weil, bey dem ſonſt 
freundſchaftlichen Zwiſt uͤber die Allgemeinheit der Reception 

des Luͤbeckiſchen Rechts im Amte Bergedorf, es iedoch wechſel⸗ 
ſeitig niemals iſt aberkannt worden, daß dieſelbe ſowohl im 
Staͤdtgen, als im Laude, blos und alleinig nach den Vor⸗ 
ſchriften ſolchen Rechtes gehanbhabet werden, . fo wie es aud) 
- aus den-gefammten praejudicatis des verwichenen Seculi er⸗ 
bhellet, die ich, nach einem-mir mitgetheilten Auszuge des 
Amts · Verwalters, und mir feinen Worten und Anmerkungen, 
Ä Do 4 ' | . bier 
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hier in dee Note ) anzeigen will, und wie es auch die praxis 
noch heute zu Tage beſtaͤrket. Allein, um dieſe Materie nicht 
unvollſtaͤndiger, wie die vorhergehende und folgende, zu erör- 
tern, will ich iedoch in der Ordnung, die ich bey der Be- 
handlung der deutfchen, und bevorab Lübecf- und Hambur- 
gifchen, Erbfchafts-Rechte in oft angezogenem Abfehnitee 
diefer meiner Gefege-Sammlung erwähler, auch die Fälle fo- 
wohl einer ſucceſſionis padtitize ‚oder teftamentarise, als 
ab inteftato, nach Bergedorfifchen Berfaffungen aus einan- 
der fegen, bevorab, da ſich auch Fälle finden, in melchen 
eine alte oder neue Obſervanz das Gefeg überwunden, oder 
auch ein befonderes Gefeg wirklich eingeführee worden. 


*) Daß in Succeftons: Fällen‘ das Luͤbeckiſche Recht allein in Bers 
gedorf gelte, beweifen die Urtheife in Rec. 1631 Ditern 9, 
Rec. 1640 Mid). P. 19, Rec. 1643 M. p. 20, Rec. 165.9. 
.20, Rec. 1661 ©. P. 27, Rec. 1663 O. — 56,. Rec. 1676 
Sn. p. 13. 18, Rec. 1637 D. p: 29, Rec. 1078 M. p. 30. 33) 
Rec. 1693 M. p. 34. 35, Rec. 1698 ©. p. 44, Rec. 1700 9, 
p: 46, Rec. 1708 M. p. 22, da in den Recefl. de 1643 M. 
1665 D. 1678 M. 1695 M. 1698 D. ausdrücklich ftehet: vers 
möge, oder nach Luͤbſchen Rechten. Wie Ba uͤberall bes 
kannt, daß rin umbeerbter Wittwer die Haͤlfte von der 
Frauen Guͤthern bekoͤmmt, das Braut-Bette aber nicht vorab⸗ 
nimmt, Eſo wie in. der Nachbarſchaft) Rec. 1678 M. po 30. 
‚Rec. 1707. ©. p. 53. 54, und muß regulariter ein Wittwer oder 
Mirtwe vor ihrer anderwertigen Ehe, noch por der Proclama- 
tion, ſich abfinden ‚Rec. 1698 M. pi 37, Rec: LTLLIN: BF; 
es werde denn aus gültigen Urfachen von denen Herren Dber 
fpecialiter mitigiret. Es ift auch in den Certen, dic henm 
Aumte errichtet fird, ‘fchon’Tängft confuerudinis, daß bey Su 
ceptonssgällen Der abgetheilten Kinder. die Werte: nach Lüb⸗ 
ſchem Rechte, geſetzet werden, vide etiam Protoc, Judiciale ;d, 
21 Mart. Ao. 1680. in Cafu Garften — 
de Ao. 1683. Fol. 245. 245. Item de 1694. p. 142." 149. 155: 
‚ 159. 175. 183. 185. 195. 203.208; Ko, allwo, die von „eines 
der Eltern Erbſchaft abgefonderte Kinder einander allein ſucce— 
diren, und nicht der Äberlebende Vater oder Mutter mit, contra 
‘A. 13. T. 3. P. 2. Juris Hamburg. 


* 
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ESaͤchſtſch⸗ Deittfche Erbſchafts⸗ 
Das erſte, was ich nun dem deutſchen, und beſonders 
dem Luͤbeckiſchen und Hamburgiſchen, Erbſchafts -Rechte aus 
der Zeit Geſchichte vorher gehen laſſen muſte, war F66.u. f. 
die. Aumerkung, daß bey ‚den. Deutſchen in demFalle, da 
einer ſeine Kinder. oder nächiten Verwandten nicht erben, laffen 
wollte, Erbfchafts: Verträge in ‚Durchgängigem und, täge 
lichem Gebrauche gemefen: daß fie hingegen in den älteften 
Zeiten gar Feine Teftamente gekannt, und in der iegigen 
Form nicht ehender, als bis eine, deutſche Marion nach der atı 
dern den Roͤmern nachgeahmet, und dereh Geſetze den ihrigen 
bengefüger, irgendswo, und am wenigften in den Nieder 


\ 


4 


+ OUTLEKE nd 


Nechte > 


fächfifhen Gegenden, find eingeführet worden. 


& . . 5 B + r # . 


Idh feße diefer Anmerkung die zwote hinzu, daß dergleie 
chen Derträge bey den, Sadıfen am meiften befchränfet gewe⸗ 
fen, und bey unbeweglichen, zumalen Erb-Guͤthern nicht 
ohne, der. Erben Conſens Pias Haben mögen: immaafien 
denn auch bey allen Immmobilibzs eine, gerichtliche Auflafs 
fung dazu Eommen , und bey ‚fahrender Haabe einer ‚fo 
permögend feyn müien, daß er ohne Hülfe auf ein Pferd 
fteigen, und zu Wege und Straſſen gehen koͤnnen; und 
die dritte Anmerkung. war diefe: daß ſolche Vergleiche 
hauptſaͤchlich zwiſchen den Mit⸗Erben, und meiſtens zum 
Vortheil der Soͤhne oder Bruͤder, geſtiftet worden: aug 
welchem allen, und zumal, aus dem Grundſatz der gerichtlich 
zu pollziehenden Erb ⸗ Vergleiche uͤber unbewegliche Guͤthen 
beſonders die Ehe-Pacten, oder Zaͤrter, und alle Schenkun⸗ 
gen und Gaben, (donationes mortis caufse) gefloſſen, 
weiche nad) dem Tode zwiſchen Mann und Frau nad) des 
einen Tode aus Erb-Güthern folgen follen; als wozu der Er— 
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ben Confens in mittlern und neueren Zeiten beftandig erhei- 
fehee worden, und woher auch die reciprofen Teftamente 
unter den Eheleuten, welche nachhero allererft in Sachſen in 
Uebung gefommen find, ihren Uxfprung haben; melchen noch 
ießo die Kraft eines, nicht anders, als mit beyder Haupt Theile 
übereinftimmenden Confens (natürlicher Weiſe aber auch in 
‚ Anfehung der Erb- Gürher, welche fie fich einander verſchrie⸗ 
ben, mit deren Benfall) aufzuhebenden und wiederzurufen- 
den Contracts, beygeleget ift. 


7 
II. Anwendung der Sicfien Erbſchafts⸗ echte 
| durch) Verträge auf Bergedorf. ' 


Ich wiederhole diefe Säge mit Fleiß buchftäblich, weit fie 
allermeift auf die Bergedorfifche Parten und wechſelſeitige 
Teſtamente der Eheleute anzuwenden find; und zwar bey 
jenen auch nad) Anleitung des Luͤbeckiſchen Rechts, welches 
diefe alten Vertraͤge, wie die Stadt Hamburg, bey fich auf: 
genommen bat: bey den Teftamenten zwiſchen Mann und 
Frau aber, nach einer alten deutſchen Gewohnheit und 
Obſervanz, die den Hamburgifchen Gefegen gleichförmig ift: 
von welcher aber die Lüberfifchen darinn abgehen, daß keine 
Stau mit ihrem Manne, oder zu beffen Vortheil, einfeitig 
ein Teftament machen kann, es fen ihr denn die Macht von 
ihrem verftorbehen Manne in feinem Teftamente verliehen; 
und alsdann. auch nur von denen Güchern, welche ihr der 
Mann gegeben, und zu verteftiren vergönner. ’) Ich habe 
biefes $ 86. $ roz. und $ 106. allen Umſtaͤnden nach aus⸗ 
all 

Daß 
) ſ. die Obſervationes forenfes des — hoͤchſtverdienten Luͤ⸗ 


beckiſchen Herrn Vuͤrgermeiſters Broͤckes, welche 1765 in Folio 
ausgekommen find‘, obferv. 314. 
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Daß aber im Amte Bergedorfidie Teffamentäa reciproca 
zwiſchen Eheleuten von wohlgewonnenen oßne, von Erb ⸗ Guͤ⸗ 
chern aber mit, Confens der naͤchſten Anverwandten beſtaͤndig 
gegolten haben und noch gelten, wenn ſie ſonſt in gebuͤhrender 
Form etrichtet find, ſolches laͤßt ſich durch verſchiedene Pras- 
judicata auch von neueren Zeiten behaupten, worinn die 


von 


dem beſtreitenden Theil aus dem Luͤbeckiſchen Rechte an⸗ 


‚geführte Exception für unerheblich geachtet worden; und ich 


will 


hier zweener noch lebenden Perſonen gerichtlich erklaͤrten 


letzten Willens-Meynungen einer Note widmen, welche zu⸗ 
gleich die Modalitaͤt bemerken, die darinn iſt beobachtet wor⸗ 
den,”) und nach welcher ich alle Bergedorfiſche Pacten und 


9 ”) 


Zärter 
Es find nemlich dergleichen wechfelfeitige Schenfungen und 
Auflaſſungen der Güther gemeiniglich vor dem Amte gebe: 
hen, und zu Protocoll getragen worden, wie nachitehende Ey: 
tracte bezeugen, Sie Ad aber auch wohl den Herren Vihtato- 
ribus, und zwar zugleic) zur Bekräftigung, überreichet worden, 


wovon ich Die Exempel hiernächft beybringen werde, 


; ‚Extrattus Bergedorfer Amts »Protocolli, 
vom 2 Oct. 1761. | 


Demnach N. N., hiefiger Bürger, dem Herrn Amts: Ber: 
walter anzeigen laffen, wie er nebft feiner Frauen N. N., ge: 
bohruen N. R., ihren legten Willen zu errichten gewillet, und, 

da letztere bettlägerig, erfuchet, jemanden von Amts wegen zu 
ihnen in ihr Hans zu ſchicken; und dann ihrem Petito deferi- 

ger worden; als find, in Ubwefenheit des AmtsSchreiberö, der 


Herr Amtds Verwalter und Herr Paul Albrecht Lamprecht zu 
ihnen gegangen, da fie dann die Frau zwar auf Dem Bette lie 


gend, tedoc) bey völligen Verftande, vorgefunden, und haben 


rauf beyde Eheleute, und zwar leßtere in Beyftand ihres 


conſenſu mariti erbetenen und bejtätigren Curatoris, des hiefigen 
Buͤrgers N. N., ihr Geſuch wiederholet, und dabey auf die 


Stunde ihres Todes genommen, daß fie nichts von Erb⸗Guͤ— 


thern beſaͤſſen, auffer die Frau, welche 2 Küffen —— zu 


haben bezeuget; dahero ſie ihre wohlgewonnenen Guͤther, ih— 
ren Erben 884 8 vorbehaͤltlich, einander ſchenken und auf⸗ 
laſſen wollten, alſo und dergeſtalt, daß der Loaͤngſtlebende das 
nit, als mit jenem wahren Eigenthum, fchalten und walten 

möge, 


588 Jetzige Beygedorfiſche Landes Verfaſſungen. 


Zaͤrter, wozu dergleichen Teſtamente, da ſie eigentlich. pacta 
ſucceſſotia zu venuen,, oder ex analogia mit zu 
—5* annoch näher zu beleuch tn, und zur ff 




























oͤrteruung zu bringen Fi — * 
mdge.  Bedoch.hat der Mann —— ausb 
dun en, daß, —5 zuerſt verſterben ſoll er ri 
als der Längftlchenden, Tode, feine nachften u | de ben 

ſcheib der alsdann Hachbleibenden —— — en 
2; ten. Da nun diefe Donation beyden re vi 
[0 haben fie ſolche no —5— —* es —* ern Der Al, 
PN Frhftiget, md mittelit Dar eihung FR: ide bei aͤtiget 


Womit dieſer Actus beſchloſſen, und nach —— . 
‚tion; falyo cujuscungue juxe, —— dem —* 


}. | Protocolio inſeriret worden. hi 
N Extra&usl Bergedorfer ns: Protoklli, hen 
ST vom 20 April 1764. * 

Demnach der hiefige ka. und — 


zu doniren und aufzu 
krank und — * Doch iemand ve 
wegen ſich zu ihnen verfuͤgen moͤgte, ve 
tion und Auflaſſuug denen ROHR * 
ſind der Almt-Shreiber, Hr. Paul Merken 
Hr Martin Wilhelm Soltau, ex comim 
‚gen, und haben dieſe beyden heleute 
Geſundheit, die Frau aber zu Bette Lieo 
‚voller Vernunft und ihrer Stutren ma 
‚fie ‚dann. ihre Gefinnung- nochmalen * abe 
„„beitneldter Re. N, und deſſen eheliche ausfraus 
MN, in Beyſtand — Dach 
ratoris N. N., zufoͤrderſt aufd ie 
nf — — nicht — can 

pfangen, ſondern alled,, was, ſie haͤtteü, 
Guth ware, Hiernächft abe Sb * 
ihrer Haͤnde, alle ihre ak chi DR 

Erben einem ieglichen 8. 4X vorb 

boniret und aufgelaſſen, BrAeih. Als 
bende damit, als nit feinem währen 
walten, auc Darüber zu Necht, Hr 

möge, mit Bitte, dieſe Donätion_ 48 
Protocollo einzuderleiben : welchem Ge 

und Gerichts wegen deferivet worden, 


. | 
tod 
en FunDES ben AM 
‚ $ | 
u & 
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Rn une und 
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EURER |: ;: SB ER 
Che: Zärter für den Fall einer unbeerbten Ehe, 
Im engſten Berftande heiſſen erſtlich diejenigen Verbin⸗ 
dungen Ehe⸗Zaͤrter, welche zwiſchen zwo ledigen Perſonen 
bey ihren Sponſalien, zur Beſtimmung der Erb⸗Portion 
für den Laͤngſtlebenden in dem Fall einer unbeerbten Ehe, 
eingegangen werden; ‚und mozu ſie in dem Fall, da fie ein 
fehriftlidyes Pactum »eingehen wollen, den Confens der: nächı 
ften Bluts-Freunde von beyden Seiten, wenn es ErbGuͤther 
find ‚ woraus die. portio ſtatutaria muß genommen werden, 
nöchig haben. (f. $77.): Dergleichen Ehe-Zärter find im Amte 
Bergedorf ebedeffen fo felten geweſen, als fie noch ietzo in Luͤ⸗— 
beck find. Cs ift. aber aud) fo wenig eine Nothwendigkeit, 
als Unterfagung, iemalen gefeglicy geworden; und: man 
nimmt auch anderer Orten, befonders in Hamburg,”) nur als⸗ 
dann ſeine Zuflucht zu denſelben, wenn die Guͤther, welche 
der eine Theil in die Ehe bringet, oder. zu: erwarten hat, des 
nen Guͤthern des andern gar zu unaͤhnlich ſind, und wo mit · 
bin, um zu verhuͤten, daß nicht die Erben desjenigen, der zu⸗ 
ext flirber, von fremden Guthe ein uͤbermaͤßiges gewinnen, 
niche ſowohl ein gewiſſer Theil vom Ganzen; als: nur: eine 
beftimmre Summe, dem Lebenden jugeeignet wird, womit er, 
nad) Borausnehmung des Seinigen, und mit oder ohne den 
Mobiliar⸗Nachlaß, entweder den ganzen Neft der Nachlaſſen⸗ 
ſchaft den Erben abtreten muß, oder mit: weldyer Summe Zu⸗ 
rügfgebung von dem überlebenden Theile die Erben des ver 
ftorbenen fid) begnügen, und das übrige. der Erbſchafts Maflae 
dem Wittwer, oder der Wittwe, zu freyer Diſſpoſition, als 
wohlgewonnene Guͤther, wenn ſie auch ganz, oder zum Teil, 


—— aberlaſſen maſſen. 
ä 80 


) ges die Sams, Verfaſſungen bey den Rechten der Perfonen eh 
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| $ 80. u 
Solche Ehe: Zärter gehören alfo, befonders in-Hamburg, 
zur jurisprudeztia cautelari, ohne deren Gebraud) eg ge⸗ 
ſchehen kann, daß, wie gedacht, ein Mann, oder eine Frau, 
dem oder der die Guͤther allein, oder größten Theile, zugehoͤ⸗ 
ten, bie feinigen zu der portione ftatutaria, welche aus’ einer 
gemwefenen communione bonorum ihre Abmeffung hat, den 
Erben des nicht fo bemittelten Lieberbleibenden hergeben, und 
nicht nur feinen eigenen. Bedürfniffen, fo lange er tohet ſon⸗ 
dern auch ſeinen Erben, entziehen muͤſſe. 
Inzwiſchen ſchreitet man hinwieder auch zu ſeichen pactis 
nicht, wenn etwa die nächften Verwandten haeredipeta-wer- 
den, und zu einem Vermaͤchtniſſe nicht confentiren wollen, 
welches ein Theil dem: andern in dem Falle einer unbeerbten 
Ehe zugedacht hat. Und die Beäugung des einen, -odet des 
- andern, ift die Urſache, woher die Ehe-Zärter in neueren Zeis 
ten mehr im DBergedorfifchen in Uebung gefommen; bevorab, 
wenn fic).der Bräutigam- eine Braut aus Hamburg geholet, 
oder eine Bergedorfifche Braut einen Bräutigam in Hamburg 
gefimden, und alfo die fponfalia nady Hamburgifchen Gefegen 
entweder ohne oder mit Ehe⸗Pactis find celebriret und vollzo⸗ 
gen worden, von welchen ich, mas die Hambürgifchen Ver- 
faffungen in Anfehung der Unwiederruflichkeit derjenigen Eher 
Pacten, die in behöriger rechtlicher Form find \errichtet wor⸗ 
den, mithin auch in Betracht der abgefchloffenen Wahl zu 
dem Stadt Rechte, oder zu folchen Pactis fid) zu ziehen, anbe⸗ 
trifft, iedoch auch mic Bemerfung der Ausnahmen vom der 
Kegel, bey den Rechten der Sachen S rı ı u.fi bie Auskunft 
gegeben babe. eu 5 
I ST. 
Diefe Ausnahme ‚werde ich hiernaͤchſt — der teſtamentli⸗ 
* Erb: Folge — anwenden; — aber bemerfe ic) 
4 nur 
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nur uͤberhaupt im voraus, daß die aus dem Hambargiſchen 
Statuto beziehungsweiſe bisher angefuͤhrten Saͤtze, uͤber die 
Guͤlt⸗ oder Unguͤltigkeit dev Ehe-Pacten, zwar Feine eigentliche 
‚Auskunft in dem Lübecfifchen Nechte, wie ich .es.c. 1.$ 117. 
ſchon bemerket, haben: daß fie aber deswegen gleichwohl auch 
auf die Bergedorfifchen Ehe» Verträge anwerdbar find, weil 
Die Regel von der Berbindlicdyfeie derfelben aus eben denen 
Principiis hergeleitet worden, welche man zu Lübeck, mie ich 
78. bier im voraus fie ſchon befeiehen ‚ insgemein fell 
geſetzet. °) 

Nur ceßirt der eine Bewegungs: Grund, welcher in Ham⸗ 
burg dazu die Veranlaſſung giebt, wenn der uͤberlebende Theil 
ſich geſichern will, daß er nicht bey einer unfruchtbaren Ehe 


ſein eigenes groͤſſeres Vermoͤgen mit des verſtorbenen Ehegat · 


‚tens Erben theilen dürfe, im Bergedorfiſchen; denn die por- 
tio ftatutaria geht dafelbft, wie in Luͤbeck, nur auf die Hälfte 
der Guͤther, welche von dem zuerſt aus der Welt ſcheidenden 
Theile i in die Ehe gebracht und gekommen ſind, und der laͤngſt 
im Leben bleibende behält die ſeinigen für fich, wie befonders 
im. Sande durch die aufgehobene vormalige Morgen: Gabe 
(£.,$ 56.) feſtgeſetzet iſt: wohingegen, bey nicht errichteten 
Ehe-Zarser, diefer fein Guth mit des gemefenen Ehe» Gattens 

Guth in Hamburg jufammenwerfen muß. Und daher hat 

‚in. Bergedorf niemand, weder im Sande, noch im Städtgen, 
‚aus diefer Cautel der befondern, von der ftatutarifchen Ausgabe 
abgebenden, Ehe⸗Beredung ſich zu bedienen Lirfache, fondern nur 
in dem Falle, wo die Verwandte ſich als hadredipetze von Erb. 

Guͤthern darftellen wollen ; zu. deren Berminder- oder Vermeh⸗ 
rung per pacta alfo man ihres Confenfus benqͤthiget iſt; wenn 


zumalen 


OT. and) des Herrn Birgermeifters Brockes Obfervationes foren- 

| a ‚gujus argumentum eſt 131: Tacita portionis ftatutaria re- 

“nunciatio pacus dotalibus ineft; & obfeiv. 377: p; a in daB 
 mento: Teftamentum non tollit pasta doralia. 


— 
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zumalen der Vorbehalt/ nach Befinden auch von Erb⸗ Guͤthern 
durch ein Teſtament/ oder Schenkung, dem uͤberlebenden Theile 
ein mebrers, als paciſciret worden; zuzuwenden, in ſolche Be⸗ 
redungen eingeſchloſſen iſt; oder wenn man ſich bey habenden 
Erb: Güthern (denn bey erworbenen iſt/ wie ich mehrmalen an⸗ 
gezeiget, in beyden Fällen gar Fein Conſens eines dritten nd» 
thig) verabredet, daß der Längftlebende mechfelfeitig haeres 
ex Affe der imidie-communionem bonorum zuſammenge⸗ 
brachten, und am Stevber Tage noch vorhandenen, Guͤther 
ſeyn ſolle. | J 


1; g.82: « ara A 

b)’ Ehe:Zärter zum Beſten des Längftiebenden. 
Dergleichen Ehe>Zärter machen alfo, zweytens, eine beſon 
dete Saktung aus; und fie find auch in dem Amte Bergedorf 
üblich. Das alte deutſche Sprid)- Wort: laͤngſt am Leibe, 
laͤngſt am Guthe, Leib an Leib, Guth an Guth, der Letzte 
thut die Thuͤre zu, hat, wie in Luͤbeck ?) und Hamburg, Affe 
auch im Amte Bergedorf, Wurzel gefaßt; iedoch ſeine rechts 
liche. Wirfung nım in Anfehung der in die Ehe zuſammenge— 
brachten eigenen, und in derfelben erworbenen, Güther eines 
ieden bis ietzo beybehalten. . Jedoch muß auch diefe gericht: 
Sich geſchehen; und alfo muß had) dem Luͤbeckiſchen Rechte im 
ten Artikel des 6ten Titels, und im zten des oten im et« 
ften Buche, — 

N * em 


. ! lansie "0 here 
« P) ſ. Hrn. Dreyer c. 1. ©, 300,. wo, bey der Gelegenheit ber 
", . No.XXVI eingeführten Verordnung, daß die Statuien ders 
jenigen Derter in Weftphalen, wo ein Leib das andereierbef, 
d. i. wo 38 unbeerbte $rAu die Anverwandten ihres Man⸗ 
nuies ausſchlieſſet, und den ganzen Nachlaß behält, gegen 
ſolche Oexter retorquiret werden ſollen, zwar die Einfuͤhrung 
dieſes Geſetzes ex jure retorfionis ‘für unbilfig von dem Herrn 
Hngico mit Grund erfläret, aber doch die faft allgemeine Ues | 
bnng und Obſervanz deſſelben, als der allernatuͤrlichſten Folge 
der Gemeinſchaft zwiſchen Eheleuten, angefuͤhret wird,. | 
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ein Marin oder Frau, da die Feine Kinder mit einan⸗ 
Der im Eheitand gezeuget haben, vor das Amt treten; 
und gegen einander reciproce boniren, ober auflafien, 
und iſt Dann die Frau bevormuͤndet, (d. i. hat ſie ihren 
——— ſo iſt die Uebergabe kraͤftig von ihr beyder⸗ 
ſeitig erworbenen Guͤthern: doch muͤſſen fie ihren naͤch⸗ 
. Erbnehmen einem jeglichen 8 ß und 4 2 erlaflen, 
dar aber folche Donation iemand anfechten wollte, ift 
er binnen Landes, fo foll er das thun in Fahr und Tag, 
2oAft er über See und Sand, fo bleibet er unverfäumer. 
Ich habe diefe Modalität ſchon $ 76. im voraus beruͤh⸗ 
rer; es ift.aber auch daraus die natürliche Folge zu ziehen, 
daß, wenn hingegen die Schenkungen, entweder des: ganzen 
Erb⸗Guthes, oder eines Theils deffelben, gefchehen, der Con« 
fens der Erben dazu kommen müfle. (f. $ 77.) Und fo find 
alfo dergleichen: Schenkungen auf den Sterbfall’(donationes 
per padta mortis cauſa) den gewöhnlichen Ehe - Zärtern, und 
den reciproquen Teftamenten, in allen Stüden ähnlicyermaßen 
au bandhaben, wenn fie in Rechtfertigung gezogen werden. 


8 83. 
€) Theilungs »Zärter bey einer zwoten Ehe. 

Dies find die Gattungen der Ehe-Zaͤrter und Pacten, 
wie zwar zu Anfangs willführlich find, hernach aber, ohne 
alferfeits contrahirender vereinigten Confens, unwiderruflich 
werden. 
Es iſt aber noch eine dritte Gattung der Zärter, welche 
von Anfang an eben fo nothwendig ift, als fie im Verfolg 
unauf heblich bleiber: Und dies find diejenigen Zärter, welche, 
wenn bey beerbter Che ein Wittwer oder Wittwe zu ei: 
ner andern Ehe fihreitet, und mie den Kindern zu theilen, 
oder ihnen einen Ausfpruch thun will, verfeffe werden müfe 

Zehnter Theil, _ Pp ſen; 
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fen; und. dies’ geſchiehet entweder vom Bäter- oder Muͤtterli⸗ 
chen allein, oder-von beyden: iedoch wird. zu einer ganzlichen 
Abionderung im Städrgen, wis, ich-oben-$;78.-fchom er- 
waͤhnet, erfordert, daß ſie in der Viſitation nachgeſuchet, und 
von den Herren Abgeſandten, nach Erwegung der dazu haben⸗ 
den Bewegungs⸗ Gründe, genehmiget umd-befräftiget werde: 
welche Confirmation :aud) in dem- Falle einer geftifteren-Ein- 
kindſchaft, nach. vorher dazu: eingeholter Genehmigung-des 
Raths, allererft Die Kraft derfelben giebt. . Und im uͤbrigen iſt 
nad) beyden Ordnungen die Errichtung eines Inventarii'por- 
ber nörpig, und der Ausfpruch muß 2) 4 Wochen vor der. Hochs 
zeit des neu =verlobten Ehe-Paars geſchehen, auch der ausge⸗ 
lobte Theil der Guͤther den beſtaͤtigten Vormuͤndern ehender 
verſichert werden, als die Abt andigung und Copulation ver⸗ 
Bagen werden mag. | 
Dieſe Berficherung geſchiehet in inbeinenfkhen, und nach Ä 
der Gewohnheit allermeift in denen, dem abtheilenden Water 
oder Muster felbft zuftehenden, Suͤchem und im Lande iſt 
in dieſem Falle feſtgeſetzet, 
Daß ſolche Gehoͤfte und Erben, wenn fi ich die Sntereffenten 
über den Werth nicht vereinigen Fönnten, oder dag Erbe 
zum oͤffentlichen Aufboche nicht wollten kommen laffen, von 
zweyen unpartheyifchen beeydigten Leuten tapiret, und, wenn 
‚ „fie der Taxa halder uneins wären, alsdann von. dem Bogte 
auf, feinen Amts⸗ Eyd der Ausſchlag gegeben werden role, 


| 984 
”  Diefe Verordnung gründer fich in der Obliegenheit Aller 
Bormünder, dafür zu forgen, daß die ausgefprochenen Gel: 
der ficher beleget werden, und andy ficher'beleget bleiben: 
als zu edge Behuf in beyden Vormundſchafts Ordnungen”) 
> ” eine 


4) f. Art. 153 der Vormuͤnder⸗Ordnung. 
20) ſ. Art. 11. in beyden. 


‚ Gerichte und Rechte. . 395 


eine Dicht mit: der andern dahin verbunden worden, daß, 
wenn die Poften auch im: Berfolg unficher werden, fie folche 
bey Zeiten auffündigen, und andere fuchen müflen: und daß 
befonders-die Bormünder, welche einer im Wittwen⸗Stande 
bleibenden! Muster im Städtgen zugegeben find, und an deren 
Stelle aud) im Sande bey der Beräufferung, ſowohl der gericht: 
LüdysperfichereenGeld-Poften, als Smmobilien, zweene der 
nächften Miebefreundeen als Aßiftenten von ihr ausgebeten 
werden · muͤſſen/ bey folcher Amfchreibung und- Veränderung 
Der Poſten ihren Eonfens zu: ertheilen haben. °) | 

Aus allem diefen folger denn abet auch, daß, weundie Vor⸗ 
muͤnder der Sicherheit der in der Eltern Immobilibus beleg- 
ten Pöften nicht mehr zutrauen, dieſe der Eoßfündigung der- 
felben fich nicht entlegen, fondern in verfloffener Zeit durch Be⸗ 
zahlung der Gelder derfelben: eim Genuͤge leiften müffen: von 
welchem ich einen Bergedorfifchen Borfall-im folgenden hier 
anführen * wo die —— Condemnation erfolget ift, 


Bet 
§ 8. 


Räktion in Sachen Albert — & Conſorten, 
tütorio nomine der Lomeyeriſchen Tochter, contra 
Chriſtoph Haber, die Loskündigung eines 

2... Pupilar:Capitals betreffend, 
RKlaͤgere ftellen vor, daß ihrer Pflegebefohlenen Stiefvater, 
Ehriftoph Haber, befage der Ehe-Zärter, ihrer Pupillinn am 
Muürterlihen 700 m& fchuldig fey, mit Bitte, ihn zur Bes 
zahlung dieſes Capirals rechtlich anzubalten. - 

Beklagter antwortet, diefe 700 m& ftünden ſicher genug 
bey ihm, und ex wäre,. jährlich dafür Die Zinfen zu bezahlen, 
erbörig. 
ee „ Pp2 Klägere 
s):f, Art. 6, 
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Klaͤgere wollen diefe Offerte wicht annehmen; fondern ven 
fangen Geld, auch die extradition der Mobilien. I, 
" Beflagter will wegen des Capitals eine Vetſchrelbung ge 
ben, und einen Buͤrgen ftellen, die Mobilie aber; weil er 
die Stief:Tochter noch bey fich im Kaufe hatte In —— eg 
wahrung behalten: 

Hierauf Bat ber han zu Be folgenden Sorten ei 
eheiler: id 

Daß Beflagter, Haber, ſeiner Seießꝛ Tochter —“ 

bevorſtehenden Oſtern die derſelben rutione ihres Muͤtter⸗ 

lichen angeerbten 700 m auszuzahlen, oder Dafür hieſige 
ſichere Buͤrgen zu ſtellen, die Mobilien aber, vigore eve 
wehnter Ehe- Zärter vom 6 Ocetober 1743, ohne‘ Ten 
Verzug an Klägern zu ertradiven ſchuldig. 
Ale nun Beklagter darwider an die Hochloͤbl. Viſitation pro⸗ 
vociret, iſt in der Pfingſt Viſitation 1758 folgendermaaſſen 
daß, der eingewandten Provocation unermeſſen, es bey 
dem von Buͤrgermeiſtern und Rath am 24 Februar dieſes 

Jahres abgegebenen Spruche, iedoch, daß anſtatt des 

verfloſſenen Oſter⸗Termini die etwanige Zahlung auf Mi⸗ 

chaelis zu beſtimmen, alles Einhalts zu laſſen, auch Pros 

vocant in die Koften der Verzögerung zu vertheilen ſeh, 
erkannt worden. 1 
Damider hat nun DBeflagrer aus folgenden Gründen, weil 
1) er feiner Stief⸗ Tochter Mätterliches an 709 hu} aucheh 
len, ferner 
2) die Mobilten ertradiren, und | At. 
3) die Unfoften des verzögerten Proceffes erftatten fett,“ ar, 
an beyde hochlobl. Rache-Stühle appelliter, und bemuͤhet ſich 
nunmehro, nach angenommener Appellation , ſolche Ir 
fertigen; und zwar 

Den erften Beſchwerungs · Punkt damit, daß die ztoifchen 

ihm 
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ihm und-feiner Ehefrauen im Jahre 1757 errichtete, und von 
dem Kläger: zugleich mir unterſchriebene, Che- Zärter ihm dag 
Capital der 700 m& gegen Berzinfung. zu 3 pro Cent über- 
laſſen, mithin ihm, folches zu behalten, oder nicht, auch auf ein- 
mal, oder in gewiffen Terminen, zu bezahlen lediglich frey ftehe, 
zumal die darinn befindlichen Worte: bis zum Abtrag, von 
einer Particulair⸗ Solution anzunehmen und-zu erflären find, 
mit dem fernern Bermelden, daß feine Limftände nachgeheuds 
nicht ſchlechter geworden, auch, wenn dieſes waͤre, die Klaͤ⸗ 
gere dennoch in Betrachtung, daß das Erbe nur mit 4700 ng 
befchweretfen, noch allemal geſichert find; dahero um fo viel 
mehr eine ordentliche Obligation, worzu er ſich erboten, an⸗ 
nune hmen kein Bedenken tragen duͤffen. 

Das zweyte Grayamen juſtiſiciret er damit, daß bie Meu- 
bien, Inhalts der mit ſeiner erften Frau im Jahre: 1743 ers 
richteten Ehe ⸗ Zaͤrte, bey der Tochter Verheyrachung erfilich 
extradiret werden ſollen, die Tochter auch derſelben nicht eher, 
bis ſie ſich verheyrathe, beduͤrftig ey. 

Die dritte Beſchwerde vermeynet er in der Vorelun ei⸗ 
ner gerechten Sache gegruͤndet zu ſeyn. 

Klaͤgere antworteten ur ung 

— Grav. I. daß es nicht in des Detlageen eigener Macht 
aun. Willkuͤhr ſtehe, wann und wie er zahlen wolle,. ſondern, 
wann keine Zeit, wie hier, beſtimmet worden, dem Glaͤubiger 
allemal, wenn es ihm beliebet, das Capital aufzukuͤndigen 
frey ſtehe, beſonders aber demſelben ſolches in dem Falle, 
wann einige mißliche Umſtaͤnde ſich hervorthun, unſtreitig 
nachgelaſſen, auch ‚Fein Unterſcheid zwiſchen den Worten: 
Abtrag und Bezahlung, zu machen, vielweniger iemand zu 
Peg einer Oblgetin wider ſeinen Falles zu — 

zferner 5 

ad Erav. a. daß die * Spr-Deaung —— — 


um den 
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den gegenwärtigen Fall; da bie Mutter geftorben; dei"@tiefl 
Vater zur zwoten Ehe göfchritten, die Pupillinn auch mit 
obrigkeitlichem Conſens nicht weiter ſich bey ihm beſindet, ſich 
gar nicht mehr ſchicke, ſondern blos von dem Falle, wenn die 
Eltern annoch leben, und ihre Kinder bey ſich im Hauſe be⸗ 
halten, attzunehttien, hierüber auch, bey ber Extradition der 
Meublen nady der Ehe-Zärter, nicht blos auf die u. 
thung das Abfehen zu richten fey; endlich 2 

ad Grav. 3. daß Beklagter eben keine — Say vor 
ſich habe. 

In den beyden folgenden Schriften werden rettoa@ ni 
derholer, auſſer, daß Beklagter auf die Landes - Gewohnheit; 
nach welcher die leiblichen Eltern ſowohl, als die Stief-Eltern; 
die Ausſteuer der Kinder hicht eher, bis ſie fich verheyrathen, 
herausgeben haben; ſich beziehet, und die Klaͤgere darauf, Daß 
die Stief Eltern allemal den Bormündern, wenn fie es verlans 
gen, ihrer Pflegbefohlnen Meublen IN fauig — 
— Antwort — 

Mey ynung. Tor 

Ob num wehl ı) dein Beklagten in der: letten Eher 2äree 
von 1757 das Capital der 700 mg bis zu deſſen Abtrag gegen 
3 pro Cent fernerweit uͤberlaſſen worden; hiernaͤchſt 2) die 
erſte Ehe» Stiftung vom 6 October 1743, daß die Meublen 
benen Kindern bey herannahenden Jahren erſtlich, wann ſie 
ſich dermaleinſt verheyrathen moͤgten, verabfolget werden ſol⸗ 
len, deutlich beſaget, mithin Beklagter in beyden Stuͤcken ge⸗ 
gruͤndete Urſache zu contradiciren, folglich auch 3) über die 
Condemnation in die Unkoſten des verzoͤgerten Proceſſes ſich 
u beſchweren/ gehabt zu haben feheinet: 

Dennoch; aber, und dieweil ad'-I.) die Ueberlaſſung eines 
gereifen Capitals niemals die Macht, folcyes nad) Belieben 
twieveriamfgufündigen, — vielmehr dem Glaͤubiger, 


nad Bi 
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wo nicht eine gewiſſe Zeit ausdruͤcklich geſetzet worden, ſolches 
allemal, ohne Anzeige der dazu — Urſache, ſchlechter⸗ 
* freyſtehet, 
Stryk. Cautel. Contracftt. Sect. II. ce. 1.$-17: 
= demfelben weder eine Particulait-Solution, 
Mev.P. II. Decif. 208. 

welche mit den Worten: bis zu Abtrag, nicht anerfannt wird, 
noch ſtatt der Zahlung eine Obligation URN: wider 
ſeinen Willen angeſonnen werden nd, 2 
| 1. 2.$1.f.deR:C. 
ws 1985 6. fl. de folut. 
hiernaͤchſt ad. 2) die Umſtaͤnde durch der Mucter Ableben, und 
durch anderibeitige Verheyrathung des Stief- Vaters fich um 
ein merfliches geändert, und, wann gleich fonften die Meublen 
eines. Rindes bey den Stief⸗Eltern verbleiben koͤnnen, dennoch 
aber foldyes von dem Falle, wann. eines dev leiblichen Eltern 
annoch am geben ift, nicht aber, wann dieſe verftorben, billig 
anzunehmen, vielmehr in Diefem- Falle die Beforgung des 
zeielichen Vermögens den dazu verordneten Bormündern billig 
zu uͤberlaſſen iſt, dahero auch Beklagter, bey nunmehro ver- 
änderten Umftänden, und da er nunmehro meiter mit feiner 
Stief- Tochter nicht in der geringften Connexion ftebet, die 
erften Ehe⸗Zaͤrter vor fich anzuführen nicht vermag ‚ vielmehr 
durch fein unerhebliches Widerfiveben nicye nur einen ſtarken 
Verdacht wider fich erwecket, ſondern auch ad 3) in Betrady 
tung aller hiebey vorkommenden Umſtaͤnde, die Condemnation 
in die Unkoſten des — Proceſſes, ſamt den iebigen, 
an are 

So iſt es, nach R Meynung , bey -dem — 
Sprude billig zu laſſen: und nach diefem Voto iſt denn auch, 
beſage Prot. Bergedorfienfis; folgende N a Duottorio 
— puhliciret: 
Wr 4 | Auf 
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>: Auf erhobene Appellation, deren Juſtification, und · ferne· 
ve Schriften, in Sachen Chriſtoph Habers, Beklagten 
und Appellanten, an einem, Albert Lomeyers und Conſor⸗ 
ten, in Vormundſchaft ihrer Pflegbefohlnen, der Lomeyeri⸗ 
ſchen Tochter, Klaͤgere und Appellaten, am andern Theil, 
erkennen Wir, Buͤrgermeiſtere und Raͤthe der beyden Kai⸗ 
ſerl. und des H. R. Reichs freyen Staͤdte Luͤbeck und Ham⸗ 
burg, den verhandelten Acten und darinn befundenen Um⸗ 
ſtaͤnden nach, fuͤr Recht: daß die erhobene Appellation in 
ihren Formalien beſtaͤndig, und zu gebuͤhrender Rechtferti⸗ 
gung an Uns erwachſen; der Materialien halber erſcheinet 
aus den Aeten und der Partheyen Einbringen ſo viel, daß 
in voriger Inſtanz wohl geſprochen, und uͤbel appelliret, de⸗ 
rowegen dieſe Sache an den Richter erſter Inſtanz billig 
zu remittiren, immaaſſen Wir ſie hiemit dahin remittiren 
und weiſen; es iſt auch Beklagter und Appellant die Un⸗ 
koſten des verzoͤgerten Proceſſes fernerweit zu bezahlen 
faohig: V. RL W. Adtum Lubecæ d. 4 Maji 1759: 
%. A. Isfelborß,; 
Reipubl. Lubec. Protonotarius 


$ 86. * 
4) Gerichtliche Behandlung — Abchelungs pacten 


Ynlangend aber — en gerichtliche Behandlung vor⸗ 
beſchriebener Abrheilungs-Pacten, fo find mir zween verſchiedene 
Gafus zu Geſichte befommen, deren einer im Staͤdtgen, der 
andere aber: beym Amte ſich zugetvagen, von welchen ich/ der 
befonderen darinn vorkommenden Umſtaͤnde halber, die Rela⸗ 
tionen, iedoch vorietzo nur zu Behuf deſſen, um zu beweiſen, 
daß, was in ſolchen Zaͤrtern dem einen Theile, ſowohl fuͤrs 
EN als fürs En ausgelobet, und von dem 


| 


andern 
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andern: angenommen worden, ohne beyder Theile Conſens 
reſpective nicht vermindert oder vermehret:werden: könnte, 
bier: einzuſchalten der Mühe werth es achte. Denn won der 
Succellion der: abgerheilten Kinder: nach Vater oder Mutter 
Ableben; und von allem, was dahin fonft einfchlägs, werde ic 
hiernaͤchſt an feinem. Orte ausführlich: reden... P 


es 6 
De erfte Cafus iſt diefer : 

Es hatte Caſpar Schröder im: Seartgen wie er fei 
ner erftern Frauen Abfterben ad fecunda Vota fchreiten-wol- 
fen, .mit feinen zweyen Kindern: erften Ehe eine Theilung der 
Guͤther angefteller, und denenfelben in der den 27 Sept: 1726 
errichteten :Ehe=Zarte wegen des Mürterlichet überhaupt 

400 mę abgeſagt, dabey aber ſub N. 6. diefer Padhorum 
—— falls er, wegen deſſen, was ihm von ſeinem Vater 
wegen ſeines Brautſchatzes auch ſonſt gebuͤhrte, nach ſeiner 
Mutter Abſterben, aus deren Erbſchaft etwas zum voraus be⸗ 
kommen und durch obrigkeitlichen Ausſpruch erhalten wuͤrde, 
ſeinen Kindern erſterer Che davon die Hälfte zuflieſſen zu laſ⸗ 
ſen: womit auch der Zeit die Vormuͤnder wohl zufrieden ge 
weſen, iedennoch, da fie befürchtet, daß ihre Pupillen in Anfe 
hung des yon ihrer Mutrer eingebrachten Brautſchatzes der 
1000 me, und vermöge des Beklagten Unterſchrift empfanges 
nen Ausſteuer, bey der Theilung zu ſehr verkuͤrzet ſeyn mögen, 
nicht nur ſolches Verſprechen vor dem Raths⸗Protocoll zu 
Bergedorf, vermoͤge deſſen eigenhaͤndiger Unterſchreibung, 
wiederholen, ſondern auch von ihm eben daſelbſt die Verſiche⸗ 
rung mit ertheilen laſſen, allemal den Eyd abzuſtatten, daß er 
feine Kinder zur Gmüge abgeſagt habe. Iſt Darauf des Be 
Elagten Mutter mie Tode-abgegangen, und verlangen demnach 
w anietzo daß Beklagter feinem: Berfprechen:.nachfom- 


Pp 5 men, 
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men, und die Hälfte von dem, was er aus feiner Mutter Erb» 
ſchaft zum voraus erhalten, ihren Pupillen herausgeben, allen» 
falls deffen Schweſter, daß ihr Bruder, gegenwärtig Beflag- 
ter, nichts mehr, als fie aus ihrer-beyderfeitigen Mutter Erb⸗ 
fchaft genoſſen, oder zum voraus: nehmen koͤnnen, eydlich et⸗ 
haͤrten ſolle. Wiewohl nun Beklagter dagegen in Adtis ans 


gefuͤhret: 
ı) Daß ſolche Promefle nicht anders, als conditionate, 
gefcheben, ihm aber X 


22) weder durch Die ee etwas jugefprochen worden, 
* EB 
:3) bey der Theilung mit feiner Schwefter das geingf 


2 zum voraus erhalten, wie folcyes 


4) die Schwefter vor“ dem Narbe: EN zu Berge 
darf. mit einem Eyde betheuret, mithin er feinen Kindern et- 
was heraus zu geben nicht verbunden, fondern es bey den ein 
mal: befiebten Ehe⸗Paeten, und der a | — 
lung, fein Bewenden haben muͤſſe. 

Dennoch aber und dieweil 

—8* ſowohl aus der Ehe-Zärte, als dem ———— 
Extrattu Bergedorfer Raths Protocolli, erſichtlich, Daß die 
Vormuůnder ſich mit denen, ihren Pupillen abgeſagten, 400 18 
damals zu begnuͤgen vornehmlich dadurch bewegen laſſen, daß 
Beklagter ihnen Hoffnung gemacht, die Haͤlſte ſeines Prae- 
cipui,:.fo er aus feiner muͤtterlichen Verlaſſenſchaft erhalten 
Dar mic feinen Rindern zu theilen; er auch 

; 2): folcyes Proecipuum nicht als etwas: Ungewiſſes oder 
Zuweifelbaftes, ſondern als seine Sache, die er von Rechtswegen 
zu fordern habe, in der Ehe: Zärte angegeben, und 

3) ‚fein Verſprechen vor dem Sergedoeſer Rethe Proto· 
oil follemniter wiederholter, folglich 
ig). wann dem wuͤrllich alfo geweſen, nicht gar praſumiren 


J un € un ift, 
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iſt, daß er ſeine rechtmaͤßige Foderung ſeiner Schweſter werde 
geſchenket haben, oder, woferne er in der That nichts zu prä: 
tendiren ‚gehabt, "ein offenbar betriegliches Abfehen von ihm 
darunter geheget worden, die Bormünder durdy die ihnen ge 
machte falfche Hoffnung zu hintergehen; und dahero 
5) die wohlgegründete Bermuthung entſtehet, daß von Be⸗ 
Flagten mit der Schwefter die Sache per collufionem abge— 
ehan fey; als ward das Decretum folgendergeftale abgefaſſet, 
und am 28 Dec. zu Bergedorf publiciret: 
In Sachen Johann Hinrich Balemann und Claus Scrör 
ders, in Vormundſchaft Eafper Schröders Kinder verfter 
‚Che, Supplicanten, gegen und wider" Cafper Schröder, 
Cupplicaten, in puncto verfprochener ferner Abtheilung, 
decretiven beyder Ehrb. Städte Lübef und Hamburg Herr 
ren Abgefandte: Daß Supplicatinordnungsmäßiger Frift, 
fub poena confefli, eydlich zu erhärten fchuldig, daß er aus 
feiner Mutter Erbfchaft, wegen der, des Braut-Schages 
halber, und fonft, inder Ehe-Zärte geruͤhmtermaaſſen annoch 
habenden Foderung, in der Theilung mit feiner Schweſter 
nichts empfangen, noch. zum voraus erhalten, auch darü- 
ber ſich mit derfelben, zum’ Nachtheil feiner Kinder erfter 
Ehe, nicht heimlich verglichen, daß er auch diefe feine Kin- 
der vorhin den Nechten gemäß zur Genüge abgerheiler, und 
in dem vor feiner legtern Verheyrathung errichteren Inven- 
tario nichts verfchmwiegen,' verhehlet oder: zurück gelaffen, 
fondern alles gebührlich und aufrichfig darinnen verzeichnet 
und angegeben habe, ı Es gefchehe nun folches, oder nicht, 
fo ſoll auf ferneres gebührendes Anhalten ſodann erkannt 
werden, was den Rechten gemäß iſt. Adtum Hamburgi, 


d. 20Dec. 1729 
—W— 5 | Surland Lt. 
& Reip. Hamb. Syndicus. 
Und 
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Und als dieſem Dacreto zufolge: Caſper Schtoͤder am 13 
May 1730 den Eyd abgeſtattet, ſo hat damit die Sache; ie⸗ 
doch auch refuſis expenſis, von demſelben, wie es — 
dazu gekommen, die — ejalten.: var — 


Der zweete Caſus war — oe: 

Ein tand-Eingefeffenier, Namens Thies Woͤbbe, hatte, 
wie er ad fecunda :vota geſchritten, feine Kinder ** Ehe 
vom Muͤtterlichen mit einer mit den Vormuͤndern verglichenen 
Summe abgetheilet. Als er nun hernach mie Hinterlaſſung 
einer, auch mit der zwoten Todes verblichenen Frau gezeugten, 
Tochter ſelbſt aus der Welt ſchied, ſo wollten derſelben Vor⸗ 
muͤnder, daß ihrer Pflegbefohlnen eben dasjenige, was die 
Geſchwiſter erſterer Ehe ſowohl an Capital, als Ausſteuer, von 
dem Vater erhalten, gleichmäßig ſolle verabfolget werden. “ 
Die Kinder erſter Che beriefen ſich lediglich auf: die im 
Jahre 1731. bey: der anderweitigen Verheyrathung errichtete 
Ehe-Zärte ihres Vaters, nad) welcher, daß nach des Vaters 
Tode ſeine alsdann uͤbrige Mittel, nach Abzug des der Witt⸗ 
we gebuͤhrenden Autheils, das: Theil Guth der Kinder erſter 
und zwoter Ehe ſeyn ſolle, feſtgeſtellet worden; und ſuchten 
diesfalls zu behaupten, daß alles dasjenige, was der Vater 
feinen Kindern erſter Ehe vor Errichtung dieſer Ehe⸗ Zärte 

gegeben und zugetheilet, zu dem — — nicht 
.. suerden: Förme; ’ 

Klaͤgere widerfprachen dieſem, Er füßrsen an, daß * 
der: Ehe-Zärte die. Kinder erſter Ehe blos das Mürterliche haͤt⸗ 
ten: empfärigen, die uͤhrigen Mittel aber künftig, unter den 
Kindern getheilet werden ſollen; wohingegen jene wirklich ne⸗ 
ben den —. eine a. vom Bäterlichen empfan- 
gen: hätten. 

5344 Be⸗ 


0 Beflagte blieben bey ihrer Erläuterung der Ehe Zaͤrte, und 
fügten hinzu, daß, wenn gleid) hieraus eine Ungleichheit erſol⸗ 
gen follee, dennoch folches aus dem Grunde, meil ein Vater 
von feinen mohlgewonnenen. Güthern frey diſponiren, und 
auch zwifchen den Kindern eine Ungleichheit treffen Fünhte, 
feiner fonderbaren Aufmerffamfeit würdig zu achten fey. 
Als num folchergeftale die Partheyen mit einander verfah- 
ven, iftam 6 May 17 52 nachftehender Amts Beſcheid, 
daß Beklagte alles dasjenige, was fie ſowohl bey ihrer Ver⸗ 


heyrathung, als nachhero, von dem Bater'befommen, das 


Mutter Gut allein ausgenommen, bey der ießigen Thei⸗ 
‚Hung des väterlichen Nachlaffes zu conferiren fulbig, com«- 
penfatis expenfis, | 
* worden. Dawider hatten Beklagte unterm 13 Day 
1752900 die Bergedorfifche Viſitation provociret, und ſich 


nochmals auf Die Ehe-Zaͤrte, und die daraus dem Auſehen 


nach entfpringendeiexceptiones transaltionis, divifionis, re- 
miflse collationis, 'donationis, mit dem Zufage berufen, daß 
diefes alles in dem vorigen Befcheide uͤbergangen, und darauf 
Feine zu Recht beftändige Auffiche genommen worden. 
I Klägere verfegten hierauf, daß abgefonderte oder abgetheilte 
Kinder diejenigen wären, welchen ſowohl vom Bärerlichen 
als Muͤtterlichen der Ausſpruch gefchehen, mirhin diejenigen, 
welchen entweder das Vater: oder Mutter: Theil vorbehalten 
worden, Feine abgefonderte Kinder zu nennen, und, da leßtes 
ves allhier vorhanden, die Beflagten das Bärerliche mit ihnen 

zu theilen, und, was fie bereits empfangen, zu vonferiven an⸗ 
* ſich nicht entbrechen koͤnnen. 

Beklagte widerſprachen dieſem, und ſetzten das — 
des Mükterlichen, mach Anleitung des Haus» Contracts vom 
v5 Januar 1732, auf 2500 ma, welches aber die Kfägere 
für unrichtig hielten, und dieſe Summa nicht paßiren laſſen 
wwilten Nach 


+ 
* 
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Mach, —— iſt — unterm — 
5 folgendermaaſſen, 

N daß der in dieſer Sache unterm 6 Day ale: — 
cr Amts · Spruch dahin: zur erlaͤutern, daß die von iedein:der 
MWeklagten loco maternorum ‚erhaltene »2500' m& wicht 

mit zur Theilung des. värerlichen- Machlaffes ; zu. bringen; 
am Fall aber Klägere rechtlicher Act nach erweiſen könnten, 
daß Beklagte ein mehreres, als. erfagte 2 Ho. M&, von 
y: dem Vater befomimen ,: dieſelben gehalten ſeyn, dieſes zu 
— mithin die paterna mit den andern Kindern ger 
«:, hörig zu theilen, compenſatis expenſis, mi 
—— Es waren aber die Klagere —— 
frieden, und hatten zu dem. Ende von dieſem Rechts ⸗Spruch 
adAmpkuGurias: beyder hochloͤbl. freyen Reichs · Städte aus 
dem Grunde, weil die Beklagten die von Thies Woͤbben, als 
dem gemeinſchaftlichen Vater, loco maternoxum empfangene 
25 0 m: bey der Theilung des vaͤterlichen Nachlaffesı nicht 
conferiren ſollen, appelliret. Zur Begründung dieſer Appel⸗ 
lation fuͤhrten ſie an, daß aus dem mit dem Sohne über das 
vaͤterliche Erbe geſchloſſenen Vergleiche des Vaters Wille ei⸗ 
nem ieden Kinde erſter Ehe 2500.18: zur muͤtterlichen Erb» 
Portion auszufegen, nicht deutlich ſich veroffenbare, vielmehr 
eine, ſtarke Vermuthung vorhanden fen, daß die wahre muͤt⸗ 
terſiche Verlaſſenſchaft blos in 2000 me beſtanden, folgbar; 
wenn obige 2500 nKıblos von eines ieden Kindes erſter Che 
muͤtterlichen Erb- Portion: verſtanden werden ſollten, dieſen 
eine übermäßige Summa zum Mutter⸗ Guth ausgeſetzet würde, 
vielmehr die größte Wahrſcheinlichkeit vorhanden. ſey, daß der 
Barer feinen Kindern erſter Ehe Die 2500 me nicht in der 
Abficht, folche von der» Collation deſſen, mas fie über ihr 
wahres Mütterliches empfangen, zu befreyen, fondern blos zu 
rm. befferm Linterhalt, und zu der Töchter. befferer Verſor⸗ 
“gung, 
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gung, ausgekehret, zumal ber Vater auf: feinem Sterbe; Bette 
feinen Willen dahin, daß die Kinder erfter Ehe von feinem 
ganzen; Vermoͤgen nicht mehr, als Das Kind zwoter Ehe „bes 
kommen follten,,, ausdruͤcklich geaͤuſſert, aud) überbaupt die 
Rechte, wo nicht Das Gegentheil deutlich erwieſen wird, Feine 
ungleiche Theilung präfumiren, nehſt dem fernern Zuſatze, 
daß: wenigftens der Haus: Vergleich, in fo weit folcher dag 
zuͤtterliche beſtimmet, aus dieſen Urfachen, weil folcher der 
Ehe⸗Stiftung, welche das Muͤtterliche ohne Beftimmung des 
Quanti gedenfet, :offenbar entgegen wäre, befonders aber. mer 
der von ihrer pflegbefohlnen Mutter, noch deren, Vormunde, 
unterfchrieben worden, nicht beftehen Fönne, dem ſie noch hin- 
jufügsen, daß der Vater das mütterliche Quantum zu erhoͤ⸗ 
hen nicht befugt gemefen, befonders wann esden Pflicht-Theil; 
wie bien norbwendiger Weiſe gefchehen müfte, verlegen follte, 
dabero-fie-die Gollation deffen, was die Beklagten auffer dem 
wahren MutterGuthe befommen, ſchlechterdings verlangten, 
Diefe hingegen führten an ‚daß beyde Documenta, ‚nen 
lich Die Ehe-Zaͤrte von 173 1, und der Haus⸗ Contract von 
37,32, correlata,,; folgbar- von- einander- untrennbar. waͤren, 
bergeftalt, daß letzteres das erſte binlänglid) erkläre, und dans 
qus des Vaters Wille, iedem Kinde erſter Ehe uͤberhaupt 
25 00 98 Mutter Guth auszuſetzen, zur Genuͤge erhelle, zu⸗ 
mal die Töchter: Männer; welche nach dem erſtern Documente 
ihrer Weiber Muütterliches befommen, 2500 m2 erhalten, 
und, dag quantum. maternorum- darinn auszudrücken aus 
dem Grunde, weil fie folches ſchon erhalten, unnoͤthig, wohl 
aber in dem letztern Documente ausdrücklich zu; benennen, 
aus der Lirfache, weil der Sohn feinen Antheil erſtlich abzie- 
ben ſollte, noͤthig geweſen, nebſt dem fernern Bermelden, 
daß ſolchergeſtalt auf Das eigentliche quantum maternorum, 
—— fie ohnedem zu beſtimmen nicht im Stande wären, 
nicht 
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nicht zu ſehen, fondern blog darauf, was der Vater loco ma- 
ternorum feftgefeget, zu reflectiven, diefes aber Feiner Colla- 
tion, welche ohnedem in abgerheilten Gürhern feinen Plas 
hat, untermorfen fen, vielmehr beftünden fie auf Das erfte Do- 
cument, fraft deffen blos die übrigen Mitteln unter ſaͤmmt⸗ 
liche Kinder erfter und anderer Che getheiler werden follen, 
und hielten dafür, daft der Haus-Contract allerdings zu Recht 
beftändig, auch dem Vater die Freyheif, das quantum ma- 
ternorum zu erhöhen, um fo viel weniger abzufprechen fey, 
ie mehr nach den Grumdfage der allhier zwifchen den Ehe: 
(euten recipirten Gemeinſchaft der Guͤther nothwendig eine 
Theilung aller Guͤther geſchehen muͤſſe; demnaͤchſt baten ſie, 
voriges Urthel, nebſt Erſetzung aller diesfalls verurſachten Un⸗ 
koſten, durchgaͤngig zu beſtaͤtigen. ur 


Klägere wiederholten voriges, und vermeinfen, daß von 


den 2500 mE das wahre Muͤtterliche zu fondern, und fol 
ches blos den Kindern erfter Ehe zu überlaffen, das uͤbrige aber 
in die gemeinfchaftliche Erbſchaft zu conferiren für. 

- Beklagte blieben auch bey ihrer Meynung, und bielten da⸗ 
für, daß das völlige Quantum der 2500 me als mütterliches 
anzufehen, und ſolchexgeſtalt Feiner Collation unterworfen fey. 

Obwohl nun 1) die Ehe- Stiftung fub No. 7. der Provo⸗ 
cationg: Schrift das eigentliche Quantum des Murter-Guths 
hiche beſtimmet, und dasjenige, was in dem Haus- Contract 
ſub No. 8. derfelben Schrift fteher, blos den Sohn betrifft, 
noch daß die dafelbft benannten 2500 m defjelben Mutter- 
Guch feyn fellen, ausdrüdflich anzeiget, mithin. das quantum 
maternorum annoch ungewiß, und folcyergeftalt 2) das letz ⸗ 
tere Document dem erftern, fo des Muͤtterlichen ohne Beftim- 
mung des Quanti gedenket, entgegen zu ſeyn fcheiner, befonders 
aber 3) eine natürliche Gleichheit in der Tpeilung, wo nicht ber 
Vater ein anderes ausdruͤcklich geordnet, unter ben Kindern z 
beobachten ift, 





| 
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Demnach aber und dieweil beyde Urkunden füb No. 7. 
&8., da eine auf die andere’ ausdruͤcklich fich beziehet, 
wirklich mit einander verbunden find, folgbar eines aus dem 
andern. erläutert und erfläret werden muß, und, da die Tochter: 
Männer, welche befanntermaaffen 2500 m£ befommen, nach) 
Anzeige des Documents fub No. 7. ihrer Weiber Muͤtterli⸗ 
des’ empfangen, dem· Sohn aber im dem Document ſub No.8. 
ebenfalls 2 500 1% zu feinem Antheile ausgefeget worden, Feine 
andere Bermurhung, als diefe ſeyn kann, daß die Summe der 
2500 1% Mutter-Gurb,öder wenigſteus von aller Collation be⸗ 
ſreyte Gelder feyn follen, auch in Betrachtung deffen ad 2) beyde 
Urkunden einander nicht entgegen find; hiernächft ad 3) das 
quantum maternorum an denjenigen Orten, wo die Gemein« 
(chaft, der, Güther, wie hier unter den Ehe-$euten eingeführee 
iſt nicht bloß nach dem Werthe der inferirten Guͤther, ſon⸗ 

auch zugleich nach der Beſchaffenheit des in waͤhrendem 
air, Ermorbenen, zu beurtheilen ift, mithin die vorgege⸗ 
bene Erhöhung des Mütterlichen annoch bezweifelt werden 
fönnte; fo ward daher in judicio fuperiori ad quod am 
s Sept. 1753, mie folge, erfannt, und das Luͤbeckiſche Di- 
rettorium ließ die Urthel, befage Protocolli Bergedorfienfis 
vom 7 beffelben, publiciren: 
| dJu Appellations » Sachen ſel. Thies Woͤbben Tochter letzte⸗ 
rer Che Vormuͤnder, Klaͤgern und Appellanten, entgegen 
deſſen Kinder erſterer Ehe, Beklagten und Appellaten, er⸗ 
kennen Wir, Buͤrgermeiſter und Raͤthe der beyden Kaiſerl. 
freyen Reichs-Staͤdte Luͤbeck und Hamburg, den verhans 
delten Acten und darinn befundenen Umſtaͤnden nach, für 
Recht: daß die erhobene Appellation in ihren Formalien zu 

Recht beftändig, und zu gebührender Rechtfertigung anhero 

erwachſen. Der Materialien "halber erfcheinet aus den 

Acten und der Partheyen Einbringen ſo viel, daß in voriger 
Zehnter Tpeil, 24 Inſtan 


— a u 
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Inſtanz wohl, geſprochen, derowegen es bey dem am Titeh 
— 17 — laſſen. 3: RB: 
Publicatum Lubac®:4; H»eP 4 JE rt Fk 
2 De 2 DEEP WELT LITE EU DT fs Ab lsfelharfl ztsur 
0. Th Re Wenzl Reipubl,. Lubes Protonetaräus. 
Und nach der Publication dieſer Unehel, ifk in dieſer Sache 
weiter nichts verhandelt, mithin dieſelbe nin Die ‚Kraft Rech⸗ 
tens getreten. un. Sad. mau ä— Ir u ar ine) 
| i:5sdp 


..2.tupr_. N * eng 89. 10 Rs na.ta r * 
AII. Bergedorfifche:Sucoeflic veftamientaria: >: 
¶ Wos ich hiemachſt von det/ bei? an" Deuckhen und br- 
ſonders in — — a ech uſchen 
Kecheen entiehnte, md, mıleBegbefieilg ber Densfcpen@Scumb 
lage, der Suedeflioni paltitise jur Seite‘ gefegren — 
aus letzten Willens · Vetordnungen — 535* amburgiſchen 
Erbſchafts - Rechte Horläufig ſchon bemmm Fund was ich ietzo 
an die Behandlung ſolcher Pacten und Zärter, wegen der Aehn⸗ 
lichkeit beyder, in Auſehung des zwiſchen Exb- and erworbenen 
Sůthern immer zu beobachtenden Uniterfehiedes, billig anfilipfe, 
das iſt alles auf Die‘ Bergedorfifcen Teſtamente anwendbar: 
und: ich kann mich um fo kuͤrzer dabey faſſen, als ich afle hier 
bey einſchlagende Säge bey der ietzt angefuübrten Erörferiiig 
und Vergleichung der Sübech- und Hamburgiſchen Erbſcha 
Kedte-$ 74. u. f. ausfuhrlich beſchtieben habe, welche auch 
in Berg edorf in folgendem beſtehen. oh a RR 
ENT 


7 de er il np 
et 















— 


J 


LE BR WE BER 2017 An 904: BE ETAIS/ER LT, —— ft 

at a Berge orfiſche Teſtirungs · Weiſt. 

Der erſte Satz iſt· ¶ Man hat von undenllicher "Zei 

keine andere Solennitaͤten beobachtet/ als daß der Tegte 

ailergethetich ar ükjen erfläce tenben. I "U t0b 

Rn RT) PT ET ee 
7 1,15 


ven: ** 
min) aD 


ß Bi * N — — 
)α. LS 74 u. f. Pat. 207 TRAG, 


ae und Rechte rn 


diefes vor dem Amte geſchehen, welches zwo Perfonen, und 
zwar gemeiniglich einen Beamten, nemlich den Amtfchrei- 
ber, und ein Mitglied des Raths, dazu ernennet, um den 
legten Willen zu vernehmen, welcher ad Protocollum nieder: 
gefchrieben worden, zeugen eine Menge von Erempeln nicht 
weniger bey ein« als mechfelfeitigen Teftamenten. Von diefen 


habe ich fchon $ 77. diefelbe beygebracht: von jenen aber 
will idy in der More *) eines hinzufügen. Es ift aber aud) 
I. | S wohl 
4) Remlich folgenden Extr. Prot. vom zı März 1689. | 
Auf des Herrn Anıts-Derwalterd Gutbefinden find der Hr. 
©, Bürgermeifter von Andeln, Hr. Olrichs, Rathöherr, und. ich, 
- € dato den 18 März, frühe gegen ız. Uhr, auf Erfordern 
u. Garften Fackelam gegaugen, um. ihn in feinem Kranken: 
Bette — ob er noch etwas auf ſeinem Herzen und 
—2— hätte, das er nach feinem Tode gehalten zu haben 
derlangte? worauf er bey gutem völligem Verftande mit ja ges 
. antwortet, daß er nemlich verlange, daß, wenn er mit ‘Tode 
aAbgehen, und feine iegige liebe HauscFrau nicht wieder heyra⸗ 
then wärbe, fie in allen Güthern befigen bleiben follte, nad) 
ihrem Tode aber: alsdann die Hälfte feines Nachlaffes feinen 
"+" Kindern und Kindes» Kindern und deren Erben zufallen follte. 
Heyrathete fie aber’ wieder, follte nach Luͤbeckiſchen Rechten das 
mit verfahren werden. Actum Bergedorf in Carften Fackelams 
Behauſung aufider —— in Gegenwart obgedachter Herren 
* re rd Streuecken, — Reſen, Hans Timmermann 


ndread Koͤrnern, ut lupra. 

. Michael von Anckeln. Carſten Oelrichs. 
Eingeſchrieben den zu März 1689. Pet, Oſtermeyer. 
r wurd . 0: : * EL; 
Heute dato, nachdem Carſten Fadelam abermalen bey dem 
1% dis: Amts⸗Verwalter Anfuchen gethan , daß iemand zu ihm 


Bin 


4 


— icket, und feine Meynung in pundto feiner nach feinem 
Tode etwanigen Verlaffenfchaft, wie es nemlich damit gehalten 
. „werden follte, ferner anhören möchte, fo find abermalen auf 
des Herem Amts⸗Verwalters Gutbefinden ber Hr. Bürgermeis 
ſter vou Auckeln, Hr. Oelrichs, Rathsherr, und ich, wieder zu 
ihm gegangen, und ihn, nachdem ich ihm das den 18 März 
vor und ausgefagte deutlich und verftändlid) wieder vorgelefen, 
"ausführlichen nefragel, was feine Meynung anitzo barüber fey, 
Qg92 | worauf 


x 
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wohl bey der V jlitation geſchehen, und ‚find bey derſelben die 
Herren Abgefandten- um die Confirmation einer mind- oder 


fehriftlichen, ‚fowobl ein- als wechfelfeitigen, . Difpolition. erfüs 
chet worden, die denn auch folchenfalls nicht ohne Befehl.der« 
felben publiciret worden: *)umd ‚von folchen Teftamenten find 
ganz neue Erempel in den Neceffen, die ich bier. in ber2 2) 
or er were: ‚einführen 


"worauf er in beffernt, ald nenlichen, Zuſtande verſtaͤndlich aus⸗ 
geredet, daß, was er vor 3 Tagen gejaget, er aus Schwachheit 
gethan haͤtte, und daß ſein beſtaͤndiger Wille anitzo ſey, daß es 
bey den zwiſchen ihn, fi einer grauen um Kindern vor E. E Rath 
affhier errichteten Vergleich in allen fein veſtes Verbleiben ha⸗ 
ben foll. Und nachdem ich ihn zum Ueberfluß nochmals daruͤ⸗ 
ber befraget, hat er es mit einem deutlichen Sa wieder'b raͤf⸗ 
tiget. So geſchehen in Bergedorf in Carſten Fackelams Be⸗ 
haͤuſung, fruͤhe gegen 10 Uhr, den Zr März 1689, in Gegen⸗ 


wart obgedachter Herren und Chriftoffer Fohrmanns, Gerdt 
‚ Harmen Stengruben und Hans Plummenbaums. 9% 
Michael von Anckeln. Carſten Delriche. 

® —9 P. Oſt J er. 


x) fi Recefl. 1710 Oft, p. 7,1717 Oft, P. 20, WO inn, da das, Ges 
gentheil vorhin gefchehen, Flches ernftlich, geboten, worden, Ich 
will fie nach der Ordnung der Zeit aus, en Viſttations⸗Receſſen 
hieher ſetzen: of li Ko Three 
Ex Receflu Vifitationis Ofteen 1734, Pag. 29, 7,777 7° 

Stoffer Eggers, und deſſen Deu Glifabeth Eggers, aus 
dem Kirchwärder, mit ihrem vom Amte beſtaͤtigten en 
Vormunde, Johann Chriſtoph Schröder, haben, auf über e 
Supplication pom 4 May, am. heutigen dato..coram Vifitatjone, 
nach Lübecffchem Rechte, ihre wohlgewonnene Güther, ive 
mit Einwilligung des Curatoris, ihren Erben EL T re 
hältlich, einander aufgelaffen , und durch, Datreichung, ihrer 
Hände übergeben. Welche Yuflaffung ‚und Donation von den 
Herren Abgefandten beftätiget, und zur Nachricht ad Re 
genommen worden. Actum den 5 May 1734. 

Ex Receflu Vifitationis Michaeliö 1735, P- 4% . 

Nachdem Michael Fri, Bürger und. Rademacher allhier in 
Städtgen Bergedorf, und deſſen eheliche Hausfrau, Catharina 
Eörilia Fricken / gebohrne Sranden, unbeerbt, nebft dieſer ihrem 
ordentlich von dem Amte beftätigten Curatore, Sohann Chris 
u —J oph 


nr 


= 
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einführen will. Man hat alfo auch, nach ſchon angenoͤmmenen 
Roͤmiſchen Rechten, im Bergedorfifcyen felten den Weg der frem⸗ 
den ZierlidyFeiten bey Teſtamenten und Codicillen gemwähler; 
und die: Willkuͤhr hat die mehreſte Zeit kluͤglich ans den bey- 


—* 


Te 


— 


1 y 


s 


— 
— # 
. 


den 


ſtoph Schröder, alle drey gegenwaͤrtig, auf vorhero eingereichte 
Supplieation vom 5 Oct. a. c., uud kraft dabey gefügten, mit 
‚ zweyen Pettſchaften verſiegelten, donationis reciproex, am heu⸗ 
" tigen dato vor der Hochloͤbl. Viſitation, nach Luͤbeckiſchem Rechte, 


ihre wohlgewonnene Güther, refpettive mit Einwilligung ihres. 


° Cüratoris, ihren Erben 8 4 9 vorbehältlich, einander von bey: 
den Eeiten aufgelaffen, und mittelſt Darreichung ihrer Hände 
‚übergeben > als tt von den Hochanfehnlichen Herren Abgeſand⸗ 
ten jolche Auflaſſung und Donation beflätiget, und zur Nach⸗ 


richt ad Receſſum genommen, auch die verſiegelte Donation nebſt 


dem Supplicaro und dem Original- Curatorio bey dem Amte ad 


— nen 
“inmis 


Ada zu verwahren verordnet wordeit;  ’Adtum den 6 Dct, 1735. 
Ex Receffu Vifitationis Michaelid 1737, p. 5. =" 


"Auf Supplieiten Joachim Reinftörff, um die. von ihm über- 
gebene Difpofitionem paternam inter liberos ad Acta zu nehmen, 


haben die Herren Abgefandten folche hiemit ad Acta genom— 
‚men, und dem Supplicanten darüber dieſes Decrerum loco 
Atteftationis ertheilet, Adtum den 4:Dctober 1737. . 


‚= Ex Receflu Vifitationis Pfingften 1740, p- 46. 


* Auf Suppliciren Joachim Reinftorff, um Wiederabfolgung 
ber den 4 Det. 1737. bey der Hochlöbl. Vifitation von ihm übers 


gebenen Diſpoſitionis paternæ inter liberos, haben die Herren 


Abgeſandte decretiret, und dem Amts-Verwalter committiret, 


ſolche Diſpoſtidnem dem Supplicanten wieder heraus zu geben, 
Actum den 16 Jun. 1740. | 


Ex Receffu Vifitationis Michaelis 1740, P 34 . 
- Nachdem Henning Odemann und deffen Ehefrau, Anna Me: 


ſters, cum Curatore Eornild Leferß, vorgetreten, and ald unbe: 


erbte’ Eheleute fich einander ihre wohlgewonnene®üther, iedoch 


ithren nächften Erben 81 49 vorbehältlich, reciproce doniret 


und aufgelaffen haben, anbey gebeten, ſolche donationem reci- 


Pproxam großguͤnſtig zu confirmiren; | n 


Sp haben die Herren Abgefandten ſelbige gebetenermaaſſen 
beſtaͤtiget. Actum den 6 Det. 1740% , st cv, 
293 sul Lx 
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den — lieber — als ae 
met, ? rg 
= HL 2 4, 2 

16) Vergederiſche ngeines Eben je Die 

—* zweete Satz iſt: Es datf 1) die Einſetzung eines 
Erben mittelſt eines Teſtaments, oder Donation; nicht an⸗ 
ders, “als über die Erb: Gtither heſchehen wenn derſelben 
einige vorhanden ſi ſi nd: und * Sure wird⸗ alſo nur‘ 
ausgedruckt. yo 12u.. ER 

Ber aber feine Erb: Guͤther beſtht, der mi af ſolches 
auf die Stunde ſeines Todes nehmen: und diſponitt uher 
feine wohlgewonnene Güther, fie mögen: unbewegliche, oder 
beivegliche feyn, nach Gefallen ; und giebt iedem feiner rue 
ſten Erben weiter nichts, als 8,ß 4:2, nach Süberf 
Rechte, 

So eines, als das andere, gefchiehee auch im Aue she 
dorf, wie bas mehr angeführte Praejudicat, welches‘ ig‘ . 
$ 78. in der Note eingeruͤckt, Elar und deutlich zeuget, 
verffeher fic) diefes nur von einer fucceflione collaterali 
von ber fucceflione defcendentium aber nur in’ den kr 











Ex Receffu Vifitetiönis Michaelis 1743, p: 20.78 Wi 
Auf die von Jochim Reinftorff überreichte Supplicati 
daben befindliche verfiegelte vaͤterliche Difpöfition, haben bie Herz 
ren Abgefandten beliebet, - | 
— daß dieſelbe falvo jure tertii beym Amte zu aſſerviren ſey. 
Acdctum deu 3 Oct. —2 Ma 
‘ Ex Receſſu Vi tionis Pfingſten 1744 p. 323 
Auf Suppliciren Jochim Reinftorff;rum Retradition feiner nd 
eceflum.genomtitcnen. väterlichen Diſpoſition inter liberos, 
wird des Supplicantes Geſuch — DEREN: Alm dem 
2 May 1744 | 
Deelg — 83. und‘ u am ind en 
2) ſ. cl. 585 —— 
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Befugniß geben; ven a 


— werde. in 


J 


$ 92, 
) Berger —*— näben der heecemome 


ab inteftato. ; 


und aus dieſem Sage. folgee denn, auch in; Bergedorf dee 
den. Roͤmiſchen Rechten. ganz entgegenlaufende dritte: : Es 
kann einer zum Theil mit, zum Theil ohne Teftament fterz 
ben, nemlich jenes Durch Teſtirung über feine wohlgewonnene 
Görher,; und biefes durch Lieberlaffung der. damit vermiſchten 
Erb» Güther an biejenigen, ‚welchen folche von felbft auheim⸗ 
fallen. %) 

$| 93: 


d) Bergedorfiſche Erbſchaft eines Lehbendigen. 


Der vierte Satz iſt dieſer: Es kann auch bey Lebezei⸗ 
ten eine Erbſchaft im voraus fuͤr den Fall des Abſterbens 
zu ſodann erfolgenber Vollſtreckung beſtimmet werden,*) 
wenn nemlich, wie es beſonders in dem sten Artifel des oten 
Tirels tm ıften Buche des Luͤbeckiſchen Statuti (womit auch 
das Hamburgiſche im ı ıten Artikel des ıften Titels im 3ten 
Theile übereinftimmer) ausgedruckt wird, iemand frank, 
(Per ultimam voluntatem) oder gefund, (inter vivos) et: 
was von ſeinem Erb⸗Guthe vergeben, oder daruͤber unter 
den Mit: Erben eine Abtheiläing vornehmen will, umd die 
Erben dazu fordert, und dem Streit züborzüfonmen, der oͤf⸗ 
ters, bey Schichtungen erbfchaftlicher Gürher, über biefes, . 
oder-jenes, Stuͤck, oder deffen Werth, oder deffen Auswahl zu 
entftehen pfleget. Und dieſer Sag iſt auch im Bergedorfi⸗ 
ſchen zuͤltig, weil die Privilegirung des Staͤdtgens mit dem 

244 lͤbecki⸗ 

a) ſ. c.1.$ 85. 86. — 

») «1, $ 87-91. 


* 
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Luͤbeckiſchen Rechte und d e Nachfolge ber laͤnder (wie ich Bier: 
dieſen Punkt am ſchicklichſten nachholen und ergänzen kann) 
blos und allein das Augenmerk gehabt, nicht an die Roͤmiſchen 
Rechte gebunden zu ſeyn, ſondern den alten deutſchen Gewohn⸗ 
heiten folgen zu koͤnnen, nach welchen, wie ich fie $ 77. ſchon 
angeführet, dergleichen Abteilungen und Aniveifungen bey 
gebzeiren won jeher, und beſonders im Lande,’ih Anſehung 
der Gchöfte, die erman ein alter Vater einem feiner ©: 
und gemeinigfich dem älteften, noch bey feinem Leben uͤbe 
fer, und den übrigen Kindern ihre Portion darinn anw 
ſich aber zur Ruhe begiebe, und: wegen feiner —— air 
den Kindern vergleiche, gewöhnlich geweſen. ' —* J 


$ 94% | 
e) Unwiderruflichteit der Teſtamente 


Der fuͤnfte Satz, der ebenfalls einen Abgang von den Ro⸗ 
miſchen Rechten in ſich faſſet, ©) iſt bey ſonſtiger voluntate 
hominis ambulatoria c. 1. $ 141. die Unwiderruflichkeit 
der Teflamente, ſowohl in Betrachtung der Teſtamente, uud 
der legatornm ad pias cauſas, (nur den Fall, wenn nach⸗ 
her von dem Teftare eheliche Kinder erzeuget werden, in Luͤ⸗ 
bet ausgenommen) als welche Bermächtniffe zuerft der Ge . 
genftand eines Teftaments bey den Deurfchen 9) geworden, 
als hiernächft andy ben den gemeinfchaftlichen Teſtamenten, 
tie ich ſchon $ 77. angeführer, uud Die Anwendung auf Ber- 
gedarfifche. legte. Willens: » Verordnungen ‚gemacht babe, die, 
in Anfehung der legatorum ad pias gaufas, natürlicher Weiſe 
om der — * 1 Siberiläen Rechtes u per! 


m u A ATTEN 57 PER 3 995. 


— — 
4) ſ.. .972. | 






— PEN nl. BIT 


6:95: EEE 
9 abzug der Falcidie, und Sefminmig der 
Legitime. | 


Was ich hiernächft, ) fechsteng, von dem nicht deutſch ge e 
wordenen Abzug der Roͤmiſchen Falcidie und Trebellis. 
Nick, welche ein teftamentarifcher Erbe fid) zueignen kann, 
und der nicht anderſt, als alleinig nach dem Falle, nach Luͤ⸗ 
beckiſchen Rechten Platz haben kann, da jemand über lauter 
wohlgewonnene Guͤther einen Univerfal- Erben nach den Roͤ— 
mifchen Zierlicyfeiten eingefeget, das ift aus eben erwehntem 
Principio ohnfehlbar auch Bergedorfiſchen Rechtens gewor⸗ 
den; fo wie auch, ſiebendens, aus ſolchem Grunde Die Be— 
ftimmung der legitimæ, oder des. Pflicht:Theils, welches 
den Kindern und Eltern reſpective ungefchmälere in einer 
legten Willens: Berordnung. gelaffen werden muß, nad) dem 
Unterſchiede, zwifchen einem Nachlaffe von gewonnenen oder 
Erb» Güthern, und zwifchen abgefonderten und nicht abgefon- 
derten Kindern, in Bergedorf alſo und dergeſtalt muß gehand⸗ 
habet, und auf die Roͤmiſchen Rechte gar nicht kann zuruͤck⸗ 
geſehen werden, wie die Luͤbeckiſchen Rechte die verſchiedenen 
Caſus aus einander geſetzet, welche ich bey den Hamburgiſchen 
Erbfcyafts; Rechten *) insgeſammt — nuſimengehen 


$ 96. 
8) Perſonen, weiche, und Güter, worüber fi ie in 
Bergedorf teftiven mögen. 2 
Nicht weniger find, achtend, die größtentheils überein. 
ſtimmende, und vechfeffeirig einander erflätende, Lübeck⸗ und 
Hamburgiſche Regeln über die Perfonen, welche, und über. 
die Guͤther, woruͤber ſi ſi e teſtiren moͤgen, von welchen ich 


Das 698 
fr c.1.$ 93:97, | 
*) ſ. c. I. 99. — 
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6 98 u f. am beregtem Orte die — gegeben, auch in 
Bergeborf zu Regen geworben. | —* 
Wer alſo a) ein Teſtament machen toill ‚er Ye gefund * 
krank, muß bey ge und ungefchmächter Vernunft feyn, 
und. dieſes vom Gerichte, öder bey einem zierlichen Teſtamente 
von Notarien und Zeugen bekraͤftiget werden. 

Dieſes ſowohl, als wie weit b) die Macht einer Frauen 
gebe; ein Teſtament zu machen, oder mit ihrem Manne eine 
Schenkung einzugehen, das habe ich hier ſchon beydes nad) 
einander $ 78. angefuͤhret; und ich muß hier nur annoch ber 
fonders erwehnen, daß eine betagte FrauensPerfon, welche 
nicht mehr Kinder zeugen kann, fo wenig über ihre wohlge⸗ 
monnene, als über Erb-Gürher, feftiren kann; ſondern der 
Mann mie demjenigen fic) begnügen müffe, was ihm der 
Frauen Erben gutwillig durch die Ehe⸗Zaͤrter zugeftänden, 
und mie demjenigen, was er in ſtehender Ehe über feine und 
derfelben Guͤther durch Erfparung erworben, 

So lautet der Artic, Stat. Hamb., welchen idy $ 107. 
c, 1. erläutert, und diefer paſſet fich unfeßfbar auf die Berger 
dorfifchen betägten Frauen,’ weil zwar der Cafus nicht in dem 
Luͤbeckiſchen Rechte namhaft ausgedruckt, aber doch analogice 
in dein hier $ 77. afıgeführten principio begründet ift, wel⸗ 
ches einer Frauen die Hände Binder, zum Naͤchtheil ihrer Er 
ben vot ihren Guthern etwas zuzuwenden. 

ec) Gegen die eingegangenen Ehe⸗Pacta kann fein Te 
ſtament oder —A auch in Bergedorf gelten, wenn 
jene den Conſens der Erben erheiſchet haben, oder dieſelbe 
auch nur freywillig, nemlich wenn Feine Erb: Guͤther zuſam⸗ 
men gebracht find, dazu find mit gefordert, und die Pacta 
von ihnen unterfchrieben wotben. 7). Iſt aber diefes nicht 
geſcheben, oder es hat auch nicht geſchehän — oder ed 

ha 


"Dhergım. er 
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haben mit Einwilligung der Erben bie, — not gar 
ein Teftament oder fonftige Difpofition, es fey über die ver, 
mehrte wohlgewonnene Güther, .oder auch über bie Erb-Guͤ— 
cher, ſich vorbehalten, fo fann eine foldye Willens Erklaͤrung 
allerdings Platz haben, ſo wie auch in dem Falle, da die aus 
verſchiedenen Ehen vorhandenen Kinder mit Vater. oder Mut⸗ 
ter darein willigen, oder eg hinterher vollziebend genehmigen, 
daß mit der Theilung der Guͤther unter ihnen eine Aendetung 
vorgenommen werde, welche Vater und Mutter beyde für aut 
befinden. &) 
Alles diefes hat demnach in Bergedorf aus der mit den 
gübed und Hamburgiſchen, und zumal mit der erftern, ges, 
feglicyen principiis habenden Analogie feine natürliche Folge, 
nachdem den KRömifchen Gefegen einmal ex: ptivilegio vel, 
obferyantia in. — * iſt Rune woeden 


6ã 


h) ergtrn Enterbungen. 

Hingegen find, neuntens, die Bergedorfichen Enter: 
bungen, wie die Luͤbeckiſchen, nach den Roͤmiſchen Rechten, 
mie. Annehmung derſelben, gebildet. Denn in den Luͤbecki⸗ 
ſchen Statutis find Feine beſondere Artikel darüber. Und dies 
verſteht ſich ſowohl von einer rechtlichen, (juſta) als einer in 
guter Abſicht (bona mente) geſchehenen exhæredation, als 
von welcher ſich auch ſchon Spuren in den Roͤmiſchen Rechten 
finden, #) und ſowohl in Anſehung der wechſelſeitigen Enter⸗ 
bung der Kinder durch Vater oder Mutter, als dieſer durch 
die Kinder. | 

- Ob aber, wie in Hamburg, die Enterbung in guter. Ab- 
fi i auch auf die Erb: — * erſtrecken koͤnne,) die 

rechtliche 
fi — 8 ——— in meiner Sammlung cl. $ 134-136. 
4 .c 7» 
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rechtliche Enterbung aber nur auf die wohl gewonnen Guͤther, 
den einzigen Fall der Verkuppelung und Entführung ausge, 
nommen, ſich begraͤnzet, eben ein folcher Unterſchied in Ber 
gedorf ſich finde, das halte ich für ein problem weil die? 
beckiſchen Rechte Davon ſchweigen, und nur in dem Allen 
Caſu, da eine Wittfrau oder Jungfrau, ohne‘ ihrer‘ 
Kath, die fich deffen aus wichtigen, und dafuͤr in rechekiche 
Ord aumg erfannten, Urſachen verweigern; ſich in die CHE BR 
giebt, ſelbige von allen Guͤthern ausſchließt und ihr ichs 
als die täglichen Kleider läßt, lege politiva etwas verort tee: 
welches als eine exception bie Regel zu befeftigeit f ſcheinet, 
daß, bey einer anderweitigen Enterbung, felbige nur‘ auf’ die 
wohlgewonnenen Güther gehe: mohingegen aber auch ange: 
fuͤhret werden koͤnnte, daß, da dag Lübecfifche Recht lediglich 
den Römifchen Rechren in der Materie‘ der Enterbungfolger, 
welche feinen Unterſchied zwiſchen Erb- und gewonnenen Gi 
thern machen, auch eine Luͤbeckiſche, und mithin aud) Berges 
dorfifche, Enterbung nicht nur, wenn felbige in guter Mes 
nung gefebicht, und mithin die Erb-Güther in dem Geſchlec 

bleiben, fondern auch, wem rechtliche Urfachen dazu noͤthigen 7 
auf die Erb⸗ Guͤther ſich erfireden. Und ic) wuͤnſchte, daß 
ein $übecfifcher _ Rechte: Gelehrter dieſen Knoten aufl 


moͤgte. 9— * 


Darf ich aber fest ver Auen, * wenige ——— "Darüber 
zu eröffnen, und, wie ich zum Theil es ſchon zur Ermeſſung ge⸗ 
bracht, theils ferner die Gelegenpeit. dazu haben werde, daß * 
Statura Lubecenſia in Dingen, wo 2 ie in principiis, zumal 

— rg mit den ea — aus — — 
die. Erlaͤuterungen erhalten koͤnnen, greif⸗ 
lich —9 nach beyden TAN; Ku 2 Ken nicht 
anderft, ald confenfa der naͤchſten Erben, difponiret werden, fü 
kann auch die Euterbung, wenn fie nich bona mente zum Be⸗ 


“riften des Kindes, als nachſten Erben eines ae — 
nr 
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A Bergedorfiſche — der —— 
* — aͤchſt iſt b) bey Vorbeygehung der, Erben auch dies 
ſelbe — in Luͤbeck und in Bergedorf, welche die Roͤ⸗ 
miſchen Rechte beſtimmen. Denn auch hievon ſteht nicht 
ein Wort in dem Lubeckiſchen Statuto,“) mithin kann ein 
Teſtament, worinn die legitima denenjenigen, welche ſie nach 
den Rechten gebuͤhret, uͤberall nicht zugetheilet worden, gang 
und uͤberall angefochten werden: und find auch die darinu 
verordneten Legata unkraftig: oder wenn die Kinder nicht 
ganz umgangen, fondern ibnen etwas verordner, fo Fönnen 
fie, auf die Erfüllung der legitimæe klagen: und beydes, com⸗ 
petiret auch Eltern und Groß Eltern J wie nicht weniger den 
Seiten-Verwandten: iedoch immer mit dem Unterſchiede, 
DAR, da die Seiten⸗ Verwandte das Recht zu der Erbfolge, 
allein in den Erb. Guͤthern behalten, deren fie fich nicht beges, 
ben’ haben, der Teſtirer mit Anweiſung der legitimæ von. 
ſelbigen zwar nicht auslangen‘ koͤnne, aber auch hingegen 
vom wohlgewonnenen Guthe ihnen nicht das geringfte über 
die 864 x, deren bi. öben $ 9% gywehnet nal 
dürfe, ” 
.$ 99. ° BR 
Setgedoefiſhe Subficatio — und DR 
a auch Fideicommifla. 
Eb iſt auch endlich, 'sehntens, die Roͤmiſche ſubſtitutio 
Mereitum : und. ellftens die Handhabuns der Legaten 
| und. 
er eff auch deffen Erben nicht —— * — ehr 
vortheilhaft iſt; und ihm das aufbewahrt, was fein kuͤnſtiger 
Erblaſſer würde hetdurch gebracht, oder bey feinen’ Oreditoribus 
angewandt und verloren haben, nach Luͤbeckiſchem Recht. nicht - 
anderft, als nach der Erläuterung ber rei die ich 
hier angefuͤhret habe, vorgenommen werden. 
I) e.1.$ 138. — 
my f.c.1.$94 &138. 
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und ſdeicommiſſorum, fo wie in £übed, auch in Berge⸗ 
borf ; nach den Roͤmiſchen Nechten zu eroͤrtern, ) wenn nur 
ein’ für allemal veftgefeget wird, daß blos und allein von er» 
morbenen, nicht aber von atıgeerbten, Guͤthern Legata ver- 
fehaffet werden mögen:°) und wenn ich nur dazu füge, daß 
die Nömifche Unfähigkeit, etroas zw vermachen, oder zu em⸗ 
Bfangen, bey den Deutſchen überhaupt einen Abfall’gefunden, 
und alſo befonders auch im Amte Bergedorf, z. E. in Ber 
tracht der Knechte, der Fremden u. f. f. eine Aenderung vor 
ivalte. P) 


$ 1 
IV. Bergedorfifche Erb: Rechte bey gefeglicher Erb 
Folge ab inteftaro. 

‘ Die Succeffio ab inteftato, oder die Erb-Folge nach dem 
Gebluͤte, iſt nach der urſpruͤnglichen Familien- und Haus 
Regierung der alten Sachſen, wovon ih $ 174. u. f bey 
den Hamburgifchen Erbſchafts-Rechten ausführlich geredet, 
und die ich woplbedächtlich eine Familen Sucht genennet, 
auch in dem Miederfächfifchen Ante. Bergedorf, beydes im 
Sande und im Städtgen, nad) deutſchen Gewohnheiten gebils 
det worden, und auch alfo gebilder geblieben, nachdem Die 
gübecfifchen Rechte nicht weniger, ‘als die Hamburg 
Statuta, folche deutſche Erbfolge gefeglich gemacht: undi 
bey der Modalitaͤt ein und anderes aus den Nömifchen I 
ten entlehnet und in praxin gebracht, weldyes aber in den 

und » Sägen“ Feine Veränderung in der Neigung des alten 

llutes unſerer Vorfahren nach ſich gezogen hat. ae 
56 Behuf deffen am angeführten Orte $ 22ı u. f. 
gleichung der lübeckiſchen Erbfolge mit der — $ * 
Meet su a ee en a 
os)’ e.1.$ 146. a Re 
2) cl. $ 145:157. 
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befchriebenen Hamburgifchen angeſtellet, und ich will daraus 
mmmehro Satzweiſe die Anwendung auf ae 


$ı 
9 Erbfolge der. Kinder und D Enkif nach eines J 
Eltern oder Groß⸗Eltern Tode. 
5; Die Succeſſio ab intefßato fällt, nach Abfterben des ei 
nen Ehe⸗ Gatten, ‚auf den laͤngſtlebenden und Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kinder, oder Kindes⸗Kinder, als welche letztere j jur, 
repræſentationis ihrer Eitern mit dieſen, iedoch nicht. im 
capita, fondern nach Stämmen, zu gleichen Iheilen geben, 
oder, wenn fie. allein, und Feiner ihrer. Bäter vorhanden, aus - 
eigenem, Geblüte> Rechte fnecediren::.; und zwiſchen welchem 
längftlebenden . Ehegatten, und den in der he gegeugten als⸗ 
daun vorhandenen, Deſcendenten alſo die vorhin in der Ehe 
geweſene communio bonorum ſo lange fortdauret, ais nicht 
der Wittwer⸗Etuhl verruͤcket, oder ſonſt zur Theilung geſchrit ⸗ 
ten wird. Solche gaͤnzliche Trennung dee Communion, 
und die damit verfnüpfte Theilung aber mag nicht ehender 
von den Kindern oder Enfeln begebret werben, alg wenn fich 
der refpettive Bater'imd Mutter wieder verheyrathen, oder 
der Haushaltung nicht gut vorſtehen: wie · ſoſches beydes 
Mevius bey der Erklaͤrung des hieher gehoͤrigen Art. ai tit LT. 
p. Tr; Luͤbeckiſchen Rechts, gegen die anders denkende mit vie⸗ 
len Gruͤnden behauptet, auch beſonders, unter den benachbar⸗ 
tin: Statutis, das Hamburgiſche zur Erlaͤuterung anfuͤhret 
und auf die kundige Praxin ſich beziehet: 2) welche demnach⸗ 
TI auch)‘ 
:g) An Commene, ad h. 1, $:52% ibid. inprimis, ibid: Hamburgenfis 
‚u, Jeräss quod, ut Cothmannus ait ad juris Lubecenfis exemplum 
ınconferipeum efl, Wie dieſe Worte zu verfichen, davon habe ich 


in der Geſchichte und Einleitung $ 58 u. 2 zu den Hamburgis 
ſchen ‚Gerichten uud; .. die .. un: und «ben 
au 


arg" 9 *8 t 
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auch in Bergedorfadieſelbe, und dutch die neue Vormund⸗ 
ſchafts · Ordnungen zugleich auch zu einem neuen Geſetze ge⸗ 
worden iſt. 


Ich habe aber vohlbedaͤchtlich bey dieſen zween Faͤllen 
eine gaͤnzliche Trennung der Communion hier vorausges 
ſetzet. Denn, ohne daß ſolche geſchehen doͤrfe, iſt nebſt dem 
einem, zu muͤndigen Jahren und zu eigener Haushaltung 
gekommenen, Sohne, und einer verheyratheten Tochter, 
ihr Erbtheil von dem verſtorbenen Vater, oder Mutter zu 
fordern unbenommen; und kann ihnen ſolches nicht gewei⸗ 
gert werden. Mevius hat auch dieſes, und, daß es mit der 
beſchriebenen elterſichen Befugniß, im übrigen ungetheilt in‘ 
Ben Güthern fißen zu: bleiben, nicht ftrette, bey dem I Art.) 
h. t. Stat. Lub. ſtattſich ausgefuͤhret. Und dergleichen Her⸗ 
ausgebung des vaͤter· oder muͤtterlichen Erbtheils auf Verlan⸗ 
gen der Kinder iſt in Bergedorf, ſowohl auf dem lande, - 
er Srädigen, ein Verſen der fe öfters guträgt, Zu 
a 6 102. | ; er 2”. 232* 

39 Bergedor aſche Abtheilungen. Be 
E⸗ ſind denn aſſo, um die Sache noch deutlicher zu machen, 
die Bergedorfifchen: Abtheilungen, oder vielmehr die Heraus 
gebung. und. die Anweiſungen gewiffer Guͤther an die, Kinder, 
oder ihre. Stelle repräfentirende Enfel, yon verfchiedener. Gat⸗ 
tung, und rohen: — auch nich — ii Maaßſtab 
abgemeſſen. a 
— e 


auch Mevius nennet an dem dafelbft angeführten Orte das Ham⸗ 

burgifche Staturum vorfichtig emulum nomothefie Lubecenfis, 

‘ ‘welches in NB. — ſcheinenden Faͤllen zur Erlaͤute⸗ 

rung des Luͤbeckiſchen nicht unaͤhnlich angewendet werden 

AEsnne. Und diefem- bin ich and) bey —— der Ber⸗ 
Bedorfiſchen Rechte ſchon mehrmalen gefolget. 
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Die Austheilung an die Kinder bey ihrer Mündigfeir; 
un Erwählung eigenen Feuers und Heerds, oder bey der 
Verheyrathung der Töchter, melche Vater oder Mutter 
noc) im Witwen» Stande ausjtatten, ift, mie gedacht, auf 
den Erbtheil befchränfee, welcher den Kindern aus dem mit- 
gebrachten Braut - Schatze, und den in die Ehe durch Erb⸗ 
ſchaft, Schenkungen, oder fonft, gekommenen mürterlichen 
Gürhern, fo wie hinwieder aus den väterlichen in die Ehe ge- 
brachten Gürhern, zufomme, und alfo dauret im übrigen bie 
Communio bonorum fort. 

Dieſes folget aus der Natur der Sade: und gebraucht 
aüch keiner obrigkeitlichen Beſtaͤtigung; ſondern es findet ſich 
allererſt bey dem Sterbfalle der Eltern, wus den uͤbrigen 
Kindern aus derſelbigen Ehe, nach geſchehener Conferirung 
des ausgeſtatteten, ſowohl, als dem ausgeſtatteten, zu ſeiner 
Portion von dem übrigen Nachlaſſe zuflieffen Fana. 

“ Mit der gefeglichen und nothwendigen Abtheilung aber 
a) bey Trennung der Communion, da Vater oder Mutter, 
welche Kinder mit einander gezeuget, zur andern Ehe fehrei: 
ten, oder b) ihrer fchlechten Haushaltung wegen mit den 
Kindern heilen müffen, oder wenn fie auch c) freymillig 
felbft, ohne den Wittwen⸗ Stuhl zu verrücken, mie denenfelben 
fheilen wollen, sie es ihnen gefeglicy zu chun erlaubet ift, 
hat e8 eine ganz andere, und aud) nad). den Fällen wieder 
unterfchiedene, Bewandniß, die ich in folgenden: wir aus 
einander ſetzen will. 

$ 103. 


I. Abthellung bey Erst des Wittwen⸗ 
tande 


In dem Falle, a) I der — Ehe⸗Gatte zur 
andern Ehe ſchreitet, iſt weder Mutter, noch Vater, wie 
Zehnter Theil. RXr Te 
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es in Luͤheck ")-verorbnet,: über bie gefammten Güther 
eine Theilung anzuſtellen, und den Kindern entweder die 
Haͤlfte des zuſammengebrachten und zuſammen gewonnenen 
Guthes, oder durch einen. ſogenannten Ausſpruch,) ein 


r) f. Art.2.& 3. Tit. 2. Lib. N. 

s) Das Wort: Ausfpruch, ſowohl, als deffen Eigenfchaftz i ur 
fprünglich Luͤbeckiſch, und eine beſondere Urt einer ganglichen 
Separation oder Abtheilung. Es iſt aber auch den Bergedorfi⸗ 
ſchen Abtheilungen zugeeignet, und faſt ein allgemein By..f0 
auch bey den ordentlichen gefeßlichen ganzen oder particul 
— gebrauchet wird. Ich will demnach hier e nen vo 
ſtaͤ indigen Degriff Davon aus des Hrn. D. Bunekau,d 
würdigen und verdienten Senatoris, in meiner Hamburgiie 
Erbfchaftö-Befchreibung ſchon belobten, gründlichen. —— 
Differtation, Ae fe paratione liberorum £x jure Cermanito 
mis Lubecenſi, zur kuͤnftigen —2 ung ſeiner Saͤtze auf die 
Dergebesfüchen Rechte und Sitten, vorausſchicken, welche, diefe 

N 

“$ 5. Cum /iberi gaudeant jure condominii in bonis paren- 
tum; inde confequi videtur, folvi non poſſe commu niſi 
fuam quisque partem, facta diviſione, deſuuſerit. Ne tamen di- 
vihonum anfractibus fubjieiantur parentes, id iis indulgerLegis be- 
nignitas ,. yt poflint liberos feparare, hoc eft, dimidiæ alla con- 
gruam partem, pactis conventis definitam, illis conftituerg, ita ut 
hoc ipfo ulterioris fucceflionis fiant exfortes. Inde fluit, Fine 
tionem locum fuftinere divifionis, adeoque modum eſſe finiendi 
communionem: Et cum feparatio fir loco divifionis,: quæ 

‚ num ad liberos transfert dominium; parentes autem, vi po 
patrie, tutela fruftuaria gaudeant in bonis libetorum: —* 
rentes ad bona tradenda non tenentur, ſed fuffieit, fi certz bono- 

‚ zum partis, conventione determinatz,_ fe conftituant 
Vocatur hie adtus afig gnatio, Germanis in Aus/pruch,. 

“612. Nobis ex principiis, quæ fupra ($ 2. 3. 3: PETER 
mus, res omnis zftimanda videtur, Inde * elicimus axiomkta: 
x) Separatio fieri poteſt vel vivo utroque pärente vel altero a. 
tuo. 2) Ea vel eft voluntaria vel neceflaria.. 3) S 
luntaria utroque cafü valide inftifuitur: neceflaria, non nifi ihre 
parentum defundto, cafıbus Lege determinatis. Cum itaque fr- 
paratio yoluntarja ab utroque parente non folum, ſed & a,füper- 
ftite vel inter vivos vel mortis caufa fufcipiatur, hinc ea in conven- 
tionalem , quz fit inprimis ad elocandos liberos & teflamentariam 

- regm- | 
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gewiſſes mit den Kindern, ober deren Bormündern, überhaupt 

und eins für alles zu vergleichendes Quantum zu einer gänz- 

fichen Abfonderung zuzueignen fehuldig; fondern es ift bie 

beftändige praxis, daß der Vater fie nur von dem Muͤt⸗ 

—— | — terlichen, 

commode difpefcitur, Necefariam Legis jubet difpofitio adeoque, 

cafıbus evenientibus, völuntati parentis ſuperſtitis, yelit dividere 

vel feparare nec ne? neutiquam relinquit. Utrique tam volun- 

tariæ quam necefläriz fi accedat judicis auctoritas, vocatur judicia- 

lis feu-folennis, qua defigiente, extrajudicialis audit five minus 
folennis; | 

“G 13. Jam ergo ex ils; quæ dicta funt haftenus, colligimus, 
Separationem nihil aliud efle, quam actum legitimum, quo‘ liberi 

4 Parentibys, eorum, quorum interefl, confenfü interveniente, data 
vel afignata conventa bonorum communium parte, a communione 

removentur, inque flatum non — Liberorum, satione ſucceſſonis 
deducuntur. Ex qua definitione hec juris noftri eruimus princi- 
pia: 1) Neceflarius eft eorum, quorum intereft, conlenfus, 
2) Per feparationem folvitur bonorum communio. 3) Padtis illa 
detiniri & circumferibi, poteſt. 9 Demit jura ſueceſſionis. 5) Ut 
tamen deficientibus liberis non feparatis, fuceedant feparati. 

“$ 18. Ex fecundo &tertioaxiomate ($ 13.) colligimus: ) por- 
tionem aſſignandam a parentibus & liberis eorumque rutoribus & 
confanguineis efle determinandam, quin & Magiftratus tanquam 
Supremi Tutoris, arbitrio vt ratam habeat, relingquendam, Lucu- 
lenda funt verba JVR. LVBECENSIS: Würden aber die 
Kinder, ihre Freunde und Vormündere damit nicht zufrieden feyn — 
& würde damit der Sobn oder die Tochter nebenfl ihren Freunden 
und Vormündern der Zeit begnüget und friedlich feyn: So if folcbe 
Perfon, Sobn oder Tochter, abgefondert und abgetheilet, es [ey | 
wenig oder viel, quæ ultima verba luculentius declarant loquendi 
formulz: mit befcheidenem Gut abtbeilen, mit befcheidenem Gut 
ausfleuren, mit gewijlem Gut ausffeuren, JVS BOITZENB, 
vocat einen billigen Ausfpruch. Illud autem requiritur, ut portio 
determinanda ex modulo facultartum zftimerur, nach Gelegenbeit 
und Vermögen der Güter, ita ut liberi nullam exinde patrimonii 
diminutionem patianrur. Quare exhibendum omnino effe, ex 
quo vires facultatum colligantur, inventarium, quod jure Hamb, 
mediante jurijurando fieri det GROLLMANNVS, yel ju- 
ratam fpecificationem, ut fatentur Interpretes. Vt tamen flarum _ 

bonorum, non qui fuit tempore mortis predefun&ti parentis, ſed 
ualis eft tempore aflignationis, explorandum efle, communio 
tadeat. „, Rr2 ” 
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lichen, und Die Mutter vom Vaͤterlichen abtheile und 


ſolches (iedoch mit Beybehaltung der Nutznieſſung, ſo lange 
ſie die Kinder im Hauſe behalten und alimentiren, und bis ſie 
zu. eigenem Feuer und MHeerd kommen, Soder die Toͤchter ſich 
verheyrathen) zu kuͤnftigem ſicheren Empfange ihnen gaͤnzlich 
verſichere:?)das wechſelſeitige Guth aber ‚welches den Kin⸗ 
| $ ß 


Wer dern 
. —— I aaa ‚ ‚ i His ET 

, c.1. der Hamb. Erbfchafts-Nechte $ 191. 19% u: 1973 Und 
En diefen Statutis muß wohl die Sache aud) in edorf 

lermeiſt beurtheilet werden, weil, eine befondere Abtheilung 9ı 
Väter: oder Mütterlichen allein, in den Luͤbeckiſchen Recht 
weder einem Water noch: einer Mutter zur Willtührfteht? nach 
dem Hamburgifchen-aber nur. einem Vater nachgeſehen iſt, mit⸗ 
bin auc) in Lübeck die. Fortfeßung der Nutznieſſung in ber 

Auögetheilten bey. dent Vater ſowohl, ald.der Mutter, auffer 
einem uſufructu padlitio, < ein non’ ens iſt: weſſen daher auch 
die Geſetze mit keinem Worte gedenken, weniger ihn beſtimmen, 
die hingegen in dem Hamburgiſchen einem Vater, in Berge⸗ 






2 dorf aber auch einer. Mutter, (weil fie zu. der gänzliche Ab 


vel mortig eaufa .difponendi facultas denegetur. 
er Pr Se „ii * Da 7 u 27 u SI FE EZ r Ne H a 


Jung eben fo wenig, wie jener, verbunden) zuſiehet; umd die 
alſo ‚ex analogia juris Hamburgenfis. ‚bey. der Mutter aus dem 


beym Vater angenommenen principio flieffet, Jedoch ich will 


meine Gedanken nicht, allein, fondern die Befchreibunggelten 
laffen, welche Herr D. Bunefau e. 1: $20,-von der Regel bed 


bey einer gänzlichen Separation ceßirenden elterlichen u&tus, 


und in dem folgenden. $ 20. u. 21, vom. der Ausnahme, bey ei: 
nen Ausſpruch durch eine blofje Afignation an denſelben ge⸗ 
fchiehet, zu machen beliebet: * 
G20. Quo autem jureliberi in bonis, quæ per feparationem capi- 
unt, fruantür, nunc — eſt. Et diſtinguendum omnino 
erit, utrum parentes iftam bonorum partem, conventione defini- 
tam, re vera liberis vel eorum tutoribus tradant, an eandem tan- 
tummodo per aflignationem .conitituant? Primum quod artinet 
fupra,($ 5.) jam vifum eft, feparationem locum fuftinere divi- 
fionis: a qua ideo ad illam in resula validum ducitur argumen- 
tum. Unde ftatim, traditione, facta, plenum ad Liberos,, etiam 
minorennes, ($ 9.) tranſit honorum dominium /uumque jlli ac- 
eipere dicuntur, quod dedudto uſufructu non intelligitur, Ex 
quo flujt, haudquäguam gaudere patrem jure uſusfructus in iftis 
bonis, ut prxteteg etiam parenti quidquam de illis vel inter yivos 


.$ 21. 
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dern nicht qusgetheilet worden, behält Water oder Mutter, 
und die abgetheilten Kinder erben foldyes allererft nac) Vater 
oder Mutteg Tode, entweder. a) allein, wenn in der zwoten 
‚Ehe: feine Kinder .erzeuget worden, :umd nach Ausfehrung 
“Bet portionis Statutarisee, wie fie entweder ex lege, oder 
pet pacta, dem Vater oder der Murter zukommt; oder b) 
wenn auch Kinder in der zwoten Ehe gezeuget worden, bie 
ihre Eltern überleben, mit dieſen zu gleichen Theilen, doc) 
Daß Vater und Mutter die portiones, die ihren Kindern fo: 
Dann zukommen, mit dem, was einem ieden rechtlicher Arc 
nach etwa befonders gewidmet werden muß, und. von ihnen 
vorher herausgenommen wird, in Händen behalten, und fo 
Tange fie nicht wieder zut andern Ehe fehreiten, oder die Com- 
munion fonft aufgehoben werden muß, verwalten. 
Daß diefes ein altes Herfommen im ganzen Amte Berges 
dorf fey, welches den gefchriebenen Sübecfifchen Nechten vor: 
un. J Rr 3 gehet, 


*21. Aliter res ſeſe habet, quando pater portionem, qua liberi 
ſeparantur, ad eosdem non transfert, fed illam tantum per afligna- 
tionem conftituit. - Ita namque proprietas tranfit ad liberos, ufus- 
fructus & adminiftratio eit penes parentem; quod jus unde fit, ex 
..3is, quæ fupra ($ 5.).diximus, facile. intelligitur. Quæ tamen 
bona ad utilitatem :&- commodum iberorum, fuftentandam, & 
educandamn pro .dignitate fobolem ſunt conferenda eousque, do- 
nec Jiberi.ipfi fuis rebus füperefle poflunt. Unde dies folutionis 
venit, ſi liberi juftz »tatis fint, wenn die Kinder zu ihren. mündi- 
gen Jabren kommen, & tune liberi portionem aflignatam jure 
optimo maximo exigunt, „ 
Und ein. folcher, Uusfpruch hat denn einige Nehnlichkert mit 
einer feparatione vel a paternis,| vela maternis, befonders:wenn 
die Kinder, oder deren Vormuͤnder, ſich annoch den Nücks 
gang zum entweder mütters oder väterlichen Guthe vorbehalten, 
Er wird aud) wohl ammeiften gewählet, indem, wo nicht das 
‚auögetheilte Vermögen, oder die Nusnieffung "deffelben, die 
noͤthigen Bedürfniffe zur Erziehung und zum Unterhalt der 
Kinder merklich überfteiget, die Kinder , zumalen unmündige, 
beffer dabey fahren, daß fie letztere aus der Eltern Händen, 
als durch die Zinjen, erhalten, 


| | | 
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gehet, iſt in den neuen Vormundſchaſts Ordnungen nambaft, 
tedoch auf verſchiedene Weiſe/ angefuͤhret, da nemlich Art: 16. 
der Staͤdtiſchen die, in der Verordnung fürs Land yiche befind« 
fichen, Worte”) zu Anfangs, wie folger, lauten: 5 sn... 
u) Es hat hiemit diefe Bewandniß: In der vorhergehenden Bor: 
muundſchafts⸗Ordnung vom Jahre 1730, woriun Amt und Städt: 
gen init einander vermifchet worden, war die Wahl zu einer 
ſeparaten oder ganzen Abtheilung ſowohl den Einwohncen des 
Staͤdtgens, - ald den Eingejeffenen des Landes, 5 
Allein die praxis war dem entgegen auf eine Abtheilung von 
reſpectiye vaͤter⸗ oder muͤtterlichen Guͤthern beſchraͤuket geblie 
ben, und alſo eine Total-Separation gar nicht uͤblich geweſen: 
Dies zeigten Buͤrgermeiſter und Rath an, baten aber die Erlaub⸗ 
niß zu derſelben ſich aus, iedoch unter einer bloſſen Diſpenſation 
"der Herren Viſitatorum, welche der Erkenntniß des Raths hiebey 
hinzukommen muͤſſe. Die Landes⸗Eingeſeſſenen aber fanden nicht 
u, , für dienſam, and ihrem Haushaltungs-Weſen gemaß, ſich ein gleis 
ches auszubitten. Und fo ward auch ihrentwegen einer gleichen 
Difpenfirung nicht in der neuen Borntundfchafts-Orditung ges 
dacht, jondern ftillfchweigend es bey. der praxi gelaffen; binges 
gen der Art, 16. hinzugefeßet, welcher wegen der Geficherung 
des Ubgefagten in den Immobilibus eine befondere Verfuͤgung 
in ſich faffet, und zugleich: ſtillſchweigend zu erkennen giebt, 
daß im Lande eine-gänzliche Abfonderung nicht wohl thunlich 
fey, weil der Vater zu viel am Immobiliar-Eigenthum zum 
Gebräuche und Nutzen verlieren wuͤrde, die Kinder aber beſſer 
im Hanfe unterhalten kann, ald daß ſie fich von den Abgefag- 
ten ernähren koͤnuten. ſ. vorhergehende Note z) am Schluffe. 
Die ieigen Herren Beamten haben mic) auch deſſen verjichert, 
daß fie fein Exempel einer. gänzlicdden Abtheilung im Lande 
wuͤſten; hingegen ein Beyſpiel der Abtheilung eines Landes⸗ 
Eingefeffenen, welchen die bey ihrer Zeit vorgefallenen Ähnlich 
wären, mitgetheilet, welches ich hier: annoch zum Schluffe 
meiner Anmerkung anfügen will: | | 
+ Demnad) Klaus Peters, Käthener in -der alten Gamme, 
nach Abſterben feiner fel. Frauen, Triene, mit Bincent Rath—⸗ 
manns Tochter, Ancke, zur zwoten Ehe fich einzulaffen willens 
iſt, ald Hat er fich mit feiner beyben Kinder, Hein und Elaus, 
beeydigten Vormuͤndern, Toͤnnies Fohannfen und Jochim Pes 
ters, derſelben muͤtterlichen Erb: und Antheild wegen folgen: 
dermaaſſen verglichen : | * 


4 
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Odb wohl eine gänzliche Abfonderung im Staͤdtgen bis 
Mietzo nicht üblich, fo finder ſolche tedennody auf den Fall 
ſtatt, wenn folche beydes von den Eltern und zugleich von 
„rn den Bormündern, aus höchft wichtigen Gründen, in der 
Hochloͤbl. Viſitation nachgefucher, und vor den Herten Ab» 
ämgefandten genehmiget und befräftiget würde, | 

und damichin diefe Ausnahme die Regel des alten Herfotttineng 
beveftiger, daß eine ſolche Abtheilung anderft niche gefchehen 
dürfe, oder könne, als nur vom väter: oder mütterlichen, fo 


Iſt denn nun aber.eine folche ganzliche Abtheilung nach 
oberlicher Exrfennmiß-gefcheben, fo kann -fie- auf zweyerley 
| Nr Art 


Es giebt nemlich beincldter Claus Peters vorbenannten feinen 
beyden Kindern an Mutter: Guthe, mit Vorbehalt des Väter: 
- Tichen, einem. ieden 360 m? an Gelde, und verrentet diefelben 
nach deren ı6ten Fahre jährlich mit 3 Procent. Bis dahin 
unterhält er fie in Effen, Trinken, Kleidern, Schuhen, Leinen 
und Mollen;, läßt fie fleißig zur Kirche und Schule gehen, und 
imcChriſtenthum, Schreiben undRechnen unterrichten, giebt ihnen 
hernach jährlich ein Hemd und eine Buͤxe (Veinkleider) von Hanfe⸗ 
« nen Leinwand, vergdnnet ihnen den freyen Aus⸗ und Eingang im 
RKathen, läffet ihrer in kranken Tagen frey hegen und pflegen, 
und verfchaffet ihnen frey Wafchen und Flicken ihres Zeuges, 
„oder giebt dafuͤr jährlich 5 m, bey ihrer Verheyrathung giebt 
er iedem 60 m& zur Ausſteuer, und eimen freyen Kirchgang, 
falls fie auſſerhaͤlb Kirchſpiels heyrarben follten, läßt fie auch 
dafiir begraben, falld einer vor feinem Berathe verfterben follte, 
deſſen abgefagtes Geld der andere Bruder erbet, und welches 
‘gleich in Rente gehet. Uebrigens behält der, ältefie Sohn der 
utter Lade, und der jüngite befommt zı m& zur Lade vom 
Dater; der Mutter Zeug aber wird Ju Gelde gemacht, wovon 
die beyden Kinder zwey Theile, und der Vater ein Theil, nebft 
der fel. Frauen Schapp (Schranken) erhält. Alles bey Verpfäns 
dung Daabe und Güther, Adtum Bergedorf, den 10 May 1758. 
Toͤnnies Johannſen. Jochim Peterd. Klaus Peters. 
| - Contordat G. H. Earfiens, Lt. „, 
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Art bemwerfftelligee werden , nemlich, wie in buͤbeck, entweder 
durch die Abfagung. der Hälfte von dem geſammten vaͤter⸗ und 
mücterlichen in die aufzubebende Communion . gebrachten 
Guthe, *) oder durch einen Ausſpruch einer gewiffen Summe, 
worüber fich der abrheilende Ehegatte mit ben Kindern, und 
wenn fie unmündig, mit deren Vormuͤndern, vergleichen, und 
weſſen ‚oberliche Beftätigung gefuchee werden muß, wenn fie 
den Effect einer gänzlichen Abfonderung haben fol. . Und ſo⸗ 
dann. koͤnnen die abgefprodyenen Kinder meiter: und: anderſt 
nicht von. Vater, oder Mutter erben, als wenn:;entweber.z).in 
der zwoten Ehe feine Kinder gezeuger, oder im Leben geblie⸗ 
. ben, oder 2) feine pacta hey der gänzlichen Abfonderung je- 

ner Kinder erfter Ehe: gemacht worden, welche der — uns 
beesbsen Wittwe den Nachlaß zueignen. us sy? 


Sog... 

Der erſte Satz a). braucht feines befonderen Beweiſes, 
berin er ftecft in der Matur der Sache, und Stufenganges 
bey der Erbſolge ab. inteftato. Denn, Eltern, die ‚ihre 
Kinder: überleben, werden, wie gleich"in mehrerm ‚folgen 
wird, zu deren Szucce[fion nicht ehender, nach dem Luͤbecki⸗ 
fehen, wie nach dem Hamburgiſchen Rechte, - gerufen; als 
wenn Fein: abgefondertes oder unabgefondertes Kind, ’öder 
derfelben Leibes-Erben, mehr im Leben find, 

Der. ziveete Saß.aber, doß b) per pacta folchen abge 
fonderten Kindern die Erbfchaft entzogen, und der Stiefmut⸗ 
ter der erften beygelegee werden Fönne, iſt darinn gegründet, 
daß durch die Abfonderung- fie pro mortuis (als tode Juzu 

halten, 

x) Dazu gehören aber Die Güther nicht, welche einem Kinde un 
mittelbar und perfönlich durch Erbichaften oder Schenkungen 
zuflieffen, Denn hierinw haben die Eltern nicht einmal die 


Nutznieſſung, und fie foınmen zwar unter die elterliche Tutel, 
Aber nicht in die Communion, |. c- 1. $ 197. 205. 223. 


“ 
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haften; und alfo nur in dem Falle, ba Feine andere rechtliche - 
Verträge gemacht find,. tanquam revivifcentes (als wieder ⸗ 
' auflebend) in Anſehung aller übrigen ihnen fonft, wenn ſie im 
Seben geblieben, vorgehenden Erbnehmere, z. E. ihre Halb» 
Geſchwiſter u. ſ.f., geachtet werden, wenn nicht deren Mutter 
in der Abrheilungs-Acte auf beregten Fall in die Stelle ihrer 
noch dem Vater, und vor ihr, (der Mutter) verftorbenen 
Kinder geſetzet worden. ch kann aber ein befonderes Re- 
| ſponſum eines $übecfifchen Nec)ts-Gelehrten vom Jahre 1737 
hier anfuͤhren, wodurch diefer Satz erläutert und auſſer Zwei⸗ 
ſel geſetzet wird, und nach welchem auch in Bergedorf ohn⸗ 
ſehlbar geſprochen ſeyn wird, obgleich ich die — nicht 
| * Jr. .. — 


— — 


ei — — 


J — $ 106. 
| Die Sache war rubricirt: Eee Nee 
» Andreas Körner & Conſorten, nomine des ——— 
Facklams jun. Kläger, gegen Claus von. der Heide & 
Conſorten, als Eliſabeth Soltauen — vg 
f ab inteſtato, Beklagte. 1: 
und es kam unter andern Objectis * die Feage an: Pr 
| Kinder, ;fo'von ihrem zur andern: Eherfchreitenden Parente 
mit befchiedenem Gute‘ fepariret ſind, poſt obitum'illius zur 
Erbſchaft wiederum ‘gelangen, wann aus der andern Che 
feine: Kinder, fondern. blog die Wittwe, nachgeblieben? 
Dabey hatten nun Kläger: bey angeftellter Rechtfertigung 
pro affırmativa nicht allein ein won der Facultaͤt zu Roſtock 
ertheiltes weitläuftiges und: ad Adta gelegtes u 
—— auch dieſe Gruͤnde fuͤr ſich: 
9Daß, nach deutlichem Inhalt sübfehen Kechtens, Kin 
m * ſogar Kindes⸗ U; en abgefondert, = 
BAr 5 
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noch illo caſu, da die Eltern Feine anderweitige Kinder nach⸗ 
taffen, allemal wiederum zu ihrer: Eltern Exrbfchaft gelangen, 
und ſogar die nächften Collaterales-ausfchlieffen. | 
| Recht Art, 23. P. 2. Tit. . : 
Mevius ad: d.- Art. n:'5.:& ad,Art..33. P: 2. Ti. 
n. 134. ſeqq. 
:...2) Eine Frau (den cafum Authentic. Praterea ae 
Vir & uxor,'meil er hier nicht quadriret, bey Seite geſetzet) 
ab inteſtato zu des Mannes Erbſchaft in keine Wege gelan⸗ 
— noch auſſer ihrer ſtatutariſchen Portion etwas weiter da⸗ 
y praͤtendiren moͤge, fie ſey dann, wie doch bier auch nicht 
geſchehen, in Teſtamento jur Erbin eingeſetzeet. 

) Vidua hic die Notulam feparationis ne quidem in 

vim padti allegiren dürfe, da eines Theils Die padtade viven- 
tis haereditate nad) gemeinen Rechten notorie verbothen und 
ungültig, andern Theils hic die Notula feparationis nicht 
einmal ausdruͤckte, daß in cafu, da das matrimonium po- 
ftefius improle feyn würde, liberi a parenkis haereditate 
eycludiret ſeyn ſollten. 
1.4) Der Vater auf ſeinem Todtbette die —— — 
tionis alſo erklaͤret, wenigſtens de novo diſponiret haͤtte, daß 
nimc, da er ohne anderweitige Kinder verſtuͤrbe, feine Kinder 
erſter Ehe feine Erben ſeyn muͤſten, und mit der Mutter; eder 
deren Erben, feine Haͤreditaͤt theilen ſollten. 

5) Endlidy"die Stief- Mutrer ſelbſt dieſe Buligkeit einge⸗ 
ſehen, und ſo viel Actoris eigene Kinder betrifft, mit ihnen 
ehedeſſen poſt patris obitum ſich ſegleich abſonderlich gefetzet 
* vertragen habe, alſo dadß 

6) Astori aufs allerwenigſte des verſchollenen Sohnes 
päterliche Erb -Portion, fo nunmehro auf feine Kinder ver- 
fallen, ex bonis a Noverca relittis he und guge- 


Ben werden muͤſte. * 
DI. 
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ul — D. A. MD 

— Die Pacta de viventis hæreditate de jure Germa- 
nico allerdings zugelaſſen, und nirgends verboten, auch die 
Diſpoſitio juris Romani in dieſem Stuͤcke unſern moribus 
fo wenig. convenient, als nur iemalen recipiret, und iin Ge 
gentheil ex jure Lubecenfi ganz deutlich zu ſehen, daß zwi⸗ 
ſchen Eltern und Kindern allerhand pacta de hæreditate, 
ſie werden damit gleich gänzlich, oder-hur pro parte, bon bet 
Eltern Erbſchaft gefchteden, zugelaffen und adhibiret werden. : 
Auùbſch Recht Lib. 2. Tit. 2. Art. 33. 34.--ibique Mev. 


2) Kein Zweifel obwaltet, daß duch dergleichen Pacta 
zwiſchen Eltern und münbdigen, ober. bevormuͤnderten, Kindern 
errichtet werden mögen, daß der Vater bey der andermeicigen 
Berbeyrarhung die Kinder illum:ad effeftum abfondere, daß 
feine andere Frau, oder fonft iemand, poft mortem fein Erbe 
fey ; : maßen pofita talium pactorum validitate dieſes alles 
a.libero pacifcentium arbitrio abhängig, und denen Kin 
dern felbft öfters fürträglich ift, wann ſie ihr värerliches Guth 
* ae in guter Maße auf einmal bekommen moͤgen. 

.- Confer.i Mevius ad Rus Lub: P. 2. Tit. 2 ie 33: 
6% n. 140. 

Wieden: 2 * 
3) Die Sepantionis Notula hie —— bunkel be⸗ 

fendern mit klaren Worten dahin gefäflet: 
Daß die Kinder wegen des väterlichen Erbtheils gaͤnzlich 
rei und abgerheilee: Daß dem Sohne poft mor- 
tem patris bloß. die väterlichen: Kleider vorbehalten: 
Daß die Kinder fich damit aller Anfprüche ſowohl gegen 
u hen Vater als. die Stief- Mutter begeben: - Daß fie über 
kurz oder lang insfünftig nichts weiter zu forbern: - Daß 
* en —— allein den — io auch die 
u, Stief⸗ 


m 
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Stief-Murter quifirten:: Daß endlich an des Vaters 

Erbſchaft ihnen blos ihr Recht vorbehalten feyn folle, wann 
die Stief⸗Kinder vor dem Vater verfterben follten. 
Alfo daß die Exclufio liberorum hic nicht allein difpofitive 
vorhanden, fordern auch per adjectam unicam exceptio- 
nem in’ cafibus non exceptis deutlich befeftige.. Hingegen 
4): Des Vaters: auf dem Todtbette gemachte andermeirige 
Difpofition :: wider diefe-Separationis Notulam um ſo we⸗ 
niger anzuziehen, alg eines: Theils der Water felbige ſo gleich 
widerrufen, andern Theils Feine Macht gehabt hat, in præju- 
dicium uxoris das, was fie per — acquiriret, hinwie⸗ 
Br zu verändern: auch 

5) :Dasjenige,: was die Mutter etivan aus: gutem: Willen’ 
& pro: redimenda vexa einem· Kinde poft mariti.obitum 
zuflieffen :laffen, in. confequentiam, fo daß dem verfchollenen 
longiflima ob abſentiam proclamirten Bruder. und: deffen 
Erben ſolches auch werden muͤſte, keinesweges zuziehen; 
— aber: u: . 

6) Auf emendicirte fuͤr Geld ertheilte Reſponſa pru- 
der in Sachen, ſo ex Statutis zu entſcheiden, um fo we⸗ 
niger zü reflectiren, als die extranei ICti die Analogiam 
Statuti damit, daß fie das Luͤbſche Recht etwan einmal durch⸗ 
geblättert, fehwerlich eingefogen, und, wann fo viele in der⸗ 
gleichen Sadyen täglich verſirte Leute von Profefloribus fid) da» 
bey untermweifen laſſen müften und ſollten, dieſes eben: diejenige 
Geſtalt haben dürfte, als wann geuͤbten Kaufleuten ein Schyteib- 
und Rechen- Meifter, forte, weil er denen Knaben das Buch. 
halten, beyzubringen weiß, Die Compendia der Handlung 
beyhringen, und meiftern: wollte. Ä 

Ss wird wohl.dieaflirmativa quaftionis wenigen Schein 
Rechtens mehr behalten, und die Negativa hingegen auſſer 
Streit, mithin das hieraus erzielte Gravamen hinfällig, ‘und 
nicht weiter darauf zu reflectiren feyn. Und 
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Und diefem zufolge ift ein obfehlägiges Decretußn den 
Appellanten zu ereheilen. 


$ 10 
2. Abtheilung in Bergedorf A ſchlechter Haushal⸗ | 
2.3 tung. des überlebenden Ehegatten. 

Wann b) die Communion in den Guͤthern zwiſchen ei⸗ 
nem den ‘andern überlebenden Ehegatten, und den. in der Ehe 
gezeugten Kindern, wegen fehlechter Haushaltung und Ad- 
miniftration der Gürher gerrenner: und: aufgehoben werden 
muß; fo muß fie unfehlbar in der Hälfte der Guͤther, ex 
analogia juris Lubecenfis, geſchehen. Dieſes pfleget fich aber 
ſelten in Bergedorf zuzutragen: und die Kinder laſſen lieber 
dem Vater zu feiner Unterhaltung die Nusnieffung, fo lange 
er leber, mie Beftimmung der Ihrigen aus denfelben, und ihre 
Bormünder erhalten die Adminiftration: es wird aber auch 
danebenſt dem fehlechten Verwalter. allenfalls ein Curator 
prodigi gefeßet. Und hievon habe ich $ 58. ein ſehr merk⸗ 
wuͤrdiges Exempel angeführet, auf . ich * ‚bier 
kuͤrzlich beziehen will. 


$: 108. 
. 3. Freywillige Abtheilung in Bergedorf, 
— endlich c) eine willkuͤhrliche Abtheilung, wel⸗ 

he die Eltern bey ihrem Leben mit den Kindern vornehmen, 
and welche der Abtheilung aͤhnlich ift, die von einem ſich 
verheyrathenden:Kinde, 101. angezeigtermaaflen, verlan⸗ 
get werden kann, fo mag fie in Bergedorf wol nicht anderſt, 
als in. Luͤbeck, gehandhabet werden, d. i. wer abtheilt, giebt 
den Kindern, wenn er. fie gang abfondern und Die Com- 
munion aufheben will, die Hälfte aller Güther: heraus, 
oder er thut ihnen einen Ausfpruch, meldyer entweder auf eine 
ganze Renunciation der Erbſchaft vi; , oder den Bart 
ein Mutter » s Theil. — 1 


$ 109. 
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* re oe ‘$: 109. 2 
4. Abtheifung und Erbfolge der Kinder aus zwoen 
Ehen, die nicht bey,der zwoten abgetheiler 

| worden. — Kr. 

In Luͤbeck ſowohl, als in Hamburg, kann ſich auch der 
Fall einer noͤthigen Abtheilung der Kinder, die nicht bey 
der zwoten Ehe abgetheilet worden, und alſo auch der zu be⸗ 
ſtimmenden Erbfolge derſelben nach Abſterben beyder Eltern, zu⸗ 
tragen, und hievon habe ich c. 1.5207. und 222. gehandelt. 
Allein im Bergedorfifchen kann er fich wohl füglich nicht ereig« 
nen, weil nach der neuen Borntundfchaft« Ordnung, wie ich 
bereits bemerket, ehender die Vollziehung der Ehe niche gefches 
ben. Farin, als wenn die Abeheilung vor der Obrigfeie berichs 
tiget iſt. | I 


$ 110. | wo n 
5. Bergedorfiſche Erbfolge der una —— 
leiblichen Kinder und Kindes⸗Kinder nach 
Er beyder Eltern Ableben. ar 
Bon der Erbfolge derjenigen ebeleiblichen Kinder, Kin 
des» Kinder u. f. f. nach) beyder Eltern Ableben, welche we⸗ 
der auf eine noch andere Weiſe abgetheilet find, und von das 
ven Conferirung unter einander, fteht, wie ich bey der Abhand⸗ 
lung der Hamburgifchen Erbſchafts⸗Rechte H 224. ſchon ans 
gezeiget, im Lübecfifchen Statuto nichts beſonders, fondern es 
find nach) dem Art. ı: Tit. 11. Lib. II. nur die Stuffen 
fur; alfo befchrieben: 
Wann einer ftirbt, fein Guth, das er nachlafiet, Das 
. empfahen feine naheften Erben, oder Erbnehmen. 
Diie eriten feynd des Menfchen Kinder, Söhne 
und Töchter: die andern Kindes: Kinder, 
Es muß alfo in Bergedorf den allgemeinen Rechten nachges 
gangen werben, fo wie fie in den Hamburgifchen ‚Statutis 
Ä Arti⸗ 
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Artifels» weiſe find:erfäurere worden: und wie diefe Erlaͤute⸗ 
tungen mit den Luͤbeckiſchen Grundfägen wicht ſtreiten. J 
Unter dieſen iſt die erſte: daß die am Sterbetage vorhan⸗ 
denen Enkel, ja auch Urenkel, mie den Kindern, iedoch nicht 
in Capita, fondern in Stämmen concurrireh, fo wie id) es 
c. 1. $ 186. angeführer. Und dieſe Erflärung lieget ſtill⸗ 
fehweigend in der Lüberfifchen Benennung der Kinder und Kin⸗ 
des· Kinder nad) einander, und Praxis erhärtes fie zur Gnuͤge. 
Die zwote Erläuterung, die aus dieſem Sage folget, 
und. die ich c. 1. $ 190. mit einem merkwürdigen Hamburs 
gifchen Proejudicato bewieſen, ift diefe: Heben die Kinder 
die Communion, welche zwifchen ihnen und dem zuletzt leben» 
den Vater oder Mutter iſt, nicht eher auf, als bis nach den 
dazu · bewegenden, oder dazu nöthigenden, rechtlichen Urfachen 
eine Abtheilung geſchehen, fo kann auch ein Kind, das immit ⸗ 
telſt geftorben, und weiter nichts. als eine. Hoffnung zur Erb⸗ 
Portion gehabt, fein. Erb⸗Recht nicht auf jemanden fortpflans 
zen, fondern die übrigen Kinder, die am Sterbtage vorhanden 
find, erben allein: J | 

‚Die dritte Erläuterung, ift diefe: dieſe Erben conferiren 
leder in feinem Theil dasjenige, was ein ieder bey der Eltern fer 
ben, und befonders bey: der. Berheyrarhung empfangen: und - 
bierüber find die Römifchen Rechte in den. Hamburgifchen für 
alle diejenigen Fälle deuclic) aus einander geſetzet, die fich 
auch in Bergedorf zutragen fönnen, und will ich mich. deg« - 
falls auf $ 204 u. fuc. 1. Fürzlidy bezogen haben. 


111. Zu 
C. Bergedorfifche Erbfolge der in einerrechtmäßigen 
. Ehe nicht erzeugten, oder blos durch eine Ein: 
kindſchaft aufgenommenen Kinder. 
Unechte, oder uneheliche Kinder nehmen zwar, nach dem 
Luͤbeckiſchen Statuto Art. 9. Tit. 2. Lib. 2., überall Fein 
Br + " Erbe / 
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Erbe, aber: derſelben verlafien Guth erben ihre naͤheſten 
Bluts- Freunde, die dazu gehören, Allein es koͤnnen doch 
auch die in rechtlicher Ordnung hergebrachten Legitimationen fie 
dazu fähig machen, und ich habe c. $ 22 5. mich ſchon auf Mevii 
gründliche Annterfungen dieſerhalben bezogen, welche folglich 
auch auf die Legitimationes in: Bergedorf anwendbar find, 

Geſtalt denn auch die Aufnehmung. techtmäßig gezeug- 
eer fremder Kinder, und die: Einfindfchaften, in Luͤ— 
beck hergebracht find, und nad) den Nömifchen Gefegen, -mwie 
gedachter Mevius zu dem ıften Titel des 2ten Iheils Sta- 
tuti Lubecenfis -beftärfet, abgemefjfen worden. ' Und daß 
wenigftens im Städtgen Bergedorf dergleichen Aufnehmung 
der Kinder, und ‚Einfindfchafe, Pag habe, - das hat, nad) 
dem ı6ten Artı der neuen Bormmundfchafts- Ordnung; micht 
den geringſten Zweifel: es muß aber iedoch nach dentfelben 
nicht nur der. Conſens der Bormünder und. :nächiten Bluts ⸗ 
Freunde, fondern auch die Genehmigung des Raths, und die 
Confirmation der Herren Vifitatorum, nachgefucher werden ; 
im Amte aber ift fie vermuchlich nicye Herfommens geworden, 
weil davon nichts in der Ordnung ſteht. Ich wuͤſte ‘aber 
doch nicht, warum nicht auch in felbigemn fi fie gefchehen Fönnte, 
tvenn:diefelben bewegenden Urſachen fie zur rg 
— VASEN — machen koͤnnten. 


$ 1. 
a) Bergedorfiſche E zu der — und 


Auf Kinder und Kindes- re folgen in Sübed in der 
Ordnung Bruder und Schtwefter, wenn fie. abgefondert find, 
in deren Ermangelung aber Bater und Mutter, und diefen 
fotgen halbe Brüder und Halbe Schweſtern. Halb-Brüder 
und Halb-Gcweftern ſind hingegen näher, als Groß-Bater 

und 


LU 


A 
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und. Groß-Mutter: nach diefen find Melter:Bäter und Ael⸗ 


tern⸗Muͤtter näher, Erbe zu nehmen, dann Oheim und Ber» 
‚ter, und ihre Kinder, welche legtere im übrigen die Erben 
‚und Erbnehmen befihlieffen. Und diefe Luͤbeckiſche Ordnung, 
fo wie fie Art: ı. Tit. 2. P. 2. befchrieben, und Art. 17. 
durch eine Einfchaltung der Aelcer- Väter und Aelter: Mürter, 


nach Groß: DBäter und Groß Mütter, ergänzer ift, iſt ohne 
Zweifel auch die Bergedorfifche, -beydes im Sande und Städe- 
gen. Denn man weiß von feiner alten Sächfifchen Gewohn⸗ 
beit, welche das Gegentheil, oder eine Aenderung, eingeführee 


«haben follte. Es erheifchet aber diefe Gradation, fo wie die 
Concurrenz und dag. jus repraefentandi, noc einige Anmer- 


Fungen, „die ich theils aus den Lübecfifchen Rechten felbft, 
theils aus Sprüchen Rechtens, iego anfügen will, welche in 
Bergedorf — abgegeben worden. es, 


N 113. 
R Erläuterung desSanes won der Erbfolge der Eltern 
und abgefonderten Bruder und Schwefier. 
Die beyden zuerft zufammengefaßten Säge, 
Wenn 1) feine Erben in abfteigender Linie vorhanden 
find, fo erben: Bruder und Schweſter des Verſtorbe⸗ 
nen, wenn fie abgefondert ſeyn; und 2) Vater und 
Mutter erben im Gegentheil, wenn ſi e die Kinder 
nicht abgetheilet. 
werden im Luͤbeckiſchen Statuto Art. 6. 7. & 13. folgender⸗ 
geftalt erläutert: 
Art.6. Wann ein Mann und Frau Kinder mit ein- 
ander haben, verſtirbet ihrer eins, es fen Mann oder 
Weib, melches überbleiber, das theilet Das Guth mit 
den Kindern; ‚fo nieht abgefondert ſeyn. Verſtuͤrbe 
nun dev Kinder; eineg, u >= bie Eltern dermaßen 
Zehnter Theil. Ss gethei⸗ 
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| getheilet, ehe und zuvorn die Kinder unter ſich ſelbſt ge⸗ 
theilet haͤtten, ſo vererbet daſſelbe fein Theil auf Die 
andern, welche mit ihme im geſammten Guthe geſeſſen, 
zu gleichen Theilen, wes Alters die auch ſeyn, jung 
oder alt: Haͤtten ſich die Eltern aber nicht abgetheilet 
yon den Kindern, ſo verfällt Das Guth auf die GEtern, 

fo noch im Leben. 

Art.7. Seynd Kinder von ihren Eltern abgeſondert 
und der eines ohne Leibes⸗Erben verſtuͤrbe, das ver⸗ 
erbt ſein nachgelaſſen Guth auf ſeine mit abgeſonder⸗ 

ten Bruͤder und Schweſtern: Wo aber derſelben keine 
vorhanden, alsdann auf die unabgeſonderten. Waͤre 
aber kein abgeſondertes ‚oder unabgeſondertes Kind, 

oder derſelben Leibes-Erben mehr im Leben, ſo faͤllt 
das Guth auf die Eltern. 

Art.13. Wo Vater und Mutter vorhanden, % feond fi e 
näher ihrer Rinder Erbe zu nehmen, denn Halb Bruͤ⸗ 
der und Halb⸗ Schweſtern. Voll⸗Bruͤder und Voll⸗ 
Schweſtern aber ſeynd naͤher, wann ſie abgeſchieden 

ſeyn, dann Vater und Mutter: So ferne fie aber 
von dem Eltern nicht abgefondert, fo feynd die Eltern 
naher dann Brüder und Schweftern. . 

In diefen 3 Artikeln find Bor: und Nachſatz einander * 

deutlicher zur Seite gefuͤget. Der medius terminus aber 

quare ſic, vel aliter, iſt überall die. Abtheilung oder der 

Ausgang ex [ocjetate, vel commmione bonorum; 

und dieſe muß 1) nach Luͤbeckiſchen Rechten ein gaͤnzlicher 

Abſchied, eine ſeparatio ſowohl von vaͤter als muͤtterlichen 

Guͤthern ſeyn. Es Farm aber: auch 2) weiter) als auf-fokhe 

abgeſagte Guͤther, es moͤgen dieſelben die geſammten, oder nur 

vaͤter⸗ oder muͤtterliche geweſen ſeyn, die exciufo parentum 

von eines REN nicht sehen, und wae a 


’% 
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auſſer ſolchen nachlaͤſſet, davon bleiben alſo 3) die Eltern die 
‚Erben vor allen Brüdern des Verſtorbenen. Und ſolcherge— 
ſtalt Haben in einem Bergedorfifcyen Cafu, mo die überhaupt 
faft nur übliche Cf. $ 103.) Separatio a paternisvel mater- 
nis gefehehen, und aus folcyer gleichwohl der abgefonderre 
Bruder dem Vater in der ganzen Erbfolge vorgehen wollten, 
beyde Rathe-Stühle die Luͤbeckiſchen Geſetze erklaͤret, da 
nemlich Referentes von beyden Seiten eine gleiche Auskunft 
gegeben. Die fchließliche Relation zum obern Spruch Rech— 
tens in einem ſehr betraͤchtlichen Caſu faffet auch bie vorher 
gegangene bey der Vilitation in fich, und id) will ſowohl deß⸗ 
wegen, als auch darum im folgenden $pho diefelbe ganz ein- 
rücken, weil fie zugleich die Frage: Wie eine Collifion zwi⸗ 


fchen Gefeß und Obfervanz zu heben? gruͤndlichſte eroͤrtert 
und aufloͤſet. Sie iſt dieſe: 


41 
Relatio in Sachen Sinus Peters, Klägers, contra 
Claus Peters & Claus Gräper, tut. nom. Beklag⸗ 
ten, in puncto: de- vel non deferendæ appel- 
lationis. 
> Kläger jeiger, befage Amts-Protocolli, am 14 Sept. 1764 
an, daß feine beyden Söhne erfter Ehe, nach ihrer Mutter 
Tode, und nachdem er deren Nachlaß mit ihnen getheilet, 
von ihrem mütterlichen Groß⸗Vater und Mutter Bruder 
geerbet, Wann num nachhero einer von diefen Söhnen ver: 
ftorben, als bat er, daß die Bormünder den Nachlaß ihres 
verftorbenen Pupillen ihme, als dem einzigen Erben ab in- 
teftato, vermittelſt Inventarii, ausfehren, und von allen ge: 
hobenen Nutzungen Rechnung ablegen muͤſten, refuſts 
expenſis. 
Beklagte excipiren, theils daß auf dem Sande von — 
lichen Zeiten her die — —— daß u wi 
> en 
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chen Kinder, als ihre Pupillen wären, mit Ausfchlieffung 
ihres Vaters, einer von dem andern erbten, theils berufen 
fie fid) auf die Ehe-Zarte vom 10 May 1758, aus'beren 
deutlichen Worten : deffen (nemlich des Verſtorbenen) abge- 
fagtes Geld der andere Bruder erbet, eine Renugeiation 
auf die Erbfchaft offenbar in ſich faffe. | 

Replicando feger Kläger enfgegen: die Exeeptio longeo 
confuetudinis falfe weg, weil hier. ein klares Gefe& in-jure 
Lubecenfi P.2.T. 2. Art. 6. vorhanden wäre, worinn, wie 
die Worte lauten: in dem Fall, da fich die Eltern von den 
Kindern nicht abgetheilet, Das Guth des Kindes auf die 
Eltern, fo noch am Leben, verfalle, und wogegen keine Ge⸗ 
wohnheit in contrarium Platz greiffen koͤnnte, weil uͤberhaupt 
zur Confuetudine, welche vim legis operiren follte, confen- 
fus principis,- & aptitudo actuum, per quos inducitur er- 
fodere würde, ‚die Exceptio renunciationis aber gründe fid) 
auf Worte, welche ſelbſt das Gegentheil-inferirten; denn der 
Ausdruck: abgefagtes Geld, beftimme ganz deutlich, mas 
der. überlebende Bruder von dem verftorbenen erben follte,. 
nemlicy dasjenige Gurb, was der Defundtus bey der zwoten 
Verheirathung feines Vaters von der Mutter wegen erhälten, 
und ihm damals abgefager; hieran mache Kläger nicht den 
‚geringften Anfpruc), fondern nur an demjenigen, was auſſer 
— abgeſagten Gelde der verſtorbene Bruder bin 
terlieſſe. 

Duplicando inhaͤriren Beklagte, da ſie ſtillſchweigend * 
Articulum juris Lubecenſis anerkennen muͤſſen, der unhin⸗ 
terdenklichen Gewohnheit, und deren gleichfoͤrmigen Ausuͤbung 
nach einer ſtillſchweigenden Approbation der Herren Obern; 
das Ehe⸗Pactum aber wollen fie aus den Worten: mit Bors 
behalt des Vaͤterlichen, fo auslegen, daß dadurch das Recht 
zu den nad) der Abſagung ererbten Guͤthern dem Vater abge⸗ 
| [plagen worden. | Beym 
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Beym Amte iſt hierauf amrı Jan. beſagten Jahres er⸗ 
kannt worden: — 

Daß des Klaͤgers Geſuch, vorkommenden Umſtaͤnden 
- nach; Feine Statt habe, mithin Beklagte von angeſtellter 

Klage zu entbinden; compenfatis expenfis. » 

Hierauf hat Kläger an die Herren Vifitätores provociret, und 
nachdem die Gegenvorftellung abfeiten der Provocaten einge: 
geben , iſt der Amts- Spruch am ten Junii folchergeftale ver 
formirer: 
"Daß Kläger mir feinem Sucyen nicht abzumeifen, fondern 
«Beklagte demfelben feines verftorbenen Sohnes Nachlaß, 
mie Weglaſſung des abgefagten Guthes, welches dem Bru« " 
ber billig verbleibe, vermittelſt eines zu Rechte beftändigen 

Inventarii, oder, in Ermangelung deffen, einer eydlichen 

Specification auszufehren, und von allen gehobenen 

Nutzungen Rechnung abzulegen verbunden worden. 

Bon diefer Reformatoria nun, haben hinwieder Beflagte die 
Appellation an bende Hochlöbliche Narbe - Stühle unternom« 
men, und nach ‘dem prorogirten Termino ift Schedula gra- 
vaminum ſowohl, als Refutatio derſelben in anberahmten 
Friſten uͤbergeben worden. 

Die Schriften enthalten nichts neues, und die Gravamina, 
zu deren Juſtlificirung der appellantiſche Theil zugelaſſen zu 
werden bitter, wohingegen der-Appellat derem Lngrumd zur Des 
duciren fidy bemüher, und alfo der Appellation nicht zu defe⸗ 
riren erfuchet, find folgende: 

Das erſte: daß nach dem kübecfifchen Rechte, ob invete- 
ratamn. & notoriam confuetudinem contrariam, zumalen 
bey der: praetenfe deutlichen: Renunciation im Ehe Zarter 
nicht haͤtte koͤnnen geſprochen werben, weil der Amts+Ber- 
alter, und ſeine Borganger, nach leßterer fich iederzeit gerich⸗ 
— wovon er auf Verlangen Bericht und Zeugniß abſtatten 

Ss 3 wuͤrde, 
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würde, wenn es deſſen, bey der ſtillſchweigend hinzugekomme⸗ 
nen Approbation der Herren Superiorum, gebrauchte; und 
weil, bey Abfchaffung ſolcher Gewohnheit, fölches in dem vier 
Sanden zu einer groffen Menge von -Streitigfeiten und Repin- 
Yicirumgen vorhin abgefprochener Gelder Anlaß-geben wuͤrde. 

Das zweyte Gravamen geber auf die, fuppofito priori, 
den Appellanten nicht zuzumuthen gewefene Edirung eineg 
Inventarii, oder eydlicher Specification, und der Ablegung 
einer Rechnung von den gehobenen Nugungen, indem, wenn 
gleich unter fremden Perfonen das: legfere.eine Folge des er- 
fteren wäre, iedennod) in Sachen unter Eltern und Kindern 
bie Billigkeit überhaupt dem firengen Rechte vorgezogen 
werden muͤſte. 

Kläger und Appellat erwiedert, nach beſteitcenuen, aber ihre 
Kichtigfeie habenden, formalibus: ad Gravamen pri- 
num, daß hier alle Requifita zu einer rechtsbeftandigen Ge⸗ 
wohnheit fehlten; daß es nicht auf die vorgeivefene Fälle an⸗ 
Fomme, worinn einer von dem andern gewiß unterfchieden ge- 
mwefen; daß des Amts-Verwalters Beobashrung einer folchen 
Gewohnheit niches zur Sache thue, weil ein Judex inferior 
durch feine decifa fein jus confuetudinarium wirfen Fönnte; 
daß. die Partheyen ſich felbften zu danfen hätten, wenn fie 
ben: Ausfpruch des Unterrichters ſich hätten gefallen laſſen, und 
von demfelben ad Dominos Superiores den Recours nicht 
genommen hätten; daß fein etwaniges Atteftatum, da es, 
nad) faft aller Rechtslehrer, und felbft des a Parte adverfa 
angeführten Leyſers Meynung, für ungültig erfläret würde, 
überflüßig und unnuͤtz wäre; daß es endlich auch dahin ftünde, 
ob nicht ein anderer Grund, als die Gewohnheit, z. E Erb 
Berträge und befondere Pacta, die aber in caſu praefenti das 
Gegentheil erhaͤrteten, die erwehnten Decifa veranlaffer haͤt⸗ 
ten, bey welchen uͤberdies die Herren Obern, zu Behuf einer 
m recht: 
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rechtlichen Gewohnheit, um die Pefeäftigung, bäften muͤſſen 
angeſuchet werden. 

Auf das zweyte Gravamen. antwortet Appellat: daß die 
Edirung eines Inventarii, oder der, eydlichen Speciſication, 
natuͤrliche Folgen des Haupt⸗Spruchs waͤren, als welche die 
Rechte auch bey den naͤchſten Anverwandten erforderte. 

Es kommt nun dermalen auf: die Praͤjudicial⸗ Fra⸗ 
ge an; 
Ob ber, Appelation zu beferiven, oder nicht zu defe⸗ 
xiren ſey? 
Und dieſe erledigt fich, * ben oten Arlikel der Appella⸗ 
tions⸗ Ordnung durch die zwote Frage: ‚ 

. Können die Gravamina für etwan erheblich, oder muͤſ⸗ 

„fen fie nicht für unerheblich. geachtet werden ? 

ationes dubitandi. 
Nun moͤgte zwar für jenes: angeführee werden Fönnen: 
1) Daß Appellanten: ſowohl einen Spruch für als gegen 
ſich haben, und alfo.fuper puncto juris confrovertirer werde, 
ba, nemlich der Amts · Verwalter, wenn er von dem Luͤbeckiſchen 
Rechte abgegangen, und ſich der Ausdrüdung: bewandten 
Umfländen ‚nach, ‚bedienet, nichts anders, als die Behaup⸗ 
tung einer rechtsbefländigen Gewohnheit, darunter hat verſte⸗ 
ben fönnen, und, vielleicht auch darnach den Ehe- Pactis eine 
Auslegung, zum Faveur der ietzigen Appel an en, gege- 
ben hat. 
2) Daß bie Summe, worüber geſtritten mir, allerdings 
appellable ſey; und 
3) Daß in dubio, zumalen in Sachen, wo Vormuͤnder 
agiren, der Appellation ehender der als nicht deferiret zu 
werden pflege. — 
Rationes decidendi. 
Allein die Gruͤnde dafür die a Dſeiruns find viel ftärfer, 

©: 4 Hier 
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Hier iſt kein caſus dubius, und die Unſtatthaftigkeit der Ap- 
pellation erhellet aus der Unmoͤglichkeit der zu fuͤhrenden 
Rechtſertigung derſelben. 

Die klare Vorſchrift des Luͤbeckiſchen Stade: ‚Rechtes, mel. 
ches Durch eine beftändige Analogie den Unterfchied zwiſchen 
‚einer gänzlichen Abfonderung, und einer bloffen Abtheilung 
don muͤtter⸗ oder väterlichen Guͤthern ſolchergeſtait fefte- 
ſetzet, daß bey jener, ob ceffantem communionem, Eltern 
und Kinder ficy nicht erben, bey diefer aber Elsern und Kine 
der, ob continuatam comimunionem, des andern Erben bfei- 
ben, welche Regel, auffer den Commentatoribus ad jus Lu- 
becenfe,* ber ießige Herr Senator Bunekau im feiner 
gelehrten Inaugural-Difputation, de feparatione libero- 
rum ex jure germanico cumprimis Lubecenfi, um, 
was den ietzigen Vorfall berrifft, S XVII: &$XXVI büns 
digft aus einander gefeger, kann durch Feine vermeinte,' und 
sicht einmal bemwiefene, weniger a Dominis Superioribus* 
gutgeheiffene, Gewohnheit Bey den Imter-Gerichten entfräfter 
werden, Waͤre eine Uniformität durch Praejudicata zu 
bemweifen geweſen, wuͤrden Appellanten folche fidy Haben geben 
foffen, und alsdann bliebe doch immer übrig, zu bemeifen, daß 
Domini Superiores davon etwas gewuft, und dag Jus Lu- 
' becenfe in Anfehung des Amts Bergedotf in deſen Puncte 
aufgehoben haͤtten. 

Worinn aber koͤnnte auch, ungefegeen ats, der Grund 
des Urſprungs einer folchen Aufhebung geſuchet werden? da 
‚alle dem Amte Bergedorf angränzende Städte und Sander der⸗ 
. gleichen Gewohnheiten nicht haben, vielmehr, um nur ein 
Exempel anzuführen, auch das Statutum Hamburgenfe ber 
Separationi totali & particulari befondere effectus quoad 
fucceflionem beyleget, und, wenn es gleich nicht, wie Jure 
Lubecenſi, dem Bater allein die Erbſchaft feines nur quoad 

materna 
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materna abgecheilten Kindes, welches in gewiſſer Maaſſe 
hier der Caſus iſt, in Anſehung der nachgelaſſenen uͤbrigen 
Guͤther zueignet, iedennoch darinn eine Concurrenz mit volle 
buͤrtigen Brüdern and Schweſtern, P. IH. T. IV.$ 13., 
zuſpricht, worauf auch in der Urtel der Herren Viſitatorum 


mit zuruͤckgeſehen worden. ey hi ante 
1 Mac einem und andern Rechte der Nachbarfchaft, iedoch 
vorzüglich nach dem Sachſen⸗Rechte, ?) und folgende 
nach dem von den Herzögen zu Sachfen, zwar nur dent 
Städtgen. beygelegten, aber durch die men 
it nachbar: 


y) Die.mit andern Lettern bier gedruckten Worte ftunden nicht in 

der mir zu Gefichte gekommenen Relation des Hamburgifchen 

‚. Herren Referenten, ſo wie fi verlefen worden. Ich habe fie 

‚ Aber mit feiner Hand, nad) Approbirung derfelben von beyden 

Raths-Stuͤhlen, hinzu geſetzt gefunden. Sie erklären meinen 

Satz, welchen ich oben von der Benbehaltung des Sachen: 

Rechts im Lande, und nur zum Theil gefchehener Mit-Adoptirung 

bes Luͤbeckiſchen, behauptet. Sc) will denn aber bey einer vorge: 

fundenen fo guten Beſtaͤrkung durch ein Prejudicat, das Säch: 

fifch-Lübecfifch ift, auch) Die zu diefem Cafu gehörigen Articuln des 

Sachfen Rechts hier nochmals beſonders anmerken, fo wie ich 

fie c. 1. meiner Hamburgifchen Erbichafts- Rechte $ 179. 178: 

mit meiner Erläuterung ſchon eingeführet habe. Es ift Diet, 
wie folget, gefchehen: 

Mod) früher, als die Töchter nad) den Brüdern, find bey 
den alten Deutfchen die Eltern und Groß» Eltern zu ihrer De: 
feendenten Erbfchaft gelanget; und von den mittlerh Zeiten bes 
währet folcyes der 17te Artikel des erften Buchs im Sächfifchen 
Land-Rechte, allermeift aber das Eonradinische Kaifer = Necht, 
welched L. 2. c. 13. fogar ein wechfelfeitiges Recht zwifchen 
den Ndfcendenten und Defcendenten zum Grunde leget, und 
woraus erhellet, daß nicht blos in Sachfen, fondern überhaupt 
im ganzen Deutfchlande, die Eltern den Brüdern vorgegans 
gen, nur, daß die Mutter dem Vater nachgefeßet worden, 
Die Worte im Sachſen-Recht find nemlich diefe: 

Art 17. Stirbt ein Mann ohne Kinder, fo nimmt fein Bas 
ter fein Erbe, und hat er Feinen Vater am Leben, fo nimmt 
ed die Mutter mit mehrerem Rechte, ald der Bruder, 

O5 und 
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nachbarlichen- Gewohnheiten. auch im. Lande zur. Kegel 
gewordenen Luͤbeckiſchen echte, welches aber auch bey 
dem Principio der Succeflion in der. auffteigenden £inie 
vor der Seiten-£inie die Regel des Saͤchſiſchen (und nur 
mit einer Ausnahme bey einer von den Eltern gefchehenen 
gänzlichen Abfonderung ihrer Kinder, die alio für ihre 
- Kinder civiliter weiter nicht zu achten); befraftiget hat, 
bat ja wohl das Amt Bergedorf, da es niemals ein. befonde» 
tes Jus municipale, vel czuzle ruffıcum erhalten, von ieber 
ſich gerichter, und es bat alfo durch eine anderweitige, den an⸗ 

geführten 


und dad Kaifer- Recht hat P. 2. hievon folgende Capittel; 
Cap. 13. Bon dem Erbe-Rechte dez Vaters unn bez fong, 
Der Kayſer hod dy Kint med dez vater gude (geerbit und 
bat fe damitte) gewaret, (liberis parentum bona addixit) daz 
fe de vater med argelift nicht enterbin mag, vnn hod dez bes 
ftediget in bez riched rechte. Glicherwiß Bob der Kayfer den 
vater wieder geerbet von der finde guthe, czu alle dem rechte, 
alfe dy Fint von dem vater fit geerbet, (Patri jus dedit hzre- 
- ditarium ad bona liberorum) Sint gefchrebin ftet: Der Bas 
ter ſal von den Kinden geerbet werden, alfo fe von yme ge 
erbet weren. 
Cap. 97. Wo ein Mann onn ein Wip han legende gut czu 
einander bracht, vnn dy eyn Fint han, | 
Sterbet der menjchen (gemechte) eyns, So ift daz Fint geer⸗ 
bit med dem gude, aber der Vater med alle dem Gude, do 
daz kint mede geerbet waz, (Ind dez gelyck is ock die moeder) 
daz fellet uff dez erbin, der czuleſt jterbet, med rechte: Sint 
der Kayfer hat geſprochin: Eyn kint fal fynen Vater erbin, 
alſo ez von eme geerbit ift. 


Kurz: die Succeflion der Eltern vor den Brüdern des verftor: 
benen Kindes, nur den Fall ausgenommen, und in fo fern, 
wo diefe abgetheilt und abgefondert worden, und alfo vorzuͤg⸗ 
Iih vor Halb Brüdern und Halb: Schweftern, ift ein altes 
Sächfifches Recht, wovon’ ich in der Anwendung auf die Hol 
fteinifchen Lande $ 38 u. f. bey der Gefchichte und Einleitung 

zu den Hamburgifchen Gerichten und Rechten das Behufige 
angeführet und erläutert habe, ' 


% 
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geführtenrentgegenlaufende, Gewohnheit Feine Veränderung, 
ohne Wiffenfchaft und Approbation des Oberrichters, mit Kraft 
Rechtens von dem Unterrichter. eingeführee werden koͤnnen. 

Denn obgleich die a partibus angeführten Rechtslehrer 
darüber, ob ein Richter die obfervantiam durch fein Zeugniß 
beglaubigen Fönne, verfchiedener Meynung find, fo veduciren 
fich doch die Säge der mehreften darinn: einmal, daß eine 
ſolche confuetudo: nicht e diametro cum lege fcripta Pr 
ten: müfle; 

Berger in .oeconom. Juris L Lt. I. P. 14. 
und daß 2) nur Statuta, qua caſum jure communi, :mit. 
hin auch jure ftatutario, non decifum definiunt, nicht aber 
Diejenigen, welche ihre Flare Becifion haben, absque confir- 
matione Superioris gelten. 

‚Berger ib.p. 12: 

Wie viel weniger kann alfo diefes von Gewohnheiten ge⸗ 
fagt werden! Wie ungewiß würde nicht das Recht werden ! 
Am gründlichften aber urtheilet wol: von der ganzen Sache, 
und von einer gegen bag Lübecfifche Stadt⸗Recht eingeführee 
werden wollenden Gewohnheit an Orten, tofelbft es einge⸗ 
führer if, 
Mev. P. IV. decif. 2. 

Es fehlet alfo an der Möglichkeit, das Gravamen primum 
zu juftificiren, fo wie auch die Abrheilungs- Zarte fo Flar ift, 
daß nicht der geringfte Schein übrig bleiber, woher man die 
Mechtfertigung diefes Gravaminis erwarten Fönne, da zuma⸗ 
len wirflic) fecundum pacta gefprochen ift. 

Das zweete Gravamen aber fällt aus einer natürlichen 
Folge weg, und alfo ift aus allem vorher zu fehen, Daß, 
wenn einer ferneren Rechtfertigung der Weg offen ge: 
lafjen werden folkte, am Ende iedoch nichts, als eine Con- 
— der von den Herren Vi/itatoribus legaliter 

abge: 
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abgefprochetien Senteng erfolgerr koͤnne, welche gleich ietzo 
zu befchleunigen, dag officium judicis erfordert, um die Ko⸗ 
ften eines über die Gebühr ausgedehnten Proceſſes zu vermei- 
den, welche die Vormuͤndere von den Pupillar- Geldern noch 
ferner nehmen würden, da man die Gerichts Koften in dem 
Ans» Spruche nambafe, und im der a. ftill- 
fehtveigend compenfiret hat. h SE ue 
Und alfo war die Sentenz, mit Vorbeygehung ber Koſten 
des refardirten Proceffes, da hier Vater und —— in lite; 
und Vormuͤnder des legten Mandatarii ſind, dieſe.: 
Auf erhobene Appellation Claus Peters und —— Groͤ⸗ 
pers, als Vormuͤndere des Sohnes Claus Peters, Bes 
- Hagten und Appellancen, uud. von ſelbigen übergebene 
Schedulam gravaminum, an einem, auch. darauf pro⸗ 
duciete Refutations- Schrift Claus Peters, des Waters; 
:-Klägern und Appellaten, am andern Theile, ‘erkennen 
Herren Buͤrgermelſtere und Raͤthe der Kaiſerlichen freyen 
Reichs⸗Staͤdte Lübe und Hamburg für Rechts: daß die 
gefuchte Appellation, der, bey ben vermeynten Beſchwer⸗ 
den gegen ein Flaves und burdy Feine rechtsbeftändige Ges 
wohnheit aufgehobenes Geſetz, allenrhalben erfcheinenden 
Unerheblichkelt halber, für unſtatthaft zu erklären, mithin 
die von den Herren Abgefandsen in der Pfingſt⸗ Viſitation 
dieſes Jahres, unterm ren. Junii, abgefprochene Urtel 
: ‚alles Inhalts zu -confiemiren, und die Sache zur Execu- 
tion an das Amt zu verweifen fey. V. R. W. Adum 
———— d. 9 Decemb. 1765. — 

| o. Klefeker, Lt. ° 
& Rein! Hamb. En 
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$ 115. ’ 
f) Erläuterung der Erbfolge der Großund Urs 
Eltern, aud) der Seiten: Derwandte. 

Die ferner Stufenweife in dem Luͤbeckiſchen Statuto be⸗ 
finnste Erbfolge, welche zwischen Groß: und lir- Eltern 
und. den Seiten: Berwandten abwechſeln, amd wie. fie aus 
dem 6. 7. und 1 3ten Artifel des angeführten Titels näher, 
als in dem ıflen, aus einander gefeßer worden, gilt ohn⸗ 
ftreitig aud) im Amte Bergedorf; und wie ber Herr D. Bir 
nefau den befondern Calum der Erbfolge eines abgefonder- 
ten Kindes, welches vor der Mutter verſtirbet, und zu- 
gleich eine Groß Mutter hinterlaͤßt, durch ein angeführtes 
preejudicatum dahin erflärer hat, daß biefe Abſonderung 
niche die Succeflion der legten, fondern nur der erſtern, 
wirke, weil der Mutter nur die Gefchwifter, der Groß Mur: 
tee aber aud) halbe Brüder und Schweſtern vorgehen, und 


alſo, wenn, deren niemand vorhanden, dasjenige, womit die 
: Mutter abgefagt, audyfie wieder zurück zu empfangen aller« 
dings Das Recht habe; fo zweifle ich keinesweges, daß aud) 
im Bergedorfifdyen diefe Entſcheidung bey fich begebendem Fall 

Plag finden würde. | 


$ 116. u r 
g) Erläuterung des juris reprzfentandi inter 
collaterales. — 


+ Anlangend endlich das jus veprajentationis in. der. 


Erbfolge unter den Seiten⸗Verwandten, da nemlich, wenn. 
der erbuehmenden Kinder Vater, oder Mutter, unabgefon- 
dert geroefen, voll⸗ oder gleichbürtige Brüder: Schweſter⸗ 
Kinder mie ihnen in Stammen zu treten; auch daß dieſe 
Kinder den Halb- Brüdern und Schweſtern des Verftor: 
benen vorgehen; wenn aber nur diefe, und Kinder der Ders. 
Rorbenen zugleich vorhanden, audy unter denfelben das jus 

h repræ- 
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repraefentationis der letzteren Plag habe; fo iſt auch beydes 
im Amts Bergedorf nunmehro eine unftreitige Sache, ob⸗— 
wohl man fidy im Lande gegen erfleres lange gefperrer "hat. 
Ich will davon mit des Herrn Syndiei Dreyerd Worten die 
Geſchichte bier nachfchreiben ‚welche in feiner- Einleitung zu 
den Luͤbeckiſchen Gefegen ©. 326 u. f. dieſe ift: | 


e | 8 17. © — 
Geſchichte des Bergedorfiſchen juris repræſentandi 
der Brüder: und Schweſter-Kinder, in der 
Coneurrenz mit Brüdern und Schweſtern. 

Im Sabre 1581 beſtaͤtigten die Dings » Leute in den fo 
genannten Luͤbeck- und Hamburgifchen Bier- Landen ihren 
Eifer für die deurfche Rechts-Orthodorie (nemlich wegen des 
bis dahin annoch nicht ftandhaft geweſenen juris repraefen- 
tandi in linea:collaterali)) in nachftehendem, am 21 Auguft 
ergangenen, Urtheil: “Hierup is den 21 Auguſt 1581 
yon den Land» Lüden in der Nien⸗Gamme tho Rechte 
a eEandt worden: dewyle na olden Land⸗Rechte Suffer 
uund-Bröder negher tho Erff-Gudere befuget, alfe Brd- 
“per: und Süfter-Kinder, fo fehölen de Beclageden by 
nen entfangenen Erff-Güdern bliven billig, von Rechts 
+ megen.,, Don düßen Ordeel (fo lauter es im Verfolg des 
Protocolls) “is dorch de Klegere alfobald mit Darlege des 
2Guͤldens appelleret vor dem Schlagbom tho Bergedorpe, 
4 und ig darup den 30 Auguft 1581 vor dem Schlagbom tho 
"Bergedorpe von den Carfpelen Eurslafe, Olden Gamme unde 
“ Rerchwerder erfandt, und durch Claus Willefen und Jochim 
Albers eingebracht: "dat Süfter und Broder neger erven, 
“alfe Suͤſter⸗ und Bröder Kinder tho den Erff-Guͤdern 
na olden Candrecht, immaten den ock hiebevor in den 
“Landen is gevunden, darby ſe ock nahmals bliven werden. 

| Die 
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Die Brüder: und Schwefter- Rinder ergriffen hievon die 
Appellstion an die Herren Deputirte der Eöblichen Städte 
Luͤbeck und Hamburg, und die Urthel erfolgte m. October 
‚dahin: “In Appellationg - Sachen ꝛc. erfennen und fprechen 
‘wie Berordnete der beyden erbaren Städte Luͤbeck und Ham⸗ 
“burg nad) allem Fürbringen und beſchehenen Rechts Saͤtzen 
"vor Recht: daß in Kraft voriger durch Die Dings-Leute 
“ ausgefprochenen Sentenz auch ießo in gegenwaͤrtigem 
„Fall nach altem Landgerichts-Gebrauch noch vor dies: 
“mal Brüder und Schweſtern zu ihres verftorbenen 
+ Bruders Erbfchaft näher, denn Brüder: und Schmeiter: 
“ Kinder, berechtiget feyn, und Klägere von obgenannten 
“Hermann Webben Nachlaß, ald in weiterm Grad der 
“Seiten=£inie, abgefondert feyn füllen. Nachdem aber 
“vor diefer Zeie im Reiche für ein gemein Recht publiciret, 
daß Brüder und Schmwefter- Kinder mit ihres abgeftorbenen 
* Baters oder Mutter Bruder, oder Schweſter, in die Stämme 
* zugelaffen werden follen, fo foll nun fortan, nach ietzo ge- 
“ haltenem Sand-Tage, alle widrige Gewohnheit und Ge: 
“brauch im Amte Bergedorf abgethan und gänzlich uff: 
«gehoben feyn und bleiben, und hinfüro, zufolge oberwehn- 
‘ter Kaiferlichen Conftitution, in dergleichen Fällen Brüder: 
und Schweiter- Kinder an ihrer Eltern ftatt zu des Verſtor⸗ 
’* benen Nachlaß ſowohl, als deffelbigen noch lebende Brüder 
"und Schweitern, in die Stämme zu erben zugelaffen werden, 
und niemand fich hinfüro diesfalls mir einigem alten Landes⸗ 
“Gebraudy, oder vorigen Erfenntniffen, welche, zu Erhaltung 
« Sriedens und Einigkeit, alle bey ihrer Mache und Würden 
“bleiben, zu helfen haben fol. V. R. W. „ 

Daß aber dem allen ungeachtet noch 772 @. 1682, 1684 
und 1693 von den Eandleuten der Bier-Lande wider das 
Eintritts Recht der Brüder: und Schwefter- Kinder ge⸗ 

fprochen 
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ſprochen worden, zeiget eine in dem letzten Jahte in Sachen 
Henneke Huͤgen, Kläger, wider Claus Meyer: und Conſorten 
ergangene Reformatoria: daß das von Klaͤgern allegirte 
“ Sachſen. Recht in hieſigen Gerichten nicht recipiret (vielleicht 
wäre der Ausdruck, Daß das Sacyfen: Recht in dieſem Stuͤcke 
in biefigem Gerichte abrogiret, beſſer geweſen fen) fondeen 
Beklagte, als der Annen Hagen und der Heitfchen Witt: 
“pe, welche ohne Leibes⸗Erben veritorben, nachgelaſſene 
“solle Schweiter- Kinder, Inhalts der. Raiterlichen 
MReichs⸗Conſtitution Carls V. an. 1521, jure repreeien- 
“tationis in ihrer verftorbenen Mutter Stelle antreten, 
“und mit Klägern, als der Berftorbenen vollen Bruder, 
“in ſtirpes zu ſuccediren befugt, folchergeftalt zu obges 
“dachter Erbfchaft zu admittiren und zuzulaſſen. -Umb 
dahin ging dag Urthel bey einer Concurrenz von: Stief-Ger 
ſchwiſtern mit der Berftorbenen Kindern in Receflu:1643, 
p- 20., (welchen ic), als das dritte der gefammleten Praeju- 
Jicaten, unter dem Buchftaben P 13. eingeführer habe) 
Adeo difficile fuerat tollere, quæ femel Plneneraue we: 

Es folget aus diefer Relation zugleich die Wahrheit, nicht 
weniger für das Staͤdtgen Bergedorf, ‚als die Laͤnder: 


Da nicht in dem’alten Statuto Lubecenfi, womit das 
Staͤdtgen privilegirt, und auch nicht im Sachfen— Rechte, 
das jus repræſentationis der Gefchtwifter- Kinder. ber 
gründet; ja, da vielmehr auch in Luͤbeck das Gegentheil 
noch lange Wurzel gefaſſet, fo ift es ein neues Geſe 
welches beyde Raths-Stuͤhle, zur Folge der, Kai 
lihen allgemeinen Conſtitution, dem Ba. und 
Städtgen gegeben Die | 5 


6 118. 
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$ 118. 
h) Bergedorfifches Jus repriefentandi der vollbuͤrti— 
gen Bruͤder⸗ und Schweſter⸗Kinder, und Vorzug 
| vor den Halb⸗Geſchwiſtern. 

Eine ganz andere Bewandniß aber hat es mit dem aus dem 
befagten Borftellungs: Rechte der vollen Gefchmifter : Kin 
der für ihre verftorbene nicht abgefonderte Eltern herzu· 
leitenden Borzuge vor den Halb: Gefchmwiltern; denn die 
fed war von Alters her fchon Lübeck: und Hamburgifch, und 
hiernach iſt auch im neueren Zeiten, mie die folgende Rela- 
tion. ei. in den Bier: $anden gefprochen, 


$ 119. 

Relatio in Bergedorfiſ her Sache, Henning Zingen 
& Conſorten, Klaͤgere, contra Ficke Wulf & Con⸗ 
ſorten, Beklagten, puncto de- vel non defe- 

rendæ Appellätionis. | 
1. Nachdem Harm Sütjen, ein Eingeſeſſener t in den Vier⸗ 
Landen, verftorben, fo hinterließ er. alg nächfte Anverwand⸗ 
ten feine Halb» Brüder und Halb-Schweſter, die ietzigen 
Klaͤgere, und vollbürtige Schivefter » Kinder, die gegen- 
waͤrtigen Beklagten, und dieſe legten nahmen die Erbfchaft 
In Beſitz. 

62. Jene ſtellten darauf bey dem Amte eine Klage’ an, 
und wollten, ex Art. 22. P. 2. Tit. 2. Juris Statut. Lu- 
becenfis, in die Erbſchaft immittiret werden. _ Wogegen 
Beflagte, aus dem fundamento, daf fie, ex jure repræ- 
fentationis, näher wären, die Klägere gärizlicy ab⸗ und zur 
Ruhe zu verweifen gebeten, 

G 3. Nach weiterem Schrift- Wechfel ift vom Amte am 

4 Febr. a. c. gefprochen: Daß Beklagte bey dem Beſitze 
der Erbſchaft zu ſchuͤtzen; es waͤre dann, daß Klaͤgere ein 

Zehnter Theil. Tt | nahe: 


s 
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naͤheres und beſſeres Recht dazu darthun wuͤrden. Und, 
da ſolcher Beweis geſuͤhret werden wollen, ift am 16 Sept. 
in petitorio etfannt worden: DAB, Da Klägere ihr geruͤhm⸗ 
tes näheres Erb⸗Recht nicht eriviefen, Diefelben nunmehro 
mit ihrer Klage gänzlich ab: und zur Ruhe zu verweilen, 
compenf. expenfis; weldyer Sprudy auch von den Herren 
Abgefandten bey folgender Bifitation, nach an Diefelben inter⸗ 
ponirten Provocation, am 7 Octob. alles Inhalts ift beſta⸗ 
tiget worden. ——— 

$ 4. Von dieſer Confirmatoria haben nun Klägere, intra 
decendium, an beyde Hochlöbliche Raths⸗Stuͤhle appelliret, . 
und Schedulam gravaminum zu rechter Zeit übergeben, 
worauf der Gegentheil mit feiner refutatione gravamiınum 
eingefommen, die Adta befchloffen, und ad Diredtorium 
eingefchisft worden. | ii 

S 5. Die Sache ift nun von.benden Teilen, bauprfächlic 
aus dem ſchon angeführten. Articulo Jur. Stat. Lubecenfis, 
beftritten, welcher, mie folget, lautet: | 

Voll» Brüder und Schwefter- Kinder nehmen Erbe vor 

Halb: Brüder und Schweftern, fo ferne der erbnehmen: 

den Rinder Bater oder Mutter unabgefondert Beate: 

Seynd fie aber abgefondert geweſen mit ihrem Theile 

Guthes, fo ift halber Bruder und Schwefter näher Erbe 

zu nehmen, denn volle Brüder, Schweftern und Kinder. 
So ſtark nun alfo die Regel für Beklagte ift, fo fehr war es 
noͤthig, daß die Klägere die Exception in puncto der Abſon⸗ 
derung bewieſen. Zu dieſem Ende brachten ſie zur Provo⸗ 
cations Schrift zwo Anlagen bey, welche Abtheilungs Receſſe 
waren, deren einen der Erblaſſer, Harm Sürje, mit feinen 
Kindern dritter Ehe, als er, nach Abfterben der Mutter, zur 
vierten Ehe fehreiten wollen, errichtet; den zwoten aber dieſe 
legte Fran, die ihm überleber, bey anderweitiger Berheyrathung 

| mit 
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mit Clans Kröger mie ihren Stief- Kindern vollzogen gehabt, 
und wogegen Beklagte in ihrer. Gegen: Borftelfung mit Grunde 
angeführet hatten, daß fie das probandum nicht affieirten, 
welches darinn beftünde, daß der erbnehmenden Kinder Ba: 
ter, oder Mutter, von ihren Eltern bey deren Lebzeiten mit 
ihrem Theil Guthes abgefunden, und alfo. gänzlich von fer 
bigen abgefondere, deren Geſchwiſter aber allein in der 
Gemeinfchaft:der Güther, woraus jene getreten, mit ihs 
ren Eltern geblieben. . Welchemnaͤchſt die Theilung der 
Eitern mit ihren ſammtlichen Kindern wegen des Bärer- oder 
Muͤtterlichen, oder die, fo unter den Kindern nach dem Ab⸗ 
leben ihrer Eltern gefchehen, unter diefem Fall niche begriffen, 
oder dergleichen abgetheilte Kinder für abgejonbert gehalten 
werden Fönnen. 

5 6. Indeſſen hat gleichwohl der klagende Theil in dieſem 
ſolchergeſtalt erläuterten articulo, ex legibus ſubſidiariis, 
(worauf es aber in caſu præſenti difponente Jure ſtatuta- 
rio gar nicht ankommt) den einzigen Grund der gravami- 

num gefucht, und feinen andern Beweis, als der vorhin an⸗ 
geführet, bengebracht, weniger ſich deſſen beruͤhmet, oder 
ſolchen bey der Juſtificatione gravaminum annoch ſich vor⸗ 
behalten. Hingegen haben Beklagte in der Refutations- 
Schrift ihre intention und Befugniß ex lege elariſſima und 
interpretibus, auch dem am 4 März 1758 abgegebenen 
atteitato Ampl. Senatus Lubecenfis, über die authentique 
Auslegung, fo deutlich und klar behauptet, daß, fo wenig die» 
ſelben (die Beklagten) in Zufunft noch etwas würden hinzu 
fegen Fönnen, fo wenig die Klägere ihre gravamina weiter zu 
deduciren, oder zu rechtfertigen, vermögend feyn würden, 

$ 7. Wiewohl num alfo fonften es anfcheinen mögte, daß, 
ba hier es auf ein punctum juris anfommt, und die fenten- 
tia a qua eine definitiva ift, der Appellation zu deferiren 

J Tt'a ſeyn 
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ſeyn moͤgte, weil ſie unter diejenigen nicht gehoͤret, welche Arts. 
der Appellations⸗ Ordnung als inappeilabel declariret werden 
fo iſt iedoch wohl daher die Appellation für unzulaͤßig gu hal· 
ten, weil $ 2. beſagter Ordnung zu ihrer: Standhaftigkeit er- 
fordert wird, daß die Gravamına für erheblich: erachtet 
werden. Eben darinn lieget der Grund der im Amte ge- 
mwöhnlichen vorgängigen Zulaffüng des pärtis —— 
refutatione gravaminum, die in der Schedula ap 
nis find angegeben worden. ‚Diefe Widerlegung — 
gruͤndlichſte gefuͤhret. Das punctum juris iſt ee 
Der Unterfehied zwifchen einer fegregatione, vel-abdieatione 
totali, und feparatione partiali; (Abſonderung, oder Ab⸗ 
theilung) iſt in art. 33. P. 2. t: 2udes Luͤbeckiſchen Rechtes 
ſehr deutlich beſtimmet. Dir authentique Interpretation 
entſcheidet alles zum voraus voͤlligſt. Und in eben dem arti⸗ 
culo Statuti, aus deſſen angeblichen Vorbeygehung Klaͤgere 
und Appellanten ihre Gravamina: deduciren wollen iſt die 
ratio decidendi der Herren Urtels- Berfaffer fo augenſchein⸗ 
lich und’ fo unwiderſprechlich gegruͤndet, Daß; aeg; Spruch 
opufehlber: wuͤrde confirmiret werden muͤſſdſße.. 
6 8 Weil nun denſelben, in Sachen folcher. Deuclichf t 
zu beſchleunigen, und die Koſten der Proceſſe nicht ohne ok 
zu vergroͤſſern, die rechtliche Gewohnheit nicht menigekieifige 
führet, als die Appellations Ordnung ſtillſchweigend des n 
ret, ſo kann auch diesmal kein Bedenken dabey von alter 
das Erfenneniß folchergeftalt abzufaſſen. tn 
— dieſes iſt auch, — Extractus — 












Luͤttgen & ne Klögere, Appellanten, eines und 
ER Wulf & —— Beklagten, Appellaten, andern 
Tyheils, 


’ 
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Theils ‚, auch hinc inde uͤbergebene Schedulam appella- 
tionis, und refutationem gravaminum, erkennen Wir, 
Buͤrgermeiſtere und Raͤthe der beyden Kaiferlichen und des 
Reichs freyen Städte Luͤbeck uud Hamburg, für Recht, 
daß, nachdem die Gravamina für erheblicy nicht zu ach« 
ten ,. die gefuchte Appellation abzufchlagen, und Klägere 
- "und Appellanten an die von den Herren Vifitatoribus des 
Amtes Bergedorf am 7 Detober diefes Jahres abgegebene 
* Confirmatoriam des Spruche erfter Inſtanz, und mithin 
- zur Ruhe zu verweifen, auch in die Koften der, durch die 
ſrivole Appellation, verzögerten Rechtfertigung, falva 
eventuali moderatione, zu vertheilen. V. R. W. 
rs d. 20 Jan. 1764. 
Fo. Klefeker, Lt. 
& Reip. Hamb. Proto-Syndicus. 


| $120, 
i) Weitere Succeflio — conjugum 
ch . 

In weitern Gradibus der Seiten Linie har Feine Repræ- 
fentation mehr Plag, und es wird auch auf kein verdoppeltes 
Band mehr geſehen, fondern proximitas gradus beſtimmet die 
Erbfolge.) Es befchlieffen aber die Stuffen der Erben und 
Erbnehmere, mie ſchon $ 108. gedacht iſt, nach Luͤbeckiſchem 
Rechte, und alſo auch im Bergedorfiſchen, des Vaters und 
der Mutter Bruder und Schweſter, und derſelben Kinder: 
und aus letzterm ſollte man alſo folgern, daß, wie ich $ 232. 
der Hamburgifchen Erbfchafts- Rechte, auch aus dem Saͤch— 
fifchen Sand» und Conradiniſchen Kaiſer⸗-Rechte, ſchon anges 
merket, der een ‘der Verwandten vor den Eheleuten, 

| 23: bey 
* Das ſiehet in art. 16. tit. 3. P. 3. Stat. Hamb. ausdruͤcklich; | 
Rs 1. Broles Obferv. 29., wo er. daraus einen allgemeinen 
Tat macht. 


euer 
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behy einer Erbfolge ab inteſtato, und.extra pactum, ſich 
auf gewiſſe Stuffen beſchraͤnke. Allein ich habe auch be⸗ 
reits hiebey unangezeiget nicht gelaſſen, daß, nach dem hierinn 
auſgenommenen Nömifchen Sub ſidial⸗Rechte, ſowohl in Ei 
bet, als Hamburg, die Seiten-Sücceflion in infihienm 
gehe, und weder die Eheleute, noch der Fiſcus ſich irgends 
einen Nachlaß ab inteftato anders zueignen: koͤnne als 
wenn überall Feine Verwandten da find, und ' 
Gefchlecht ganz ausgeftorben und erlöfchet iſt; ſodann at 
- der überleberide Ehegatte dem Fifco vorgehe. Und» 

iſt alfo ohne Zweifel auch auf das Amt WBergebo 
zuwenden. a e — 












k) Bergedörfifche Actiones ſowohl ben einer Erbfälge 
ab inteftaro, als aus letzten Willens-Verordnungen: 
und die Obliegenheiten und Actiones ſowohl bey 

angetretener, als berweigerter, Erbſchaft. 
Auch wegen der Actionen, bie von einem Erben ab in- 
teftato angefteflet werden, forvohl, ald wegen der Actiouen 
aus legten Willens: Verordnungen, ift in Anfehung Ber 
dörfs nichts befonders anzumerfen, fondern man. a, 
in beyden had) der Vorſchrift der allgemeinen Rechte; welch 
in den Luͤbeckiſchen und Hamburgifchen diefelbe ift, und 16 
ih $ 156. u. f. 238.. bey den Hamburgifchen Erbfihaft 
Rechten ausfuͤhrlich ſchon geredet. — 
Nicht weniger find’ die Obliegenheiten beym reſpectiven An⸗ 
tritt der Erbſchaft, und bey der Verweigerung derſelben auf 
‚das Amt Bergedorf in allen Stuͤcken anwendbar, die i 963. 
uff, und befonders$ 243. u.f., auch. 247. u. f. nad alfer 
Umiftänden aus den Lubeck und Hamburgifchen Geſetzen etläuten 
und mie den aus einer angetretenen Erbfchaft flieffenden AL 
nibus $ 253. befchloffen habe; und ic) habe nur dieſes 
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bey. ber actione familie hercifcunde , der Foderung, 
welche die Erben zu gleicher Theilung unter fich haben, befon« 
bers hier, zu bemerfen, daß der alte deutfch-fächfifche Gebrauch, 
bey ftreitigen Erbfchaften durch den einen Theil das Guth, 
und zumal das unbewegliche, einfegen, und dem andern, ob er 
zu folhem Preife es annehmen, oder dem Einfegenden laſſen 
wolle, wählen zu laſſen, das ſogenannte Koͤhr-Recht in den 
Pier- fanden von ieher einen guten Grund gehabt: welcher 
durch ein, bey vermuthlich ſich eraͤugtem Zweifel veranlaßtes, 
Zeugniß zu ewiger Gedaͤchtniß (ich kann es nicht anders nen⸗ 
hen) im Jahre 1608 iſt beſtaͤrket worden, immaaſſen es die 
Anlage unter dem Buchſtaben D 14. erhaͤrtet, und wie es dem 
Hampburgifchen Statuto, deffen id) c. I. meiner Behandlung 
der Rechte der Sachen $ 206. erwehnet, in allen Dingen noch 
aniego gemäß befunden wird. 


‘ 122. 


D Pfandſchaſts⸗ Rechte. 


Es folget nun, viertens, das deutſche Bergedorfiſche 
Pfandſchafts⸗Recht, welches, wie ich bey der Erklaͤrung der 
Hamburgifchen Pfandfchafts- Rechte c. 1. $ 256. ſchon bes 
‚merfet, in dem Sächfifchen Land · Rechte im 2 4ften Artikel 
bes ten Buchs als ein dingliches Recht (ein j jus in re) durch 
die Worte beſchrieben iſt: 

Es kann iedweder ſeines rechten Guths wohl mit Recht 

los werden, als ob er es verkauft, oder verſetzet, oder 

auflaͤßt. 
Und es erhellet ganz deutlich — daß die Weggebung des 
Tigenchuns ‚ abfeiten des Verpfaͤnders, die Uebernehmung 
deſſelben von dem Pfand Befiger zur natürlichen Folge habe. 

Im Lande hat demnach ſchon aus dem Sachſen⸗Rechte ein 
+ 4 bing- 
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a ri A RE RT 
Dingliches Pfand: Recht Wur zel gefaſſet; "und im Sräprgen 
iſt esnac) dem Luͤbeckiſchen dem Saͤchſiſchen fölgendeh, Sta 
füto weiter ausgebildet; auch dem Städtgen, wie dem Lande 
"sin beſonderes Pfand- und Erbe-Buch, wie oben $24..be 
reits angemerket ift, zur Einfchreibung der oͤſſentlich verlaſſe 
ren Hypotheken, nach Saͤchſiſcher Gewohnheit, zugeeigt 
worden; mit deren rechtlichen Handhabung alſo auch in der 
reſpeetiven Vorzuͤglichkeit vor andern Credius und: Nach⸗ 
ſetzung nach privilegirten Foderungen, nad, Luͤbeckiſchem ve 
dem Hamburgiſchen darinn ganz und gar unterſchieden 
Rechte in der Maaffe verfahren wird, wie die daraus geze 
nene Concurg - Didnung, weldye unter dem Buchftaben R'T2. 
ſchon angefeget worden, Puncts / weiſe Art. 8. die Claßiſica⸗ 
tion beſtimmet, im hten wegen der Zinſen einen Unkerſchie 
zwiſchen Sand und Staͤdtgen macht, und im roten wegen ei— 
nes handhabenden, oder mit Arreſt belegten, Mobiliar— 
Pfandes die Anweifung gieber. Und bey-folcher befonderen 
Geſetzgebung beyder Senate für das Amt Bergedorf Habe ich 
alfo nicht noͤthig, weiter auf dasjenige mid) zu beziehen; was 
ich von den Pfandfchaft- Rechten c. 1.9 257: u. Frumfland- 
fich aus einander gefeßer; es wäre dann, daß wehen derbe» 
fondern Achterfolgung oder Profecution eines Immobilis, 
die extra Concurfum gefehieher, dasjenige in Praxi ſchon an-⸗ 
wendbar im DBergedorfifchen feyn, oder werden moͤchte 
was ich darüber $ 265 und 266. Erempels-weife aus Ham 
‚burgifchen Rechten und Gewohnheiten eingeruͤcket Habe mt 


0) Ich fage mit Fleiß: es wäre dann te. denn im Bergeborftfchen, 
| beydes im Städtgen und auf dem Lande, trifft es ſelten 
nicht, fo bald einer fein Immobile nicht halten kann, 
ches durch die Verfolgung der Creditarum fund wird, and) 
ne anderem Gläubiger ſich aufgerufen fehen, einen Concug‘ 
zuftelen, „und, zumalen wenn fie hypotliecas  tacitäs, oder ſonſt 
„prtpilgirte Foderungen haben, die auch den publieis borgehen, 
aus den zu verfaufenden Immobilibus ihre Zahlung zu ſuchen. 
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Jedoch will ich nur beyläufig zu dem Verzeichniſſe, wel⸗ 
ches ic) in der zwoten Zugabe zu den Hamburgifchen Rechten 
von den gelehrten Ausführungen des Hypothek-Rechts 
©. 641. gegeben, nod) eine heue Differtation hier namhaft 
machen, welche ein, bey uns ietzo advocivender,- gefchicfter 
Fremdling, Herr Lt. Georg Wilhelm von Eigen, de Præ- 
rogativa Hypothecæ publicae tacite æque ac expreffae 
competente, in diefem 177 1ften Jahre zu Jena pro Gradu 
verthaͤdiget und ausgegeben hat: und ich vergeffe es auch 
darum nicht zu thun, weil der. auszuführen übernommene 
Satz der einer ſtillſchweigenden und legalen Hypothek zuftes 
benden, gleichen Praerogativ mie den ausdrücklich befchriebes 
nen, durch das Luͤbeckiſche, und iego auch durch das Bergedor⸗ 
fifcye Recht — wird. 


8 122. — 
E. Rechte des Beſi is, 
Endlich muß ich, fünftens, mit wenigem die Bergedörft y 
schen Rechte des Beſitzes zur Erörterung bringen. Sie 
find eben diefelben, melche die Luͤbeck-⸗ uud. Hamburgifchen 
Statuta aus den Römifchen angenommen: und fie Fönnen 
aus einem Eigenthum, aus Dienftbarfeiten, aus Erbſchaften 
und bey den’ Pfandverfchreibungen, eben fo in Bergedorf hers 
geleitet, und ‘die remedia poſſeſſoria eingefleidet werden, wie 
ic in Anfehung beyder ‚genannten Städte c.1.$ 269. u. fi 

in ber SUR fie — habe. 


8 124. 


TI. Rechte an eine Sadje. 
Verbindung mit dem Vorhergehenden. 
Bis hieher Babe ich die Rechte in und an einer Sache (jurium in 
ch in der Anwhendung der deutſchen, und befonders gübecfifchen, 
ie ts Geſetze 
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Geſetze auf die Bergeborfifchen, zu eroͤrtern mich heſchaͤfftiget; 
und ich bin aflermeift und vorzüglich, den, Abeckiſchen Rechte- 
$ehrern darinn gefolget. Diefer will ich nun eine gleiche, Er- 
ärterung der Rechte an eine Sache (jurium ad rem) aus 
gleichen Quellen und Beglaubigungen an die ‚Seite, 
Ich werde aber, um nicht ohne Noch: zu weitlaͤuftig zu ſey 
nur die Säge und. Regeln in der Kürze einführen,. umd.a 
mieine Anmerkungen, bie ich bey den Hamburgiſchen Rechtet 
an eine Sache, €. 1. von $ 275. an, umfländlic) allſchon ge 
macht, und worinn ich. unfere Gefege mit, den deutſchen, und 
beſonders Luͤbeckiſchen, durchgehende verglichen, ſo meit ich 
fie niche ganz eingeſuͤhret, zur. naͤheren Nachweiſung mich 
BO ee en. au Yin 


| | S 1 25. 3 | Mr WR 
Gefchichte der Handhabung der Rechte an 
| einer Sache. 


ANach allen dieſen Rechten gruͤndet ſich der rechtliche 
Anſpruch an einer Sache auf eine Verpflichtung ‚auf 
tin Pactum, oder Geding, welches einer mit dem andern 
2 über geiftungen getroffen hat...  uun..: el 
u — * alten Deutſchen hatte iedes Verſprechen eine 
einfoͤrmige Wirkſamkeit zur Erfüllung, ohne daß es nad) 
WVerſchiedenheit des Gefchäfftes und Gewerbes, einer mehr- 

*föemigen Geftalt, sie bey den Roͤmern, gebrauchte. F 

“Die Gewohnheit, melde fir lange beybehielten, :bry,alle 
Pactis fidy die Hände zu geben, oder die rechte Hand in 
“Höhe zu ſtrecken, war flatt ‚aller Berfchreib- oder V 
“ lung für die nachherigen Zeiten: und die Spruͤchwoͤr 
+ Ein Wort ein Wort, ein Dann ein Mann, ‚imgle 
+ Zufagen macht Schuld, find auf die fpärefte achkom. 
meuſchaft fortgepflanzet worden. Ob auch gleich ‚hie 





3% 77 J 
44 —— ++ 
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“ die Verpflichtungen bey den Deurfehen in Schriften verfaffet 
# wurden, oder vor Gerichte gefehahen, fo war iedoch eine . 
= mündliche Berabredung eben fo Fräftig;. und es war nut 
#4 yer Unterfchied, daß im legteren Fall der Beweis leichter 
H und gefchwinder geführee werden Fonnte, im erfteren aber 
der angegebene Verfprecher durch einen Eyd ſich befrenen 
“4 mufte. Dieſemnach heiffet es befonders in dem Saͤchſi⸗ 
“schen Land⸗Rechte im 7ten Artikel des iften Buchs, wie 
4 folget: 
Wer etwas borget oder angelobet, der ſoll es bezah ⸗ 
len, und was er thut, das ſoll er feſte halten. Will er 
es aber hernach leugnen, ſo entziehet er jenem mit ſei⸗ 
nem Eyde, was vor Gericht nicht zu Stande — 
worden. Was einer aber gerichtlich thut, deſſen uͤber 
zeugt ihn der Sachwalter mit zweyen Maͤnnern, und 
der Richter ſoll der dritte ſeyn. 


6 126. 


"Es waren aber auch die fchriftlichen Urkunden inforr 
“mig, und enthielten, ohne Formalitaͤten, blos und alle ri 
“die Handlung in ſich, welche zwifchen den Contrahirenden 
“'perabredee worden. — Und mill man ja, um genauerer 
Abmeſſung willen, einen Unterfchied nad) deutfchen Rechten 
und Gewohnheiten zwifchen einer und andern Gattung der 
+" Berbindungen und Contracte machen, fo ift es alleinig diefe; 

daß die bürgerlichen Verabredungen entweder Haupt: oder 
„Neben: Contracte (principales vel accefloriae) gemefen, 
“ welche legtere.den erfteren beygefüger worden; und daß jene 
“ hinwieder in wohlthuende oder dem einen Theil nur vor⸗ 
“theilhafte, und in läftige für beyde, (beneficos vel one- 
“rofos,) vertheilet worden; im übrigen aber alle diejenigen 
. Verbindungen, welche die römifchen Gefege aus dem Rechte 
dd ber 
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Regeln gewaͤh 
‘ führer hats — u, | — ante 
um $127. — 
Allgemeine — auf die Handhabung 14 
| Bergedorfiſchen Contracte: "iz 





Diefe $ 275. und 276. c. 1. ſchon eingeruͤckte Gefchichte 
der Handhabung der Rechte an eine Sache iſt auch die Ge⸗ 
ſchichte der Bergedorfiſchen Contracte: und ich getraue mich 
aubey zu erhaͤrten, daß, wie ich ferner, $ 27 . now den 
deurfihen Gerichts - Stühlen überhaupt :gefager, * wicht 
nur, auffer einer römifchen Einfleidung der Forderutigen, 
alles im, Weſentlichen bey den Bergedorfifchen deutſch geblie 
ben: und in demfelben viel Fürzer und geſchwinder in der Ev 

rterung der Contracte verfahren werben Fönnte, wenn nicht 
die Anwendung der roͤmiſchen Rechte durch eine: uͤberfluͤßige 
Altegirung mißbraͤuchlich zu behaupten, einigen. Sachwaltern 
Geldes: und Gewinnſtes halber, einmal zur Gewohnheit ge⸗ 
worden wäre, ſondern daß auch mehrentheils das Geg | 
der Kürze in der That noch bis iego beobachtet toetde, "de 
zumafen, wie ich $ 45. angemerfet, "nicht ohne Diſpenſuti⸗ 
ſchriftlich in den Bergedorfifchen Inſtanzen gehandelt 
auch bey dieſem Proceß in Schriften ieder Parthey meiften 
eheilg nur ein Sag geſiattet mn—nd. 
"Und alles diefes werde ich num durch eine befonbere An⸗ 
wendung auf ieden Bergedorfiſchen Contract, der. ein NM 
an die Sache giebt, zu erläutern und zu erhellen mich be⸗ 
u | muͤhen; 
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muͤhen; wobey ich die Contractos bear, ; die. 
..„ı) die Donationes, 
2) das Commodatum, NE Zi) 
.. 3). das Mutuum, 
4) das Precarium, . 
5) das Depofitum, und | 
6) das Mandatum, famt der negotiorum geftione, 
den onerofis vorher gehen, darauf aber die onerofos, als 
1) contraltum permutationis, in der Verbindung mic der 
emtione venditione, 2) locationem conduftionem, und 
Ä 3) Ocean, folgen laffen werde. 


! 
’ 


” 
> 


ee 1 
Deroedorfiſhe ne benefici. 
A. Bergedorfifche Schenfungen bey- Lebzeiten, 


Erſtlich, eine Schenkung, (donatio inter u 
Durch welche bey Sebzeiten wir ung von einem andern etwag 
aunentgeldlich verfprechen laſſen, und der wir alfo beym Leben 
Des Wohlthäterg theilhaftig werden, bat in Bergedorf, und 
zwar fowohl-im Sande als im Städtgen, beydes in Anfehung 
der Güther, ‚welche. verfprochen werden, und der Perfonen, 
welche fie-ausgeloben und leiften Fönnen,, diefelbe Abmeffung, 
welche die Schenfungen auf den Sterbfall, von welchen oben 
G 77. und 78, bey den legten, Willens: Verordnungen alles 
ſchon angemerket iſt, gegenwärtig haben: und ich füge dieſes 
nur hinzu, weil ich es. am bemerften Orte zu thun vergeffen 
babe, daß heſonders die Schenkungen der Frauen, zur 
Belohnung treuer Dienſte, welche fie entweder auf der 
Sterbfall ausgeloben., oder ſchon bey Lebzeiten leiften, nach 
dem Borgange des Lübeefifchen Rechtes, zu ihrer Gültigfeie 
weiter nichts, als den Tonfenfum Curatoris,' erfordern‘; 
int: 
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immaaſſen darüber Hr. D. Winckler in der c. S. 722. an 
geführten Differtation eine gründliche · Auskunft gegeben Hat; 
deren Nachahmung im Bergedorfifchen wohl fo wenig einigen 
Zweifel, als die Verfolgung des ganzen neunten Titels im 
erſten Buche des Luͤbeckiſchen Statuti: von geſchenkten Gaben, 
(c.1.$ 280.0. 281.) haben mmg.. 
Im uͤbrigen hat die Foderung aus ſolchen Schenkuugen, 
fie mag maͤnd oder ſchriftlich vorgetragen werden, allein den 
Namen (ex pacto) aus dem Verſprechen, auf deren E— 
fuͤllung kaͤrztich und ſummariſch geklager wird. Gib. Can 2 


* 
4 Lt. 
20 
Jatum.') 






. —32 

B. Bergedorfifches Leihen MM ziemlichem Gebrauch), 
(commodatum.) „ar. — 
Zweytens haben die Anleihungen einer beweglichen ind 
bon Hand zu Hand gehenden Haabe und Sache, w 
fonder Erkennilichkeit nach dem Gebrauche, alſo, wie 
überliefert worden, wieder zurückgegeben und. behandi: 
get, oder, da fie verlohren, nach ihrer Wuͤrde bezahlet 
tverden müß, im Bergedorffchen daffelbe deutſche Maaß und 
Ziel, was das Luͤbeckſche Recht Art. 1. Tit; 2.;.über | 
deufelben geſetzet, und das Hamburgifche Exempelsweiſe 3 
läutert hat: und die wechfelfeitigen Adtiones commodati,; 
direfta & contraria, brauchen auch Feiner. weiteren Am. 
chreibung, fondern nur einer Furgen Erzehlung der Geſchichte 
zur Grimdlage. (c. 1. $ 286-291.) nm 
Es ceßiret aber nach dem; mas ich oben $ 66. ſchon an⸗ 
geführet, nach dem alten: Hand muß Hand mahren, "die 
Vindication\eines, von dem Entleiher aus feiner Gewaͤhr ge⸗ 
‚ brachten, rei mobilis, von-dem treuen Befiger; und der At s 
her muß fich mis einer perfonellen Action gegen jenen begnuͤgen 













Gericte in Ni. 07 


$ 13 
ce Bergedorſtches geben und Entiehmen. 
mutuum.) a 
Das Leihen und Entlehnen geichiehee, drittens, auch 
im DBergedorfifchen auf zweyerley Weiſe: nemlich entweder 
ohne Zinfen, oder gegen. Zinfen: und das ohnenrgeldliche 
bat in Concurfu der Gläubiger, nad) der neuen Bergedor⸗ 
fifchen Concurs- Ordnung Nr, 14., einen vorzüglichen Platz; 
im übrigen aber find bey benden die altfäshfifchen Regeln 
diefelben, welche das Luͤbeckiſche Statutum aufgenommen, 
und die ic) c. 1. $ 300. u. 302. befchrieben habe. 
Auch hierüber ift der Proceß nach deutſchen Rechten ſum⸗ 
marifeh: und die Erecution bey einer Flaren Berfchreibung, 
ſowohl in unbeweg⸗ als beweglichen Guͤthern, lieget dem 
Sprud) des Rechtens auf dem Ruͤcken, wenn nicht die, bey 
unläugbareh Handfchriften entgegen zu feßende, wenige ex-' 
ceptiones in rechtlicher Ordnung koͤnnen bewiefen und geltend 
gemacht werden. (c. J. 294. 298. 306.) Und ift dag 
anf Zinfen ausgethane Guth, befonders wenn die Ausleihung 
alfo gefchehen, daß nicht genus, fondern fpecies, zuruͤck 
gegeben werben folle, in eines Dritten Hände bona fide ‚ge 
fommen, fo wird es zum commodato, und farm die rei vin- 
dication eben.fo wenig, als ben felbigem ’ Platz greifen, ſon⸗ 
dern nur adtio perfonalis gegen den Entleiher, wie im vor» 
gehenden $ bemerfet ift, angeſtellet werden. 


8 13T: Ä 
D. Bergedorfiſches Precaricim. 3 
Die Bergedorfiſchen Precaria, oder die Bittsweiſe von 
einem Eigenthuͤmer und Beſitzer geſchehenen Vergoͤnſtigungen 
eines umſonſt geſtatteten Gebrauchs und Nutzens ſeines Gu⸗ 


thes, welche gemeiniglich die Geſtalt eines Mieth⸗Contracts, 
| oder 


* 


f 
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oder auch wohl einer Servitut, angenommen, indem fie durch 
Laͤnge der Zeit unvermerkt dazu geworden find, finden, vier⸗ 
tens, ihre Beftimmungen in den alten Städtifchen und Lan⸗ 
des- Gewohnheiten, und ich habe Davon bey den Servituten 
- 73 oben ein a Veyſpiet angeführet. | 


6132. 
E. Bergedorfſches grey zu treuer Hand. 
Depofitum.). 

Fünftens, Den Contraftum depofiti habe ich, nach 
Anleitung des Sächfifchen Land⸗-Rechts Art. 5. des dritten 
Buchs, $ 309. c. 1. folgendergeftalt genaueft befchrieben, 
daß es fen: die Anvertrauung eines Guthes 1) zur Ge— 
fisherung deſſelben, und 2) zur unaufhältlichen und un- 
verletzlichen Wiederzurlckgebung ‚ nad) Beränderung 
der Umftande,. welche iemanden dazu bewogen: wobei) 
das Eigenthum dem niederlegenden Theile verbleibet, 
der Empfaͤnger aber, aus Freundſchaft und ohne Ent: 
geld, das ihm Anvertrauete zu guter Treue in Händen 
und deſſen Nicht: Verwahrloſung uber fich nimmt; jedoch 
auch 3) weiter nichts, als Untreue, bey’ demfelben buͤſſet, 
und alſo 4) für unverſehene, ohne fein Verſchulden, dem 
gnvertrgueten Guthe zukommende Fälle-in Feiner Verant⸗ 
wortung ſtehet. 

Dieſe Beſchreibung iſt auch sübecfifch und Hamburgifch; 
und, obgleid) in den Statutis diefer beyden Städte ſchon ver- 
fehiedenes aus den römifchen Nechten bey der Handhabung ei» 
nes Depofiti hinzugekommen ift, wie ih c.1.$ 310-321. 
ſchon angezeiget, fo verändern diefe Zufäge iedoch ‚nicht. das 
weſentliche Sächfifche Principium, fondern machen es nur 
auf die befonderen Cafus anwendbar. Und diefes verſteht 
fid) denn auch von den Bergedorfifchen Depofitis. | 

Ä ; Solchem⸗ 
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Solchemnach find die Ackiones diefes 1) Eine Adtio 
directa depofiti, zu Wiedererfangung des anverfranten Guths, 
und zur Vergeltung der Zinfen, auch gedoppelten Werths im 
Ablangungs : Fall bey einem Depofito miferabili. 2) Eine 
Adio contraria, zur Schedloshaltung bey verwandten Koſten 
abfeiten des Depofitarii, und beyde Actiones gehen auch auf 
die Erben. Hingegen. bat 3) die Vindication eines verrück- 
ten Depofiti gegen einen. dritten freuen Befiger nach dem: 
Hand muß Hand wahren, Feine ſtatt; (c.1.$321.u. 322.) 
iedody hat, nach der neuen Concurs-Ordnung Art. 8., freue 
Hand; weldye durch Untreue verrückt ift, denfelben vorzuͤg⸗ 
lichen Platz, gleich nad) den gerichtlich verficherten Geldern, 
und vor andern Pfand: und Geld » Berfchreibungen, welchen 
fie zu übecf har. 4) Haben Depofita juris und ſequeſtra, 
da nemlich entweder von vichterlichen Amts wegen, oder doc) 
mie deffen Erlaubniß, eine Sache, worüber geſtritten wird, 
und anderen Empfang einer den. andern zuruͤck halten will, 


bey einem. Drieten, oder im Gerichte deponiret wird, in 


Bergedorf ohne Zweifel diefelbe Auskunft, welche fie in 
tüberk und Hamburg aus den — * J. 
3 323. und 324. 


3 n 
t 


p Ber be Mandat, Anwaldſchaft und 
Befehlig) auch Negotiorum geluio. (Verwal⸗ 
trung der Geräte eines Abwefenden.) 
Anbesreffend, ſechstens, den Contraftum Mandati,. oder 

der Bevollmäcyrigung zu. der Ausrichtung der: Gefchäffte. eines 

andern ‚bey einem Dritten, fo muß. ich bier, wiederholen, was 

ich c. 1. $:326. und in, den. folgenden umſtaͤndlich auegefühe 
tet, daß * ſelbſt das Natur-Recht den Entwurf zu den ver⸗ 
kuͤndigten bürgerlichen Geſetzen in Anſehung der Privat⸗ Bes 


Zeh mer Theil, Un vollmäce 
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vollmächtigung bergegeben.. b) Daß felbft die römifchen 
Gefege ihren Maafftab aus den Natur» Rechten genommen, 
welchen die Hamburgifchen Gefege gefolge. c) Daß in 
dem Sübecfifchen Statuto überall Fein Titel über diefen Con- 
tract enthalten, fondern derfelbige unter der treuen Hand, 
oder unter den Cafıbus ofliciorum, quæ amicus amico præ- 
ftat, begriffen fey. 

Das letztere hat infonderheit der Herr Syndicus Dreyer 
in der c.1. ©. 722. angeführten Anmerfung zuerft erhellet, 
und gruͤndlichſt ausgeführee, mithin auch daraus gefolgert, 
daß der Vorgang, welchen die verrückte treue Hand bey ei- 
nem Depofito in Concurfu creditorum bat, aud) einer Ber- 
letzung des übernommenen Mandati in Luͤbeck zuzueignen. 
Da nun, wie 91 32. fehon gedacht, diefer Borgang in der Ber: 
gedorfiſchen Eoncurs: Ordnung aus den Lübedifchen Rechten 
nachgefchrieben ift; fo ift diefes auch das erfte und hauptſaͤch⸗ 
lichfte, was ic) auf ein Bergedorfifches Mandatum anwende. 

Naͤchſt dem aber merfe ich) überhaupt nur an, daß ein 
Bergedorfifcher Mandans und Mandatarius in gleichem Grade 
zur Treue und forgfältigften Erfüllung ihrer mechfelfeitigen 
Pflicyten verbunden find, fo wie id) fie c. 1. $ 335. u. f. bes 
fehrieben habe, und woraus die römifchen Actiones, tam di- 
recta, quam contraria, flieffen: die aber nur perfonales find; 
und daß eine dingliche rei Vindication von einem Dritten, 
bey welchem der Mandatarius, mittelft Weberfchreite oder 
vielmehr Berwahrlofung der ihm- ertheilten Vorſchrift, und 
aus gefliffentlicher Verlegung derfelben, das angefchaffte oder 
anvertrauefe Guth verpfänder, niedergeleget, oder an ihn 
verfaufee und veräuffere bat, auch in Bergedorfifchen Man 
dat⸗ — keinen Platz haben. (c.1.$ 355.) 


$ 134. 
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$ 1734. 

Ob hiernaͤchſt auch ein —— confilii, oder die 
Verbindung, aus einem ertheilten Rath, oder aus einer Ems» 
pfehlung, durch deren Befolgung ein anderer in Schaden ge: 
fegee wird, im Bergedorfifchen ſich zutrage, das muß ic, da- 
bin geftellee feyn laffen. 

Im Lande kommt es wohl nicht vor, meil es ein Ge⸗ 

ſchaͤffte iſt, welches hauptſaͤchlich nur großen Handlungs⸗ 
Sachen gepflogen wird. 
Im Staͤdtgen aber koͤnnte es wohl PER weil in demfel- _ 
ben ſich Bürger befinden, die man für Groß: Händler achten 
kann; und alsdann würde mohl Feine andere Vorſchrift gel» 
ten, als die in dem Lübecfifchen Statuto Art. un. Tit. 10. 
lit. 3 . nachftehendermaaffen abgefaffee ift: 

Sil jemand einem Fremden fein Guth nicht verfauf- 
. fen, und ein ander ſtehet dabey, und faget: hr 

möger es ihm wohl vertrauen, die Bezahlung 
wird ench wohl, wird der Verfäufer von dem Kaͤu— 

fer nicht bezahlet, fo muß derjenige zahlen, welcher 
den Fremden loben that dadurch der Verkaͤufer v ver⸗ 
führer worden. (f. c. 1. $ 360. 361.) | 


$ 135. 
Bergedorfifche Negotiorum Geſtio. 

Eben fo zweifele, und denfe ich auch, in Anfehung der Ne- 
gotiorum Geftionis, der freymilligen Verwaltung der Ge« 
fchäffte eines Abmwefenden, welche die römifchen Gefege nad) 
dem Nature umd Voͤlker⸗Rechte befchrieben, (c.1. $ 362 1. f.) 
wovon hingegen weder in den beutfchen Gefegen, noch auch 
in den Luͤbeck- und Hamburgifchen, etwas befondereg ange 
ordnet. (c.1.6 368.) Auch) diefe ſetzet wohl einen Con⸗ 
trart in ausheimiſchen Commerce-Geſchaͤfften im voraus, 

Un 2 dere 
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dergleichen unſere vier Sänder nicht freiben, und die alfo auf ei. 
nige wenige Buͤrger im Staͤdtgen ſich beſchraͤnken welche 
denn, wenn ſich die Caſus ergeben, ihre wechſelſeitige Fo— 
derungen, nemlich derjenige, der des andern Gürher in ſei⸗ 
ner Abweſenheit nuͤtzlich verwaltet, zur Noth— Schad⸗ und 
Koſt⸗ Loßhaltung , nd ‚der andere gegen den Uebernehmer, 
welcher die Treue und den verſprochenen Fleiß nicht geleiſtet, 
zu gleicher Erſetzung des Mangels und Verluſtes nach roͤmi⸗ 
ſcher Vorſchrift einkleiden. (c. 1, $ 369.) 


SU: — 
Bergedorfiſche Contractus oneroſi. 


A. Bergedorfiſche Vertauſchungen und Kauf 
Handlungen. 

Unter denen deutſchen Contractibus oneroſis hat, dem 
Alter nach, wohl der Bertaufchungs- Contraet, wie im gan- 
zen Nieder-Sachfen, alfo befonders im Amte Bergedorf, den 
erften Platz vor den Kauf: und Verfauf- Handlungen gehabt, 
und iſt auch dieſem noch eine gute Zeit herdurch zur Seite ge 
blieben. Allein ie6o finder man die Vertauſchungen ſolcher 
Gattungen, die zu einer Rechtfertigung erwachſen koͤnnen, wohl 
nicht mehr; ſondern fie find immer ein wirklicher Kauf und Ver⸗ 
kauf; wenn nemlich der eine Theil 1) mit freyem Willen 
und Confens, 2) gegen baar Geld, und 3) nach einem 

‚unter fich behandelten und verabredeten Werth, dem an- 
‚bern, mit ertwiedertem Willen und Eonfens, fein Eigen- 
thum oder Recht an einer Hewiſſen und beſtimmten Sa 

muͤnd⸗ oder ſchriftlich uͤberlaͤſſet, und 4) durch die Nebe 
lieferung zum Nutzen und sur Gefahr wuͤrki sugeeig- 
net, Diefer aber es dazu an und in Empfang nimmt, 


und DAS ausgelobte Geld dafür auszahlet. Beyde Theile 
J | — aber 


- 
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aber muͤſſen 5) Perfonen ſeyn, die eine geſetzmaͤßige Fa- 
higkeit haben, dergleichen Contracte zu ſchlieſſen, und die 
Sache, mworuber fie handeln, muß 6) nicht vom Com- 
anercio privatorum ausgefchloffen ſeyn. 

“Und nach dieſer Beſchreibung eines Umſatzes eines Eigen⸗ 
thums oder Rechts gegen baar Geld, welches bey der Vers 
taufhung gegen Berwechfelung wechfelfeitiger Guͤther gefchabe, 
babe ich beyde unter eine Nummer hier verbunden. Die Bes 
Tchreibung felbft aber ift,; mie id) fie c. 1. $ 376. ſchon über: 
haupt von einem deutſchen Kauf und Contract gegeben, und 
jergliederungsmweife $ 377. und in den folgenden erläutert 
babe, aflermeift aus den Beftimmungen des Nechts der Na: 
tur hergeleitet: aus welchen fie biernächft niche nur unfere 
deutſche Vorfahren, nur mit Hinzufügung- befonderer äuffer- 
lichen Gewohnheiten, genommen, fondern nach welchen auch 
die vömifchen Rechte die Leiftungen und Obliegenheiten eines 
Käufers und Berfäufers im Wefentlichen abgemeffen; niche 
weniger die Luͤbeckiſchen Rechte, und nebft denenfelben aud) die 
Hamburgifchen, deren eincs durch dag andere erläutert wird, 
denfelben ihr Maaß und Ziel gefeget haben, (c.1.$ 380-416.) 
welche beyde legtere daher auf die Bergedorfifchen Kauf: und 
Berfauf- Handlungen in allen Dingen anwendbar find. 

Sch gebrauche alfo bier Feiner fpecialen Wiederholung der 
felben, alg nur bey dem einzigen Punfte, daß die Handha- 
bung eines Irrthums, einer Verlegung, und einer Ueberfegung 
im Preife, und befonders einer Verlegung über die Hälfte der 
Kauf: und Verfauf- Summe, auch im Amte und Städtgen 
Bergedorf diefelbe fey, welche, mit Hindanfegung der römifchen 
Subtilitäten, zu Luͤbeck und zu Hamburg eingeführee: und 
wovon id) c. 1. $ 417440. die genauefte Auskunft gegeben. 

Die Policey-Verfaſſungen beym Kaufen und Wer: 
Faufen, welche die Parcheyen dem Publico verantwortlich 

Uu 3 machen, 


678 Jetzige Bergedorfiſche Landes-⸗Verfaſſungen. 


machen, werde ich an ſeinem Orte hiernaͤchſt anfuͤhren, 
die allgemeinen Privat-Actiones aber find bey ſich er: 
bebenden Klagen ı) Actio empti & venditi zu mechfelfei- 
tiger $eiftung des Verfprochenen, 2) zur Gewähr abfeiten 
des Verfäufers, 3) die Adtiones redhibitorisee & quanti 
minoris bey gelieferter fchlechter und geringfchägiger Waare, 
und 4) die Adtio vel exceptio doli, bey offenbarem Betrug; 
nicht aber 5) laefionis ultra dimidium; und nächftdem hin» 
gegen bey Ueberlieferung verfaufter unbemweglicher Güther bes 
fonders 6) die Action zur ‘Beförderung der öffentlichen re- 
fignation, und 7) die exception ex jure retraltus genti- 
litii, fo wie ich fie c. 1. $ 444. nad) einander. angeführet 
babe, und mie fie befonders aud) aus den Luͤbeckiſchen Nedy- 
ten practifcd) geworden find. 


Ä 8137 
B. Bergedorfifches Mierhen und Vermiethen. 

Bey dem Contracte des Miethens und Bermiethens for 
wohl der Perfonen, deren die eine für den Genuß eines be« 
fcehiedenen Lohns dem andern zu Dienften ſich verbinder; alg 
der Sachen, da der eine Theil für eine von dem andern ihm 
überlaffene Wohn: Stelle diefem Hauer bezahlet, ift zwey— 
tens auch in Bergedorf Feine andere Handhabung, als welche 
das Recht der Natur zu diefem Bande der gefellfchaftlichen 
Hülfe hergegeben, und welches felbft die römifchen Rechte 1. e. 
ff. loc. cond. alfo ausgedruder: guod, cum naturalis 
fit, locatio & condudio ommium gentium, non ver- 
bis, fedconfenfu contrahatur, ſicut emptio & venditio. 
Es befteben alfo die wechfelfeitigen. Obliegenheiten alleinig in 
treuer Leiſtung defjen, was der eine dem andern verfpro: 
chen hat, und welches bey dem einen entweder in der richti» 
gen Ueberlieferung der Sadyen und Darreichung des Nutzens, 
boy 
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bey dem andern aber in der richtigen Einhaltung der Mierhe 
und Vermeidung aller DBerwahrlofung, oder bey dem einen 
in gleich richtiger Vergeltung des Lohnes, und bey dem an« 
dern in Vermeidung aller Untreue und Schadens befteher, und 
befchränfer wird. 


$ 138. 

Diefes ift alfo die ganze Befchreibung, nicht weniger eines 
Bergedorfifcyen, als Luͤbeck und Hamburgifchen, Mierh-Con- 
tracts, fo mie- ich fie bey den Hamburgifchen Rechten der 
Sachen c. 1. $ 447464. u: f. zufammen gefeßt, und deut: 
ſche und römifche Contracte mit einander verglidyen habe, 

Bon dem Mierhen und Vermiethen des Gefindes, ſowohl 
auf dem Lande, als im Städtgen Bergedorf, babe ich 
bier ſchon $ 50. gehandelt; und aus der Eoncurs-Ordnung 
ift zu erfehen, daß a) des legten Jahres Dienft- Lohn und 
Koft Geld, auch b) das Tag- und Arbeits-Lohn, und was 
fonft zur Haushaltung oder Beftellung der Felder moto con- 
curfu verwandt worden: imgleichen c) alle Land Hauer vom 
letzten Jahr, wenn das fand nicht zur Weide gebraucht, 
oder, falls folches:gefchehen, und das Vieh annoch vorhan- 
den, unter die privilegirten und andern vorgehenden Forde⸗ 
rungen, fo wie in Luͤbeck, auch in Bergedorf, find colloci⸗ 
tet worden. 


8.139. 

Anderer Mierh - Contracte die Wohnungen, oder fände 
reyen, als die ic) iego genannt, find wohl im Bergedorfifchen 
nicht viele. Denn im Städtgen wohnen die mehreften Bür- 
ger in eigenen Häufern, und auf dem Lande ſuchet derjenige 
einen Kathen, der Fein ganzes Gehöfte beftreiten Fan. Traͤgt 
es fich aber zu, fo giebt die Form des Contraets die namhafte 
Beſtimmung des Lohns und der Hauer, auch der Jahre, und 
. der EIER und Auffagung. 

Uu 4 Ob 
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Ob aber nach dem alten deutſchen Sprichworte in Berge 
dorf Kauf vor Miethe gehe, oder, wie in Hamburg, nur 
im Sande die Hauer breche, von welchem Satz und Gegen- 
Satz id) c. 1. $ 466-471: ausführlich geredet, das weiß ich 
nicht. Die Frage: was in Lübeck Rechtens fey, ‚habe ich 
mir in Ermangelung einer gefeglichen Beftimmung nicht auf- 
Töfen Fönnen: glaubwürdig aber ift eg mir iedoch, wie ich es 
$ 471. in mehrerm bemerfer, allerdings gefchienen, daß per 
Argumentum legis, aus dem 2ten Art. h. t. Lubec. Kauf 
die Miethe nicht unterbreche, weil darinn die allgemeine 
Verordnung ohne Ausnahme oder Befchranfung fteht: “ daß 
« fein Mies: Mann aus dem Haufe Fönne getrieben werden, es 
ſey ihm dann gebührlich aufgefündiger; ‚, als welches Wort: 
gebuͤhrlich, ftillfchweigend in fich faſſet, daß die Sosfündigung 
vor Endigung der ftipulirten Jahre nicht gefchehen fönne. 

Die Zeit der Loskuͤndigung aber ift gemeiniglich in 
Luͤbeck ſowohl, als in Hamburg, ein halbes Jahr vorher, 
da die Bewohnung aufhören fol; und eben diefe Zeit ift 
fowohl in Luͤbeck, als Hamburg, der Auffündigung der 
Zinfen- und Nenten- Gelder, befonders aud) von Capita- 
lien, die in den Immobilibus verfichert und zugefchrie- 
ben find, beftimmer; mie ich c. 1. $ 476. angemerfer, und 
wie es ohne Zweifel auch auf Städtgen und Sand im Berge: 
dorfifchen anwendbar ift; ?) wo befonders bey gerichtlich ver- 


ficherten 


3) Ich fage hier mit Bedacht: ohne Zweifel, denn id) finde nicht 
nur in Receflu 1696 Oſtern p. 25, daß die — der 
Capitalien von Anfang der Wochen vor Oſtern und Michaelis 
bis zu der oͤffentlichen gerichtlichen Verlaſſung gelte fey; fon: 
dern auc) in Receflu 1700 Oftern p. 35. und 36. nachfiehendes 
merfwürdiges Decret: 

Auf eingebrachte Supplication Hermann Wahn, Supplis 
canten, gegen und wider Gaften Schulte, Supplicaten, in , 
pundto der Bezahlung prætenſe loßgefündigten 2000 mf ” ; 

Ä re⸗ 
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ficherten Geld -Poften die Zahlungs» Termine acht Tage vor 
Oſtern und Michaelis find, und mo mithin, nad) dem Sten 
Art. der neuen Concurg- Ordnung, um diefe beyde gemöhn« 
liche Zahl» Zeiten beobachten zu Fünnen, dem Amte dahin 
fich zu beftreben vorgefchrieben ift, daß die Prioritärg-Urs 
theile, fo viel immer thunlich, auf dag fpätefte acht Tage 
vor Oſtern und Michaelis iedesmal publiciret werden, als zu 
melchem Ende deren, den Herren Vifitatoribus zufommende, 
Confirmation (f..$ 44.) fehriftlid) von dem Amte muß nach» 
gefucher werden, mern gegen die Ofterliche Berlaffung die 
Publication gefchicht, weil bey derfelben, da der Terminus 
Vifitationis vor ietzo auf Pfingften verfeger ift, (f. $ 42.) 
die Herren Abgefandren nicht gegenmärtig find,” | 


$ 140. Ä | 
C. Bergedorfifche Gefellfchaft und Mafcopen. 
Endlich ift auch der Contractus Societatis im Berges 
dorfifchen nach dem Maaffe und Ziele zu beurrheilen, welches 
die natürlichen Rechte beftimmen, und woraus ſowohl die 
Roͤmiſchen, als Luͤbeck⸗ und Hamburgifchen Gefege, das We: 
fentliche bergenommen. 

Und diefee Societäten find auch im Bergedorfifchen zwo 
Gattungen; nemlich die.eine: die den Römern unbefannte 
deurfche eheliche comımunio bonorum zwiſchen Mann und 

. Uu s Frau, 


becretiren beyder Ehrb. Städte Herren Abgefandte: würde 
Supplicant glaubwürdig beybringen, daß er den Supplicato 
ein halb Jahr vorher die Losfündigung gethan, foll Suppli— 
cat ihm die 2000 m2 Luͤb. zu bezahlen fihuldig ſeyn; in Erz 


mangelung folchen-Beweifes aber wird es bey der am vers " 


wichenen Sonnabend von Supplicaro an Supplicanten ges 
thanen Loskuͤndigung diefer 2000 ma Luͤb. gelaffen, und i 
Eupplicat, derfelben zufolge, auf bevorftchenden Micyaeli 
die 2000 ma Luͤb. nebeuſt ruͤckſtaͤndigen Zinfen an Suppli⸗ 
canten zu bezahlen, und diefer folche Gelder alsdaun anzus 
nehmen ſchuldig. Decretum d, 22 April. Ao. 1700. ,, 
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Frau, welcher von Wittwer und Wittwe mit den Kindern, mie 
idy oben umftändlich mehrmalen fie befchrieben, und aud) wohl 
von diefen unter fich.allein, fortgefeget wird, von der ich alfo Hier 
weiter nichts zufagen habe; und hiernaͤchſt die Zwote: die Ce: 
meinfchaft entweder aller und ieder, oder nur eines gemwiffen 
Theils der Gürher im Handel und Wandel, wobey der Gewinn 
und DBerluft entweder nad) dem Theil des Vermögens, wel- 
ches ein ieder Genoſſe dazu hergegeben, genoffen und gerra- 
gen werden, oder auch) Mühe und Arbeit des einen Theile 
gegen das eingefchoffene Geld des andern auf die Wagſchale 
geleget wird, 

Bey diefen Mafcopeyen, wie bey der. erfteren, macht alſo 
der wechſelſeitige Conſens die ganze Sache aus, ohne daß es 
einer befondern Formul gebrauchte. Eine Handlungs: 
Societaͤt aber traͤgt ſich wohl nicht anders, als im Staͤdtgen, 
zu: und, was in Anſehung der Special⸗Obliegenheiten beym 
Eintreten und Abſcheiden, auch waͤhrenden ſolchen Contracts, 
zu fagen und zu beſchreiben ſeyn moͤgte, desfalls beziehe ich 
mich auf meine Hamburgifchen Rechte der Sachen c.1. 6 482- 
507., als mofelbft ich, wie bey dem Contractu locati con- 

ducti, alfo auch bey dem Contraftu Societatis, die natürli- 
chen Rechte mit den römifchen, und beyde mit den Luͤbeck⸗ 
und Hamburgifchen verglichen babe, 


8 141. 
D. Vebrige Bergedorfifche Eontracte. 

Dies find alle diejenigen Haupt: Contracte, deren in den 
Statutis der deutfchen Städte, und befonders in den Luͤbecki⸗ 
fehen, gedachte wird: alldieweil die Geſetzgeber, ohne daß es 
der römifchen Subrilitäten, zumalen bey ihren Contradtibus 
innominatis, gebraucye, unter felbigen alle diejenigen Hand» 
lungen, wie ich c. |, ’ 510. u; ſchon bemerfer, begriffen zu 

| feyn 


y 


5 
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feyn geglanbet, welche als Rechte an eine Sache durch eine 
bloffe Gefchichte, und durch eine Furze Bitte, daß dem Vers 
fprechen durch Geben oder Thun ein Genüge geleiftee werde, 
zur richterlichen Ermäßigung irgends gebracht werden, und 
wornach auc) die Beurtheilungen ihr völliges Ziel erhalten 
fönnen; ‚nacydemmalen. fowohl genannte, als ungenannte, 
Contracte Feiner Meue, oder Zurückweichung, wie bey den 
Römern gefchehen, Plag geben, fondern jene, gleich diefen, 
mit angelobter Treue und gutem Glauben müffen gehalten 
werden. Man. verbannet daher auch in den Bergedorfifcyen 
Gerichten billig- alle Subtilitäten, welcye der mißgebrauchte 
Wis der Sachwalter in die Klagen oder Ausreden bey ſolchen 
Handlungen hinein zu bringen, annoch gewohnet ift: und es 
wird kurz und gut nach dem eingeflagten Falto, auf Genüge- 
leiftung des Beklagten, oder deffen Abfolvirung, gefprochen. . 


8 142. Ä 

Was biernächft für befondere Contracte, auf gut Glück, 
oder auf Hoffnung: als dur Spielen und Berfpielen, 
durch Glücks: Töpfe, durch Wetten und Verwetten, durch 
die See-Contracte; als: Bodmerey und Aſſecuration, 
oder fonften aus den deutfchen Gewohnheiten det fomohl mitt 
(even als neueren Zeiten, zu den Hauptverbindungen noch hin» 
zu gekommen, davon habe ic) in Betrachtung des Amts Ber 
gedorf hier nichts anzumenden. Denn auf dem Lande mögte 
böchftens der Kauf einer Hoffnung auf die Eanded-Früchte 
fich zutragen. Diefer gehörer aber heute zu tage zu den Polis 
cey · Verordnungen, woraus idy c. 1. $ 525. das Behufige 
ſchon angeführet; und dahin gehöret aud) die Begränzung, 
erlaubter und unerlaubter Spiele, fomobl im Städtgen, als 
im Sande, von welchem idy hiernädyft reden werde. Alle 
übrige angeführte — paffen, weder auf die, Stade: 
noch 
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noch Land-Buͤrger, und, ſollte ja im Staͤdtgen, wo freylich 
Einwohner ſind, die man zu Kaufleuten rechnen kann, ein 
See-Contract, zum Exempel der Aſſecuraͤtion, geſchloſſen 
werden, fo wird iedoch die Action nicht in Bergedorf, fon- 
dern an dem Orte des Contracts erörtert: und das ift wohl 
die Stadt Hamburg, mithin die Admiralität das Gericht, 
weldyes die Gompetenz zum Spruche Ben Ä 


$ 143. 
E. Sergedorßſche Neben: und Huͤlfs⸗Verbindungen. 
(contrattus acceflorii.) 

Es ift aber bey den Rechten der Sachen von den Neben: 
und Hilfs: Verbindungen noch etwas hinbey zu fügen, 
welche bey den Haupt» Contracten, und befonders bey Anleih⸗ 
und VBerfaufung, zur Befeftigung derfelben, und zur Sicher 
heit des einen oder andern Theils, oder aud) wohl beyder, auch 
nach den deutſchen Gefegen, bevorab den Luͤbeckiſchen, hinzu 
zukommen pflegen, und die in Pfand» und Bürgfchaften 
beſtehen. 

So eine als die — iſt im Segeregſhen auf deutſch⸗ 
Luͤbeckiſchem Fuß eingerichtet. 

Von den Pfandſchaften habe ich ſchon bey den dinglichen 
Rechten, was deren Beſtellung, ſowohl in unbeweg- als bes 
weglichen Güthern, anbetrifft, auch von der entweder ftands 
oder nicht ftandfeften Vindication, vorhin das Noͤthige über 
haupt gefage.. Die dabey vorfommenden Special: Fragen 
aber, die zur Nicht-Leiſtung der Pflichten, bey der Schuld 
und NMachläßigfeie, bey Berrug und Entwendung, gehören, 
und die Artifel von dem aufgehobenen lege Commiſſoria, 
und hingegen rechrlich eingeführten Neben - Paltis, auch die 
Einfleidung der anzuftellenden Actionen, finde ich überflüßig, 
in Ruͤckſicht auf die Bergedorfifche Handhabung namhaft zu 

wieder: 
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— da die Bergedorfiſchen Gerichte, bey aller dieſer 
Dinge Eroͤrterung, den gebahnten Weg in den Luͤbeckiſchen 
Statutis finden, von welchen ich c. 1. $ 528-572. die Bes 
ftimmungen angeführet: und, was die Bürgfihaften anlan- 
get, woran auch die Bergedorfiichen, ſowohl Staͤdtiſchen Buͤr⸗ 
ger, als Landes» Eingefeffene, nicht ungemohne find, fo kann 
ich auch, ohne ein Wort hinzuzufügen, mic, auf die Grund» 
lage beziehen, welche c.1.$ 573-597. nicht nur aus den 
Regeln einer deutfchen Bürgichaft überhaupt, fondern auch 
befonders aus den mit einander verglichenen Luͤbeck⸗ und 
Hamburgifchen Gefesen, umftändlicy vor Augen geleger, 
und deren Aehnlichkeit faft durchgehende bemwiefen habe, und 
die alfo auch in allen Stuͤcken auf Stadt und Land im Berges 
dorfifchen — iſt. 


$ 144 

F. Bergedorfifche Quafi-Contraktus, und Auf hebung 

| der Verbindlichkeit. 
Cs hat endlich aud) mit den Mömifchen, fogenannten, 
 Quafi- Contractibus auch in Luͤbeck und Hamburg einer⸗ 
ley Bewandniß. Bon der darunter gerechneten negotiorum 
geſtione, der adminifkratione tutele , rerum & hæ- 
reditatis communione, hereditatis aditione, u. d. g. 
ift an behörigen Orten ſchon gehandelt; und von den Trans— 
actionen finder fid) zwar in den Gefegen beyder Städte fein 
‚ Titel, wohl aber überhaupt nach beybehaltener deutſchen Sit 
te, wie ich c. 1. $ 603. mit Bedacht gefaget, in praxi dieſes: 
daß der Beweis eines Vertrages zu den zerftöbrlichen Aus⸗ 
reden gehöre ; fo wie auch die Ausrede der gefchehenen Com- 
penfation cæteris paribus, und wenn diefe alfofört Fanıt 
bewiefen werden; nicht weniger die Ausrede und der Beweis 
sefhehener Zahlung; einer mutuellen Aufhebung des Con. 
ctracts; 


% 
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| 


| 
| 


fracts; einer eingegangenen 70vAation;. einer gefchehenen 


Niederlegung; und ungefliffentlichft fi zugetragenen Wer: 
luſtes einer Sache, worüber tractiret ift, zur Befreyung des 
befiagten Theils dienen; welches alles, fo wie ich eg c. J. 
$ 604. niedergefchrieben, audy in dem Bergedorfifchen alfo, 
wie in Luͤbeck und Hamburg, beurtheilet werden muß. | 


| R 13. 5 

Der beyden Kaiferl. freyen Reichs⸗Staͤdte 

Luͤbeck und Hamburg Koncurs- Drdnung 
in dem Amte und Städtgen Bergedorf. 


ir, Bürgermeiftere und Näthe der beyden Kaiferl. und des 
> heil. Römifchen Reichs freyen Städte Lübeef und Ham: 
burg, fügen biemit zu wiffen: Demnach Wir in fichere Erfab: 
rung gebracht, welchergeftalt bey den in Unſerm Amte und Städt: 
gen Bergedorf fic) ereigenden Falliffements verſchiedentlich un: 
ter den Gläubigern wegen der Priorität und des Borzugs in 
Hinſicht der Perception aus des Falliten Güthern Irrungen 
entitanden, worüber dann, auffer andern nacytheiligen Folgen, 
es: infonderheit gefchehen ift, daß durch dergleichen Neben⸗Pro⸗ 
sefje der eigentliche und Haupt⸗Coneurs⸗Proceß in feinem Laufe 
gehindert, und bevor jene völlig entſchieden worden, diefer feine 
Endfchaft nicht erreichen Fönnen: Go haben Wir, Fraft obha; 
benden obrigfeitlichen Amts, zur Beförderung der Juſtitz, und 
damit allen unnuͤtzen, geldfplitternden und fchädlichen Rechts: 


Haͤndeln ein Riegel vorgefchoben werde, wie es in Zufunft mit 


den Coneurfen in Unferm Amte und Städtgen Bergedorf fo: 

wohl überhaupt, als auc).infonderheit wegen der dabey vor: 

kommenden Claflıhcation, gehalten werden foll, hiermit ju ver; 
ordnen für gut befunden. 

Seßen demnach und verorditen: 

I. Wenn iemand wegen einer Schuld : Forderung verflaget, 

und ihm darauf ein gewöhnlicher Zahlungs⸗Termin geſetzet wor; 

| den; 
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den; fo foll dem Debitori, falls er nady defien Ablauf die Zah: 
fung nicht befchaffet, auf Anbalten des Gläubigers, der bisher 
rigen Gewohnheit nach, noch auf acht Tage Die Anwarnung 
gefehehen, und dafern aud) foldye ohne Wirkung verftrichen 
find, ſodann mit der Erecution auf die Art verfahren werden, 
wie die biebevorige Verordnungen darunter Ziel und Maaſſe 
geben. 

2. Dafern nun der Schuldner auch nach eingelegter Execu⸗ 
tion zu Befriedigung ſeines Glaͤubigers keine Anſtalt macht, ſo 
hat Letzterer ſich bey dem Amte zu melden, und nach geſchehener 
Erlegung der Concurs-Gebuͤhren, wenn der Debitor nicht an⸗ 
geſeſſen, das Proclama pro convocandis ereditoribus, nec non 
venditionem mobilium & immobilium nachzufuchen; welchem 
Geſuche ſogleich zu deferiren, und der Termin auf 6 Wochen 
zu beſtimmen iſt; wie denn auch dieſe Verfuͤgung in den Faͤllen 
ex officio zu machen iſt, wenn etwan ein Schuldner aus freyen 
Stuͤcken, und ohne daß er von iemanden feiner Glaͤubiget vor; 
gaͤngig verklaget worden, ſich ſelbſt fuͤr inſolvent beym Amte 
erklaͤret, oder wenn iemand in verſchuldeten Umſtaͤnden fluͤchtig 
geworden, oder auch wenn iemand in ſolchen Umſtaͤnden vers 
jtorben ift, und man beym Amte Nachricht Davon erhält. 

3. Nach ausgelaffenem Proclamate, mworinn, im Fall der 
Scyuldener entwichen, derfelbe zugleich mitvorzuladen ift, folz 
len ſaͤmmtliche Güther des Falliten noch vor dem Abgange der 
Erecution fogleich, und zwar im Städtgen durch den Amts: 
Schreiber, mit Zuziehung eines Mitgliedes des dortigen Raths, 
in den Vier Landen aber durch den Vogt und einen Hauptmann 
des Kircyfpiels, worinn der Verfchuldete gewohnet, und in 
Geefthacht entweder durch den Vogt allein, oder, nad) Befchaf: 
fenheit der Umſtaͤnde, mit Zuziehung eines der dortigen Kirchen: 
Geſchwornen, ale einer beeydigten Perfon, verfiegelt, aufge: 
zeichnet, auch, da es erforderlich wäre, wegen der Verwaltung 
der Haushaltung von dem Amte behufige Verfügung gemacht 
werden. Und foll alsdenn, zur Erfparung der Koften, und zum 
Beſten der Maſſæ, die allenfalls‘ eingelegte Execution aufgeho⸗ 
ben die Mobilia an Ort und Stelle in 14 Tagen, oder — 

ſtens 
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fiens 3 Wochen, auch, nach Befchaffenheit und. Gutbefinden 
des Amts, in kuͤrzer Frift, wenn fie dem Berderben unterwor: 
fen find, da es aber im Städtgen, ‚im Beyſeyn einer Raths⸗ 
Perſon, öffentlich an den Meiftbietenden verfaufet werden. 

4 Wann die Zeit des Proclamaris abgelaufen, müffen ſaͤmmt⸗ 
liche Öläubiger ihre Forderungen bey dem Amte in der gericht; 
licdyen Audience profitiren, und zwar die Fremden und Aus: 
wärtigen Durch einen dafelbft ‚beftellten Procuratorem, ‚der. fo: 
dann ohne weitere fpecielle Bollmacht ſich der Sache. anzuneh⸗ 
men, und infonderheit bey Eröffnung der Prioritäts :Lirthel zu 
erfiheinen, und feines Principalen Beſtes zu beforgen hat, 

uch find Diejenigen, welche von dem Schulöner etwas Pfand; 
weife oder fonft in Händen haben, foldyes bey der in dem Pro- 
clamate beſtimmten Strafe anzuzeigen fehuldig, und wird dar: 
auf mit der Öffentlichen Berfaufung des verfchuldeten Gehoͤfftes 
oder Haufes, der Schuldner mag dabey erfcheinen, oder nicht, 
nach der bisher gebräuchlichen WWeife auf dem Amt- Haufe. ver: 

ohren. | 

N ee auch iemand an dergleichen Grund: Stücken, auffer 
einer Schuld; Forderung, eine Servitut,. oder fonftige rechtliche 
Befugniß haben, fo ift derfelbe, gleich wie bey andern öffent: 
lid) befannt gemachten Veräufjerungen geſchiehet, folche, bey 
Verluſt feiner Gerechtigkeit, vor dem Verkaufe anzuzeigen 
ſchuldig. Der Kauf⸗Schilling von des Falliten Güthern wird 
dem Amte zur Vertheilung unter den Cläubigern eingeliefert, 
und falls der Käufer, oder wer die Bürgfehaft für ihn über: 
nommen, folcyen zur gefeßten Zeit nicht bezahlet, fo foll gegen 
denfelben ohne weiteren Proceß fogleicy mit der Erecution vers 
fahren werden. | 

5. Dafern nun des einen oder des andern der Creditoren 
Angabe flreitig feyn, und wider folche ein Verdacht wegen Un: 
richtigfeit der Gefährde hervortreten würde; fo hat der Procu- 
rator Concurfus, fo bald er es in Erfahrung gebracht, folches 
dem Gerichte anzuzeigen, wie denn auch einem ieden Credirori 
folche Anzeige zu thun unbenommen bleibt. 

6. Weil indefjen, wegen der gerichtlich verficherten Schulden, 
A daran 


| 
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‚daran gelegen, daß an den beyden gewoͤhnlichen Zahl: Zeiten 
die Auszahlung derfelben gefchehen Fünne: Go hat das Amt 
ſich dabin zu beftreben, daß folches fernerhin beybehalten werde, 
daher dann demfelben obliegt, dahin zu forgen, daß die Priori- 
taͤts⸗ Urtheile, fo viel immer thunlic), auf das fpätefte acht Tage 
vor Oſtern und Michaelis jedesmal publiciret werden. 


7. Es foll daher an der. Prioritaͤts-Urtheil nicht hindern, 
noch diefelbe dadurch aufgehalten werden, wenn gleicy gegen 
den einen oder den andern der Creditorum eine Bedenflichkeit 
vormwalten, oder derfelbe ſchon wirklich in Anfprache genommen, 
und die Sache noch nicht entfehieden feyn follte, fondern es foll 
in diefem Fall auch die zweifelhafte Angabe, als wenn fieihre 
Richtigkeit hätte, in dem Urtheile am gehörigen Orte, iedoch 
unter der Elaufül: Falls der Ereditor fein Recht gültig auszu⸗ 
führen vermag, collociret werden. ‘Damit aber in diefem Falle, 
ehe die Erfenntniß über die Nichtigkeit ergangen, weder der Cre⸗ 
ditor, deffen Angabe beftritten wird, noch die Maffa gefährdet, 
und die vor: und nachftehenden Ereditoren an Erhebung des ih: 
nen zuerfannten Quanti gehindert werden: Go ift die flreitige 
"Summe, falls die Maſſa zureichet, daß der Profitent, feiner 
Drdnung. nad), die Bezahlung erhalten Fan, bey dem Geric)s 
te, bis zum Austrag der Sache, in depofito zu faffen, den vors 
und nachftehenden Creditoribus aber ihr ydicmum, fo weit 
Die Mafla gebt, zu erheben erlaubet. 

8. Damit auch ein ieder wiſſen möge, in welcher Ordnung 
und in tie weit er zur Erhebung des Crediti gelangen möge: 
fo ift in Anfehung der Clafhıficarion der Creditorum diefe Ord⸗ 
nung, weldye das Gericht genau zu beobachten hat, feftgefeßer: 

. I)Amts: und Concurs: Gebüfren, wohin auch zu rechnen 
die Koften wegen Verfaufs der Mobilien, megen Af; und 
Refigirung des Proclamatis, und der Vorladung zur Anz 
börung der Prioritaͤts⸗Urtheile; imgleichen die zur Publi- 
cation des Proclamäris und des Verkaufs des Gehöftes . 
und Hauſes, zum Beften der Maflz, in den Zeitungen, er⸗ 
forderlich gemwefenen Unfoften. 


Zehnter Theil. Er Die 


690 Jetzige Bergedorfifche Landes Verfaſſungen. 


2) Die Executions⸗ Gebühren, fie moͤgen von einem oder an⸗ 
dern der Creditorum vorgeſchoſſſn oder ke; unbejah: 
let feyn, 

zZ) Ale Contributionen, fie mögen noch wirtlich reſiren, oder 

von iemand vorgeſchoſſen ſeyn. 

4) Ewig mährende Mente-Gelder, | 

5) Zulage⸗Gelder im Städtgen, GauptfeuteBeri in den Vier 

fanden, und Dorfs⸗Unkoſten in Geeſthacht. 

- 6)Des legten Jahres Dienſt⸗Lohn, Koft:Geld, SchulGen, 
! Kirchen: Stellen und Haus: Mietbe, wie auch Deichge: 
| fehworn : Geld und fand: Schulden; 
7) Begräbniß:Koften, ſowohl des Debitoris, als feiner Frau 
und Kinder. 

8) Tag: und Arbeits: Lohn, imgfeichen- was ſonſt zur Haus⸗ 
haltung, oder Beſtellung der Felder, moto Concurfu, ver: 
wandt worden. 

‚g) Alle Land: Häuer vom legten Jahre, wenn das fand nicht 
zur Weide gebraucht, oder, falls folches gefcheben, das 
Vieh annod) vorhanden. 

10) Alle. Schuld für Saat: Korn, es mag entweder in narura 
geliefert, oder das Geld dazu ausdrücklich angelieben wor: 
den feyn. 

11); en zur Trauer —— imgleichen Feuer⸗Ordnungs⸗ 

elder. 

I 2) Alle gerichtlich verficherte Gelder , nach ihrer Priorität, 

. 13) Treue Hand, welche durch Untreue verrücket ift. 

14) Geld ohne Zinfen angeliehen, iedoch daß ſolches durch ei: 
nen ſchriftlichen Schein documentiret, und beſchworen wer: 
de, Daß es baar angeliehen worden. . 

15) Die bey dem Amte oder dem Mathe, laut der Zerte, abge: 

ſagten Kinder-Gelder. 

16) Ein Jahr Alten: Theil, iedoch ift das Fünftige von dem 
neuen Käufer zu entrichten, und des Endes folches ben 
dem Verkaufe anzuzeigen, aud) felbige nad) der errichteten 

. und confirmirten Zerte zu übertragen. 

ıD Der Brautſchatz. Ä 

j 1% | 189) 
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18) Alle mit einer Privat Hypotheßverficherte Gelder nach der 
Priorität der Zeit. 


19) Erbauungs⸗ und ReparationssKoften des Falliten Haufes, 


20) Alle Chirographarifche Schulden, ohne Unterfchied des 
dari oder crediti, pro rata, wohin denn auch.did Kechnun: 
‚gen der dem Cridario bey dem Concurs bedient geivefenen 
Procuratorum gehören. 


"9. So viel aber die Zinfen und deren Erhebung betrifft, fo 
fölfen in dem Städtgen, als welches fich des Luͤbſchen Rechts ge: 
brauchet, den mit einer öffentlichen und Privat: Hypothek verſe⸗ 
henen Creditoribus nicht mehr denn eines Jahres Zinfen, um 
felbige nad) dem Haupt: Stuhl zu erheben, zuerkannt werden, 
dahingegen, wenn in den Bier Landen in der fand-teute Guͤther 
ein Concurfus Creditorum entftehet, nach Maaßgabe voriger 
Verordnung, den Creditoribus, welche im fand Buche gericht: - 
liche VBerpfändungen haben, anderthalb Jahre, den anderirpri- 

vatam hypothecam habenden Creditoribus aber nicht mehr 
als eines Jahres Zinfen adjudiciret werden follen, Da auch 
endih ER | 
10. Der bisherigen Obfervanz nach, ein ieder, der von dem 
*Debitore auf irgend eine rechtmäßige Weiſe etwas zu fordern 
bat, oder auf deffen aufferhalb Amts befindlichen Sachen einen . 
Arreft’erlanget hat, fich wegen feiner Forderung daraus, vor 
alfen andern Gläubigern, fo weit es zureicht, bezahlt zu machen 
berechfiget ift: So laffen Wir ee zwar hieben bewenden, iedoch 
fo viel den erften Fall betrifft, mit der Einfchränfung, daß, wie 
oben verordnet, die Anzeige gebührend gefchehen, in’ beyden Faͤl⸗ 
len aber der .etwanige Ueberſchuß ad Maflam gebracht werden 
fol. Wornach ſich ein ieder zu richten. 


Actum & decretum in Senatu. Lubecenfi & Hamburgenfi 
d 14 & 18 Octobr. 1769. | 


Era | S13.a) 
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| 9.13. 2). . —— 
Revidirter Schragen des Amtſchreibers. 


ür einen Poſten Geld ins Land⸗Buch einzuſchrei⸗ 


ben, er’fen groß oder Elein, ⸗ 38— 8—4 
Dergleichen zu tilgen, oder einem andern zuzu⸗ 

ſchreiben ⸗ 3⸗— —⸗- 

Ein Gehoͤfte — er: 

Eine Kathe zuzufchreiben . > gms 

Für eine Beſchwerung 1: g—- 
Wenn ein Extract aus dem fand: Suche befon: 

ders gefordert wird - 1 12: —'; 


Einen Poften im Land: Buche nachzufchlagen — 4— 
Für eine Impugnation zu notiren, ſolche wie⸗ 
derum zu caßiren ⸗ —⸗ 4—⸗— 
Fuͤr einen Contract, Abtheilungs⸗ oder Kauf⸗ Terte yo 
Wofuͤr derfelbe zugleich zu Bud) zu bringen . 
und auszufertigen. 
Fuͤr eine iede Forderung, welche ein Creditor 


bey Concurſen anzeichnen läßt —⸗ dr—: 
Bon denen bey Coneurſen auszuzahlenden Gel: 
dern von ieder 100 mA, fie mögen ausges BEER r 
zablet werden, oder in dem Karhen, und. F 
Gehoͤfte bleiben —4— 
Fuͤr die uͤbrigen Bemuͤhungen bey Eonafen 
überhaupt = 4 12: 
Für die Copey einer Prioritäts: Urthel 13.8: 


Für eine Vollmacht zu notiren und — 32: 
Kür einen Geburts⸗Brief 3⸗ 
Fuͤr eine Inventur s 3⸗ 
Wenn ſolche einige Tage erfodert, ieden Tag 53: 
Fuͤr ieden Bogen eines Inventarii, wenn es zum 
erſtenmale ausgefertiget ⸗ — 
Kenn es mehrmalen copiiret wird, vorn Bogen — : 
Für Beyſeyn bey den Auctionen, iedendgagg 3: 


u. 1X 
4 


nr 


|.» oo 
Il 


w Nu 


ca 
za 
u 1 
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an» MO m m m hr a ME a en 


Für eine Berfiegeung . > ; RR —R—LK 
Fuͤr eine Commißion, oder aparte Yudienz Spec.3 ; — 5 — : 
Für.eine Citation im Lande I er gr—: 
Tür eine Klage zu Protocol zu notiren —⸗ 4—⸗ 
Wenn es ein Vergleich iſt —122 
Für ieden Extract aus dem Protocollo - ⸗12⸗—⸗ 
Fuͤr Ausfertigung. des Bogen⸗Protocolli bey 
| Provocationen für iedes ⸗ — 4:—; 
Fuͤr eine Buͤrgſchaft zu notiren ⸗ - 1 6— 
Für eine Quitung von iedem Quitirenden - : 6:— 
Bon einem Curatore oder Tutore —⸗ 6:— 
Für den Extr. Prot. wenn er gefodert wird - ; 127 — 
Für einem Befehl oder Verwarnung -: 6:— 
Kür einen Proclamationg -Schein - : 12 :— 
Für eine Endesleiftung, von der Perfon -: Ss — 
Für Abhoͤrung eines Zeugen ⸗ — 8—⸗— 
Pro tot. per Bogen, das erſtemal — gg — 
Hernad) ⸗ - 43 A: 
Für ein Teftament niederzufchreiben Spec. 3 7 —:— 
Fuͤr die Publication deffelben Spee. 3 s —:— 
Ertbeilung einer Copey deffelben ; 1: BG — 
Fuͤr ein Proclama auffer.den Concurfen 3 7—:— 
Mon.deponirten Geldern, von TOO m& - 5 4 
Bon den Straf: Geldern aus dem Lande und 
Städtgen, von jedem Thaler zu 33 1 ger 
rechnet ⸗ — 1⸗—⸗ 
Von den Straf⸗Geldern von des Raths Hälfte 
aus dem Städtgen überhaupt 37H 


Für Vidimirung übergebener Documenten —- : gr— 5 
Wenn ein Gehöfte oder Kathe öffentlich wer: | 


fauft wird ⸗ ⸗ Spec.3⸗— ⸗— ⸗ 
Von dem Schoſſe jaͤhrlich ⸗ 6: —ı— ⸗ 
Bon dem Tuͤrkenſchatze s 6⸗— ⸗— ⸗ 
Fuͤr die Einhebung und Berechnung der Brand⸗ 


teweins⸗Acciſe, von ieder Mark - 2⸗— ⸗ 
—— Bon 
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Bon iedem netten Einwohner den Namen in den. 
Contributions⸗ Regiſtern zu notiten m EB—R 


Für Papier jährlich | 187 sr 
Voͤn dem bumpen⸗ Sammler ie Hälfte deipacht | 

ietzo ⸗ IS jr; 
Frenzettel wegen des Immen⸗ Geleits — ⸗ 1: — ⸗ 


Von einem Kaufſchlaͤger, Hoͤcker oder Kruͤger, 
— iedesmal bey Erlegung der Gebühr —⸗2⸗ — ⸗ 
Bey Land⸗Gerichten, wenn Mannzahl gehalten 
wird, von einem ieden Nusbleibedn — 1: —r 6; 
Bey Criminal: Gerichten, den Gerichts-Gulden 1 = $ 
Ben Hals-Gerichten; für das Protocol yo sur; 
Bon ieder Feuer⸗Staͤtte einen Witten, oder — — 6- 


8 13. b) 
Regulirung der Procuratorum Sebihrm 
publicirt den 5 May 1731. 


1. Nitationem beym Herrn Bee oder E. E. 


Rath auszubitten 3 
2. Solche, wenn der Citandus ein-tand; Burger if, von 
- dem Heren Amtfchreiber abzuholen: »  : 45 
3. Sole an den Land⸗Vogt zu. befördern ⸗ 3⸗ 
4. Fuͤr den Auftritt im Gerichte ſelbſten — 8 
5. Rxtractum Protocolli von dem Herrn Amtſchreiber zu 
begehren und wieder abzuholen “7 4: 
6. Solchen an gehörigem Orte zu befördern ⸗ 35 
7. Schriftlichen Bericht denen Partibus zu geben 4 
8. Sr fehriftliche ey Proceflibus dem Patrono Cauſæ das 
noͤthige zuzuſchreiben ⸗6⸗ 
9. Arreſta & Executiönes — | 4-: 


10. Deren Relaxir⸗ und Aufhebung zu Gefördern 4: 

Sollte auffer vorgefegten Puncten einem Procuratori eine 

Mühewaltng aufgetragen werden, ift deren Taxation Al 
lenfalls dem Arbitrio Js überlafjen. 

T 13. 
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Verordnung wegen des Advocirens bey ſchrift⸗ 

lichen Handlungen bey den Bifitationen in 
"Bergedorf, vom Jahre 1730, nebft dem 
ſchon 1718, wegen gedoppelter Producirung 
der Schriften, ausgegangenen Mandate. 


a) Der mach Wir, Buͤrgermeiſter und Rath der Kaiſerlichen 
freyen Reichs-Staͤdte Luͤbeck und Hamburg, aus der 
nen bey Unſerm gemeinſchaftlichen Amte Bergedorff vorkom⸗ 
menden gerichtlichen Sachen, mit aͤuſſerſtem Mißfallen wahrges 
nommen: wasgeſtalt daſelbſt Die Proceffe Sfters ſehr unordentlich 
und: widerrechtlich angefangen ‚und fortgeführet, Die Partheyen 
gegeneinander aufgebracht, zu unbilligen Prätenfionen verleitet, 
und dadurch in Zank, Streit und Weitläuftigkeiten verwickelt, 
folglich, mit Berfäumniß ihres Gewerbes und Handthierung, 
in groſſen Verluft, Unkoſten und Schaden gefeget werden; 
Und dann diefe unleidliche Unordnungen fuͤrnehmlich mit. daber 
entfpringen, daß allerhand Leute, die zum Theil niemals die 
Rechie ſtudiret haben, vielweniger den Gericyts:Styl und Die 
Landes⸗uͤblichen Jura und. Gewohnheit verftehen, bey den jaͤhrli⸗ 
chen Vifitationen in Bergedorf fich einfinden, des Advocirens 
und Sollicitirens ſich Dafeldft unterfangen, und nicht ſowohl Die 
Beförderung der Partheyen Sachen, als vielmehr, wie fie die: 
felben, ihres daben fuchenden Gewinnſtes halber, in die, Länge 
Ziehen, verwirren und aus alten-Proceffen neue ausbrüten mös 
gen, ſich angelegen-feyn laſſen: - Als haben Wir, aus Obrigkeit 
licher Borforge, zum Beſten befagten Unfers gemeinfchaftlichen 
Amtes, und um deſſen Eingefeffene, Einwohner.und Unterthan 
von diefer Plage zu befreyen, biemit allen und ieden fund ma; 
chen und verordnen wollen, verordnen auch kraft diefes, und 
wollen, daß von mu an , 
1) Ber dem Amte Bergedorf, bey den ‘jährlichen Vifitatio: 
nen, oder auffer Denfelben, in andern Gelegenheiten, da des 
et XxX4 Amts, 
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Amts, Staͤdtgen, oder Landes, und deren Bürger, Eingeſeſſe⸗ 
nen und Einwohner halben etwas in Proceßen Gerichte: und 
Amts⸗halben zu tbun vorfällt, Feiner des Advocirens, Suppli⸗ 
eirens oder Sollicitirens ſich anmaaſſen folle, als der auf einer 
Univerfität den Gradum eines Doctoris oder: Licentiati. 
erhalten, oder einige Jahre auf Univerfitäten fludiret, feine 
Studia abfoloiret, und davon ein Teftimonium aufpumeifen bat, 
und in den beyden töbl. Städten füberf und Hamburg und de: 
ven Gebiete, oder auch im Amte und Staͤdtgen — 


wohnhaft iſt. * 


2) Daß alle zu uͤbergebende ſowohl Judicial⸗ Schriften und 
Supplicationes von den Advocaris, Die ſolche anfgefeget haben, 
eigenhändig, mit Ausdruͤckung ihrer Namen, unterfchrieben, 
in Entftehung deffen aber fofort wieder zurückgegeben, und dar⸗ 
auf fein Beſcheid oder Entſchlieſſung ertheilet werden: " 
Daß ferner 


3) Niemand ſich des Procurirens und mönbfichen Solick 
tirens, währender Bifitation, oder nach Endigung derfelben, uns 
ternehmen foll, als der von denen jur Bifitation mohlverordnes 
ten Herren Abgeſandten beyder töblichen Städte Lüberf und 
Hamburg die Freyheit desfalls fehriftlicdy erhalten, Br 
würflich abgeftatzet hat. 


Und wie Wir übrigens, nad) Gelegenheit der Zeit und un 
ſtaͤnde, weitere Verordnung in dieſen Sachen uns vorbehalten, 
als wollen Wir hiemit alle und iede ernſtlich ermahnet und ge⸗ 
warnet haben, obigen nachzukommen, und ſich in widrigem Falle 
für Schimpf und Scyaden zu hüten. 

Adum & decretum in Senatu Lubecenfi d. ‚2 Jun. in $e- 
natu Hamburgenfi d. 5 ejusd. Anno 1730. 


(4) (#) 


b) Dem‘ 


I 
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b) Demnach in dieſem Amte eine Zeither der Mißbrauch faſt 
eingeriſſen, daß die Partheyen, welche mit einander in 
oder auſſer Gericht Streit habkn, ihre Producta und Schriften 
nur einfac) übergeben; folches aber nicht alfein den vorhin def; 
falls verfchtedentlich ergangenen Verordnungen zuwider, fon: 
dern auch zu merflichen Aufenthalt der Proceffe uhd Sachen 


“ geveichet, und dem Michter ohnnoͤthige Mühe und Beſcheide zu 


Ergänzung der Acten verurfacyef: Als verordnen und befeßlen 
Herren Bürgermeiftere und Käthe beyder Loͤblichen Städte Luͤ— 
beck und Hamburg biemit allenund ieden, nicht nur diefes Amtes 


Unterthanen und Einwohnern, fondern auch männiglich, fo 


vor beyden Ehrb. Städten, oder deren Amts: Gerichte alfbier 
Sachen und Proceffe ietzt und- Fünftig haben mögen, daß fie 
alle ihre judiciale und extrajudieiale Producta, welche fie ent: 
weder in loco Direttorii, oder allbier beym Amte, zu übergeben 
gewillet, iedesmal gedoppelt einzureichen ſchuldig fenn follen; 
Mit der ernftlichen Verwarnung, daß, in deffen Unterlaffung, 


das Produttum nicht werde angenommen, fondern fie damit 


fo lange zurückgewiefen werden, Bis fie folches copiiren laſſen, 
und das Duplicat benbringen. Worüber infonderheit ſcharf 
umd ohne Nachficht zu halten, dem Amts: Verwalter hiedurch 
ernftlich committiret wird. Und auf daß niemand ſich mit der 
Unwiſſenheit entfehufdigen Fönne, wird dieſes hiemit öffentlich 
fund gemacht. Wornach fidy ein ieder zu richten hat, Publi- 
catum ‘Bergedorf den 3 Januar Anno 1718. 


N 


. 


ES. v3. 


698 Jetzige Bergedorfiſche Landes / Berfaffungen. 
Der beyden Kaiſerl. frenen Reichs⸗Staͤdte 
Luͤbeck und Hamburg Provocations⸗ auch 
erneuerte und revidirte Appellations⸗ und 
Reviſions⸗Ordnung in dem Amt und 
‚Städtgen Bergedotf, vom Jahre 1765. 


SLR Bürgermeiftere und Käthe der beyden Kaiferlichen und 
/ des heiligen Roͤmiſchen Reichs freyen Städte Luͤbeck und 
Hamburg, fügen hiermit zu wiſſen: Demnach Wir. in fichere 
Erfahrung gebracht, welchergeſtalt bey dem in Unſerm Amte 
und Städtgen Bergedorf üblichen Provocationen verfchiedene 
Mißbraͤuche, welche zur. offenbaren Verzögerung der Sachen 
abzielen, mit der Zeit eingefchlichen, befonders aber die Par: 
theyen derfelben blos zur Gewinnung der-Zeit vielmals fich bei 
dienen ‚indem fie hierdurch Bis zu der naͤchſten Viſitation Luft 
zu befommen ſuchen, fodann aber die Sache oftmals liegen lafr 
fen, und nach geendigter Bifitetion erſtlich pariren, oder. auch, 
wenn dieſes ihnen nod) nicht hinlänglich zu feyn fcheinet, in der 
Viſitation mit ihrem Provocations⸗Libell ziemlic) frät, und zwar 
am Donnerftage, oder wohl gar am Freytage, erſtlich zum Bow 
fehein. fommen, damit in derfelben Fein Spruch erfolgen koͤnne, 

fondern natürlicher Weife das, Erfenntniß, nach vorgängi 
Communication der Üübergebenen Schrift zur Bar ein 
antwortung, bis zug nächften Viſitation, wo nidyt bisweilen aus 
dringenden Urſachen die Herren Viſitatores auffer der Zeit, der 
Sache ſich unterziehen, ausgefeßet bleiben müffe; hieruͤber auch 
Wir zue Gnüge wahrgenommen, daß die im Jahr 1715 publi- 
eirte Appellations:Ordnung eben ſowohl, als die im Jahr 1737 
befannt gemachte Nevifions: Ordnung, in vielen Stücken einer 
merflichen Abänderung und Verbeſſerung bedürfe, fo haben 
Wir, Eraft tragenden obrigfeitlichen Amtes, zur Beförderung 
der heilſamen Yuftig, und Verhütung aller verderblichen Um: 
»fchweifungen, wie es binfüro mit den eingewandten Provoca: 
/ r tionen 
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tionen ſowohl, als mit der erhobenen Appellation und geſuchten 
Reviſion, in Unſerm Amte und Staͤdtgen Bergedorf gehalten 
werden ſoll, in folgenden Abhandinagen zu verordnen fuͤr gut 


befunden. 
F Erſte Abhandlung ES 
u. DON DER: Propocation, each, 
I. Wer von dem. Amt und Narbe: Sprüchen an die Herren 
Vifitatores zu, provociren gedenket, derfelbe muß folches bekann⸗ 
termaaffen binnen zehn Tagen von Zeit des ertheiften Befcheides 
edram judicio a quo bemwerfftelligen, und ſodann bey eben dem: 
felben Gerichte binnen 4 Wochen, bey Verluſt ver Provocatiom 
es waͤre dann, daß er aus erheblichen Hrfachen, die er allenfalls 
befcheinigen muß, einige Dilation erhalten, fein Provocationss 
&ibell, ohne Beyfuͤgung der in den Acten vorfommenden, und 
nach der feit einigen Jahren befiebten Verordnung, denſelben 
präfigivten GerichtsProtocollen gebührend hbergeben; Worauf 
II. Das judicium a quo diefe Scyrift dem Gegentheil, mit 
der Huflage, binnen vier Wochen von Zeit der erfölgten Inſi⸗ 
nuation darauf zu antworten, behörig communieiret, und wann 
ſolches gefchehen, diefer binnen folcher Zeit ‚ unter der Verwar⸗ 
nung, daß er, wo er aus erheblichen und allenfalls erweiglichen 
Urfachen feine Dilation erhalten, nach der Zeit weiter nicht ge 
böret, fondern nichts dejtomeniger in der Sache den Rechten 
gemäß erfannt werde, mit feiner refutatione gravaminum bei 
eben demfelben Gerichte einzufommen- verbunden iſt. Wann 
ſolchergeſtalt 
IH. Die Acten complet, werden fie vier Wochen vor der 
Bifitation, oder auch noch fpäter, an die Herren Vifitatores 
besjenigen Ortes, welches dag Directorium führet, eingefandt, 
und in der bevorftehenden‘ en tation zur ordentlichen Entſchei—⸗ 
dung vorgetragen. Im Fall aber 
IV. Die Provocation kurz vor der Viſitation erfolgen ſollte, 
iſt den Partheyen, ihre Schriften in derſelben zu uͤbergeben, 
nachgelaſſen, iedoch alſo, daß der Provocant ſein Provoca⸗ 
tions⸗Libell aufe laͤngſte am Dienftage Abend, bey et 
felben, 


- 
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ſelben, und ‚der Provocant des folgenden Tages, ober wenig: 
ſtens am Donnerflage Vormittags, mit dem Bedeuten, daß er 
widrigenfalls nicht weiter gehoͤret, fondern alfobald. ohne weite: 
ren Aufenthalt und Verſchiebung bis zur naͤchſten Bifitation, 
welche hiermit ; wo nicht die Wichtigkeit der Sache ein anderes 
erfordert, gänzlich aufgehoben wird, rechtlich erfanut werde, 
feine refutationem gravamınum zu überreichen verbunden fey. 
Zwote Abhandlung 
von der Appellation. 

I. Wann iemand durch den Sprud) der Herren Vifitatorum 
graviret zu feyn vermepnet, und dahero von den in der Berge: 
dorfifchen Bifitation publicirten Urteln und ertheilten Decreten 
an Uns zu appelliven genöthiget wird, foll derfelbe ebenfalls bin; 
nen zehen Tagen, von Zeit der erfolgten Publication, feine Ap: 
pellation. bey dem Amts: Verwalter ad Protocollum bringen, 
und demfelben innerhalb vier Wochen, von Zeit der erhobenen 
Appellation, wo er nicht aus erheblichen und erweislichen Ur: 
fachen Dilation befommt,. feine Gravamina bey Berluft der Ap⸗ 
pellation gedoppelt übergeben, in deſſen Berbleibung der Amts; 
Dermwalter fofort daffelbe, mit Einfendung der Acten, gehörigen 
Drtes zu Unſerer Entfchlieffung pflichtſchuldigſt einberichten 
wird. Im Fall aber 
. U. Die Befchwerungs:Punfte in der beftimmten Zeit einge: 
reichet worden, find diefelben. fofort dem Gegentheil, mit der 
Auflage, binnen vier Wochen, von Zeit der erfolgten Ynfinua: 
tion, unter der Verwarnung, daß er nad) Verlauf derfeiben 
nicht weiter gehöret, ‚fondern in der Sache nichts defto weniger 
erkannt werde, mit Der refutarione gravaminum einzufonmen, 
gewöhnlichermaaflen zu communiciren, und nach deren Fin: 
reichung, nicht minder, wann die Antwort nicht erfolget, die | 
ſaͤmmtlichen Acten ad locum directorii zu Unferer Entfcheidung 
bebörig einzufenden. | | 

IH. Sind die Befchwerungs-Punfte von ſolcher Wichtigkeit, 
dag Wir der erhobenen Appellation zu deferiven für gut befün 
den, fo fol der. Yppellant binnen den naͤchſten vier Wochen, 

von 
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von Zeit der erkannten Appellationg: Procefie, feine Yuftificaz 
tions: Schrift bey Verfuft der Appellation, mo er nicht aus ers 
beblichen und ermweiglichen Urfachen Dilation erhalten, dem 
Amts: Verwalter übergeben, und der Appellat in ebenmäßiger 
Frift, von Zeit der erfolgten Inſinuation, unter obiger Vers 
mwarnung darauf antworten, in welcher Maafje auch mit den 
beyden übrigen replicando & duplicando formirten Schriften 
verfahren, fonften aber weiter feine Handlung verfiattet wird, 
IV. Alle diefe fchriftliche Handlungen, auf welche der Amts: 
Verwalter das prefentarum mit eigener Hand feget, werden 
zur Beftderung der nöthigen Communication bey dem Amte, 
welches diefe Schriften ſammlet, und dem Gegentheil, nebft 
Praͤfigirung des beliebten Termins, das abfehriftliche Eremplar 
inſinniren laͤſſet, in duplo übergeben, und dafelbft bis zu deren 
Completirung verwahrlich aufbehalten. 
V. So bald in der Sache von beyden Seiten coneludiret, 
und zum rechtlichen Spruche fubmittiret worden, find die Aeten 
zur Abfaſſung eines gemeinfchaftlichen Urtels ad locum diretto- 
rii einzuſenden, und wann beyde Ehrbare Städte fid) darüber 
mit einander verglichen, mird das entworfene Urtel famt den 
Aeten dem Amts: Verwalter mit dem Anſinnen, ſolches den 
Partheyen gebührend zu publiciren, von dem Directorio zuge⸗ 
ftelfet. Und wie ” 
VI. Ueberhaupt in allen auf Flare Hand und Giegel beru: 
benden Sachen, mo nicht die erfolgte Zahlung , oder auch der 
Betrug in continenri erwiefen werden fann, desgleichen in 
‚gerichtlichen Erfenntniffen und bey rechtsfräftigen Urteln, fet- 
ner in aller Policey: und Handwerfs-Sachen, ſowohl in Deicy- 
und andern Peinen Verzug leidenden, fondern paratam execu- 
‚tionem mit fich bringenden Sachen, darneben in proceſſu 
fummariiffimo, und, wann die Summe, davon appelliret 
wird, über 200 me fich nicht erftrecfer, Feine Appellation ſtatt 
findet; fo ift dennoch der Amts: Verwalter, daferne jemand in 
diefen Fällen die Appellation ergreifen follte, feinen ausführlichen 
Bericht zu erftatten verbunden, und wird fodanır, wann die 
Unzüuläßigkeit nicht abzulehnen, die erhobene Appellation von 
Uns, 
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Uns, auch wohl mit einer Geld: Strafe, und nach Befinden 
‚mit. der Clauſul, ſich weiter Fein Appelliven irren in laſſen, billig 
verworfen. Im Fall auch 

VII. Jemand von Unfern Urteln- und Decseten an die hoͤch⸗ 
ſten Reichs⸗Gerichte zu appelliven bewogen. worden , fo fin nd Die 
Schriften ebenfalls auf gleiche Art und Weife in obigen Termi- 
‚nen, und unter eben derfeiben Commination auf beyden Seiten, 
dem Amte zu übergeben, und, nach deffen Erfolg, ſolche mit 
‚den Heten ad locum direltorii einzufenden, worauf über den 
Punkt der Delation ein gemeinfchaftlicher Schluß gefaffet, und 
die Refolution famt den Acten an das Amt, zur möglichen Publi⸗ 
irung und Eintragung ins Protocol, überfandt wird, iedoch, 
wann der Appellation aus erheblichen Urfachen deferiret wird, 
‚mit dieſem Vorbehalt, daß die preftatio folennium appella- 
tionis allemal bey derjenigen Obrigkeit, welche zu der Zeit das 
Direttorium führet, ohne Widerrede geſchehen muͤſſe. 


Dritte Abhandlung 


von der Reviſion. 


I Sollte iemand mit Unſerem Abfpruche nicht zufrieden 
feyn, und dabero das beneficium revifionis & transmifhionis 
a&torum fich befonders ausbitten; ift ihm foldyes zwar zu thun 
vergönnet, er muß aber aud) binnen-zehen Tagen, von Zeit 
Der Publication, oder von Zeit der erlangten Wiflenfchaft, 
folches bemwerfftelligen, und zu dem. Ende feine Bitt: Schrift 
binnen dieſer Zeit dem Amte uͤbergeben, auch allen weiteren 
remediis, ſowohl fufpenfi ivis, als devolutivis, ausdruͤcklich 
renunciiren. Lind wie 

1I. Diefes remedium, feiner Art und Gigenfchaft nach, 
feine weitere Ausführung leidet, fo ift der Impetrant allbier, 
ohne Beruͤhrung der meritorum caufe, auch ohne Beybrin⸗ 
gung neuer Beweisthuͤmer und Bewegungs⸗Gruͤnde, wo nicht, 
durante revjforio, neue Umſtaͤnde, welche Die Sache alteriten 
£önnten, in fatto ſich hervorthun mögten, fehlechterdings ad 
ae — zu ſubmittiren verbunden, widrigenfalls - Fe 

rift 
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chrift nicht zu den Acten genommen, oder, wenn ja einiger 
Siweifel vorhanden, "diesfalls bey dem Directorio vom dem 
wu. bilfig angefraget wird, Damit aud) 

» TE: Aller: gefliffentlicher Aufenthalt * Sache vermieden, 
an die Transmiffion der Acten, fo viel, als möglich, befördert 
werde, fo ift der Impetrant nicht nur zum Behuf der Trans⸗ 
mißions:Koften 6 Rthlr., fonderh auch in cafum fuceumben- 
tie ro Rthlt. ſofort bey Verluſt dieſes remedii zu erlegen 

— wovon, nach Ruͤckkunft der Aeten und aufgefuͤhrter 
nung, demſelben dasjenige, was an den Transmißiong: 
Koften übrig bleibet, desgleichen, wenn eine reformatoria ganz, 
oder zum Theil erfolget, oder auch, warın die Partheyen in re- 
viforio vor Einholung oder Publication des Urtels fich ver: 
gleichen, Die deponirten Succumbenz: Gelder zuriick gegeben 
werden; dahingegen diefe, wenn eine confirmatoria erfolget, 
dem Amte fehllechterdings anheim fallen. ‚Sollten auch die 
vorgefchoflenen 6 Rthlr. zur Beftreitung der Transmißions⸗ 
Koſten nicht zureichen, fo wird auf den Fall eines reformato⸗ 
rifchen Urtels der Ueberſchuß von den deponirten Succumbenz- 
Geldern genommen, fonften aber im Fall eines confirmatori: 
ſchen Spruches befonders, entweder in Güte, oder auch durdy . 
ordentliche Zwangs⸗Mittel, bengetrieben. Wann nun 
AV. Diefes alles, mas der Impetrant bey Vermeidung der 
Defertion zu leiften fehuldig ift, feine vollfommene Richtigkeit 
bat, fo wird dem Gegentheil biefe Birrfchrift bloß zur Nachricht, 
mit dem Bedeuten, ‚binnen 14 Tagen gleichfalls zu fubmittiren, 
aus dem Amte communiciret, worauf, und warn folches geſche⸗ 
ben, die Acten von dem Amts: Verwalter ad locum directorii 
eingefandt werden, don wannen fie, nach vorgehendem gemeins 
fchaftlicyen Schluffe, mit Vorbehalt der den Partheyen wider 
‘ein oder anderes Rechts⸗ Collegium freyftehenden Ausnahme, 
an eine auswärtige Yuriften:Facultät auf des Impetrantens 
Koften gefandt, und, warn foldye zurückfomme, an den Amtes 
Verwalter zım Publication des eingeholten Urtels remittiret: - 
den. Wuͤrde nun 
WV. In reviforio“eine reformatoriſche Sentenz erfolgen, je n 
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dem Gegentheil gleichfalls der Reviſion ſich zu bedienen, und 
ſolche binnen zehen Tagen, von Zeit der geſchehenen Publica⸗ 
tion, gebuͤhrend zu ſuchen unbenommen, und wird ſodann ben 
dieſem Reviſions⸗Geſuche auf gleiche Art und Weiſe/ wie vor⸗ 
hin, billig verfahren. 

Wornach fich jedermann zu richten, beſonders aber Die Ave: 
eaten und Procuratoren, demſelben in allen Stücken nachzukom⸗ 
men, hiermit ernftlich angewiefen werden. Attum & decrerum 
in Senatu Lubecenfi &Hamburgenfi d. 11 & 15 Octobr. 1765. 

RZ) 
Buͤrger⸗Eyd. & 

SH N. N. lobe und ſchwere, daß ich —— und 
Je Raͤthen beyder Städte Lüuͤbeck und Hamburg, md 
Verwalter, ſo Sie hier zu Bergedorf iederzeit verordnen und 
ſetzen werden, zunebenſt Buͤrgermeiſtern und Rathe zu Ber⸗ 
gedorf, will treu, hold und gehorſam ſeyn, mit Ihrem und 
dieſes Ihres geſammten Haufes und Staͤdtleins Bergedorf Be: 
ſten umgehen; hoͤre und vernehme ich was, das wider beyde 
Ehrbare Staͤdte, dem Hauſe und Staͤdtlein Bergedorf ſeyn 
wuͤrde, das will ich meiner Herrſchaft getreulich vermelden. 
Ich ſoll und will auch, vermittelſt dieſes Eydes, meinen Schoß, 
Bier⸗Acciſe und Tuͤrken⸗Steuer, nach Ordnung beyder Ehrba; 
‚zen Städte, aufrichtig und ohne einigen Unterſchleif, iedergeit 
‚einbringen und entrichten; Als mir Gott helfe und. er beiliges 


ort. 
X 17. b) | — 


Land⸗Buͤrger⸗/ Eyd . 

SR gelobe und ſchwere, daß ich beyden Loͤbl. Städten aabec 
und Hamburg, und deren anweſenden Amts-Verwalter, 

will getreu, hold und gehorfamfeyn; höre oder vernehme ich 
was, das wider Diefelben, dieſem Haufe-oder Amt Bergedorf 
feyn mögte, Das will ich) meiner Obrigkeit allhie ungefäumt und 
;gremlich anmelden. . Was der Ra Amts Berwalter im Namen 
. | beyder 
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beyder Loͤbl. Städte! mir anbefehlen oder auferlegen wird, dem 
will ich gehorſamlich nachkommen, wie ich denn, vermittelſt die⸗ 
ſes Eydes, meinen Tuͤrkenſchatz, Schoß, Morgenſchatz, Acciſe, 
oder andere Unpflichten, nach Verordnung beyder Loͤbl. Städte, 
richtig und ohne Untgzreſchleif einbringen, und dies mein Rohr 
nicht veräuffern will, es feyn denn, daß ich’ folches Gewehr al 
fba en fönne, Go wahr ıc 


Y 13. = 
Mandat sum Behuf guter Drdnung, und ge⸗ 
gen den verſpuͤrten Unfug der Korte und 
Rage | im Lande, vom 30 Sept. 1760, 
ann Wir, Buͤrgermeiſtere undRFaͤthe der Kaiſerl. und Des heil. 
Roͤmiſchen Reichs Freyen Städte, Luͤbeck und Hamburg, ‘ 
erfahren müfjen, wie einige Zeit.her von unterfehiedenen Haus: 
Wirthen in dieſem Amte gar häufige Klagen über ihr Geſinde 
geführet worden, und diefelben ſich insbefondere befchweren, daß 
zum oͤftern die Dienſt⸗Boten bey verfihiedenen Haus⸗Wirthen 
zu gleicher Zeit ſich in den Dienſt eindingen, welchen ſie nach⸗ 
hero anzutreten nicht gewillet oder vermoͤgend, andere aber in 
ihrem wuͤrklichen Dienſte, in Anſehung des Anfangs und En⸗ 
des ihres Tagewerks, ſich gar unordentlich bezeugen: Als haben 
ir, zu Abſtellung dieſes hoͤchſtſchaͤdlichen Unweſens, allen und 
ieden, ſie ſeyn maͤnn⸗ oder weiblichen Geſchlechts, ernſilich und 
— zu befehlen fuͤr noͤthig befunden. 
Befehlen und verordnen demnach hiemit: 

1. Daß niemand ſich erkuͤhnen ſoll, zu gleicher Zeit bey mehr 
als einem Wirthe einen Dienſt anzunehmen, widrigenfalls der⸗ 
ſelbe einem ieden Wirthe, den er alſo bintergangen, Jahr Lohn 
zu erlegen ſchuldig ſeyn ſoll. Wuͤrde auch auſſer dieſen 
2. ein Dienſt⸗Bote, ohne erhebliche Urſache, als da find 
Krankheit, eine obhandene Heyrath, oder ein naher Sterbfall⸗ 
da naͤmlich demſelben Vater oder Mutter abgeſtorben, und er 
deren Haus anzunehmen, oder dem Hausſtande vorzuſtehen, 
Zehnter Theil, YHY genöthi« 
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genoͤthiget, den Dienſt, wozu er ſich verbunden, anzutreten ſich 
wegern, ſoll derſelbe gehalten ſeyn, gleichergeſtalt dem Wirthe 
Jahr Lohn zu bejahlen, oder auch, da er es nicht im Vermoͤ⸗ 
gen hätte, dafür mit gefänglicher Haft büfjen, welcyes auch als: 
denn geſchehen foll, da er überführet würde, daß ed nicht das 
— ſey, daß er dergleichen unterndinmen. Nicht wenis 
ger fo 2 es Rs 
3. ein Haus: Wirth den gemietheten Dienſt-Boten in den 
Dienſt zu nehmen fchuldig feyn, aud) vor Ablauf der.überein: 
gekommenen Zeit, ohne befondere Urfache, nicht aus ſolchem 
ſtoßen, oder gemwärtig feyn, daß er zu gleichniäßiger "Bezahlung 
des halben Theils, oder, da der Dienſt-Bote ſchon in dem Dien⸗ 
fte befindlic), des ganzen Lohns werde angehalten werden. 
Damit auch | ad b, 
4. ſo wenig die Dienft: Boten mit gar zu vieler Arbeit be: 
ſchweret, noch die Wirthe durch derfelben. Traͤgheit benachtheili⸗ 
get werden; fo hat es zwar dabey fein Bewenden, daß in jedem 
Hauswefen der Anfang der Arbeit mit. dem Anbruche des Ta: 
ges gemachet werde, iedech foll mit dem Ausgange des Som; 
mers und im Herbfte, da die PflugZeit vorbanden, der Pflug: 
Knecht und Spann-Treiber, nicht weniger diejenige Magd, der 
das Milchen der Kübe.anbefohlen, um 3 Uhr ſich bey ihrer Ars 
beit einfinden, imgleicyen follen von Michaelis bis Faſtnacht die 
Knechte gehalten feyn, fich fo zeitig an die Arbeit zu begeben, 
daß fie noch vor Anbruch des Tages den. Zten Theil ihres Ta; 
gewerfs, als so Garben Winters Korn, abdrefchen fönnen, 
wornach ficd) das uͤbrige Gefinde gleichfalls zu richten bat. : 
5. Soll nad) der verfchiedenen Jahres: Zeit, als von Faft: 
nacht bis Oftern um 5 Uhr, ‚von Oftern bis. Michaelis um 
s4 Uhr, und von Michaelis. bis Faſtnacht, wenn: es Dunfel ber 
ginnet zu werden, die Arbeit aufgegeben und der Feyerabend ge⸗ 
machet werden. Endlich ift — 
6. Von dem ı May an bis ohngefehr um Jacobi, oder bis 
an den. Tag, da, das erfie. Fuder Korn aus dem Felde geholet 
wird, dem Gefinde. eine Rube:Stunde nad) der Mahlzeit zu 


geben, 
IR Wornach 
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Wornach ſich ein jieder zu richten, und für Schaden und 
Strafe zu. hüten hat. Actum & decrerum die”30 Sept. 
1760. ‘ | | 


us. | L. S. 
Ci) (u) 
| zZ 13. — 
Mandat wider die heimlichen Kuppelehen, 
After: Verlobungen und ungültigen Che: 
Verfprechungen, ſowohl in den Vier Lan- 
den, als im Städtgen, vom 17 Januar 
1734. 


ir Buͤrgermeiſtere und Raͤthe der Kayſerl. freyen Keiche; 
Städte Lübeck und Hamburg thun-biemit fund und zu 


wiſſen: 

Demnach Wir erfahren muͤſſen, daß in Unſerm gemeinſamen 
Staͤdtlein Bergedorf ſowohl, als denen Vier Landen, die heim⸗ 
lichen Kuppeleyen, After⸗Verlobungen, und dergleichen unguͤl⸗ 
tigen Ehe: Berfprechungen faſt uͤberbhand zu nehmen beginnen; 
Wir aber diefelbe hinfüro gänzlich abgeftellet wiſſen wollen: 
Als befehlen Wir hiemit und, in Kraft diefes, daß in Unſerm 
Amte Bergedorf die Berlobungen allemal, wo Unmündige vor: 
‚Banden find, in Gegenwart und mit Gutbefinden der Vormuͤn⸗ 
ber, fonft aber der Eltern, und wenn auch diefe nicht mehr im Le⸗ 
ben, der nächften Anverwandten verabredet, und biernächft in: 
nerhalb 8, oder höchftend 14 Tagen, von beyden Verlobten, ih⸗ 
ren Eltern oder Bormündern, daß folches Ehe⸗Verbuͤndniß mit 
freyem Willen und Genehmhaltung gefchloffen fen, beym Amte 
(oder Narbe biefelbft) angezeiget, und zu Protocol verzeichnet 
werden follen. EN 

Würde nun iemand diefer Unſer Werordnung zuwider hans 
dein, fo fol nicht nur die anf andere Art und. Weiſe gefchehene 
Verlobung unguͤltig und Eraftlos — ſondern es ſollen auch 

| y 2 die 
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die ſolchergeſtalt vermeinte Verlobte unter die Bruchfalligen 
angeſetzet, und da ſich eine Frauens-Perſon dadurch zum Bey: 
ſchlaf verleiten laſſen, derſelben keine Eheklage verſtattet, noch 
von dem Beyſchlaͤfer, für die verlohrne Ehre, das geringſte ger 
geben werden, dieſer hingegen das Kind zu ernaͤhren ſchuldig 
und gehalten ſeyn. Wornach ſich ein ieder zu richten, und für 
Schaden und Ungelegenheit zu huͤten hat. Publicarum Berge- 
dorf d. 17 Januarii Anno 1734- Fubliterum denwo d. 26 
Augufti Anno 1736. 


A 14. 
Morgen: Gabe, por diefem in Den Vier gar 


den gehalten. 


Her Tag nach der Trauung, oder proeeten Hochzeits⸗Tag, ge: 
meinigfich den Montag, haben vor dem ſich Nachmittages 
gegen die Abendmalzeit die Gaͤſte mit den neuen Eheleuten in 
zwo Partheyen vertheilet, da denn Braut und Braͤutigam ſich 
bey den Rahmen auf der Feuerſtaͤtte, oder dem Heerde, Doc) 
nicht weit von dem Bodenloch der Lucken geftellet, und zwar die 
Braut, oder junge Frau, mit einem Kohlſtrunk in der Hand, 
‚den fie inter ſich auf dem Ruͤcken gehalten. Darauf ihrer 
zween, als einer von der Braut und einer von des Braͤutigams 
Seite, fidy neben dem Rahmen geftellet, und Bat einer von ib 
nen (mit einem Stock oder Dejempeiel an den Rahmen klopfend) 
angefangen zu ſagen: 
Will ji hoͤren, gude Fruͤnde, hier ſchall ene Morgengafe ge⸗ 
ſcheen, van denen, da uns Ehr und Gut von geſcheen is, und 
noch geſcheen ſoll. 
Des Braͤutigams Wortfuͤhrer, gleichfalls an den Rahmen 
klopfend, gefragt 
Mag man der Gunff mol geneten. 
Der Wortführer von der Braut Seite antwortet; N 


Ya woll, 
s Denn 
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Denn hebet des Braͤutigams Wortfuͤhrer an: (nachdem er aber⸗ 
mal angeklopfet) 
So ſteit hier de Braͤdigam mit allen fier jenen guden Fruͤnden, 
und ick von fienentwegen, und let. der Brut up half und half, 
gewunnen und ungewunnen, in Wiſchen und Wäldern, in 
Water und Feldern, und alle fienen reden Geldern, und all 
wat em anarven und anſtarven kan, al im Lande Ordel und 
Recht von Olderg ber geweſen is. 
Hierauf fänget der Braut Wortführer an, nach geiäehenem 
abermaligen Anflopfen:. | 
Moͤgen wie de Gunft ocf wol geneten ?. 
Des — Wortfuͤhrer ſpricht: 
Ja woll. 
Dann fpricht der Braut Wortfuͤhrer 
Wedderum ſo ſteit hier de Brut mit allen ehren guden Fruͤn⸗ 
. ren, und ick von-ehrentwegen, und let den Bruͤdigam up 
j balf, gewunnen und ungewunnen, in Wifchen und Wäldern, 
in Water und Feldern, und alle eren reden Geldern, als im 
: Lande Drdel und Recht van Dlvers her gewefen is. . 
Nu war ji guden Fruͤnde van beyderfeits wol wetaba heb— 
ben, wat hier verafredet is. | 
Antworten alle jufammen: a! 
Der Braut Wortführer Elopfet an, und fraget weiter: 
> Womit ſchall de Brut den Brüdigam ehren? 
nn Wortführer vefpondirt, nach gefchehenem Ans 
Elopfen: _ . 
Mit eenen geönen Struuck, darup fo folget een Sprunck, 
darna een guden Trunck, den’ Klenen half den Groten heel, 
alſo kriegt jeder ſien beſcheeden Deel, nehmt diſſe Reden in 
acht, fo blieven beede uter Verdacht, Gott gev ung allen een 
gude Nacht. 
Hierauf reichet die Braut dem Bräutigam den Kohlſtrunk, der 
denn felbigen auf den Boden durch die Luke werfen muͤſſen, jun 
Zeichen, daß ihre beyderfeits Güther gemein wären. 
Darauf find Braut und Bräutigam zu Tifche geführet, und 
zwar an einigen Orten durch diefe beyden Wortführer, anandern 
Yyz aber 
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aber von zween abſonderlich dazu erbetenen Freunden, welchen 

ieden, wie auch dem Fuhrmann, die Braut ein Paar Hand⸗ 
ſchuh geben muͤſſen. | | 

'Notandum. Weil Henning fütjen in der Neuengamm circa 

Annum 1675 feine Frau nur 12 Wochen gehabt, und 

deren Freunde feine Guͤther mit zur Theilung ziehen mol: 

len, dariiber aber Beſchwerden geführet worden, fo ift 

in Receffu 1676 Mich. verordnet, daß Henning tütjen 

der Frauen Freunde nicht mehr ale die Hälfte ihres Ein: 

gebrachten zu geben fehuldig fey, und Darauf find die Mor: 

gen⸗Gaben abgefommen, ee | 


| B 14. a) u | 
Det beyden Kaiferl. freyen Meichs- Städte 
. übe und Hamburg Vormundſchafts⸗ 
Odrdnung in dem Städfgen Bergedorf. 
ir Bürgermeifter nnd Raͤthe der beyden Kanferl. und des 
‚Heil. Roͤmiſchen Reichs freyen Städte überf und Ham: 
burg, fügen hiemit zu wiffen: Demnach die Erfahrung bezeu: 
get, welchergeftalt die im Syahr 1730 verfündigte Vormund⸗ 
fchafts - Hrönung in der Verbindung des Amts und Städrgens 
Bergedorf zu allerhand Mifdeutungen Anlaß gegeben, daß, 
kraft obbabenden obrigfeitlichen Amtes, Wir eines von - dem 
andern abzufondern, und wegen der vormundfchaftlichen Hand: 
lungen im Städtgen, wie folget, zu verordnen für gut befunden: 
1. Es foll feiner im Städtgen fich der Vormundfchaft uͤber 
unmuͤndige Perfonen und deren Guͤther unternehmen, er fey 
dann dazu vom Mathe tüchtig befunden, und, nad) Abſtattung 
des Vormuͤnder⸗Eydes, von demfelben beftätiget worden. 
II. Wann die Eltern beyde verftorben find, füllen der nach: 
gelaſſenen unmuͤndigen Kinder nächfte Anverwandten von väter: 
und mütterlicher Seite fich innerhalb 14 Tagen, nach des leg 
tern Abiterben, beym Rathe anmelden, und zur Vormundſchaft 
beſtaͤtigen laffen, und, daferne folches nicht in oberwehnter Zeit 
| geſchicht, 
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geſchicht, den Unmuͤndigen wegen alles deſſen, was ſie daher 
Schaden leiden, oder ihrentwegen verſaͤumet werden moͤgte, 
gerecht werden. | 
III. Die. nady den gemeinen Kaiferlichen Rechten der Bor; 
mundfchaft: nicht fähig, follen auch von dem Rathe nicht zuge: 
laſſen, und allen Fleiſſes, fowohl bey dei teftamentlichen, als 
nach der Bluts: Freundfchaft beftellten, Wormündern, darauf 
gefehen werden, daß fromme, redliche, und, wo möglich, in 
dem Städegen ſeßhafte Leute, überall aber feine Fremde, die 
beyder Hocylöbl. Städte Jurisdiction nicht unterworfen, ment 
fie auch gleic) den Unmändigen am nächften befreundet find, Dazu 
verordnet werden, | 

IV. Wenn iemand, der VBormund werden will, von den 
Unmündigen etwas zu fordern hat, foll er folches dem Kath 
vorher fund thun, oder, dafern er folches nicht thäte, feiner 
Forderung verluftig fegn. Ä 

V. Alle Bormünder Elternlofer Kinder. im Städtgen find 
gehalten, innerhalb 2 Monate, von dem Todesfall des zuleßt 
verſtorbenen Vaters oder Mutter anzurechnen, ein vollftändiges 
Inventarium oder Verzeichniß aller, ſowohl väterlichen als muͤt⸗ 
terlichen, Guͤther, nebft den nächften Freunden von beyden Gei: 
ten, unter ſich zu entrichten: welches verfiegelt in vorgefeßter 
Zeit beym Rathe eingeliefert, und dafelbft bis zur Theilung un: 
geändert aufbehalten werden foll. 
- VI Water oder Mutter ift, fo lange.der oder die Ueberblei— 
bende mit den Kindern in ungetheilten Güthern figen bleibet, 
und ordentlich haushält, nicht eher, als bis der oder diefelbe 
zur andern Ehe fehreitet, von der Verwaltung der gemeinfchaft: 
lichen Guͤther Rechnung zu geben ; weniger alfo ein Inventa⸗ 
rium zu machen fehuldig: iedoch foll eine Witte, wenn fie un: 
mündige Kinder hat, hoͤchſtens innerhalb ſechs Wochen nicht 
nur für fid) einen Curatorem nehmen, fondern aud) zweene der 
nächften Anverwandten von beyden Seiten zu Vormuͤndern ders 
felben vorfchlagen, und beym Rathe beftätigen laffen: welche 
für die Kinder darauf mit Acht haben follen, daß das gemein: . 
fchaftliche Vermögen von der Witte wohl verwaltet werde, 

Yy 4 wenn 
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‚wenn von den in immobilibus befegten Erbſchafts⸗Capitalien 
etwas eingehet, aufgenommen ,. verändert, ausgezahlet, ober 
beleget wird, als welcyes mit Beyfall folcher Aßiſtenten gefche: 
hen, und dieſer bey den oͤffentlichen Ausrufungen bezeuget wer⸗ 
den ſolle. itudt a de 
VII. Die Vormuͤnder Elternloſer Kinder: ſollen ſchuidig fen, 
alle Einnahme und Ausgabe von wegen ihrer Pupillen ſo viel 
möglich, richtig anzufchreiben, damit fie, wenn ſie daruͤber zur 
Mechenfchaft gefordert werden, richtige Rechuuw⸗ —— 
koͤnnen. IHR IE, . 117 v 
VII. $iegende Gründe und Haͤcſer die u Unmändigen im 
Staͤdtgen oder im Lande zugehören, . follen, ohne vorgaͤngige 
‚Erlaubniß und Decrerum, welches. bey den im Staͤdtgen bele: 
gerren Immobilibus beym Rathe, bey den. im kande-tiegenden 
Geböften und Gründen aber bey Dem Amte, gefirchet und er: 
theilet werden muß, weder befchweret noch umgefchrieben: und 
alieniret werden: auch foll ver öffentliche Verkauf der im Städt: 
gen belegenen Immobilium, zu Behuf der darauf folgenden 
Berlaffung und der m: und Zufchreibung im Stadt: Buche, 
nad) ergangener Verkündigung, beym Eingange am Zoll: Haufe, 
oder der Pfort:Stube, (als woſelbſt es, mittelſt behufiger Requi⸗ 
fitorialien an das Ant, von leßterem gefcheben fol) -an dem Orte, 
svo fich) der Rath verfammlet, angeftelfet, iedoch in Anſehung 
der mwechfelfeitigen Gebühren es beym alten gelaflen-werden; 
desgleichen foll auch kein im Städtgen oder Lande ſchon 'belegter 
. Poften Geldes gehoben oder umgefchrieben werden, e8 ſey Denn, 
daß refpetlive dem Rath, oder, wenn das Immobile der ſtaͤd⸗ 
tifchen Pupillen im Lande belegen, dem Amte vorbero die Ar: 
face angezeiget, und dabey angemwiefen worden , ‚wohin: folcher 
verwandt, oder wieder beleget werden foll., Mobilien und fah- 
rende Haabe aber ftehet den Bormündern frey, auf-das vor⸗ 
‚theilhaftefte zu der Unmündigen Beſten zu verfaufen. 
IX. Vormuͤnder follen nicht ohne Notb länger, als böchftens 
2 Monate, ihrer Pupillen Geld bey fich ledig ftehen lafjen, ſon⸗ 
dern, falls fie in yolcher Zeit Feine Gelegenheit haben, folches 
in liegenden Gründen ficher unterzubringen, daſſelbe ben —* 
dat 
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Kath deponiren, und es daſelbſt fo lange laſſen, Bis ſich etwa 
eine bequeme Gelegenheit zur Belegung findet: als wesfalls ſie 
alle Muͤhe anzuwenden ſchuldig ſind. In Entſtehung deſſen 
aber der Rath, einige Staͤdtgens-Schulden damit auszuloͤſen, 
oder fie-fonft auf der Unmuͤndigen Namen ficher belegen Fann: 
und. ftehet dem Rath frey, foldye Gelder zu 3 pro Cent aus; 
zuleihen. | | | 
X. Wann Bormünder ohne Noth länger als 2 Monat die 
Gelder sohnbelegt- bey fich- ftehen laflen, und dem Math nicht 
‚einliefern, follen fie alle Monat ein Quart pro Cent Dafür ent: 
‚richten, Befindet ſichs aber, daß ein Vormund es nicht in 
den zween Monaten bey ficy babe ftehen laſſen, fondern zu fei: 
nem Nußen es mag folches gefchehen mit Confens und Vor; 
wiſſen des einen Mit: VBormundes, oder nicht, gebrauchet, fo 
follen fie nicht nur in folidum, und einer für beyde, ihren Puz 
pillen fürallen daraus entftehenden Schaden an Capital gehal- 
ten, und folches jährlich mit 6 pro Cent zu bezahlen hätten, 
für ehrlos geachtet feyn, und darneben. willführlic) geftrafer 
werben. er j 
XI. Die Vormünder find dahin zu fehen verbunden, daß 
fie ver Pupillen Gelder, fo Bald diefelben aus den Immobilibus 
von den Eltern oder Gefchwiftern ausbezahlet worden, in füche: 
ren gerichtlichen -Hnpothefen belegen, widrigenfalls, und da 
die Debitores zur Zeit der Belegung nicht mehr folvendo, oder 
die Poften nicht mehr qut und ficher wären, oder nachgehends 
ſchlecht würden, und fie nicht bey Zeiten vigifiret, fie dafür in 
folidum gehalten bleiben. . 
XI. Wenn Vormuͤnder fein Inventarium oder Verzeichniß, 
immaaflen Art. V. ihnen vorgefehrieben ift, errichten, find fie 
ſchuldig, alles zu bezahlen, was die Unmündigen, wenn fie zu 
„ihren Jahren fommen, juramento in litem gegen fie erhaͤrten 
fönnen. Wäre aber nichts, das der Mühe werth, zu invens 
‚ tiven vorhanden, fo follen fie foldyes fofort beym Rath anzeigen 
und notiren laffen, und fodann Fünftig auffer Schaden und 
Verantwortung bleiben. a | 
. XIU. Die Bormünder follen alle Jahr einmal beym Rath 
Vy 5 Rech—⸗ 
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Rechnung von ihrer Verwaltung ablegen, und dieſelbe unter⸗ 
ſchreiben laſſen: woferne einige Unrichtigkeit dabey verſpuͤret 
wuͤrde, ſoll der Rath ſofort ſolches bey der naͤchſten Viſitation, 
oder, wenn die Gefahr auf dem Verzug haftete, ſofort durch 
eine Bittſchrift beym Hireltorio anzeigen. Wuͤrde iemand der 
Vormuͤnder ſolches in 4 Wochen nicht leiſten koͤnnen, foll.er 
desfalls in 20 Rthlr. Strafe verfallen ſeyn, die er aus ſeinen 
eigenen Mitteln zu bezahlen ſchuldig. - u, 
XIV. Wenn Unmündige über ihre Vormuͤnder ui -Flagen 
haben, oder deren Anverwandte, oder fonft iemand vermerken, 
daß diefelben ihrer Pupillen Sachen. nicyt wohl vorſtehen, fo 
ift ihnen allen erlaubt, bey der Hochlöbl. Bifitation, oder vor: 
‚ber beym Rath, mündliche Klage desfalls anzubringen, und 
foll ihnen durch mündliches Verhoͤr, und durd) Vorforderung 
der Partheyen, ſogleich geholfen werden. 
XV. Wann ein Wittiver, oder Wittwe, die Kinder aus der 
erften Ehe haben , zur andern Ehe fehreiten will, foll er, oder 
fie, ein Inventarium von allen vorhandenen Güthern, bisher 
gewöhnlichermaaffen, errichten, folches beeydigen, und den 
‚Kindern vom Väter: oder Miütterlichen vier Wochen vor der 
Hochzeit einen Ausfpruch thun, und mit den. nächften Ber: 
wandten, als der unmündigen Kinder entweder vorbin, mie 
$ 6. einer Wittwe vorgefchrieben ift, fehon beftellten, oder bey 
einem abtheilenden Water alsdann anzufeßenden Bormündern 
die Theilung vornehmen, auc) vor dem Rathe die. Zärter er: 
richten, und den gefchehenen Ausfpruch denenfelben für ihre un 
mündigen Kinder genugfam verfichern, und, ehe diefes gefche: 
ben, ihnen die Abkuͤndigung und Gopulation nicht verftattet 
werden. MWofern aber ein folcyer Wittwer, oder Wittwe, nichts 
defto weniger heimlich die Ehe volfiehen würde, foll der, oder 
dieſelbe, nicht nur in willführliche Geld⸗Strafe verfallen, fon: 
dern aud) fofort nach der Hodyzeit dennoch die Abtheilung zu 
thun fchuldig, und des Erb-Rechts bey ihren Kindern verluftig 
feyn. | | 
XVI. Obwohl eine gänzliche Abfonderung im Etädtgen bis 
ietzo nicht üblich, fo finder iedennoch folche auf den Fall ftatt, 
wenn 
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wenn ſolches behydes von den Eltern, und zugleich von den 
Vormuͤndern, aus hoͤchſt wichtigen Gründen, in der Hochlöb: 
lichen Viſitation riachgefuchet, und von den Herren Abgefand: 
ten genehmiget und befräftiget werde. Auch kann der neue 
Ehe: Gatte die Kinder eines verftorbenen unvermögenden Va⸗ 
ters, oder Mutter, für feine eigene annehmen, Damit geringer 
Leute Kinder ſich defto beffer verforget fehben, und nicht dem 
Publica zur Laſt kommen; iedoch, daß folches mit Conſens der 
Vormuͤnder und nächften Bluts: Freunde, aud) mit Genehm: 
haltung des Raths, und’unter zu erbittender Confirmation det 
wre Vifitatorum gefchehe. 

XVII. Wenn Vormuͤnder den Unmuͤndigen treulic) vorfter 
ben, fo find diefe fchuldig, gegen Abftattung der Rechnung und 
Auslieferung der reliquorum, nicht nur felbige vor dem Rath 
gebührend zu quitiren, fondern auch, nach dem Zuftande und 
Gelegenheit ihrer Güther, und nad) gehabter Muͤhewaltung, 
ihnen eine würfliche, allenfalls vom Rathe, oder auch nach 
dem Gutbefinden der Herren Vifitatorum, wenn die Pupillen 
folche verlangen, zu beftimmende, Erfenntlichfeit zu geben: 
die Bormünder hergegen find, fofort nach gefchehener Quiti: 
rung, von aller ferngen Anfprache gänzlich befreyet: und jollen 
ihre Namen in folcher Eigenfchaft in dem Raths⸗Vormuͤnder⸗ 
Buche getilget werden. . 

XVIII.e Es bleiben aber alle Bormünder, fo unmündigen 
Kindern gefeßet oder verordnet, in Verwaltung ihrer Vormund⸗ 
fchaft, bis die Pflege : Knaben ihr mündiges Alter, das ift 25 
Jahr, erreiche, Die Jungfrauen aber ſich in den Eheftand be: 
geben werden; es fen denn, daß der Pflege-Sohn veniam æta- 
tisverhalten, oder eine Pflege-Tochter, welche das 25ſte Jahr 
erreichet, aus bewegenden Lirfachen, um einen ihr zu feßenden 
Curarorem angeſuchet: welches bendes iedoc) bey den Herren 
Vifitatoribus gefchehen, und deren Erfenntniß darüber erwar: 
get werden muß. 

Sollte hingegen es fich begeben, daß ein Juͤngling über 25 
Jahr fein Guth ſelbſt zu empfangen, und ihm felbjt zu rathen 
und vorzuftehen ungeſchickt, oder er fonft feiner Sinne beraubt 

oder 


716 Jetzige Bergedorfifche Landes: Berfaflungen. 


oder Findifch, oder ein unnuͤtzer Verſchwender feiner: Guͤther 
ſeyn, fo foll er unter der Gemaltsder Vormuͤnder bleiben ‚fo 
lange bis der Rath befinden wiirde, Daß es ſich mit ihme gebef; 
fert, und er zu andern Sinnen mögte gegriffen haben. 

Nicht weniger foll auch den Verſchwendern, die fchon zu. der 
Verwaltung ihrer Güther gefommen, und folcye zu ſeyn recht: 
lid) erfläret- worden, twie auch allen denjenigen, dieran ihrer 
Vernunft gefränfet, auch folchergeftalt lagerhaft find, daß fie 
feldften ihren Sachen nicht vorftehen Fönnen, und auch defienje- 
nigen, welche von der Geburt taub oder ftumm find, ein. Bey: 
forger gegeben werden; welcher eine ſichere Caution zu beſtel⸗ 
len bat, und ohne weſſen Willen alles obgemeldter Perfonen 
Thun machtlos ift. Und bat im übrigen der Rath in Aufehung 
aller vorbenannten, den Unmuͤndigen gleich zu achtenden, ſowohl 
bey forgfältiger Erfiefung der Beyſorger, als bey der Entledi— 
gung derfelben von der Pflegfihaft, nad) den Rechten gemäß 
zu verfahren. - 379 BE 

Wornach ſich ein ieder zu richten. Actum & deererüm in 
Senatu Lubecenfi & Hamburgenfi d. 6 & 7 Junii Anni P77T. 


Vormuͤnder⸗Eyd. | 

Ich gelobe und ſchwere zu Gott dem Allmächtigen,. Daß ich 
‚alles dasjenige, was meinen Pfleg: Kindern nüß und gut ift, 
thun und handeln, was ihnen aber unnüg und ſchaͤdlich ift, wer: 
meiden, ihre Perfonen und Güther zu ihrem Nußen und guten 
Glauben verwahren, vertreten und zum beften verfehen, von 
allen und ieden ihren Haab und Guͤthern, fo Denenfelben zuftän: 
dig, förderlichft ein Inventarium oder Certe aufrichten laſſen, 
wegen meiner Handlungen zu gewöhnlicher und rechter Zeit Rech; 
nung thun, und vollkoͤmmlich überliefern will, was folcher Bor 
mundfchaft halber zu meinen Händen fommen wird, ‚und, Denen 
Unmiündigen zuftändig iſt; immaaſſen ic) mic) aud). verpflichte, 
das zu thun und zu beobachten, was einem fleißigen und getreuen 
Bormunde zuftehet und gebübret, und was in der Bormund: 
ſchafts⸗Ordnung enthalten und vorgefchrieben ift, alles ben Ber: 
Ä pfändung 
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pfändung meiner Haab und Güther, fo viel dazu von noͤthen 
feyn wird. - So wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort. 


Bı4.b) 
Der beyden Kanferl, freyen Reichs⸗ Städte 
Luͤbeck und Hamburg ——— 
Ordnung in dem Amte Bergedorf, vom 


Jahre 1771. 

DI Bürgermeifter und Raͤthe der beyden Kayſerl. EN 
des Heil. Nömifchen Reichs freyen Städte Luͤbeck und 
Hamburg fügen hiemit zu willen: 

Demnach die Erfahrung bezeuger, meldyergeftalt die im 
Sabre 1730 perfündigtee Bormundfchaftg- Ordnung in der 
Verbindung des Amts und Städtgens Bergedorf zu allerhand 
Mifdeutungen Anlaß gegeben, daß, Fraft obhabenden Obrigs 
feiclichen Amtes, Wir eines von dem andern abzufondern, und 
wegen der Bormundfihaftlichen Handlungen im Sande, wie 
folget, zu verordnen für gut befunden: 

I. Es foll Fein Sand» Eingefeffener ſich der Vormundſchaft 
uͤber unmuͤndige Perſonen und deren Guͤther unternehmen, er 
fen dann dazu von dem Amts-Verwalter rüchtig befinden, ' 
und, nach Abftattung des Vormuͤnder Endes, beſtaͤtiget 
worden. 

Il. Wann die Eltern beyde verftorben find, follen ber nach⸗ 
gelaſſenen unmuͤndigen Kinder naͤchſte Anverwandten von 
vater ⸗ und muͤtterlicher Seite innerhalb 14 Tagen, nach des 
letztern Abſterben, beym Amte ſich anmelden, und zur Vor⸗ 
mundſchaft beſtaͤtigen laſſen, und, daferne ſolches nicht in ob⸗ 
erwehnter Zeit geſchicht, den Unmuͤndigen wegen alles deſſen, 
was ſie daher Schaden leiden, oder ihrentwegen Aue 
werden mögte, gerecht werden. 
in, 


718 Jetzige Bergedorfifche Landes: Berfafliingen. 


II. Die nad) den gemeinen Kanferl, Rechten der Vor— 
mundfchaft nicht fähig, follen auc) von dem Amts Verwalter 
niche zugelaffen, und allen Fleiffes darauf gefehen werden, 
daß, fowohl bey den feftamentlichen, als nady dem Geblüte 
verordneren Bormündern, fromme, redliche, und, wo moͤglich, 
im $ande oder im Staͤdtgen feßhafte Leute, überall aber Feine 
Fremde, die beyder Loͤbl. Städte Jurisdiction nicht unterwor—⸗ 
fen, wann fie aud) gleich den Unmuͤndigen am nächften be- 
Reader find, dazu verordner werden. 

IV. Wann iemand, der Bormund werden with von den 
Unmandigen etwas zu forden hat, foll er ſolches dem Amts⸗ 
Verwalter vorher Fund thun, oder, dafern er ſolches nicht thaͤ⸗ 
“se, ſeiner Forderung verluſtig ſeyn. 

V. Ale Vormuͤnder Elternloſer Kinder im Lande find ge⸗ 
halten, nach dem Antritte ihrer Vormundſchaft, wenn die 
Erbſchaft von Erheblichkeit iſt, und Baarſchaften vorhanden, 
innerhalb 2 Monaten ein Inventarium oder Verzeichniß al⸗ 
ler, ſowohl vaͤterlichen als muͤtterlichen, Guͤther, nebſt den 
naͤchſten Freunden, unter ſich zu errichten: welches verſiegelt 
beym Amte eingeliefert, und daſelbſt, bis zur Theilung oder 
Errichtung der Zaͤrter, verwahret bleibet. 

Es iſt aber dergleichen Inventarium zu errichten nicht noͤ⸗ 
thig, wenn nur bloſſe Immobilia vorhanden, oder die Ver— 
laffenfchaft fonft nicht von Belang iſt; meil alsdann eines 
von den Kindern die Portion: der andern indem Gehöfte ver- 
ſichert, und die bishero üblichen Certen, welche mie Zuziehung 
der Anverwandten errichtet werden, zu deren ER zu⸗ 
reichlich gehalten werden. 

VI. Vater oder Mutter im Lande iſt, ſo * der oder die 
Ueberbleibende mit den Kindern in ungetheilten Guͤthern ſitzen 
bleibet und ordentlich haushaͤlt, nicht ehender, als bis der oder 
| en zur andern Ehe fchreiter, vonder Verwaltung der ge: 
meins 
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meinſchaftlichen Guͤther Rechenſchaft zu geben, weniger alſo 

ein Inventarium zu errichten ſchuldig: iedoch iſt eine Wittwe 
fuͤr ſich einen Curatorem, der ihr in noͤthigen Vorkommen⸗ 
heiten Rath und Beyſtand leiſten koͤnne, annehmen und be⸗ 
ſtaͤtigen zu laſſen ſchuldig, für ihre unmuͤndigen Kinder aber 
währender Verwaltung dee Gücher anderft nicht, als in den 
Fällen, zweene der nächften Mit-Befreundten an väter: und 
mücterlicher Seiten, zu Bormündern anzunehmen gehalten, 
wenn diefelbe die den Kindern zufommende Immobilia zu ver 
äuffern, oder gerichtlich verficherte Geld - Poften ein. oder um⸗ 
ſchreiben oder tilgen zu laſſen gewillet iſt. | 

VII. Die Vormuͤnder follen fehuldig feyn, alle Einnofme 
und Ausgabe von wegen ihrer Pupillen, fo viel möglich, rich 
eig anzufchreiben, damit fie, wenn fie zur Nethenfchaft gefor« 
dert werden, eine vichtige Rechnung produciten Fönnen. 

‚VII Die im Lande liegende Gründe und Häufer, fo Un— 
mündigen zugehoͤren, follen, ohne vorgängige des Amts Erlaub⸗ 
niß und, Decretum, nicht veräuffert, befchwerer noch umges 
fehrieben, auch anderft nicht, als, wie bisher, auf dem Amt⸗ 
Haufe öffentlich verfaufer werden;  desgleichen follen auch 
Vormuͤnder feinen fchon belegten Poften Geldes heben oder 
umfchreiben laſſen, es fey dann, daß fie. vorher dem Amte die 
Urfache anzeigen, und daben anweifen, wohin folche verwandt, 
oder wieder beleget werden follen. Mobilia und fahrende 
Haabe aber ſtehet denenfelben frey, auf das — —— zu 
der Unmuͤndigen Beſten zu verkaufen. 

„IX. Ein Vormund ſoll feiner. Pupillen Geld, wenn es 
200 8 Marf und darüber iſt, nicht laͤnger, als hoͤchſtens 
2 Monate, bey fic) ledig ftehen laffen, fondern, falls er Feine 
Gelegenheit hat, ſolches in liegenden Gründen ficher unterzu⸗ 
bringen; daffelbe bey dem Amte deponiren, und es daſelbſt 
fo lange laflen, bis ſich etwa eine bequeme Gelegenheit zur 

Belegung 
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Belegung findett als wesfalls er alle Muͤhe anzuwenden 
ſchuldig iſt. 

In Entſtehung deſſen das Amt einige Land⸗ ‚Schulden damit 
auslöfen, oder fonjt felbiges auf der Unmündigen Namen 
ficher belegen Fann: "und ſtehet dem Amte frey, in dieſem 
Falle ſolche Gelder dem Lande zu 3 pro Cent anzuleihen. 

X. Wann Vormuͤnder, dieſem Artikel entgegen, die Gel⸗ 
der ohnbelegt bey ſich ſtehen laſſen, und dem Amte nicht ein⸗ 
liefern, ſollen ſie alle Monat ein Quart pro Cent — ent · 
richten. 

Befindet ſichs aber, daß ein Vormind es nicht 4 den 
zween Monaten bey ſich habe ftehen laffen, fonderh zu feinem 
Mugen, es mag foldyes gefchehen mit Confens und Vorwiſſen 
des einen Mit-Vormundes, oder nicht, ‚gebrauchet, fo. follen 
f ie nicht nur in folidum, und einer für beyde, ihren Pupil- 
fen für allen daraus entjtehenden Schaden, an Capital, gehal- 
ten, und folches jährlich mit 6 pro Cent zu verzinfen ſchul⸗ 
dig, fondern auch, daferne fie e8 nicht zu bezahlen haͤtten, 
für ehrlos geachter feyn, und darneben BA geſtrafet 
werden. | 

XI. Die Bormünder find dahin zu ſehen verbunden, daß 
fie der Pupillen Gelder, fo bald foldye aus den Immobilibus 

‚von den Eltern oder Gefchwiftern ausbezahlet. worden, in 
ſicheren gerichtlichen Hypotheken belegen, midrigenfalls, umd 
da die Debitores zur Zeit der Belegung nicht mehr folvendo, 
oder die Poften nicht mehr que und ficher wären, oder nadj- 
gehende ſchlecht wuͤrden, und ſie nicht bey Zeiten vigiliret, 
fie dafür in ſolidum gehalten bleiben. 

XII. Wann VBormünder in den Art. V. — 
Faͤllen kein Inventarium oder Verzeichniß errichten, ſind ſie 
ſchuldig, alles das zu bezahlen, was die Unmuͤndigen, wann 
ſ e zu Jahren kommen, juramento in litem gegen ſie erhaͤr⸗ 

ten 
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ten koͤnnen. Wäre aber nichts, mas der Mühe werth, zu 
inventiven vorhanden, fo follen fie ſolches beym Amte fofore 
anzeigen und notiven laffen, und fodann Fünftig auffer ae 
den und Verantwortung bleiben. 

XI, Die Bormünder im Sande follen alle zwey Jahr 
beym Amte Rechnung von ihrer Verwaltung ablegen, und 
diefelbe unterfchreiben laffen: und woferne einige Unrichtig⸗ 
Feit dabey verfpitree wird, foll der Anıts- Verwalter bey der 
naͤchſt Darauf fallenden Bif fation e8 anzeigen. Würde ies 
mand der Bormünder folches verfäumen, foll er in 20 Rthlr. 
Strafe verfallen feyn, die: er aus feinen eigenen Mitteln zu 
bezahlen ſchuldig. 

Es foll auch Fein Thetlungs-Vergleich zwiſchen Eftern und 
Kindern, ‘oder Unmündigen und ihren Freunden, eher guͤl⸗ 
tig gehalten werden, bevor derfelbe beym Amte confirmiree 
worden, und wenn diefe folchergeftaft ihre Nichtigfeit haben, 
und der Ausſpruch den Kindern gefchehen, hat der Amts⸗Ver⸗ 
walter nur nach den Renten von den legten 2 Jahren, ob 
folche eingefommen, und wohin fie verwandte worden, .im- 
gleichen nach der Erziehung der Kinder, fich zu erfundigen.. 

XIV. Wann Unmündige über ihre Bormünder zu Flagen 
haben, oder deren Anverwandte, oder fonft iemand vermer⸗ 
fen, daß diefelben ihrer Pupillen Sadyen nicht wohl vorftes 
ben, fo ift allen 'erlanbe, bey der Bifitation, oder vorher 
beym Amte, mündliche Klage desfalls anzubringen, und foll 
ihnen, durch mündliches Verhoͤr und Vorforderung der Par 
theyen, fogleich geholfen werden. 

"XV, Wann ein Wirtwer, oder Wittwe, die Kinder aus 
der erften Ehe haben, wieder zur andern Ehe fehreiten will, 
fol er, oder fie, ein Inventarium von allen vorhandenen 
Guͤthern, bisher gemöhnlichermaaffen, errichten, folches vor 
dem Amte beeydigen, und den Kindern entweder vom Bäter- 
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lichen, oder Muͤtterlichen, vier Wochen vor der Hochzeir 
einen Ausſpruch thun, und denſelben denen dazu beſtaͤtigten 
Vormuͤndern genugſam verſichern, auch ehe dieſes geſche⸗ 
hen, ihnen die Abkuͤndigung —— — 
werben. Ä dal, Te IX 
Wofern aber. ein ſolcher gBittwer, ober Witte; ige 
defto weniger heimlich die Ehe vollziehen: wuͤrde, ſoll der⸗ 
ober diefelbe, nicht nur in-willführliche Geld⸗Buſſe verfallen)! 
fondern auch ſofort nady der Hochzeit dennoch, dies Abrheilung: 
zu thun fehuldig, und des ee bey: ihren Rindetn 
verluſtig ſeynnn. ur drang 
XVI. Wiewohl es im > — Verſicherung des den 
Kindern geſchehenen Ausſprůchs/ bey der bisherigen Gewohn⸗ 
heit, daß felbiger in den Gehöften und Erben geſchehen moͤge, 
gelaſſen wied; ſo follen ie doch folche Gehoͤfte und Erben, wenn 
ſich die: Intereſſenten uͤber den Werth nicht vereinigen koͤnn⸗ 
ten, oder das Erbe zum: Aufbothe nicht wollten⸗ kommen Taf 
ſen, ‚von zweyen unpartheyiſchen, hiezu berydigten, und 
beym Amte zu verordnenden, Leuten taxiret, falls aber dieſe 
wegen der Tara uneins, alsdann von dem Voigt, auf ſeinen 
Amts⸗Eyd, der Ausſchlag gegeben, und nach ſolcher Taxa in 
der Ehe-Zarte zugeſchlagen, auch ausdruͤcklich darinn, daß 
mir der Taxirung obſtehendermaaſſen verfahren worden/ und 
von welchen Leuten ſolches geſchehen, mit angefuͤhret werden⸗ 
XVII. Wann Wormuͤnder den Unmuͤndigen redlich vorſte ⸗ 
hen, fo ſind dieſe ſchuldig, gegen Abſtattung der Rechnung 
und Auslieferung der reliquorum, nicht nur ſelbige vor denen 
Amte gebührend zu quitiren, ſondern auch, nach dem Zus: 
ſtande und Gelegenheit ihrer Guͤther, und nach gehabter 
Muͤhewaltung, ihnen eine wuͤrkliche, allenfalls vom Amee;T 
oder auch nach dem Gutbeſinden der Herren Viſttatoun 
wenn die Pupillen Wine 1. zu beſtimmende, Erlenne⸗ 
lichkeit 
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lichkeit zu geben: die Vormuͤnder hergegen find, ſofort nach 
geſchehener Quitirung, von aller fernern Anſprache gaͤnzlich 
befreyet: und ſollen ihre Namen in ſolcher Eigenſchaft in dem 
eng ee getilget werden. 

XVIIL Es bleiben aber alle Vormuͤnder, ſo unmuͤndigen 
Kindern gefeßet oder verordnet, in Verwaltung. ihrer Vor⸗ 
mundfchaft, big die Pflege-Kinder, als die Knaben ihr müns 
diges Alter, das iſt 25 Jahr, -erreichet, die Jungfrauen 
aber fich tn den Eheftand 'begeben werden ; es; habe denn’ der 
Pflege: Sohn veniam  aetatis-erhalten, oder eine Pflege. 
Tochter, welche das 25fte Jahr erreichet, aus. bewegenden 
Urfachen um einen ihr. zu fegenden Curatorem en 
welches iedoch bey. den Herren Vifitatoribus gefeheden, und 
deren Erkenntniß darüber ermantee werden muß. ©. . 

Sollte: hingegen: es fich begeben, daß ein: Juͤngling über 
25 Jahr fein Guth ſelbſt zu empfangen,: und ihm: felbfk: zu 
rathen und vorzuſtehen ungefchicft, ober: fonft: feiner Sinne. 
beraubt oder Findifch, oder. ein: unnuͤtzer Verſchwender feiner: 
Guͤther ſeyn, fo foll er‘ unter der Gewalt .der Vormuͤnder 
bleiben, ‘fo lange bis das Amt befinden würde, daß es ſich 
mit iöme gebeſſert, und er zu andern. Sinnen — gegriffen: 


che „wenigen: ſoll auch allen Veſchwenten pi die ſchon 
zu der Verwaltung ihrer Guͤther gekommen, und ſolche zu: 
ſeyn rechtlich erklaͤret worden, mie auch allen denenjenigen, bie. 
an ihrer Vernunft gekraͤnket, auch ſolchergeſtalt lagerhaft 
find, daß fie ſelbſten ihren Sachen nicht vorſtehen koͤnnen, 
und-audy denen, ‚welche von der Geburt taub, oder ſtumm 
ſind, ein Beyſorger gegeben werden; weicher eine ſichere 
Caution zu beſtellen hat, und ohne weſſen Willen Alles db» 
gemeldter Perſoͤnen Thun machtlos iſt. Und hat im uͤbrigen 
das: Amt in Anſehung aller VEN den ri 

Am glei 
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gleich zu achtenden, ſowohl bey ſorgfaͤlriger Erkieſung dei 
Beyſorger, als bey der Entledigung derſelben von der Ifleg- 
ſchaft, nach den Rechten: gemäß: zu verfahren. » „+1. 
Wornad) fic) ein ieder zu richten.’ Actum & & 
in Senatu Lubecenſi & Haiburgeaft d. 9— & 4 Jünüi 
— Be D. Bere 
‚ıg dusl 
Gsrmünder: Eyd. — 
Ich gelobe und ſchwere zu Gott dem ————— 
ich alles dasjenige, was meinen Pfleg- Kindern nuͤtz 
iſt, thun und handeln, was ihnen aber unnuͤtz und ſchaͤr 
iſt, vermeiden, ihrer Perſonen und Guͤther zu ihren N 
und guten Glauben verwahren, vertreten und zum⸗ 
verſehen, von allen und ieden ihren Haab und Guͤtht 
denenſelben zuſtaͤndig, foͤrderlichſt ein Inventarium 
aufrichten laſſen, wegen meiner Handlung zu 
und rechter Zeit Rechnung thun, und vollk ͤmmlich Aberie 
fern will, was ſolcher Vormundſchaft halber zu meinen äh: 
den kommen wird, und denen Unmuͤndigen zu 
immaaffen ich mich auch verpflicyte, das zu thun und gu be⸗ 
obachten, was einem fleißigen und getreuen Bo 
ſtehet und gebuͤhret, und was in der Vormundſchafts Dieb 
nung enthalten und vorgeſchrieben iſt, alles bey Bi 
dung meiner Haab und Guͤther, ſo viel dazu von noͤ 
wird. So — mir Gott helfe und feir heiliges Wort. 
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und Hamburg, in Erfahrung gebracht, mie es einige Zeit her 
ſich begeben, daß von dem einen oder dem andern deret Einge: 
feffenen und Hauswirthen in Unſerm gemeinfchaftlichen Amre 
Bergedorf, von den befigenden Erben und Geböften zum öf- 
fern, zu ihrem und des gemeinen Weſens höchften Nachtheil, 
ohne genugfame Ueberlegung und vorgängige Unterfuchung, 
Sand veräuffere worden; Und dann dem ganzen Sande daran 
gar fehr gelegen, daß die Erben und Gehöfte ohne genugfame 
Befugniß nicht zertheilet und zerriffen, fondern vielmehr mög: 
lichft zufammen gehalten werden, damit infonderheit bey ent- 
ſtehenden fchweren Deich - Schaden und andern Unfällen, die 
Gott in. Gnaden verhüten wolle, auch ordentlicher Unterhal- 
tung der Deiche und Damme, Bezahlung der öffentlichen Ab- 
gaben und fonftigen zum Beften des Landes gereichenden Prä- 
ftationen, die öffentlichen Schuldigkeiten nicht ſchwer gema- 
chet, und andern Unterthanen ohne ihre Schuld zur Saft gerei- 
chen mögen: Als haben Wir für nöthig gefunden, zu Abftel- 
lung diefes hoͤchſt fchädlichen Betriebes, die Zertheilung der 
Gehöfte ohne vorgängige Unterfuchung hiemit gänzlic) zu ver- 
bieten, auch zu Abwendung der unbehucfamen Berfaufung ei- 
niger zertheilten $ändereyen, und damit niemand fich mit der 
Unwiſſenheit enefchuldigen möge, alle und iede zu erinnern und 
zu warnen, dieferwegen, wenn es die Umſtaͤnde erfordern, bey 
bloſſen Tractaten zu bleiben, und Feine Eontracte einzugehen, 
noch etwas Gewiſſes zu fehlieffen, ehe und bevor fie fich bey 
der iedesmaligen nächften Vifitation gemeldet, die habenden 
Urfachen angezeiget, und darauf nach gefchehener Linterfuchung 
Reſolution erhalten, die nad) Gelegenheit der Umſtaͤnde, und, 
da Feine erhebliche Urſachen zu abfchlägigen Befcheiden vor- 
handen, ihnen möglichft gewierig wird ertheilet werden. Mit 
dem ausdrücklichen Anhange, daß, daferne diefem zumider 
iemand ſich ſollte gelüften laſſen, wuͤrklich diefermegen einen 
35 3 Kauf 





Kauf gu strecken, ea — nun 
ohne Ekhaltung/ vorgaͤngig zu erbittender, Ol 

ſation und Erlaubniß geſchloſſen, fuͤr null und * 
erklaret werden · Wornach ſich alle und lede zu Bern 
für Schaden und Ungelegenhrif zu huͤten haben. Atuma 
deeretüm in’ Senatu Lubecenſi d. 10 Dec KiniSeha 
Hambtrgehfi 4. * Den — A SON o 
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Bergeborſiſche Landes⸗Gebrauch, 
ſtreitigen Erbſchaften der. eine Theil Da 
Guth ſetzet, und der andere Ten Dom 


Sabre 1608. RR 
Tucheniſſe. Kuh F 


arſten Langewedell der Older vndt Hermen · Grau fen, 
Hans Surfen vndt Heine Viſcher "Alle In der Eor 
wahnende, vp einſtendiges Anholden vndt erforderen ‚Siuert 
Tinmenn Landtvagts Hartich Schinfels. Beneken Krogets 
Clawes Hefelowen' In den Corßlake vndt Anderen Cheih 
mitt Eruenn, wegeh des verftoruenen Seligen 5 n 
menn geweſenen Landtvagts In der oldengamme nagel⸗ ate 
guederen vndt Erffſchaft vor dem Herren Houetmane Je 
werdich ehres Eides mitt ernſtem flite er Innert vndt de ſtt 
des Mein@ides tho vormiden ermahnet vndt keinem Dehle 
tho lede edder tho leyde wedder vth frunſchop edder fit 
Haedt niedt edder goͤnſten geſchenke edder gaue Beſondern de 
füttere wahrheit wart ehnen eigentlich bewuſt tho fee DA 

cho berichtenn hebben an Eides ſtadt by ehren wahren wor 
Bei, vndt ſolches Alſo A f idt hernatnahls dat Idt ehnen 
vperlegt 
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vperlegt werden fcholde mit ehrem lifflichen Eide erholden kon⸗ 
den vndt woldenn ein Jeder Monderich getuget vndt vth⸗ 
gehn 

Carſten —⸗ onde Bose Graueley. pebben * 
Gelliglich: getuget vndt vthgeſecht wo datt In den Landen, den 
Erffſchigtung belangent, Alſo bethero von velen Jahren der 
gebruck geholden wordenn, wan de Parten vndt Eruen ſick 
beyderſiths, wegen des verſtoruenen nagelatenen guederen 
vndt Erffſchafft in gude vndt frunſchop nicht vorgeliken vndt 
vordregen konnen, datt Alß denne datt Erue vndt guedt 
von einem Dehle vp eine gewiße zumme geldes geſettet 
vndt datt Ander Dehl Koͤr vndt macht gehadt geldt tho 
nemende, vndt datt Erue vndt guedere tho vorlaten, edder 
geldt tho geuende: vndt by dem: Erue vndt guederen tho bliuen, 
wo dat ock ohgedachte cugenn wol gedenken vndt darmede by 
An vndt Auer gewaͤſenn, Alß Hartich Schinkell in der Corß⸗ 
lake, wegen ſines Seligen Vaders nagelatenen Erue vndt 
guedern ſick mit ſiner ſteeffmoder In der guede nicht vorgeli⸗ 
ken vnd vordragen konnen, datt do de Rinder datt Erue 
vndt de gueder tho gelde Alß nemlich vp twolffduſent vndt 
twehundert marck geſettet vndt de Steeffmoder den Koͤr vndt 
wahl gehadt by dem Erue tho bliuen vndt den Kinderen de 
helffte geldes tho geuenn, edder ock datt Erue tho vorlathen 
vndt de helffte geldes tho nömen vndt datt de Steeffmoder do - 

ſufueſt tho gelde gekeſet vnd Hartich Schinkell datt Erue be⸗ 
holden vndt geldt gegeuen. 

Ferner ſo berichtet ock hierneuen Carſten Langewedell, datt 
ehme woll bewuft vndt darmede by An vndt Auer geweſen, 
Alß Selige Siuert Timme, des isigen.Siuert Timmen Landt⸗ 
vagts In der Corßlake ſines Vaders broder, fo In der Nyen⸗ 
gamme vp dem Erue deßen Henrich Wulff idtſunder ein beſit⸗ 
ter is gewahnet Ahue Liues Eruen vorſtoruen vndt Harmen 

334 Timme 
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Timme des vorbenoͤmeden Siuert Timmen WVagts Bader, mit 
der. Wedewenn dehlen wollen vndt ſick in guede micht vordra⸗ 
gen; konnen, datt do Harmen Timme dat Erue vndt guedt vy 
Soßduſent marck geſettet, vndt de wedewe ben Koͤhr vndt wahl 
gehadt, de helffte geldes tho nemen, vndt datt Erue tho vorla⸗ 
then, edder ock Harmen Timmenn, de helffte geldes derso o 
cho geuen vndt by dem -Eruesche bliuen, vndt datt de wehew⸗ 
geldt gegeuen vndt dat Erue vndt guedt beholdenn. 
Hans Luͤttken vndt Hein Viſcher hebben gelichesfalles ein⸗ 
hellig getuget vndt berichtet, mo datt fe neuenſt Peter Pucfetken 
mede darby An vndt Auer gewaͤſen Alß Selige Siuert Strues 
vp der Horſt ſine Eruen Alß Joachim Schele vndt Joachim 
Wilkens kort vorruͤckeder thidt ſick mitt der wedewenn Metten 
Strues wegen Seligen Siuert Strueßen nagelatenen guede⸗ 
ven vnd Erffſchafft vordragen wollen, vndt datt gemelte Eruen, 
datt Erue vndt guedt, vp eine gewiße Summe geldes Alß vp 
teyendufent marck geſettett vndt der wedewen den Koͤhr vndt 
wahl gelatenn geldt tho geuenn edder geldt tho naͤmen Jedoch 
datt de Eruenn, der wedewen wen ſe von dem Erue Afftreden 
vnd idt In frunſchop geſchege Soßduſent marck geuen wol 
den, dar Idt Auerſt in guede nicht geſchege vndt ſe vnder ein⸗ 
ander nicht vordragen wurden, gehoͤrede ehnen den Eruen de 
nagebleuene gueder halff vndt halff, wo datt de wedewe od 
Selig Siuerten Strueßenn Eruen de Erffſchafft halff vndt 
halff geſtendich geweſen, Na der ſettung auerſt, dewile de we⸗ 
dewe deſuluige ſettung tho hoch to ſinde erachtet ſy —— 
den Parten de guedtliche handell vorgenomen vndt de ſake eck 
ihm Porthuſe Bergerdorp vorgeliket vndt vordragen ehe 
Ambts Boeck vortefenet wordenn. 

Hierneuenſt berichtee Hans Lutkenn wo datt he von finem 
Srligen Bader, vndt finer Moder fo nach ihm leuende gehoͤ⸗ 
Bet, wo datt fines Babers — erſter ehe ahne liues 

—— Eruen 
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Eruen vorſtoruenn, datt do ſines Vaders Erne vndt gueder 

darup he idtſunder wahnett vp teyenduſent marck geſettet wor⸗ 
denn vndt dar fin Vader den Kohr gehadt viffduſent 1% tho 
geuende, edder ock viffduſent me cho nemende, vndt datt fin 
Vader geldt gegeuen vnd datt Erue vndt guedt beholdenn md 
ſolches noch mit der Certe tho bewiſen. Deßen hebben ock 
bauen benoͤmede tugen thom beſchluth vthgeſecht, wo datt dere 
gelifen falle mehr In den Landen gefchehen vndt fick thogedra⸗ 
gen, welche dar Idt de nodt erforderde woll konden bewiſett 
werden. Actum ihm Porthuſe Bergerdorff den 8 en 


— yore 
Chriſtoff Knoͤker, 
itziger Ambrfeheeibe manu propria fubfcripfit: 


3) 5 Porbeſſer⸗ 


730 —A A ae DT . —. 25 
Werbeſſer⸗ und Ergänzungen” 

: 9) Zu den Bergedorfifchen Landes: Berfaffun: 

2... gen, bis zu Ende des vorigen Seculi. 

Fe dem Vergleich wegen der Elb⸗Waͤrder unter dem Bud) 

V ſtaben 112596. am Ende muß es heiſſen: daß die Mefr 

ſung zur Ebbe⸗Zeit gefcheben — ſolle. 

$ ı1. von, der Gerichts-Uebung unter den Haupt: Männern 

Mote d) Zeile 3. ift zu verbeffern Durch Die judicara ante por- 

tam, und in den legten Zeilen durch: weil Schifter zc. und 

der Aucto⸗ narrationis de bello -Armeniorum apud Schilter 

ad Chron.: Königshovgn Alfat. &c. auch Note f). durch: 

3 eines Fahr⸗Rechts gedachtwird; wovon gleichwohl ze. 
HF. Noten) iſt ftatt: Amts Verwalter Schumacher zu feßen: 
Amts : Schreiber. | 

$ 30. Mote f} I, Heer:Getvette und Frauen-Geräthe: imglei: 

. „chen auf der neben über flehenden Seite: Qu« enim fpecia- 

tim non funt.abrogata, cur are non: prefumantur. 

$ 4r. faft am Schluffe I. reftitutionem in integrum gefucht, 
ſolche aber ic | ' 

In der Benlage O 13. iſt zwifchen der Landgerichts: Hegung der 
Voͤgte und des Raths hinbenzufügen: 

Der Organiſt lieſt die. Berlaffungen in den Bier fanden 
n ber, und er hebt das Gericht mit denfelben Worten 

auf, die biernächit bey dem Städtifchen folgen. 


b) Zu den iegigen Landes: Berfafliingen. 
$ 58. in voro relationis I, ftatt Sentie: Sententie. 
$ 73. ilt bey dem Summario der Buchſtab a), weil fein b) fol 
get, wegzuftreichen. 
$ 82. ift ftatt: $ 76. zu allegiren $ 78. 
$ 99. ift dem Summario der Buchſtab k) vorzufeßen. 
$ 106. am Scyluffe beliebe man die Note hinbenzufügen : 
‚Der Eyfer, welchen der Luͤbeckiſche Recht3:Gelehrte gegen das 
eingeholte Refponfum der Roftodifchen Facultät geiuffert, iſt 
am fo gerechier, als diefe Univerſitaͤt wohl billig das ur 
ſche 
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fche Recht beſſer, als gefchehem, haͤtte kenuen muͤſſen, weil 
auch die Stadt Roſtock mit dieſem Rechte begabet iſt. Vor— 


ietzo denken fie in der That auf ſolcher Univerfirät viel gruͤnd⸗ 


licher, und es wäre zu wuͤnſchen, daß auch verſchiedeue andere 
Facultäten ibr folgten, und nicht inımerfort annod) an dem 
Römifchen Rechte fo ſehr befleben blieben. el er 
Das Urthel, welches dev Herr Syndieus Dreyer in jeiner oft 
belobten Einleitung zu den Luͤbeckiſchen Verordnungen hierüber 
ertheilet, ift zu nıerfwürdig, als daß id) es hier bey einem Bers 
gedorfiſchen Rechts: Handel, durd) Wiederholung deffelben, und 
zur Abmahnung der daſigen Sachfuͤhrer, von Einholung fols 


cher Reiponlorum, oder von der nterponirnng einer Revilion, un: 
eingeruͤckt laffen Fünnte. Es ift ©. 280. u. f. dieſes: 


»Gewiß rubere der Geift eines alten Lübecfers aufden Sachs 


+ walter, der ſich vor hundert und einige zwanzig Jahren die 


Verſchickung der Acten in einer Sache, wo es platterdings 
* auf ein Argumentum. des Stadt: Rechts ankam, aus diefen 
* Gründen, die ich zu feiner Ehre abjchreiben will, verbeten: ,, 
Stehet doch hochvernünftig zu beobachten, daß diefes nicht 
“eine qugftio juris communis, davon ein frembd Richter 
richten fünne, fondern quam maxime propria juri noftro 
“ſey, davon niemand beſſer ald Senarus judiciren kann, ges 
Vſtalt denn in folchen Fallen nicht allein herkoͤmmlich, dag 
* man von andern Drten, da man fich Luͤbſch Recht gebrau= 
“het, bey E, E. Rath entweder Raths oder per appellatio- 
“nem eimeDecifion erbolet, da denn zumalen ungereint ſeyn 
“würde, wenn derfelbe folche Decition zu eines frembbden 
Vund auffer feiner Jurisdittion conflituirten, auch geimeinigs 

* ich von dem ſtatu reipublieæ, in qua illalex in dubium venit, 
“gruͤndlich nichts wiſſenden Richters ledigen arbitrio heims 
"und auöftellen wollte. Es tft hochvernünftig, weiter zu 
* confideriren, daß diefe Quäftion nicht etwa eines Gerecht: 
4 Fame, fondern fecuritatem commereiorum publicam betrifft, 
welche hohe fihwere wichtige Sache, ob fie einen frembden 
und unſer Stadt gemeinen Wohlfahrt und deren Gommters 
* cien fid) wenig befünmernden und intra cancellos fuos: juris 

* civilis, quod didieit, haltender Richter turo zu committiren 
“ſey, man in hodyvernünftiger Konfideration zu ziehen hat. 
Wie aber auch diefes reiflich erwogen werden muß, daß 
*diefe quæſtio in calum trauſmiſſionis lauter JCtis Juftinia- 
“neis in die Hände koͤmmt, die de genio civıratis noſtræ & 
*moribus ac confuerudine nichts wiffen, dazu das Juftinia- 
+ neum allein geichworen, und nichts für recht und pillich 
“4 halten, als was mit deffen Principüs und Regulis überein: 
koͤmmt, 
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binnen die auch in sregotio commercioihuin nichts oder we⸗ 


nig verſtehen, oder fich darum! nicht belummern uf. w. „, 
*Aniehzt wuͤrde man wohl vielen vortreflichen Collegüsmit der 


0.1044 a den Verfaſſer ſupponirten Vermutung zu nahe treten; 
Vob ich eben nicht leugnen kaunn, daß mir bey Verleſung eini⸗ 
ger von auswärtigen Spruch⸗ Collegiĩs in eauſis juric 
AEenſis abgefaßten Urthel und Entſcheidungs⸗Gruͤnde die Ge⸗ 
⸗danken des wackern Buͤrgermeiſters in Bremen, Caſpar 


abe · 


von Rheden; in differentiis jur. ſtatutar. Bremenk & juis Rom. 


eirea ſueceſſ. ab inteſtat. Set. 4:65:25; nicht oͤfters ei llen 
ſeyn ſollten: Diffiteri non pᷣoſſumus juris ſingularis patrũ 
moſtri tanquam peregrini non adeo peritos fuiſſe „N.) 
quam Juris Romani & eommunisVUt taceatm ejus 


hd interpretari, cujus eft ferre; . Unde’neguidem exteris facultati- 


- 
— 


. 
— 


«bus; juridieis commode permitti poteft:de: jure ſlatutario Legi- 


busque patriæ "refpondere vel quomodo debeant imelligi,; de- 
1.0 #dlataseı” Bekanntlich haben: die erlauchten Verfaſſer der Ol⸗ 
Avdenburgiſchen, Bremifchen, Wolfenbüttel: und Celliſchen Hof: 
2 ———— alſo gedacht, und die Verſchickung der 


eten’in-Sachen, wo es auf die Erklaͤrung eines Land und 
“Stadt-Rechts, oder einer Gewohnheit ankoͤmmt, aus guten 
md leicht zu erreichenden Gründen gaͤnzlich verboten. 
S. von Oetken corp. conſtitut. Oldenbsr II. pr rt Na: 


“ ſens procefl. judic. provinciar. "Brunfs-Enneb: cap. 21. $ 5. 


+ Exempla ſunt odiofa, Noch vor einigen Jahren ward die 
“I: 4.Bemeinfebaft der Güther ımter den Lübfchen Eheleuten nad) 


4 dem Titulo‘ pro focio vom einer gewiffen Facultaͤt weidlich ge= 


L handhabet; die Zeit ift nicht lange ‚daß einiandered Rechts⸗ 


4 Collegium zu allgemeiner Verminderung eine ganz neue und 


+ den Luͤbeckern felbft unbekannt gebliebene Abfonderung; wel 


4 che unter den Gejchtwiftern durch die bloffe Theilung nad) der 


4 Eltern Tode gefchehen follte, entdeckte; dieſes Collegium blies 
4 auch aus der Stalrinischen Pofanne: Itaratum adeogquie ftaru- 


‘#4 tum Lubecenſe ex“ jure «ivilisrecipit ampliationes & limitatio- 


4 yies „fo gewaltig, daß. die ganze Lehre des Luͤbſchen Rechts, 
von dem Ausfpruche der Eltern ‚ beynahe uͤber einen Haus 
* fen, wie die Thuͤrme zu Jericho, gefallen waͤren. — — 


au den Stellen, wo des alten gübectifchen Rechtes, im Gegen: 
ſatz des neuen und der Gewohnheiten, gedacht wird, als 
829.8 49. $,76. und endlich $ 117, gebe ich folgende Mote: 


Fang 
% » 
> 


urn: 


"+ Des Herrn Juſtitz⸗Rath von Cronhelm Corpus Conflimtio- 
num Regio » Hölfäticarum, worinn bey der neuen. Ausgabe 1750 
ein 
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ein Cörpus Stamıtorum provincialium Holfatie angefüget-ift, ents 
hält auch einen hiftorifchen Bericht vom dem Luͤbſchen Stadt: 
Rechte, und darinn iſt von ©. 112= 117 nachſtehendes zu leſen: 
“In der Vorrede zu dem vevidirten Luͤbiſchen Nechte wird 
Pr verfchiedener gedruckten Exemplarien des erfteren Stabdt- 
echts gedacht «ed haben aber deren bis hiezu Feine ausfuͤndig 


gemacht werden fünnen, als diejenigen, deren von Seelen Erz 


waͤhnung thut, welche Ao. 1509 in 4to zu Roftoc in platteuts 
jo« Spradye durch Ludewig Diez gedrudet worden. Doch 
nnen wir auch dahin rechnen das Nechtö= Bud) ded Bürgers 
meifter zu Crempe, D. Joachim Kollii, fo ex in eben dem 
1586ſten Jahre zu Hamburg in 4to drucken — darinn, 
wie die Rubrik lautet, die Artikel, fo man Luͤbiſch Recht 
“ennet, und in Manufcriptis Exemplaribus gefunden, nicht 
+ allein in bequeme Ordnung gebracht , fondern aud) das Kais 
“ſerliche, Sächfifche und göttliche Necht zugleich mit einge⸗ 
+ führet: und angezogen worden. ‚, : Hingegen finden fich von 
den vevidirten Starutis. Juris Lubecenfis gar. viele Auflagen; 
denn es ſind diejelben nody in bemeldtem: 1586ſten Jahr abers 
mals, und auch 1595 zu Stettin, ſodann ferner, ohne we⸗ 
fentliche Veränderung, zu LXübe 1595, 1608, 1614, 1616, 
1644, 1655, 1657, 1663, 1679 und 1680, wie aud) zu Glücks 
ftadt 1705 und 1724, mit einigen Königlichen Eonftitutionen, 
deutfchen Marginalien und einem Regifter, und endlich zu Luͤ— 
beck 1728 unfers Wiffens zuletzt wieder aufgeleget: worden. 

Diefe von dem Magiftrat zu Lübeck folchergeftalt‘ veranftals 
tete Auöbefferung des Lübifchen Rechts gereichet nun zwar 
demſelben billig zum Ruhm; wie aber bey folcher Revifion 
das Abfehen nur allein auf Luͤbeck genommen, mithin, was 
bajelbft auffer Objervanz, anderswo aber vielleicht noch danıald 
im Gebrauch gewefen, hinweg gethan, und Dagegen andre 
alldort aufgefommene, oder von der Obrigkeit verordnete Ges 
bräuche, fo in andern Städten nicht eingeführet, hinzugethan 
worden ; fo mag dieſes repidirte Stadt-Recht, auſſer der Stadt 
Lübeck, nur eigentlich diejenigen Städte, fo um eine ſolche Res 
pifion angefuchet, und fich diefelbe, fo wie man ſolche für gut 
befunden , jchlechterdings gefallen lajfen, verbinden. * 

Mas aber die übrigen, und bejonderd unfre Holfteinifchen, 
auf das alte Luͤbiſche Recht. fundirten, und damit von ihrem 
Landes: Herrn bewidmeten Städte betrifft; fo kann folches dies 
felben mit Zug nicht. weiter, als in fo. weit ed mit diefem übers 
einfonmt, oder die Landed- Herrfchaft folches gleichfalls autos 
rifiret, verpflichten, und hat ed damit eben die Bewandnifi, 
wie mit dem Jure Saxonico, maaſſen in toris Holfaueis blos 

und 


e 
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und allein dem alten Sachſen-Recht, fo wie es etwa in dem 
Sachſen⸗Spiegel enthalten, nachgegangen, keinesweges aber 
die Curæ poſteriores, (oder die in dem Corpore Auguftzo be- 
faßten neueren Sächfifchen Conftitutiones, attendiret werden, 
Es würde fonft daraus die ungereimte Folge entſtehen, Daß, 
zufolge des T. 10. Lib. 5. des revidirten Luͤbiſchen Rechts, noch 
teßo die Appellationes aus den Städten nach Luͤbeck, und von 
dort an dad Canımer= Gericht, und fonft nirgends, ergehen 
müjten; imgleichen, dap, wenn den Rath; zu Luͤbeck ein an- 
dermweifige Verbefferung diefer Statuten dereinft vorgimehmen 
beliebte, unfre Städte auch folche, nebit allen feit der Rebkjton 
in Luͤbeck ergangenen Verordnungen, fich gefallen zu kaffen ha: 
ben würden. Auf Vermeidung dergleichen, dem Juri Prineipis 
circa leges präjudicirlichen , Neuerungen iſt demnach wohl vor- 
nehmlic) gezielet worden, wenn die aller: und höchfte Lautdes- 
Herrfchaft in dem den Vier: Städten 1568 ertheilten Privilegio 
denjelben $ 14. ausdrücklich anbefohlen, ein glaubwürdig Erem- 
plar des Luͤbiſchen Rechtes (jo dero Zeit noch nicht rebidiret) 
bey ſich zu haben, und NB. demfelben in ihren Rechten und 
Urtheilſprechen zu folgen. 


Ob nun gleich, iedoch ohme erpreffe Landesfürftliche Auf: 
nahme, das revidirte Luͤbiſche Stadt-Recht bey unfern- Holſtei⸗ 
nijchen Städten in Gebrauch gekommen; fo dürfte dennoch 
derjenige, ſo fich in Fällen, wo das revidirte Recht von dem 
erftern abweichet,, auf dieſes beziehet, unſers Dafürbaltens, 
fundatam intentionem haben, und dem Gegentheil der Beweis, 
Daß bie Difpolition des renidirten Rechts in ohnverruͤcktem, felbft 

in contradichorio durch Urthel und Recht, vder andre obrigfeit: 
- liche Verfügung , beitätigten Gebraud) fey, obliegen; und.Dies 
feö zwar um fo mehr, da bereits von den in Praxi Erfahrnen 
-verfchiedene Faͤlle deſſelben, fo ufu nicht recipiret, angemerket 
‚worden find, Wie Denn, was Holitein betrifft, unter andern 
‚die Verfügung des Art. 10. T. 1. L. 2. des Kübifchen Rechts, 
daß «die Teftamenta reciproca inter conjuges ungültig, in den 
Holjteinifchen Städten nicht recipiret, und. auf ſolche beyge— 
brachte Nicht: Reception bey den Holiteinischen Ganzeleyen dem 

+ Kübifchen Rechtentgegen erfannt worden, Zu einem befondern 
Erempel, daß die Landes-Herrſchaft das alte dem revidirten 
Luͤbiſchen Recht vorgezogen, dienet auch die Verordnung Chri- 
‚ftiani IV. de. 1623, wegen Succeßton der vollbürtigen. Geſchwi⸗ 

I Mter in der verftorbenen Bruder oder Schwefter Nachlaß; als 
wodurch der Art. 2. 3. T. 2. L::2, Jur. Lub. rev. authentice in: 
terpretiret, nad: den vorgezeigten Manuſeriptis — 
AR | ur, 


a - 
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Jur. Lub: gemäß, nec obftante' Art. 13; 33 & 34, als in wibri: 
gem Berftand biöhero angezogen, Difponirer worden, Eine 
andere Probe giebt ber Here. von Weſtphalen wegen ber ef 
fetuum, der gerichtlichen Verlaffung, 'und des zum Beyfpruc) 
beftimmten 'Termini, und zeiget contrarium ufüm Art. 3, T, 6. 
L. 3. Jur. Lub.‘ Dahin gehöret auch, wenn in’der Verordnung 
de 1698 wegen der Schuld und Pfand Protocollen in den Ko: 
niglichen Städten des Herzogthums Holjtein $ 6. 7. die Diſpo⸗ 
fition des Kübifchen Rechts Art. 12. T..ı. L. 3.'ratione des dem 
KindersGelde, Brautfchaß ꝛc. beyfommenden Privilegii, dahin 
reftringiret wird, daß ſolches nur, in fo weit es dem Protocollo 
inferirer, ftatt haben folle. Dergleichen bemerket auch der Hr. 
Grote ratione effeitus, den die Relervatio juramenti litis deciſorũ 
in den Holfteinifchen Staͤdten dem Lübifchen Recht entgegen 
habe; maafjen darinn der Difpofition der Lübedfifchen Gerichts⸗ 
Ordnung P. 3. T. 22. $ 2. gefolget wird, 


Es würde zu weitläuftig fallen, alle in Proceffualibus ſowohl, 
als fönft in’ Praxi, von dem Luͤbiſchen Recht repetite prælectionis 
genommene Abweichungen, oder demfelben gegebene andermeis 
tige Deutungen, zu ertrahiren; als welche fuis locis in dem 
Corpore Conftitutionum felbft vorkommen, und wollen dannen⸗ 
hero nur annod) zulegt die unterm 30 Nov. 1748 ergangene 
Königliche Refolutionem deelaratoriam anführen, fraft welcher 
der ı3te Artikel T. 12.L. 3. J. L. Hlufüro nicht fo bloshin nach 
den Worten, fondern, wie es der Billiafeit und dem Zweck des 
Geſetzes am gemäffeften, nıır von-gewiffen, bey einem fihon 
vorhandenen Haufe zu machenden Veränderungen, imgleichen 
von den, an einem jolchen Orte, wo bereitd vorhin ein Gebäude, 
von deifen Form und Einrichtung Nachricht vorhanden ift, ges 
ftanden,, neu erbauenden Häufern, Feinedweged aber von ganz 
neuen Gebäuden, oder folhen, wo zwar vor langen Jahren 
dergleichen gewefen, von deffen Form und Einrichtung aber 
feine Nachricht mehr vorhanden, verftanden; fundern in Anfes 
hung diefer letzten es Dergeftalt gehalten werden ſolle, daß bey 
dieferhalb vorfallenden Streitigkeiten Magiftratus eine Beſichti⸗ 
gung anordnen, und wenn die verlangte Thür, Fenfter ꝛc. uns 
entbehrlich und unfchädlicy, der Contradiftion ungeachtet, bie 
Verguͤnſtigung dazu ertheilen folle. 


Die vorangezeigten Proben werden fchon fattfam den Nutzen 
zu erkennen geben, welchen diejenigen, fo dieſes Stadts Recht 
gebrauchen, aus der nähern Einficht der alten ungedruckten Co- 
dicum Manufcriptorum ziehen fünnen; Diefes ift denn = die 
er aupte 
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Haupt⸗ Urjache, die und bewogen, den, unter allen alten Todı- 
eibus für den vollftändigften befundenen, ohmgefehr um die Zeit, 
da die. mehreften Holfteinifchen Städte das Luͤb. Recht befom: 
men, audgefertigten, in dem Archiv der Stadt Segeberg aus: 
‚geforfchten Codicem de. 1254. dem in diefer Sammlung beftud: 
lichen, in unſern Gerichten nunmehro gebräuchlichen, revidir— 
ten Lübifchen Stadt⸗Recht voranzufeßen, und ſowohl diefen als 
den T. III. Monum. befindlichen Codicem de 1240. mit demfel- 
ben zu conferiren. ‚, ’ 
. 


Mit dieſer Cronhelmſchen Beſchreibung verdient iedoch die, noch 
viele ſtandfeſte Erlaͤuterungen dazu gebende, Geſchichte von den Hand⸗ 
ſchriften des alten und urſpruͤnglichen Luͤbeckiſchen Rechts, und den 
gedruckten Ausgaben des repidirten Staruti verglichen zu werden, 
welche der Herr Syndicus Dreyer in vorerwehnter Einleitung zu den 
Lübedifchen Verordnungen ©, 242: 260, auögeführet hat, 
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Der zweete Gegenſtand. 
Kirchliche Verfaſſungen. 
Einleitung. F 
| $ 145. | 
sec, fomme nun, ber $ 43. beliebten Ordnung nach, von 
J bisher beſchriebenem erſten Gegenſtande der Bergedorfi⸗ 
ſchen Gerichten und Rechten, zu dem zweeten, nemlich den 
Verfaſſungen in dem daſigen Kirchen-Weſen, in deren Eroͤr⸗ 
terung ich zufoͤrderſt $ 31. bey der Krchen-Ordnung, welche 
im Jahre 1653 gemeinfcyaftlich beliebet, bey dem gedruckten 
neuen Catechiſmo, und bey dem einförmig angefegten jährli- 
chen Dank: und Bet: Fefte am Tage Petri Stuhlfeyer 
beftehen geblieben, und biernächft im voraus angemerfer, daß 
das ganze Kicchen«Wefen-und deſſen Einrichtung in den 
Händen der Herren Vifitatorum beruhet, die caufe & 
- perfonze ecclefiafticae aber dem Amts» Bermwalter (nur die 
Difpenfation in Ehe⸗Sachen ausgenommen) unterworfen 
worden. ne BE 2 
146. 


Im Verfolg fo eines, als des andern, laffe ich num zuförderft 
nicht unangezeiget, daß die befagte Kirchen : Ordnung niche 
nur die erfte fey, ) welche, nad) Zuziehung der Luͤbeck- und 

Ä Hams 
⸗) Ich nenne diefe Kirchen-Ordnung bebächtlich die erfte. Denn 
vor derfelben hat man ſich nad) der Bugenhagenfchen, ſowohl 
Luͤbeck⸗ ald Hamburgifchen, von deren Gleichförmigkeit ich $ 6. 
der Hamburgifchen Kirchlichen Verfaffungen im gten Theile 
meinet Sammlung geredet, ohne Zweifel gerichtet, obgleich 
fie nicht befonderd im Bergedorfifchen ift publiciret worden: 
und der Hamburgifche Hauptmann Ditmar Kohl hat zu feiner 
Zeit, nemlich im Jahr 1544, eine Ordination durd) den’ das 
maligen Superintendenten befagter Stadt, D. Johannem Xe- 
pinum, aufſetzen laffen; die aber nach deffen Abgang, oder 
wenigftend nach Anſetzung eines Amts⸗Verwalters, vermeints 
lich wieder ceßiret hat, weil ed nur eine Individual: Verords 
\ mung eines derzeitigen Hauptmanns gewefen , die fich a er 
e 
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Hamburgiſchen Theologorum, mittelſt uͤbereinſtimmenden 
Willens und Benfalls, im Amte Bergedorf zur Vorſchrift an 
Die ſowohl Landes- als Srädtifchen Prediger befonders verfün- 
diget worden, fondern daß fie auch noch ießo im ganzen gelte, 
wann ‚gleich in verfchiedenen Dingen durch die Vifitariong- 
Receſſe eine Abänder- und Berbefferung von Zeit zu Zeit zu 
beſtimmen, die beyden Senate fich veranlaffet geſehen; die fich 
denn befonders aud) bey den Catechijinus-Uebungen und Pre» 
digten veroffenbarer hat: und woher ich diefe Ordnung unter 
dem Büchftaben E14. zwar gröffeftentheils alfo, wie fie zuerft 
verfaffet worden, aber doch) nur in fo weit fie noch in Uebung 
ift, mit behufigen Zufägen und Anmerfungen, aud) mic An- 
führungen der Urfachen, warum diefes und jenes aus denn bishe⸗ 
rigen Handfchriften im ietzigen erften Abdruck weggelaſſen wor⸗ 
den, eihrücen werde. | 
Was num aber hiernaͤchſt Die DObder-Aufficht der Herren 
Viſitatorum und deren Direltion im Bergedorfifchen Kirs 
chen-Wefen, auch bie Unter» Abminiftrirung des Amts: 
Verwalters, ımd deſſen habende Farzisdickion in erfter In⸗ 
ſtanz über die geiftlichen Perfonen in Bürgerlichen und Kite 
chen- Sachen, auch die Beftimmung der verbotenen Che» 
Stuffen und der oberlichen Dijpenfationen anberriffe, fo ift 
dabey in allem beym alten Herkommen es geblieben: und id) 
dan Zu | Yaa 2 | babe 
Recht begründet, welches derfelbe hat, die Prediger im Lande 
und im Städtgen, mit Zuziehung der Gefchwornen, einzu: 
ſetzen, die-denn auch, in Vollmacht ded Superintendenten in 
Lübe oder Hamburg, wenn demfelben die. Erwählten zur 
Pruͤfung dargeftellet gewefen, von dem Paftoren in Bergedorf, 
3 oder wenn. er jelbften ed geweſen, von dem älteften im Lande, 
find infitniret und ordiniret worden, Womit es aber von. 
Zeit der Amts-Verwalterſchaft eine. ganz andere VBewandnig 
gewonnen hat; nachdem’ die beyden Raths= Stühle die —* 
und Beſetzung der Prediger in turno ſich unmittelbar zuzueig⸗ 
—nen ſich vereinbaret haben, Kuͤſter und Organiſten aber im 
Lande von den Herren Viſitatoribus ebenfalld inrurno, im Städt: 
gen aber von dem dafigen Kirchen-Eollegio, gewählet werden, 


1 
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babe beſonders von den Ehe-Sachen $ 53. nach allen dabey 
fich hervorthuenden Umftänden allfchon die Auskunft gegeben. 
Indeſſen muß es mir gleichwohl des Zufammenbanges hal 
ber, und um das Verhaͤltniß zwifchen der Regierung und Ber- 
waltung des Kirchen: IBefeng genauer abzumeffen, nothwendig 
zu feyn fcheinen, wenigſtens und zuförderft eine ſummariſche 
Befchreibung von den Artifeln, die in der Kirchen-Drdnung 
des ordentlichen und. gewöhnlichen Gottesdienftes wegen 
‚enthalten find, mit nambafıer Beziehung auf diefelbe, zu ges 
‘ben, und folche den übrigen neuern DBerfügungen, in Betracht 
der Verwaltung, die im Sande und Städtgen unterfcieden 
find, auch der aufjerordentlichen Kirchen-Feften und Hand: 
lungen, nicht weniger der vorgefchriebenen Sittlichkeit bey 
der Sabbathe- Feyer, vorhergehen laffen, als worüber in der 
Kirhen- Ordnung das Ziel nicht abgemefjen worden, und 
= demnach eine befondere Aueführung — 


$14 
I. Einhalt der Riem, Srdmind. 

Das erfte Capittel der Kirchen - Ordnung beftimmer aufs 
neue die Annehmung der Prediger in turno durch die bey- 
den darinn abmwechfelnden Hochlöbl. Raths-Stuͤhle, (f. $ 18.) 
und die Unterwerfung derfelben unter beyder Jurisdiction. 

Das zweyte giebt ihnen in der Lehre die Borfchrift, nach 
dem reinen Worte Gottes, den allgemeinen Haupt⸗Symbolis 
der erften chriftlichen Kirche, der Augfpurgifchen unveränder- 
- ten Confeflion, und nad) deren mit derfelben aufgenommenen 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Libris Symbolicis, welche fie an 
Eydes ſtatt unterfchreiben müjfen, publice & Privatim mit 
Mund und Herzen ihr Ame zu führen. 

Das dritte verordner die Feyer des Sonntags, und det 
groſſen Seite, die in Luͤbeck und Hamburg ordentlich — 
werden. Das 
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Das vierte benenner die Predigt:Zeit ſowohl über die Ev- 
angelien und Epifteln, als über den Catechiſmum, morinn 
aber, wie ich dabey anmerfen werde, eine — aNg in den 
neueren. Zeiten getroffen morden. 


In dem fünften find die Ceremonien bey dem gewoͤhnli⸗ 
hen’ Gottesdienſte, befonders aber die Vorleſung des in allen 
Kirchen nunmehro einförmigen Cebets, ?) und die Liturgica 
für das ganze Jahr, und alfo auch namhaft für die Feft-Tage, 
befchrieben‘, — großtentheile mit den luͤbeckiſchen über. 
einftinimen. © 

Das fechste Capittel beſchreibet die Ceremonien und 
Vorleſungen bey der Tauf = Handlung, und die Agende 

Aaa 3 iſt 


Ich nenne das ietzige einfoͤrmig. So ſtand es nicht in allen 
Handichriften aͤhnlich, und alſo wurde. im Jahr 1734, ‚gleich 
bey der Anjeßung des iegigen Herrn Amts-Verwalters in der 
Michaelis-⸗Viſitation, p. 19. folgender Receffus beliebet: 

Da wegen des Kirchen⸗Gehets im Staͤdtgen und Lande ver⸗ 
lauten wollen, daß in einem Exemplar einige veraͤnderte paſſus 
enthalten ſeyn ſollten, als wurden die von Eichen Predi⸗ 
gern erforderten Gebets⸗ -Formularia produciret, und darauf 

reſolviret: .. 

Daß das alte gewöhnliche Kirchen » Gebet im Städtgen und 

Lande fernerhin beyzubehalten, und das neuerliche im Städt: 

gen zuweilen biöhero verlejene Gebet, oder Auszug, deſſen, 

immaaffen hiemit gefchiehet, abzuftellen, jenes hingegen 
aufd neue durch den Druck gemein Zu machen, und zum bes 
ftändigen allgemeinen Gebrauch) denuo einzuführen, auch 
denen ſaͤmmtlichen Predigern davon ein oder mehrere Exem- 
plaria zu commmmiciren feyn, wozu der Amts-Verwalter die 

nöthigen Anftalten zu verfügen hat. Adtum den 7 Oct. 1734. 
Und ich bin ſolchemnach in dem Abdrucke der Kirchen Ordnung, 
in Anfehung des Gebets, nicht den Handichriften, fondern 
dem ietzt erwehnten Neceffe, seroipet, Dabey ich aber aunoch 
anmerfe, daß des Raths im Städtgen in den Lande Kirchen 

“nicht gedacht werde, 

Beylaͤufig kann id) hier unangezeiget nicht laffen, daß im 

Staͤdtgen das Luͤbeckiſche, auf dem Lande aber das Hambur⸗ 

giſche Geſang-Buch ſey eingefuͤhret worden, 


— 


€ 
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ift der im Luͤbeck und Hamburg, eingeführten ganz 
aͤhnlich. 

Das ſiebende handelt von der Beichte, ‚und von der Kir⸗ 

chen⸗Buſſe. Ich habe aber. dabey die Anmerkung ſchon ge- 
macht, daß letztere im Staͤdtgen auſſer Gewohnheit gekommen. 

Das achte beſtimmet die Handlung der Adminiſtration 
des heil. Abendmahls, und dieſe iſt ganz Luͤbeck· und Ham⸗ | 
burgiſch. 

Das neunte Capittel handelt vonder ehelichen Eopulation, 
und die ganz eingerückt gemefene Agende ift abermals Luͤbeck 
und Hamburgifch. 

Sm zehnten und festen aber iſt die Ordnung verfafer, wie 
es mit den Begraͤbniſſen und der Einfenfung der Seichen, for 
wohl in den Kirchen, als auf den Kirchhöfen, als auch ber 
geichen Predigten, die aber willkuͤrlich fi N mit dem er. 
und fonften gehalten werde ſolle. 


| 6 148. 
II. Uebrige Kirchen Verfuͤgungen. 
1) Neue Anordnung in der Verwaltung. 


Was, auſſer der Kirchen-Ordnung, in Ecclefiafticis in den 
Keceffen, und durch. befondere Berorönungen, von Zeit zu Zeit 
iſt beſtimmet worden, foldyes beruhet, zuerft, in Anſehung 
der Verwaltung, in folgenden Dingen: 

a) Iſt für das Kirchen «.Wefen im Städtgen, 3. €. bey 
aufjtoffenden Bau⸗ und Neparationg-Fällen an den Wohnun: 
gen der Prediger und an der Kirche, und andern externis, 
ſchon zu Ende des 17ten Seculi ein-befonderes Collegium 
fubdelegivee, welches aus dem Amts -DBerwalter, det beyden 
DPredigern, dem Rathe, den Kirch-Geſchwornen und zween 
Gortesfaften: Bermwaltern beſtehet, und auf dem Amt» Haufe, 

! ſo 
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fo oft der Amts Bermalter ſelbiges zu berufen für noͤthig finder, 
ſich verfammlen, und wobey er dag Borgenommene und Beſchloſ⸗ 
fene felbft ad Protocollum nimmt, auch darüber, da bie 
Nothwendigkeit es erheifcher, den oberlichen Confens einzuho⸗ 
len, adDominos Vifitatores referiret, und deren Entſchlieſſun⸗ 
gen,. fo wie diejenigen, Die ex officio von dieſen Herren ges 
nommen werden, Auftrags-mäßig zur Bollziehung bringet. . 

b) Im Lande hergegen ift der Amts-Verwalter die eins 
zige Perfon, welche alles, was zum äufferlichen Kirchen 
Weſen gehörer, nach dem Vortrage der Prediger, oder der 
Geſchwornen, beforgee, und den Herren Vifitatoribus ent⸗ 
ivebet zur Beftätigung, oder zur Einwilligung, vorträgt. 

Die Koften hingegen, welche c) die ehemals gewöhnliche 
fenerliche Viſitation der Kirchen und Schulen, durch die 
vorfigende Geiftliche aus den Luͤbeck⸗ und Hamburgifejen Mi- 
nifteriis, (ſ. $ 31.) dem Sande und Städtgen verurfacher, 
und die nicht fehlende unangenehme Collifiones zwiſchen den⸗ 
felben,. in Anfehung des Rangs und Direltorii, haben zur 
Veranlaſſung gedienet, felbige mit derjenigen, die im Jahre 
1707 zuletzt gehalten worden, aufhören zu laffen: und man 
hat nachher alles in der beliebigen Unterfuchung der Herren 
Vifitatorum, als Schofarchen, begränzer, wenn ſich Ges 
brechen gezeiget, welche im Städtgen nicht durch das Kirchen⸗ 
Collegium, und im Lande nicht durch den Herrn Amts» Der- 
walter, haben Fönnen gehoben werden. 


I $ 19. Ä 
2) Verordnung in Anfehung des Gnaden: Fahre. 
Zweytens ift in Anfehung des Gnaden-Jahrs der Wirt: 
wen und Kinder eines verftorbenen Predigers und Kitchen- 
Bedienten, durch verfchiedene Receflus, eine Einförmigfeie 
im Stäbtgen und im Lande folchergeftalten eingefuͤhret, daß 
Aaa 4 ſowohl 
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4) Der Bericht lautet alſo: re ER, En 

or 4 Wegen bed GnadensJahrs derer Prediger finder fi, fo 
viel ich auch nachgeſuchet, Fein einziges Erempel daß dee 
Defundtus finder ohne Mittiven nachgelaffen,, | 


zugeftanden, . F ee 
Mit den Rüftern und Örganiften iſt es deutlich ausge 


En} 


Den iegigen Vorfall (nemlich ig ge srl fo hat der fel. 
Je Paſtor Vermehren und Herr Mag. Kellner mit des fel, 
Herrn Behns nachgelaffener Frau Wittwe, die dreypiertel 

Fahr von dem Gnaden= Jahr genoffen, . wegen des letzteten 
Quartals fi) per averfionem gleichfalld verglichen, und würde 
bey der ietzigen Veränderung, wenn ed Ew. Magnificences 
Hoc und Wohlw. Herrlichkeiten alfo beliebig , der neu zu ers 
wählende, wenn die Bejoldung denen Vermehrens Erben und 
Herrn Kellner ausgekehret, ratione der Necidentien fich mit den 
Vermehrens Eben abzufinden haben, wozu” ich alles beyzu⸗ 

tragen und zu vermitteln zu fuchen (wie auch wirklich geben) 


mir werde angelegenfjeyn laffen, ,, 


1 
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—8— Beſondere Kirch: zige und Feyerlichteiten. 
Es find aber, drittens, auſſer den in dev Kirchen-Ord⸗ 
hung befchriebenen Sabbathe und Feft-Tägen , befonders it 
dem ießigen Jahrhundert, (die vorigen finde ich fo genau 
nicht aufgezeichnet) verfchiedene theils beftändige, theilg ar 
gewiſſen Tagen beſonders gehaltene, Buß Lob⸗ Trauer⸗ und 
andere Feyerlichkeiten durch zeitige Verordnungen des Di- 
reetorii angefeßet worden: und dahin gehören 

1... Die befonderen Buß» Andachten, welche in ieber der 
beyden Reichs-Staͤdte beliebet geweſen, und welche ig 
Hamburg alljährlich 14 Tage vor Michaelis gehalten wird, 
Dieſe werden nun wechfelfeitig aucy im Amte und Staͤdtgen 
Bergedorf nach ähnlicher Liturgie angeſtellet. Derjenige 
Raths⸗Stuhl fehreibe fie vor, mweffen Buß:Tag eg ift, der 
dirigirende aber giebr dem Amtg- Verwalter, nach wechſelſei⸗ 
tiger Begruͤſſung, den Befehl zur Verkuͤndigung. 
2. Danf- und Trauer: auch andere Feſte, welche 'beyde 
Hochloͤbl. Städte wegen groffer Begebenheiten im deutſchen 
Reiche ‚ oder bey feverlichen Sriedeng: und Vergleiche: Bünde 
Yaas > niſſen 
u; Und auf dieſen in Vifitatione Pfingften 1766 muͤndlich noch 
mehr erlaͤuterten Bericht haben die Herren Abgeſandten p. 43. 

u. f. Recellus feſtgeſetzet, daß den Prediger⸗Wittwen und Eier 
“ in linea defcendenti die Neeidentien von dem Sterbe= Tage an 
ein ganzes Fahr gelaffen, bey dein Salario aber das Quartal, 
worinu der Sterb⸗Fall fi begeben, nicht gerechnet, fondern nah 
deſſen Ablauf noch ein ganzes Jahr folle zugesignet werden, und 
ein gleiches wegen der Organiſten sc, Wittwen und Defcendenten 
an ” beobachten, den Eollateral= Erben aber dad Gnaden- Jahr 
einem oder andern Fall überall nicht gebühren, und mit 
Ä * Rectore, Cantore und Organiſten im Staͤdtgen, wie in 
€ *Rec. Viſit. Mich. 1764. p. 40. u. p. 64. ſchon angeordnet und 
verglichen, es zu laſſen, folchemnach deren Erben Feines weis 
teren Guaden-Jahres, als: blos der Einkünfte des ganzen 


— woriuu der Erblaſſer verſtorben, ſich zu erfteuen 
aͤtten. 
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niffen zwifchen ausländifchen Souverains, an welchen fie An« 
eheil haben, oder bey abgefehrten Land-Plagen, unter. ſich ver- 
abreden, ) werden gleichfalls nach Borfchrift der dirigirenden 
Stade im Bergedorfifchen gefeyert; und zum Exempel wird 


4 


die in den Memoriis Hamburgenſibus Vol. VII. eingeruͤckte 
Nachricht von der, Hamburgiſcher Seite, bey der Feyrung des 
Jubilai wegen der Yugfputgifchen Confeßion im Jahre ‚1730 
über die Sollennien, zu Behuf einer gleichförmigen Feyer, als 
in der Stadt Hamburg beliebet war, an den Herrn Amts- 
Verwalter abgegangenen Berordnungen dienen. 
z3. Iſt der Char-Freytag im Jahre 175 ılmit beyder Städte 
Conſens zum alfjährlicyen Feſt-Tage gemacht, und eine vom 
Amts⸗Verwalter mit derſelben gleichmaͤßigen Beyfall, nach 
dem hergegebenen Hamburgiſchen Formular groͤſſeſtentheils 
eingerichtete, Verordnung unterm 4 April publiciret worden, 
die auch noch ietzo beobachtet wird, und welche ich unter dem 
Buchſtaben F 14. anlegen werde. Und endlich werden 
4. Fuͤrbitten und Gebeter bey auſſerordentlichen Landes 
Plagen, zum Exempel wegen des Erdbebens, bey der noch 
an vielen Orten anhaltenden Bieh- Seuche, von derjenigen 
Städt, welche das Direktorium, hat, mir iedoch eingeholtem 
Conſens der andern, angeordnet und vorgefchrieben. . * 
EN — 5. ISI. 
ec) Die Exempel find in dieſem Seculo: 1710 die Feſte wegen der 
— nachgelaſſenen Contagion, von Hamburg; 1711 dad Trauer⸗ 
Feſt beym Abfterben Kaiſers Joſephi L, von Luͤbeck; 1712 
BDank⸗geſt auf die Krönung Kaiſers Carl des Vlten, von Ham⸗ 
burg; 1717 wegen des Sieges bey Belgrad, von Luͤbeck; 
1717 wegen des Jubilei Reformationis, von Hamburg; „1730 
wegen des Jubilei Aug. Confef., von Hamburg; 1742 wegen 
vollzogener Kaiſer⸗Wahl Carl des Vllten, von Hamburg; 
1745 wegen der Wahl Kaijerd Francifei L, von Yamburg; 
1748 wegen des Weitphälifchen Friedens, von Luͤbeck; 1755 
wegen des Religions= $riedens, von Hamburg; 1763 wegen 
deö allgemeinen Sriedens, von Luͤbeck; 1764 wegen Der Ads 
miſchen Rönigs: Wahl Sofeppi Il., von Ham urg; .1765 
"wegen ber Raiferl, Vermaͤhlung, von Luͤbe In 


erre* 
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⸗ Verordnungen uͤber "die Sittlichkeit bey der 
Sonntags⸗Feyer. | 
Es ift zwar, viertens, die an Sonn⸗ und Feyer- Tagen 
zu beobachtende Ruhe und Enthaltung von allen weltlichen 
Geſchaͤfften, welche nicht die ‚Liebe und Nothwendigkeit erfor 
dert, allermeift aber von-fündlichen Dingen, als von Iuftigen 
Gelagen, Saufen, Ueppigkeit u. de g., wie demmächft von 

Kaufen und Berfaufen, aud) allem Handel währenden Gottes⸗ 
ei und unter den Predigten, ſchon in den alten Policey- 
Verordnungen aufs ernftlichfte und -fchärffte anbefohlen, und 
‚wird in der, Verordnung von 1594, welche ich unter dem 
Buchftaben X 12. eingerückt, befonderg die Trunkenheit und 
Vollſaͤuferey an den Feft-Abenden und am Sonntag Morgen, 
nicht ‚weniger das Krügen und Bier- und- Branıteweing« 
Zapfen an Fefl: und Sonntägen vor der Predigt, als eine 
ftrafbare Sache ausgemerfet; fo wie auch in der Verordnung 
von 1621, die unter dem Buchftaben H 13. angeleger ift, 
‚ein befonderer Artikel von Finftergelagen und Zänfereyen, fo 

auf den heil. Abenden gefchehen; fich befinder. 
+. Allein man bat bey-überhandnehmenden Mifbräuchen, ſo⸗ 
wohl im Amte, als Städtgen, noch vor wenig Jahren, nems 
lid) am 2 Junii 1763, die Pflicht der Ruhe und der Sitt⸗ 
lichfeit an Sonn⸗ und Seyer-Tägen durch ein befonderes Manz 
dat erinnerlich zu machen ſich abfeiten der beyden Raths⸗ 
Stühle bewogen erachtet, und diefes Mandat will-ich alfo uns 
ter dem Bi ante G 14. gr — | 


5) Schut⸗ Derfaffingen. 

Mas ich en, fünftens, bey dem Kirchen-Weſen mie 
wenigem zu bemerfen nicht ganz vergeffen Fann, find die mie 
demſelben auch im Aame und Sehdcgen Bergedorf verknuͤpf⸗ 

ten 
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ten Schul-Verfaſſungen. Ich habe ſchon $ 31. angezeiget, 
daß im Jahr 1685, mas das Staͤdtgen betrifft, von dem da= 
maligen Amts- Verwalter denen Predigern im Städtgen, und 
dem Rathe dafeldft, als dem Städtifchen Kirchen. Collegio, 
(f.$ 146.) eine neue Schul: Ordnung entworfen, und mie 
Oberlichem Beyfall eirigeführer worden. Es haben ſich aber, 
wegen verfchiedener von Zeit zu Zeit eingeriffenen Gebrechen 
und Mängel, beyde Rarhe-Stühle veranlaffet gefunden, nidyt 
sur im Jahre 1741, fondern auch zuleßt im Syahre 1756, 
aus Laundes · obrigkeitlicher Vorſorge in verfchiedenen Stücken 
eine Aenderung zu treffen, und, nach Gelegenheit des Ortes, 
ſolche Anſtalten zu machen, wodurch die Jugend, zum allge» 
meinen Nutzen, angefuͤhret und brauchbar gemacht: werde. 
Und aug gleicher Urfache war fehon im Jahre 1739 für die 
Schulen in den Vier Landen und zu Geeſthacht eine neue 
Verordnung in ihrem Namen publiciret worden. Giefolgen 
beyde in extenfo unter den Buchftaben H 14. 114., und 
ich babe weiter daben nichts hinzuzuſetzen, als daß, nachdem 
wegen der Subfiftenz des Recforis nnd Cantoris im Städt. 
gen, welche das Kirchen Collegium waͤhlet, und zur Oberfi- 
chen Confirmation vorſtellet, befonders durch das Schuf-&elb, 
fich iezumeilen Irrungen hervorgethan haben, die Herren . i- 

fitatores dergeftalt das Maaß und Ziel darunter gefeget, 
aus dem im der Motef) ertrahirten Neceffen erhellet, ee 
welchen ic) den Schluß bey der Erörterung des Kirchen 

MWefens made. 
f) Die Receffe find diefe: = 
Extradtus Bergedorfer Viſi tations⸗ Receſſes Pfingſten 
den 25 May 1742. 

Auf übergebened Gefuc Johann Lubolph Heinſe und os 
achim Chriſtoph Gätke, reſpective Rektoris und Cantoris bey hie 
iger Bergedorfifhen Schule, um Verbefferung ihrer Subftjtener, 


inden die zur Bifitation verordneten Herren —— bey⸗ 
der Hochlobi. Staͤdte Luͤbeck und Hamburg hoͤchſt billig, — 


FJ 
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um fo mehr denen Supplicanten chriftzobrigfeitlich unter die 
Arme gegriffen werde, ald die leßthin regulirte Bezahlung 
des Schnl-Geldes verfchiedenen unvermdgenden Bürgern int 
Städtgen fehr ſchwer füllt, und denen Supplicanten wenig 
damit geholfen worden, gleichwol aber dem.gemeinen Weſen 
hoͤchlich daran gelegen ift, daß für den Unterricht der Ju— 
gend gejürget, mithin denenjenigen, welche hierzu beftellet 
find, die nöthige Ausfumft gereichet werde. erordnen 
demnach diefelben hiemit, daß von Bürgermeiftern und Rath) 
im Etädtgen dem Rectori und Cantori zu ihrem bisherigen 
Gehalte annoch jährlid), und zwar dem erften 200 m&, und 
dem-andern 150 m&, aus der gemeinen Cafla zuzulegen, 
und ſolches Geld alle Viertel-Fahre an Diefelben zu bezahlen, 
folglich auf inftehenden Michaelis hiemit der Anfang zu mas 
chen fey, dagegen aber mir dem Schul: Gelde es fodanır 
wieder auf den vorigen Fuß zu fegen, zugleich aud) der. 
Rector und Gantor hiemit anerinnert werden, mit befto, 
gröfferer Sorgfalt die Information der Kinder, fo armer als 
reicher, fich angelegen feyn laſſen. Adtum den 25 May 1742. 
Surland, Synd. ' 
Extractus Receffes Michaelid 1742, p. 39.48: 
Auf gefchehene Anzeige des Rettoris und Cantoris der hiefigen 
Edyule, daf fie von Bürgermieiftern und Rath im Städtgen, 
von den ihnen im jüngfien Receß pag. 31:33. ftatt deö auf vos 
rigem Fuſſe wieder gefeßten Schuls Geldes erhaltenen Zulage, 
aus der gemeinen Cafla biöhero nichts befonmen, j 
haben die Herren Abgefandten Bürgermeiftern und Rath des⸗ 
falls zugeredet und bedeutet, daß Sie, in Folge der von den: 
Herren Obern ratificirten Vifitationd= Verordnung, das bes. 
ſtimmte Quantum refpective Rectori & Cantori ohne Widers. 
fpruch zu bezahlen, und damit icto den Anfang zu machen 
ſchuldig. Adtum den 11 October 1742. 
2 H. D. Balemann, Lt. Reip..Lub. Prötonot. 
| Extraftus Receffed Michaelis 1746. EL 
Auf fchriftliche Vorſtellung Bürgermeiftere und Rath im 
Städtgen, das Salarium der Schulz Collegen, infonderheit die. 
a * Cantore letztlich gebetene Verbeſſerung von 50 me bes 
treffend, 
laffen es die Herren Abgeſandten bey dem den Schul-Colle⸗ 
gen per Receffum vom 25 May 1742 beftinnrten Gehalt bes 
menden, und decretiven mithin, Daß des Cantoris neuerlich 
geſuchte Verhöhung deffen ein vor allemal nicht ftatt habe 
Actum den 6 Detober 1746. | — 
nr A. D. Balemann, Lt. Reip. Lub, Protonot. * 
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Bender Ehrbaren Städte Luͤbeck und Ham⸗ 
burg chriflliche Kirchen» Drdnung, wie es 

im Amt Bergedorf und den Vier Landen 
mit Verkündigung göttliches Worts, Rei⸗ 
chung der heiligen Sacramenten, und an⸗ 
dern chriſtlichen Handlungen und Keremo- 

nien gehalten merden ſoll. 
| Nabdem die heilige göttliche alles allmaͤchtig⸗ und gnaͤdiglich 

‘ regierende Providenz das Amt Bergedorf unt die Bier alſo 
genannte Laͤnder der beeden Ehrb. Städte Lübeck und Hamburg 
Botmaͤßigkeit unterworfen, denen alſo vi juris territorialis & 
epifcopalis, nach Anweiſung des heiligen Worts Gottes, oblie: 
get, dahin zu ſehen, daß Kirchen und Schulen bey ſolchen ihren 
Untertbanen wohl beftellet, und der Gottesdienft dhriſtlich und 
dem heiligen befchriebenen Worte Gottes gemäß verrichtet, und 
ihre ihnen fo hoch anvertrauete Unterthanen zu zeitlicher und 
ewiger Wohlfahrt befördert werden mögen; und dann in ber 
fehebenen Vifitationibus verfpüret worden ift, Daß einige Uns 
gleichheit in den Kirchen: Ceremonien bey den Gemeinden vor: 
lauffe, und beede Ehrbare Städte gerne fehen, daß darinn eine 
chriſtliche Gott wohlgefällige Gleichheit gehalten werde: Als 
haben Sie ſich dahin freundlich verglichen, daß. eine gewiſſe, 
der heiligen Schrift gemäffe, Form im Namen beeder Ehrbaren 
Städte aufgefeget werden folle, darnach in bemeldetem Amt 
Bergedorf fomohl Prediger als Zuhörer ſich richten, und,den 
Gottesdienſt anftellen follen. | V 

Caput I. 

WVon Annehmung der Prediger. 

"I. Obwohl die Beſtellung des Predigt: Amts in dem Amte 
Bergedorf beeden Ehrb. Städten Luͤbeck und Hamburg zugleid) 
zuftehet, und von beeden vependirer, ſo haben Sie doch dahin 

u . ſich 


— 
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ſich chriſtlich verglichen, daß bey vorfallenden Vacantien eine 


Stadt um die andere, durch ihre darzu Verordnete, die Prediger 
erwaͤhlen, examiniren und ordiniren ſoll, ſolchergeſtalt, daß, 
wann einer ſtirbet, oder anders wohin transferiret, oder aber 
wegen groß Verbrechen ſeines Dienſtes entſetzet wird, der von 
der Stadt Luͤbeck zuvor erwaͤhlet, examiniret und ordiniret iſt, 
alsdann die Stadt Hamburg eine andere tuͤchtige Perſon wieder 
berufe, examinire und ordinire; wenn einer ſtirbet, oder trangferis 
ret, oder ſeines Dienſtes aus wichtigen Urſachen entſetzet wird, 
der zuvor von der Stadt Hamburg erwaͤhlet, examiniret und 
berufen iſt, alsdann die Stadt Luͤbeck eine andere tuͤchtige Pers 
fon zu der erledigten Stelle berufe, eraminire und ordinire, f) 
— | 2) Die 


g) Und gefchehen die Fürbitten, nach zu Lübed oder Hambur 
gemachtem Aufſatze, und währender Wahl: Predigten, Au 
in den Bergedorfiichen Kirchen. 

Auch ift im Fahre 1734 zuerft von Luͤbeckiſcher Seite der 
Diaconus Ehren Bermehren zum Paftorat im Städtgen aufz 
getreten, und Ehren Kellner hinmwieder zum Diacono unter der 
gemeinfchaftlichen Verabredung erwählet, daß, wenn die 
«Wahl zum Diaconar oder Paftorat in Bergedorf nach dem 
4 tuımo Senatui Hamburgenfi zufallen follte, auch felbigem ein 
44 gleiches Recht vorbehalten bleibe, um nach eigenem Gutachz 
«ten entweder das alsdann vacirende Paſtoxat durch Hinaufs 
ruͤckung des zeitigen Diaconi zu ergänzen, und zugleid) einen 
4 neuen Diaconum dorthin zu ftellen, oder aud) den Diaconum 
+ in feinem Amte zu laffen, und einen neuen Paftorem zu ers 

 Hmählen,, 

Es trug ſich nun ein ähnlicher Cafus im Fahre 1765 zu, da 
vorerwehnter Paftor Vermehren Todes verblich, und bejonders 
auch die Gemeine den Diaconum Ehren Kellner, obgleich er in 
ſchon fchwächlichen Gefundheitd-Umfiänden war, Senarui Ham- 
burgenfi zum Paftore empfohl, Man wollte ihr nun darinn 

erne gratificiren, . feste aber Mr leich mit Senatu Lubecenfi 

efte, daß die Adfcendirung F — *88— feiner bloſſen Will 
kuͤhr zu überlaffen, fondern ein für allemal auf die Weife 
+34 bejtimmen, daß ein. zeitiger den Paftorem überlebender 
+ Disconus zu Bergedorf ohne Wahl zum Paftorat auftrete, 
-# und alfo in turno nur ein Diaconus, er fterbe vor oder nad) 
den Paftore, von einem oder dem andern Raths⸗Stuhle ges - 
+ wählet werde. „, | Solchem⸗ 
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2) Die Introduction wird verrichtet. von dem Superinten 
denten oder Seniore der Stadt, von welcher der Introducendus 
eligiret, eraminiret und ordiniret worden, im Beyſeyn Des Samt: 
Dieners und Verwalter zu Bergedorf, oder anderer Politico- 
rum, 8) welche beede Ehrbare Städte dazu deputirem. , 
Und bleiben alfo die Prediger, fie feyn von dieſer oderjener 
Stadt. angenonmen, oder beftellet, beyder Ehrbaren Städte 
urisdi&ion unterworfen, und haben fich nach deren fehriftmii; 
igen Anordnung zu richten. | 


ER "AD. De 
22.0, 80n der Lehre. N 
Weil beyde Ehrbare Städte Luͤbeck und Hamburg durch Got: 
tes Erleuchtung, naͤchſt der heiligen göttlichen prophetiſchen und 
apoftolifchen Schrift altes und neues Teſtaments, zu den dreyen 
Haupt⸗Symbolis Apoftolico, Niceno und Arhanafıi, zu der un: 
veränderten Augfpurgifchen Confeflion, fo Anno 1530 dem 
glorwuͤrdigſten Kaijer Carolo V. von Churfürften und Ständen 
des Römifchen Reichs uͤberantwortet worden, und im ehriſili⸗ 
chen Concordien⸗Buche befindlich iſt, zu derofelben’Apologia, de 
nen Schmalkaldiſchen Artikeln, groͤſſerm und kleinerm Carechif- 
mo Lutheri, wie. auch zu der chriftlichen formüla Concordiz, 
ejus epitome & declarätione, fich famt ihren RAIN 
Amte 


Solchemnach ward denn der ſel. Ehren Kellner Paſtor, und 
der. damalige Candidarus Rev. Miniſt. Hamb., Schloſſer, Dir 
conus. Es ftarb aber jener ned) vor feiner Einführung gleich 
falls; und alfo lieffen Domini Lubecenfes den fürzlichft ale Di 
<onum vorgeftellten ießigen Herrn Paftor Schloffer auftrett, 
und er ward mit dem zum Diaconar von felbigen berufenen 
Ehren Sörtfch an einem Tage, nemlich am 5ten Sonutage 

nad) Trimtatis, zu Bergedorf in ſolcher Eigenſchaft vorgeftelt 
b) Jettzo geſchiehet die Introduction der von Luͤbeckiſcher galt 
erwählten Prediger durch den Herrn Prosonotarium und ben 
Herrn Superintendenten, welchen der Herr Senior verge 
fellichaftet, bey Hamburgiſchen Defetungen aber durch den 
Herrn Proto - Syndicum und Herrn Seniorem dafigen Mi ilten!. 

und die Begleitung befteht im Lande aus den beyden Biauten 
nr Kernen ,; welchen im Stadigen ſich det MU 
Sannoch zufuͤget. EP ED 
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Arte Bergedorf bekennen, daben dürch Gottes Gnade bishero 
päterlich gefehtiget worden, und in ihren Herzen verfichert find, 
daß folche:die himmliſche unfehlbare Wahrheit fen, alſo danken 
fie Gott dem Allerhöchiten von Herzen dafür, und rufen feine 
Allmacht an, er wolle beyde Städte und ihre Untergebene bis 
an den jüngften Tag daben Fräftiglich erhalten, und wollen, daß 
alle Pfarrer, Prediger, Kirchen: und Schul: Diener im obge⸗ 
meldeten Amte Bergedorf, bey Antretung ihres Amts, folchen 
Symbolis und Confefhonibus mit Mund und Herzen, an Eydes 
Statt, unterfehreiben, und darnach die Lehre publice & privarim 
führen, und aller widrigen neuen Meynungen und Reben ſich 
gänzlich eithalten, und dahin mis allem Fleiſſe trachten follen, . 
daß ihre untergebene Zuhörer in folcher gefunden Lehre wohl ges 
gründet, und fir aller Verwirrung und Verführung Durch Got⸗ 
tes Gnade bewahret werden mögen, ri — 


Cap. IH. 
| Don Feſt⸗ und Fever: Tagen. in 
Gleichwie in der ganzen Chriſtenbeit der Sonntag für den 
wöchentlichen Sabbat oder Feyer-Tag gehalten wird; alſo bleir 
bet es auch im Amte Bergedorf dabey. Daneben werden bil⸗ 
lig auch gefenres das Chriſt⸗ Feftdren Tage; Neu⸗Jahr einen 
Tag; das Feſt der Erſcheinung oder der Weiſen aus Morgen⸗ 
lande einen Tag; Oſtern drey Tage; Himmelfahrt einen Tag; 
Pfingſten drey Tage; Mariaͤ Verkündigung, Mariaͤ Heimſu⸗ 
hung, Mariaͤ Reinigung, Johannis, Michaelis, jeglicher einen 
Tag. Andere Apoftel-Tage werden ausgefeßer, 2 
MWenn aber ſolche auf andere Predigt-Tage, auffer benannten 
Set: Tagen, einfallen, mag anftatt des wöchentlichen Textes 
das Evangelium, fo auf folche Apoftels Tage verordnet, erklaͤ⸗ 
ret werden. | 
gr Cape Den ıo | 
SR Don den Predigten. — 
. An den hohen Feſt-Tagen, Weihnachten, Oſtern und 
Pfingſten, ſoll in allen Kirchen den erſten Tag zweymial gepre⸗ 
diget, des ——— Nach mittage die Epi⸗ 
EDEN 


: Zeige 27 « . ſtel. 


Zehnter eil. 


| 
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ſtel. Sonſt (auſſer Bergedorf, allwo zween Prediger find, 
und alle Sonn: und Feyer : Tage zweymal geprediget wird) 
auf Sonn: und andern Feyer⸗Tagen nur einmal, und zwar das 
Evangelium, geprediget werden. 

- 2. Neben dem foll inallen Kirchen auch wöchentlich des Frep: 
tags geprediget, Desgleicdyen auch zu Bergeborf Des Witte 
chens Berftunde gehalten werden, Und ſoll des Freytages 
den Bier fanden und zu Geeſthacht (gleichtwie zu Bergedorf des 
Sonntags Nachmittags) ordinarie der Catechiſmus ertlaͤret, 
der Gemeine aufs einfaͤltigſte vorgetragen, und mit befonderm 
Fleiß, vornehmlich bey jungen Leuten, nicht allein den Schub 
Kindern, fondern auch Knechten und Mägden, und jolche dar: 
aus wöchentlich, nach gehaltener Eatechifmus Predigt, erami⸗ 
niret werden. (Zur Faftenzeit aber, von Efto mibi bis Oſtern, 
mag anſtatt des Tatechifmi die Hiftorie des Leidens und Ster⸗ 
bens Chriſti in möglicher Kürze erklaͤret werden.) Und ſollen 
die Prediger in den Catechifinns: Predigten allemal * den 
ganzen Catechiſmum sarbert ohne die Auslegung ableſen/ und 
dahin fehen, daß alle Jahr zum wenigften einmal der ganze En; 
techifinus zum Ende geprediget, und Die Genteine-nicht mit gtoſ⸗ 
fer Weitkäuftigfeit aufgehalten werde. Darum von einem jeg⸗ 
lichen Gebot nicht über eine: von den dreyen Artikeln nicht über 
fünf oder fechg: von dem Water Unfer nicht über fechs oder 
fieben Predigten gehalten werden follen. So mag andy die 
Lehre von der heiligen Taufe in zweyen: vom Abendmahl in zwey 
oder drey Predigten nuͤtzlich abgehandelt werden; "und mögen 
darnach die Nebenſtuͤcke, als Beicht und Abſolution Amt der 
Schluͤſſel, Fragſtuͤcke ‚, Abend: und Morgen⸗Segen, wie and) 
die Haus: Tafel in unterfehtedlichen Predigten — — 


werden. ) 

2 Es 
” 3% habe hiebey verfchiebene Anmerkungen, zu machen: 

Aus der Betſtunde am Mittewochen ſiſt fchon feit langer 
ct eine —— Predigt geworden, die ſich von der am 
Fkeytage nur dadurch unterſcheidet, daß von ber Kanzel. ein, 

ß⸗Gebet und die Litaney verlefen, und vorm Altare bie Col- 
lecte um Bergebung der Sünden gefprochen, auch feine Drgel 
" gerlbret wird, 2) Des 





Ana EN — 
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3 . Es ſollen die Predigten nach der Richtſchnur des heiligen 
Wortes Gottes, auch denen obbemeldeten unſerer Evangeliſchen 
Kirchen Symbolis gehalten, und einig und allein zu Gottes Eh: 
‚ren und. der Zuhörer Erbauung gerichtet, Deswegen die Glau: 
bens⸗Artikel und chriftliche Lebens-Regeln fein deutlich vorge: 
‚tragen, Die vorgehenden Sünden und Laſter mit gebübrlichem 
Eyfer geſtrafet, auch die Predigten fein Furz.gefaflet werden, 
daß fie des Sonn: und Feyer - Tages nicht über eine Stunde, 
und des Werk⸗Tages nicht über drey viertel Stunde währen... 
— | . „Cap. V. a 
Don Eeremonien beym gewoͤhnlichen Gottesdienft. 
. Des Sonnabends, wie auch Des Tages, ſo vor Dem Feſt⸗ 
oder Feyer⸗Tag hergehet, ſoll dreymal ſtracks auf einander mit 
kleinen oder groſſen Glocken, nach eines jeglichen Orts Gelegen⸗ 
den, ſich gegen den 


* 


heit, gelaͤutet, und die Leute damit erinnert wer 
Sonn⸗ oder Feyer⸗Tag chriſtlich zu bereien. 
2. Des Sonn: oder Feyer⸗Tages Morgens ſoll zweymal ge; 
laͤutet werden, nad) eines jeglichen Orts Gelegenheit, mit. Elei: 
nen oder geoffen Glocken; das erfiemal des Sommers um 7, 
und des. Winters um 8; das andremal: des Sommers umg, 
und des Wintersum gUb. u. nnd 
3... Wann an-den hoben Feft-Tagen und zu Bergedorf Mach⸗ 
mittags : Predigten gehalten werden, foll gleichfalls zur Veſper⸗ 
Predigt zweymal geläutet- werden; des. Sommers das erſtomal 
um 7, und das andremal um 2; des Winters das erſtemal um 
12, und Das andremal um 1. bes: : mW inne. — 
— Bbb 2 4. Nach 
2) Des Sonntags Nachmittags wird in Bergedorf ein Jahr 
u. a. über deu Catechismus und Aber die Epifteln he 
redigt. 

3) Das Catechismus- Bramen iſt vom Sonntag im die 
Woche verlegt, fo dag es eine Woche um die. andre Mittwochs 
oder Freytags flatt der Predigt gehalten, aber die Gefänge 
and Collecten , wie am Predigt-Tage, beybehalten, und noch 

‚unmittelbar vor dem Eramen das Lied: Komm Zeil. Beift zc. 

binzugefeet, wird. Und diefe Veränderung iſt per Rec. VIE, 

Mich. 1759. p. 26. feftgefeßet. | ; 
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ers s br m di 
Yafız ausgeſungen werben ſoll. Darauf fol 3). wieder georgelt, 
aid. 4) das Arie, ach Water allerhöchfter Gott ‚se Augen 


Der Sb ſey Ehre: 317) der Prediger har dem ANBFEAINS 
Der HErrfegmitensd. Der Chor und bie Gem ing ann 


tefen,, fo ſich auf / das Evangplium-oder feinen, Zert 
‚ausıden Riederſachſiſchen oder andern reinen Evangelif 
riſchen Kirchen Aigenden genommen werden mag. 9) 
der Organiſt einen Pſalm, Der ſich auf Die. Zeit und; Pi 
-fehicfet, welcher denn auch von der Gemeine gen v 
‚und fol. 10 mit dem letzten Werſieul Der, 
rie geben/ und in Gottes. Namen. fein P verrichten 
Wann die Predigt gefchlofien, ſoll zıJug« \ e% Gehe ge 
APR EB Teer 10127 PER ı SH 
Gebet. m. 


leſen werden Hr an 
Ewiger, allmächtiger Gott, lieber himmliſcher Vater, wir 
fagen dir von ‚Herzen Lob und Dank für die Offenbarung dei 


nes Wort, und dauß du ung ſolches unter dem Schuß. unfer 
| lieben 


er 


) Die Haupt-Predigt geht ietzt in Bergedorf Sommer und Min: 
ter um 9 Uhr, und die Naͤchmittags Predigt um 2 Uhr an, 
‚und wird nur einmal, nemlich Morgens um, 8 Uhr, und Dad: 
mittags um halb 2 Uhr, vorgeläntet; auch der Gottesdicnit 
wird des Morgens eine Stunde, und des Nachmittags eine 
halbe Stunde cher, als vorhin, eingelaͤutet. ER. 
So ift e8 in vorbefagtem Receß, und zwar aus der Urſache 
geſetzet, weil nicht wenige Land⸗Leute zur Kirche in Berge: 
dorf zu kommen gewohnt find, weiche nicht früher erſcheinen 


koͤnnen. 
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lieben chriftfichen evangelifchen Obrigfeit:rein und lauter aus 
Deinem Bud): der’ Heiligen Bibel vortragen laͤſſeſt, davon unfer 
Berftand.erleuchter,unfer Herz und Seele getröftet, unfere Fuͤſſe 
auf Den Weg des Friedens gerichtet, und wir zu der ewigen Se 
ligkeit geführet werden mögen. "Wir erkennen amd, bekennen 
Dir, unſerm Vater, daß wir Bis dahero aus angebohrner Binde 
beit, Iräg: und MWiderfpänftigfeit, diß dein Wort nicht mit ſol⸗ 
cher Luſt gehörer, nicht: mit folchen Freuden aufgenommen, nicht 
mit ſolcher Audacht bewahret, nicht mit ſolchem Fleiß uns Days 
nach) gerichtet ‘haben, als wir billig gefolft, und dir viel Ueſach 
gegeben, folchen edlen Schatz deines Worts, und daran hangen⸗ 
den heiligen Sacramenten une wieder zu nehmen, und hingegen 
mit allerley Plagen auf uns zuzuſchlagen, und allen deinen Grimm 
uͤber uns auszugieſſen, ja uns gar in die Hoͤlle zu ſtoſſen und zu 
verdammen. * Haar > er 
Wir kommen aber zu dir, als unferm barmberzigen Baer, 
deffen Barmherzigkeit unendlich und unermeßlich ift, und bit⸗ 
ten durch Jeſum Chriſtum unfern HErrn, handele nicht mit 
ung nach unforn Sünden, und vergilt uns nicht nach unſer Mif 
ſethat. Nimm nicht von ung das Wort deiner Lippen, fondern 
laß es ferner reichlich. unter ung wohnen, bis an den Tieben juͤng⸗ 
ften Tag, und behuͤte ung fir allen Schwärmern, Keßern und 
Berfälfcher deines Wortes. Nimmt aber von uns, Durch. dei⸗ 
en: Heiligen: Geift,; die dummen, Teblofen, harte, fteinerne, un⸗ 
gehorfame Herzen, und gieb ung verftändige, lebendige, aa 
fleiſcherne, gehorſame, und ſolche Herzen, die, ihre Sündlichfeis 
allewege bußfertiglich bekennen, in Chriſti deines Sohnes Wun⸗ 
den auf deine Barmherzigkeit ſich verlaſſen, für Sünde und Un: 
gerechtigfeit fich bitten, und fidy ohn Unterlaß befleigigen, vor 
Dir zu wandeln in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die Dir gefällig iſt. 
Erleuchte und: vegiere die Roͤmiſche Kaiferliche Majeſtaͤt, 
und gieb dernfelben recht Fürftliche Gedanken, daß unter Ihrer 
Majeſtaͤt Kaiferlichen Schuß deine arme Kirche heilfamlich wach⸗ 
ſen, und das ganze heilige Roͤmiſche Reich ‚herrlich gruͤnen und 
blühen moͤge, daß allenthalben darinnen Guͤte und Treue einan⸗ 
der begegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich kuͤſſen, daß Treue 
—— Sg en, 


A N 
Y 


138 Jetzige Bergedorfiſche Landes / Berfaffungen. 


auf Erden wachſe und. Gerechtigfeit vom Himmtel ſchaͤue, daß 
unfernr ‚ganzen Vaterlande deutfcher Nation: der HErr en 
thue, und daffelbige von dem Türfenundallenbarbarifchen Krie⸗ 
988: Völkern unangefochten bleibe. - Laß über unſere hochgebie⸗ 
tende Obrigkeit, den Hochedlen und Hochweiſen Rath beyder 
Ehrbaren Städte Luͤbeck und Hamburg, und deroſelben Amts⸗ 
Verwalter und Bediente des Amts an dieſem Orte, wie auch 
E. Ehrbaren Rath dieſes Staͤdtleins, ruhen deinen Heil. Geiſt, 
den Geiſt der Weisheit und des Verſtandes, den Geiſt des 
Raths und der Staͤrke, den Geiſt der Erkenntniß und der Furcht 
des HErrn, daß Sie had) deinem Willen ung und andere ihre 
Unterthanen wohl, glücklich und heilſamlich regieren, jedermann 
ſich auch gern und gehorſamlich von ihnen regieren laſſe. 

Umgieb beyde Staͤdte Luͤbeck und Hamburg mit deinem all⸗ 
mächtigen Schuß, erhalte Sie in rechtfchaffener, vertrauficher, 
nächbarlicher Freundſchaft und ungefärbter Liebe, mache feftedie 
Riegel ihrer Thore, und gefegne deine Kinder darinnen: Schaffe 
ihren: Grenzen Friede, und benedeye ihre Handthierung und 
Nahrung. Behuͤte Sie und ung für Krieg und Empsrungen; 
fir Peſtilenz und theurer Zeit, fir Feuer: und Waſſer⸗Schaden: 
Befeſtige unfereDeicye und Dämme wider die unruhigen Sturm: 
Winde und bochfteigenden Waffer : Fluthen: Kroͤne allwege; 
nach deinem ghädigen väterlichen Wohlgefallen, wie du weiſt, 
daß es uns nuͤtz und ſelig ift, das Jahr mit deinen Guͤthern, 
daß die Viehzucht und das Getreyde wohl gerathe; und wir un: 
fer täglich) Brodt haben, auch daſſelbe mit —— in Fried 
und bey guter Geſundheit genieſſen moͤgen. 

aß dir auch unſere Schulen beſohlen ſeyn, gieb Glück und 
Segen zur Kinder: Zucht, ſowohl in unfern Schulen, als auch 
in unfern Häufern.- Regiere unfere Jugend mit deinem Heil 
Geifte zu.allen Guten, hilf, daß fie wachfen und: zunehmen-an 
Weisheit, Alter und Gnade bey dir und den Menfchen. 

Bewahre auch für allem Uebel, und fegne unfere Nachbaren, 
beſchuͤtze alle Reiſende zu. Waſſer und zu Lande, Hilf allen Noth⸗ 
feidenden, tröfte alle Betruͤbte, ſey der Waiſen, der Wittwen/ 
aller Armen und unſer aller er Gott, und — 
— imm⸗ 


—*—* Vater. Und wenn nun unſre Zeit dahin iſt, daß 
wir mit unſern Vaͤtern ſollen ſchlafen gehen, ſo laß uns in Frie⸗ 
den fahren, und · nimm uns zu die ih dein ſeliges Reich, durch 
Jeſum Chriſtum deinen berzälferhebften Soßn, unfern HEren ' 


und Heiland, Amen. °::- 


Am Frey: und wöchentlichen Bet: Tagen mag anſtatt dieſes 
Gebets die Kirchen-Litaney verleſen werden. Da denn die. 
Prediger, Kuͤrze halben, unterſchiedliche Bitten zuſammenziehen, 
und mit einem Hilf oder Behuͤte uns beſchlieſſen koͤnnen. Zum 
Exempel: für allen Sünden, für allem Irrthum, fir allen. 
Uebel, behuͤt ung Tieber Here Gott se. Jedoch ſoll den erften. 
Freytag nad) dem neuen Mond die Litaney von der Kanzel nicht, 
gelefen, fondern dem Gebrauche nach, geſungen werden. Rach 
ſolchem Gebet folgen 12) beſondere Vorbitten und Dankſagun⸗ 
gen, ſo ſonderlich begehret werden. Da dann auch, wenn Com: 
municanten ‚vorbanden ſolche eingeſchloſſen werden follen, daß 
Gott fie mit feinem Heiligen Geift- regieren wolle, damit fie wuͤr⸗ 
dige Gäfte des Tifches unfers HErrn Jeſu Chrifti ſeyn mögen 
Darauf ermahnet 13) der Prediger die Pfarr Kinder zu chriſt⸗ 
licher Andacht, und fpricht laut, Tangfam und mit Andacht das 

ige Vater Unſer, und ſchlenttwit dem Apeſteliſchan uni: 
hi il 4, v. 7. ; 
an Der Friede Gottes, meichershößer iſt, Ye ‚alle Yernunfs 
bewahre eure, Herzen und Sinne in Sen Set — 
gen Leben, Antenz.?). 


Indem r4)'der Prediger von der Kanzel ſteiget fol, wann 
en zu tauffen find ; geſungen werden: Kommt heilger Geift, 
erfüll Die Herzenze. Wenn Pine Kinder, fondern Communir 
canten verhanden, der Glaube, und darauf die Communion 
folgen, tie darunten Cip: VI. gemeldet wird, - Wann an 
wir) — Ze DER". ESonn⸗ 


D. Ich weiß nicht, warum man von der Berstdring abgehangen 
iſt, und das Vater Unfer;inmrer ſachte gebetet wird, denn 

iſt gewiß erbaulicher, „wenn es la — gebetet wird. "Dägeg 
wird am Sonntage immer der Segen Yon der Kanze J 


ſprochen. 
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Sons und Fener » Tagen-Fein Abendmahl gebalten wird/ ſoll 
Der Priefter. nach der Predigt, und dem auf: Die Zeit fich-fchir 
ckenden geſungenen Pſalm, vor dem Altar * — bnlichen 
Vers und die Collecte ſingen, al: 


Auf den Advent: 
A Bereiterdem HErrn den ug, PFERE 
Cbow Machet richtig feine Steige, Halleluja. 
Paſt. Laſſet und beten: 
— GErre Gott, wecke uns auf, daß. wir. — — 
dein Sohn koͤmmt, ihn mit Freuden zu eimpfahen, und: dir-mit 
reinem Herzen zu — durch JEſum || lieben Ä 
Bahn, unferen HErrn 
> ‚Eher. Amen, i 
ni size : Rays. Auf Weihnachten. 
2 Paſt. Uns iſt ein Kind gebohren, Halleluja. 
Chor. Ein Sohn iſt uns gegeben, Halleluja. 
Oder: 
Paſt. Das Wort ward Fleiſch, Halleluja. 
Chot. Und wohnet unter uns, Halleluja. 
Daft. Laſſet uns beten: 

HErr Gott himmliſcher Vater, wir danken deiner groffen 
Gnade und Barmherzigkeit, daß du deinen eingeboßrnen Sohn 
in unfer Fleiſch fommen , und durch ihn ins von Sünden umd 
ersigem Tode gnaͤdiglich helfen laffen, und bitten Dich, erleuchte 
unſere Herzen, durch Deinen heiligen Geift, daß wir fr folcht 
beine Gnade dir Danfbar-feyn, und. derfelben in allen Noͤthen 
und Anfechtungen uns troͤſten, durch — deinen en 
JEſum Ehriftum unfern HErrn. 


Chor. Amen. 
Neuj jahrs⸗ Tag. | 
Paſt. Gott fandte feinen Sohn unter bas Geſetz — 
luja. 


Chor. Daß wir bie Kindfehaft empfingen, Halleluja. 
Daft. Laſſet uns beten: - 
. Himmlifcher Date, der du R beine lieben Sohn unter das 


Geſetze 
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Zeſetze gethan haft, auf daß wir erloͤſet wuͤrden, und die Kind; 
chaft empfingen/ hilf; dag wir ſolcher Etloſſng theilhaftig wer: 
en, und als deine Kinder und Erben ung halten, durch IEſum 
Thriſtum deinen lieben Sohn uhfern HErrn. 
Chor. Amen, | 
— Belt der Erſcheiniang 
Paſt. Wo iſt dey neugebohrne König * Juden/ — 
N Wir haben-feinen Stern gefehen, Hallel. 
+, MPaft. Laſſet ung beten: ' ' 
"kitmächtiger HEıre Ct, der-du deinen eirigeboßenen Sohn 
den. Weiſen durch den Stern geoffenbaret haft, ; wir bitten dich, 
Du wolleſt ung, die wir durch den Glauben ibn auch erkannt 
haben, deine goͤttliche Gnade verleihen, daß wir mit ganzem 
Herzen an ihm, als unſerm Heiland, har Es und durch denfel: 


ben felig werden, dürch a beinen op Jeſum — 
unſern HEten, 


Cbor. Amen. 


— der —— Mari 
Paſt. HErr, min läffeft du deinen Diener i im griede fah⸗ 
ten, Halelija. ° 
‚ Eher. Denn meine Augen Haben. deinen Heiland sehen, 
— Halleluja. 
Paſi. Laſſet uns beten: Ä 
Br Gott bimmlifcher. Vater, der du ‚Deinem: Sohn und 
zum ‚Heiland bereitet haft, daß er der Heiden Licht und der’ Ju⸗ 
den Preis feyn follte> wir bitten dich, erleuchte unfere Herzen, 
daß wir deine Gnade und väterlichen Willen gegen uns in ihm 
erkennen, und durch ihn ewig ſelig werben ; Durch — 
deinen Sohn JEſum Chriſtum unſern wer. 
Chor. Amen, | 
Paßions⸗Zeit. 
Paſt. Chriſtus iſt um unfer Miff ethat willen verwundet, 
Chor. Und um unſer Suͤnde willen zerſchlagen. 
Oder: 


Paſt. Fuͤrwaht er trug unſere Krankheit, -+ 
Chor. Und lud auf ſi ch u en * 
der: 
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= be | ae 
* a Pie aaa * daB: —*2 Gästen, 
‚sehen Und. duech-feine Wunden ſtad wir gebeilet. 
DEE ‚7% Laſfet uns betent a Eu Zn 
Allmächriger ewiger Gott, der Du deinen eüsrtepind io 
für ung aͤrme Menſchen haſt in Leiden — und Tod dahin 
gegeben, daß wir dadurch von Suͤnden/ Tod, "Föüfer und Hölle 
a werden moͤchten; gieb Gnade daß wir ſein Leiden und 
d fruchtbarlich betrachten; Ba AD abet, Are ‚im 
re gebeſſert⸗ und zum ewigen · Leben erbauet iind gebra 
wirdert, vurch denſelbent deinen lieben arg gef 


ee 1 
— Amen: — 4 Pin t- Dee, WM DE 
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y iv da ıt4» 3 gen 5 LIE Ri Ir. 4 nr 
—5 WMerg Kart — 

*68 ee r nöhng UFER u Rap vH 







Hure nr Oder: — 
Paſt. ‚Das, oosi.ward Fleiſch ‚Halle, — 
nr Und wohnet unter ung, Hallel. 
neigt rt audio Laſſet uns beten: 0 2 
Herr Sin bimmlifcher Vater, wir danken dir für deine un: 
ausfpre BR Gnade, daß du deinen’eingebobrnen Soh In 
Ans Haft laſſen Menſch werden. Wir bitten dich di 
dutche deinen heiligen’ Geift antfere‘ Herzen erleuchten/ * ri 
er — — Leidend und Sterbens ttd 
für unfeen Hera und einigen Heiland erfennen und a se 
and durch ihr ewig leben · und felig werden, Fk, — 
nen lieben — Chriſtum gg HE ten 2 


Ehot. Amen. rs * 
— Oſtern⸗ 
Daft. Chriſtus iſt um unſerer Suͤnde willen dah obgeben, 
Hallelujſa. 


Chor. Und um unſerer Gerechtigkeit willen wieder aufer⸗ 
wecket, Halleluja. 


AN u: Ä Der: 


Oder: 
Paſt. Chriſtus von den Todten — firbet manche 
mehr, Halle. 


Chor. Der Tod wird über ion binfort nicht perefihen, Hallel 
Ode 1 


Paft. Ich weiß, daß mein Erföfer lebet, Hallel, 
Chor. Und er wird mich hernach aus der Erden —— 
cken. Hallel. 
Paſt. Laſſet ung beten: | 
Herr Gott himmlifcher Vater, der Du Durd) den Zop.deines 
lieben Sohns die Sünde und den Tod zu nichte gemacht, und | 
durch die Auferftehung Gerechtigkeit und ewiges eben Bien 
bracht hat, auf daß wir von der Gewalt des Teufeld erföfet, 
deinem Meiche leben. Verleihe ung gnädiglich, daß wir her 
von ganzem Herzen gläuben, und in ſolchem Glauben beftän: 
diglich dich allezeit loben und dir danfen, durch denfelben Deis 
nen lieben Sohn Jeſum Cpriftum unfern HErrn. 
Chor, Amen. 
Himmelfahrt. | 
Paſt. Chriſtus iſt aufgefahren in die Hoͤbe, Hallel. 
Chor. Und hat das — gefangen, Hallel. 


Paſt. Gott faͤhret * * kai, Hallel. . ß 
Chor. Und der HErr mit heller Pofaunen, Hallel. 
Paſt. Laſſet uns beten: 

Allmaͤchtiger HErre Gott, der du deinen Sohn unfetn Geis 
(and zu deiner Rechten erhöhet haft; venteiße ung Gnade, dag 
' wir unjere Herzen von allem Srdifchen zu dem Himmlifch en 
' wenden, und in ihm geiftfich im geiftl chen Wefen wandeln und 
wohnen, durch denfelben deinen Sohn JEſum MR —* 
HErrn. Chor. Amen. 


— 


nr 


Pfingſten. 
Paſt. Schaffe in mir, Gott, ein rein Herz, Pen 
Chor. Und gib mir einen neuen gemiffen Geiſt, — 
Daft Laſſet uns beten. — 
sr Sort lieber Vater, der du’an diefe Tage deiner gläu: 
bigen 
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bigen Herzen durch deinen heiligen Geiſt erleuchtet und gelch: 
der haftz’ verleihe ing, daß wir auch durch denſelben Geiſt 
rechten Verſtand haben mögen, und ju aller Zeit feines Troſtes 
und Kraft uns freuen, durch deinen Sohn JEſum Chriſtum 
unſern HErrn. 
Chor. Amen. 
Trinitatis. 


Paſt. Wir loben Gott den Vater, Sohn und, Driligen 
Geiſt, Hallel. 
"Chor. Und preifen ipn von nun an bis in Ewigkeit, Hallel. 
* Paſt. Laſſet ung beten: ° 

— ewiger Gott, der du ung gelehret haft, in red): 
tem Glauben zu wiſſen und zu bekennen, daß du in dreyen Pers 
fönen gleicher Macht und Ehren, ein einiger ewiger Gott, und 
dafür ‚anzubeten biſt. Wir bitten dich, du wolleſt uns ben fol: 
chein Glauben allezeit feſt erhalten, wider alles, das dagegen 
uns mag anfechten, der du lebeſt und tegiereſt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Chor. Amen. 

Johannis Baptilte, — 
Daft. Gelobet fey der HErr, der. Gott Iftael, Hoͤllel. 
Chor. Denn er hat beſuchet und erloͤſet ſein Volt, Hallel. 
Daft. Laſſet uns beten: 

Herr Gott himmlifcher Vater, der du aus groſſer Gnade 
Johannem den Täuffer erwecket, der JEſum Chriſtum mit 
Fingern gezeiget und uns zu demſelben geweiſet hat, Vergebung 
der Sünden, Heiligkeit und Gerechtigkeit durch ihn zu erlangen: 
Erleuchte, unfere Herzen dutch deinen heiligen Geift, daß wir 
der Anweiſung Johannis gerne folgen, fie mit rechtem Glauben 
ammebnen, und endlich felig werden, durch deinen Sohn JEſum 
Chriſtum unfern Heren. 

Chor. Amen, 

“ Mariaͤ Heimfuchung. - 

Vak. Meine Seele erhebet den HErrn, Hallel. | 
Ebor. Und mein Geift freuer ſich Gottes meines Heilan⸗ 

Ä des, Halle, 

Paſt. 
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MPaſt. Laſſet uns beten won n.on 
utahge barmherziger Vater, der du 8* den 
Täuffer im Mutterleibe mit dem heiligen Geiß erfuͤllet haft; 
verleihe uns, - daß wir auch durch deine Barmherzigkeit mit 
Dem geifigen. Geiſt erfüllet, und von allem Uebel erloͤſet, Deiner 
gnadenreichen Heimfuchung nimmermehr vergeffen, durch deinen 
lieben Sohn IEſum Chriſtum — — 2 
Chor. Amen; 
Ä Michaelis. u J 
Paſt. Er hat ſeinen Engeln befohlen uͤbet ietzahel. 
Chor. Daß ſie dich behuͤten auf allen deinen Bin Halle 
Paft. Laſſet ung beten: 

Allmaͤchtiger, ewiger barmberziger, Gott, der du wunderbatli⸗ 
her Weiſe die Engel zum Dienſt deiner Gläubigen. perorbues 
haft: ; wir bitten Dich, verleihe ung gnaͤdiglich, daß unfee 157 
ben bie auf Erden behütet und befchirmet werde, von. Denen, die 
deiner göttlichen Majeßaͤt alfezeit beywohnen im ee 
— Chriſtum deinen Sohn unſern HErrn. — 

Chor. Amen. | 

Darauf wendet fich der Prediger etc — st, und sie 
den Segen mit dieſen Worten: Ä 

Der HErr ſegne dich und behuͤte Dich, 

Der HErr laffe fein Angefi cht feuchten über dir, und Age 
3; Dir gnaͤdig, 

Der HErr erbebe fein Andeſchi auf dich, und gebedir geiede— 
Shor. Amen. 

Und ſoll an Sonn: und F eyer⸗ Tagen mit einer Motet auf der 
Orgel, oder einem Geſange, als: Verleih ung Fried xt. Se 
Lob und Ehr x. der Gottes: Dienſt beſchloſſen werden. 

5. Am Frey⸗ und wöchentlichen Ber-Tagen ſoll na der pres 
digi, indem der Prediger von der Kanzel vor den Altar tritt, 
ein. Pſalm gefimgen werden, der 5 auf.die Zeit und gehaltene 
Predigt ſchicket, und dem Paſtori belieben wird, oder die fi 
tanen, wie zuvor gemeldet worden. Ne — der — 


— den Aa — —— 
DAR. 


ik Daft.” ‚Cr 
rg gor: "Und vergilt 
er ‚rin sr m 







ara zZ 


u, H + — 2 ‚der di 
nicht Liſt Haft — der armen Suͤnder Tod, iaſſeſt ſe auch’ mich 
derne verderben/ ſondern willt, daß fie bekehret werben und Te 


Strafe unſrer Suͤnden gnaͤdiglich abwenden, u binfort 
zu beſſern deine Barmherzigkeit mildiglich verleihen, durch un 
fern HEren Jeſum Chriſtum, deinen lieben Sohn, Der 
—— des. heiligen Geiſtes regieret und herrſchet 
und ewig un 






daß wir in ſo mancher geoffen Gefahr filr mienfehlicher Schwach: 
heit nicht mögen bleiben, verleihe und Stärke und Ktafı hend: 
an Leib und Gele, daß wir alles, ſo und der Sünden wege 
quaͤlet md anficht, mit deiner Hulfe uͤberwinden, durch unf 








%) Das Dank⸗ und Betr Feſt am Tage Petri Stuhlfeher im 
* > Woräbtgen, wie ich vernehme, feit langer Zeit nicht gefepert 
worden, 
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mbibender Andacht einſtellen; auch; wann folches Feft:auf 
einen Sonutag einfällt, "Das. Sonntägliche Ebangelium dasmal 
beyſeit geſetzet, und der Tert, ſo fid) auf dies deſt ſchicket ‚u 
Mien: werden. 7 

Dieſes Feft foll allerdings gefeyret, und der Gottesdienſt an⸗ 
geftellet werden, wie zuvor von den Sonntagen Yemelder. Der 
Text der Predigt foll feyn von Ergieffung der Waſſer, und mie 
Gott denfelben ihre Gränzen gefeßet babe, Dabey den feuten 

iftorifcher Weiſe fol. beygebracht werden, wie vor diefem Die 

168 iri den Vier Landen fo groffen Schaden gethan, auch feind; 
felige Menfchen, mie eine Waſſer⸗Fluth, eingeriffen; und viel 
Herzeleid angerichtet haben, damit fie alfo zu herzlicher Dank: 
fagung für. die Wohlthat, fo fie das vergangene Jahr genoffen, 
auch zu herzlicher Buſſe, weil Die Sünde des Landes Verder⸗ 
ben ift, ‚und inbrünftigen Gebet angetrieben werden; a | 
folfen auch! die Gefänge-gerichtet feyn. 

: Der Gottes: Dienft ſoll mit: folgender Colleete und dem ge 
wößnlihen Segen befchloffen werden: 

Paſt. Gott, du-ftilleft das Braufen des Meeres, Hall. 4 

ne Das Brauſen feiner Wellen. und das Toben det Br 

RL ‚tet, Hall. 
Oder: 


Paſt ie fi nd in Feuer und Waſſer —— Salt: 2 
Eber⸗ Aber du haſt uns ausgefuͤhret und erquicket, Hall. 
Paſt. Laſſet uns beten: 
Aulmacheiger⸗ ewiger Gott, dem Wind und Meer gehotſam 
iſt, der du den Waſſern ihre Graͤnzen und Ziel geſtecket, daß 
fie fo weit kommen, und da ihre ſtoize Wellen ſich legen ſollen, 
wir danken dir von Herzen, daß du ung dies vergangene Jahr 
fuͤr ſchrecklichem Einreiſſen des Eiſes und Waſſers, und allem 
Ueberfall der Feinde, in Gnaden behuͤtet haſt. Wir bitten 
dich, du wolleſt ferner deine Gnade uͤber uns walten laſſen, dent 
Waſſer and Eife kraͤftiglich wehren, dantie fie unſer Land nicht 
uͤberſchwemmen, noch hinreiſſen; uns auch beſtaͤndigen Frieden 
geben, und das alte Vertrauen zwiſchen den Benachbarten wie⸗ 
derbringen, * wir ei Zeit — Deifen Schut unter uma 
ie. ferer 


240 
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ſerer lieben Obeigken fill und ſicher fute ailen Fe inden leben ms 
gen, durch deinen — Sobn Ihm — nern; 


Erz 
3 1. ya 


Chor. 

"Was. für Dfaimen u — Gottes; —** gen 
werden follen ; sfolf tederzeit Der Kuͤſter vom Paſtore v Det 
Die re ‚auf. daß alles Pb 2 er 2 

Cap. VL. ET RE I9 n vs} 
Von der Taufe. 2 “id 1076) 
he. Weit alle, Menfcen, die von Vater und Mate in die 
Melt. gebohren werden, mit Sünden beflecfet, und vor Matur 
° Kinder des. Zorns find, ‚und aber die heilige Taufe eitt von 
Gott verordnetes Mittel iſt, dadurch fie von Suͤnden abgewa⸗ 
ſchen und ‚gereiniget, « Gottes Kinder und Erben des ewigen 
Ebens werdenz. Joh · 3, v · 5. Eph. 5, v. 26. 27. Kit En 
1 Det. 3,0: 21: fo eilen billig: chriſtliche Eltern mit ihren Ki 
dern, die ihnen. Gott gegeben: hat, zu der heiligen’ Taufeydn- 
mit, wann etwa: durd) einen unwermuthlichen Zufall: das Kind 
ploͤtzlich — ſie nicht ihrer Fahrlaͤßigkeit halber/ da⸗ 
durch Die Kinder der Taufe beraubet worden, ſchwete Verant⸗ 
wortung auf ſich laden. Darum es auch ben hiebevor geſche⸗ 
hener Verordnung bleibet, daß die Kinder uͤber den dritten 
Tag nicht: undetauft liegen ‚oder die: Eltern, und welchen die 
Taufe zu beſoͤrdern gebuͤhret/ mit Gelde in der Gottes· gaſten 
zu geben, geſtrafet werden ſollen. 

: 2.. Zur Tauferwerden;, chriſtlichem Gebrauch mach Geven 
tern und Paten: als: Zeugen erſuchet, Die. herzlich nut beten 
und biernaͤchſt· von der Taufe der Kinder zeugen, auch⸗ da die 
Eiternverfterberi, und an chriſtlicher Auferziehung 
Mangel verſpuͤret werden ſollte, ſich der Kinder ——— 
terlic anmehnten, Damit fie zu der Furcht Gottes angefuͤhret 
und dem Bunde, den fie mit Gott in der Taufe gemachet, ſich 
geinaß erzeigen, und deſſen zeit⸗ und ewiglich genieſſen mögen, 
Darum ſollen u Gevattern erſuchet · und gebeten werden rein⸗ 
glaͤubige Chriſten, ſo unſer wahren reinen evangefifchen Reli: 

gion, wie droben Cap- 2. beſchrieben worden, En „und. 
dapı 


* 


⸗ 


Vergedorfiſche Ritchen / Orduung 769 


dazu ſich mit Herzen und Mund bekennen, darzu fromme, 
gottsfuͤrchtige, gewiſſenhafte Perſonen ſind, darauf die Predi— 
ger ein wachendes Auge haben ſollen.“) — Alſo, wann eine 
Perſon in oͤffentlichen Suͤnden begriffen, in Haß und Feind: 
ſchaft mit andern lebete, oder ſich des heiligen Abendmahls 
uͤber die Gebuͤhr enthalten haͤtte, ſolche gleichfalls vorfordern, 
und zum Guten anmahnen, und da fie Feine Beſſerung verheiſ— 
fen wollte, fie gleichfalls zurücke weifen, weil fie das Ehriftens 
thum nicht mit getreuem Herzen meynet. Darum follen dem 
Prediger, dafern es nur die Zeit und Gelegenheit des Kindes 
kiden will, etwas zuvor Die Namen der Gevattern angezeiger. 
werden, damit er fich erkundigen fönne, und ſowohl den Elz 
tern ale Gevattern zu Gemuͤthe führen, was Lutherus in der 
Vorrede über das Tauf⸗-Buͤchlein Tom. 2. Jen. Germ. p. 227. 
fihreibet, wie ein. groß Werk es mit der Taufe ſey, da das 
Kind aus. der Macht und. Gewalt des Teufels geriffen wird, 
Darum, fpricht Doct. Luther, wolleft du bedenken, wie gar 
es nicht ein Scherz ift, wider den Teufel handeln, und den⸗ 
felben nicht allein_von dem Kinde jagen, fondern auch dem 
Kindlein ſolchen mächtigen Feind fein lebenlang auf den Hals. 
laden, daß es wohl Moth ift, dem armen Kindlem aus gan. 
zem Herzen und ſtarkem Glauben beyftehen, auch aufs andaͤch⸗ 
tigfte bitten, daß ihm Gott, nach Laut diefer Gebete, nicht: 
allein von des Teufels Gewalt helfe, fondern auch. ftärfe, daß. 
es möge wider ihn vitterlich im Leben. und Sterben beſtehen; 
und ic) beforge, Daß darum ſo viel Leute nad) der Taufe fo _ 
übel auch geratben, daß man fo-falt und laͤßig mit ihnen, ums. 
gangen, und fo.gar ohne Ernſt fuͤr fie gebeten bat in der Taufe, 
3 . Weber drey Gevattern follen bey einem Kinde nicht gebe⸗ 
ten werden; iedoc mögen neben Den Gjevattern ‚noch andere, 
etwa 6 Weibes⸗Perſonen, dem Kinde das Geleite in die Kirche 
und wieder nad) Haufe geben. are ang 

' Ä 4er Wie. 


u) Was von den vom 'Gevatter-Stande audgefchloffenen fremden. 

Religionds Verwandten hier. folget, ift unjern heutigen Sitten 
nicht mehr gemäß ‚ und ic) habe es daher weggelaſſen. 
‚Zehnter Theil, Eee 


. 
+ 


\ 
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4. Wie'es bishero gebräuchlich geweſen, ‚daß des Sonn 
und Freytags nad) der Predigt, die Taufe im Angeſicht der Kir⸗ 
che, und unter dem Gebet vieler frommer ‚Herzen, "Die ſich 
dabey auch ihrer Taufe erinnern, verrichtet worden. jo blei bet 
es noch dabey. Jedoch ſoll darum über die Gebühr, die Taufe 
nicht aufgefehoben, fondern dahin gefehen werden, daß das 
Kind ie eher ie lieber feiner Seligfeit durch —— 
verſichert werde. Und foll allezeit, auſſer dem die 
Taufe in der Kirche verrichtet werden. EICHE 

5. Da denn alle die, fo bey der Taufe erfcheinen,, pri 
nüchtern daben follen finden laſſen, in Betrachtung,. Daß ‚bie 
hochheil. Dreyeinigfeit felbft zugegen iſt, und mit den Kinblein 
sinen Gnaden:Bund aufrichtet, wor deffen Angeficht fie mit 
gebihrender Andacht treten ſollen. RR 
Dannenhero ſoll alles obnmäßige Eſſen und Teinfen., ſo vor 
der Taufe zu Haufe ben der Kindbetterinn / oder in den Kruͤgen 
vorgenommen werden utag, gänzlich bey Strafe verboten, au) 
nach verrichteter Taufe weitläuftige Mahlzeiten und Bewirthun⸗ 
gen abgefchaffet fenn, nur daß den Gevattern und Weibern, 
fo dem Kinde dag Geleite in die Kirche gegeben, eine, ihrem 
weiblichen Gefchlechte'geitemende, chriftlicye Mahlzeit mag ge 
geben werden. Fromme Chriften haben ſich bey der Taufe und 
nach derſelben zu erinnern der groffen und unausfprechlichen 
Wohlthat des lieben Gottes, Die et dem getauften Kinde und 
ung getauften Chriften allen erzeiget, und was fuͤr einen / Bund 
wir in der Taufe mit ihm gemacht haben, darum / wir alles mm 
nuͤtzen Verſchwendens / Böllerey und Trunkenheit, ſamt aller 
Boͤsheit, muͤßig gehen, die aͤuſſerliche weltliche Luſt benfeite 
ſtellen, uns in Gott freuen und aͤuſſerſt befleißigen fetten‘, Daß 
wir für ihm wandeln in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm 
gefaͤllig if, damit, ſagt D. Luther in angezogener Vorrede, 
man nicht dem Teufel das hohe Saerament zum Spott feße, 
und Gott verunehre, der darinnen fo uͤberſchwenglichen und 
groffen Reichthum feiner- Gnaden über uns ſchuͤttet, daß ers 
ſelbſi eine neue Geburt: heiffet damit wir aller Tyranney ds 
Teufels Kdig;> won Sünden, Tod und Hoͤlle 106, — des 


e, 
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Lebens, und Erben aller Guͤther Gottes, und Gottes ſelbſt 
Kinder, und Chriſti Brüder werden. So bedenken verſtaͤ 
dige Chriſten auch, wie die Kindbetterinnen durch die weit— 
laͤuftige Gaſtereyen beunruhiget werden, die doch zu der Zeit 
guter, ſtiller Ruhe am meiſten vonnoͤthen haben. | 

6. Wann nun am Predigt-Tage die Taufe foll gehalten wer⸗ 
den, foll das Kind, Dafern es nicht andere Zufälfe verhindern, 
vor der Predigt in die Kirche gebracht werden, daß die Gevat⸗ 
tern und andere, fo das Kind in Die Kirche begleitet, auch der 
Predigt zuhören koͤnnen, und dadurch zu mehrer Andacht auf 
gemuntert werden. Wann ed aber Falt, oder fonit dag Kind 
nicht fo lange in der Kirche feyn kann, mag die Trage: Frau 
ſich mit dent Kinde in des Paftoren oder Küfters Haufe bis zu 
- Ende der Predigt begeben, da es mit warmer Stube und noth⸗ 
duͤrftiger Aufwartung mag verſehen werden. — 

7. Mach verrichteter Predigt, und dem Geber aufder Kar 
zel, foll alsbald zur Taufe gefchrittern werden, da die Gevat— 
tern, und fo das Kind in die Kirche begleitet haben, neben dem 


G 


Kinde ohnweit von dem TaufStein treten, *) — 


Cap. VII. 
Von der Beichte, F 
1. Weil St. Paulus ernſtlich vermahnet, der Menſch ſolle 
ſich wohl pruͤfen, der des Tiſches unſers lieben HErrn und Hei⸗ 
laudes Jeſu Chriſti zu genieſſen begehret; denn wer ſich nicht 
prüfe, und unwuͤrdig eſſe von dem gefegneten Brod, und trinte 
von dem gefegneten. Kelch des heiligen Abendmahis, der eſſe 
und trinke ihm ſelbſt das Gerichte, darum, daß er nicht unter⸗ 
ſcheide den Leib des HErrn; 1 Cor. 17, v. 28. 29. ſo ſoll nie⸗ 
mand zu des HErrn Tiſch gehen, der ſich nicht zuvor- ben dem 
Prediger angegeben, feine Beichte gerban , und feine Prüfung 
bezeuget hat. | 

Cce 2 2. Des 

n) Die hier folgende Agende habe ic) weggelaffen, fo wie audy, 
was von der Nothe Taufe folget, und ich merke nur fürzlich 


an, daß die Tauf-Ageude diejelbe jey, wie in Lübe und 
Hainburg. J | 


u: 
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9. Des Sonnabends, oder Tages vor dem Feſt, da die 
Communion gehalten werden ſoll, ſoll um 1 Uhr Nachmittages 
die Kirche eroͤffnet, und von den Predigern die Beichte gehoͤret 
werden, da dann fein ordentlich einer nach dem andern hinzu⸗ 
treten, und die Jungen den Ylten , wenn fi fi e bey emonder feyn, 
den Borgang gönnen follen, ) 

3. Es mögen zwar Mann und Wetb, und die f ch — 
geſellen, ihrem Belieben nach mit einander hinzutreten, iedoch 
ſoll ein ieglicher feine abſonderliche Beichte thun, und der Pre⸗ 
diger einem ieglichen die Hand auflegen, und in fpetieiabfölvi: 
rei. Wann auc) einer alfein fein Anftegen im Beicht⸗Stuhl 
gerne offenbaren will, der Prediger ihm darinn willfahren, und 
ihn gerne allejn hören ſoll. Es ſoll aber der Prediger wohl zus 
ſehen, ob die Confitenten auch ihre Beichte ſelbſt verfiehen, 
ihre Suͤnde recht erkennen, und den Eatechismum gefaſſet ha⸗ 
ben, darum er mit denen, Die ihm hoch nicht genugſam bes 
kannt, und an denen er zu zweifeln bat, auch noch: was jung 
und unverftändig find, befcheidentliche und freundliche Untet— 
vedung halten, ſie frogen. und treulich unterrichten wor we er 
ihnen die Hand aufleget. 

4. Wann junge Leute das erftemal zum Tiſch des Hm ge⸗ 
hen wollen, ſollen ſie ſich zuvor bey dem Paſtore angeben, daß 
er fie eraminire, und vernehme, ob fie Den Catechismum ge⸗ 
faͤſſet, und ſich ſelbſt prüfen koͤnnen. Wann darinnen Mangel 
verſpuͤret wird, ſoll er fie zu fleißiger Erlernung des Catechismi 
anmahnen, und ſo lange zuruͤcke weiſen, bis ſie den Grund 
ihres Chriſtenthums beſſer eingenommen haben. Und ſollen 
ſolchen jungen Leuten des Jahrs zwey ſonderliche Ziel, als die 
Woche vorm Palm⸗Sonntag, und die Woche vor St. Michae⸗ 
lis, angefeget, werden, da fich die, welche zum erſtenmal zum 
beifigen Abendmahl ‚gehen wollen, bey dem Pfarrer angeben, 
der den Sonntag zuvor folches vonder Kanzel anfündigen, Die, 
ſo tächtig befuriden werden, den Palm:Sonntag, oder Michae: 
— Ref Tihes des Ser gebrauchen, ſolches und dero 

— Zahl 

54 * ei wirb ich Bormittige tut 10 Uhr Beichte ges 

alten. Je 
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Zahl nach der Predigt von dem Prediger ‚angemeldet, auch 
Gott dafuͤr oͤffentlich gedanket, und derfelbe um Erleuchtung 
und Beſtaͤtigung der lieben Jugend in ihrem Chriſtenthum an⸗ 
gerufen werden ſoll. Darauf denn ſolche, neben ihren Eltern, 
und unter deren Inſpeetion fie gehören, fich zum heiligen Nacht⸗ 
us einftellen. ?) 

» Wann iemand im Beicht⸗ Stuhl mit andern hinzutreten 
— der ſich in einein und andern verdächtig. gemachet, oder 
der unfleißig zur Predigt oder zum heiligen Abendmahl ſich 
fuͤnde, in Haß und Feindſchaft lebete, dem Geſoͤff und gehe 
fertigen nachginge, oder deſſen einige Anzeigungen vorhanden 
wären, ſoll ſolchen der Prediger-abfonderlich- vornehmen, ibm 
das Geſetze fihärfen, und zu rechtfchaffener Prüfung und ernſt⸗ 
licher Befjerung anmahnen, damit Der Prediger nicht wiſſeut⸗ 
lich ‚ oder, Durch fündfiche Unachtſamkeit, Das Heiligthum den 
Hunden gebe, und die Perlen fir die Saͤue werfe, und fidy 
alfo fremder Suͤnden theilhaftig mache, fondern.das Wächter 
Amt, GEzech. 3, v. 77. C. 33, v. 7. redlich verrichee. 

6. Wann ſolche Perfonen vorhanden, die mit oͤffentlichen gro 
ben Suͤnden die Gemeine geaͤrgert, und der Obrigkeit Haft und 
öffentlicher Strafe ſich ſchuldig gemachet, (die Strafe fen wuͤrk— 
lich) ergangen oder nicht): follen ſolche, ehe ſie zum heiligen Abend⸗ 
mahl zugelaffen werden, von dem Prediger zur Rede geſetzet, ib: 
rer Sünden und Veberrretungen mit Ernſt, aber doch freundli⸗ 
chen und vaͤterlichen Worten, exinnert, aus dem Geſetze Gottes 
er geftunfet, zu vednkhaffener Buſſe angemahnet und ferner 
ten unter⸗ 
a Die Ankündigung von FOR Kanzel wegen ‚der jungen Leute 
die zum heil, Abendmahl gehen wollen, geſchiehet im Staͤdt⸗ 
gen wm. Heil. Drey Könige und Mariä 9 dein ſuchung damit 
> Auf dieſe Weiſe bis Sſtern und Michaelis en Viertel⸗Jahr zu 
ihrer Vorbereitung gewonutn wird. Daß fie aber insgeſammi 
an einen bejtinmrten Tage zum heil. Ubendmahl ‘geben, und 
ihre Zahl von der Kanzel mit befonderem Gebet für-fie befaung 
— ‚gemacht, wird, iſt in Bergedorf nicht MN 
Ich Fan wicht umbin, aus dem Munde: der Prediger, bey 
Diejer Gelegenheit anzumerfen, daß fie es oft bedauret has 


ben, daß die öffentliche Confirmation nicht, IB: ** ſey 
eingeführet worden, 
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unterrichtet werden, und da ſie ihre Suͤnde, damit ſie Gott er⸗ 
zuͤrnet, die Gemeine geaͤrgert, und fromme Chriſten betruͤbet 
haben, herzlich bereuen, für dieſelbe und dergleichen ſich aͤuſſer⸗ 
ften Sleifjes büten mollen, auch zufrieden feyn, daß foldy ihre 
Reue und Bekenntniß der chriftlicdyen Gemeine, die fie, geärgert 
haben, angezeiget werde, abſolviret und zum beiligen Abendmahl 
zugelaffen werden. Und foll der Prediger. des Sonntags nad) 
. der Predigt folches-der Gemeine anzeigen, mit dieſen orten: 

Geliebte im Herrn, es ift Euer chriftlichen Liebe befanut, 
daß eine Perfon diefer Gemeine durch angebohrne Schwach—⸗ 
heit übereilet, fic) hat den Satan betriegen laffen, Daß fie dieſe, 
oder jene (nominetur peccatum) begangen, und. Damit Gott exs 
zürnet, chriftlicher Obrigfeit Gebot, und ihrer Eltern Gehorſam 
überfchritten, die Gemeine Gotteg geärgert, und alſo fid) von 
Gott und feiner lieben Kirche und Gemeine abgefondert, und 
ausgefchloffen hat. Dieſes erkennet fie, und hat es:geftern Gott 
und mir im Beicht⸗Stuhl bekannt, und läffet e8 ihr von- Herzen 
feid feyn: bat aber doch das ftarfe Vertrauen und die, Zuver⸗ 
ficht zu Gott, er werde ihr aus grundlofer Gnade und Barm⸗ 
berzigfeit folcye und alle andere ihre Sünde um feines lieben 
Sohnes, unfers einigen Heilandes und Seligmachers, Jeſu Chris 
fti willen gnädiglid) verzeihen und vergeben. 

Weil fie denn darauf verheiffen, daß fie, vermitteljt göttlicher 
Hülfe und Gnade, diefer und aller- anderer Sünden, fie jeyn 
heimlich oder öffentlich, wider ihr Gewiſſen, fich binforders aͤuſ⸗ 
fern und enthalten wolle„auch mic) erfuchet, Euer, Chriftl. Liebe 
folcye ihre herzliche Buffe und Bekehrung öffentlich anzuzeigen, 
darauf auch im Namen Gottes des Vaters, Sohns und Heil. 
Geiftes, durch mich von Sünden los gefprochen worden, und 
nun famt andern chriftlichen Communicanten ſich bey dem heilis 
gen Tiſch des HErrn einftellen wird. SR 
Als wolle Euer Chriftl. Liebe dem lieben Gott für Die Ber 
kehrung dieſes armen Suͤnders (diefer armen Sünderinn) von 
Herzen danfen, allen Widerwillen wider ihn (fie) fahren Jaffen, 
alle tiebe und Freundfchaft zu feinem (ihrem) Beſten ihm (ihr) 
wiederfahren laffen, auch für ihn (fie) Gott anrufen, daß er ihn 


(fie) 
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(fie): hinfuͤro mit feinem Heiligen Geiſt regieren, und in feinen 
heiligen Wegen fuͤhren wolle. Wie dann auch ein jeglicher 
treulich erinnert ſeyn ſoll, daß er alle Sicherheit aus den Augen 
wiſche, wache und bete, damit er auch nicht in Verſuchung und 
Stricke des leidigen Teufels falle, gegen Gott ſich vergreife, und 
ſeine Seel in Gefahr der ewigen Berdammniß feße. 7) | 
77.. Da aber einige Perjon, fo mit öffentlichen Sünden die 
Gemeine geärgert, ihre Buſſe lange aufjchieben, und viel lieber 
der Abfolution und des heiligen Abendmahls muͤßig geben, als 
vorbejagter Ordnung ſich untergeben wollten, follen der, oder die 
Prediger und Kirchgefcehworne fie vor fich fordern, fie mit Ernſt 
erinnern, wie fehwerlich fie ſich an Gott und feiner Kirche in 
dem und dem Fall vergriffen habe, und in was für-Gefahr ihrer 
Seelen ſie ſtehe, dieweil fie fich felbjt mit Mißbandelung von 
Gott und feiner Kirche abgefondert habe, und da fie in folcher 
Unbußfertigfeit beharren, und fich mit Gott und feiner Gemeine 
nicht verfühnen laffen würde, Fönnte man fie.nicht allein zum 
Gebrauch des heiligen Sacraments und andern chriftlichen Actio- 
nibus nicht zulaffen, fondern müßte auch in der Gefahr fteben, 
Daß, auf den Fall fie mit dem Tode .übereilet würde, alfo von 
Gott und. allen rechten Chriften -ausgefchloffen feyn und bleiben 
muͤſte, auch ihr. hinterlaſſener Leichnam mit gewöhnlichen chrift: 
lichen Ceremonten nicht zur. Erden beftattet werden koͤnnte; da 
folches nicht ſo bald Statt finden follte, foll ihr vier Wochen Ber 
denk⸗Zeit gegeben, und darnach wieder vorbefagte Perſonen (zu 
denen auch zween von den benachbarten Predigern gezogen wer: 
dert follen) gefordert- werden, und da fie ſich alsdann noch nicht 
einfinden würde, folches von dem Pajtore dem Amts: Berwalter 
zu Bergedorf Eund gethan werden, der dann weiter von der Obrig: 
feit Bericht einholen: wird, was. mit einer folchen halftarrigen 
Perſon vorzunehmen; fey, Daß das Boͤſe von der Gemeine durch 
ehriftliche Mittel abgejchaffet werde. 
——— Cce 4 Cap: 
9) Diefe Art der Heinen Kirchen-Buſſe iſt im Städtgen feit langer 
Zerit nicht üblich, und es laͤßt ſich auch freylich bey der ietzigen 
Denkungs-Art von einer ſolchen oͤffentlichen Beſchaͤmung nicht 
viel heilfames erwarten. Im Laudé iſt ſie zwar noch nicht 
— gaͤnzlich abgeſchafft, aber fie geſchiehet doch ſelten. 


— Verfaſſungen. 


| anf in nom Cap. WII: m; , 241. 7* — 
og heiligen Abendmahl. | 


la: kenn ‚nach gehaltener Predigt die Taufe — md 
Ä oeflınnen- worden; + Das Hug allen das Waſſer ſieht, an, "Dder, 
da feine Kinder zu taufen vorkünden, nachder Predigt der Glau⸗ 
be gefungen, foll der Prediger vor den Altar treten, deßgleichen 
die Communisantenfich herzufinden nach Endigung des Pfalms 
der Prediger fich.mit dem Angeficht nach det Gemeine wenden, 
und. mit langſamen vesftänbüichen Worten RE Des 

mahnung leſen 2 
Meine Allerliebſten in Gatt; * wiffen au — heiligen 
sehen. Geboten ‚Gottes, und dem Zeugniß unſers Gewiſſens, 
daß wir arme Suͤnder find,-nicht Allein in Suͤnden empfangen 
und gebohren, ſondern auch mit boͤſen Gedanken, Worten und 
Werken die heiligen Gebote Gottes uͤbertreten, auch zeitliche 
und. eroige Steafe auf‘ uns gefaden-haben. Es hat ſich aber 
der ewige allmächtige Gott über ums erbarmet ; und ung feinen 
herzallerliebften Sohn gegeben, der unſer Fleifch und Blut an 
fid) genommen, hat für uns das Geſetz erfüllet, auch im Leiden 
und Tod die Strafe ausgeſtanden, die wir mit unſern Suͤnden 
verdienet hatten, und uns alſo mit Gott wieder verſohnet, und 
das ewige Leben erworben und zuwege gebracht. Deme ſind 
wir durch die heilige Taufe einverleibet, und alſo auch in unſer 
Kindheit von Suͤnden abgewaſchen und gereiniget; wann wit 
aber noch uns ſelbſt pruͤfen, ſo befinden wir, daß uns die Suͤnde 
immer anklebet, und zu allem Guten träge, zu allem Boͤſen all⸗ 
zufertig machet, daß wir mit St: Paulo zu feufjen amd zu kla⸗ 
gen ‚haben : Wir elende Menfchen,: wer will uns erlöfen: von 
em Leibe diefes Todes? Gott aber fen Danf durch unfern 
HErrn Yefum;Chriftum, der will noch- Buſſe für-die Suͤnde 
— und hat ſeinen Dienern beſohlen, daß ſie ſollen den 
bußfertigen Suͤndern, die ihre Suͤnde herzlich bereuen, und der 
Barmherzigkeit Gottes und des. theuren Berdienſtes Jeſu Chri⸗ 
ſti ſeines Sohnes in wahrem Glauben ſich tröften, ihre Suͤnde 
in ſeiuem Ramen J Bi ne: im Himmel vergeben ſeym 
Und 
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| 
Und giebt ung Chriftus im heiligen Abendmahl, vermittelft der 
gefegneten und ausgerbeilten Glementen , Brodts und Weins, 
zu eſſen und zu trinken feineh wahrhaftigen $eiß, der für ung ger 
ereuziget, und: fein wahrhaftiges Blut, das fr uns 'vergoffen, 
zur Vergebung unferer Sünden, auf daß wir unſer Verſoͤhnung 
mit Gott verſichert, wir in Chriſto und Chriſtus in uns bleibem 
el wir Durch ihn ſelig werden mogen. 

Deſſen ſollen wir uns herzlich freuen, unſerm fieben himmli⸗ 
$hem Bater und feinen berjallerliebften Sohn dafuͤr danken, 
ihn, und um ſeineunt willen unfern Mächften Heben, auch unfer 
Ereuz, das er ung aufleget, ihm zu Ehren gerne und willig tvas - 
gen, und uns aͤuſſerſt befleißigen, daß wir ihn nicht wieder er; 
zieren, ſondern vor ihm wandeln in Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit, Die ihm gefaͤllig tft: Das verleihe uns Die hochgelobte hei⸗ 
lige Dreyfaltigkeit/ Gott Vater, Sr und Heiliger Geiſt, m 
Jeſu Chriſti willen. Amen © 
2. Nach ſolcher Exhortation Here der Prediger fic) wieder 
gegen dem — und ſinget:— 

Uaſſet uns beten: J 

Vater unſer der du biſt im Himmel, geheiliget werde dein 
Oma zukomme dein Reich, dein Will gefchehe als tın Himmel 
auch auf der Erden, unfer täglich Brodt gieb uns heute, und 
verlaß uns unfre Schul, als wir verlaſſen unſern Schuldigern, 
und fuͤhre uns nicht:in Verſuchung/ ſonbern erloſe uns von dem 

| 2 Chor: Amen. 

5: Paft: Unſer Herr Jeſus Ehriſtus, in der Nacht, * er ver⸗ 
Athen ward, nahm er das: Brodt / dankete, und brachs, und 
gabs feinen Juͤngern, und ſprach: Nehmet bin und eſſet, das iſt 

‚mein: feibs, der für euch gegeben wird, ſolches thut zu meinem 
Gedaͤchtniß. Deſſelben gleichen‘ Nahun er auch den Kelch nach 
dem Abendmahl, dankete, gab ihn und ſptache Trinket alle 
daraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in meinem Sl 
das fuͤr euch vergoſſen wird, zur Vergebung der Sinden: So 
ches thut, ſo oft ihrs trinket, zu meinem Gedaͤchtniß. 

3Wann die Worte der Einſetzung alſo geſüungen ſchu ſol⸗ 
len vorerſt die Mäntier und Juͤnglinge/ darnach Frauen td 
gi Cce 5 Jung⸗ 
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Jungfrauen mit gebuͤhrender Andacht, — und Ehrerbie⸗ 
tung, fein ordentuch, einer nach dem andern, hinzutreten, und 
auf einer Seite empfangen, vermuttelſt des geſegneten Brodts, 
den wahren $eib, auf der andern Seite des Altars, vermittelft 
des gefegneten Kelchs, das wahre Blut unfers HEren Jeſu 
Chrifti. Wo aber nur ein Prediger das Sacrament austheilet, 
koͤnnen fo viel Communicanten, als der Ort zulaͤſſet, zugleich auf 
ihre Knie ſich vor den Altar niederſetzen, da ihnen erſtlich das 
gefegnete Brodt, darnach firacfs Darauf der gefegnete Kelch ge; 
teichet wird: darnach folche aufftehen, und andere an ibte Sri tte 
nigderfnien, da gleichfalls mit procediret wird. 

4. Indem das geſegnete Brodt gereicher wird, foll der rebis 
ger eiftändfich und deutlich zu iedem Communicanteir fprechen: 
Nimm hin und iß, das ift der Leib Jeſu Ehrifti, welcher für dich 
geftorben ift, der ftärfe und erhalte dich im‘ Glauben, zum ewi 
gen Leben, Amen! 
und beyh Austheilung des Kelchs: Nimmt bin und trink, das 

ift das Blut Jeſu Chrifti, welches für dich vergoffen iſt, das 
ftärfe und erhalte dich im Glauben, zum ewigen teben, Amen! 

5. Nach der Empfahung des Sacraments follen die Commus 
nicanten in der Kirche bey gebührender Andacht verbleiben, bis 
der. Gottesdienft vollendet, und der Segen gefprochen ift: Unter 
der Kommunion foll gefüngen und georgelt werden: : 

Jeſus Ehriftus unfer Heiland’; / en 

Gott fen gelobet und gebenedeyet; 

Was kann ung kommen an für Noth; 

O Lamm Gottes unſchuldig; FR 

260 foll ich fliehen Bin, wenn ich beſchweret Si; — 

Nun lob mein Seel den HErren; 

Bon allen Menſchen abgewandt; und —— 
Und ſoll erſtlich die Orgel einen Pſalm intoniren, mag auch wit 
ter den Singen geſchlagen werden, ſonſten aber, wann ein Pſaln 
angefangen, foldyer ganz ausgefungen, und darnach von der Dr 
gel des folgenden Pſalms Anfang gernachet werden, 

6. Wo an Brodt oder Nein bey der Communion etwas wuͤr⸗ 


de zu ak falten, das herbengefchaffet werden müßte, ſo jollen 
jo 


R 


Y 
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fo viel Partieul Brodts oder Wein, fo viel vonnöthen ift, ges 
nommen, and die Norte der Einfegung — — | 
gefprochen, und darnach ausgetheilet werden. 

7. Nach. geendigter Communion foll der  Preige f ich nach 
der Gemeine wenden, und fingen: 

Der HErr ſey mit euch. 
Chor: Und mit feinem Geifte, 
Der Prediger foll fich nach den Altar wenden, und ſingen: 
Laſſet uns beten: 

Wir danken dir, allmaͤchtiger HErre Gott, daß du uns 
durch dieſe heilſame Gabe des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti 
haſt erquicket, und ˖bitten deine Barmherzigkeit, daß du ung 
ſolches gedeyen laͤſſeſt, zu ſtarkem Glauben gegen dir, und zu 
bruͤnſtiger Liebe unter uns allen, um Jeſu Chriſti unſers HErrn 
willen. Chor. Amen. = | 

Darauf wendet ſich der Prediger zum Volk, und giebt fin- 
gend den Segen mit diefen Worten: 

» Der HErr fegne Dich und behuͤte did), 

Der Herr laſſe jejn Ungeficht leuchten über dir, und fey ‚dir 

gnädig, 

Der HErr hebe fein Angefi cht über dich, und gebe dir Friede. 

Chor. Amen, 

Und wird das ganze Amt mit einer Motet auf der Orgel, oder 

einem kurzen Gefang, befchloffen,. wie vpr Cap. V. gemelder, 


Cap. IX. 


Don ehelicher Eopulation. 

1. Weil der Eheftand ein heiliger und Gott mohlgefälliger 
Stand ift, daran des Menfchen zeitliche, ja oft feine ewige 
Wohlfahrt hanget, follen die, fo fich darinn begeben wollen, 
für allen Dingen mit. Gott und dem lieben Gebet, auch gutem 
Wiſſen, Rath und Belieben der refpettive Eltern, Bormünder 
und Anverwandten, denfelbigen anfangen, und nach Gottes 
und der chriftlichen Kirchen Ordnung folchen fortfegen. 

2. Wann fie nun in Gottes Namen, mit Wilfen, Rath 
und Belieben der Perfonen,, die mit intereßiret find, fich mit 
ET WE einander 
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einander verbunden-baben, und nun das Ehe⸗Werk zu vollen; 
ziehen gedenlen, ſollen ſie ſolches dem Amts⸗Verwalter zu Ber: 
gedorf anzeigen, der nachfragen ſolle ob ſte auch mit Bluts⸗ 
Freundſchaft einander verwandt? ob fi e beyderſeits fonft fren, 
und fich Fein Theil mit andern verbinden? ob. die Verloͤbniß 
mit beyderfeits Eltern und: Anverwandten guten. Willen geſche— 

en? ꝛc. Und da alles, richtig, ihnen daruͤber einen Schein 
mittheilen, ſolchen Schein ſoll der Braͤutigam, oder beyderſeits 
Srrunde, dem. Paftori bringen, und. die Abkuͤndigung ſuchen. 
3Alſo · ſollen fie an zween unterſchiedlichen Sonntagen abges 

Eindiger,/ und ihre. Mamen Der Gemeine - öffentlid) ‚angemeldet 
werden, Das. erfle-mal: acht Tage vor der Hochzeit, da Braut 
und WBraͤutigam ſich auch zum. heiligen. Nachtmal finden. Das 
ante mal; firackd vor deu, Hochzeit: an welchen Tage auch die 
Copulation und Vertrauung geſchiehet. Da dann iedermann 
oͤſſentlich erinnert wird, daß, ſo er Urſachen wiſſe, daß ſolche 
angemeldete Perſonen nicht Fönnen nach Gottes und der heit: 
lichen Obrigkeit Ordnung ebelich verbunden werden, und b 
einander leben, der ſoll folche bey Zeit hervor hringen / und 
hernach ſtille ſchweigen.7) 

4. Wann ſich dann niemand findet, der einzupeben —*5 — 
| fol: die Verteauung folchergeftalt angeftelfet werden: Wann der 
ordentliche Sonntaͤgliche Gottesdienſt verrichtet, und der Se: 
gen geſprochen iſt, ſollen 1) die Hochjeit: Freunde neben dem 
Braͤutigam und der Braut in der Kirche bleiben, Braut und 
Bräutigam aber ins Chor, und vor den Altar, treten, 2) ‚der 
Prediger fich zu der Gemeine: wenden, und einen. biblifchen 
‚Spruch, der fid) auf die zeit und Perfonen ſchicket, kurz und 
— erklaͤren.“) — 

6. Weil dann aus den Srifrüchen Ceremenien, fo bey der 

Gopufaion ‚gebrauchet werden, ln daß der liebe Gott 

:  fonderfich. 

Im Städtgen gefchiehet nur eine Proclamation, act Tage 

por der Hochzeit. 

5) Im Städtgen Bergedorf gefchehen gar Feine Copulationen in 

der Kiedhei — Die Kirchenz Agende bey der Copulation habe 

ich ganz weggelafien, weil ſie der Luͤbeck⸗ und Spanburgifchen 
gleichfoͤrmig, und an beyden Orten gedruckt ift. - --. 


— 
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fonderlich niit dem Ehe⸗Werk ju ſchaffen habe: und die ganje 
hochgelobte Dreyeinigkeit ſich bey der chriſtlichen Copulatlou 
finden laſſe, ſo ſollen nicht allein Braut und Braͤutigam) ſon⸗ 
dern auch die Hochzeit⸗ Säfte) mir’ gebübrlicher Dev otion und 
Andacht ſich dabey einſtellen. Darum ſich / ja wohl vörfeßen;: 
und deswegen vor der Copulation feine Mahlzeit in dem Hoch⸗ 
zeit⸗Hauſe, oder bey Braut und Braͤutigam — noch 
Wein oder Bier geſchenket werden. re 
6. Es follen die Hochzeit⸗Gaͤſte, welche‘ Braut and Biau 
tigam in / die Kirche begleiten, auch der oͤffentlichen Trauung 
und Trauungs⸗Sermon gebuͤhrlich beywohnen/ und fleißig mit 
beten helfen, wie / ſie denn dazu ſonderlich eingeladen werben, 
So aber iemand von den gebetenen Hochzeit Gaͤſten ſich geluͤſten 
laſſen wollte, unter der Copulation/ und ehe ſolche zum Ende 
geführet, und der Segen geſprochen, hinaus zu laufen fol 
fotcher 4 Schilling Strafe geben, fo-von den Kirch⸗Geſchwor⸗ 
nen oder dereh Dienern gefordert, und in den Anm Kaſten 
gefeget werden ſoll. Geftalt dann, warn ſich iemand darin 
widrig erzeigen wuͤrde, der Amts⸗-Verwalter boppa bern Kiofe | 
Gefchwornen die Hand bieten wird. - | 
7. &o foll auch die Hochjeit, nach beyder Eheh. Städte 


chriſtlicher Anordnung, uͤber einen Tag nicht waͤhren, Damit; 


die angehenden Ehe⸗Leute nicht zu ſehr ſtracks tm Anfange ge⸗ 
drucket, die Zeit unnuͤtzlich verderbet / und «Gore durch uͤbere 

fluͤßiges Eſſen und Trinken, und was öft für-unordentliches 
Weſen dabey vorgehet, erzuͤrnet,/ und feine a Un 
über das Land gezogen werden, 7). — 


Cap. x —— 
WVom Beglraͤbniß. F 
3. Dieweil Gottes Ordnung iſt, daß der — fe an⸗ 
fanglich von Erden gemachet nach dem — Sünden; Fall 
ET. 


2) Den $ 8. von ben verbotenen Gradibus Habe ib. FREE 
fen, und. zeige nur an, daß, was hier im der Kirchen Orduung 
folget, nicht mehr für. die er und: zu deren Erxfenntnig 


gehöre. ſ. im Context $ 53; 1 Klee Te 1 Lr7e TH 


of 


— 
“ — 
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wiederum foll zur Etden, und derhalben der Todten Leichnam 
indie Erde befcharret werden, Deswegen dann von den Alten 
gewiſſe Coemereria, Schlafftätte und Gottes : Acker verordnet 

suorden, darin die Chriften den Leibern nach ruhen und fehfafen 
| mögen bis an den lieben jüngften Tag. 

Wann dann in den Bier fanden und Amt Bergedorf zu fül: 
chen Ruhe⸗ und Schlaf: Kammern der Chriften die Kirdyen und 
Kirch: Höfe gewidmet, fo follen ſolche allewege fanber gehalten 
und wohl verwahret werden, damit nicht die Gräber der Heilis 
gen von Säuen zerwuͤhlet, oder fonft von anderm Viehe verun⸗ 
reiniget werden. So follen auch die Gräber tief genug, eines 
Mannes hoch, ausgegraben werden, damit die geichen tief ges 
nug gefenfet, und ne von Hunden oder nn anggegraben 
werden. 


2. Wann nun ein Chriſt ſtirbet, ſoll ſolches ven Pfarrer bey 
zeiten angezeiget werden, damit er nicht allein ſich zu der Leich⸗ 
Predigt gebührlich ſchicken, fondern auch, wenn etwa feute ge: 
ftorben, fo fid) in ihrem geben nicht wie rechte Chriften bezeiget, 
oder einige Nergerniß gegeben, das Begräbnif alfo angeordnet 
werden möge, damit jedermann fehe, daß Obrigfeit und Pre 
diger, auch andere fromme Chriften, am epienrifchen und gott: 
Iofen geben feinen Gefallen haben, und unter frommer, recht: 
fhaffener Ehriften, und der Verächter der treuberzigen War: 
nungen, Begräbniß ein Unterfiheid gemachet werde, 


3. Es follen die geichen nicht ber drey Tage unbegraben lie 
gen, da nicht wichtige Berhinderungen vorfallen, Die die Obrig: 
feit oder auch der Pajtor für erheblich) erfennet, darum das Be: 
gräbnig aufgefchoben werden muß; iedoch ſoll nicht allzufehr 
damit geeilet werden, daß man innerhalb 18 oder 20 Stunden 
. begraben laffe. 


4. Den Tag vor dem Begräbnig mag auf Begehren- Mit; 
tags um 12 Uhr. nad) der Bet-Glocke den Alten, wie auch) 
Jinglingen und Jungfrauen, eine halbe, den Kindern aber 
eine viertel Stunde geläutet werden. 

5 * —r foll ordinarie um ı Uhr nach Mittage 

gehal⸗ 
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gehalten, dazu eine Stunde. zuvor, den Erwachſenen eine balhe 
den Kindern eine viertel Stunde Jang gelaͤutet werden.*) 


6. Zu Bergedorf, und wo das Sterbe⸗Haus nahe bey — 
Kirche iſt, ſoll die Leiche mit einer chriſtlichen Proceßion aus 
dem Sterb: Haufe abgehofet werden, da die Schulmeifter mit 
den Schülern, desgleichen die Paftores, vor der Leiche herge: 
ben, die-andern aber, Männer und Weiber, der teiche ge 
bührlich in zuͤchtiger Ordnung folgen. 

Auf dem fande aber, wo das Sterb -Haus weiter von der 
Kirche gelegen, wird die Leiche mit einem Wagen herzugefuͤh⸗ 
tet, da dann, wann fie herzunahet, und denen auf dem Kirch: 
Hofe ing Geſicht kommt, das Glocken: Geläute angehet, bis 
fie an den Kirch; Hof kommen, da die feiche von Wagen auf 
eine Todten: Baar gefeßet, folches dem Paftori durd) die Aus 
verwandten angedeutet, die Schule in die Ordnung geftelfet, und 
vorgejegtermaaffen die Leiche um den Kirch Hof getragen wird. 

Bey währender Procefion auf und um den: Kicch-Hof fol 
geläutet, und folgende Palmen, fe viel Die Zeit erfordert * gu 
fungen werden : 

Mit Fried und Freud fahr ich dahin ꝛc. 
Mitten wit in Leben find ıc. 
Wenn mein Stündlein vorhanden ift 2, 
Aus tiefer Noch fehren ich zu diri 
‚ Erbarm dich mein, o Here Gott ꝛc. 
O HErre Gott, begnade mich ıc. 
. Wann das Begräbniß auf dem Kirch: Hofe iſt , ſoll die 
geide ftracfs ing Grab gefeßet, und daben gefungen werden: 
Nun laßt uns den Leib begraben ıc. bis an die Worte; 
Und leuchten wie die helle Sonne. | 
und damit Schüler, Schulmeiſter, Prediger und die ganze 
Gemeine in Die Kirche geben. 
8. Wann aber das Begraͤbniß in der Kirche tft, gehet die . 
ganze, 
u) Es gefchehen die VBeerdigungen im Staͤdtgen, wenn feine 
Leichen: Predigten gehalten werden, des Morgens’ etwa um 
10 Uhr. Es find aber per Recefl. Mich: 1764, 2.57% 14. fowohl 
im Lande, ald im Städtgen, auch Abend-Leichen zugeftanden, 
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ganzg Proceßion ſtracks i in die Kirche RR und wird die Leiche 
auf der Baare vor den Altar geſtellet. 

8. Wann die Leiche ing. Grab geſenket, oder vor den Mar 
| gefeßet, foll in der Kirche noch ein Pſalm geſungen —— 
HErxr Jeſu Chriſt wahr'r Menſch und Gott, ꝛ)c. 

Ich hab mein Sad) Gott heimgeſtellt, ze. * 

= Herzlich thut mich verlangen, ꝛc. und dergleichen. 

9. Unter dem leßten Verſi eul des Pſalms ſoll der Pre 
“auf die Kanzel treten, und einen kurzen Sermon thuͤm Au 

nem biblifchen Spruch, welchen entweder der — 
oder deſſen Anverwandten, oder der Prediger ſelbſt zii 
Tert erwählet, der ſich auf die Zeit und Perfon ſchicket. Und 
werden nach Der Predigt Die Perfonalia verlefen, Da dann alle 
Heucheley und Schmeicheley, daran Gott einen Greuel bat, 
gemieden, verborgene Fehle unaufgedecket bleiben ; Jedoch from: 
men Chriften, und die ein vernünftiges feliges Ende genommen, 
ihr Lob nicht mißgoͤnnet, ſondern ſolches vielmehr, andern zum 
Troſt, zur Nachfolge und Aufnunterung, aufrichtig erjehlet, 
offenbare Sünden und Mängel aber mit chriftlicher Beſchei 
denheit geftrafet, und andere dafür gemarnet, und alles dahin 
gerichtet werden foll, daß Gott geehret, die Betruͤbten geträfte 
und die ganze Gemeine gebefjert werde, 

- 10. Nach verrichteter Predigt und verlefenen Perſonalien 
wird auf der Kanzel das Vater Unfer mit lauter Stimme von 
dem Prediger gejprochen, und mit dem apoftolifchen Wunfchz 
Der Friede Gottes, welcher höher ift ꝛc. gefihloffen. Und dat⸗ 
auf geſungen: Nun lat ung den beib begraben zc. wie, denn 
unter währendem Gefange Die Leiche, fo unter der Predigr vor 
dem Altar geftanden, ing Grab gefenfet wird. „Want aber 
die feiche zuvor auf dem Kirchhof begraben, fol nach der Pre⸗ 
digt — werden: — 










ri meinen lieben Gott ꝛc. oder ee F 
wie elend iſt unſer Zeit ꝛe. oder a 
Baer will ich dir geben zc. oder = 
Hoͤrt aufzu weinen und Elagen 2c, oder _ — 
Haben wir das Gut empfangen u u. — 

| u 20% Nach 


N 
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rt. Nach folhem Pfalm, oder wann die geiche ih die Kirche 
begraben, und: Nun laßt ung den Leib begraben, gefungen, tritt 
der Prediger vor den Altar, und finger: Pe — 
Paſt. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebet, Hallel. 
Chor. Und er wird mich hernach aus der Erden auferwek⸗ 
ken, Hallel. ei Ak 
aa u oe | Ä 
Paft, HErr, nun läffeft du deinen Diener im Friede fah⸗ 
| ren, Hallel. — 
Cbhor. Denn meine Augen haben deinen Heiland geſehen 
Br Haleiia.. . ee 


. Daft. en die. Todten, die im Herm fterben, Hallel. 


Chor. Der 
Mall Be ung beten: 


Chor. Amen. ° 


Ä Zehnter Theil. Ddd Der 


Re. 28. ra 44 —D————— 
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r dich mad bebüite Dich, 
Der HErr laffe fein, Augefcht leuchten ber d 


die Kirche gefeßet, und mit einer Leich⸗ Predigt / nach welcher ei: 
ner Perſonalia ſowohl als der andern verleſen werden, die Be⸗ 
ſtaͤtigung geſchehen, damit die Gemeine nicht Ju lange aufge⸗ 
halten Werbe. Ken re ER Ze BE PUT TURNED, 

13. Gleichwie der Paſtor in der Kirche. aufdie Ceremonien 
insgemein, alfo foll er auch auf die Leich⸗Begaͤngniß gute Auf 
ſiche haben, auch anordnen, was für Pſalmen geſungen ‚mer: 
den, und deſſen Kuͤſter und Schulmeiſter von Paftore iederzeit 
Bericht erwarten. en Pi . 


.g gi ah, . * 
— ar 
eh — 


Verordnung, nach welcher der Char -Srewtag 
im Amte und Staͤdtgen Bergedorf jaͤhrlict 
ſoll gefeyret werden. we 
De Erfahrung bezenget mehr als zu viel, wasgeſtalt es, Tei 





* 
zur it 
f} 
— 


- 


der! bey den meiſten zur Gewohnheit geworden fen, daß 
fie den Char⸗Freytag theils aus nicht. 9 ugfamer Erfenntniß 
von deſſen Wichtigkeit, theils aus Falt niger Beſchaffenheit 
ibres Ebriſtenthums, entweder gät nicht mit gebuͤhrender An⸗ 
dacht begehen, oder doch den groͤſſeſten Theil deſſelben meht auf 
weltliche Geſchaͤffte, als auf geiſtliche —— verwenden. 
‚Um num aber ſothaner unverantworttlichen Gleichguoͤluigkeit ih 
Abſicht auf. einen der alferheiligften und verehrindstunrdtäfte 
Tage, als woran. wir ung des Für unfere Sünden fehtnetzi 
gelittenen und gekreuzigten Heilandes mit demuͤthigſter Dan 
barkeit erinnern ſollen, beſtmoͤglichſt vorzubeugen; ſo haben He 
ven Buͤrgermeiſtere und Raͤthe der Kaiſerl. und des — 
— — 
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ſchen Reichs freyen Städte, Luͤbeck und Hamburg, für noͤthig 
"Befunden, wegen der "brfichen ‚geziemenden Feyer dieſes Tages 
nachftehende Berordnung zu iedermanns Wiffenfehaft und Ger 
lebuug öffentlich hiemit befannt zu machen. 
rn. Soll in allen Kirchen des ganzen Amtes, und zu Geeft: 
‘hacht, art dieſem Tage des Vormittags zu der gerwößntichen Zeit 
über die Paßion geprediget werden; im dem Staͤdtgen aber, 
auſſer folcher, und ſtaͤtt der ſonſt gehaltenen Fruͤh⸗Predigt, des 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr dig Predigt gehalten werden. 

2. Werden alle Eltern, Vormuͤnder und Lehrmeifter wohl: 
meinend erinnert, ihre Hausgenoffen und Die ihnen anvertrauete 
Jugend ernftlich dahin anzubalten, daß fie, nebft ihnen, an dem 
Char: Freytage dem öffentlichen Gottesdienſte mit Andacht fleißig 
beyhwohnen, und audy felbigen nachher für fich in der Stilleund 
“aufs erbaulichfte zubringen mögen. . 

3. Sollen alle Baden und Krahm⸗Laden, ben fehwerer Strafe, - 
nicht eher, um daraus zu verfaufen, als um 4 Uhr des Nach— 
‘mittags, aufgemacht werden. 
4. Seine Gaft:Wirthe, Wein: Branntwein: und Bier— 
‚Schenken follen, bey Verluſt ihrer Freyheiten, ſich unterfangen, 
iemauder am Char: Freytage, weder in dem Städtgen, noch auf 
dem Sande, ohne Noth, und blos der Wolluft und des Muͤßig— 
ganges halber, den Zutritt zu verftatten, vielwweniger zum Freſſen, 
Saufen, Spielen und Schwärmeregen die mindefte Gelegenheit 
zu geben, . 

5. Keine Künftler odef Handwerker ſollen ‚bey unausbleib⸗ 
licher Strafe, an dem Char: Freytage vor 4 Uhr des Nachmit 
tags arbeiten. 

+ 6. Das Thor und der Baum im Städtgerr fol! denen Holz⸗ 
and Stein⸗Wagen geſperret ſeyn, und ſolche vor 4 Uhr / nicht 
bereingelaſſen werden. 

7. Die Land⸗Leute ſollen an dem Char: Freytage ihre ſonſt ge⸗ 
woͤhnliche Arbeit, bey ſchwerer Strafe, ruͤhen laffen, und ſich 
hebt dem Ihrigen fleißig zur Kirche halten, auch fich nach ges 
endigtem öffentlichen Gottesdienfte in der Stille beſtens zu er⸗ 


bauen ſuchen. 
| ‚Bnm2. 68 . Sollen 
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8. Sollen am Char; Frentage des Abends zu der gewöhnlichen 
Zeit von dem Kirch: Thurme im Stäbdtgen einige Paßione⸗lieder 
abgeblafen werden; und des Tages vorber foll, wie es anderer 
groffen Feyer-Tage halber gebräuchlich ift, von allen Kirdy Thür: 
men geläutet werden. Publicatum Bergedorf, den 4 April 1751. 

En? I... 8: 
* CH) 
G 14. 
Mandat, die Pflicht der Ruhe und Sittlichteit an 
Sonn: und Fener-Tägen betreffend. 
ann Wir, Bürgermeiftere und Raͤthe der, Kaiferlichen und 
des Heil. Römifchen Reichs freyen Städte Lübeck und 
Hamburg, mit Aufferjtem Mitfallen erfahren muͤſſen, welcher; 
geftalt in hiefigem Amte und Städtgen der fündliche und höchft: 
fträfliche. Mißbrauch mehr und mehr uͤberhand nehmen will, 
daß an Sonn: und Feſt⸗Tagen, waͤhrendem Gottesdienfte,, und 
unter den Predigten, das Kaufen und Verfaufen gleich an den’ 
Werfel-Tagen getrieben wird, auch nicht weniger viele von der 
nen zur Kirche kommenden vorher fich in den Krügen feßen, 
und öfters daſelbſt fo lange verweilen, daß fie allererft, wenn Die 
Predigt angegangen, in folcher erfcheinen, und denn dadurd) 
nicht allein rechtfchaffene Seelen geärgert, und öfters in der An: 
dacht geftöhret werden, fondern auchsdergleichen böfer und find: 
licher Betrieb, wodurch die Ehrerbierung, welche ein ieder dem 
geoffen Gott und Seinem Dienfte fchuldig it, aus den Augen 
gefeßet, und defien ‚gerechter Zorn gereißet wird, ihnen ſelbſt 
am nachtbeiligften. | 

Als wollen Wir alle und iede diefes Unſers Amtes und Städt: 
gens Eingefeffene und Untertbanen, daß ein ieder hinfüro die 
beiligen Sonn⸗ und Felt: Tage, wie überhaupt, in chriftlicher 
Andacht, fleißiger Befuchung des Gottesdienfles, aufmerkſam— 
fter Anhörung der Predigten, und Enthaltung von unnöthigen 
weltlichen, fuͤrnehmlich allen ſuͤndlichen Geſchaͤfften, fenerlich 


begebe, treulich und Landes⸗vaͤterlich ermahnet, als auch inſon⸗ 
derheit 
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derheit ernſtlich, an folchem Gott gehbeiligten Tagen, alles Kau: 
fen und: Berfaufen unter den Predigten, und waͤhrendem Got: 
tesdienſte, und bis: nachvöllig geendigter Nachmittags⸗Predigt, 
‚verbotenhaben; auch den! ganzen Sonn: und Feft:Tag über fo 
wenig die Kram⸗Laden zu öffnen, als Waaren zum Verkauf aus: 
zulegen, und-daß die Krüger, fo lange die Predigten dauren, 
Feine Säfte halten, hiemit unterfagen, mit der nachdrücklichen 
Berwarnung, daß, woferne hinfünftig jemand diefem zumider 
zu handeln fich unterfiehen.‚follte, ſolcher alsdann ernftlich und 
ohne Anfehen der Perfon folle beftrafet werden. 

Wornach fic) ein ieder zu richten und fire Schaden und Strafe 
zu hüten hat. Actum & decrerum d. 2 Jun. 1763. 


Las: ES. 
(1) (439) 
TA | 

Der beyden Kaiferlichen und des Heil. Römifchen 
Reichs freyen Städte Lübeck und Hamburg neue 
Schul:Drdnung für die Schule des Städtgeng 

- Bergedorf. h 

Sfpacdenr Herren Bürgermeiftere und Käthe der Kaiferl. und 
des heil, Römifchen Meichs freyen Städte Luͤbeck und Ham: 
burg, nach erfolgter Unterſuchung der zu Bergedorf befindfidyen 
Stadt-Schule, einige daſelbſt eingeriffene Mängel und Gebrechen 
zuverläßig wahrgenommen; Als haben Diefelben, aus Landes: 
Dbrigkeitlicher Borforge, im verfchiedenen Stuͤcken eine Aende⸗ 
rung zur treffen; und nach Gelegenheit des Ortes folche Anftalten, 
wodurdy die Jugend zum allgemeinen Nußen angeführer und 
brauchbar gemacht werde, vorzufehren-nicht ermangeln wollen. 
Dannenhero feßen, ;orbnen und wollen Wir, ag 
» I. Die Schul: Arbeit mit gemeinfchaftlichem Gefange und 
Leſung der Bibel in der Maaffe, Daß aus dent alten Teftamente 
‚bios das erfte Buch Mofis, die Pfalmen Davids, die Spruͤch⸗ 
wörter Salomonis und das Buch Yefus Sirach, fonften aber 
das ganze neue Teftament ‚der Ordnung ‚nach verlefen werden, 
—— Ddd 3 bey 
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ey geoͤffneter Fluͤgel⸗Thuͤr Vor⸗ und Nachmittags gleich mit 
dem Glocken⸗Schlage angefangen, nad) Verlauf zwoer Stun⸗ 
den mit einem andaͤchtigen Gebete continuiret, und mit einem 
kurzen Liede, oder auch mit einigen Strophen aus einem tiede, 
zum Srempel: 
Sey tob und Ehr mit hohem Preis ze. 
O Vater aller Frommen x. | 
Ads leit und führe mich; fo fang ich lebe... mr 
Gott Vater, dir fen Preis; Hier und im Himmel oben ic. 
befonders aber des Sonnabends mit dem befanntem &iede: Mila 
NMrun danket alle Gott x. at 
befchloffen werde. Was mın na 
II. Die öffentliche Schul; Arbeit anbetrifft, for wird fofähe 
Vormittags im Sommer von 7 big Io Uhr, im Winter aber 
von 8 bis ır ihr, Nachmittags aber durchgängig ohne Unters 
feheid der Jahres: zeit \ von 2 bis 4 Uhr ——— und 


gleichwie 


III. Su des Rectors Claſſe alle diejenigen fi ken, welche ſchre⸗ 
ben und rechnen lernen, aush zum Theil in der Igteiniſchen 
Sprache fid) üben wollen, in deg Cantors Clafje aber alle Die: 
jenigen, welche lefen und die erſten Züge der Buchkaben — 
ben lernen; alfo ift auch 


IV. Die Diftribution der — hiernach billig apa 
ten, dergejtalt, daß der Rector Bormittags die Jugend in: Der 
Gottes furcht uͤber den gemöhnlichere großen Catechismum, aud) 
in der lateinischen Sprache, nach Vorſchrift der Langiſchen Gram⸗ 
matik, und mit Erlernung der Vocabeln aus Des Cellarii libro 
memoriali; auch Erklaͤrung eines Auctoris, als des Corneli 
Nepotis, und der Epiſteln des Ciceronis, beſonders aber 
Mittwochens und Sonnabends mit Verfertigung eines kleinen 
Exercitii, Nachmittags aber dieſelben im Rechnen ſowohl, ale 
im Schreiben, mit fleißiger Beobachtung auf Den Unterſcheid 
der. commatum und punctorum, ſorgfaͤltig uͤbe, der Cantor 
hingegen die Jugend Deutſch und Lateiniſch leſen, auch die er⸗ 
er Züge in der Schreiber Kauf: machen, ferner: deu Eleinen 

——— Cate⸗ 


— 


— 
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Catechismum Lutheri ſamt einigem biblifchen Sprüchen, und den 
uͤblichſten tateinifchen Wörtern, lernemlaffe; nicht minder 

V. DieApmtroductionfowohl, als die Translocation, welches 
beydes von dem Reetor alfein gefchiebet, nad) der zu einer ieden 
Elaffe erforderlichen Fähigkeit, nicht aber nad) dem Willen und 
Gutduͤnken der Eltern, allenfalls, «wenn hieruͤber Streit ent: . 
ſtehen ſollte, nach des Amts-Verwalters Beſtimmung einzu⸗ 
richten. Damit auch 

VI. Die Faͤhigkeit der Lernenden ſamt der wörkfichen Ber 
fchaffenheit der Schule deito mehr befannt werde; ſo ſoll zu dem 
Ende alle Jahr einmal, und zwar acht Tage nach Oſtern, in 
Beyſeyn des Amts-Berwalters, des Pafloris und des ältefteh 
Buͤrgermeiſters, ein öffentliches Schul:Eramen gehalten wer: 
den, in welchem zugleich 

VII. Die öffentlichen Schul: Geſetze, wovon einem ieden 
Kinde bey der Introduction ein Exemplar durch den Rector zur 
geſtellet wird, von dem Cantore öffentlich jedesmal verlefen wer: 
den. Damit aud) 

VIII. In ver Kirche von dem Chor die Collecte deutlich be- 
anttvortet, und der Gefang ordentlich angefangen, auch bey 
den Seichen vornehmlich gefungen werde, fo foll der Cantor 
Mittwochens und Sonnabends Nachmittags von 2 bis 3 Uhr 
die Singe-Kunft treiben, wofür er von iedem Kinde ein befon- 
deres Gratial von md auf iedes Vierteljahr zu gewarten bat, 
Und gleichwie 
' IX. Das bishero woͤchentlich alternirende Schul: Regiment 
uͤber die ganze Schule hiemit gänplich ceßiret; alſo foll in Zur 
Eunft ein ieder-Schul: College in feiner Claffe zu befehlen, ſon⸗ 
ſten aber der Rector die General⸗Aufſicht über: die ganze ar 
haben; dabingegen 
en: X. Der Cantgr in Der Kirche das Singen allein: befongen, 
und zu dem Ende der Hector demſelben aus ſeiner Elaffe ſo viele 
"Schüler, als nöthig, zuordnen, auch, forlange der Cantor abwe⸗ 
ſend iſt, beyden Elafjen in der, Schule mit Oeffnung der Ztügek 
Thuͤre beftmögkift vorſtehen muß; immaaffen auch 

xI Wenn einet von beyden Schul⸗Collegen krank, "ober —* 
Ddd 4 ſten 
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ſten wichtiger Geſchaͤffte halber abweſend iſt/ dem andern zu⸗ 
gleich deſſen Stelle in der Schule zu vertreten oblieget; und find 
«> XIL- Die Ferien nicht weiter zu erſtrerken, ſondern blos in 
der bisherigen Berfaffung; nemlich Daßıbey großen Feftenein 
Tag, in den Hundes⸗Tagen wier Wochen Montags. und Frey: 
tagsıder Nachmittag , Desgleichen:.alfe Viertel: Jahn bey Aus: 
zahlung des Schul Geldes» ein «halber 209 werfichtet werde, 
| — billig zu laſſen. u ee 

RXRU Das Schul⸗Geld, welches in guter gangbater Minze 
zu bezahlen ift,) wird von einem jeden Collegen in ſeiner Claſſe 
eingehoben, und ſodann nachgehends auf die Maaffe, wie es 
bishero unter den Lehrern gewöhnlich geweſen, zur gemein; 
ſchaftlichen Diſtribution conferiret, immaaſſen auch *F ana 
Verluſt über beyde Theile gebet; zu dem Ende... 

XIV: "Jeder. Schul: College über die in feiner Cu f kende 
& chuͤler ein; gewiſſes Regifter halten muß. Und gleichwie‘ > 
XV. Ein ieder Schul College anf gute Zucht und Ordnung 
in der Kirche — als Schule, zu ſehen ſi ich aͤuſſerſt beſtreben 
wird; alſo fon 
vn Keittet von ihnen mehrere, als zweene/ nahen an 
einmal vor die Thuͤre gehert laffen. Wenn J 

XV]. Ein öffentliches Leichen⸗Begaͤngniß hehalten wird ge⸗ 
hen die Schul: Kinder in derjenigen Ordnung, in welcher ſie in 
ber Schule fißen , und wird von Dem Rectore Das reichen⸗Geld 
behoͤrig diſtribuiret; dahingegen 

XVII. Der: Cantor den Geſang bey den Leichen ſowohl in 
der Kirche, als auf der Gaſſen, ohne Unterſcheid dirigiret. 

XIX. Zur wöchentlichen Reinigung: der Schule iſt iemand 
zu beftellen, und find die Schul; Kinder damit im Zukunft u 
verfchonen. 2 ee 

XX. Wenn auch Knaben, die aus der Schule genommen 
werden, nach der Zeit ihren vorigen Lehrern zum Verdruß vor 
der. Schule auf der Gaſſe, oder: ſonſten vielen Unfug treiben 
ſollten, ſtehet dem. Rectori frey, ſich behoͤrigen Ortes daruͤber 
zu beſchweren, und wird ihm ſodann, wie billig, alle rechtliche 
* ohne Anſtand ae Weil auch 


XXI. 


2 


XXI. Alle Winfel:Schulen hiemit und Fraft diefes in Zukunft 
gaͤnzlich abgeſchaffet, und nicht meiter geduldet werden follen ; 
es wäre dann, daß jemand fir feine Rinder befonderg einen Stu- 
diofum zu nehmen gewiller wäre, welches demfelben nicht nur 
vergönnet, fondern auch anderer Leute Kinder zu demfeinigen 
in die Information zu ziehen verftatter wird, iedoch, daß die 
Anzahl der Lernenden überhaupt fich nicht über fünf Perfonen 
erftrecfe, und der Studiofus fodann weiter auſſerhalb deffelben 
Hauſes feine information anzunehmen befugt ſey; als werden 


XXIL Die Eltern zugleic) angemwiefen, ihre Kinder, Die dag 
fiebende Jahr erreicher, fleißig in dieſe Schule zu fehicfen, fei- 
nesmweges aber diefelben etiva von Michaelis bis Oftern daheim 
zu laſſen, fondern vielmehr alles mögliche zur guten Erziehung 
ihrer Kinder beyzuträgen. Dannenbero 


XXII. Die Eltern in unbilligen Dingen ipre Kinder nicht 
fehmeicheln, oder fie wohl gar wider ihre Lehrer aufhetzen, oder 
felbften diefe der Beſtrafung halber zur Rede feßen, und zu dem 
Ende währender Schul: Arbeit in die Schule laufen werden; 
als weldyes alles, und befonders die öffentliche Borbaltung der 
Eltern in der Schule, bey fünf Thaler Strafe biemit ernftlich 
unterfaget und verboten, Dabingegen den Eltern, wenn fie er: 
bebliche Urfache zu haben vermeynen, ihre wieder die fehrer ba: . 
‚bende Beſchwerde bey dem. Amts-Verwalter gebührend anzu: 
bringen frey gelafjen wird. Esfindauhb 


XXIV. Die Borftehere des Gottes:Kaftens alle Armen:Kin: 
der, welche das ſiebende Jahr erreichet, in die öffentliche 
Stadr-Schule zu ſchicken verbunden. 


Alles, was in diefem Receſſe ſowohl, als in denrbengefüg: 
tem Schub Gefegen enthalten, twird von Uns mit dem ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl, . daß demfelben. allentbalben unverbrüchlich 
gelebet werde, Fraft diejes beftätiget und bekraͤftiget. Adtum 
& decretum in Sendtu Lubeeenfi d. 18. Aug. 1756. & in Se- 
natu Hamburgenfi d. 28 Aug. 1756. | 
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Io Schul⸗Geſetze 
I. er in dieſe Schule gehen will, ſoll fi ch züforderſt bey 
dem Rector melden, und demſelben allen Gehorfam verfprechen. 

U. Keiner darf in diefelbe Fommen, und Information neh: 
men, 100 er nicht von dem Reetor öffentlich introduciret worden. 

"IM. Ein ieder muß ſich der wahren Gottesfurcht famt der 
Sittſamkeit und Reinlichkeit befleigigen:-. ° . sr 0° »u 
" IV. Niemand darf feinen tehrefiverachten, fordern ein ieder 
muß fiean Eltern ftatt ehren, und ihren Vermahnungen folgen. 

V. Ein ieder muß bey Zeiten in die Schufe kommen, aud) 
vor dent Anfang der Schul:Arbeit darinn Feinen Unfug treiben, 

VI. Auf gleiche Weiſe foll ein ieder, welcher den großen Ca: 
gechismmn lernet, bey der ordentlichen Catechiſation in der 

Kirche ſich bey Zeiten einfinden. 
VII. Wer rechtmaͤßige Verhinderungen hat, muß * fi 
nem Lehrmeiſter um Erlaubniß bitten, oder aud) feihet Eltern 
oder Bormünder Eonfens beybeingen. 

VID. Sn der Schule muß. ein jeder fleißig fon; und zu 
dem Ende Buͤcher, Papier, Dinte, Feder, und andere noth— 
wendige Inſtrumenta mit ſich bringen. 

IX. Wer etwas nicht recht vetſtanden ‚ darf feinen teptiheis 
fter ohne Bedenfen fragen. | 

X. Die Erergitien? Schreib: ımd Rechen: Bitchermüffen vr: 

dentlich gehalten, und folche ben dem alljährigen Saul: — 
mine vorgezeiget werden. 
XI. Wenn irgends ein Buch, oder ſonſten — 
worden, muß derjenige, welcher es gefunden, -folches dem 
wahren Befiger ehrlich wieder zuftellen, oder auenfane dem 
Lehrer ſeiner Claſſe zur Verwahrumg gebenr. 

XII. Es darf auch niemand ohne der Eltern oder behrer Con⸗ 
ſens feines Mit: Schuͤlers Sachen kaufen, vielweniger die ſei⸗ 
nigen verkaufen, vertauſchen, oder verſchenken. 

XIII Eſſende Waaren ſoll niemand in Die Schule bringen, 
und darin verzehren, 

XIV. 
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XIV. Das Schul: Geld muß ein ieder zu der gemöhnlichen 
Zeit ohne Anftand und in guter gangbarer Münze bezahlen. 


XV. Von den geichen darf niemand ohne Vorwiſſen feines 
Lehrers wegbleiben. 

XV. Die Schüler finden fi & diesfalls Pe Zeiten in * 
Schule ein, und geben Parweiſe in der Ordnung, wie fie fols 
gen, fitefam ohne allem Geräufche. | 

XV. Wer aus der Schule feinen Abfchied — will; 
muß feinen Lehrern vor ihre getreue Information den ſchuldigen 
Dank abſtatten, und dieſe Wohlthat Zeit Lebens nicht vergeſſen. 


XVIII. Dieſem allen muß ein ieder getreulich nachkommen, 
und wer es nicht thut, wird feine, nach Gelegenheit der Um 
ftände ſich ändernde, Strafe, wie recht, empfahen. | 


I 14. 


Der beyden Kaiferl. freyen Reiche: Städte Luͤbeck 
und Hamburg Schul⸗Ordnung für die Schulen 
in denen Vier Landen und zu Geefthacht, 


Den Herren Bürgermeiftere und Raͤthe beyder Kaiferz 
lichen- freyen Meichs : Städte Lübeck und Hamburg von 
Dero jur Bergedorfifchen Vifitation verorbneten Herren Abge⸗ 
fandten vernonimen, daß: bey Linterfuchung derer, Schulen erz, 
wehnten Imtes. allerhand: Mißbraͤuche vermerket worden: als. 
haben Diefelben, zu Verhuͤtung deſſen, welchergeftalt es bins 
füro in denen Schulen mit: denen Lectionen zu balten, der Ju— 
gend und dem Lande zum Beſten zu verordnnen.für noͤthig ges 
funden: ‚verordnen demnach hiemit, daß 
7 Inskuͤnftige alle amd iede Schulmeifter täglich 6 Stum⸗ 
den, als 3 Stunden Vormittags, und eben fo viel Nachmitz, 
tags, der Information abwarten follen, und zwar des Som— 
mersum 7 und ı Uhr, des Winters aber- um 8 und 12 ubr⸗ 
den Aufang zu machen haben. 

2. Soll 
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2. Soll bey der täglichen Arbeit nit Anrufung des goͤttlichen 
Benftandes ‚ daß Derfelbe jum Lehren und fernen feinen Se: 
gen geben wolle, der Anfang gemacht werden a) mit einem 
Morgen: Gefange, an deffeniStelle des Sonnabends und an 
einem dem Feftevorbergehenden Tage ein Feft: oder ein auf die 
Zeit fid) ſchickendes Lied ar mählen. b) Mit dem Gebet, als 
dem Morgen:Segen, Bater-Unfer, Schaffe in mir Gott, HErr 
lehre mich tun, Der HErr fegne mich, Der Friede Gottes, 
Hilf Gott allezeit ꝛc. c) Mit Leſung eines Haupt⸗Stuͤckes aus 
dem kleinen Catechismo, da dann am Sonnabend, wenn in 
den erften 5 Tagen die 5 Haupt: Stücke abſolviret, vie tag: 
Stücke, oder wechfelsweife die Haus:Tafel zu nehmen ift, bey 
welchem allen die Schufmeiftere genaue Acht zu geben, daß 
das Singen und Beten mit geböriger Andacht und gebüßrender 
Ehrerbietung geſchehe, auch legteres jo eingerichtet werde, daß 
in dem lauten Beten und $efen die Kinder alterniren, auf daß 
der eine heute und der andere morgen es verrichte, und die übris 
gen folcyes in der Stille nachfprechen. Ä 


3 Müffen die Kinder am Montage und den denen Feſten 
folgenden Tagen aus der angehoͤrten Predigt examiniret werden, 
an deſſen ſtatt in den uͤbrigen Tagen ein Capittel aus der Bibel 
zu leſen und ihnen zn erklaͤren iſt. Hierauf ſind 


4. In der andern Stunde die kleinen Kinder zum Buchſta— 
ben⸗Lernen, Buchftabieren und Zufammenlefen anzubalten, 
auch, ‚da fie ſolches gefaffet, in denen Unterfiheidungss Zeichen 
und Zahlen zu üben: da indeffen die Groffen aus dem groffen 
Catechismo ein Stuͤck überfehen und auswendig lernen, wel: 
ches diefelben, nadwabfolvirter Arbeit mit’den Kleinen, auffas 
gen, wobey der Lehrmeifter ihnen ven Verſtand deflen durch 
allerlen Eleine Fragen befannt zu machen, und aus den Sprü: 
chen zu zeigen bat,- wie Die Sache in Gottes Wort gegründet. 
Zur heil, Ydvent- Zeit, Weyhnachten, Faſten, Oftern ꝛc. find 
ftatt deſſen die Feſt-⸗Materien felbigen vorzuftellen, damit jie die 
groffen Wohlthaten Gottes zur Seligkeit erkennen und brauchen 


lernen. 
| 5. Müffen 


un u — — — — en 


— — — — 
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5. Muͤſſen in der Dritten Stunde? die kleinen Kinder wie⸗ 
derum leſen, die groſſen aber waͤhrender Zeit ſich im Rechnen 
und Schreiben uͤben. Worauf die Vormittags⸗Lectionen mit 
dem Gebet, als dem Vater Unſer, Der Name des HErrn, 
Der HErr ſegne mich, Gedenke meiner;mein Gott, im Beſten, 
HErr Jeſu, dir leb ich, Hilf; daß ich ſey von Herzen fromm, 
welches von einem derer Schüler deutlich und langſam herzuſa⸗ 
gen, und mit einem kurzen Liede, als: Sey Lob und Ehr mit 
hohen Preis, oder Nun danket alle Gott, Laß uns in deiner 
Liebe, O Vater aller Frommen, oder auch wohl mit einem an⸗ 
dern, fo ſich auf Die, Zeit. ſchicket, beſchloſſen werden. In der 
nen Nachmittage-Stunden ifb.. mn a nr 
6. Buförderft ein kurzes Tifch- und Dank Lied zu fingen‘: 
Darnächft wird von einem das Vater Unſer, auch wohl andere 
Tifch »Gebeter, und der Gegen des HErm; ut gefprochen: | 
Ferner ſollen BE FE R 

7. Diejenigen, welche leſen fönnen, fich in Aufſchlagung 
der biblifchen Sprücye üben, und folche berlefen, da ihnen 
dann der Verſtand durch Fragen zu erläutern ift, und fie zu er: 
wecken find, Die Sprüche fic) recht zum Glauben und zum fer 
ben zu Nutze zu machen, wobey ihnen gleichfalls gezeiget wer⸗ 
den kann, wie.die Bibel eingetbeilet wird, "und wie die Buͤcher 
auf einander folgen. Denen Kleinen, welche noch nicht leſen 
Fönnen, find furze Spruͤche, und zwar zur Advent: Faſten⸗ 
Zeit ꝛtc. folche, Die ſich auf die Zeit‘ ſchicken von Stück zu 
Stuͤck vorzufagen, damit fie ſelbige nachſprechen, und alfo er: 


— 


lernen moͤgen. — — 
8. Sollen in der zwoten und dritten Stunde die Groſſen im 
Schreiben und Rechnen unterwiefen. werden, die Kleinen aber 
im Buchflabieren und Leſen fortfahren, mwelchemnächft denenje; 
nigen, welche noch nicht Tefen konnen, ein Stück aus dem Eleis 
nen, Catechismo vorzufagen iſt, Diejenigen hingegen, : welche 
fehon leſen Fönnen, aus dem Fleinen Satechisino auf Art, wie 
ormittags gefchehen, zu, verhören undu unterrishten find. 
Wenn nun ö — — 
SEE 9. Aus 
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9, Aus dem Neuen Teftament ein Capittel verlefen, der 
Einhalt kuͤrzlich gezeiger, mithin gefraget und. gewiefen worden, 
wie fie folches zu Nußen machen, zum Catedyismo bringen, 
und-ing Gebet-einfchlieffen muͤſſen, fo wird zum Beſchluß ge⸗ 
betet, Der: Abend⸗Segen, Water Unſer, Ad) bleib bey uns, 
Befiehl deinem Engel, HErr fegne, Der Friede Gottes, Hilf 
Gott allezeit, auch ein kurzes Abend:Lied, oder: unfern Aus: 
gang fegne Gott, gefungen, und Damit geendiget. Wie nun 
ſaͤmmtliche Lehrmeiſtere diefem allen mit allem Fleifje gehorfam: 
lich nachzukommen ſich äufferft: zu beftreben. haben, fo wird ih: 
nen daneben, derer Herren Prediger Unterricyt und guten Rath 
nicht aus der Acht zu laflen, fondern, fo wie in Kirdyen: aljo 
auch in Schul:Sachen, denenfelben allen fchuldigen Gehorſam 
und Folge zu leiften, ernftlich anbefohlen. Actum & Decre- 
‚ tum in Senatu Lubecenfi d. 4, & in Senatu Hamburgenfi d. 


11 Julu 1739. | 


Ende des Zehnten Theile, 





5 
”. 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


Digitized by Google 











Pe Sy v7 


ei, 


AT 


‚ NN 41*X a 


W— 


J— —— 


— ET LEN LERNEN ER ee NN ee 





